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Mit Wahrheit und Liebe. 





Ueberſicht der für diefen Band benüßten morgenländiſchen 
Quellen. 


I. Allgemeine Geſchichten. 


1) Tobakatul ⸗memalik we deredſchatul mesalik, d. i. die 
Claſſen der Länder und Stufen der Straßen, von Muſtafa 
Dfehelalfade, dem Nifhandfhi, geft. i. 3. d. H. 975 (1567), 
insgemein ber große Nifhandfhi genannt, ein Folioband von 
371 Blättern ; abgefchrieben zu SzolnoE im J. 983 (1575), di. 
fhon zwölf Sabre nah der Vollendung des Werkes; aus meis 
ner Samtnlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 

2) Tarichi Sultan Suleiman, d. i. die Geſchichte ©. Sur 
leiman’d von Ferdi, vom Beginne feiner Regierung bis zum 
Sabre 949 (1542), ein fehr ſchön gefpriebener Quartband von 
364 Blättern, von der Hand Muſtafa's, eines Prinzen von os⸗ 
manifhem ©eblüte; aus meiner Sammlung auf der kaiſerichen 
Hofbibliothek. 

3) Suleimanname, d. i. die Geſchichte Suleiman's, vom 
Mufti Abdulaſiſ Karatſchelebiſade, in zwey Exemplaren, das eine 
vollſtaͤndig, ein kleiner Folioband von 186 Blaͤttern, das ande: 
ve unvollftändig, ein Quartband von 159 Blättern '). 


) Suleimanname, oder dad Buch Suleiman’s, gereimt von Schemsi auf 
der Biblioteca Barberini zu Rom, ein fehr fchön gefchriebenes Eremplar. Dies 
fes gehört unter die fogenannten Schehname oder Heldenbücher, von denen 
die früheren ſchon in den vorigen Bänden aufgeführt worden find. Der von 
©. Selim II. zum Schehnamedfchi oder EpossSänger beftimmte Dichter 
war der Perfer Fethallah Aarif. Nebft demfelben fang noch die Thaten Sus 
‚feiman’s im Metrim des Schahname der Molla Ahmed Paraparafade, geft. 
im 5. 968 (1560); dann der Dichter Mahremi, welcher Suleiman’s Großes 
rungen bis zu der von Bagdad. befchrieb. . 
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4) Tarichi Petſchewi, d. i. die Gefchichte des Fünfkirchners, 
weldher, von türfifhem Vater, in Fünfkirchen geboren, vers 
fehiedene Statthalterfhaften ald Sandfchakbeg , und im J. 1032 
(1622) die von Rakka, ald Beglerbeg bekleidete, eine vortreffs 
liche pragmatifhe Gefhichte, von ber Thronbefteigung S. Sur 
leiman’s bi8 aufs Jahr 1041 (1631). Der Verfaffer erzählt die 
meiften Begebenheiten feiner Zeit ald Augenzeuge, die früheren 
aus dem Munde feines Waters oder anderer Augenzeugen mit 
Berücfichtigung der gleichzeitigen, ihm aus lberfegungen bez 
Eannten ungarifchen Geſchichtſchreiber Klein- Folio, 317 Blaͤt— 
ter, dann auf der Eaiferl. Hofbibliothek zu Wien Nr. 127, 
und ein fehr ſchönes Eremplar in ber Bibliothek ded Dom: 
capiteld von Ollmütz, wovon in dem Archive für Geſchichte, 
Geographie und Statiſtik 1822 Nr. 87 — 88 Kunde gegeben 
worden. 

5) Zarihi Selaniki, d. i. die Geſchichte des Theffaloni« 
kers, beginnt mit den drey legten Jahren der Regierung Suleis 
man’s, und gebt bis in's Jahr 108 (1599). Die Begebenheiten - 
diefes Zeitraumes von ſechs und dreyßig Jahren erzählt der Vers 
faffer durchaus als Augenzeuge, indem er, von der Belagerung 
Szigeth's an, alle Feldjüge mitmachte, und die anfehnlichen 
Amter, erft eines Ceremonienmeifters, dann eines Präfidenten 
der Rechnungsfammern von Mekka und Medina, und endlich 
von Anatoli bekleidete. In diefer Eigenfchaft hatte er Gelegen- 
beit, befonders ftatiftifhe Angaben mit Genauigkeit zu liefern, 
durch deren Neichthum fein Werk auch alle anderen Gefchichten 
"bey weitem übertrifft. Ein Eleiner ſchön gefchriebener Foliant von 
843 Geiten; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbi: 
bliotbef. 

6) Feſliket-tewarich, d. i. Inbegriff der Geſchichten, die vor: 
treffliche Gefchichte des großen Polyhiftord Hadſchi Chalfa, wels 
che mit dem Jahre 1000 der Hidſchret, d. i. 1591, beginnt, 
und die Begebenheiten bi aufs Jahr 1065 (1654) in große 
Ausführlichkeit erzählt ; ein großer Folioband von 554 Blüte 
tern , aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek, 
aus der Mouradjea d'Ohſſon's von feinem Schwiegerfohne, 
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Heren Nitter v. Palin, erkauft. Aus dem Feſlike Hadſchi 
Chalfa's, aus den fieben Geſchichten . Raratfchelebifade Afıf 
Efendi's, Ahmed Efendi’s, Abdulkadir Efendi’s, Isaſade Efen: 
di's, des Defterdard Ibrahim Efendi, Husein Wedſchihi's und 
des Sohnes des Commentatord ded Minar, nähmlih Minar- 
fade Mohammed Efendi's, trug der Reichshiſtoriograph Nai— 
ma bie feinige zufammen , welche die erfte aller osmanifchen 
Reichsgeſchichten gedruckt zu Conftantinopel im 3. d. H. 1147 
(1734) in zwey Foliobanden erfchien. 

7) Tarichi Naima, d. i. die Geſchichte Naima's, der erfte 
Band von 701 S., vom J. 1000 d. H. (1591) bis 1050 
(1640), d. i. bis zum Tode Murad's IV., gedruckt zu Eonftan: 
kinopel im 3. d. 5. 1147 (1734). 

8) Wekaiiname, d. i. das Buch der Begebenheiten, von 
Abdur srahman dem Nifhandfhi, von der Regierung Selim’s II. 
bis auf die Begebenheiten des Jahres 1093 (1681). 2 The. 
in einem $oliobande von 258 Bl., aus meiner Sammlung Auf 
der Eaiferl. Hofbibliothek, 

0) Tewarichi Ali Osman, d. i. die Geſchichte der Dynaſtie 
der Osmanen, vielleicht von Köprilifade Aakilbeg, deſſen Nah: 
me in dem Eremplare der Eaiferl. „Hofbibliothef aus meiner 
Sammlung (ein Quartdand von 136 -Blättern) eingefchrieben 
ift. Diefelbe beginnt mit der Regierung Mohammed's III. und 
endet mit der Murad's IV., nur eine Abkürzung Has anbegſa⸗ 
de's, und deßhalb nie beſonders angeführt. 

10) Schahnamei Sultan Murad li Schemsipaſcha, d. i. das 
Königbuch ©. Murad's von Schemsipaſcha, in 87 Quartblaͤttern 
und 1160 Diſtichen. 


II. Special-Geſchichten. 


A. Der Regierung Suleiman's J. 


11) Tarichi Fethi Rodos, d. i. die Befchichte der Eroberung 
von Rhodos, arabifh von Ramafan, dem Arzte Ouleiman’s, 
welder der Belagerung als Augenzeuge beywohnte. Sm Auszu: 
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ge Überfegt von Tercier in den Me&moires de I.Aoademie des 
inscriptions T. XXII. 

12) Tarichi Fethi Rodos, d. i. die Gefchichte der, Eroberung 

von Rhodos, von Weist. - 

13) Ghafewati Mohadſch, d. i. der fiegreiche Feldzug von 
Mohacs, von Kemalpafhafadez auch unter dem Titel: Tewa⸗ 
richt Ali Osman, d. i. Gefhichten der osmanifhen Dynaftie , 
von der Thronbefteigung Suleiman’s 926 (1520) bis zur Erobe— 
rung Ofens nad der Schladht von Mohacs im J. 933 (1526). 
Ein ſehr ſchön gefchriebenes Eremplar diefes Werkes befindet ſich 
auf der königlichen Bibliothek zu Dresden. 

14) Ghaſewati Iſtrughun we Uſtuni Belgrad, d. 1. die Sie⸗ 
ge von Gran und Stuhlweißenburg, oder der ungarifche Feld» 
zug vom 3. 1542 bis 1544, von Sinantfhaufh, demfelben, 
welchem Barbaroffa auf Befehl Suleiman’s die Denkwürdigkeis 
ten feines Lebens in die Feder dictirte; ein Quart-Band von 
190 Blättern, aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbiblios 
thek, und auf der königlichen Bibliothek zu Paris Nr. 75. 

15) Fethnamei Sigetwar, d. i. das Buch ber Eroberung 
von Szigeth', gereimt von Meradi; 29 Blätter, Octav '). 


B, Der Regierung S. Selim’s IL 


16) Berkol Jemani fi fethil⸗Osmani, db. i. Jemaniſcher 
Big in Eroberung osmanifcher, vom Scheih Kotbebbin auf 


) Fethnamei Siget, d. i. das Buch der Eroberung von Szigeth, Her 
reimt von Agehi, in Hadſchi Chalfa's bibliographifhen Wörterbuche aufges 
führt. Ich habe dasfelbe eben fo wenig auffinden können, als die beyden fols 
genden Werke: Heft dasitan, d. i. die fieben Erzählungen, die Gefchichte der 
drey legten Regierungsiahre Sultan Suleiman's, der Eroberung von Szigeth, 
bes Todes Suleiman’s und ber Thronbefteigung Selim’s II,, von Aali Muftafa 
Ben Ahmed, dem ald Pafıha von Dſchidda verftorbenen Verfaffer der Unis 
verfal: Gefhichte Kunhul⸗Achbar, d. i. die Fundgrube der Kunden, zu Pa: 
ris auf der Bibliothek des Arfenals, und unter den Handfchriften der von 
Saint: Germain Nr. 118. Nadiretol Maharib, d. id. Seltenheit der Schlachten, 
die Befchreibung des Bruderfrieges zrifchen den Prinzen Selim und Baieſid, 
gereimt von Mali, dem eben erwähnten Gefchichtfihreiber. Außer diefem Ber: 
fe Aali's beftehen noch zwey gereimte Epopden über dieſen Bruderfrieg , 
nähmlich: vom Derwifh Rumi, und von Ahmed aus Kermian, beyde dieſe 

Gedichte führen den Titel: Dſchengname, d. i. das Buch des Krieges. 


« 
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Mekka, geft. im 3.d. 5. 990 (1582), ein Heiner Folioband 
von 200 Blättern, gefchrieben im 3. 986 (1573), aus meiner 
Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef, auf der k. Bibliothek 
zu Paris in vier Eremplaren Nr. 826, 826 A, 827 und 828. 

17) Kitabolstidfhanil wafretsissemen fi tarichil Jemen, 
d. i. das Buch Eoftbarer Kronen über die Befignahme Jemen's 
durch das Schwert , ohne Nahmen des Verfaſſers, auf der 
königl. Bibliothek zu Paris Nr. 829, im IV. Bande der No- 
tices vom Freyh. ©. de Sacy ©. 512 angezeigt. 

18) Mathaliuns nivan, d. i. die Oriente der Lichter, von 
Ahmed Ben Zusuf Ben Mohammed Firuf, auf der Eöniglichen 
Bibliothek zu Paris Nr. 28. 

19) Bulugholsmeram fi tarichi dewlet Mewlana Behram , 
von Mohammed Ben Zahja el: Mutajib el Hanefi eſſebidi, d. i. 
die Erreihung des Wunſches in der Negierung unferes Herrn 
Behram, d. i. des Statthalters von Jemen, Nachfolgers Sir 
nanpafcha’s, auf der königl. Bibliothek zu Paris Nr. 829. 

20) Fethei Jemen, d. i. die Eroberung Jemen's, gereimt 
von Nihali, auf der k. k. Hofbibliothek Nr. 479 ). 

21) Selimnamei Ußuli, d. i. das Bud Selim's, von Ußus 
li, welcher ſchon unter deſſen Hofſtaat gehörte, als er noch zu 
Magneſia Statthalter war; ein Octavband von 69 Bl. °); 
aus meiner Sammlung’ auf der Eaiferl, Hofbibliothek. 

22) Zarihi Fethi Kibris, d. i. die Gefchichte der Erobe- 
rung von Cypern, von Sirek; gefchrieben im 3. d. H. 982 
(1574), Hein Octav, 63 Blätter; aus meiner Sammlung auf 
der Faiferl. Hofbibliothef. 

23) Tarihi Fethi Kibris, d. i. die Gefchichte der Erobe- 
rung Cypern's, vom Imam Ahmed verfaft im 3. d. H. 1160 
(1746), aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothef. 


) Außer Nihali befangen noch die Eroberung Jemen’s in befonderen Ge: 
Dichten die Dichter Rumuſi und Mimaji (Aali Bl. 350). ?) Ein anderes Se: 
limname verfafite Schehabt, der Sohn Schufri’s, des Verfaffers des Sefim: 
name; diefe zwey Sellmname find alfo wohl zu unterfcheiden, indem Schufri, 
ber Bater Schehabi's, die Thaten Selim's I., und Schehabi, der Sohn Schu: 
fej’s, die Thaten Selim's IL. befang. 


! 
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C. Regierung Sultan Murad’s UL 


! 


24) Ghaſewati Sultan Murad Salis, d. i. die Feldzlige 
Sultan Murad's III., vom Scheih Wefa, dem Verfaffer des 
Rufname, ein Quartband von 174 Bl. 

25) Nußretname, d. i. bad Bud des Sieges, die Geſchich⸗ 
te des eriten georgifchen Seldzuges unter Murad III. von 985 — 
986 (1577—1578) , mit den dazu gehörigen Belegen von Staats⸗ 
ſchriften, vom Geſchichtſchreiber Aali; ein Band in Oroß Quart 
von 135 BI. 

20) Tarichi Osmanpaſcha, d. i. die Gefchichte des georgie 
fhen Feldzuges unter Osmanpaſcha, in den Jahren 986988 
(1578—1580)), ſchließt fih als Bortfetuns dem vorigen an; 
70 Bl. in 8. 

27) Surnamei bumajun, d. i. das Buch des Eaiferlichen' 
Beſchneidungsfeſtes; die ausführlihe Beſchreibung des berühm- 
ten Beſchneidungsfeſtes Mohammed's III.; ein Octavband von 
140 Bl. 


28) Bejani ahwali Tſchildir, d. i. Ertlirung des Zuſtan⸗ 
des Tſchildir's im J. d. H. 993 (1584), vom Tſchauſch Rabis 
miſade, welcher wahrſcheinlich auch der Verfaſſer der Geſchichte 
Osmanpaſcha's und der Beſchneidungsfeyerlichkeiten. 


D. Regierung Sultan Mohammed's III. 


29) Ghaſewati Terjaki Ghafi Hasanpafha, d. i. die Sie— 
ge Ghafi Hasanpaſcha's, des Eroberersd von Kanifha unter dem 
Großweſir Ibrahimpaſcha, auf der Eaiferl. Hofbibliothef aus 
meiner Sammlung. Dasfelbe auf der Eönigl. Bibliothek zu Ber: 
lin unter den v. Diez'ſchen Handfchriften Ir. 34 in 8. 

30) Menakibi Terjaki Hasanpaſcha, d. i. das Lob Terjak 
Has anpaſcha's, zierlicher und ausführlicher als das vorhergehende, 
65 Blättern in 8., auf der kaiſerl. Hofbibliothek aus meiner 
Sammlung. 


morgenlämdifden Auellen. 9° 


E. Regierung Sultan Ahmed's J. 


31) Tarichi Chalilpaſcha, d. i. die Geſchichte bes Kapudan⸗ 
paſcha Chalilpaſcha (des nachmahligen Großweſirs), ein Folioband 
von 243 Blättern, auf der kaiſerl. Hofbibliothek aus meiner 
Sammlung. 


F. Regierung Sultan Osman's U. 


32) Wakaai Sultan Osman, d. i. die Begebenheit (der 
Entthronung und Hinrichtung) Sultan Osman’d von Zugbi, 
ein Octavband von 61 BI. auf der kaiſerl. Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. { 

33) Schehnamei Nadiri, d. i. das Konigsbuch der Regie: 
rung Sultan Osman's von Nadiri, welcher den pohliſchen Feld⸗ 
zug beſang, in Großquart auf herrlichem goldgeſprenkelten Pa— 
pier, vorzüglich ſchön geſchrieben, 77 Bl., in Allem 1948 Dis 
ſtichen, auf der Eaiferl. Hofbibliothef aus meiner [Oammlung. 


III. Biographien und Anthologien. 


34) Adlaki Suleimani, d. i. die Eigenfchafteh Suleiman’s, 
vom Dichter Furi. Eine Charakteriftif feiner großen Eigenſchaf— 
' ten, durd den Commentar feiner Gedichte dargeftellt, ein Oc⸗ 
tavband- von 106 Bl.; aus meiner Sammlung auf ber Eaiferl. 
Hofbibliothek, Ä | 

35) Gendfchinei Achlak, d. i. der Schat von Eigenfhaften, 
eine löbpreifende Lebensbefchreibung Muftafo Sokolli's, des Statt: 
balters von Ofen, Neffen des Großweſirs Sofolli; ein großer 
Dctavband von 178 Blättern, aber nicht vollftandig ; aus meiner 
Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 

36) Ghaſewati Chaireddinpafha, d. i. bie Siege Chaireb- 
dinpaſcha's (Barbaroffa’s), von demfelben auf Befehl Suleiman's 
dem Tihaufhe Sinan in die Feder gegeben, in zwey Ausgaben; 
die erfte meitfchweifig in grobem Türkiſch, die zweyte in reine 
vem® abgekürzt, nach welcher der Auszug in der Gefhichte der 


— 
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Seekriege verfaßt iſt. Die erffe in Quatt 89 Blätter, bie zweyte 
in Dctav 128 Bl., vonder erften ein prächtig, aber nicht correct 
gefchriebenes Eremplar auf der Biblioteca Barberini, zu Rom. 
37) Hadaikol-Hakaik fi tekemülleteſch-Schakaik, d. i. die 


- Gärten der Wahrheiten in ber Ergänzung der Anemonentheil: 


hen, die Fortfeßung des großen biographifhen Werkes Taſch— 
koͤpriſade's von Atallahb Ben Jahja Newifade, taufend Biogra- 
phien von Gefeßgelehrten und Scheichen, von der Regierung Su— 
leiman's bis zu Ende der Murad's IV.; ein Folioband von 433 
Blättern; aus meiner Sammlung auf der Eaiferl. Hofbibliothek. 
38) Chalifetersrusen, d. i. der Nachfolger der Staatsſe— 


cretäre, die Biographien der Neid Efendi, von Nesmi Ahmed 
Efendi. Groß : DOctav, 107 BL. 


39) Riafefh - Schuara, d. i. die Gärten der Dichter, von 
Riafi, geft. 1054 (1544), 384 Biographien von Dichtern, ein 
Quartband von 354 Blättern, auf der au Hofbibliothek aus 
meiner Sammlung. 

40) Zefberetefh » Schuara, d. i. das Verzeichniß der Did: 
ter, von Rifa, enthält Kunde über 266 Dichter, welche in der 
erften Hälfte des eilften Jahrhunderts d. H. (1000 — 1050) 
lebten. Das Eremplar ein Quartband von 49 Bl. gehörte, 
wie das dem erften Blatte aufgedrückte Siegel Sultan Muſta— 
fa’8 II. beweifet, der Bibliothek besfelben. 

41) Subdet erbabil-maarif, d. i. der Ausbund der Herren 
ber Kenntniffe, fonft auch Subdetul-⸗ eſchaar, d. i. Ausbund von 
Gedichten, die Anthologie Keffade's, geft. 1031 (1621), ent- 
hält Verſe von 514 Dichtern, ein Octavband von 140 Bl. auf 
der kaiſerl. Hofbibliothek. 

42) Dſchamiun- naſair, d. i. der’ Sammler aͤhnlicher Ges 
dichte, vom Dichter Naſmi, die größte türkiſche Anthologie, 
ein großer Folioband von 718 Bl., welcher nicht weniger als 
4384 Proben türkiſcher Dichter enthält. Auf der kaiſerl. Hofbi— 


bliothet und auf der Biblioteca Barberinizu Rom. Das auf 
der Eonigl. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez ſchen Hand: . 


fhriften (in DOctav Nr. 117) befindliche Werk: Nafairi Naſmi, 
ift nur ein Eleiner Auszug daraus. 


morgenländifhen Auellen. 11 


43) Menalibi hünerweran, d. i. die Lobreben der Ders 
dienftvollen, vom Gefhichtfchreiber Aali, Notizen über 300 Kals 
figraphen, von der älteften Zeit bis auf die feinige, d. i. im ers 
ften Sahrtaufende der Hidſchret; ein Octavband von 69 Bl. aus 
‚meiner Sammlung aüf ber Eaiferl. Hofbibliothek, 


IV. Sammlungen von Örundgefegen und 
Staatsfhreiben. 


44) Kanunamei Suleiman, d. i. die Grundgeſetze S. Su—⸗ 
leimans, zufammengetragen von Ebufund und Mohammed dem 
Nifhandfhi. Zwey Eremplare aus meiner Sammlung auf ber 
Eaiferl. Hofbibliothef zu Wien Nr, 94. 

45) Munſchiati Sultan Suleiman, d.i. die Staatsfchreiben 
S. Öuleiman’s, enthält vierzehn Schreiben Guleiman’s’und die 
Zagebücher feiner acht erften Feldzüge; ein Folioband 15 Zoll 
lang und 9 breit, von 405 Blättern. Wahrſcheinlich einer der 
von Feridun dem S. Murab II. in eilf Bänden dargebrachten 
. Sammlung von Staatsſchriften. 

46) Infhai Aali, d. i. die Brieffammlung des Gefchicht: 
ſchreibers Aali, 79 Briefe, von großem pragmatifchen Werthe; 
ein Octavband von 150 Bl., aus meiner Sammlung auf der 
kaiſerl. Hofbibliothek. 

47) Munſchiati Aſmiſade, d. i. die ſchriftlichen Auffäge Afs 
miſade's, 60 Briefe an Mufti, wie Ssanollah und Eſaad, an 
Weſire, wie Naßuh und Hafiſ, Ahmed und der Kapudanpaſcha 
Dſchighaleſade, an Ulema, wie Abdulkerim und Abdulghani 
u. ſ. w.; ein Octavband von 68 Bl., aus meiner Sammlung 
auf ber Eaiferl. Hofbibliothek. 

48) Munfchiati Nerkesifade Mohammed Efendi, d. i. die 
Sammlung der Briefe Nerkesi's, am Ende feines Fünfers, wels 
cher fünf ethiſche profaifhe Werke enthält; das Ganze aus mei⸗ 
ner —— auf der kaiſeri. Hofbibliothek, ein Octavband 
von 328 Bl. 

49) Mekatibi Weist Efendi, d. i. die Briefe Weisi's, in 
Einem Bande mit feinem berühmten biftorifhen Traume und 
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feiner Geſchichte der Eroberung von Rhodos; aus meiner Samm⸗ 
fung auf der Eaiferl. Hofbibliothef, ein Quartband von 140 BI. 

50) Kanunnamei Muefinfadre Ben Ali, d. i. das Bud 
der Sagungen unter ©. Ahmed I., von Muefinfade, dem Soh— 
ne Ali's, dem Auffeher der Kammer, in drey Theile zuſam— 
mengetragen, deren erfter den Kanun der Statthalterfchaften 
und Leben, der zweyte ben des Heeres, der dritte den des Ho— 
fes enthalt, auf der kaiſerl. Hofbibliothek Nr. XC. 





Fünf und zwanzigfied Bud. 


Suleiman's I., ded Großen, ded zehnten Sultans ber Osma⸗ 

nen, Negierungsantritt. Wichtigkeit der Zehnzahl bey den Mor: | 
genländern; Ankunft Suleiman’s zu Conftantinopel. Huldigung 
und Throndefteigungsfchreiben. Ghafal’d Empörung gedämpft. 
Erfter Feldzug nah Ungarn, Belgrad's Eroberung, Tractat 
mit Venedig. Zweyter Feldzug wider Rhodos; Belagerung und 
Eroberung von Rhodos. Perfifhe und ruffifhe Bothſchaft. Ger 
fohichte der Krim. Ibrahim des Großweſirs Hochzeit, fein Zug 

nad) Ägypten, und Einrichtungen allda. 





Die Begebenheiten find Frucht der Natur und der Menfchen. Groß 
ift immer die Natur, auch wenn ihren ruhigen Gang Feine Revolus 
tion unterbricht ; die Begebenheiten find nicht immer dur ihre Ur: 
heber groß, fondern oft durch der Betroffenen Menge und durch die 
Wichtigkeit unüberfehbarer Folgenreihe: aber große Thaten und Werfe 
entftammen immer großen Seelen und Geiftern, fey «8, daß fie jene 
ſelbſt vollbringen, oder darftellend verewigen. Solhe Thaten und 
Werke und thre Urheber find meiftend nur fparfam gefäet in dem wei: 
ten Gebiethe der Völkergefchichte, aber Feinem Neiche, das jemahls 
durch Größe und Macht in der Gefchichte vorgeherrfcht, fehlt der Blü— 
thbenmoment, in weldhem fih alle Keime der Eultur und Thatentraft 
jur Entwidelung and Licht gedrängt, und den höchſten Zlor feiner 
Macht und Größe herbeygeführt haben, oft ohne der Herrſcher Zus 
thun, in unumſchränkten Neichen oft nur durd der Gebiether fchöpfes 
rifches Werde, mit welhem Licht und Leben ind Daſeyn getreten. 
Großer Herrfher Regierungen, ſchon an und für fich wichtig und an: 
jiehend, find es doppelt und dreyfach, wenn durch diefelben der Gie— 
belpunct der Macht und Größe der Völker und Reiche beftimmt wird, 
wenn fie ald Eroberer, Befeßgeber und Staatskünſtler nicht nur ihre 
Vorfahren und Nachfolger bey weitem überragen, fondern wenn die 
Epoche ihres Wirkens in eine, auch übrigens durch große Begebens 
heiten und große Männer neben einander beftehender Reiche und 
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- Völker, gefchichtlich merfwürdige Zeit fällt. Deßhalb iſt Suleiman’s, 
des Gefeßgebers, des Prächtigen, des Großen Regierung die wichtig: 
fle und merfwürdigfte in der Gefchichte des osmanifhen Reiches. Ihm 
dankt dasfelbe den höchften Slor feiner Größe und Macht, durch weile 
Staatöformen und Grundgefege, durh Erweiterung des Gebiethes 
der Länder und Kenntniffe, durch große Thaten im Kriege und Fries 
den, duch große Werke des Geiftes und der Baukunſt. Er ift bey 
weiten der größte Herrfcher, welchen die Gefchichte der Osmanen 
aufzumeifen bat, der Einzige, weldhem Europa’s Gefhichtichreiber 
nicht mit Unrecht den Beynahmen des Großen beygelegt haben, wähs 
rend ihn die osmanifchen befcheidener nur den Gefeßgeber nennen. Die 
‚Zeit feiner Regierung war auch Übrigens eine duch die Fülle großer 
gleichzeitiger Begebenheiten überaus merkwürdige, denn wenige Zeit 
puncte der Weltgefhichte find für Geift und Gemüth anziehender und 
aufregender, ald der Beginn des fechzehnten Jahrhundertes, wo bald 
nad Amerika's Entdedung Europa’s Staatsſyſtem fich zu bilden bes 
gann, und mit der Reformation ein neuer Umfchwung von Begriffen 
und Beftrebungen anhob. Endlich haben in der alten und mittleren - 
Geſchichte felten, und in der neueren noch nie fo viele durch Klugheit 
und Ihatenfraft oder Liebe für Wiflenfchaft und Kunft ausgezeichnete 
große Herrfcher gleichzeitig auf Thronen gefeffen, ald damahls, wo 
Heinrih VII. und Franz J. den von England und Frankreich vers 
berrlichten, Papſt Leo X. dem Jahrhunderte wiederaufblühender Kunft, 
und Kaifer Garl V. dem der Reformation ihre Nahmen an die Stirn 
hefteten, wo der Etuhl des Dogen durch Andrea Gritti's Staats⸗ 
weisheit rühmlichft gefüllt ward, wo Aftradhan’s Eroberer, Waflilji 
Johannowitſch, des ruſſiſchen Neiches künftige Größe begründete, 
und Sigismund I. vierzig Fahre lang: die Wohlfahrt Pohlens befeftigte, 
wo in Perfien Schah Ismail, des Reiches der Ssafi Stifter, und in 
Indien der Großmogolen größter, Schah Ekber, aflatifhen Herrs 
fhern die Fackel weifer Staatseinrichtungen vortrug. Mit Fürften 
folder Größe wetteifernd trat Suleiman auf, der Erfte und nicht der 
Zweyte feined Nahmens: jenen früheren Suleiman, den thronanmas 
genden Bruder und Nebenbupler Mohammed’ I., haben die Osma—⸗ 
nen nie ald rechtmäßigen Herrfcher anerkannt, und nur europäifche Ges 
fchichtfchreiber, und nahmentlich franzöfifche, Haben denfelben ald Sultan 
eingeführt, fo wie fie dem fpäteren die Nahmen des Prächtigen und Gro— 
fen beygelegt; bey den Gefchichtfchreibern feines Volkes heißt diefer nur 
der Erſte, der Gefeggeber, der Herr feines Zahrhundertes, der Boll 
ender der vollfommenen Zehnzahl. Wohl nennen fie ihn den zweyten 
Suleiman, das heißt aber den zweyten Salomon, denn Suleiman 
wird Salomon's Nahme von den Arabern, Perfern und Türken aus— 
geiprochen. Diefem glüdbringenden Nahmen fammt dem für Mor 
genländer nicht minder glückbedeutenden Umftande, daß Suleiman 


- 
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am Eingange des zehnten Jahrhunderte der Hidfchret geboren wor» 
den, dankte derfelbe das günftige Vorurtheil, womit die Völker feine 
Throndefteigung bewillkommten, und ihn felbft Eonnte des Nahmens 
und Geburtsjahres glüdliher Zufall und glüdlihe Vorbedeutung 
nur anfpornen, Diefelbe durch Thaten zu bewähren. Des gefchichtlichen 
Borurtheiles der Morgenländer, daß mit dem Eingange jedes Fahr: 
hundertes ein großer Mann aufftehe, welcher dasfelbe ringend bey 
den Hörnern faßt, und fiegend feine Zeit fih unterwirft, iftfhon in 
dem zwepten Buche dieſer Gefhichte, beym Auftreten Osman’s als 
NReihögründers mit dem Beginne ded viergehnten Zahrhundertes der 


chriſtlichen Zeitrechnung „ gehörige Grwähnung gefchehen; aber der 


zweyte die Zehnzahl betreffende Aberglaube und Die Igünftige Anwen— 
dung desfelben auf Suleiman bedarf hier noch einiger erläuternden 
Worte. | 
Wenn gleih in der alten von Pythagoras aus dem Morgenlan: 
de herübergebrachten Lehre von der Bedeutſamkeit der Zahlen die 
Sieben, ald die auf die Epochen der Natur und die Entfcheidung der 
Begebenheiten einwirkendfte, nad der Drey und Eins, als heilige 
Zahl den mwichtigften Pla behauptet, fo gilt doch die Zehen noch vor 
der Vier (der pythagorifhen Tetraktys) ald die vollEommenfte aller 


Zahlen, weil mit derfelben der Cyklus der Zähler gefchlofien, wieder. 


von vorne anfängt. Die finnliche Bewährung diefer Vollkommenheit 
findet der Morgenländer in den Fingern und Zehen, in den zehn 
Sinnen (den fünf äußeren nähmlih und fünf inneren), in den zehn 


(900) 
1494 


Theilen des Korans, und den zehn Lefearten deöfelben, in den zehn 


Gebothen des Pentateuch, in den zehn Jüngern Mohammed’s, in 
der zehnfachen Lntertheilung des Heeres (Decurio, Genturio, Ehilis 
arche), in den zehn aftrongmifchen Himmeln und in den diefelben nach 


“ orientalifchen uralten Borftellungsarten) leitenden Bernunftgenien, 


Rah Ddiefen uralten Borftellungsweifen von. der Wichtigkeit und 
Vollkommenheit der Zehnzahl konnte das zehnte Jahrhundert der 


Vidſchret und der zehnte Herrfcher der Osmanen fich in ihren Augen 
nicht anders, als höchſt widhtig und momentvoll anfünden. Das neun- 


hunderte Jahr der Hidfchret, in welchem Suleiman geboren ward, 
heißt dem Guropäer das legte ded neunten, dem Afiaten das erſte 
Fahr des zehnten Jahrhundertes. Wie Timur ald der Herr des neuns 
ten Jahrhundertes da fteht, fo Suleiman als der ‚Herr des zehnten, 
und wie die morgenländifhe Gefchichte in dem Leben jenes Eroberers 
die Neun als befonderd bedeutend hervorhebt, foin dem dieſes Ges 
feßgebers die vollendende Zehn, Im erften Jahre des zehnten Jahr— 
hundertes der Hidfchret geboren, trat im erften Viertel desfelben 
Suleiman, der zehnte Sultan der Osmanen, in der Blüthe männli— 
her Kraft und vorgeübter Herrfchertugenden auf; hochbegünfligt von 


der Natur durch vorzügliche Eigenfchaften des Geiſtes und des Gemü— 
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thes, durch volle TIhatkraft und hohen Unternehmungsgeift erfchien 
er, von der Prophetenglorie feines Nahmens umgeben, den Osma— 
nen als ein gottgefandter Herrfher, auf deſſen zu hoffende Thaten 
die Stimme des Volkes fogleih das Wort des Korans, welches der 
Überbringer von Salomon’d Schreiben an die Königinn von Saba 
fpriht: Denn dieß ift von Salomon, und dieß ift im Nahmen des 
Allmilden, des Allerbarmenden, auf das glüdlichfte in Anwendung 
brachte. 

Mit der Nachricht des zu Ograſchköi verheimlichten Todes Ses 
lim’s war der Kiaja der Silihdare, Suleiman Aga, als Eilbothe. 
nah Magnefia, wo Sultan Suleiman als Statthalter refidirte, und 
der dritte Weſir, Beglerbeg Rumili’d, Ahmedpafha, aus Furcht, 
daß er das Geheimnif den Truppen vor der Zeit verlautbaren möchs 
te, nach Adrianopel abgefertigt worden '). Sobald aber von Magnes 
fia die Nachricht zurüdgeflogen, fam, Sultan Suleiman habe die Reis 
fe nach Gonftantinopel angetreten, berief der Großweſir die Leibwas 
chen Ssolak zufammen, und eröffnete ihnen des Sultans Tod. Sie 
warfen ihre Mügen zur Erde, heulten laut auf, und im ganzen La= 
ger wurden die Zelte niedergeriffen zum Zeichen der Trauer des Hees 
red. Der Großmwefir verfiegelte die Wägen des Schaßed, trug dem 
zweyten Weſir Muftafa und dem Ferhadpafcha die Sorge auf, den 
Leichnam nach der Refidenz zu geleiten, und eilte felbft als Eilbothe 
verkleidet dahin, um bey der Ankunft deö Heren denfelben zu em⸗ 
pfangen *). Sonntags am dreyfigften September ſchiffte Suleiman 
mit drey Galeeren von Skutari nach dem Serai über, wo ihm die 
Fanitfcharen mit dem Begehren des Thronbefteigungs » Gefchenkes 
entgegenfamen. Nachmittags traf der Grofwefir ein; fogleih wurs 
de der Handkuß der Huldigung fowohl, ald der Diwan der Trauer 
und des Begräbniffes auf den folgenden Morgen verkündet. Am ers ° 
ften Oetober ?) trat mit der Morgenröthe Suleiman in Trauer ges 
Eleidet, und vom Großmefire allein begleitet, aus dem innern Ges 
made in den Huldigungsfaal, von dem Zubelgefchreye der Tichaufche 
bewilltommt. Der Mufti und die Ulema, dann die übrigen Reiche» 
und Hofbeamten küßten huldigend die Hand des neuen Herrn. Gegen 
Mittag traf die Nachricht ein, daß des Vaters Leiche fich dem Thore 
von Adrianopel nahe, und Suleiman ging derfelben bis vor das 
Thor entgegen 4). Die Pafchen fliegen vom Pferde, und trugen den 
Sarg, neben weldhem der Sultan zu Fuß einherging. Sie festen 
denfelben auf.der Höhe des fechften der fieben Hügel der Stadt, wels 
cher dem griehifhen Patriarhat am nächften liegt, nieder, und nach—⸗ 


) Dſchelalſade's, des großen Nifchandichi, Geſchichte Br. ı7 und des 
Mufti Karatfchelebifade Ahdulafif Efendi Bl. 9. ?) Dfelalfade Bl. 17. un 
Bi DI. 6 und der venet. Gefandtfcaftsbericht in Marini Sanuto XIX. B. 
ER Bl. 18 und der venetianifhe Bericht vom i. Detober. Dice: 

.1 


S. Suleiman's 1. erjte Thaten. 17 


dem das Leichengebeth in S. Mohammed’3 Mofchee verrichtet wors 
den '), war Suleiman’d erſter Negierungdack der Befehl, daß auf 
Diefem Hügel zur Ruhe des Vaters Grabcapelle, Mofchee und Schus 
Ie fich erheben follen °). Am dritten Tage feiner Anmefenheit zu ons 
ftantinopel wurde der Schaf geöffnet, um die Zorderungen der Trups 


pen mit Thronbefteigungslohn und Solderhöhung zu befriedigen °). 


Die Zanitfcharen, welche bey Sultan Selim’s Thronbezteigung jeder 
dreytaufend Aspern, d. i. fünfzig Ducaten, erhalten hatten 4), for» 
derten jegt fünftaufend 9), die übrigen im felben Berhältniffe mehr. 
Die erften erhielten, was vor act Jahren die Sipahi, Silihdare, 
Ghureba und Ulufedfchi, jeder das Drittel des Geſchenkes, mit vers 
hältnigmäfiger Solderhöhung, die Sipahi und Eilihdare von fünf, 
die Ghureba von vier, die Ulufedfhi von drey Aspern täglicher Zus 
lage °). Die Aga, welche ihm ald Kronprinzen zu Magnefta gedient, 
wurden mit Ämtern und Gefchenfen, und fein Hofmeifter Kasimpas 
{ha mit der Würde eines Weſirs, d. i. mit drey Roßſchweifen, bes 
ehrt 7). Nachdem er auf diefe Weife in den erften drey Tagen feiner 
Regierung den Pflichten gegen den Vater, das Heer und die Diener 
genug gethan, ſprach er fogleich die Grundfäge feiner Herrfchaft, ſtren— 
ge Gerechtigkeitsliebe und wohlthätige Großmuth, durch Thaten aus. 
Schöhundert unglüdlihe Agnpter, welhe Sultan Selim aus 
ihrem Vaterlande nach Gonftantinopel gefchleppt hatte, erhielten die 
Freyheit in ihre Heimath zurücdzufehren. Unter die perfiihen Kaufe 
leute, welchen die wider Sultan Setim’s allgemeines Verboth des 
perfifchen Handels eingeführten Waaren meggenommen worden, wur—⸗ 
de mehr als eine Million von Aspern als Entfhädigung verteilt ). 
Der Aga der Silihdare wurde wegen Unordnungen, deren fih feine 
Mannfchaft fchuldig gemacht, abgefegt, und fünf der Schuldigen hin= 
gerichtet, endlich der Kapudan der Flotte , Dſchaaferbeg, welcher feiner 
Graufamkeit willen unter dem Nahmen des Blutigen befannt war, 
auf die Anzeige feines Kiaja fogleich feiner Stelle entfegt, und hier 
auf nach ordentlich gepflogener Unterfuhung und geführten Beweiſen 
feiner Miffethaten zum abſchreckenden Beyſpiele aufgehangen 9). Sols 
cher Milde und Strenge Kunde durchflog das weite Neih bis an die 
äuferften Grängen fchneller, als die Kundmadhungfchreiben der Throns 
befteigung, welche einige Tage nach derfelben an die großen Statthal- 
ter des Reiches, nahmentlih an Ehairbeg in Ägypten, an den Scherif 
von Mekka und an den Chan der Krim, erlaffen worden. Der zoll» 
pflichtigen Ragufaner Geſchenke, welche an Silber» und Goldftoff ſich 


’) Dichelalfade Bl. 18. ) Abdutafif Efendi Bl. 9 und im venetianifchen 
Berichte. ?) Venetianifcher Bericht in Marini Sanuto, XIX. B. +) Solakſa⸗ 
de ben dem Thronantritte S. Selim’s Bl. Ba. 5) Venetianifcher Bericht in 
Marini Sanuto XIX. B. °) Dſchelalſade BL. 19. Mali Bl. 223, 7) Eben da 
und Ferdi Bl. 8. 9) Ferdi BL 9. 9) Eben da. Dicelalfade BI. 20. Aali 
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auf achttauſend zweyhundert achtzig Ducaten beliefen, wurden gnä- 
dig angenommen, und ihre Handelsfreyheiten beftätige '). In dem 
an Ehairbeg erlaffenen Beſtätigungs-Fermane heißt es: „Mein edler 
„Befehl, der wie dad Schickfal beruft und wie das Loos eingreift, ift, 
„daß die Reichen und Armen, die Städter und Feldbewohner, die 
„Untergebenen und Unterthanen, Alle Dir zu gehorchen eilen follen; 
„würden aber einige ihre Pflicht zu vollziehen meilen, fo ſollſt du dies 
„felben, feyen es Emire oder Fakire, mit der Hinrichtung betheifen, 
„und nah dem Sprude: In der Wiedervergeltung liegt Euer Reben, 
„Ihr Vorgefegte, follft du alle Verwirrung in Ordnung bringen. Du 
„wirft dann Unfere Gnaden empfangen und Unfere Huld wird dich 
„umfangen. Du wirft den Spruch: Denn weil Ihr dankbar ſeyd, will 
„ih Euch Gröferes noch erzeigen, bewähret finden, und vermög des 
„andern: Dankbarkeit verbürgt die Fortdauer der Gnaden, ſollſt du 
„mit dankbarem Fleiße den Inhalt der von meiner hohen Pforte er. 
„laſſenen Befehle vollziehen, den Sinn Dderfelben wohl fallen, die in 
„deinem Gebiethe wohnenden Großen und Kleinen mit Gerechtigkeit 
„su fhüsen nicht unterlaffen u. f. wm.“ Hierauf Ghairbeg In feiner Ant⸗ 
wort: „Er habe die frohe Bothſchaft der Thronbefteigung und den 
„hoben Beftätigungs» Jerman von Kairo und bis an Nubien’s und 
„Kairaman’d Grängen Fund gemacht, durch Kanzelgebeth und Münze 
„ſey die Majeftät des Sultans anerkannt, von allen arabifhen Scheis 
„hen feyen glückwünſchende Bothen eingetroffen, und ihre mit Ges 
„ſchenken begleiteten Schreiben würden nächſtens mit feinem eigenen 
„Thronbefteigungsgefchente überfendet werden.* Gleiher Befehl ward 
vermuthlich auch an den Statthalter von Syrien, Ghafalibeg, er 
laſſen, aber flatt gleicher Nachricht bereitwilligen Gehorfams Fam die 
unmwilltommene des verfagten. Dſchanberdi Ghafali, von Geburt ein 
Slavonier, welcher ald Emir der Mamluken den vorlegten Sultan 
derfelben, Kanßu Ghawri, Ihändlih an Selim verrathen, und für 
feine Berrätherey mit der Statthalterfhaft von Syrien belohnt wors 
24.Dct. den war, hatte nicht fobald die Nachricht von des Sultans Tode er: 
2520 halten, als er, den Augenblick zur gänzlihen Abfhüttelung osmani: 
fhen Joches für günftig erachtend, fih des Schloſſes von Damaskus 
bemächtigte, Beirut durch einen feiner Sclaven befeien ließ, und zwey 
andere ins forifche Gebirge und nach Ägypten abfandte, um die Drus 
fen und Araber aufjumiegeln. Den Statthalter Ägyptens, Chairbeg, 
Iud er zu gleiher Empörung ein, ihm die Leichtigkeit des Unterneh— 
mens unter einem jungen unerfahrenen Herrn wie Suleiman vor⸗ 
fpiegelnd °); diefer antwortete fhlau, er möge fi zuerſt Syriens 
und der Vormauer deöfelben, Haleb's, bemächtigen, alles übrige 


) Engels Sefchichte von Raguſa ©. 198, wo aber ber Antritt der Re- 
gierung Suleiman’s um ein ganzes Jahr zu früh, nähmlich ſchon 1519, anr 
geſetzt iſt. ) Suheili BI. 49, Kodſchibeg BI. 103. 
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werde dann leicht feyn. Ghaſali's Schreiben aber fandte er fogleich 
durch einen feinigen Vertrauten, Nahmens Alaji, nah Gonftantis 
nopel ab '). 

Anfangs Novembers brach Ghafali mit fünfgehntaufend berittes 
nen Turkmanen und Mamlufen und mit achthundert Slintenfhügen 
von Damaskus nah Gonftantinopel auf, und gleichzeitig feßte der 
dritte Wefir, Ferhadpafha, welcher zum Feldheren wider die Rebellen Nov. 
ernannt worden, zu Kallipolis mit viertaufend Janitſcharen und viers 1300 
taufend Sipahi über den Hellespont, um fih mit den feinem Ober: 
befehle untergebenen aftatifhen Truppen des Beglerbehs von Karas 
man und Schehsumaroghli'3, des belehnten Herrn von Sulfadr, zu 
vereinigen. Meifter von Tripolis, Beirut und der ganzen fyrifchen 
- Küfte, ftand Ghafali vor Haleb, deffen Befehlshaber, Karadfchapas 
fha, mit den an fich gezogenen Begen von Antlohien, Tripolis, 
Hama und Himf die Stadt tapfer vertheidigte. Anderthalb Monas 
the dauerte die Belagerung ?), welche Ghafali aufhob, fobald er von 
der Annäherung Ferhadpafha’s die Kunde erhalten ?). Er Eehrte 
nah Damaskus zurüd, ftellte eine Gafterey an, wozu er die fünf: 
taufend Fanitfcharen, welche als osmanifche Beſatzung zu Damaskus 
jurüdgeblieben waren, einlud, und das Gaftmapl in eine Janitſcha— 
ren-Vesper verwandelte, indem er fie überfallen und insgeſammt 
morden ließ. Indeffen waren die vereinten Truppen Ferhadpaſcha's 
und Schehsuwaroghli's in Eilmärfchen angefommen, denn in vier Tas 
gen hatten fie den Weg von Haleb nah Damaskus zurücgelegt. Bor 
der Stadt kam ed an dem Plage Maftabe zur Schlaht; als Ghaſa— ads 
Ti diefelbe verloren fah, fuchte er als Dermifch verkleidet zu entfliehen, * 
aber von feinem eigenen Schatzmeiſter Seid Alt verrathen, wurde 6. Febr. 
er ergriffen, getödtet und fein Kopf vor die Füße des Siegers ges 
rollt 4. Auf die zu Gonftantinopel eingetroffene Siegesnachricht wur⸗ 
de dem Ajaspafha, bisherigem Statthalter von Anatoli, welcher zur 
Zeit der Eroberung Ägyptens unter Selim fich ald Aga der Janitfcha= 
ren fo tapfer audgezeichnet, die Statthalterfchaft von Haleb verliehen, 
Ferhadpaſcha aber befehligt, zu Kaißarije in der Nähe des Berges 
Ardfhifh mit feinen Truppen ftehen zu bleiben, um die Bewegungen 
des perfifchen Heeres zu beobachten, welches Schah Ismail in der 
Erwartung günffigen Ausfchlages der forifhen Empörung an der 

Gränze zufammengezogen hatte °). 

Mit dem Kopfe Ghafali’s traf zu Gonftantinopel zugleich die Nach» 
richt ein, daf Behramtſchauſch, weldher mit Forderung von Tribut an 

) Dichelalfade BL. 22. Ferdi BI. 11. Aali BI. 224. Seolaffade BI. 100, 
Abdulafıf Efendi BL. 11. Lutfi Bl. a1. ?) Venetianifher Confulatsberidht aus 
Haleb bey Mar. Sanuto XXIX. Band. ?) Dichelatfade, Ssolakſade, Abdus 
laſiſ, Aali. ) Marini Sanuto Anfangs des XXX. Bandes feiner Geſchichte. 
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den König von lingarn abgeordnet worden war, mißhandelt ımd 
todtgefhlagen worden fey. Der fyrifhen Siegeskunde freute fih Su: 
leiman fo fehr, daf er die Trophäe des Kopfes zum Beweiſe feiner 
Freundſchaft Durch einen befonderen Gefandten feinem Freunde, dem 
Dogen Loredano, nah Venedig fenden wollte, was der Bailo nur 
mit vieler Mühe hintertrieb '); über die ungarifhe Verlegung ge: 
fandtfchaftlihen Rechtes war er aber fo aufgebracht, daß er ſogleich 
den Krieg thätig zu führen befchloß, zu welchem ohnedem fchon gleich 
nah Antritt feiner Regierung die Pafchen von Semendra und Ber: 
bofanien duch die Eroberung von Srebernif, Tesna, Sokol und 
Knin das Vorfpiel gegeben hatten. Die Befagung der drey erften war 
wider gegebene Zuficherung freyen Abzuges niedergehauen, Knin nies 
dergebrannt, und der fapfere Bifhof Beriflo am Flüßchen Goreniga 
treulos ermordet worden ?). Der Beglerbeg von Rumili, Abmedpas 
ſcha, erhielt den Befehl, fogleih von Gonjtantinopel gegen Ipßala 
aufzubrechen; fünfzehntaufend Afaben wurden geworben, dreyhundert 
Kanonen und vierzig Galleotten in Bereitſchaft gefegt ’). Suleiman 
felbft, nachdem er erit den Grundftein zu der, dem Andenken feines 
Vaters an deſſen Grabe geweihten Mofchee gelegt, und nahdem er 
die Gräber feines Vaters, Grofvaterd und Urgrofvaters (Selim’s, 
19. Feb. Bajeſid's, Mohammed's) feyerlih befucht hatte 4), zog Das erfte 
527 Mahl in eigener Perfon ins Feld. In Sofia ftieß zum Baiferlichen La» 
ger Ferhadpaſcha, der bisher. zu Iphala gehalten, mit dreytaufend 
Kamehlen, welche Pulver und Bley und anderen Kriegsvorrath trus 
gen, auch langten die dreyfigtaufend Kamehle an, melde, in Aſien 
zufammengetrieben , über den Bospor dem Heere nachgezogen was 
ren >). Den Rajas der Sandſchake Sofia’s, Semendra, Aladfchahis 
far und Widin wurde die Lieferung von zehntaufend Wägen Mehl 
und Gerfte auferlegt, womit jene Kamehle beladen, der Kaufpreis 
aber und die Löhnung der Kamehltreiber aus dem öffentlichen Schage 
angewiefen wurden 6). Bon Niſſa aus wurde Ahmedpaſcha, der Beg- 
lerbeg yon Numili, voraus gegen Sabacz gefendet, die Renner und 
Brenner aber in zwey Heere getheilt, deren eines, von Mohammed 
Michaloghli befehligt, gegen Siebenbürgen, das andere, von Omar: 
begoghli angeführt, vor dem Paiferlihen Lager ftreifend herziehen 
follte. Der Großweſir Piripafha wandte fih mit taufend Janitſcha— 
‚ren, mit den Sipahi und mit allen Afaben gegen Belgrad, während 
Suleiman über Alaſchehr den Marfch gegen Sabacz verfolgte 7). 
Ahmedpafcha belagerte Sabacz aufs heftigfte, und aufs tapferfte 
vertheidigte fich die aus nicht mehr ald hundert Mann und einigen 


) Marini Sanuto XXX. Band. ?) Iftuanfi, Katona XIX. Band p. 225 
et seq. &. auch Engel’ Geſchichte von Servien p. 437. ) Ferdi Bl. ıg wahr: 
fcheinliher als Aali BI. 225 , der um eine Nulfe zu viel, 400 Schiffe angibt. 
4) Ferdi Bf. 17 und ı9, °) Derfeibe Bl. 23. 9) Derfelbe Bl. 24: 7) Derfelde 
Bl. 25. Aali Bl. 225. 
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Reitern beſtehende Beſatzung unter ihrem heldenmüthigen Anführer 
Simon Logodi. Nachdem die Türken den Waſſergraben mit Faſchi— 
nen gefüllt, hätten die tapferen Vertheidiger ſich noch leicht über den 

Fluß retten können, aber auf ſechzig zuſammengeſchmolzen, erwar— 

teten ſie den Sturm, der ihnen allen das Leben, aber auch das von 
ſiebenhundert Türken koſtete ). Ihre Köpfe wurden in einer Reis 8. Zul. 
be entlang des Weges aufgeftect, auf welchem Suleiman am folgen: 
den Tage ind Schloß zog, nachdem er den Eroberer Ahmedpaſcha 
und die Sandfchatbege zum HandEuffe zugelaffen °). Er befahl grö- 
here Befeftigung des Schloffes mittelft eines Wafferarabens und die 
Schlagung einer Brüde über die Save, um nah Syrmien überzu: 
feßen. Er faß unter einem Tſchardak am Ufer, um über den Eifer 
des Werkes zu wachen, und alle Aga ded Heeres und des Hofes 
ftanden mit Stöden in der Hand den Arbeitern nad °). Neun Tage 
lang ward an der Brücke unabläffig gearbeitet, während welcher Zeit 
die Nachricht einlief, daß Semlin in die Hände ‚des Großmefird ger 
fallen *), daß die Schloßfrau von Kulpenic ihr Schloß verlaffen, daß 
Jahjapaſcha's Sohn Balibeg auf feinem Streifzuge ein Paar Schlöffer 
erobert, undfechzig Köpfe abgefchnitten Habe °). Am zehnten Tage ftand 
die Brücke  achtzehnhundert Ellen lang zum Übergange des Heeres 19. Zur. 
fertig, aber am felben ſchwoll der Fluß ſo⸗ ͤngeheuer an, daß er die 
Brücke zerſtörte, und daß erſt acht Tage fpäter der Übergang möglich 27. Zut. 
ward ©), Einen Monath lang hatte der Großweſir Piripafha bereits 

bey Belgrad gelegen, ald Suleiman mit dem ganzen übrigen Heere 

ſelbſt bey der Feftung erfchien. Überläufer verriethen, daß die Mauern 

am ſchwächſten von der Seite, wo die Save in die Donau fällt, und 
fogleih wurde die Stadt von der hier vorliegenden Inſel aus mittelft 4. Aug. 
großen Gefhüges mit fo größerem Erfolge befchoffen, als es den Be: 
lagerten daran mangelte, indem es durch feige Flucht des Woimoden 

von Hamala mit dem Schloffe in der Türken Hände gefallen war 7). 9. Aug. 
Die thracifchen (bulgarifhen) Miethtruppen verliefen die Stadt, und 

zogen fih ins Schloß zurüd, in weldes ihnen als feigen und un: 
nügen Mäulern die Befehlshaber Blafius Dlah, Janus Bothius und 
Joannes Morgay kaum den Eintritt geftatten wollten. Diefe verthei— 

digten heldenmüthig das Bollwerk der Ehriftenheit, und hatten fchon 

mehr als zwanzig Stürme abgefchlagen ®), als Suleiman, auf eines 
franzöfifhen oder italienifchen Nenegaten Anfchlag , den geößten Thurm 

der Stadt, welchen die ungarifhen Gefchichtfchreiber den Meilen: 
thurm 9) und die osmanischen Fürchtenichts '°) nennen, zu untermis 
* 


) Iſtuanfi L. VII. und Tubero L. XI, Katona XIX. Band p. 273. ıc. 
2) Suleiman’s Tagebuch. Nach demfelben wurde Simon 2oaodi —8* ge⸗ 
fangen genommen. *) Suleiman's Tagebuch.“) Dasſelbe. °) Dasſelbe. #) Das: 
ſelbe und Ferdi Bl. 30. 7) Iſtuanfi VII. B. ed. Col. Agrippa 1622 p. go. 
9 — da ©. 97. 9) Milliaria. ») Neboiſe bey Dſchelalſade Bl. 34. Ferdi 


* 
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niren und zu ſprengen befahl. Raum waren mehr vierhundert wehr⸗ 
bafte Männer übrig; aber auch von diefen hätten die Ungarn fich, 
wie jene von Sabacz, bis auf den legten gehalten, wenn fie nicht 
Kuaufl durch der Serpier Religionshaß und den Verrath Franz von Heder- 
521 var's und Valentin Töröt's ') das Schloß endlich gegen Zufiherung von 
Leben und Freyheit den Türken zur übergeben gezwungen worden wäs 
ven. Diefe hielten fchlecht die gegebene Zufage, denn fie fäbelten meh: 
rere der Ungarn nieder *), und verpflanzten nur die Bulgaren nah 
Gonftantinopel 3), wo noch ein Viertel der Stadt und das Dorf am 
Bosporos den Nahmen Belgrad trägt. Ballbeg, der Sohn Jahja's, 
wurde zum Befehlshaber der eroberten Feftung ernannt, zu deren 
Wiederherftellung ein und zwanzigtauſend Walachen befehliat wurden. 
Dreytaufend Yanitfcharen blieben in Befagung +). Mit Belgrad fielen 
die formifchen Schlöſſer Rulpenic, Baridfh, Perkas, Slankament, 
Mitroviz,gCarloviz und Uilok in der Türken Hände. 

Solder Eroberung Herrlichkeit zu verkünden, gingen Sieges— 
fhreiben an die Nichter und Statthalter des Reiches und an Venedig 
durch einen Tfchaufch als Gefandten, deſſen feyerlihen Empfang im 
Senat uns die Auellen venetianifher Archive aufbewahrt haben °). 
Am Tage nah der Eroberung weihte Suleiman’die vorzüglichſte Kirs 
he Belgrads durch das feyerliche Freytagsgebeth zur Mofcheerein, 
nachdem diefelbe, wie fich die osmanifchen Gefchichtfchreiber ausdrüs 
den, von Idolen gaereiniget worden. Hierunter mögen fie nicht nur 
die Kreuze und Bilder, fondern auch vorzüglich den heiligen Leib der 
fervifchen Heiliger Swata Palniza, d. i. Sancta Veneranda, verftes 
ben, welhen Suleiman den ſerviſchen Möncen zum Lohne für die 
erleichterte Übergabe mit nach Gonftantinopel zu nehmen erlaubte ©); 
aber nicht lange genoffen fie diefes heiligen Soldes der Verrätherey, 
indem zu Conftantinopel der ariehifche Patriarch gesmungen ward, 
diefe NReliquie fammt einem Arme der heiligen Barbara und einem 
Madonnenbilde um zwölftaufend Ducaten zu Faufen 7). Nachdem die 
Truppen belohnt, die Obrigkeiten' der Stadt eingefeßt, diefelbe mit 
zweyhundert Kanonen und Sabacz mit zwanzig verfehen , und die 
Wälder der Donau-Inſel ausgerodet worden waren, trat Suleiman 
den Rückmarſch nah Gonftantinopel an, wo ihm die Bewohner Glück 
und Heil wünfchend entgegenfamen. 

19.08. Schon auf dem Marfche hatte er den Tod feines jmenjährigen 
Sopnes Murad vernommen, zwey Tage vor feiner Ankunft zu Cons 
ftantinopel ftarb ihm eine Tochter, und am zehnten Tage feiner Ans 


) Ratona XIX. Band ©. 313 und 314 nah Dubravius, Pray, Iſtuanfi, 
und Engel's Gefchichte von Servien &. 455. *) Iftuanfi ed, Col. p. 09. 
2) Ferdi BI. 38, Dſchelalſade BI. 45. 4) sch 4o. °) Marini Eonuto XXXIL. 
Band. Laugier Histoire de la Republi ue de Venise. L. XXXIII. p. 2ı. 
6) Engels Gefhichte von Servien S. 455, nach Brutus und Iftuanfi, wel— 
a“ die Heilige Petea, und Tubero, welcher fie Petica nennt. ?) Epandusine 
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kunft fein neunjähriger Sohn Mahmud an den Poden. Ste wurden 29.Det. 


an der Seite ihres Großvaterd Selim beftattet ). Die Wefire begleis 
teten die Leiche zu Fuß *). Sich der Trauer hinzugeben vermehrten die 
Diwane, welche gehalten, verwehrten die Audienzen , welche den glück 
mwünfchenden Botbhfchaftern Raguſa's, Rußlands, Benedigs ertheilt 
werden mußten. Den Ragufäern wurde in Antwort die Zollfreyheit in 
allen türkifhen Häfen und Handelsplägen und die Erlaubnif für ihre 
Bedürfni Getreide einzukaufen ertheilt ’). Auf das Gefuch des ruffi- 
fhen Gefandten Tretjack Gubin ließ Suleiman dem Chan der Krim 
bedeuten, daß, wenn er Rupland beunruhigte, er fich feiner Ahndung 
ausfegen würde 4), Mit Waſſilji's Gefandten ging der Beg Jskender 


von Menkub ald Gefandter an Waßilji, welcher in der Folge den . 


Edelmann Morofow mit freundlichen Schreiben nah Eonftantinopel 
fandte, ohne Erfolg gewünfchten fchriftlichen Vertrages *). Mit Bene: 
Dig, welches feit Suleiman's Negierungsantritte die freundfchaftlich- 
ſten Verhältniffe unterhalten, wurde durch den: Bothfchafter Marco 
Memmo der Friede erneuert, und ein Tractat in dreyßig Artikeln abs 
geichloffen, deifen Dafeyn allen bisherigen Gefcichtfchreibern der Res 
publik entging ; fo groß war die Sorge derfelben, das Staatögeheims 
niß zu bewahren. E8 ward darin für die Freyheit der. Schifffahrt, 
für die Sicherheit der Kaufleute, für den Aufenthalt der Gefandten 
zu Gonftantinopel, welche alle drey Fahre gewechfelt werden follten, 
vorgefehen. Venetianiſche Sclaven, welche entfiohen, follen den Chris 
ften zurücigeftellt, wenn Moslimen, mit taufend Aspern erfegt wer: 
den, Küftenraub wird zurücdgegeben, Sciffbrüdige find frey. Die 
Berantwortlichkeit der Schiffe, welche ohne ihren Capitän einlaufen, 
trägt derfelbe; Mörder und Räuber werden ausgeliefert, in Rechts« 
händeln erfcheinen die Dragomane mit vor Gericht, Schulden halber 
kann ein Bailo eingefperrt werden, ohne des Bailo Erlaubniß darf 
Fein venetianifher Kaufmann reifen. Diefe find von Kopffteuer frey, 
Ihre Erbichaftfachen beforgt der Bailo, dem Handel der Barbaresken 
mit Venedig foll nichtö in Weg gelegt werden, die Schiffe follen nur 
zu Gonftantinopel und in den Dardanellen, und nicht zu Kallipolis 
unterfucht werden. Endlich zahlt (und dieß find die beyden wichtigſten 
Artikel, der vorlegte und legte) die Republik für Cypern einen jährlis 
chen Tribut von zehntaufend und für Zante von fünfhundert Ducas 
ten °). Eine wichtige diplomatifhe Urkunde, in welcher ſchon für die 
meiften Puncte, über welche fpätere Tractate der Pforte mit anderen 
Mächten ftipulicten, vorgefehen ifl. Die Gränzen wurden, wie fie 


) Berdi BL 41, u. 44. Tagebuch. Dſchelalſade, Abdulafif. ?) Bericht des 
venet. Bothſchaft. Memmo aus Conftantin. vom 29. Octooer 1521. in Mar, 
Ean. XXXI, Band. ?) Engels Geſchichte von Raguſg 5. 198. 4) Karamfin 
Geſchichte des ruſſiſchen Reiches VU. Band ©. 83. °) Ebenderfelbe Band 
v1, S. gı und 118, 9) In Marini Sanuto's Gefchichte XXXII. Band in 
voller Ausdehnung. 
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noch gwifchen den bosnifchen Königen und der Republik im vierzehnten 
Jahrhunderte beftanden hatten, betätigt 7). 

So war das erfte Jahr von Suleiman’d Regierung verflojfen, 
und, rubmvoll im Krieg und Frieden, ein würdiges Mufter aller fol 
genden. Rein Augenblick verfloß ihm unbenügt für die Gefhäfte des 
Reiches, und jeder feiner Schritte bezeichnete den großen Charakter 
des Mannes, des Herrichers, des vollendeten Moslims. Stets voll 
großer Gedanken und Entwürfe, ſchnell und feſt in Ausführung ders 
felben, beharrlih in feiner Meinung, eifrig in feiner Religion, ein 
Freund der Wilfenfhaften und der Studien, den Chriſten eher gün— 
ftig, aber fpinnenfeind den Juden. Starke Stirne, braune Geſichts— 
farbe und ernſtes Ausfehen Fündeten fein cholerifhes Temperament, 
und noch finfterer fah er aus, weil er den Turban bis auf die Augen 
herunter gewunden trug. Auch gab er demfelben eine neue von der feis 
nes Vaters verfchiedene Form. Diefer trug ihn Fugelförmig, Suleis - 
man in vielen Falten gemwunden, fo daß nur die Spige der umwunde— 
nen Müge hervorfah. Jene Form behielt den Nahmen Selimi, die 
neue wurde Fusufi genannt, fen ed nach dem ägnptiihen Fusuf, fey 
ed nach Jusuf Ssalapeddin, jener und Ddiefer ein Mujter hoher Re: 
gentenmweisheit. Höchſt wichtig ift die Kopfbededung dem Morgenländer 
als Bezeichnung der Würde, des Amtes, der verfhiedenen Abftufuns 
gen der bürgerlichen Berhältniffe und feldft der Religion. Unter Su: 
leiman erhielt diefe Abftufung der Kopfbünde und Turbane fammt 
dem Kleiderwefen die forgfältigfte Ausbildung. Der Sultan allein tru 
den hohen Bund mit zwey Federbüfhen gefhmüdt; Die Wefire denfels 
ben unten breit, und oben mit einem, Durch den Muffelin durchlaufen⸗ 
den breiten, goldenen Streifen (Kalevi); die Staatsbeamten den ho: 
ben Staatöturban, dem Suleiman's nachgebildet, nur Eleiner (Mus 
dſcheweſe); die Gefeßgelehrten den runden Wulft (Ehorasani) ; die in— 
neren Leibmachen die goldene Mütze (Uskuf); die Äußeren, nähmlich 
die Boſtandſchi, die rothe lang herabhängende Haube (Bareta); die 
Fanitfharen = Dfficiere die helmförmige, mit Federn befette KKuka); 
die Janitſcharen die Filzmütze (Ketfche) ; gemeine Leute den zerwühlten 
Bund (Perifhani), den einfachen Turban (Dülbend), oder bloß das 
nachläſſig umgemundene Shawl (Schemle) ’). In der Begleitung der 
erften, durch ihre Turbane auf dieſe Weife unterfchiedenen Hofz und 
Staatsbeamten ritt Suleiman alle Freytage in die Mofchee, dem feyerz 
lichen SKangelgebethe beyzumohnen , und ihn begleiteten zum erjten 
Maple vier Wefire, da unter dem vorigen Sultan die Zahl derfelben 


’) In den venetianifchen Acten des k. k. Hausarchives befinden fih aufier 
bem Germane Euleiman’s (aus Begkos am legten Schewwal 929, d. 1.27. July 
1523 erlaffen), welcher die Aufrechthaltung der durch den Tractat vom ı. Mor 
harrem 928 (1. Dec. 1521) beftätigten Gränzen einfchärft,, die frübere türkis 
ee Ron — en > 1390 zwifchen dem Könige von 

em von alatro getroffene ereinfun ä 13960. 
*2) Mouradiea d'Ohſſon. ar: 
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nie drey überfliegen hatte, wiewohl der Groperer fhon ihre Zahl auf 
vier gefegt. Diefe waren der Grofmefir Piri Mohammed, ein gebors 
ner Karamanier aus der Familie des Scheih Dſchemaleddin Akseraji, 
feit der Schlacht von Tfchaldiran mit dem höchſten Bertrauen Selim’s, 
und feit dem Ende des ägyptifchen Feldzuges mit der höchſten Würde 
des Reiches. beehrt; Muftafa, der zweyte Wefir, ein geborner Slavo— 
nier, mit Suleiman’s Schwefter vermählt, Erbauer der noch heute - 
fein Andenken ehrenden Mofchee zu Gebife (das alte Libyija); Ferhad 
aus Sebenico gebürtig, nur um zehn Jahre älter ald der Sultan, 
Eriegerifch, heftig, ehrgeizig ohne Maß; Kasim,’ein ergrauter Staatö- 
diener, Suleiman’s Defterdar und Hofmeifter, als er noch Kronprinz 
und Statthalter von Magnefia war '). Kasim bath bald nach der 
Rückkehr von Belgrad aus Altersſchwäche um Entlajfung, und erhielt 
diefelbe mit einem Gnadengehalte von jährlichen zweymahlhunderttaus 
end i ucaten damahli ü 
was ſofort als Richtſchnur für die Penſionen der Weſire feſtgeſetzt blieb. 
Sein Sohn Ahmedbeg wurde zugleih zum Sandſchakbeg ernannt ). 
Der Winter verfloß unter Rathsverſammlungen und Bauten. Zu 
Conſtantinopel erhob ſich allgemach die dem Andenken des Vaters ge— 
weihte Moſchee; an der ungariſchen Gränze wurden Sabacz und Bels 
grad, und. in der Nähe des legten das Schloß Hawale 4), und an dem 
Geftade des weißen Meeres die in der Nähe von Salonik gelegene 
Stadt Kamwale befeftigt, im Arfenal die Flotte eifrigft gerüftet. Diefe 
Rüſtung galt dem feiten Sige des Foanniterordens, des feebeherrfchens 
den Rhodos. Zu Ddiefer eben fo fchwierigen als glänzenden Unternehs 
mung bewog dem Herrfcher der Ddmanen ald Staatdgrund zuerft die 
Abhängigkeit des, fo lang Rhodos in den Händen der. Ritter, chriftlis 
— —— Meeres, der Fame 
mer fo vieler, in der Sclaveren der Uingläubigen fhmachtenden Moss 
limen, die Notbwendigkeit der Verbindung zwifchen Gonftantinopel 
und dem neu eroberten Ägypten zur See ſowohl, ald die freye Fahrt 
der Pilgerfchiffe zu fihern; dann perfönlich die Nuhmbegierde, durch 
dDiefe wie duch Belgrad’8 Eroberung, die zwey einzigen Flecken, wels 
che den Triumpheslauf feines großen Ahns verdunkeln, aufzuhellen, 
Dort zu fiegen, wo der Eroberer Eonftantinopels befiegt ward, und das 
Reich im Süden wie im Norden, zur See wie zu Land, Durch die zwey 
bisher für unbezwingbar gehaltenen Bollwerke der Ghriftenheit, nähm— 
lich Rhodos und Belgrad, gleich’zu fchirmen °). Diefe Gründe waren, 


N Petfchewi und Aali in der Lifte der Wefire Suleimans. ?) 50 Aspern machs 
ten einen Ducaten. Nach Esolaffade Bl. 82 ben der Berechnung der Thronbes 
fteigungsaefhente ©. Selim's 1. aber 60. ?) Ferdi BT, 47. 9 Ferdi, Ssolaffade, 
Aali. ?) Bourbon, Fontanus und nach ihnen Bofio und Vertot geben diefe 
Gründe größtentheils eben fo richtig an, als die osmanifchen Geſchichtſchreiber: 
Dihelalfade , Ferdi und der Araber Ramafan, welcher den Sultan ald Arzt 
ben der Belagerung begleitete S. auch: Tercier mdmoire sur la prise de la 
ville et de l’isle de Rhodes en ı522. par Soliman II. (1.). Mdmoire de l’aca- 
demie des inscriptions T. XXVI. p. 728. j 
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für Suleiman gewiß einleuchtend und bewegend genug, wenn ihn 
auch fein kriegeriſcher Weſir Muftafa und fein ſeeabſchäumender Schiffs⸗ 
hauptmann Kurdoghlinicht nur zur Unternehmung gefpornet, wenn 


ihn der Verräther der Inſel, ein jüdifher Doctor und der Großkanz⸗ 
ler des Ordens, der Portugiefe Andre de Merail, insgemein Amara 


genannt, nicht durch Schilderung der Schwächen und Leichtigkeit zu 


wiederhohlten Mahlen dazu angelodet hätten. Eher als die Vorſtellun— 


1, 
un. 
1522. 


18. 
Tun, 


16 
. Sun, 


gen der Treuen, des MWefird und der Korfaren, ald die Kundfchaft des 
Verräthers, des Juden und ded Kanzlerd, mochte auf Suleiman’s 
Geift ald mitbemegender Grund der Staatsmwohlfahrt und der Ruhm: 
gier gewirkt Haben die günftige Stellung der äußern Verhältniſſe rift- 
liher Fürften, deren Einigkeit jest für die Osmanen nicht zu fürdten 
war, die Schwäche des Königs von Ungarn, die Ohnmacht des Pap- 
ftes, der Krieg zwifchen Carl V. und Franz I., die durch die Erneues . 
rung des Friedens fo eben verficherte Freundfchaft Venedigs. Der Zug 
wider Rhodos war alfo befchloffen, und nur der durch dad Geſetz felbft 
vorgefchriebenen Form willen ein Schreiben mit der Aufforderung güt— 
licher Übergabe an den Großmeifter erlaffen, worin, wie gewöhnlich, 
bey Bott, dem Schöpfer Himmeld und der Erde, und beym Gottge- 
fandten "Mohammed, bey den anderen hundert vier und zmwanzigtaus 
fend Propheten, und bey den vom Himmel gefandten vier Gefeßbüs 
bern Sicherheit zugefhworen ward. Nachdem das Schreiben abgelaus 
fen, lief auch alöbald die Flotte aus, drephundert Segel ftark, mit 
zehntaufend Soldaten und Pionieren bemannt '), unter des Wefird Mus 
ftafa Paſcha, ald des zu dieſem Feldzuge ernannten Serasker's, Ober⸗ 
befeble, und zugleich trat Suleiman an der Spite von beyläufig hun— 
derttaufend Mann den Marfch zu Land an, fo daf er, am zweyten Tas 
ge noch gegenüber von Gonftantinopel zu Maldepe gelagert, die Slotte 
mit günftigem Wind vorüberfegeln ſah. 

Während des Marfches des Heeres durch Kleinaflen bis gegenüber 
von Rhodos lief mehr ald eine günftige Nachricht eins daß der Bruder 
des Sandfchakbegs von Hersek (Herzegowina) das dalmatiihe Schloß 
Jskradin (Scardona), ein auf einem fteilen Felſen gelegenes unzus 
gängliches Räuberneft, *) genommen, daß dad Schloß der zwiichen‘ 
Piscopia (Teloe) und Limonia weſtlich von Rhodos gelegenen Bleinen 

Inſel Haleke (Ehalki) von den auf Derfelben gelandeten Janitſcharen 
mittelſt Minen erobert worden fey ?), daß Ferhadpafcha der Herrichaft 
und dem Leben des Herrn von Sulkadr, Schehsuwaroghli Alibeg, 
welcher von Sultan Selim nad Kumach's Eroberung an Alaeddewlet's 
Stelle mit dem Lande belehnt worden war, durch gewaltfame Hinrich 


) Tercier 733, *) Petſchewi BL. 27 fpricht wie der Schreiber diefer Geſchich⸗ 
te aus Selbftanfiht des Drtes. Ssolaffade Bl. 102. Dichelatfade 55. Span⸗ 
dugino und Ferdi 98. Abdutafif Bl. 46. ”) Vetfchewi BI. 26. Suleiman's Tages 
bud. Die Befchreibung der Lage der Infel in Bahrite. Dresdner: Eremplar 
Dt. 45, wo aber ftatt Haleke einmahl Harcke und einmahl gar Hare ficht. 
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tung der ganzen Familie ein Ende gemacht habe '): Indeß war das 
erfte Gefchwader der Flotte an dem für Rhodos, der dort aufbewahrs 
ten Reliquien willen, fo feftlihen Tage des heil. Joannes beym Schloffe 
Favez verheerend gelandet, und zwey Tage hernach die ganze Flotte in 
der wenig Meilen von der Stadt entlegenen Bay von Parambolin. 
Ein ganzer” Monath verftrih in Zufuhr der Truppen des Krieges und 
Mundvorrathsiund in Erwartung des Sultans, welchem die Ehre der 
begonnenen Belagerung der Wefie Serasker wegzunehmen fih nicht 
unterftehen durfte. Faft gegenüber von Rhodos vertieft fih auf dem 
anatolifchen;Feftlande die große, und.durch umgebende Gebirge 'von als 
len Seiten vor der Gewalt der Winde gefhirmte Bucht Physco's, in deren 
Grunde der Beine Ort Marmaris liegt, nach welchem die Bucht heute 
insgemein genannt wird, Stadt und Bucht find aus der älteften, wie 
aus der neueften Gefchichte bekannt. Die Bewohner von Marmaris 
hatten den Nachtrab des macedonifchen Heeres, welches Alerander wis 
der Darius führte, angegriffen, und als Alerander fie umzingelte, ers 
würgten die fechshundert Vertheidiger der Stadt Weiber und Kinder, 
jündeten die Stadt an, und fchlugen ſich durch das griehifhe Heer 
ins unzugängliche Gebirge durch ?). In der neueften Zeit, im erſten 
Frühjahre des. laufenden Zahrhundertes, hat fich. in der Bucht von 
Marmaris, in welher Suleiman die Flotte zur Eroberung von. Rho— 
dos vereinte, die englifche wider Ägypten beftimmte, dreghundert Se⸗ 
gel ftark, 'gefammelt, und ift von hier nad Alerandrien, wie Suleis 
man nach Rhodos audgelaufen °). J 


Am acht und zwanzigften Julius landete Suleiman unter dem 


Donner des ganzen Belagerungdgefchüßes, von mehr ald hundert Feuer: 
fchlünden, worunter zwölf ungeheure Kanonen, deren zwey größte, wie 
die zur Belagerung Gonftantinopels gegoflenen, große fteinerne Ku⸗ 
geln von eilf big zwölf Spannen im Umfange ſchoſſen, wovon mehrere 
noch heute in und vor der Feſtung herumliegen, Die faft unglaubliche 
Ausfage der Gefchichtöfchreiber Durch den Augenfchein bewaͤhrend. Sur 
leiman befichtigte die Stadt und die Vertheilung des Heeres um diefels 
be. In die Vertheidigung der fieben Bollwerke der Stadt und des Har 


fens hatten fich die acht Zungen des Ordens, die franzöfifche, deutiche, 


englifhe, ſpaniſche, portugiefifche, italienifche, die von Auvergne und 
Provence getheilt, der Großmeifter hatte feinen Palaft verlaifen, und 
“Stand am Siegerthore bey der Kirche Maria's vom Siege. Dieſes öff⸗ 
net ſich auf der Nordfeite der Stadt, in der den beyden Häfen dorſel⸗ 
ben (dem Mandraecio und Galeerenhafen) entgegengeſetzten Richtung, 
links desſelben das Bollwerk der deutſchen Zunge, dann das ambro— 
ſianiſche Thor und das Bollwerk der franzöſiſchen Zunge. Rechts beym 
') Suleiman's Tagebuch. Aali BI. 225. V. Begebenheit. Abdutafif 46. Dſche⸗ 
talfade Bi. 41. Raufatetzchrar Bl. 288. Nochbetetstewarich Bf. ı28. ?) Ter- 


cier Mdm. de l’academie des inscrip. XXVIL p. 744: ?) Der Berfaffer bes 
fand fich auf der englifchen zu Marmaris verfammelten ölotte. 


28. 
Anl, 
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Siegerthore das Bollwer? der Zungen Auvergne und Provence. Diefe 
vier Bollwerke vertheidigten die Nordfeite der Stadt; der Dftfeite, 
von welcher der Hauptangriff geſchah, Tiegt das englifche Bollwerk, 
welches die osmanifhen Belagerungsberichte das Schloß Bedfihne nen— 
nen, vor, auf welches dad ambrofianifhe Thor und der Palaft des 
Großmeiſters folgt *); auf den füdlichen Mauern der Stadt zunächſt 
dem Hafen ftanden die Ritter der Zungen Provence und Ztalien; den 

. Hafen felbft, wo die Portugiefen fanden, verwahrten Ketten und 
hielten fammt den überaus feften Thürmen des Grjengeld iund 
deö heil. Nikolaus jeden feindlichen Angriff von diefer Seite ab *). Die 
Befehlöhaber des osmanifchen Heeres umzingelten die Stadt in folgen 
der Drdnung von Norden gegen Süden, Bor den Bollwerken franzö— 
fifcher und deutfcher Zunge, d. I. auf dem rechten Flügel des belagern= 
den Heeres, lag Ajaspaſcha der Beglerbeg von Rumili ?), und nächſt 
ibm bey den Bollwerken Auvergne und Spanien der dritte Wefir Ah» 

- medpafcha. Auf der Dftfeite im Mittelpuncte bey dem englifchen Boll: 
merke der Serasker und zweyte Weſir Muftafapafcha, auf dem hinter 
der Station Muftafapafcha'8 gelegenen und das Bollwerk beherrfchens 
den Hügel St. Cosmas und Damian’d; nahe bey der Gapelle der hei: 
ligen Jungfrau von Elemonitra ward Suleiman’s Zelt aufgefchlagen. 
Bor dem füdöftlichen Bollmerfe der Zunge Provence, d. i. duf dem 
linken Flügel, ftand der Beglerbeg von Anatoli, Kasimbeg, und neben 
ihm an der äußerſten Spige des linken‘ Flügeld bey dem italifchen 
un, Bollwerke der Großweſir Piripaſcha. Der Angriff begann am erften 
522. Auguft durch den Beglerbeg von Rumili auf der Seite des deutfchen 
Bollwerkes; ald Hüther der ungarifchen Gränze ftand er den Deutſchen 
zunächſt, und follte diefelben auch hier zuerft angreifen. Ihm gegenüber 
Ritter Ehriftoph von Waldner, vormahls Gomthur zu Fürftenfeld, 
Mödling, Wien und Hagenau, deifen Andenken zu Pludenz in Tyrol 
durch eine bey feiner Familie Montag nah Martini geftiftete Gedächt— 
nißfeyer erhalten werden follte 4). Ein und zwanzig Kanonen befchof: 
fen die einfache Mauer des deutfchen Bollwerkes, und zwey und zwan—⸗ 
zig den feften Thurm von Ef. Nikolaus. Vierzehn Stücdbette, jedes mit- 
drey Kanonen befeßt, waren gegen das fpanifche und englifhe Boll: 
werd, und fiebzehn folhe Stücdbette gegen das italienifche gerichtet. 
Der ganze Auguft verftrich unter Minenarbeiten der Belagerer und 
Gegenarbeiten der Belagerten, befeuert duch den hohen Muth des 
Großmeifters Villiers de l'gsle Adam, gefhirmt durch die überlegene 
Kunft des bey feiner Ankunft aus Kreta gleich als Großkreuz in den 
Drden aufgenommenen venztianifhen Ingenieurs Gabriel Martinengo. 
er. Erft am vierten September öffnete eine Mine die Südfeite des engli— 


) Topographifche Unfichten, gefammelt auf einer Reife in die Levante ıBır. 
S. 72. ?) Le Bastard Bourbon. ?) Derfelde +) Tercier Men. XXIL B. p. 753, 
heute weiß man zu Pludenz von diefer Stiftung nichts mehr. 


. 
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ſchen Bollwerkes mit folhem Erfolge, daß die Osmanen durch die 
Brefche flürmend eindrangen, fieben Fahnen wegnahmen, aber dann, 
als der Großmeifter unter der Fahne des Kreuzes zum Benftande hers 
° beyeilte, mit dem Berlufte von mehr als zweytaufend Mann zurückge— 
fchlagen wurden '). Eben fo viel Eoftete ihnen der zwente, fehd Tage 1. 
nachher an demfelben Bollwerke gelieferte Sturm, den Belagerten nur ip: 
dreyßig Mann, worunter aber der General der Artillerie und der 
Standartenträger des Großmeifters »). Zwey Tage hernach drangen fie 
ohne gefprengte Mine durch die Brefche des englifhen Bollwerkes ein, et. 
worauf fie fünf Fahnen pflanzten, deren eine der Gomthur Waldner 
eroberte und dem Schußheiligen von Dbermweiler weihte. Tags darauf 
ward der Verräther der Stadt, der jüdifche Doctor, ald er eben en mite 
feiled einen Brief ins_o ins osmaniſche Lag Lager abgeſchoſfen, er 
griffen und geviert eilt >) 3), Diefe drey Stürme waren mir yon einem 
Geile db Dreres-md- me auf das enalifche Bollwerk geliefert wor: 
den ; auf den vier und zwanzigften September wurde aber der Sturm 
Tages vorher fürd ganze Heer und die ganze Feftung ausgebufen. Bon 
Mittag bis Mitternacht fchrien die Ausrufer durch dad Lager: „Mors 
„gen wird geftürmt, Stein und Grund aehört dem Padifhah, Blut 
„und Gut den Siegern ald Beute“ +). Mit Sonnenaufgang wurde 
von der Nords, Dft: und Südfeite geftürmt; am heifeften war der 
Kampf am fpanifchen Bollmerke, wo der Aga der Janitſcharen, fhon 
eingedrungen, feine Fahne aufgepflanzt hatte. Sie fielen alle in die 24. 
Hände der Belagerten, und von allen Bollmerken wurden die Bela: Gert: 
gerer zurüdgefchlagen. Bünfzehntaufend ihrer Erfchlagenen füllten die 
Brefhen und Gräben °). Bey diefem Sturme, dem größten und wich— 
tigften der in diefer Belagerung gelieferten, Teuchtete nicht nur die Ta— 
pferkeit der Ritter und Layen, fondern auch der Eifer und Heldenmuth 
der Frauen von Rhodos vor. Diefelben trugen theild Brot und Wein 
zue Erquickung der ermüdeten Krieger, theild Erde und Steine her— 
bey, um mit jener die Brefche zu füllen, diefe auf Die Stürmer zu wer: 
fen *). Unfterblihen Nahmen , wenn gleich ihren eigenen die Gefchichte 
nicht nennt, erwarb fih eine Griehinn, die Geliebte eines auf dem 
englifchen Bollwerke getödteten Feldoberften. Nachdem fie ihre zwey 
Kinder geküßt und ihnen dad Kreuz an die Stirne gezeichnet, durche 
dolcht fie diefelben und wirft fie ins Feuer mit den Worten: daß euch 
der Feind weder todt noch lebend fhände, wirft dann des Geliebten 
blutigen Mantel um fih,- und flürzt fich mit feinem Schwerte in. der 
Feinde dichtefte Schar, wo fie tapfer Fämpfend den Tod der Helden 
) Le Bastard Bourbon. Suleiman's Taaebuch. *) Bourbon nennt den Gene: 
ral der Artillerie Gunot de Marfelhac, den Ztandartenträger Henry Mau: 
felle. Vertot vertaufcht ganz unverantwortlich den Nahmen des erften mit dem 
des Salceren: Capitänd Michael Argillemont. ?) Bourbon, Suleiman’s Tage: 
buch erwähnt am felben Tage des herübergefchoffenen Briefes. 4) Sufeiman’s 


— 5) Bourbon. Suleiman's Tagebuch bekennt größern Verluſt. 9) Bour: 
on 
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ſtirbte). Suleiman, aufgebracht über den mißlungenen Sturm, lief 
denſelben den Beglerbeg von Numili Ajaspaſcha entgelten, welcher ab» 
geſetzt, verhaftet, aber nach vier und zwanzig Stunden ſchon wieder 
begnadigt und in ſeine Stelle eingeſetzt ward. Muſtafa der Serasker 
wurde ſchon am dritten Tage nach der eingelaufenen Nachricht von dem 
Tode Chairbegs an deſſen Stelle als Statthalter nach Ägypten abge 
ſandt, und an ſeiner Stelle übernahm Ahmedpaſcha, der bisher dritte 
Weſir, die Leitung der Belagerung »). Auch der Kapudan der Flotte 
Jailak Muftafapafha wurde feiner Stelle entfegt, und diefelbe dem 
Behrambeg verliehen *). Am zwölften Dctober verfuchte Ahmed vor 
Tages Anbruc das englifhe Bollwerk zu überrumpeln; fchon hatten 
fie auf felbem feften Fuß gefaßt, als der Janitfharen:Aga, Bali Aga, 
verwundet ward, und fie ſich wieder zurüdzogen *), Zu Ende des Mos 
naths wurden fie nach hartnädigem Kampfe von den Bollwerken Ita— 
lien und Provence ?) zurüdgefchlagen. Drey Wochen verfloffen unter 
theilweifen Angriffen auf die Bollwerke, wo die Belagerer immer 
‚mehr und mehr Fuß zu gewinnen anfingen, bis fie wieder einen Sturm 
auf das Bollmer? der Zunge Ftalien mit einem halben Taufend von 
Todten bezahlten °). Am Andreastage wurden mit Tagesanbruce uns 
ter ftrömenden Regengüffen die Bollmerke Spanien und Stalien ges 
flürmt ; der Verluft von dreytauſend Todten bemog den Serasker Abs 
medpafcha vor der Hand Feinen Sturm zu wagen, fondern fofort die 
Belagerung nur durch Laufgräben und Minen zu fördern ?). j 

Ungeheuer war. der Verluſt, welchen die Belagereran Mannfchaft 
erlitten hatten, mehr ald hunderttaufend, die Hälfte durch Feuer, Die 
Hälfte durch Krankheiten ). Am zehnten December erfchienen nad auf: 
gezogener Unterredungsfahne zwen Türfen mit einem Schreiben, dem 
des Sultans goldener Nahmenszug vorgefegt war, um Unterredung zu 
begehren. Zwei Ritter begaben fich zu Suleiman, der ihnen freyen Abzug 
zuficherte, wenn fiedie Stadt binnen drey Tagen übergäben,. widrigenfalls 
würde Niemand mit dem Leben verfchont und Alles bis auf die Kagen zu« 
fammengehauen werden 9). Wiewohl die Übergabe zuerftin dem Gapitel 
der Würdenträger des Drdend und dann in dem großen, in welchem 
von jeder Zunge zwey Ritter erfchienen, befchloffen worden war, fo wurs 
den doch, weil diefer Entfhluß auch Widerfpruh und Tadel fand, 
zwey fpanifche Ritter an Suleiman bald mit dem Auftrage aefandt, 
das; die Sache zu wichtig, daß der Termin zu Eurz, daß, weil die Be: 
mwohner theild Lateiner, theild Griechen, die Berathung fchwierig, und 
baf alfo längerer Termin vonnöthen. Suleiman’s Antwort war daher 
ein an feine Kriegsoberften gerichteter Befehl, das Feuer wieder zu 


1) Jacobi Fontani de bello RhodioL. IT. ?) Dfchelalfade BL. 67. Euleiman’s 
Tagebuch. ?) Ferdi BL. 64. Aali in derkifte der Paſcha. ) Tagebuh Euleiman’s 
und Bourbon. °) Bourbon. 9) Euleiman’s Tagebuch, Bourbon. 7) Dſchelal⸗ 
fade BI. 70. Fontanus gibt den Verluſt auf fünftaufend an. Bourbon. Tercier 
p. 755 feht diefen Sturm falfch auf den 9. Moharrem.*) Vourbon. 9) Derfelbe. 
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beginnen '). Mit neuem Eifer gingen die Arbeiten in den Laufgräben 
und Minen vorwärts. Das Vorwerk des fpanifchen Bollwerkes murde 
geftürmt, und da der erfte Sturm abgefchlagen worden war, derfelbe 
am folgenden Tage mit folher Wuth erneuert, daß die Belagerten ſich 
hinter die, in der Stadt aufgeworfenen Gräben und Abſchnitte zurück— 
ziehen und das Bollwerk den Feinden Preid geben mußten ?). Der 
Mangel an Pulver brachte num die Kanonen der Belagerten und die 
Gegner der Übergabe zum Schweigen. Aus ihrem Mittel wurden zwey 
mit einem Schreiben, welches vormahld Sultan Bajefid II. an deu 
Großmeifter erlaffen, und worin ihm derfelbe für fih und feine Nach 
folger den Frieden zugefichert hatte, an den Serasker Ahmedpaſcha ge: 
ſandt. Ahmedpaſcha hatte kaum das ihm vorgehaltene Schreiben er: 
blickt, als er ed gerriß und mit Füßen frat. Zweyen an diefen Tage 
Gefangenen lief er Finger, Nafe und Ohren abfchneiden, und fandte 
fie fo mit einem Schreiben voll der gröbften Unbilden an den Groß» 
meifter ?). Diefer, aufs äuferfte bedrängt, fandte noch drey Abaeords 
nete ‚ einen Ritter und zwey aus. den Bürgern an Suleiman, die Über⸗ 


gabe zu unterhandeln. Der Vortrag derſelben wurde gegen Zuſicherung 


des freyen Abzuges binnen zwölf Tagen und Auslieferung yon fünfzig 
Geißeln, von Denen die Hälfte Ritter, die Hälfte Bürger, unterzeich« 
‚net. Eine Hauptbedingung, welche die zwey Abgefandten der Bürger 
aanz insbefonders fich von Suleiman erbathen, daß das türfifche Heer 
fih von allen Seiten auf eine Meile von der Stadt entferne, ward 
zulegt zugeftanden und für den Augenblid in Erfüllung gebradt; aber 
am fünften Tage des unterzeichneten Vertrages und ein paar Tage nach 
der Ankunft Ferhadpaſcha's mit fünfzehntaufend Janitſcharen von der 
perfifhen Gränze im Lager näherten fih die Janitſcharen zwar ohne 
Schuß und ohne Waffen, fondern bloß mit Stöden und Bündeln, der 
Stadt, brachen das cosquinifhe Thor mit Gewalt, raubten, plünders 
ten, fchändeten und entweihten, hr Hauptaugenmerk? war die große 
Kirche St. Johann's, in welcher fie die Gemählde der Heiligen abkratz— 
ten, die Statuen zerfchlugen, die Gräber der Grofmeifter erbracen, 
Kirchen: und Gräberraub mifchend, das Neinfte und Heiliafte, Uns 
ſchuld und Altäre, zerflörend ‘). Bon dem Thurme der Kirche St. Jo: 
hann's ward das Gebeth audgerufen, von den Zinnen des feften Thur— 
mes St. Niklas erfcholl die türkifche Muſik, die Stimmen der Gebeth: 
audrufer und die Paufen des Heeres Fündeten dem Lande und Meere 
Die alänzende Eroberung °). Die fie hindern wollten, fhlugen fie halb 
todt und zwangen fie, ihr fchon zum Einfchiffen bereites Gut als Laſtthiere 
ihnen nachzutragen ; die Grucifire fpien fie an, und fchleppten dieſel— 
ben im Koth. Alles dieß gefhah am Ehrifttage Morgens zur felben 


») Bourbon am ı5. December. ) Bourbon. ?) Bourbon, Bantanus in der 
Basler: Ausgabe des Chalcondylas S. 493. *) Fontanus befchreibt den Gräuel 
als Augenzeuge pathetifcher als Bourbon. 5) Dihelalfade BI. 71. 
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Stunde, wo Papft Hadrian zu St. Peter in Rom pontifichrte, und 
ein Stein aus dem Gefimfe vor feine Füfe fiel, ald Wahrzeichen des 
Falls des erften Bollwerkes der Chriftenheit '). So waren die Haupt: 
puncte: Gapitulation, der freye Abzug mit Hab und Gut und die Uns 
verlegbarkeit der Kirchen, gebrochen worden, ob auf Befehl Suleis 
man's, aus der Weſire Eigenmadt oder der Zanitfharen Zügellofigs 
keit, iſt ungewiß. 

Am folgenden Tage begab ſich der Großmeiſter ind Lager zu Su: 
leiman, denn ein Paar Tage nach unterzeichneter Gapitulation war 
Ahmedpaſcha an die fpanifhe Brefche geritten gefommen, und hatte 
ihm unter andern gefagt, daß der Sultan ihn zu fehen und zu fpres 
chen verlange *). Der Großmeifter begab ſich ungern und noch vor 
Tages hin; lange mufte er im Regen und Schnee vor dem Zelte war: 
ten, denn e8 war Freyfag und Diwanstag. Die Wefire und Ferhad« 
pafha wurden in feyerliher Audienz zum Handkuſſe gelaffen, der 
legte brachte reihe Gefchenke an filbernen Schüffeln, Beden und Be: 
dern dar ?). Endlich wurde auch der Großmeifter, mit einem Kaftan 
bekleidet, herbeygeführt. Lange fahen fie fih gegenfeitig an, die bey: 
den Herrfcher, welche erft vor zwey Fahren zu gleiher Zeit den Fürs 
ftenftupl beftiegen hatten, und jegt in fo verſchiedenen Lagen fich ge— 
genüber befanden. Endlich brach der Sultan das Stillſchweigen, trös 
ftete den Großmeifter damit, daß es der-Herrfcher Roos fey, Stadt und 
Land zu verlieren, und erneuerte die Zufage fiheren uud freyen Abs 
zuges. Hierin bewies fih Suleiman menfhlih, aber unmenſchlich am 
folgenden Tage, ald er den in europäifcher Kleidung verſteckten Sohn 
feines Groß-Oheims, des unglüdlichen Prinzen Dſchem, Tochter und 
Weib nach Conſtantinopel zu führen, ihn felbft und feinen Sohn hin« 
zurichten befahl *). So mußte felbft der größte der Herrfcher der Os— 
manen bald nach feinem Negierungsantritte den blutigen Zoll des 
Vermandtenmordes dem Herkommen tyrannifcher Politik entrichten. 
Zwey Tage darnach ritt Suleiman nah der Brefche des fpanifchen 


Bolwerkes und dem Thurm St. Niclas, diefelben zu befehen; den 


29. Der. 


Rückweg nahm er durh die Stadt, beym Palafte des Großmeifters 
vorbey. Bon Ahmedpafcha allein und einem jungen Sclaven begleis 
tet, trat er in den Speifefaal der Ritter und fragte nach dem Grofs 
meifter. Ahmedpafcha dolmetfchte auf griehifh des Sultans Worte, 
daß er guter Dinge feyn und auf längeren Termin rechnen möchte, 
wenn er deſſen benöthigte. Der Grofmeifter dankte, und bath nur 
wiederhohlt um die Erfüllung der Zufage, welche Suleiman neuer: 
dings verſprach °). In den beyden folgenden Tagen wurden fünfhuns 

1) Spandugino DT. M. 2) Fontanus, Bourbon. ?) Dſchelalſade Bl. 71. 
Suleiman's Tagebuch. 5 Gontanus und noch alaubmwürdiger Suleimans Ta: 
gebuch. Spandugino BI. 96 und die osmanifchen Gefchichtfchreiber. ?) Bours 


bon; Fontanus kann fich abermahl nicht erwehren, lange Reden vorzubrine 
gen, und läfit fogar aus Ehrfurcht vor dem Grofimeifter den Sultan an feis 


nem Turbane riiden, 
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dert Fanitfcharen und eben fo viele Feftungsfoldaten zum Befage von 
Rhodos beftimmt, das Faiferlihe Gepäcke nah Marmaris gefhafft, und 
der Kapudan der Flotte zur Befißnahme der übrigen Städte der Inſel 
befehligt ). Am erften Jänner endlich des taufend fünf hundert drey ı. Jan 
und zwanzigften Jahres Füßte der Großmeifter noch einmapl die Hand dem 
des Sultans, dem er vier goldene Gefäße zum Geſchenke brachte. Mir 
thut's leid, ſprach Suleiman zu feinem Günftlinge Ibrahim, daß ich 
diefen Greis von Haus und Hof getrieben *). Um Mitternacht fchiifte 
er fich mit den Seinigen nah Europa ein. Am dritten Morgen Frey: 
tagd wohnte Suleiman in der Kirche S. Johann dem feyerlichen 
Kanzelgebethe bey, und fchiffte.fih dann fogleich auf der Galeere des 
bey der Eroberung von Piscopia getödtefen Schiffshauptmanns Kara. 
Mahmud nah Marmaris ein, von wo er den vier Sandfchalbegen, 
von Mentefhe, Karasi, Aidin und Ssaruchan, und dem Oberſt— 
Stallmeifter Iskenderbeg die Wiederaufbauung der Feftungswerke 
von Rhodos auftrug ?), Auch noch während der Belagerung hatte er 
einen Bau auf der Stelle von Alt» Rhodos, von den Nittern Phile— 
remos oder Liebeinfam, von den Türken Sünbullü, d. i. dad Hyacin— 
thenreihe, genannt, begonnen, von welchem noch heute die Ruinen 
der in ein üppiges Bad verwandelten alten Kirche des wunderthätigen 
Gnadenbildes von Maria Liebeinfam in der üppigen Natur malerifch 
daftehen 4). Mir Rhodos fielen auch die dazu gehörigen acht Inſeln 
der Joanniter, nähmlih: Leros, Kos °), Kalymna, Nifyros, Te: 
108, Chalke, Limonia, Syme, unter osmanifche Herrſchaft 6). Die -__ 
Griehinnen von Syme, welde als berühmte Taucerinnen in biefer 
—Wigenfchafe dem Belagerer fehr große Dienfte_geleiftet, erhielten von 
. Süleiman das Vorrecht, weißen Kopfbund zu tragen ?). Auch Pe: 
Eon» Baar oh Denen "Ritter Schlegelhold aus den Ruinen des 
Maufoleums auf der Stelle des alten Halicarnaffus erbaute Schloß, 
wurde geräumt und vervollftändigte die Zehnzahl der Eroberungen 
Diefes Feldzuges. In der Kriegögefhichte ift die Belagerung von Rho— 
d08 nicht nur durch den Heldenmuth Billiers de 'öIsle Adam’s, ſon— 
dern au durch den erften Gebraudh der Bomben von den Türken, 
und durh Martinengo’s Erfindung der Gegenminen und Minentrom: 
mel verunfterblicht ®). 

Nach dem Marie eines Monaths traf Suleiman zu Eonftantir 29. Jan. 
nopel ein 9), wo die Freude über den während der Belagerung von 
Rhodos gebornen Sohn Mohammed bald durch den Tod des Prinzen +» 
Abdullah getrübt ward '°). Noch von Rhodos aus waren die Gieged» 
Ihreiben diefer glänzenden Eroberung an die Richter des Reiches, an 

Suleiman's Tagebuch. ) Giovio, ’) Sulciman’s Tagebuch. 9) — 
Basler⸗Ausgabe des Chalcondylas ©. 468. ) In Marini Zanuto XXXIV 
Dand befinder fih das Aufforderungsfchreiben —— * 5 dont. ©. 481. 


Dſch elalfade BI. 71. 7) Turner's travels IH. Band. ©. 23. ) Fontanus 
p- 4oı. Bourbon. 9). Suleiman’s Tagebuch. Spandugino ©. 97. ') Sulei— 
man's Tagebuch. 30, September. 
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den Chan der Krim und an den Scherif von Mekka, von chriſtlichen 
Fürſten nur an den Dogen von Venedig erlaſſen und von demſelben 
beantwortet worden ). Die Eroberung von Rhodos brach aber auch 
das bisher von den öſtlichen Gränznachbarn, den Schahen Perſiens 
und Schirwans, beobachtete unfreundlihe Stillihweigen. Mit dem 
fpäten Bedauerungscomplimente über des Vaters Tod wurde der fpäte 
Glückwunſch zur Thronbefteigung und der zur Groberung von Rho— 
dos, welche jenen hervorgerufen, verbunden ). Der perfiihe Both» 
fchafter war. mit einem Geleite von. fünfhundert Pferden zu Gonftanz 
tinopel angefommen ; fo zahlreiches Gefolge verbath ſich Suleiman, 
Dec. und er durfte nur mit zwanzig Pferden begleitet einziehen *). Gleich 
1533, zeitig mit demfelben befand fich zu Conftantinopel der ruſſiſche Both» 
fchafter Johann Morofom, durch melden Czar Wajjilji einen neuen 
fruchtlofen Verſuch machte, mit Suleiman die bloßen Höflichkeitsbe— 
zeigungen in wahre Freundfchaftsverbindungen zu verkehren ) 
27.Jun In der Hälfte des auf die Eroberung von Rhodos folgenden Jah: 
„red wurde der von Ahmedpaſcha, in der Hoffnung deſſen Stelle zu 
erhalten, verleumdete °) Großmwefir, der hochverdiente Piri Moham— 
nd Aspern enklaffen, und feine Stelle, zugleih mit der 
Beglerbegichaft von Rumili, dem Vorfteher der Eaiferlihen Pagen— 
Fammer und Oberft: Falkonier Ibrahimpaſcha, dem erklärten Günſt— 


— —— auf der Violine ſpielend, und 
ward von des jungen Grie Diel und Wig fo eingenommen, daf 
er ihn von nun an zum unzertrennbaren Geſellſchafter, und als er 
den Thron beftieg, zum Vorfleher der innerften Pagenfammer und 
„oberften Baltenjäger ertor . Dem immer fleigenden Einfluſſe des 


2 Das Schreiben an den Richter von Brusa in Suleiman’s Tagebuch. 
N. XXI. Band, Bl. 67., das an den Tatarhan N. XX. Bl. 64.. das an den 
Dogen von Venedig in Mar. Sanuto’s Gefchichte. *) In Suleiman’s Tages 
Hude N. XXH. Bl. 7ı vom 1. Moharrem 930 (g. Nov. 1523) fammt der Ant⸗ 
wort N. XXI. Bi. 72. Schreiben des Schah’s von Schirman N. XIV. 
DL. 73 fammt der Antwort N. XXV. Bl. 75, aus der Feder Haiders Ticheles 
' 908 ,datirt 13. Moharrem 930 (22. Novemb. 1523). ) Ferdi Bl. 82; Relazione 
" dı Zen di quondam Piero Oratore Veneto a di 6. Dec. 1523 im XXXV, 
Bande von Marini Sanuto’s Gefchichte. 9 Karamfin Hıstoire de la Russie 
VIE p. 143. °) Dfehelalfade fpricht fehr frey über dieſe Verleumdung und 
Känfe Ahmedpaſcha's Bl. 77. Almosnino, der über die früheren Begeberheiz 
ten der Regierung Suleintan’s wenig Glauben verdient, erzählt S. 104— 114 
ein Mähren. ) Eagundino ©. 100 fagt ganz richtig, daß er zu Parga ge: 
boren worden. Umftändfihen Bericht über Ibrahim's Geburt, Erziehung 
und Eintritt ing Gerai erftattet der venetianifche Bothſchafter Piero Zen 
(6. Dec, 1523) in Marini Sanuto's Geſchichte Band XXXV. 
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Günftlings, dem fih Suleiman mit vollem Vertrauen hingab, Tonnte 
‚das große Verdienſt des Großweſirs Piripafcha bald um fo weniger 


das Gleichgewicht halten , als diefer, die Unternehmung auf Rhodos 


abrathend, auch nicht mit dem Dberbefehle der Belagerung betraut 
worden war. Des fo hoch begünftigten Griechen Einfluß auf des Sul» 
tans Geift und die Gefchäfte des Reiches, denen er nun als unum⸗ 
ſchränkter Gewalthaber vorftand, wurmte den ehrgeizigen und heftigen 
Dalmatiner Ahmedpaſcha, welchem als wirklihen Weftre die Stelle 
des erften eher gebührt hätte, ald dem Kämmerlinge des Serai. Bald 
kam ed. im Diwan zu ärgerlichen Auftritten ’), und Suleiman will- 
fahrte gern dem Begehren Ahmedpaſcha's um Die Gtattpalterkguft 
Ägyptens °). 

Mohammed :Girai, der Ehander Krim, wurde nach achtjähriger 
Hegierung Im act und Tünfzisffen Tapıe Teimzs Alterg in einem von 
- feinen ungerathenen Söhnen Ghaſt-Girai und Baba » Girat angezettel« 

ten nächtlichen Aufruhre fammt dem Kalgha erfchlagen, und die zwey 
ungerathenen Söhne theilten die Regierung, Ghafi- Girai als Chan, 
und Baba: Birai ald Kalgha. Memifchbeg, welcher die erfte Würde 
nad dem Kalgha als Schirinbeg , d. i. als der Erfte der Sandfchakbes 
ge, bekleidete, ftattete an die Pforte Bericht ab, und bath um die 
Ernennung Seadet »Giral’s, welchen der Bruder Mohammed » Girat 
vormahls unter Sultan Selim’s Regierung als Bürgen feiner Unter 
würfigkeit nah Eonftantinopel gefendet hatte, zum Chan. Durch Mer 
mifchbeg’8 Vermittelung wurde GhafisGirai (dev Neffe Seadet : Gis 
ral's) zum Kalgha eingefeht, was dem Herkommen der Landesverfaf: 
fung zuwider, indem die Würde des Kalgha, d. i. des Großmwefird: 
Thronfolger immer von dem älteften Gliede der Familie, fey es nun 
von einem Oheime oder Bruder des Chans, begleitet werden follte, 
Bald darauf aber wurden ſowohl Ghaſi-Glirai, der erft zwanzig Jah⸗ 
ve alt, und fein noch jüngerer Bruder Baba» Girai bey der Glück⸗ 
mwünfchungs» Galla des Bairamöfeftes meuchlerifch ermordet, nachdem 
‚jener nicht länger als ſechs Monathe regiert, und Seadet-Girai bes 
ftellte zum Kalgha feinen Neffen Dewlet-Girai. Seadet»Girai genoß 
nicht lange der Herrfchaft, die er dem Neffen Islam-⸗Girai, welcher 
des Bruders Ghafi » Girai Mord zu rächen aufftand,, überlajfen 
mußte, Er lebte noch fieben Fahre zu Gonftantinopel ald penfionirter 
Chan, und wurde an der Mofchee Ejubs beftattet ?). Zslam » Girai 
ernannte feinen Bruder Ufbeg » Girai zum Kalgha, verfcherste aber 
zulegt Suleiman’s Gnade, welcher diefelbe ein Jahr fpäter dem Ssa— 
hib⸗Girai, dem Sohne Mengli: Girai’d zumandte. Diefer war ala 
Kind beym Morde feiner Brüder, welde Mohammed-Girai beym 
Antritte feiner Regierung nach der osmaniſchen Sultane Beyſpiel zur 


J Ferdi Bl. 80. 2) Seolakſade 102. Dſchelalſade Bl. 78. ’) ‚Die fieben 
Wandelfterne in der Italinskiſchen Handſchr. BI. 61—64. 
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Sicherheit des Thrones aus dem Leben gefördert hatte, nah Kaſan 
gerettet, und von den Noghaien ald Chan anerkannt worden. Seine 
Einfegung, ald Chan der Krim, wird weiter unten in Folge der Jahre 
erzählt werden, 

Chairbeg, welcher feine Treue gegen den Sultan bey dem Auf: 
ftande Ghafali’8 durch thätige Hülfe eined Heeres von dreytaufend 
Mann, von fieben arabifhen Scheichen angeführt, bewährt hatte, 
verfan? hernach, als er deſſen trauriges Schickſal erfahren, in tiefe 
Melancholie, den nahen Tod ahnend. Er ſchenkte allen feinen Schas 
ven die Frepheit, machte fromme Stiftungen, und verficherte den 
Sruchtgenuß feiner großen Güter ald Wakf feinen Kindern und feis 
ner Frau, welde, die Witwe des Sultans der Mamluken Nafir 
Mohammed Ben Kilaun’s, feinem zweyten Nachfolger, dem Sul—⸗ 
tane Ghamri, ihre Hand verfagt , diefelbe aber dem Chairbeg ges 
geben hatte. Sein legter Aufwand von Thatenkraft war die Auss 
rüftung einer Flotte von zwanzig Segeln, unter dem Befehle feines 
Schwagers Kaitbai, welche nad Rhodos fegelte, und dem Sultane 
nebſt Truppen die Adlerftandarte des Propheten, die heilige Fah— 

ne, algUnterpfand des Sieges und der Eroberung zuführte '). Deitts 
halb Monathe nah der Landung der ägnptifchen Flotte auf Rhodos 
lief die Nachricht vom Tode Chairbegs ein, und ſogleich wurde der 
Schwager des Sultans, der Serasker und zweyte Weſir Muftafa- 
paſcha, als Statthalter nah Ägypten gefandt: Muftafa trieb die Ems 
pörung zweyer Kafchife, Nahmens Dſchanim und Inal, welche unter 
andern Gemaltthätigkeiten zwey arabifche Scheihe Hasan Meri und 
feinen Oheim erfchlagen hatten, mittelft feiner getreuen Janitſcharen 
und Slintenfhügen in offener Schlacht zu Paaren, und die Köpfe der 
erwürgten Häupfer der Empörung wurden auf dem Innern des Tho— 
res Sumeila aufgeftedt *). Bald hierauf wurde Muftafa auf feiner 
Gemaphlinn ‚dringendes Bitten zurückberufen. Sie ftellte iprem Bruder 
dem Sultane ihr hartes Schidfal vor, wie ihre Vater fie erft dem 
Boftandfchibafhi vermählt, und diefem bald darauf den Kopf gekürzt, 
wie ihre Bruder fie dem Muftafa vermäplt, diefen aber von ihr euts 
fernt habe »). Suleiman ließ fich durch der Schwefter Bitten bewegen, 
und an Muftafa’s Stelle ging Güfeldfche Kasim, d. i. der hübfche Ka= 
sim, einer der Herren des Steigbügels in dem Serai und nachmahli— 
20.Yug. ger Erbauer der Vorſtadt Eonftantinopeld am Hafen, welche noch 
1523 Heute feinen Nahmen trägt, als Statthalter dahin 4), Nach einigen 
Monathen ſchon folgte ihm der Weſir Ahmedpaſcha, welcher gar bald 
den Nahmen des Berräthers, den er in der oömanifchen Gefchichte 
trägt, verdiente, Für die verlorne Stelle des Großweſirs hoffte er ſich 


) Subeili BI. 51, Schufri 105, Afab, d. i. Adler, ift der Nahme diefer 
Bahne des Propheten, die ausfchließlich Heute Sandfchaf fcherif heißt. ?) Sso⸗— 
laffade BI. 102, Ferdi &; Subeili BI. 52. Schukri BI. ‚106. ?) Spandugino 
©. 99 4) Yali, Ferdi, Suheili BL, 53, 
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als Sultan Ägyptens zu entfhädigen, Er gewann die Mamluken, 
aber er fcheiterte an der Treue der Sanitfcharen. Die Pachtgründe 
vergab er an nichtswürdige Helfer feiner ehrgeizigen Abfichten, die 
Sanitfharen räumte er, fo viel möglih war, heimlih oder unter 
nichfigen Borwänden aus dem Wege; aber fie waren die Herren bes 
Schloſſes, deffen er fih mit Lift nicht zu bemeiftern vermochte. Da 
warf er den ſechs Monathe lang feinen verrätherifchen Plänen vorges 
zogenen Schleyer von fich, ftellte zu Jmbaba die Mamluken im Lager 
auf, und belagerte dann das Schloß. Wie Löwen fielen die Janitſcha— 
ren aus, und tödteten vier taufend von den Anhängern des Empörers. 
Durch einen mamlufifhen Emir, Dfhemaleddin , erhielt er Kunde 
von dem Dafeyn einer alten Wafferleitung ‚die ins Schloß führte, 
aber feit mehr als zweyhundert Fahren unbekannt war. Durd die 
felbe drangen die Mamluken ind Schloß, und alle Janitſcharen wur⸗ 
den niedergemegelt '). Herr des Schloſſes, maßte ſich Ahmed den Titel 
Sultan und die beyden Majeftätsrechte des Felams, der Münze und 
des Ranzelgebethes, an ?). Meifter des Hafens und der Küfte, war 
ihm des Sultans Befehl, welcher ihn der Statthalterfchaft entfegte 
und diefelbe dem wadern Kara Musa verlieh, welcher unter Muftafa- 
pafcha’s Statthalterfchaft fo -glüdlih den Aufruhr gedämpft, in Die 
Hände gefallen ; den neu ernannten Statthalter fowohl, als den 
Tſchauſch Üderbringer des Fermans ließ er greifen und hinrichten; 
die Verwaltung der Regierung übertrug er dreyen feiner Bertrauten 
als Weſiren, die Zahl der Wefire des Sultans der Osmanen, unter 
denen er felbft der dritte geftanden hatte, nachäffend. Unter diefen 
dreyen befand fi aber Mohammedbeg, der den Berräther an den 
Sultan verrieth. Nachdem er insgeheim das Nöthige vorbereitet, und 
ein Paar hundert getreue Soldaten in den Häufern Kairo's verſteckt 
hatte, lauerte er dem Augenblicke auf, wo Ahmed vom Schloſſe ſich 
in die Stadt ins Bad begab. Unter dem Geſchreye: Gott gebe Sieg 
dem Sultan Suleiman! ward dad Bad überfallen. Mit halbgeſchor⸗ 


San. 
1524 


nem Barte rettete fih Ahmed über das Dah aufs Pferd ind ins 
Schloß. Kämpfend folgten Mohammed's zufammengeraffte Soldaten, 


und waren fo glüclich bis ins Schloß zu dringen, in deſſen Mitte 
aber noch der befeftigte Palaft dem Verräther Schug und Zeitgewinn 
verhieß. Da läßt Mohammed ausrufen, daß der Schag im Palaf 
dem Raube der Sieger Preis gegeben fey, und fogleid umfloden die 
raubgierigen Araber das Schloß mit mauerzerbrehendem Muth und 
Gewaffen. Unter der Verwirrung erfolgter Plünderung gelang es dem 
Empörer, mit einigen und zwanzig feiner’ Getreuen unbekannt zu ent 


) Ssolaffade BI. 102. Ahmedpafha fegelte.am 20. Ramafan von Con: 
ftantinopel ab, und langte am 8. Schewwal zu Kairo an. Ferdi BI. 84. Su: 
heiti Bi. 53, Schufri Bl. 106, Aali Bl. 225. Suleiman's VIL, Begebenheit. 
Der venctianifhe Bericht vom 4 Julius in Mar. Sanuto B. XXXV. ?) Gerz 
di BL. 85. Dſchelalſade 74. Ssolakſade BI. 102. Suheili BI. 53, Schukri 107. 
Abdul: afıf 58. 
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fliehen, und fich zu den in der Landfchaft Scherkije angeſiedelten Ara⸗ 
bern des Stammes Beni Bakar ') zu retten. Mohammedbeg ſandte 
ihm dreytaufend Reiter nach, die ihn, vom Tfcherkeffen Dſchanim 
Hamrami angeführt, verfolgten ; da Ddiefer ihn nicht aufbrachte, zog 
Mohammed felbit mit dreyfigtaufend MWohlbewaffneten gegen Dias 
hallet aus, wo der arabiſche Scheih Charifh den Verräther dem Sie: 
ger gebunden überlieferte *). Sein Kopf wurde an die Pforte gefandt. 
Der zu Land mit dreykigtaufend Janitſcharen zur Dämpfung des Aufs 
ruhres nach Ügypten abgeordnete dritte Weſir Ajaspafcha erhielt den Bes 
fehl, nad Eonftantinopel, und Kasimpafha, der vormahlige Statt: 
halter von Ägypten, wieder als ſolcher dahin zurüczufehren. Mo: 


hammedpaſcha's Treue oder Berrath am VBerräther wurde mit erhöhten 


May 


1524. 


Lehen und mit der Auffeherftelle Ägyptens belohnt. 

Zu Conftantinopel feyerte Suleiman mit biöher noch ungefehes 
nen Feften die Hochzeit des Großweſirs Ibrahimpaſcha. Auf dem 
Hippodrome wurden Zelte und ein Thron für den Sultan errichtet. 
Der zum Brautführer ernannte jegt zweyte Weſir Ajaspafcha (der zu 
Rhodos ald. Beglerbeg Rumili's vor dem Bollmerke der Deutichen 
gelegen) und der Fanitfcharenaga beaaben fih ins Serat, den Suls 
tan zu laden, welcher fte reich befchenkte und den Ibrahim hoch pries. 
Durch fieben Tage wurden die Silihdare, Sipahi, Ulufedfhi, Chu— 
reba, Dfchebedfhi, Topdfhi, am achten die Janitſcharen und die 
Wefire, Beglerbege und Bege auf das glänzendfte bewirthet. Am 
neunten Tage, ald am Borabende des zur Abhohlung der Braut aus 
dem Serai beflimmten, begab fih der Sultan wie zmwifchen zwey 
Wänden von Goldftoff und feidenen Deden, womit die Fenfter der 
Gallen, wodurch er 5309, behangen waren, nah dem Palafte Ibra⸗ 
himpaſcha's, und Tieß zu feiner Rechten den Mufti, den hochwürdi— 
gen und hochverdienten Ali Dfchemali, zu feiner Linken den fpäter 
feiner Unwiſſenheit willen abgefegten ) Pringenlehrer Schems Gfendi 
figen, und die Profefloren der Akademien Gonftantinopels vor fi 
über gelehrte Streitfragen disputiren %). Der Oberftteuchfeß deckte 
die Tafel für den Großmefir allein, dann für die übrigen Ulema alle, 
und der Defterdar Muftafatfchelebi verfah das Mundfchenkenamt, inz 
dem er dem Sultane aus dem im kaiſerlichen Schage aufbewahrten 
Türkißbecher, welcher, aus einem einzigen Türkiß gehöhlt, ih noch 
von Nuſchirwan herfchreiben foll, Sorbet einfchenkte. Die Ulema 
wurden mit Zuderwerk überhäuft nah Haufe gefhidt. Ald Suleiman 
nah Haufe Fehrte, Fam ihm die Freudenkunde von der Geburt eines 


*) Mittelft des Stammes Bafar und der Mamlufen ward Ahmed Herr 
von Kairo. Der venetianifche auan über diefen Torgang bey Marini Sanuto 
B. XXXV. aus Kandia. ?) Ferdi BL. 88. Ssolakſade Bl. 102. Aali VII. Bes 
gebenheit. Kurz im Al: manab er rabmaniiet Ebu ABS: Petſchewi BL. 30. 
Badfchi Chalfa's chronologiſche Tafeln ©. 204. J. 3. 4) ppetſchewi BL. 31. 
Aali Bl. 226. IX. Begebenheit der Regierung Suleiman's. Ssolakſade BI. 103. 
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Sohnes ') (Selim’s) am Jahrestage der Eroberung Eonftantinopels 
nah griehifcher Zeitrechnung. Am zweyten Tage darauf führte der 
Brautführer den feyerlihen Zug der Hochzeitöpalmen, deren eine aus 
fechzigtaufend, die andere aus fechd und vierzigtaufend kleinen Stüs 
den beftand, und die feltfamften Gebilde von Bäumen, Blumen und 
MWunderthieren, wie Simurgh Anka, eine ganze Schöpfung und Wun— 
derwelt zur Schau trugen. Sechs Tage darnach geruhte Suleiman 
abermapl, fi nah dem am Hippodrome erbauten Serai Ibrahim—⸗ 
paſcha's, das noch heute befteht *), zu verfügen, und unter mannig» 


faltigen Schaufpielen von Ringern, Tänzern, Weltrennern, Pfeil 5. Iun. 


fügen und andern ſolchen Erluftigungen,, von den Dichtern die Hochs 
zeitgedichte anzunehmen, unter denen die Kaßide Chiali’s, d. i. des 
Mhantafiereihen, des höchften Lobes würdig befunden ward °). 

Mit fo viel Vertrauen ald mit. Huld überftrahlt, wurde Ibra— 
him, der unumfchränkte Befiger der Gewalt des Herrn, vier Monas 
the fpäter mit einem Geſchwader von fünfhundert Fanitfcharen und ein 
Paar taufend anderen Truppen nah Ägypten abgefendet, um die 
dort zwifchen dem neuen Statthalter Kasimpaſcha und dem Intenden⸗ 
ten Mohammedbeg vorgefallenen Irrungen auszugleichen und die Ge: 
feggebung des Landes herzuftellen. In feinem Gefolge befanden fi 
der General der WUlufedfhi Ehaireddin, der Tihaufhbafhi (Hofmar⸗ 
Shall) Mohammed Ben Ssofi, der Defterdar Fskendertfchelebi, und 
der Tefkeredfhi (Bittfchriftmeifter) Muftafa, Dfchelalfade der Ges 
fhichtfchreiber *), fpäter zur Würde des Neis Efendi und dann des 
Nifhandfchi befördert, welcher unter dem Titel des großen Niſchan— 
dſchi das größte hiftorifhe Werk über den größten der Herrfcher der 
Dsmanen hinterlaffen hat, und von nun an aud in diefer Gefchichte, 


30. 
Sept. 


als Augenzeuge der Begebenheiten und Geichäfte, die zum Theile _ 


durch feine Hände gingen, mitfpricht. Der Sultan begleitete, was 
weder vorher, noch feitdem erhört worden, die Flotte felbft in einer 
Galeere bis nah den Prinzeninfeln, wo er von feinem Großweſir 
und Günftling rührenden Adfchied nahm *). Zu Kallipolis wurden 
auf Befehl des Sultans und dem noch unter ©. Selim erlaffenen 
Fetwa gemäß, welches alle Perfer ald Glaubens» und Neichöfeinde 
der Todeöftrafe verfallen erklärt, eine Anzahl gefangener Perfer zus 


fammengehauen °); fo weit wurde Suleiman’3 bey feinem Regie— 


rungsantritte geäußerte Weisheit ſchon durch Fanatismus und Politik 


) Abdulafif Efendi Bl. 63. Dfchelalfade BI. 82. Ssolakſade BI. 103, Al: 
mosnino fehr glaubwürdig, wenn er ald Augenzeuge der Begebenheiten fei- 
ner Zeit unter Selim II. ſpricht, verwirrt die frühere Regierung Suleiman's; 
fo macht er z. B. ©. 119 aus dem VBermählungsfefte. Ibrahim's dad Befchneis 


Dungsfeft feines Sohnes. Ibrahim hatte feinen Sohn. *) Als Archiv der Fis 


nanzen. ?) Aali, Petfchewi, Dfehelalfade am oben angeführten Drte. Eine 
fehr ausführlibe Befchreibung der Hochzeitsfenerlichfeiten findet fich in Maris 
ni Sanuto's KXXV, Bande in einem Schreiben des Bailo an feinen Sohn. 
4, Dſchelalſade BL. Bı. Aali 277. Ferdi BL. 91. Ssolakſade Bl. 103. 5) Dſche⸗ 
lalfade Bl. 81. Aali 227. Ferdi BL. gı. Ssoiakſade BI. 103. 9) Ferdi BI. 92. 
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beirrt. Chios, wo dem Großmefire die genuefifhen Verwalter des 

Silandes mit Gefchenfen entgegen Efamen , und Rhodos wurde im 

7.Rov. Vorbeyfahren berührt. Die herbftlihen Stürme warfen die Flotte auf 

dem Wege nach Alerandrien wieder nach der aftatifchen Küfte zurüd, 

fo daß fie drey Wochen nad ihrer Abfahrt von Rhodos wieder zu 

»8.Nov. Marmaris einlief. Ibrahim faßte den Entfhluß, den Weg zu Land 

fortzufegen. Zu Ladakia Fam ihm Mohammed Emin, der Auffeher 

‚von Ägypten, welcher zur See auf dem Wege nah Conftantinopel 

begriffen geweſen, entgegen, und wurde mit Gutheifung feiner Hand» 

lungen nach Kairo zurücigefandt ; von daher fraf zu Land der Statt: 

halter Kasim in Damaskus ein, und fand Nahficht für die ihm in 

der Bermaltung der Statthalterfchaft vom Aufſeher angefhuldigten Miß: 

griffe ’). Zu Damaskus ſowohl ald Haleb übte Ibrahim unparteyifch 

Gerechtigkeit, die Beglerbege von beyden Städten in heilfamer Furcht 
erhaltend ?). 

i Zu Kairo zog der Großweſir mit unglaublidem, die Pradt der 

tſcherkeſſiſchen Sultane überbiethendem Pomp ein. Fünftaufend Zanis 

tfharen, Sipahi und Mamlufen begleiteten ihn reich gekleidet. Sein 

ihm zu diefem Aufzuge vom Sultane geliehenes Reitzeug war über 

anderthalb Hunderttaufend Ducaten werth, die Fahnen feiner Neites 

ren waren, ganz verfchieden von den gewöhnlichen osmaniſchen Farben, 

blau und weiß; feine Pagen wie die des Sultans in Goldftoff mit 

goldener Mütze, defgleihen die Mamluken feines Gefolges. Jeder 

Tag der drey Monathe feines Aufenthaltes zu Kairo war mit Thaten 

der Strenge oder Milde, mit Mafregeln der Gefeßgebung oder 


- 








OB BET Kara Note alle Unterdrüchte auf, 
ihre Klagen anzubringen; of Schulden Halber eingefperrten Ar: 
men erhielten ihre Freyheit ?), für den Unterhalt der Waifen wurde 
geforgt 4). Im Scloffe wurden dem Palafte des Statthalterd gegen: 
über zwey feſte Thürme zur Bewahrung der öffentlichen Geldir auf: 
geführt; die verfallene Mofhee Omar's am Nilmeffer baute Ibra— 
him aus feinem eigenen Sädel wieder auf, Die Steuer » Regifter 
wurden auf dem Fuße der Sultane Kaitbai und Ghawri hergeftellt °), 
der nach Beftreitung der jährlichen Verwaltungskoſten übrige, jährli: 


) Ferdi BI. 05. u. 96. ?) Dſchelalſade, Ssolaffade, Aali, Ferdi am obigen 
Drte. ?) Dfcbelalfade Bl. 88. 4) Dſchelalſade Bl. 89. 5) Dfchelalfade, Ssolakſa⸗ 
de BI. 104. Aali Bl. 227. X. Begebenheit Suleiman’s. Ferdi. Das Kanunnas 
me Ägyptens in Digeon’s nouveaux contes turcs et arabes precddes d’un 
abrege chronologique de la maison ottomane et du Gouvernement de !’Egypte, 
Paris 178ı und die drey Memoires ©. de Sacy's: sur la nature et les revo- 
lutions du droit de propriet& territoriale en Egypte in den Mdmoires de 
YInstitut de France T. L. et VIL. 


Ibrahim in Ägypten. a 


che nad Eonftantinopel abzuführende Schag vom Defterdar Hamrami 
auf ahtmahl Hundert taufend Ducaten feftgefegt '). Mitten unter die: 
fen wichtigen Einrichtungen erfchien der General der Ghureba, Sce- 
dſchaa Aga, mit einem huldvollen Schreiben Suleiman’d , welches die 
Ernennung eines Statthalterd der Willführ Ibrahim's anheimftellte, 
ihn felbft aber aufs baldigfte nah Eonftantinopel zurückzukehren einlud °). 
Ibrahim gab die Statthalterfchaft Agyptens dem Statthalter Sy: — 
riens, Suleimanpaſcha, brach von Kairo wieder zu Land auf, beftä: 
figte zu Damaskus den Benetianern ihre Handelöfreyheiten, beruhigte 
zu Kaißarije die furkmanifchen Bege von Sulkadr duch Zurüdgabe 
der ihnen wengenommenen Lehen, und zog zu Eonftantinopel mit noch „.&ept. 
größerer Pracht ald zu Kairo ein, indem die Leibwachen des Sultans 
und die Weſire ihm vier Stationen weit entgegen kamen, und von 
dem Sultane ein arabifches Pferd darbrachten, deffen Neitzeug mit 
Juwelen im Werthe von zweymahl hundert faufend  Ducaten ge: 
ſchmückt war. Eben fo viel an Werth betrug die Mütze, die er dem 
Sultane verehrte ?). Mit der Berupigung Ägyptens erfreute den 
Sultan am fiebenten Tage nach des Großweſirs Ankunft die Geburt e4. 
eines vierten Sohnes °). 

1) Ssolakſade, Dfchelalfade, Mali a. a. O. Petfchewi und Lutfi. ) Sso⸗ 


faffade, Dfchelalfade, Aali a. a. D. — und Lutfi. ) Der ——— 
Geſandtſchaftsbericht in Mar. San. Band. ) Mar. San. XL. Band. 
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Sechs und zwanzigſtes Buch. 


Janitſcharen-Aufruhr, feindliche Stellung gegen Perſien, freund— 
liche gegen Pohlen und Frankreich, Kriegsbegebenheiten in Kroa— 
tien und Dalmatien; Charakteriſtik der Weſire und des Mufti. 
Zug nach Ungarn, Erbauung von Peterwardein. Schlacht von 
Mohacs, Mord der Gefangenen, Siegesſchreiben; Suleiman 
zu Ofen und ungariſche Trophäen zu Conſtantinopel; Empdrun: 
gen in Aften, Hinrichtung eines Kegerd, Eroberung bosnifcher, 
Eroatifher, flavonifher Schlöſſer, Zapolya's und Ferdinand’s 
Bothſchaften an Suleiman, Ibrahimpaſcha Serasker, Erobe: 
rung von Ofen, Belagerung von Wien, Beweggründe der Auf: 
bebung der letzten. 





Von der Ankunft des Großweſirs Ibrahim zu Eonftantinopel wen» 
den wir jegt unferen Blick rückwärts bis zu feiner Abreife von der 
Hauptitadt, um zuerft die in den dazwiſchen liegenden Jahren vorge: 
fallenen inneren Begebenheiten zu erzählen, welche die fchnelle Zu: 
rückberufung aus Ägypten herbeyführten, und wollen dann erft zu den 
äußeren Berhältniffen des Neiches übergehen. Ferhadpaſcha, welcher 
während des Marfches nah Rhodos durch die Ausrottung der Fami- 
lie Schehsumwar in Sulkadr zum Theil eigene Blut: und Raubgier 
genährt aber nicht gefättigt, handelte auch nachher nicht ald Statt: 
halter, fondern ald Henker des ihm zur Verwaltung anvertrauten 
Klein: Afiens, und das Blut von mehr als fechshundert unfhuldig 
Hingerichteten fhrie um. Rache '). Suleiman berief ihn auf verviel: 
fältigte Klage von Aſien ab, und verlieh ihm auf der Mutter (Walide) 
und feiner Schwefter, welche Ferhad's Gemaplinn, Fürbitte die Statt: 
halterfchaft von Semendra mit fiebenmapl hunderttaufend Aspern jähr— 
licher Einkünfte, fey ed in der Hoffnung, daß fo reichlihes Einkom— 
men feinen Erpreffungen Schranfen fegen werde, fey ed, weil:er 


) Yali Bl., 229 XI. Begebenpeit Suleiman’s. Ferdi Bl. 74 und 99. Sso⸗ 
(atfade Bl. 10%, PEN DL. 90. Petſchewi BL. 3ı. 
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durch diefe Verpflanzung von Aften nah Europa mehr unter den 
Augen und unter der Hand des Heren. Keiner Ddiefer Beweggründe, 
welche die Abfegung von der aftatifchen Statthalterfhaft Herbeygeführet 
haben mochten , wirkte in der europälfchen auf den dalmatinifchen 
Blutegel; da diefelben Klagen über feine Lingerechtigkeit und Erprifs 
fungen von Semendra einliefen, wie fie von Anatoli eingelaufen was 
ren, fiel derfelbe, wiewohl des Sultans Schwager '), ald blutiges 
Dpfer der Gerechtigkeitsliebe Suleiman’s. Ein Mäßigung lehrendes ı. Nov. 
Benfpiel für die andern Statthalter, von denen auch der ſyriſche, *2 
Churrempaſcha, eingelaufener Klagen wegen abgefegt , feine Stelle 
dem Kapudanpafha Suleiman verliehen ward *). Suleiman hatte 
Eonftantinopel fogleich nach Ibrahim's Abreife verlaffen, und brachte 
das erfte Mahl den Winter zu Adrianopel, aber mehr auf der Jagd 
als im Diman, zu. Zweymahl die Woche erfchien er wohl in demfel« 
ben, aber lieber war ihm die Jagd ald Vorfpiel des Krieges im Kleis 
nen, nach dem Mufter der großen weiland von Timur gegebenen Jag— 
den mit einem Heere von vierzig bis fünfzigtaufend Reitern. Deßhalb 
gingen die Gefchäfte nicht im gehörigen Geleife, befonders zu Con— 
ftantinopel, wo die Janitſcharen über die Unthätigkeit des Sultans 
und über die ihrige,murrten. Das Murren brad in offenen Aufftand 
aus, ald Suleiman von feiner Rüdkunft von Adrianopel die Stadt 
nicht betrat, fondern, ftatt fi ind Serai zu verfügen, in der Nähe 
der füßen Wäffer blieb ). Da erhob fi die vielköpfige Beftie des 
Janitſcharen-Aufruhres um Gefchen? fchregend und Häufer plündernd, 
Am dritten Tage nah Suleiman’s Rückkunft plünderten fie die Häufer 
Ibrahim's, Ajaspafcıha’s, des Defterdars, die Mauth und das Fudens 
Quartier. Suleiman begab fich fogleich ins Serai, um den Sturm durd 
feine Gegenwart zu befhwören. Ald einige der Rädelführer dort vor 


ihm zu erftei ödtete er drey derfelben mit eigener Hand. 
a richteten die andern F Bogen auf ihn, ſo daß er ſich = üdkzie 
mußte. Zweymahl hundert end Ducaten wurden unter die - 
Jaanitſcharen vertheilt, ihr Aga, Muftafa, und der der Sipa 


wurden hingerichtet, vielen der Kopf, vielen der Sold abgefchnitten. 
So ebneten fih die Wogen des Aufruhrs. 

In der Zanitfcharen Zügellofigkeit lag. der Beweggrund zur fchleu- 
nigften Zurüdberufung Ibrahim's aus Ägypten 4), und zum Ent— 
mwurfe neuen Feldzuges, um durch denfelben inneren Aufruhr abzus 
wenden. Weder mit den öftlihen noch weftlichen mädtigften Feinden 
des Reiches, weder mit den Pegerifchen Perfern noch den ungläubigen 
Ungarn, war unter Suleiman’s Regierung noch Friede gefchlojfen 
worden, und mit beyden dauerte, wenn auch nicht der Zuftand offer 
nen Krieges, doch der beftändiger Feindfeligkeit fort. Schah Jsmail, 

’) Piero Bragabino’s Bothichaftöbericht von 1526. Mar. San. Band XLI. 


2) Ferdi BI. 99. °?) Marini Sanuto. B. XXXVII. Pietro Bragadin vor 
22, May 1525. +) In Ferdi Bl. 101, Marini Sanuto. Piero Bragadin a2. May. 
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der Gründer des Reiches der Ssaffi, der befiegte Nebenbuhler Se 
lim's, war feit einem Fahre geftorben,, und die Nachricht feines To: 
des bald nach der feitlihen Hochzeit Ibrahim's zu Gonftantinopel eins 
getroffen, aber nicht durch Gefandtfchaft angezeigt worden. Statt eis 
ned Glüfwünfhungsfchreibens an den Thronfolger Tahmasp erließ 
Suleiman einen vom Staatöfecretäre, Gefhichtfchreiber Dſchelalſade, 
aufgefegten Drohungsbefehl, deſſen gebietherifher, hochmüthiger und 
unanfländiger Ton dag befte Belege, daß die Barbarey des Gurials 
Styles mit der Barbarey der Politik wider die Keger fo wie wider die 
Ungläubigen gleihen Schritt hielt. Nahdem Ismail's Niederlage in 
den beleidigendften Ausdrücken erwähnt worden, fährt Diefes, als ges 
Schichtliches Belege des Zeittones, wörtlich fo fort: „Wäre in deiner 
„durch Irrlehre verkehrten Natur nur ein Sonnenftäubchen von Ehre 
„und Eifer, fo müßteft du fchon Längft zu Grunde gegangen feyn; fo 
„bift du aber als ein Gegenftand unferer Gnade aufbewahrt, und dir 
„ift unter unferem Säbel das Leben gefchenkt worden. Warum haft 
„du an unferen Hof, zu dem die Welt die Zuflucht nimmt, und der 
„es mit dem Himmel aufnimmt, nicht Jemanden gefandt, um dich 
„pflichtfhuldigft zu verneigen und deine Unterthänigkeit zu bezeigen ? 
„Diefer Mangel an Berftand und Hochmüthiger Beſtand beftimmt 
„mich, fo Gott will, nächftend mich zu begeben ins öſtliche Land. Ich 
„habe befchloffen, meine Waffen nach Tebrif und nach Aferbeidihan 
„zu fragen, und mein Zelt in Fran und Turan, in Samarfand und 
„Chorasan aufzufchlagen. Daß ich bisher die Ausführung dieſes Ent: 
„Ichluffes verfhoben, veranlaßten meine fiegreichen Züge wider die un: 
„gläubigen Ungarn und Franken, wider Belgrad und Rhodos, die 
„größten Feftungen der bewohnten Erde, und jede ein Weltwunder, 
„Laut der Sprüde: Wir haben dir verliehen offenbaren Sieg, und 
„Gott gewährt dir feine Hülfe, fielen diefelben alsbald in den Kreis 
„der Eroberung, das Haus der Gößen wurde zum Tempel des Tr . 
„lams und der Zdole Sig verkehrt in rechtgläubigen Beſitz, die Sa— 
„gungen des Unglaubens wurden vernichtet und der Irrthum zu Grun: 
„de gerichtet. Lob fey Gott, der uns hiezu geleitet! Nun merke auf 
„und bedenfe, daß ich meinen fiegreihen Zügel gegen dich lenke, wel: 
„ches dir hiermit wird zu willen gethan, weil es die Sitte der Helden, 
„den Befriegten in voraus den Krieg zu melden. Ehe alfo des Heeres 
„berghohe Maffen dein Land erfajlen, ehe fie dein Reich verheeren 
„und deine Familie aufzehren, leg von deinem Kopfe die Krone hintan, 
„und zieh wie deine Vorfahren die Mönchskutte an, ergib dich als 
„Dermwifch in dein Gefhid und zieh dich in den Winkel der Erniedris 
„gung zurüd. Wenn du an meiner Pforte ein Stück Brot erbetteln 
„willft um Gottes willen, fo will ich deinen Wunfch zu deinem Glüde 
„erfüllen, und du follft nichts verlieren als dein Land; willft du aber 
„in Pharaon’s Stolz und Nimrod’s Wahn beharren, und auf dem 
„Pfade der Irrthümer zu wandeln fortfahren, fo wird durch der Zäu— 


\ 
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„me Geklirr und der Speere Geſchwirr und durch der Kanonen Don⸗ 
„ner die Kunde gar bald Fommen zu deinen Ohren, du fenft verlos 
„ren. Wenn du dich wie eine Ameife in den Staub verkröcheſt, wenn 
„du ald Vogel zuhöchſt in die Lüfte aufflögeft, fo werde ich dich nicht 
„laffen, fondern Dich mit Gottes Gnade erfallen und die Welt von 
„deinem niederträdhtigen Dafeyn reinigen, Meinem Ferman, der wie 
„das Schidfal wirkt, folft du Antwort fenden, und nad) der Zeit dich 
„wenden. Heil dem, der wahrer Leitung folgt.“ In gleihem Sinne 
und Style wurden Schreiben an den Beglerbeg von Diarbefr und an 


den Schah von Gilan erlaffen '). Tahmasp-, ftatt zu antworten, 
fchrieb lieber wie Ismail an den König von Ungarn und Garl V. °); 
beichäftigte, bethätigte durch den dem Ibrahimpaſcha aufgetragenen 
Mord der perfifchen Gefangenen zu Kallipolis, wenn nicht die Groß: 
ſprecherey, doch die feindlihe Stimmung feines Schreibens. Ibrahim, 
welcher, als er in Ägypten den Aufruhr der Janitſcharen vernommen, 
denfelben keineswegs ald Staatsgeheimniß oder Staatsmagregel vers 
heimlichen oder bemänteln wollte, fondern öffentlich Trauerkleider an: 
gezogen harte °), beftärkte durch feine Rückkehr des Heren Herrfchaft 
und feinen Eriegerifchen Entfhluß: Der Winter verfloß in Werbungen 
und Rüflungen, von denen noch nicht mit Gewißheit verlautet hatte, 
ob fie Perfien oder Ungarn gälten, Es wurden Schiffe gebaut und 
Kanonen gegofien, und befonders die Artillerie auf jenem fürchterlis 
chen Grade von Überlegenheit über die damahlige europäifche erhals 
ten, welcher derfelden Rhodos und Belgrad’3 Eroberung werfichert 
hatte *). Mit Venedig beftand Friede, mit Frankreich (wiewohl erſt 
sehn Fahre fpäter das Bündniß abgefchloffen ward) fhon Verkehr 
durch Gefandte und duch Schreiben, wodurch Franz I. den Sultan 
zu Waffenthaten wider die Ungarn und Ferdinand aufforderte, um 
Carl V. dort zu befchäftigen °), und fo blieb nicht lang unentfchteden 
des nächften Feldzuges Richtung nad Ungarn. Ehe wir die Erzählung 
deöfelben anheben, müflen wir, was fi in dem feit Belgrad’s Er 
oberung bis auf den Feldzug von Mohacs verfloffenen fünf Sahren 
an der ungarifhen und walachiſchen Graͤnze zugetragen, kurz durch— 
muſtern. 
Auch die Walachey ſann Suleiman ſich als Statthalterſchaft zu 
unterwerfen, und die Fürſten mit Sandſchakbegen zu vertauſchen. Der 
Beg Mohammed, welcher auf dem Feldzuge nach Belgrad von dem 
) Das Schreiben Suleiman's ſteht im Tagebuche Suleiman's N. XXVII. 
Bl. 77. eben da der Befehl an den Beglerbeg von Diarbefr N. XXVIIL, 
DI. 79, und das Schreiben an den Schah von Bilan N. XXVI. BL. 65 das 
tirt vom Ramafan 930 ?) Sm XXXVI 8. Marini Sanuto’s Geſch. 1524. 
die durch den fratrem Petrum überbrachten Echreiben Schah Ismails.?) Mar, 
©. XXXIX, Band im Gefandefchaftsberichte aus Conftantinopel vom 18. Ju⸗ 
lius 1525. 4) Pietro Bragadin's Bericht aus Conftantinopel in Mar. Can. 


XXXVIII. Sande 1525. °) Dichelalfade BL. 104, und Marini Sanuto, Band 
XLI. Piero Bragadin vom a. Februar 1526. 
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1521 Hauptheere gegen Eiebenbürgen und die Walachey abgeordbnet wor— 
den war, bemächtigte fich durch Lift des fiebenjährigen Sohnes des 
legten Woimoden, Nagul Beſſaraba, fandte denfelben fammt Mutter 
und Berwandten nach Gonffankinopet, und baufte nun unumfchränft 
im Lande, fo Da een mepreren Toten Ihon Tin Türken zu Bögten 
(Ssubaſchi) eingefegt hatte *). Die Bojaren ernannten ihrer Seite eis 
nen gemwefenen ‚Radul,zum Fürjten, und fandten Abgeordnete 
nah Gonftantinopel mit Bitte um Beftätigung. Die Abgeordneten 
wurden erwürgt, ihre Gefolge, als Bothen Ddiefer Antwort, mit abs 
gefchnittenen Ohren und Nafen nah Haufe gefendet ). Mohammed» 
beg fhlug den aefürfteten Mönch zu Tergovifcht, und kündete fih nun 
förmlih als Sandſchak der Walachey an ?). Das Land rief den Gra— 
fen von der Zips, Zohann Zapolya, welder ald Woimode von Gie: 
benbürgen der nafürliche er der ungärifchen Gränze, um Hülfe an, 
und ald dieſer berbeyzueilen fih anſchickte, ſchloß Mohammedbrg 
fhnell mit den Bojaren Vertrag ab, denfelben die alten Privilegien 
und dad Recht den Fürften zu wählen beftätigend. Ein Abgeordneter 
des Sultans, von dreyhundert Neitern begleitet, ging ab, dem neus 
erwählten Fürften Die Belehnung mit Fahne, Haube und Keule zu 
überbringen. Bey der feyerlihen Inveſtitur, ald der türkifhe Beleh— 
nungs-Commiſſär dem Fürften die Keule überreichen follte, fchlug er 
ihn damit todt im Angefichte aller Bojaren, von denen mehrere fein 
Schickſal theilten *%). Auf dieſe Nachricht fandte Zapolya Hülfe, und 
ein zweyter Nadul, ein Verwandter Beffaraba’s, kämpfte um die 
Herrfchaft des Landes mit Mohammedbeg in fünf Schlachten. Aus der 
legten feldflühtig, wurde Radul von Zapolya ſelbſt mittelft dreyßig— 
taufend Mann zwar wieder eingefegt, aber mit dem Rathe, fih mit 
den Türken zu vergleichen, da er felbft ihn fofort nicht unterftügen 
könne. Radul ging nad Gonftantinopel, und da der von den Türken 
ernannte Wlad ſich bald mit den Bojaren zertragen und fich wieder ges 
flüchtet hatte.5), wurde Radul dennoch mit vielen Schmeicheleyen und 
mit der Tributpflichtigkeit von jährlichen vierzehntaufend Ducaten, 
ftatt der bisherigen zwölftaufend, wieder zum Fürften der Walachey 
eingefegt. Der abgefegte Wlad erhielt zu Gonftantinopel ald tägliche 

_Penfion fünfzig Aspern, fein Sohn aber, ein fechzehnjähriger wohlges 
bildeter Züngling, ‚ hundert; nm fo viel mehr < galt des Jünglings fris 
[her Liebreiz, ald des Vaters verdorrte Würde ©), 

Es war das natürlichfte Erforderniß der Politik, nicht nur im Ins 
neren, fondern auch auf mehreren Seiten von außen die Ruhe zu er= 


1) Engel's Gefchichte der Walachey ©, 203 nach der vollgüftigen Quelle 
des Schreibens Konig Ludwig's Il. an König Sigismund von Pohlen aus 
den tomis actionum regis Sigismundi. ?) Eben da ©. 202 nad) dei Chiaro 
und epistola Michaelis Bocignoli Ragusei 29. Juny 1524 ohne Drudort. 
>) Engel. *) Bocignofi. ?) Engel’s Selb. ©. 208. 6, In Piero Bragadin’s, 
des Bailo von Conftantinopel, zeenninattäberie vom Februar 1525, in 
Marini San. Gefchichte Band XXXVILL 
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halten, um die-Macht des Reiches fo weniger getheilt auf Einen Punct 

binzurichten. Die Walachey und die Moldau mußten beruhigt, und 

mit dem Könige von Pohlen Friede feyn, um die Ginfegung des Chans 

De: Sn fo määtze uthägen. Zan Snüferen und ar 

ect Artilleriefarren waren ſogleich von der Pforte abgeordnet, zehns 

taufend Reiter aufgebothen worden '). Durch den Botbfchafter König Jun. 

Sigismund’s, der, von hundert Pferden begleitet, ſechs filberne Ge- 525- 

fchirre zum Geſchenke brachte, und wie gewöhnlih nach der Audienz 

mit den Wefiren fpeifte, wurde der Waffenftillftand auf ſechs Jahre 

erneuert ?); Raguſa hatte erft vor Kurzem einige entftandene Frrungen op, , 

mittelft eines Gefchenkes von fünftaufend fünfhundert fehzig Ducaten 1525. 

beygelegt ?) ; Venedig fandte regelmäßig Bailo und Botbfchafter, und 
öfifche Bothſchafter, der.erfte, welher am osmanifchen Hofe 

je erfchienen, erhielt ein Gefchen? von zehntaufend Aspern, ein Eh: 

renkleid, und, was weit mehr, die Zufiherung eines Feldzuges in 

Ungarn, um Garl’s V. und. feines Bruders Zerdinand Wachſamkeit 

und Waffen auf diefe Seite zu lenken *). Der König von Ungarn felbft 

war nicht einmapl gefinnt mit den Türken Frieden zu fließen, bis er 

nicht von Venedig die achttaufend Ducaten, die er von der Republik 

fordern zu können glaubte, erhalten hatte. 

Seit der Eroberung von Belgrad war Ungarn und Kroatien den 
Einfälen der Türken ſtets offen gewefen, und mehrere Waffenthaten 
hatten Statt gefunden, deren hier zu erwähnen der fchidlichfte Plag. 
Schon im erften Fahre, nahdem Belgrad gefallen, nahmen die Türs 
ten Oftrovizza und Scardona weg, wurden aber bey Knin und Krus 
pa von den öfterreichifhen Befagungen tapfer zurüdgefchlagen ?); zus 
gleich graffirten die Renner unter Ferhadbeg Michaloghlis Anführung 1524 
längs der Save und Drau über Kroatien bis nad Krain ©). Zwey 1524. 
Fahre darnach wurden fünfzehntaufend Nenner in Syrmien dur den 
Eriegerifhen Bifhof Paul Toromi gefchlagen, die Gefangenen ihnen 
abgejagt, vierzig Fahnen, viele Pferde, mit Silber und Gold einges 
legte Waffen und das Haupt Ferhadbegs felbft ald Trophäe zur gro= 
sen Freude König Ludwig’s nach Dfen gebracht 7). Gleich darauf er 
fhienen die drey Sandſchakbege Chosrew von Verbosen, Sinan von 
Monastir und Balibeg von Semendra mit zwanzigtaufend Mann vor 
Saicda, Das jegt nicht minder durch feine Vertheidiger Peter Kegle— 
vih und Blas Chery geadelt werden follte, ald vormahls durch feine 
Eroberer Mohammed U. und Mathias Gorvinus. Blas Chery hatte 
noch vor wenigen Monathen dem türkifhen Hauptmanne Diem, der 

ı) Viero Bragadin aus Conftant. 30. Juny 1525 in Mar. San. XXXIX. 

B. Das Datum ift alfo 1525 und nicht 1523, wie ed ir der Hist. de la Tau- 
ride fteht. ?) P. Dr99- den 6. November 1525 und Mar. San. ?) Engel’s Ge⸗ 
fchichte von Ragufa ©. 199. ) Piero Bragadin Mar. San. Bl. XL. 1526 und 
Ssolaffade BI. 104. °) Engels Gefchichte von Dalmatien S. 566. °) Vals 


vafor IV. ©. 421. 7) Iftuanfi Cöllner-AUusgabe 1622, ©, 104 und Tubero, und | 
nach beyden Katona XIX. 478. 
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ihn zum Zweykampfe gefordert, auf einen Hieb den Schenkel wegge— 
hauen, fo daß er mit Stiefel und Sporn fogleich zur Erde fiel. Den 
tapferen Bertheidigern Fam Graf Ehriftoph Frangipan, der in den 
italienifchen Feldzügen Kaifer Marimilians erprobte Held, der Schwas 
ger deö Gardinald von Gurk, des hochbetrauerten Bothfchafters Carl's 
V., mit fechzehntaufend zu Hülfe, Jaiesa wurde mit Lebensmitteln 
verfehen, die Türken gefchlagen. Ihr ganzes Lager, das Zelt Chos⸗ 
rew's, fechzig Fahnen, die türkiſche Muſik fielen in die Hände der 
Sieger *). Frangipan erhielt dafür vom Könige Ludwig den Titel eis 
nes Beſchützers Dalmatiens und Kroatiens ). In Dalmatien waren 
noch vor kurzem die Martolofen, d. i. die Gränzfoldaten von Scar: 
dona, vierhundert an der Zahl, ausgefallen, hatten Scusa, des Gra⸗ 
fen Garlovih Schloß, verheert, dreypundert Perfonen, worunter meh: 
rere Edle, weggeichleppt ?). 

Diefe Begebenheiten waren das Vorfpiel des ungarifchen Feldzu— 
ges von Mohacd, welhen Suleiman in eigener Perfon anführte, wie 
die von Belgrad und Rhodos; unter ihm, ald unumfchränkter Beſttzer 
der Gewalt der Feder und des Schwertes, der Großweſir Ibrahim, 
deffen Macht feit beruhigtem Ägypten und beichwichtigtem Janitfcha= 
-rensAufruhr, feit des Verräthers Ahmed Sturz und des Erpreſſers 
Serhad Hinrichtung um fo höher geftiegen war, je weniger die beyden 
anderen Weftre, der durch Alter und Gicht fait immer bettlägerige 
zweyte Weſir Muftafa *), und der nicht des Lefens, Schreibens und 
Sprechens, fondern bloß des Säbels kundige dritte Weſtr Ajas °), 
wie der vorige, ein geborner Albanefer, dem in der vollen Blüthe 
männlicher Kraft und geiftiger Bildung ftehenden Großwefir, Schwager, 
Günftlinge und Freunde Suleiman’s, als gefährliche Nebenbuhler erfchei- 
nen Eonnten. Die Innigkeit Suleiman’s und Ibrahim's war die größte, 
noch je von einem Sultane gegen feine Wefire erhörte. Sie aßen nicht 
nur oft mit einander, fondern fchliefen oft auch neben einander Bett 
an Bett. Faft Fein Tag verzog, wo Suleiman nicht mit Ibrahim Mor 
gend Billete wechlelte, und den Abend in feiner Gefellfchaft mit Vers 
gnügen zubrachte; denn Ibrahim war ein vortrefflicher Gefellfchafter 
durch Witz, muflkalifches Talent und große Belefenheit, und war aus 
Ber feiner Mutterfprahe — des Griedifhen und des Türkifchen — 
auch des Perfifhen und Stalienifchen kundig; er unterrichtete fich gern 
in der Erdbefchreibung und lad Romane und Gefchichten , befonders 
mit Liebe jene Hannibal’s und Alerander des Großen. So hatten Sus 
leiman und Ibrahim von gleichem Alter nicht nur ald Schwäger, fons 
dern auch als Geiſtes- und GSeelenverwandte fhon fehs Jahre in 
Freundfhaft mitfammen gelebt °). Ibrahim und die beyden andern 

d Iſtuanfi 105— 107. Tubero, Katona XIX. 483, ?) Schimet S. 205. En⸗ 
gel ©. 566. ) Mar. San. Band XXXVII. *) Piero Bragadino's Bericht von 


1526 in Mar. San. XLI. Bande. °) Marini Sanuto eben da. °) Bragadin’s 
Bericht in Mar. Sanuto’s XLI, Bande. 
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Weſtre (dev.vierte war ſeit Ferhad's Hinrichtung nicht erfeßt) begleites 
ten Suleiman auf dem Feldzuge, auf welchen er auch den neuen ves 
netianifhen Bailo mitzunehmen fih erboth, wie er den vorigen zur 
Belagerung von Rhodos mitgenommen hatte; jener aber entfchuldigte 
fih mit feinem Alter ’), um die Signoria nicht bey Kaifer Carl und 
König Ludwig in Verdacht befonderer Unterftügung der Türken zu brins 
gen. Nebft den drey Weflren (alle drey geborne Ghriften) war als 
Drgan in der Verhandlung der Gefchäfte ded Friedens und Krieges 
mit Chriften der Dolmetfh der Pforte eine wichtige Perfon. Alibeg, 
welcher unter Bajefid’3 Regierung fchon vor drey und zwanzig Jahren 
als Bothfchafter nach Venedig gefandt worden, war geftorben, und 
feine Stelle erhielt Junisbeg, welcher ald Bothfchafter die Nachricht 
von der Thronbefteigung Suleiman’s dem Dogen Loredano gebradt?). 
Auch war in demfelben, dem Feldzuge von Mohaes vorhergehenden, 
Jahre der durh Gelehrfamkeit und Gerechtigkeitsliede hochwürdige 
Mufti Ali Dichemali, nachdem er die erfte Würde des Geſetzes zwey 
und zwanzig Jahre gefüllt, geftorben ’), und an feine Stelle einer 
der größten Gelehrten, welche die osmaniſche Literatur aufzumeifen 


hat, der gelehrte Kemalpafchafade, berühmt als Gefeßgelehrter, Philos. 


Ioge und Geſchichtſchreiber, zum Scheich des Islams ernannt. 

Unter einem Mufti wie Kemalpafchafade Eonnte Suleiman über 
die Leitung der Ulema und gefegmäßigen Nechtöfpruch, unter einem Kai: 
makam wie Kasim (der vormaplige Statthalter in Ägypten) über die 
Aufrechthaltung der Ruhe in der Hauptftadt während feiner Abweſen⸗ 
heit beruhigt feyn %). So brach er dann, nachdem er die Grabftätten 
Ejub’3 und Ebulmefa’s, und die feines Vaters, Großvaterd und Ur⸗ 
großvaterd befucht °), mit mehr als hunderttaufend Mann und dreys 
hundert Kanonen 6) Montags den drey, und zwanzigften April am Tas 
ge Chiſrs von Eonjtantinopel auf. Ein nach den feftgewurzelten Meis 
nungen der Morgenländer von günftigen und ungünftigen Tagen dop⸗ 
pelt glüdlicher Tag, nicht nur als das Feſt Ehifrs, d. i. des Hüthers 
des Duell des Lebens, des Begründers der Fluren, an welchem Tage 
noch heute zu Eonftantinopel der Sultan gemöhnlih aus dem Winters 
palafte in den Sommerpalaft zieht, und an welchem die Pferde des 
Faiferlihen Marftalles mit Seyerlichkeit auf die Weide getrieben wer: 
den 7), fondern auch ald Montag, als der zum Reifen günftigfte Tag, 
- weil viele große Propheten, wie Mohammed und andere große Män— 
ner, die zwey widhtigften Reifen des Menfchen, nähmlich die Reife 
ins Leben und aus dem Leben (durch Geburt und Tod) aneinem Mon⸗ 
tage angetreten haben °). Den Marfch zeichnete die größte Ordnung 


) Piero Bragadino e Pietro Zen da Constantinopoli 26. Marzo 1526 in 
Marini Sanuto's XLI. B. 2) Benetianifcher Gefandefchaftsberiht in Mar. 
Sanuto's Geſchichte XL. Bande. ) Hadfıhi Chalfa’s Lifte der Mufti ©. 128. 
4) Kemelpaſchafade's Geſchichte Bl. 14. °) Ssolakfade BI. 104. 9) Ferdi BL. 106. 
7) Mouradiea d'Ohſſon. 9) Ion Hodfchla’s Süferdan auf der F. k. Hofbibl. 459. 
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und die ſtrengſte Mannszucht aus; cd war bey Lebensſtrafe verbothen, 
die Saaten zu betreten, Pferde pineinzutreiben , oder ihren Befigern 
wegzunehmen. Die Übertreter wurden geköpft oder gehenkt, felbft 
Richter hingerichtet ’). An den Tagen der Raft wurde Mufterung oder 
Dimwan gehalten, an deren einem Die moldauifchen Gefandten mit dem 
Zribute, an einem anderen der Sohn Achi⸗Tſchelebi's, des legten 
Leibarztes Selim des Erſten, Seifullah, mit fechzig Aspern (einem Du: 
caten) täglichen Gehaltes ald Hofarzt vorgeftellt ward >). Starke Res 
gengüffe vermehrten die Befchwerlichkeiten über den Hämud und in den 
ſechs Päffen, durch. welche die Straße von Philippopolis bis Niſſa 
führt. Zu Ppilippopolis ſtieß die Reiterey Anatoli’s zum Rager, weldje 
dann, um das Gedränge im Paſſe der frajanifchen Pforte nit unnüg 
zu vermehren, durch den nächften öftlichen von Iſladi marſchirte ’). Bu 
Sofia trennte ſich der Großweſie vom Sultane, indem er vorausmars 
ſchirte, traf mit demfelden am Ufer der Morawa zufammen, und ers 
hielt den Befehl, wieder voraus gegen Peterwardein aufzubrechen. Als 
das Lager an der Donau bey Belgrad, fließen zu demfelben die Sans 
dſchake von Bosnien und Herzegowina, die Donauflotte von achthun⸗ 
dert Naſſaden und Tſchaiken, welche mit Janitſcharen bemannt war, 
unter dem Befehle der Bege der Renner: Michaloghli, Iskenderoghli, 
Jachſchibeg. Zu Belgrad empfing der Sultan die Glückwünſche zum 
Feſte des Bairams A), gerade drey Monathe nach feinem Aufbruche 
von Conſtantinopel. Der Grofwefir ftand vor Peterwardein, und ließ 
Holz zufammenführen zu Sturmleitern ; drey Tage hernach ward die 
Stadt mit Sturm eingenommen, und fofort dem Schloffe hart zuge— 
fett; zwölf Tage dauerte die, Belagerung, zwey Stürme wurden ab: 
gefchlagen mit nahmhaftem Verluſte der Belagerer *). Denſelben bahn: 
ten endlich zwey geſprengte Minen den Weg zum dritten und glückli⸗ 
chen Sturme. Dreyhundert Mann der Vertheidiger wurden gefangen 
genommen, fünfhunderten die Köpfe abgeſchnitten ©). Unter Bortra- 
gung derfelben ging der Großweſir dem Sultane entgegen ?), welcher 

on den Überbringer der Bothſchaft er eroberten Stadt mit taufend 


‚Boldftücten befchenkt hatte, und jegt im feyerlihen Diwan die Bege 


—Faufend, dte-darumter, die Hälfte erhielten. Zugleich lief die Nachricht 


ein, dag die ſyrmiſchen Sähtöffer durch die boönifchen Bege erobert 


a ee 





) ©. Suleiman’s Tagebuch am 100 Als 31. May, 5., 19. Junius. ) Sus 
feiman’s Tagebuch die moldanische Audienz am 5., die Ernennung des Hofarzted 
am 20. May. ?) Suleiman’s Zagebuh 23. May. 9) Euleiman’s Tagebuch 11. 
Julius. Ssolakſade DI. 104. °) Das Tagebuch befennt einmahl ı50, das andere 
Mahl 1000 Mann. °) Nach dem venetianifhen Berichte. M. San. XLII. 
7) Tagebuch) 28. July. Kemelpafchafade in drey Kapiteln Bl. 29—38. Dicelals 
fade Bl. 97. Ferdi DI. 118. Perfchewi BI. 32 in einem befonderen Abſchnitte. 
Aali Bl. 229. 
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Das Lager hatte ſich längs der Donau bis Illok hingezogen, wels 
ches ſich nach regelmäßiger Belagerung mittelſt Laufgräben und Stück— 
betten dennoch früher, als die höchſte Noth da war, am ſiebenten Ta« 
ge ergab, weßhalb zwölf der vornehmften Einwohner mit Kaftanen 
bekleidet wurden )). Auf den feyerfichen Handkuß des Großweſirs beym 
Sultane folgte der Ausruf im Lager: des Kaiſers Zweck fey Dfen ?). 
Weiter ging der Marfch längs der Donau und der Drau bis Eſſek, 
wo Suleiman wieder fein Zelt Hart am Fluffe auffchlagen ließ, um 
die Pontonbrüde zu befchleunigen, welche, zweyhundert vier und achts 
zig Ellen lang und zwey breit, nad fünf Tagen fertig fand. In eben 
fo vielen feßte das Heer über die Drau. Nach vollendetem Übergange 
wurde Eſſek verbrannt‘ und verheert, die Brüde zerftört, Unter Res 
gen ‚und Nebel wand fih dad Heer befchwerlih zwifhen Sümpfen 
und Moräften, angefgwollenen Bächen und Wäffern, bis in Die Ebene 
- yon Mohaes. So heißt der auf der weitlichen Seite einer Donauinfel 
gelegene Drt, welcher der Inſel und der rebenreihen Ebene den Nah 
men gibt. Unter Mohacs, nahe dem rechten Arme der Donau, ift die 
Pfütze Krafo, von den Türken Krafhidfha genannt. Südlich von 
Mohacs demfelben gegenüber erhebt fih amphitheatralifh eine Anhöhe, 
an deren nördlidem Fufie das Dorf Földwar; auf der füdlichen ent— 
gegengefegten Seite eine Kirche, deren ihr von den Türken bey diefer 
Gelegenheit beygelegter Nahme Pusu Filise, d. i. die Kirche des Hin 
terhaltes, dem Orte bis auf heutigen Tag ald Busiklicza geblieben, 
Hinter der Anhöhe, das Geficht gegen Mohacs gewendet, läuft auf 
der linken Seite desfelben ein Thal in der Ebene aus, am Rande des 
Hügels Badfch Falupe genannt. 

Am Abend vor Johannis Enthaupfung war Raft im Lager md 
Schlachtausruf für den folgenden Tag: So Gott wolle’)! Zu wies 
derhohlten Maplen ging der Weſir zum Sultane, bald in feyerlichem 
BZobelpelze, feines Amtes Tracht, bald in der vertraulichen Pagenkleis 
dung. Am folgenden Morgen mit dem Frühgebethe brad das Heer in 
der gewöhnlichen Drdnung des Marfches auf. Voraus der Sandſchak⸗ 
beg von Semendra, Jahjapaſcha's Sohn, Balibeg mit viertaufend 
bepanzerten Reitern ald Vorhuth, dann der Grofmeflr mit den Trup⸗ 
ee und bez Dälfte bes Bsihübet, hundert fünfzig Kanonen, 

hierauf. der Beglerbeg Anatoli's Behra it der andern Hälfte, 
endlich der Sultan wit den Naniefhnen von ben {che Wotler Dart, 
gelmäßigen Neiterey und feinen Leibwadhen umgeben. Den Nachtrab 
bildete ) die Neiterey des Sandfhals von Bosnien Chosrembeg. Als 
man auf der Straße von Baranjavar zu der Kirche, welche feitdem die 
des Hinterhaltes hieß (Busiklicza), gelangt war, trennte ſich Balibeg 


) Suleiman’s Tagebuch. Ferdi BI. 119. Ssolakfade, Dfchelalfade. ?) Sulei⸗ 
man’d Tagebuch am 9. Auguſt. ?) Suleiman’d Tagebuch *) Petſchewi Dt. 54 
(31, 33), aus dem Munde feines — als Augenzeugen. 
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mit fünfzigtaufend Nennern vom Heere, und ſchlug links bey Badſch 
Falupe den Weg durchs Thal ein, welches in der Ebene von Mohaes 
mündet '). Der Sultan Fam gegen Mittag auf die Anhöhe, von wels 
cher er das feindlihe Heer in Schlachtordnung aufgejtellt erblidte. In 
hellleuchtendes Panzerwamms gekleidet und mit drey funkelnden Reis 
gern auf dem Haupte, feste er fich auf den für ihn errichteten Thron, 
auf der Stelle, wo Jahre hernach der Beglerbeg von Dfen Hasan— 
beg ?) ein KöfchE errichten und, damit die Stelle nie in Vergeſſenheit 
gerathen möge, einen Brunnen graben Tief. Hier hielt Suleiman 
Kriegsrath, zu welchem er auch ausdrücklich die Veteranen der Ren— 
ner aus der von Chosrewbeg befehligten Nachhuth berief?). Adltudfcha, 
ein alter Hauptmann der Nenner, Durch Chosrewbeg aufgerufen, trat 
vor, wie er marſchirte, den Panzer auf den Rüden gefchnallt, den 
Überrock (Kepened) in den Köcher geftet, auf dem Kopfe den Helm, 
um den fich zu beyden Eeiten der fange Echnurbart rankte, mit ges 
fhorenem Kinne. „Der glüdlihe Padiſchah will deinen Rath, Alter,“ 
fagte Chosrewbeg. „Gibt es wohl bejferen Rath als zu fchlagen ?* 
antwortete Adltudicha ); aber Ghosrembeg felbft fagte, die Erfah— 
rung habe gelehrt, daß dem mächtigen Andrang der in Reihen gefchlofs 
fenen Reiterey der Feinde ſchwer zu widerftehen, und daß, wenn die 
gebrochenen Reihen aufs Gepäde zurüdgemworfen worden, Gefahr vor= 
handen fey; er rathe daher die Reihen zu öffnen, das anftürmende feind« 
lihe Treffen dDurchzulaffen, und demfelben dann in die Seiten zu fals 
len *). Suleiman genehmigte den guten Rath. Er befahl das Gepäde 
auf eine gute Strede zurüd zu fchaffen, und als nun von Balibeg die 
Kunde eintraf, daß fhon die Bahnen der Feinde fihtbar feyen, befahl 
er die feinigen zu entfalten. Er felbft aber faltete die gegen Himmel 
gehobenen Hände mit den Worten: Mein Gott! Macht und Kraft ift 
bey Dir! Mein Gott! Hülf’ und Schuß ift bey Dir! Steh dem Volke 
Mohammed’ bey! und Thränen rollten ihm die Wangen. herab. Bey 
diefem Anblicke ergriff Das ganze Heer die Begeifterung des Muthes 
und des Glaubens; fie warfen fih von den Pferden zur Erde nieder, 
berührten diefelbe mit ihrer Stirne, ſchwangen fih dann wieder mit 
neuer Kraft in den Sattel, und ſchworen ihr Leben dem ‚Befehle des 
Sultans zu weihen. Der Großmwefir durchritt die Reihen, den guten 
Borfag mit großen Berheifungen beftärfend. Dann nahm er feine 
Stelle an der Spige der Truppen Rumili's im erften Treffen ein; das 
zwepfe bildeten die Truppen Anatoli’s, hinter welchen Suleiman mit 


) Petſchewi BI. 34. ?) Hasanbeg, chemaliaer Miri Alem, d. i. Träger 

der heiligen Fahne, mar Beglerbeg von Dfen gleichzeitig mit Petfchewi, wel: 
cher diefe Anhöhe zu wiederhohlten Mahlen ben Gelegenheit von Spazierritten 
und Falfenjagden befuchte. ?) Petfchemwi Bl. 33 nennt den Anführer, und er- 
zählt den Krieasratb aus dem Munde eines andern Augenzeugen, nähmlich 
des alten Echeich Ali Dede, deffen Grabmahl zu Szigeth. *) Perfchewi BI. 35. 
5) Ssolakſade, Dichelatfade legen diefen Rath in den Mund Balibeg’s, als er 
noch auf dem Marfche neben dem Kaifer ritt. 
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den Janitſcharen nächft den Stückbetten am Fuße des Hügels ſtand. 
ie eine Donnermwolke rollte das erfte feindlihe Treffen heran, anges 
führt von Peter Pereny ’) und vom Mönde Paul Tomori. Sie 
drängten das rumelifche Heer auf das anatolifche zurüd, fey ed, daß 
jenes, dem Beſchluſſe des Kriegsrathes zufolge, wirklich die Reihen 
öffnete, oder was wahrfcheinlicher, durch der Ungarn anftürmende Ges 
walt geworfen ward. Da aber zugleich die Renner, von Balibeg und 
Ghosrembeg ?) angeführt, aus dem Hinterhalte des Thales, wodurch 
fie das Schlachtfeld umgangen hatten, mündeten, mußte das ungaris 
ſche erſte Treffen fich theilen, und das zweyte ftürmte mit dem Könige 
feldft in der Mitte gerade auf das anatolifche Heer und durch dasſelbe 
auf die Zanitfcharen und den Poften des Sultans los. Heiß und foll- 
Fühn war der Angriff der Ungarn; der edle Kämpe Marſchall und 
zwey andere Neiter einer Heldenfchar von zwey und deeyßig Ungarn, 
welche fih mit ihm dem Tode gemeiht, um Suleiman feldft zu ver⸗ 
derben, drangen bis zu feiner Perfon vor, hieben mehrere der Leib⸗ 
wachen zufammen, und flürzten erft, als ihren Pferden die Sehnen 
entzwen gehauen waren ’). Den Sultan wehrte fein ftarker Panzer 
vor den Pfeilen und Ranzen, aber den König Ludwig nicht vor Wunz 
den fein Helm), bey deffen Auffegen er im traurigen Borgefühl feines 
unglücklichen Loofes merklich erblaßt war °). Als die türfifchen mit einan= 
der durch Ketten verbundenen Feuerſchlünde, welche biöher geichwiegen, 
Faum zehn Schritte von dem vorderften der anftürmenden Ungarn ent 
fernt, auf diefelben losdonnerten, ergeiff ihr rechter Flügel die Flucht, 
und der König war verfhwunden 6). Die Ungarn auf der rechten 
Seite, von den fie umflügelnden Rennern Balibegs bedrängt, flohen, 
wie fie vermochten rückwärts und links; unglücklich. die legten, meil 
fie, dem Tode der Säbel entflohen, im Morafte verſanken, mit ih: 
nen der König. 

Einen Tag und eine Nacht ſchwammen die Leichen der in die Dos 
nau Gefprengten bey Semendra und Belgrad vorbey 7), Nur andert— 
halb Stunden hatten das Schidfallingarns entfchieden. Der ftrömende 
Negen begünftigte die Flucht der Wenigen, die fih vom Schlachtfelde 
vefteten, darunter der Kanzler und Gefchichtfchreiber Broderitd,. Im 
türkifchen Lager wurde der Befehl ausgerufen, daß jeder die Nacht 
über bleibe, wo er ftehe; bis um Mitternacht tönten die Heerpaufen 
die Kunde des Sieges ?). Am folgenden Tage beritt Suleiman, vom 
erften und zweyten Weſire begleitet, das Schlachtfeld. Einen alten 
Alaibeg, der vor feinem Zelte grüßend ftand, fragte er: Alter, was ift 
nun zu thun? Der Großweſir wiederholte des Sultans Worte an 
den Alten. Diefer antwortete mit altstürkifher Rohheit: Mein Kaifer, 

') Ssolaffade ſowohl als Petſchewi nennen den Pereny als Beroni. 
2), Suleiman’s Tagebuch. ?) Ssolaffade. “) Ssolakſade chen da. 5) Ssolakſade 


faat, daß Ludwig awen Wunden erhalten babe. ®) Broderith , Istuanfi. 7) Ferdi, 
8) Dſchelalſade, SSolaffade, Petſchewi, Ferdi, Suleiman’s Ta. 
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feht euch vor, daß die Sau Feine Ferkel züchte -*). Suleiman lächelte 
und beſchenkte ihn mit einigen Ducaten. Tages darauf faß Suleiman 
unter rotbem Zelte *) auf dem von Gonftantinopel mitgeführten golde— 
nen Throne im feyerlihen Diman, den Handkuf der Wefire und Beg- 
lerbege empfangend. Mit eigener Hand ftedte er dem Großwefire eis 
nen diamantenen Neiger auf den Kopf, die Übrigen wurden mit Eh: 
renfleidern ausgezeichnet. Zweytauſend Köpfe, darunter die von fieben 
Biſchöfen und vielen ungarifhen Großen, wurden vor dem Zelte des 


En 


Diwans als Trophäen aufgefhichtet ?). Die Defterdare erhielten den 
Auftrag, die Todten zu zählen und zu begraben. Sie zählten zwanzig- 
taufend Fußgänger und viertaufend Geharnifchte 4). Die Renner er 

— — Mohaes wurde verbrannt und der 
Marfch gegen Dfen über eine Brücke befchwerlich fortgefeßt. Am fie: 

3. benten Tage nah der Schlaht ward Naft gehalten. Es erging der 
Blutaus ruf, ale im Lager befindlichen Gefangenen und Bauern nier 





raub der Nenner wurde eingeftellt; fieben Tſchauſche gingen mit den 
Siegesfhreiben nach Gonftantinopel, Brusa, Damaskus, Kairo, 
Diarbetr, Karaman, Haleb, ein Mamluke nach Adrianopel, zwey 
andere Bothen nach der Moldau und Walaheyjab, der Mutter, einer 
noch in ihrem Alter überaus fhönen Frau, fhrieb er eigenhändig °). 

10, Am zehnten September ftand Suleiman vor Ungarns Hauptftadt, 
Sept. deren Schlüffel ihm bis Földwar entgegengefandt worden waren ?). 
Es wurde ſcharf verbothen, den Bewohnern an Blut und Gut Leid 
anzuthun. Die jiven folgenden Tage durchritt Suleiman mit Ibrahim 

die Stadt, am dritten die Gegend außer der Stadt, während ein Theil 
derfelben aufflammte, und bey Dfens Holzmarkt der Bau einer Brüde 
über die Donau begonnen ward. Am folgenden Morgen ging der ans 

dere Theil der Stadt in Brand auf, fammt der großen Kirche, wider 
Suleiman’s Willen. Der Großwefir eilte zur Löfhung herbey, aber 

zu fpät ®), Tages darauf ritt Suleiman nad des Königs Jagdſchloß, 
während das ganze Gefchüß der Feftung (morunter die bey Belgrad's 
erfter Belagerung unter Mohammed II. von dort ald Trophäe nach 
Dfen geführten zwey großen Kanonen) und die ehernen Statuen der 
Götter (Herkules, Diana, Apollo) eingefhifft wurden 9). Das Opfer: 

feſt des Islams (der Beine Bairam) wurde im Eöniglicden Schloſſe 

") Gsolaffade, BT. 106. Petſchewi BI. 36. Dfchelalfade, Kemalpaſchaſade. 

2) Petſchewi fagt Oghuſane, Di. nach Art der alten Oghuſen, der Stammväs 

ter der Türken. ?) Suleiman’s Tagebuch. + Diefe Zählung flimmt mit Brode: 

rith und Iſtuanfi fo ziemlich überein, Ssolakſade gibt den Verluft auf 5000, 
Dfchelalſade BL. 105 und Lutfi Di. 6ı gar auf 200,000 an. ?) Suleiman’s Tar 
gebuch faat bloß fehr viele, die obige Zahl gibt Petfchewi an BI. 46. °) Venet. 
 Sefandtichaftsbericht vom 3. Aug. Mar. kan. XLII. Band. 7) Petſchewi DI. 

! 37. Suleiman’s Tagebuch. 9) Suleiman’s Tagebuch. 9) Dfchelalfade DI. 106. 


Ssolakſade Bl. 106. Kemalpaͤſchaſade BL. 62. Hasanbegfade Ferdi Bl. 128. Aali 
231. Petſchewi BL, 37. 
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wach. hergebrachter Sitte durch den Handkuß der Wefire unter ſchallen⸗ 
dev Muſik gefeyert '). Tages darauf wurde die Gapelle befhenkt, und er 
die fertig gewordene Brücke zum; erften Mahle pafliet, worauf der Groß: u 
weſir und dann der Sultan zu Peft lagerten. Das Heer fegte nad) 
und nad über, aber am fünften Tage zerbrah die Brücke in drey 
Stüde, deren zwey dad, Waſſer verfhlang, fo daf die übrigen Bege 
zu. Schiffe übergefegt wurden, Zu, Peft warteten ungarifhe Große auf, 
und denfelben. ward Johann Zapolya als König verſprochen ) Am 
vierzehuten Tage nad der ‚Ankunft: zu Ofen ward: der Rückmarſch auf 54, 
dem linken Donauufer angetreten ?). Die Schiffe waren mit reiher Gert. 
Beute, mit allen Schägen des Schloffes, mit der Bibliothek Mathias 
Gorvinus und auch mit den aus Dfen verbannten Juden beladen, 
Seit dem Gefangenenmorde zu Mohaes bezeichneten den wilden Raub: 
zug der türkiſchen Renner und Brenner nur die Rauchſäulen brennen: 
der Dörfer und die Flammengarben angezündeter Städte, ohne Rüd: 
ſicht auf gütlihe Übergabe und verheißene Sicherheit. Am dritten Tage 
nach der. friedlichen Übernahme der entgegengettagenen Schlüffel von 
 Fünfkichen waren die auf dem Marktplatze zufammenberufenen Ein 
"wohner niedergemegelt- worden. Das Land zwifchen der Donau und 
em Plattenfee bis Raab hin wurde mit Feuer und Schwert verwü— 
ftet. Wiffegrad, der ungariihen Königskrone Hort, wurde nur durch 
Bauern und Mönde; die von ihrem Befehlshaber verlaffene Zeitung 
Gran durch den Haiduden Michel Nagy von der Eroberung geret- 
tet 4). Nirgends wüthete fo fehr fürkifche Blutgier und Raubluft als 
zu Moroth, dem Luftjige des Granerbifhofs, wohin, auf die Seftig- 
keit des Schloſſes vertrauend, viele Taufende der Einwohner ihr Hab 
und Gut gerettet, mehrere taufend fich in einer Wagenburg verfchanzt 
hatten. Diefe widerftand dem Sturme, aber nit dem groben Ge: 
fchüße, die. ganze Maffe der Geflüchteten wurde niedergemadt. Das 
Gemegel trug den Türken an ungarifhem Blute fo viel ein, ald die 
Schlacht von Mohacs, fünf und zwanzigtaufend Menſchen follen zu 
Moroth erfchlagen worden feyn °). Nach diefen zwey Poften der Bluf: 
rechnung fcheint die Summe von izweymahl- hundert taufend Seelen, 
au denen diefer Krieg Ungarn durch Mord und Raub erichöpfte, nicht 
zu. hoch Angefchlagen °). Suleiman’s Zug ging in ſchnellen Märfchen 
durch waſſerloſe Heiden, wo ungeachtet des vielen Regens viele Pferde 
aus Mangel an Wafler und Futter liegen blieben, nah Szegedin und 
Bacd. In der Plünderung des erften Schloſſes hatten die Nenner und 
Brenner Balibeg's die Eile der Zanitfcharen überflügelt 7). Zu Baes 
vertheidigte fich die befeftigte Kirche einen ganzen Tag lang, fiel aber 
dann mit großem Verluſte der Stürmer an Leuten, aber großem Ge: 


) Suleiman’s Tagebuch. ?) Bsolaffade BI. 106, ?) Sufeiman’s Tagebuch. 
4) Broderith, Iftuanfi, Petihewi. °) Katona (XIX. ©. 708) zu Broderiths 
Stelle. ©) Broderith, Iftuanfi. 7) Petfchewi BL. 38. Kemalpaſchaſade DI. 93. 
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winne.an Beute. Dem Großwefir und Defterdar wurden jedem von 
Der ungeheuren Menge der hier gefundenen Hammel fünfzigtaufend zuges 
theilt '). Als das Lager zu Titul ftand, Tief die, Nachricht ein, daß Ra⸗ 
dovich einige Hundert Gefangene gemacht, einige hundert zufammenges 
hauen habe, daß Bathyany den Nactrab des Heeres beunruhige, 
weßhalb zur Huth deöfelben neuerdings Chosrembeg beitellt ward ?). 
Zwiſchen Bach und Peterwardein fand fih ein zwiſchen Sümpfen und 
Moräften durch abgefchnittene Gräben feft verfchangtes Lager, worin 
fih mehrere taufend Ungarn mit ihrem Hab und Gut geflüchtet hats 
ten. Die Stürmung und Eroberung desfelben Poftete mehr osmani— 
fhes Blut ald allevorher in Ungarn eroberten feften Schlöffer, und felbft 
als die Schladht von Mohaes an Anführern. Nicht nur der Aga der 
Zanitfcharen, fondern auch ihr zweyter General der Ssamßundſchi⸗ 
baſchi und der Tfchaufchbafchi blieben auf dem Plage ’). Die Ber: 
fchanzten hatten fih fammt ihren Weibern und Kindern dem Tode ges 
weiht; wie Michael Dobozy zu Moroth, welcher, da er fein mit.fih 
auf das Pferd genommenes Weib vor den Türen nicht retten Fonnte, 
diefelbe erft niederftach, und dann ihren Tod rächend den feinigen in 
den Reihen der Feinde fuchte und fand 4). 

Durd einen fonderbaren Zufall find die biutigen Kriegsthaten bey 
Moroth und diefem verfhanzten Lager von den Geſchichtſchreibern Der 
Sieger mit Stilfhweigen übergangen, von denen der Beflegten aber 
mit unverdächtiger Treue aufgezeichnet worden; ein Beweis mehr, wenn 
ed deſſen noch bedürfte, daß nicht nur zur Unparteylichkeit, fondern 
auch zur Vollftändigkeit einer Gefchichte die Abhörung der Zeugen bey: 
der Theile erfordert wird. Zu Peterwardein ward in fünf Tagen die 
Brüde über die Donau gefchlagen, zu Adrianopel weilte Suleiman 

23. eine Woche lang, und traf nach einer Abweſenheit von fieben Mona: 
u then zu Gonftantinopel ein ?). Die drey, aus dem königlichen Schloffe 
Dfens entführten Statuen wurden durch Ibrahim's Veranlaffung vor 
feinem Palafte am Hippodrom ald Trophäen auf Säulen aufgeftellt®), 
ald drey Seitenftüde zum Obeliske, zum Pfeiler und zur ehernen 
Schlangenfäule, deren Ruinen den Hippodrom noch heute fhmüden, 
während jene Statuen längft verfchwunden find. Mohammed der Ers 
oberer hatte bey feinem Einzuge zu Gonftantinopel jener drenfachen 
ehernen Schlange die Köpfe abgehauen, der Eroberer von Dfen, Sus 
leiman, oder vielmehr Ibrahim, ftellte dafür drey Statuen hin, mel: 
che ald Gögenbilder Gräuel ſeyn muften in den Augen der Moslimen. 
Der Dichter Fighani, welcher hierüber mit einem fatyrifhen Diftichon 


) Petſchewi BL. 38. Deli Radovich, d. i. der närrifche, tollfühne Rado- 
vich. Suleiman's Tagebuch, ?) Perfhewi Suleiman’s Tagebuch. ?) Petſchewi 
Bl. 38 und 39. Guleiman’s Tagebuch. +) Ifuanfi Ende des VIIT: Buches. 
°) Suleiman's Tagebuch. *) Aali, Ssolakfade. Nah Mouradiea d'Ohſſon fol: 
len auch die zwey großen, maffiven Leuchter aus Bronce in der Mofchee Aia 
Sofia ald Beute von Dfen gebracht worden feyn:; 


- — en ee 
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bemerkte: Jener Ibrahim (Abraham) habe die Götzenbilder zerbrochen, 
diefer ftelle fie auf, bezahlte die Freyheit des wigigen Vergleiches erſt 
mit einem Gfelritt durch die Stadt, und dann mit dem Tode durch 
den Strang. \ 

Während Suleiman mit dem Staubbefen der Nenner und Bren« 
ner Ungarn auskehrte, hatte fih in Aſien vielköpfig die Hydra des 
Aufrupres erhoben. Am Tage, wo der Sultan über die Donau in fein 
Reich zurückkehrte '), brachten Eilbothen die Nachricht einer unter den 


Zurkmanen von Itſchil (Eilieien) fürchterlich um fid greifen — 
pörung, und fogleih wurde der Beglerbeg von Anatoli eiligft dahin 


»abgeordnet. Die Beränflaffung war die von dem Sandſchakbeg der 
Landfchaft, Muftafa, dem Sohne ded Großmwefird Hersek Ahmed, ans 
geordnete Befchreibung des Landes, welche vom Landeöfchreiber Mos 
hammed und vom Richter Müpliheddin ſchonungslos in der Sache fo: 
wohl, als in der Form vorgenommen ward. Einem alten Turkmänen, 


Nahmens Suflunkodfcha, welcher fich beklagte, daß fein Acker mit 
zwenhundert Aspern zu ſtark belaftet fen; wurde ftatt Rüdficht auf 


feine Befchwerde der Hohn abgefchnittenen Bartes °). Der durch Vers 
fhneidung feines Bartes tiefer als durch die Befchneidung feiner Eins 
Fünfte gefränkte Turkmane, fein Sohn Suflun Shah Weli und ein 
dritter, Sulnunoghli, ftellten fi am die Spige mehrerer turkmanifchen 
Stämme ?), überfielen den Landesfchreiber, Richter und Sandfchatbeg, 
und fchlugen fie todt. Der Beglerbeg von Karaman, Churrempaſcha, 
der Sohn Iskenderpaſcha's (ded Streifers am Iſonzo), ging ihnen in 
tollkühner Zuverficht entgegen, und ward am Paffe Kurfchunli in der 
Nähe von Kaißarije (Cäſarea) mit großem Berlufte gefchlagen und 
getödtet. Da fich die Empörer gegen Tokat auf die Ebene von Drtos 
Fobad und KRafabad 4) wandten, rüftete fich wider fie der Beglerbeg von 
Rum, d. i: Amafia, Huseinpafha, mit den Truppen von Sulkade 
und dem Beg von Meraafh und Malatia, der Beglerbeg weilte zu 
Simas. Der mit taufend Mann auf Kundfchaft ausgefandte Beg von 
Malatia, Jularkaßdi, wurde mit Verluft von vierhundert Mann zus 
rückgedrängt. Des alten Begs Piribeg von Adana, aus der Familie 
Ramaſan, weifer Rath, die Verftärkung der Beglerbege von Damas— 
us und Diarbefr abzuwarten, wovon jener ſchon zu Aintab, dieferzu 
Malatia ftand, wurde von dem jungen tollkühnen Beglerbeg Rum’s 
verfhmäht. In dem zu Huikfü °) gelieferten Treffen wurden zwar ans 
fangs die Empörer mit Verluſt ihres Anführers Sulnunogpli zurück⸗ 
geſchlagen, aber ſie ſammelten ſich um Mitternacht wieder zu nächtlichem 
uͤberfalle, in welchem der Beglerbeg Rum's tödtlich verwundet nach 


3) Am 10. October laut dem Tagebuche Suleiman's, und alſo am 42. und 
nicht am 24. Tage nach der Schlacht von Mohacs, wie Feßler VI. B 329 fagt. 
2) Yali XIV. Beaebenheit der Regierung Suleiman’s Bl. 232 und Petſchewi 
Br. 44. ?) Ferdi BI. 132. 4) Aali, Petichewi, Dſchelalſade Dt. 112. °) Aali, Per 
tſchewi, Dſchelalſade Bl. 113. 


10, 
Aug. 
1527. 


16. 
Sept. 


May 
1527. 


58 Sechs und zwanzigftes Bud. 


Siwas entfloh und dort ſtarb. Erft des Beglerbegs von Diarbekr 
Chosrewpaſcha verfanmelte Menge genügte, die Empörer aufs Haupt 
zu Schlagen '). Gleichzeitig waren zu Adana und Tarfus Empörer auf: 
geftanden, hier im Diftricte Ulafch der fogenannte Tonufoghlan, d. i, 
der Schweinöfnabe, und Jenidſchebeg, und dort aus dem Stamme der 
Kara Isalü der perfifhe Sektirer Weli Chalife; beyde wurden von 
Adana’s Statthalter, dem greifen und weifen Piribeg, zu Paaren ge: 
trieben ?). 

Erufter war der im folgenden Jahre ausgebrochene Aufruhr Ka— 
lenderoghli’s in Karaman, den zu dämpfen der Großmwefir Ibrahim 
felbft ins Feld z0g. Ein Abkömmling des Schugpatrons der Janitſcha— 
ren, des Scheichs Hadfhibegtafh, Nahmens Kalender ?), hatte einige 
taufend 4) Derwifche, Abdale, Kalendere und anderes zufammengelau: 
fenes Gefindel unter feine Fahnen vereint, fo daß der Großmefic mit 
dreytaufend Zanitfharen und zweytauſend Sipahi von Gonftantinos 
pel aufbrad. Die Beglerbege von Rum, Anatoli und Diarbekr hat: 
ten fchon früher einzeln die Rebellen angegriffen, hatten denfelben Wun— 
den gefchlagen, und waren theild von denſelben gefchlagen worden; 
der Beglerbeg von Rum Jakubpaſcha war im Paffe Aunaud von den 
Rebellen, diefe vom Beglerbeg Diarbekr' 8, Chosrewpaſcha, im Thale 
Pasinowa befiegt, hingegen von denfelben der Beglerbeg von Anatoli, 
Behrampafha, in dem Felde Kara Tfchair mit VBerluft nah Tofat zus 
rüdgejagt worden. Hier zog er die Berftärkung der Beglerbege von 
Karaman und Haleb an fih, und lieferte mit denfelben vereint den 
Rebellen in der Nähe von Tokat ’) eine unglüdlihe Schlacht. Der 
Beglerbeg von Karaman, die Bege von Alaje, Amaſia, BViredſchik, 
die Defterdare der Lehen von Karaman und Anatoli waren unter den 
Todten 6). Ibrahim erhielt diefe Trauerpojt in der Landichaft Sulkadr 


zu Göaarf ?). In Eilmärfchen rüdte er bis Elbiftan vor und ergrifi, 


ehe er eine Schlacht wider die Empörer wagte, zwey Mafregeln, den 
Erfolg derfelben zu fichern. Zuerft verboth er bey Todesftrafe, daß ir: 
gend ein Mann des von den Rebellen gefchlagenen Heeres fein Lager 
betrete, um durch der Flaͤchtlinge niederfchlagenden Bericht nicht den 
Muth der Seinen zu mindern, dann gewann er die turkmanifchen 
Stämme °), welche fih zu SKalenderogpli gefchlagen Hatten, durch 
Gunftdezeigungen und Ertheilung von Lehen 9). Nachdem dur Die 
Trennung derfelben von den Rebellen die Zahl der legten bis auf eini: 
ge Hunderte zufammengefchmolzen, genügten eben fo viele Soldaten, 
von den Truchfeffen Belal Mohammed und Deli Perwane angeführt, 


:) Yali, Petſchewi, Ferdi, Dichelalfade, Ssolakſade. ?) Aali XV. Beges 
benheit BL 233. Perfchewi BL. 44. Dichelalfade BI. 114. ?) Aali XVI. Bege⸗ 
benbeit BL. 233, und nach ihm Petfhewi BE. 44 geben die Genealogie Kalen: 
ders von Hadfchibegtafch. ) Dieſelben >)Perfhemi ichreibt : Chahifa, Aali: Sabifa, 
Ferdi: Dſchindſchiſe.*) Dſchelalſade BI. 116, Aali, Perfchewi. 7) Ferdi Bl. 143. 
) Serdi Bl. 139. 9) Ferdi Bl. 144. Petſchewi Bl. 45. Aali 254. 
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die Anhänger Kalenderogpli's in den Alpen von Bafchöif '). gu vernich- 
ten. Sein Kopf und der des Welidümdar, eines Edlen aus dem Ges 
ſchlechte Sulkadr, wurden an die Gattelriemen der Sieger gehenkt °). 
Hierauf verfammelte der Großweſir den Beglerbeg von Anatoli und 
die Bege zu einem Diwan der Unterfuchung der Schuld der Feldflüch— 
tigen, welche jene Niederlage auf das Haupt des Heered gebracht. Er— 
zürnt redete er den Beglerbeg an: Warum feyd ihr geflohen vor einer 
Schar halbnadter Pfaffen, Affen und Sclaraffen ? Als der Beglerbeg 
verftummte, richtete er Diefelbe Frage an die Bege. Diefe fhoben die 
Schuld einer auf den andern mit langem Wortwechfel; fhon winkte 
der Großwefir den Henkern vorzutreten, da nahm des legten Großwe— 
firs Piripafha Sohn, der Sandfhakbeg von Itſchil, Mohammedbeg, 
welcher bisher gefhwiegen, das Wort, und fprad nad Wünfgen für 
des Sultans Heil: „Unfere Altvordern pflegten in folgen Gelegenheiz 
„ten Gott zu vertrauen und. auf den Rath der Grauen zu bauen, wir 
„haben weder das eine noch das andere gethan. Hochmuth und Dünz 
„eel luden diefe Schuld auf unfer Haupt. Zur Sühnung derfelben ſieh 
„hier das Schwert, fieh hier den Kopf!“ Diefes Geſtändniß verföhnte 
den Zorn des Großweſirs, er ſprach die Verzeihung des Geſchehenen 
aus, und Lehrte nach Gonftantinopel zurück mit dem weifen Statthals zr. 
ter von Adana, Piribeg , welcher mit iym des Sultans Hand. küfte *). Aus. 
Drey Monathe nad) des Grofwefird Rückkehr Fam im Diwan ein 28. 
äußert wichtiger Religionöftreit zur Sprache, der des Sultans und Pet. 
bald- der ganzen Stadt Aufmerkfamkeit ausſchließlich beſchäftigte. Ein 
Gefeßgelehrter, Kabif, war vor den Diwan gebradt worden mit der 
Anklage, dag er dem Propheten Jefus vor dem Propheten Moham⸗ 
med- den Vorrang zuerkenne, Die beyden Heeredrichter, der von Rus 
mili, Fenarifade Mohijeddins Tfchelebi, und der von Anatoli, Kadiris 
Sfchelebi, jener eingebildet auf den Ruhm feiner Vorfahren in der 
Laufbahn der Gefehwürden, diefer mehr nah Reichthum als. nad Wiſ— 
fenichaft trachtend, fühlten fich beyde unfähig, die Gründe, melde Ka: 
bif zur Behauptung feiner Kegerey vorbrachte, durch Gegengründe zu 
entkräften, und fanden es am leichteften und Fürzeften, ipn unwider⸗ 
legt mit aufmallendem Zorne zum Tode zu verdammen. Ibrahim Der 
Grofwellr verwies ihnen den aufjiedenden Unmuth; es ſey nothwen— 
dig, fagte er, den Keger mit Gründen zu befiegen und nicht mit Zorn __ 
— — da ſie aber weiter nichts zu entgegnen 
wußten, wieſen die Weſire die Kläger und den Beklagten aus dem 
Diman. Suleiman befand fi an diefem Tage ungefehen hinter dem 
verfchleperten Fenfter, welches er im Diwansfaale Hatte anbringen laf- 
fen, um, fo oft esihm gefällig, unfichtbarer Zeuge der Verhandlungen zu 
feyn 4). Plöglich erfhien er inmitten der Weſire, und redete zornig 


) Petſchewi BL. 45. Aali. ?) Petſchewi, Aati. 3) Aali, Petſchewi, Ferdi, 
Ssolakſade, Dſchelalſade. ) Mali XVII. —* BL. 234. Petſchewi DI. 
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den Großweſir an: Warum iſt der Keber, der es gewagt, den Vorrang 
des Propheten Jeſus vor unferem zu behaupten, nicht geitraft, fon: 
dern entlaffen worden? Die Heeresrichter, antwortete Ibrahim, has 
ben ihn, ftatt mit Gründen zu vertilgen, mit Zorn verdammt, und 
fo wiefen wir ihn aus dem Diwan. Die Wiffenfhaft des Gefeges, fuhr 
Suleiman fort, wohnt nicht bey den Heeredrichtern allein, morgen foll 
die Sache von dem Richter Eonftantinopeld und vom Mufti entfchie 
den, der Angeklagte indeffen in Verhaft genommen werden. Dem ge: 
ſchah fo. Der Richter von Gonftantinopel Seadeddin und der gelehrte 
Mufti Remalpafchafade ſaßen am folgenden Tage ftatt der Heeresrich- 
ter im Diwan, difputirten mit Kabif und verdammten ihn, wenn gleich 
nicht widerlegt, doch wenigſtens widerſprochen, mit aller Gelaffenheit 


und Förmlichkeit der Gefege, durch ein Fetwa zum Tode, welchen er 


frarfmüthig erlitt, ohne Widerruf feiner Meinung des Vorzuges des 
Evangeliums vor dem Korane, ein Märtyrer hriftlicher Lehre. 
Suleiman’s Strenge. welche den einzelnen Ketzer dem Eifer für 
die Aufrehthaltung der allein feligmahenden Lehre geopfert, artete 
bald Hernach bey Mafregeln für die Erhaltung innerer Sicherheit und 
Ruhe in unüberlegte Graufamkeit aus. In der Nähe von der Mofcee 
&.Selim’s war das Haus eined Moslims ausgeraubf, und alle Bemohner 
deöfelben, Männer, Weiber, Kinder und Sclaven umgebradht wors 
den. Da der Verdacht auf die als Holzhacker und Leberverkäufer in der 
Stadt herumfchweifenden Albameferfiel, wurde der ohne Auswahl voll« 
bramte Mord einer Samilie durch dad gemeinfame Gemegel von achte 
hundert Albanefern gerät ’). Am felben Tage, wo zu Gonftantinopel 
das Haus durch unbekannten Raubmord geleert ward, flug zu Afle 
in der Landfchaft Adana den Sandfhafbeg Ahmed fein Neffe Sidi als 
öffentlicher Aufrührer, verheerte dann mit fünftaufend Mann den Bes 
zirk von Birindi, verbrannte die Stadt Ajas, vereinte fi zu: Ssaarſ) 
in dee Landfchaft Sulkade mit einem andern Böfewichte, Nahmens 
Indſchir, und zog mit demfelben vor die Feftung Sis, in der Hoffnung, 
Diefelbe zu erobern. Auf die zu Gonftantinopel eingelaufene Nachricht 
von dem Ausbruche diefer neuen Empörung wurde Piribeg, aus der 
Familie Ramafan, durch deffen Rath und That die Tegte fo glüdlich 
gedämpft worden, und der feitdem krank in der Reſidenz ſich aufgehals 
ten, fogleich mit ein paar Taufend Mann nah Itſchil gefendet. Er kam 
zeitig genug an, um Sis vor dem Falle zu retten. Die Rebellen theils 
ten fih in zwey Scharen, deren ‘eine nach Afir flüchtete, die andere, 
von Sidi geführt, beym Scloffe Derbend im Gebirge von Sis feften 
Fuß faßte. Diefe wurden zuerft von Pir Ali angegriffen, Sidi’s Brus 
der getödtet, er felbft Tebendig gefangen; zweytauſend Empörer deck— 
ten die Wahlftatt, Am folgenden Tage wandte ſich Piribeg gegen Afir, 
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zerſtreute die Rebellen, und ſandte mit den Köpfen der anderen Rä— 
delsführer den erften derfelben, Sidi, lebendig an die Pforte, wo er ges 
bangen ward "). Der Auflauf der Einwohner in Haleb, welche an ei« 
nem Freytage in der Mofchee ihren ungerechten Richter, harten Vogt 
und acht Perfonen erfchlagen, wurde durch Verbannung der Schuldi— 
gen nach Rhodos geftraft, und um ähnlicher Selbftgülfe der Unterdrück— 
ten auf Dem anderen äußerjten Ende des Reiches zu Skutari zuvorzu⸗ 
fommen, wurden der dortige Sandfchatbeg Balibeg mit feinem Woi: 
woden und Kiaja und anderen fünf Theilnehmern harter Unterdrüdung 
durch zwey hiezu von der Pforte abgefandte Tſchauſche aufgefnüpft ?). 

Suleiman’3 Unzufriedenheit mit Balibeg war auf der anderen 
Seite durch Chosrewbegs, des Statthalterd von Bosnien, und Jah— 
jaoghli’8 von Semendra erfolgreiche Unternehmungen wider die bosnis 
fchen und dalmatifhen Sclöffer .befänftigt worden. FZaft Fein Diwan 


verging im legten Winter ohne Siegeskunde yon einem eroberten bo8= 


nifhen Schloſſe oder glücklicher fyrmifcher Streiferey *). Jaiesa Eonnte 
der vereinten Macht der Statthalter von Semendra und Bosnien nicht 
lange widerftehen und ergab fih unter bedingtem und gehaltenen freyen 
Abzuge des feigen Befehlehaberd Stephan Gorbonogh, da der fapfere 
Krieger Blas Chery abwefend und Johann Hobordansfy noch an den 
Wunden eines mit dem Woimoden Kasim beftandenen Zweykampfes 
krank lag 4). Sp gab auch Nadovich die zweyte Hauptfeftung Bosniens 
Banyalukfa ohne Vertheidigung in die Hände der Türken. Mit diefen 
beyden Feftungen fielen die Schlöffer: Belojesero, Orbovatz, Socol, 
Levag, Serepmwar, Aparuc, Perga, Bollag, Greben in Bosnien, 
Udbina, Lika, Gorbava in Eroatien, Modrufch und Pofchega in Sla— 
vonien *), Urana in Dalmatien. Die Bistümer Knin, Modrufh und 
Corbava erlofhen um Diefe Zeit, Pofchega ward der Gig eined Sans 
dſchaks *). Ehosrembeg, aus fultanifhem Geblüte entfproffen (denn er 
war der Enkel einer Tochter Sultan Bajefid’s), waltete mit Pracht 
und Macht, aber mit Gerechtigkeitsliebe, in Bosnien, unter ihm fein 
Kiaja Murad 7), ein aus Sebenico gebürtiger Dalmate, welchem er 
aus eigener Machtvolllommenheit dad Sandſchak von Knin verlieh. 
Das fünfzehnhundert und acht und zwanzigfte Jahr füllten die 
Zurüftungen Suleiman’s zu neuem ungarifhem Feldzuge und die beys 
den Gefandtfchaften Johann Zapolya’s und König Ferdinands aus, jene 
um den Krieg zu betreiben günftigeren Erfolges, als diefe um Ddenfels 
ben abzuwenden. Hieronymus Lasezky, der Palatin von Siradien, gleich 
gewandt in der Führung der Feder und des Schwertes, unruhigen 
Geiſtes und wankelmüthigen Sinnes, war mit Ende des verflojfenen 
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Jahres zu Gonftantinopel ald Gefandter Zapolya's erfchienen, um mit 
Suleiman Bündnifi der Freundfchaft zu fchließen, und deffen Hülfe zu 
fuchen. Bevor er zur Audienz des Sultans gelangen Eonnte, ftattete 
er nach hergebrachtem Geremoniel den Wefiren feinen Befuh ab. Beym 
zweyten, Muftafapafha, und dritten, Ajas, nur um der Förmlichkeit 
genug zu thun, bey Ibrahim aber, um mit ihm theils unmittelbar, 
theild mittelbar durch Ludwig Gritti den Erfolg feiner Sendung beym 
Sultane auszuwirken. Ludwig Gritti, des ehemaligen venetianiſchen 
Bothfchafters zu Eonftantinopel und damahligen Dogen Andreas Gritti 
natürlicher - Sohn von einer Griehinn, fchmeichelnd und verfchlagen, 
geld: und ehrfüchtig, zu allem Schändlichen bereit und gefhidt, hatte 
Ibrahim's und durch deifen den Sultan beherrfchenden Einfluß auch 
die Gunft des leßten gewonnen, fo daß er, in der Verhandlung aus⸗ 
märtiger, befonderd aber ungarifcher Gefchäfte als Mittelsmann bes 
traut, die Leitung derfelben an ſich riß, und von nun an nicht nur als 
venetianifher Kundfchafter, fondern ald ungarifher Gefhäftsmann 
eine wichtige Rolle fpielte. Durch die Verheißung der Einfünfte des 
einträglichften ungarifhen Bistyums und unterdeffen von einigen tau— 
fend Ducaten jährlich hatte ihn Lasczky gewonnen, und durch denfelben 
den anfänglichen rauhen Empfang der Wefire in freundliche Behands 
lung, und die Forderung jährlichen Tributes in jährliche Gefandtfchaft 
Bl ia in Lasczky's Geſandt⸗ 
—ſchaftsberichte aufgezeichneten Reden des Sultans, der Weſire und bes 
ſonders Ibrahim's find fo charakteriſtiſch für den Geiſt damahliger türs 
kiſcher Politit und Diplomatik, für die Kenntniß ihrer Hebel und 
Drgane, daf einige Worte aus derfelben hier wiederhohlt zu werden 
verdienen '). 
22. - „Warum hat dein]Herr,* redete Ibrahim den Lasczky beym ers 
Ben ften Befuche an, „beym Großherrn nicht früher um Ungarns Krone 
„angefucht, verftand er nicht, was Dfend Brand und die Berfhonung 
„des Eöniglihen Palaftes bedeute? Hier ift man von allem am ges 
„naueften unterrichtet, man weiß, was der Erzherzog gilt, was dein 
„Herr, was die anderen chriftlihen Fürſten.“ Die verfängliche Schmeis 
cheley Lasczky's, daß Zapolya nicht nur mit dem Sultane, fondern 
auch mit dem Großwefire, der jenen beherrfche, nahe verbunden zu 
23. ſeyn wünfdhe, gewann diefem gefälliges Lächeln ab. Am folgenden Tas 
Der ge mußte Lasczky von Muftafa hören, was folgt: „Ohne Gefchenke bift 
„du alſo gefommen, nicht um Freundſchaft, fondern um Gnade zu fles 
„hen. Sag mir, wie wagte ed dein Herr Dfen zu betreten, die von 
„des Sultans Pferdhuf betretene Stätte, den bloß für die Rückkehr 
„unferes Heren verfchonten Föniglichen Palaft? Unfer Gefeg will, dag 
*) Actio Hieronymi Lacszky apud Turcam nomine Regis Joannis in 
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„ieder Ort, wo unferes Herrn Haupt geruht, wo feines Pferdes Kopf 
„erfchien, für immer und ewig feiner Bothmäßigkeit unterworfen ſey; 
„wenn du ohne Tribut Eommft, kommſt du von einem Diener. Weißt 
„du nicht, daß unfer Herr, einzig wie die; Sonne, fo Himmel fo die 
„Welt beherrfcht, und du ein Eourier des Band von Siebenbürgen 
„unterftehft Dich, denfelben den Vater deines Eleinen Herrn zu heißen.“ 
Gemäßigter und mit befter Art erkundigte fi der dritte Weſir Ajas— 
pafcha bloß, ob des Kaifers Sclave, den er als Bothſchafter an Kö— 
nig Ludwig gefandt, noch lebe, und Ibrahim erlaubte in der nächſten 28. 
\ Unterredung, daß Zapolya als erklärter und gekrönter ungarifcher Kö— Der. 
nig ihn als jüngeren Bruder befragten und behandeln dürfe, „Wir has 
„ben den König erfhlagen, feine Königsburg eingenommen, in derfel- 
„ben gegeffen und gefchlafen. Das Reich ift unfer. Thöricht fagt man, 
„die Könige feyen Könige durch die Krone. Nicht das Gold, nicht die 
„Edelfteine herrſchen, fondern das Eifen; der Säbel verbürgt den Ge— 
„berfam; was der Säbel erwarb, muß der Säbel behaupten. Wir 
„wiffen, daß Ungarn auögeplündert Feine Geldhülfe leiſten kann, deß⸗ 
Zhalb ergreife dein Herr den Ärmel des unferigen und erkenne ihn als 
„den feinigen, dann wird er das Reich, dann wird er ſolche Hülfe ers 
„halten, womit wie nicht nur den Ferdinand, fondern auch feine 
„Sreunde in Staub verwandeln, undfihre Berge mit den Hufen ums 
„lerer Pferde ebnen werden. Ohne den Dogen Gritti und feinen 
„Sohn hätten wir euch beyde gefreffen, den Ferdinand und deinen 
„Herren, denn was ift befler fürleinen Dritten, ald wenn zwey ſich 
„zanfen, daraus Vortheil zu ziehen. Was wäre ed gewefen, wenn id 
„mit Numili's Truppen und mit den Janitſcharen auf einer Seite wis 
„der Ferdinand gezogen wäre, und Ajaspafcha mit den Moldauern 
„und Tataren fich deinem Herren entgegengefegt hätte. Auf der Vene— 
„tianer unferer Freunde Bitten find wir" diefen Sommer ruhig geblies 
„ben, aber wir fchliefen nicht; wenn es noth feyn wird, werden wir 
„kommen, einen und den andern ermüdet uud erfchöpft finden, und die 
„Tragödie wird leicht feyn, wir werden mit größerer Rüftung wider 
„Zwey gehen als ehe- wider Einen, wir werden aus Dfen Eonftantinos 
„pel machen; — doch ich habe dir nun anders als auf türkiſch, d. i. 
„zu lang, gefprochen, denn wir Türken fprechen Eurz und handeln 
„lang; — du wunderſt dich, daß ich Tache, ich lache, daß du die vor 
„uns eroberten Ränder zurücbegehrft. Wiſſe, daß wir fchärfere Klauen 
„haben als die Falken; wo wir unfere Hände einmahl hingelegt, das _ 
„von ziehen wir fie nicht ab; ed fey denn, daß ınan fie abhaue; aber 
„Io muß e8 feyn. Jeden Regen, der fällt, nimmt die Erde auf, fo 
„müſſen auch wir Worte, befonders die von Gefandten, anhören; aber 
„wie wir langhandig find, fo feyd ihe fernfichtig. Ihr begehrt Tängft 
„entriffene Drte, ihr träumt von Belgrad! ch dachte, du hätteſt Syr⸗ 12. 
„miens fchon längft vergeſſen, aber ich fehe, du haft fyrmifchen Wein u 
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„getrunken, der dir geſchmeckt. Du ſagſt, daß es uns mehr koſtet als 
„einträgt, das ift wahr, denn wir geben jetzt monathlich acht und zwan⸗ 
„519 Laften Silber, d. i. fech8 und fünfzigtaufend Ducaten, und alfo 
„jährlich fehshundert zwey und fiebenzigtaufend aus. Für Syrmiens 
„Zurüdgabe wollen wir aber nicht Gefchenke, fondern Tribut. Du haft 
„und zweymahl von Pohlen gefprochen, den legten pohlnifhen Ger 
„fandten haben wir mit Verlängerung des Waffenftillftandes auf drey 
„Jahre zurücdgefendet, die nun bald zu Ende feyn werden. Ohne im 
„Kriege zu feyn mit ihm, haf meinem Herrn Pohlen in den legten 
„Jahren mehr als fünfzigtaufend Ducaten eingetragen, denn die Tas 
„taren verkaufen alle ihre Sclaven den Türken, die Mauth in Kila 
„und Kaffa hat in den zwey legten Fahren dreyfigtaufend Ducaten 
„über dad Gewöhnliche eingetragen, wenn unfere Heere durch die Mols 
„dau zögen, würden file mit den Tataren in Pohlen überwintern und 
„überfommern, jene Steppen durchrennend.“ Bey der Audienz ante 
wortete Euleiman auf Lasczky's Anrede: „Wohlgefällig nehm’ ich deis 
„nes Königs Ergebenheit an, deffen Reich bisher nicht fein, fondern 
„mein war, erworben Durch das Necht des Krieges und des Säbels; 
„da ich aber folde Zuneigung vernommen, trete ich ihm nicht nur das 
„Reich ab, fondern will wider den DOfterreicher Ferdinand deinem Heren 
„Io beyſtehen, daß er ruhig fchlafen Tann auf beyden Seiten.“ Beym 
Heraudgehen fagte Ibrahim dem Lasczky: „Nun werden wir deinen 
„Herrn Fünftig König und nicht mehr Ban Siebenbürgens nennen. 
„Mein Here wird in Perfon wider feine Feinde ziehen. Wir begehren 
„jest nicht mehr Tribut noch Geſchenk“ Lasczky befprah nun die Zus 
rüftungen des Feldzuges und den Plan desfelben. Den Tag vor der 
Abfchiedsaudieng erhielt er vier Ehrenkleider und zehntaufend Adpern 
(sweyhundert Ducaten). Suleiman entließ ihn mit folgender Rede: „Du 
„weißt was north fey, dem Herrn Ergebenheit und Verbindung zu ber 
„währen; fein Gefchäft wird das meine, das meinige muß das feine 
„ſeyn. Ich weiß, daß fi drohende Wolken riftligder Mächte oft auf 
„das Haupt meiner Ahnen und des Volkes Mohammed’s gehäuft, aber 
„daß denfelben nie der Wetterfirapl entfuhr. Ohne ihre Anfchläge wä— 
„re nicht Menfchenblut gefloffen, aber ed war ratbfam, die Macht des 
„rer, die fi wider uns erhoben, bey jeder Gelegenheit zu brechen; 
„dein Herr unterrichtete und von allen hriftlihen Gefchäften, großen 
„und Beinen, fo wird Freundfchaft zwifhen uns wurzeln. Sch will dei: 
„nem Herren wahrer Freund und redliher Bundeögenoffe ſeyn, und 
„verfpreche wider alle Feinde in Perfon und mit aller meiner Macht 
„ihm beyzuſtehen, beym Propheten, bey unferem gottgeliebten Pro= 
„pheten Mohammed, bey meinem Schwerte!“ Lasczky ſchwur: „bey 
„dem lebendigen Gott und bey Jeſus dem Erlöfer, der auch Gott, 
„daß fein König der Freund der Freunde Suleiman’d, der Feind ſei— 
„ner Feinde feyn mwerde,* und ftellte Ludwig Gritti ald Bothſchafter 
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und Sachwalter ſeines Königs vor, Am Schalttage des Jahres erhielt 
Lasczky den verhaͤngnißvollen Vertrag des erſten widernatürlichen und 
verrätherifchen Bündniſſes zwiſchen der Türkey und Ungarn ſammt dem 
Verſprechen von fünfjig Kanonen und fünfhundert Centnern Pulver, 
zu deren Abſendung auf der Donau in die Theiß Anſtalt getroffen und 
an alle Sandfchate des Reiches Rüftungsbefehle erlaffen wurden ’). 
Ferdinand, won Lasczky's Bothſchaft und ihrem glüdlichen Erfols 
ge benachrichtiget, fandte feiner Seits die erfte Gefandtfchaft Oſter⸗ 
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reichs an die Pforte, die beyden Nuntien, Hobordansky von Salath- 


not, den tapfern Zweykämpfer mit Kasim, und den Deutfchen Sig« 
mund Weirelderger, nit um Bündnif und Hülfe zu fuchen, wie Zas 
yolya, fondern um die dem Königreihe Ungarn entriffenen Hrter zu⸗ 
rückzufordern ?) und Frieden anzubiethen oder Waffenruhe zu unter 
handeln. In anderthalb Monathen legten fie die Reife zurüc nd fra= 
fen zu Gonftanfinopel am Jahrestage der Eroberung der Stadt ein, 
von taufend Pferden auf Suleiman’s Befehl feyerlich eingeleitet. „Mit 
„welcher Stirne,“ fragte Ibrahim den Hobordansky, „vermißt fich 
„dein König, fih den Mädtigften zu nennen, Angeſichts des Kaiſers 
„der Osmanen, in deffen Schaften und Huld fi die übrigen chriftlis 
„hen Könige empfehlen.“ Auf Hobordansky's Frage, wer denn diefe 
feyen, nannte Ibrahim Frankreich, Pohlen, Venedig, Siebenbürgen, 
und auf die Liſte der zurückbegehrten Orter entgegnete der Großweſir, 
es wundere ihn, daß Ferdinand nicht auch Conſtantinopel begehrt has 
be. Des ungarifchen Kämpen Hobordansky Kriegsmanier fach gewal⸗ 
tig ab von des pohliſchen Palatins Lasczky einſchmeichelnder Hoffitte, 
Suleiman war fowehl über dad Begehren Ferdinand’s, als über die 
Art, wie es vorgebracht ward, fo aufgebracht, daß er die Gefandten 
in ihrer Herberge einfperren Tieß. Erſt nah neunmonathlicher Haft 
wurden fie entlaffen, jeder mit zweyhundert Ducaten befchenkt, und 
Suleiman trug ihnen. Folgendes mündlich felbft auf: „Euer Herr 
„hat bisher Unfere Freundſchaft und Nachbarſchaft nicht gefühlt, aber 
„er wird fie fortan fühlen. Ihr könnt ihm fagem daß ich ſelbſt kommen 
„werde mit aller Kraft und Macht, und daß ich ihm felbft zuͤrückzuge⸗ 
„ben denke, was er von mir begehrt. Saget ihm alfo, er möge Alles 
wohl vorbereiten zu Unferem Empfange.“ Die Gefandten antwortes 
ten, der König würde große Freude haben, wenn er ald Freund kä— 
me, ihn aber auch als Feind zu empfangen wiffen. Dem poplifchen 
Geſandten, welher von Sigismund zur Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes gefendet worden war, und welcher in Sigmund Weirelber: 
ger den öfterreihifhen Heren Sigmund Dietrichfteiner, den treuen 
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Diener Ferdinand's, erkennen wollte, warf Ibrahim vor, daß er, ein 
öfterreichifcher Güterbefiger, nur -ald Kundfchafter Ferdinand’s nad 
Eonftantinopel gefommen fey '), den Gefandten Ferdinand’s warf er » 
den am türkifchen Tſchauſch, der ald Gefandter an Ludwig gefandt wor: 
den, verübten Mord vor. 
ı8. Suleiman's Antwort an Ferdinand war fo größerer Hohn, als 
—7 drey Tage vor derſelben das Beſtallungsdiplom Ibrahim's als Groß⸗ 
weſirs mit dem bis dorthin unerhörten Gehalte gon drey Millionen 
Aspern_oder jährlichen fechzigtaufend Ducaten, und als Seraskers 
d. i. oberſten Feldherrn, Im öffentlichen Diwan auf das Teperliche 
Fund gemacht worden war ?). Der Schluß dieſes höchſt merkwürdigen 
- Diploms, welches der Gefhichtfchreiber Dfchelalfade in feiner Amtsei⸗ 
genfhaft ald Staatöfecretär. Suleiman’s auf deffen ausdrüdlichen Be: 
fehl auffegte, bezeichnet die Machtvolllommenheit des Großmefird als 
Seraskers mit folgenden Worten: „ch befehle hiemit, daß du von 
„nun an und für alle Zeit Mein Großmwefir und in allen Meinen Län: 
„dern der von Meiner Majeftät aus gefegte Großmefir ſeyſt. Meine 
„Wefire, Beglerbege, Heeresrichter, Gefeßgelehrte, Nichter, Seide, 
„Sceihe, Würden des Hofes und Stüßen des Neiches, Sandfchakbes 
„ge, Generale der — — des Fußvolkes, Alaibege (Oberſte 
„der Lehenstruppen), eribaſchi ——— Lehens⸗ 
„truppen) und- geſammtes — Kriegsvolk, Große und Kleine, 
„Hohe und Niedere, Beamte und Angeſtellte, alle Bewohner Meiner 
„Reiche und Länder, Stadts und Landleute, Reiche und Arme, Bor: 
„uehme und Gemeine und alle Menfchen follen obbenammten Meinen 
„Großweſir ald Serasfer anerkennen, als folchen achten, fchäßen und 
„verehren, ihm als folhem begegnen und entgegentommen, Alles, was 
„er fagt und meint, als Befehl anfehen, der aus Meinem eigenen 
„perlenregnenden Munde Eommt, fein Wort mit aller Aufmerkfamkeit 
„anhören, und mit gutem Anftande annehmen und in allen Staatöges 
„Ihäften von feinem Worte in Nichts abweichen, überfreten und ent: 
„fernen. Die Abfegung und Anftellung aller Beglerbege, Sandfchatbe» 
„ge und von allen anderen Ämtern und Stellen, den höchſten und nie— 
„derften, ſey es an Meiner. glüclichen Pforte, fey es in den Provin- 
„zen, ift allein feinem Durchgreifenden Rathe und durchdringenden Sin: 
„ne übertragen, So fol er. die Vorſchriften der Würden eined Große 
„weſirs und Seraskers beobachtend handeln, auf den Pfaden des Red: 
„tes und des Gefeges wandeln, und nichts verfäumen, den Glafjen 
„der Menſchen jeden den ihm gebührenden Plaß einzuräumen. Sp oft 
„Meine erhabene Perfon felbit ins Feld zieht, oder die Sendung eis 
„nes Heeres erfordert wird, follen die Gefchäfte des Seraskers, d. i. 


) Weixelberger's Bericht im Archive; Windiſ a ec B. Dſche⸗ 
iafade, Ssolatfade und Mouradiea d'Ohſſon III. . Zolio-Ausgabe. Hasan⸗ 
egfade 


us 
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„oberften Feldheren ‚feinem eindringenden Nathe und durchdringenden 
„Sinne übertragen feyn, und Niemand fol es wagen, feinen Befeh— 
„ten Gehorſam zu verfagen. Was er in Betreff feiner Waffengefährs 
„ten zu thun für gut erachtet, fey es in ErtHeilung von Sandſchaken, 
„in Verleipung von Lehen und Sold, in Auftragung von Ämtern und 
„Stellen, was er immer ‘verleiht, aufträgt und ertheilt, alle Erhö— 
shung, Vermehrung und Beſchenkung (nur Die allgemeinen des Hees 
„res ausgenommen) ift von Meiner Meajeftät gut geheißen und anges 
„nommen. Sollte wider Meinen sedlen Befehl und wider den Kanun 
„(Grundgefes) von: Meinen’ fiegreichen ‚Beeren irgend Jemand (mas 
„Gott verhüthen wolle!) dem Befehle und Worte Meiries obbenanns 
„ten. Großweſirs, Seraskers Gehorſam verfagen, die Unterthanen mit 
„Ungerechfigkeit und Erpreſſung plagen, fo werde durch Berichterflats 
„tung an Meine: hohe Pforte über denfelben oder diefelben, es ſeyen 
lhrer fo viel fie wollen, keineswegs verweilt, fondern denfelben von 
„ihm -alfogleich die verdiente Strafe zugetheilt; fie ſollen den Strafge: 
„fegen verfallen zum abfchredienden Beyſpiele den übrigen Allen.“ 
Mit dieſem Diplome fandte der Sultan dem Großweſir drey Chren« 
pelze, acht veihgezäumte ‚Pferde ' und ein neuntes mit Säbel, Bögen 
und Köcher, reich mit Steinen befegt, ſechs Roßfchweife und fieben 
Bahnen, ftatt der bisher üblichen viere, wovon zwey weiß und zwey 
grün waren, Diefe fieben Bahnen, weiß, grün, gelb, zwey rothe und 
zwey geſtreifte, follten die glüdlihen Einflüſſe der fleben Planeten 
auf den Feldzug des Heeres verbürgen. Der Beglerbeg von Numili 
Kas impaſcha brachte dieſelben in das zu Daudpaſcha (der Vorſtadt 
Couſtantinopels) ausgeſteckte erſte Lager des Großweſits, welcher die 
Großen‘ der Hauptſtadt und die Generale des Heeres glänzend bewir: 
thete . Bald darauf ftarb der zweyte im Dienfte ergraute Weflr 
Muſtafa, deffen Stelle. dem VBeglerbeg von Rumili , Rasim-, und die 
Beglerbeafchaft von Rumill wieder wie fhon einmahl früher; dem nun 
mehr ‚als: je mächtigen. und prächtigen: Großmefite'werliehen ward *). 
AAm zehnten May, -abermahls an einem Montage, brach der Sul⸗ 1o.May 
tan von ‚Gonftantitopeliauf.: Der Zug des. Heeres unmittelbar tum die "9 
Perfon des Sultang wurde durch Geſetz ſo geordnet, daß die Tſchaſch⸗ 
wegive (Truchſeſſe) denfelden eröffnen ,: biefen bie: Muteferrika (Fu: 
‚riere) und dann "die Aga folgen, und nur die Niſtchandſchi, Defterdare 
und Kadiadkore (Staatsfecretäre, Kammerpraͤſidenten und Heetestich- 


ter) unmittelbar vor des Sultans; fieben N weifen hergeben’ fol« 
len ?). Zu Philippopolis fhmo häufigen Regen die Marizza (det 9. Sun. 
Hebrus) ſo an, daß fie die Brücke zerriß und die Ebene, wo das Ras 
ger fand, überfchwemmte; viele Menfchen ertranten, viele vetteten 

ſich nur auf Bäumen mit. der; Gefahr, entweder durch Waſſer oder 

er ) Dfchefalfade 8. 14 Mouradied d'Ohſſon Detad+ Ausg, vH, ©; gt 

nad SHasanbegfade, Ssolaffade BI. 108. Ferdi 150. Aali XXII. Begebenhen 

) Serdi DL. 150, Perfcherd BE 48. ) Suleiman's Tagebuch am 15. May. 
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Hunger umzufommen '). Fortdauernde Regengüſſe erſchwerten den 
Marſch gar fehr, indem fie alle Flüffe anſchwellten, fo daß der Über: 
gang über die Morawa und die Save, befonders aber über die Drau 
bey Effekt, wo Brücke gefhlagen werden mußte, große Schwierigkeit 
darboth. Zu Mohacs Fam Joannes Zapolya, von feinem Bothſchaf⸗ 
ter Lasczky begleitet und nur mit fechstaufend Reifigen, dem Sultane 
die Hand zu füllen. Der Grofmefir ritt ipm mit fünfhundert von fei- 
nem Gefolge und eben fo viel Yaniticharen entgegen, und fie bewill- 
kommten fich zu Pferd *). Der folgende Tag war zur feyerlihen Au: 
dienz Zapolya’s, als des von Suleiman anerkannten Königs von Un— 


garn, beftimmt. In dem Zelte des Diwans ftanden die Agas des Ho— 


fes und des Heeres, hinter ihnen Die Leibwachen (Solak) mit Bogen 
und Pfeilen in der Hand, diefen zunächſt die Truchfeffe und Furiere, 
um das Zelt von Außen rechts und links die Janitſcharen in Scha— 
ren. Rechts hinter den Fanitfcharen die Sipaht und dann die Trup- 
pen Rumili’s, links die Silipdare und dann das anatolifche Heer. Als. 
der König Nachmittags mahte, ritten ihm die Aga des rechten Flügels 
fammt den Furieren entgegen und geleiteten ihn ins Zelt. Suleiman 
ftand auf, ging ihm drey Schritte, entgegen, empfing den Handkuß, 
Tieß ihn niederfegen, während die Weſire Ibrahim, Ajas und Kasim 
neben ihm ftanden; er entließ ihn mit freundlichen Worten, welde ein 
Geſchenk von drey goldgezäumten Pferden und vier goldenen Kaftanen 
begleitete ). So hat Suleiman die Wahlftatt feines glänzendften uns 
garifhen Sieges durch den Empfang feines Schüglings als Königs 
verherrlicht, und die Felder von Mohaes haben zweymahl tiefe vater⸗ 
ländifhe Schmach erlebt, denn fie fahen Ludwig’s Niederlage und 
Zapolya’s Huldigung, des rechtmäßigen Königs Leben und des. uns 
rechtmäßigen Ehre durch türkifhen Sieg und Handkuß verwirft und 
verfumpft. Auf dem Marfche von Mohaes nach Serard wurde von 
Szekſo aus der Beg von Swornik Balibeg mit fünfhundert Reitern 
abgeordnet, um den von Zapolya's Parteygehern aufgehobenen Hüs 


3.Sept. ther der ungarifhen Krone Peter Pereny fammt Derfelben in Em: 


pfang zu nehmen. Am dreyzehnten Tage nad dem Aufbruche von Mo« 
haes lagerte Suleiman in den Weinbergen von: Dfen. 

Sufeiman und Ibrahim umeitten fleißig die Feſtung, nicht: im ge⸗ 
wöhnlichen Pompe feyerlichen ‚Aufzuges , fondern bald mit Zobel, 
‚bald in Pidelpauben angetban; am fünften Tage war’ das. untere 
Thor meggenommen, am fechften wurde ohne Brefche geſtürmt, unddie 
Feſtung capitulirte Durch der deutſchen Hauptleute Chriſtoph Beſſerer 
und Jobaun Taubinger deigheit gegen Zuſicherung freyen Abzuges * 


) Aali XXII. — Bl. 236 und Ssolakſade Bl. roß erzählen nach 
Dſchélalſade BL. 128. *) Suleiman's Ta sn. ) Suleiman’d Tagebuch um⸗ 
ftändticher als Petſchewi BL. 38. Aati 237. Dioelalfade Bl. 128, Ferdi 
156 und verfäßlicher als Szermeghy, 335 und. Iſtuanſi. 4) Iſtuanfi L.X. 
Böltner » Uusgabe ©. 156. Velius Wiener » Ausgabe. 1762 ©. 100. 
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Die Fanitfcharen murrten über'die entzogene Hoffnung der Beute und 
wollten dafür durch Geſchenk entfchädige feyn. Das Murren ging in 
Thätlichfeit über, ihe zweyter General der Segbanbafchi wurde am 
Kopfe verwundet, vielen Großen Steine nachgeworfen ’). Für die 
verwehrte Plünderung entfchädigten fie ſich nicht nur durch den Ver: 
Fauf der Einwohner ald Sclaven, fondern auch durch den Mord der 
Deutfhen in dem Augenblide, ald fie der Gapitulation gemäß mit 
ihrer Habe abziehen wollten, Ein Mord, nicht wie jener der Gefangenen 
zu Mohacs auf Suleiman’s Befehl, fondern wider feinen Willen durch 
der Janitſcharen Raubs und Blutgier vollbracht °). Am fiebenten der 
Tage nah Ofens Eroberung hatte Zapolya’s feyerlihe Einfegung 
auf den Thron der Arpa Statt, nicht durch den Großweſir, nicht 
durch einen der beyden anderen Weftre, nicht durch einen Beglerbeg, 
Statthalter von Europa oder Aflen, nicht einmahl durch den General 
der Fanitfcharen, fondern nur durch feinen zwehten General = Lieute- 
nant, den Segbanbafhi, der mit Ludwig Gritti den Woimoden Sie: 
benbürgens abhohlte und im Eöniglihen Schloffe inftallirte. Diefer ver: 
ehrte dafür dem Segbanbaſchi taufend Ducaten und taufend-den Ja— 
nitfharen, die ihn begleitet hatten. *). Als türkifher Befehlshaber 
Dfens blieb Hasan der Sandſchakbeg von Ilbeſſan zurück 4), der 
Großweſir und nad ihm der Kaifer brachen mit Dem Lager nah Wien 
auf; der Statthalter von Semendra Mohammedbeg,, der Sohn Zah: 


japaſcha's, wurde voraudgefendet, dad Land zu lichten und Kunde 


fchaft einzuberichten °). - . 
Mit den Stürmen der Tags und Nachtgleiche des Herbftes er: 
ſchienen vor Wien die erſten Scharen der Renner und Brenner, die 
Gegend umher duchftäubend und durchfläupend. Unter den erften Ge: 
fangenen war Chriſtoph Zedliß, der Fähnrich des Grafen Hans von 
Hardeck, mit ſechs Reitern. Diefe mußten ein jeder den abgehauenen 
Kopf eined Gefangenen auf einen Spieß geftedt dem Sultane entge— 


- gentragen bis Bruck an der Leytha, wo Suleiman fie ſelbſt ausfrag: 


te'°). Am Borabende vom Werzeöslaustage lagerte er felbft vor Wien 
beym Dorfe Simmering auf der Stelle, wo das fogenannte Neuge: 
bäude den ungeheuern Umfang des Gezeltes Suleiman’s noch heute 
abreißet. Inwendig war ed mit goldenen Tüchern, auswendig mit 
goldenen Knäufen gefhmüct, zwölftaufend Zanitfcharen, die präto— 
rianifche Leibwache der Sultane, waren um dasfelbe gelagert, hinter 
ihnen bis auf die Schwechat hinab der VBeglerbeg Statthalter von 
Anatoli Behram mit den aftatifhen Truppen, und recht von Sim: 


*) Suleiman's Tagebuch 8. September. ?) Suleiman’s Tagebuch, auch 
Dichelalfade, Ssolakſade, Hasanbegfade, Ferdi, Aali, Petſchewi, am um: 
ſtändlichſten der Ichte Bl. 48. 2) Euleiman’s Tagebuch. %) Der Kanun für 
das in den Jahren 932 u. 936 d. H. eingenommene Dfen unter den Diez’fchen 
Handfhriften auf der k. Bibliothek zu. Berlin Nr. LV. BI. 32. 5) S@uleiman’s 
Tagebuch. Mali 237. Petfchewi 49. Ferdi 158. Abdutafif BL. 8ı. ©) Peilel und 


Labad) (herausgegeben von Meldnnan Nürnberg 1530). 
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mering die Rechnungskanzleyen unter dem Defterdare, Bon St, Marr 


die Landftraße herein bis gegen das Stubenthor, und dann hinüber 
bis zum Wienerberge war der Großwefir und mit Demfelben der treu- 
brüchige Bifchof von Gran, Paul Barday, welcher die Feſtung als 
Verräther ohne Schwertftecich überliefert hatte, und ſeitdem an Ibra⸗ 
him's Seite dem Lager gefolgt war.*). Auch ftand zwifchen St. Marr 
und dem Wienerberge der ganze Artillerie = Park von Dreyhundert 
Schlangen, Kartaunen und Falkaunen unter dem Topdfchibafci , 
d. i. dem oberften Befehlshaber des fchweren Geſchützes. Auf dem 
Wienerberge und hinter demfelben der jüngere Balibeg *), und vor 
ihm bis gegen die Stadt herein Chosrewbeg ?), jener.der Statthal⸗ 
ter von Bosnien, Ddiefer von Servien, bende die Befehlshaber der 
Vor: und Nachhuth des Heeres in dieſem Feldzuge. Bor dem Burgs 
thore die Truppen Numili's; vor dem Schottenthore und gegen Döbs 
ling hinaus der Paſcha von Moftar ; in allem beyläufig hundert zwan⸗ 
zigtaufend Mann und zwanzigtaufend Ramehle; auf der Donau führ» 
te den Befehl von achthundert Naffaden, d, i. von Donauſchiffen und 
Martolofen (unregelmäßigen Soldaten) , womit diefelben bemannt 
waren, der Woimode Kasim *). In der Stadt hatten füch diefen fie- 
ben türfifhen Sagern gegenüber die Befehlshaber in die. Vertheidi— 
gung des Walles nach folgenden fieben Stationen getheilt. Am Stus 
benthore, d. i. gerade gegenüber dem Großwefire und dem hinter ihm 
gelagerten Sultane und rechts und links des Stubenthores , links bis 
zum rothen Thurme, und. vechtd bis zur Hälfte Des Walles genen das 
Kärnthnerthor, Herzog Philipp der Pfalzgraf mit hundert Neitern 
und vierzehn Fahnen Reichstruppen ; von hier am Kärnthnerthore und 
bis and AuguftinersKlofter die niederöfterreihifhen Truppen ‚unter 
dem Nitter, Rath und Oberſten Ed von Reifhad. Im Auguftiners 
Klofter und bis zue Burg Abel von Holned, die Steyermärker mit 
den Mannen der Mark. Die Vertheidigung derBurg mar dem Krieges 
rathe und oberften Zeugmeifter der niederöfterreihifchen Lande, Ulrich 
Leißer, anverfraut; vom Burgthore bis zum Schottenthore der Eönig- 
liche Rath, Kämmerer und Oberfter Leonhard von ‚Feld mit Öfterreis 
hifchen Fähnlein und den Bürgerhauptleuten der Stadt Wien, Unter 
dem Schottenthore bis zum Werder und im Elend, wo die Juden 
wohnten 5), Remprecht von Gbersdorf mit einem öfterreichifchen Faͤhn⸗ 
lein und den fpanifchen Truppen; vom Werder und Salzthurm (Salz ⸗ 
gries) bis an den rothen Thurm Ernſt yon Landenjlein, Hauptmann 
der Hoftrabanten und Oberſter über vier Fähnlein böhmifher Knechte 


) Iſtuanfi und bey Katona XX. p. 488. *) Kutſchuk Balibeg, deſſen Va⸗ 
ter 4 Söhne gehabt, deren jeder ein Hauptmann geweſt, ſagt Peſſel und 
nicht der Paſcha von Belgrad mit feinen vier Söhnen, wie im Taſchenbuche 
für öſterr. Geſch. 1823 ©. 94 mifiverftanden ift, der dortige Naſtarzky foll der 
von Moftar heißen. Siehe Velius p. 116 die Note. ?) Der Usiunbeg Peſſel's. 
4) Labach, Peſſel. ?) Didaco Serana (im Syndromus p. 58). 
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mit Hanns von Hardeck's reifigen Pferden *). In Allem nicht mehr 
als fechzehntauifend wehrhafte Kriegsmänner, Hinter einem von äuße— 
ren Streichwerken entblößten, nicht ſechs Schuh diden Walle; zur * 
Bertheidigung dedfelben duch Abſcheu vor fürkifhem Joche und vor: 
züglich durch ihre Hochherzigen Feldheren und oberften Anführer den 
Pfalzsgrafen Philipp Herzog von Bayern, Grafen Niklas Salm and 
Sreyheren von Roggendorf mit ausharrendem Muthe befeelt °): 

Am felben Tage, wo Suleiman zu Simmering gelagert, waren _27- 
die vierhundert Nafjaden die Donau hinaufgezogen und hatten alle — 
Brücken der Donau verbrannt. Tages darauf fielen die Belagerten 8, 
zum. erften Mahle dritthalb taufend Mann ftark zum Kärnthnerthore Sept. 
aus, über zweyhundert Türken, darunter zwey Hauptleute, ein Tſchauſch 
und mehrere Zanitfharen fielen, auch wäre der Großweſir ſelbſt, 
welcher verlarvt die Stadt umeitt, bald gefangen genommen worden *). 


"Den folgenden Tag fielen drey Fähnlein zum Burgthore aus, die ag. 


aber nach einigem den Türken zugefügten Verlufte bald wieder zurück: Sept. 
zogen ). Am zweyten Derober fielen die Belagerten abermahl gegen z, Der. ” 
den Beg von Semendra aus, dreyßig abgefchnittene Köpfe und zehn 
Gefangene waren die Trophäen der Belagerer °); am felben Tage 
wurde den Minen der Türken, welche Tages vorher von einem türki- 
fchen Überläufer verrathen worden waren, tüchtig entgegengearbei- 
tet °). Darauf eröffnete das türkiſche Gefhüg fein Feuer hauptſächlich 3, Oct. 
gegen den Kärnthnerthurm gerichtet , unter unaufhörlih regnendem 
Simmel regnete ed die ganze Nacht hindurch Kugeln und Feuerpfeile ?). 
Den Begen der Renner wurde befohlen, mit ihren. Leuten Sturmleis 6, Oct. 
tern zu verfertigen, den aflatifchen Truppen. Reifig zufammenzuführen 
und damit die Gräben auszufüllen *). Vor Suleiman erfchien huldis 
gend der Freund Zapolya's, Simon Athinai, deffen Beynahme Litte— 
ratus, unter dem günftigen VBorurtheile, daß er der Gelehrtefte der 
Ungarn, ihm bey Suleiman, der gelehrted Verdienft felbft an Ungläubi— 
gen und Feinden zu ehren verfland, doppelt günftige Aufnahme ver: 
bürgte. Beträchtlicher als die erften drey Ausfälle war der vierte, „, Ich 
in welhem Herr Eck von Reiſchach mit achttaufend Knechten, vom 
Salzthurme aus, dem Feinde beym Burg: und Kärnthnerthore in den 


") peffel bey Lewenklau ©. 457. Austheilung der Quartiere. ?) Peſſel ©. 
FA folgen die Höchften Kriegsämpter. ) Peflel und Didaco fegen dieſen Auss 
al am 29, September, Labah und Meldeman am 27. September an. Nah 
dem Tagebuhe Suleiman’s hatte derfelbe weder am 27. noch 29., fondern 
am 28. Statt. 4) Labach bey Meldeman am 28. September. Suleiman’s Tas 
gebuch am 27. °) Peſſel (bey Lewenklau S. 463) meldet bloß die Minenar: 
beit, Labach meldet denfelben Ausfall am 2. Detober, aber auch ein Schar: 
müßgel am ı. In Suleiman's Tagebuch fteht am ı. bloß die Yufwartung des 
Weſirs beym Suftane, ©) Peffel und Didaco (im Syndromus ©. 65). 7) Pel: 
ſel &. 46). *) Suleiman’s Tagebud) am 4. Detober. 9) Peffel und Sutleiman’s 
Tagebuch flimmen in der Ausgabe des Datums ganz überein, welches von La: 
bad irrig auf den 6. angeſetzt iſt. Dfebelalfade befchreibt den Sturm vonr 
29. September, 2. und 6. Detober BL. ı3ı und 132. Hall BL, 237. Petichewi 
Bl. 39. Abdulafif Bf. Bı und Ba. 
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Rücken zu kommen hoffte. Durch Langfamkeit zogen fie zu fpät, flat 
zur Nacht bey hellem Tage aus, und Eehrten zu früh um, in Folge 

- eined aus Feigheit oder Berrath audgefprochenen Befehlwortes eines 
Vlügelmannes. Fünfhundert Köpfe der Belagerten wurden abgefchnit: 
ten. Diefe hatten den Berluft des Hauptmannes Wolf Hagen, die 
Belagerer den des waderen Alaibeg von Güftendil, Ramafan, zu be- 
Blagen *). Drey Kugeln prallten von Reifhach’s Panzer ab. Beym 
Zurüdjug in Die Feſtung verfuchten die Osmanen mit den Flüdtigen 
flürmend in Ddiefglbe zu dringen, aber da noch keine Brefche offen, 
wurden bie nach gefchloffenen Thoren Stürmenden von der Mauer 
mit Hellebarden abgetrieben *). Aus Furcht vor ähnlihem Ausfalle 
lieg Suleiman die nächſte Nacht hindurch feine Reiterey nicht abfi- 
gen ), was die Belagerten irrig für Bereitung zum Sturme hielten. 
Diefer wurde erſt nach zwey am Auguftiner: Klofter nächſt dem Kärnth⸗ 
10. sı.nerthore glüdlich gefprengten Minen drey Tage hinter einander mit 
— großer Wuth geliefert; mit eben fo großer Tapferkeit aber vom Gras 
fen Nitlas von Salm und Hanns Kapianer, die in den vorderften 
Reihen flanden, abgewehrt *). In den Donner des Geihüges der 
Belagerer und Belagerten tönten die Pauken, Drommeten, Pofaus 
nen und Schalmeyen vom Stephandthurme und von dem Auguſti— 
nerthurme, um durch frohe Mufit den Belagerten Muth einzuflößen 
und den Belagerern zu benehmen 5). Zwey Minen flogen noch am 
Kärnthnerthore auf und erweiterten die gewaltige Breihe, Doch wurde 
dießmahl nicht wie das vorige Mahl auf der Stelle Sturm gelaufen; 
ed berrfchte Ruhe im osmanifhen Lager, denn die Wefire und Pas 
fhen waren beym Großweſire zum Kriegsrath verfammelt, in wel- 
chem befchloffen ward, am folgenden Tage zum legten Mahle zu flürs 
men, indem Kälte und Mangel an Lebensmitteln den Abzug empfähs 
Ien. Der erlöfhende Muth des Heeres wurde mit unglaubliden Sums 
men von Gold und noch größeren. Berfprechungen neu belebt. Jedem 
Janitſcharen wurden taufend Aspern (zwanzig Ducaten) verfprochen ©). 
Die Ausrufer fhrien im Lager, und verhiefen dem erfien, der die 
Mauern erfteigen würde, wenn ein gemeiner Sipahi, einen Lohn 
von drepfigtaufend Adpern, wenn ein Ssubaſchi, eine Statthalterfhaft. 
Suleiman ritt felbft vor die Brefchen, diefelben zu befichtigen, und 
ſprach, mit ihrer Weite zufrieden, dem Großmefire großes Lob aus 7). 
14.Ddet. Am vierzehnten Dctober (diefem in der Folge für die Kriegsgefchichte 


) Suleiman's Tagebuch. Veffel fpricht von diefer Minen s und Fafchinens 
Arbeit erft am 5. October. *) Peifel und Serava fhweigen von diefem Sturs 
me, aber im Tagebuche Lewenklau's (5. 389) am 6. Det, ?) Tagebuch Suleis 
man’s am 8. und im Labach. 4) Labach, Peflel, Serava, von der Leyhe, 
Bet's Tagebuch und im italienifchen Tagebudhe bey Mar. San. °) Peffel. 
6) Suleiman’s Tagebuh am 13. Detober. 7) Suleiman's Tagebuh am ı3, 
Peſſel, Labah, Derava und Graf Niclas Salm der Retter Wiens wider den 
großen Suleiman vom Freyh. v. Hormayr in deflen Taſchenbuch für vaterlän: 
difhe Geſchichte 1823. ©. 52. 
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Dfterreiche und anderer Völker fo verhängnifvollen Tage) flürmten 
die Türken zum legten Mahle mit verdoppeltem Feuer und Muth in 
drey Heerfäulen auf der fünf und vierzig Klaftern langen Breſche 
des Walles beym Kärnthnerthore, Nachmittags um drey Uhr. wurde 
diefelbe noch durch neue gefprengte Minen erweitert und der Sturm 
erneuert; aber die zum legten Maple mit größerer Wuth anbrandens 
de Woge der Stürmer :zerfchellte an dem Felfenmuth: der Helden, 
Bertheidiger des Walles, deren Dberftenn und Vorderſtem, dem hoc 
herzigen Grafen Niklas von Salm, ein abfpringender Stein den 
Schenkel zerfchmetterte. Guleiman befahl den Janitſcharen abzufter 
ben, die Rückkehr fen befchloffen ). So war der viergehnte Dctober 
der Wendepunck der fiegreihen Waffen Suleiman’s, welche ohne Wiens 
Bruftwehre ins Herz von Deutfhland vorgedrungen wären, und als 
ein gefchichtlich merfwürdiger Tag, der rühmliche Vorläufer ſo vieler 
anderer im Kriege und Frieden wichtigen vierzehnten October in 
der Folge, ausgezeichnet Durch Begebenheiten, wie. die Schlachten von 
Hockirchen und Jena, der Fall Breiſach's und Ulm's, der weftphäs 


lifhe und der Wiener» Friede, und Napoleon’s Umgarnung vor der. 


Voͤlkerſchlacht bey Leipzig °). 

Die Nettung Wiens verkündete der Freudendonner des Gefchüs 
ges von den Wällen, die Muſik von den Thürmen; alle Uhren, wel 
che von dem Tage des türkifchen Lagers vor Wien fill geftanden, 
fhlugen wieder; ale Glocken, welche diefe Zeit hindurch verſtummt 
waren, tönten zufammen den Sjubel. der Stadt ins türkifche Lager 
hinaus. Ibrahim fragte den gefangenen Fähnrih Zedlig, was. diefer 
Lärm zu bedeuten habe, und als ihm diefer die Kanonen= und Glos 
ckenſprache des Jubels auslegte, fandte er ihn in feidene und goldene 
Stoffe geBleidet frey in die Stadt ?), fey es aus bloßem perfönlichen 
Wohlwollen, fey es, um die Befreyung einiger Gefangenen aus der 
Stadt zu bewirken, denn am folgenden Tage berief er fich in einem 
Schreiben an die Kriegsoberften der Stadt auf diefe Zurücfendung 
und ſchloß das Schreiben mit der Entfchuldigung des Mordes der Ges 
fangenen zu Ofen, welchen fie felbft hervorgerufen hätten 4). Am 
fehzehnten brach Suleiman’s Gezelt aber nur auf eine Eurze Strede 
auf, wo Halt und der Diwan der Ehren und Belohnungen Statt 
fand. Den Zanitfharen war fhon Tages vorher der verfprocene 
Sturmfold von zwanzig Ducaten für den Kopf ausgetheilt worden, 
den Großweſir befchenkte Suleiman mit einem Säbel, deſſen Griff 


') Suleiman’s Tagebuch. ?) Breifach 1639, der weftphälifche Friede 1648. 
Hochkirchen 1758. Einfchließung der Öfterreicher bey Ulm 1805. Jena 1806, 
Wiener FSriede 1809. Leipzig 1813, und andere mehr im Tafchenbucde für 
Geſchichte ‚vom Jahre 1823. S. 101. ?) Peſſel, Labach, Suleiman's Tagebuch 
meldet dieſe Zurüdjendung am 16. einſtimmig mit Labach, deſſen Daten vers 
läßlicher als Die Peflers. 9 Diefes Schreiben gibt Labach mit dem Facfimile 
far nabmensguges Ibrahim's, und Ribiſchi, der eg in Händen gehabt, (bes 

eb. -. . 
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und Scheide reich in Juwelen gefaßt, mit vier Kuftanen und fünf 
Beuteln Goldes, d. i. fehstaufend Ducaten ’). So verwandelte Su: 
‚ Ieiman’s Politik und Ibrahim's behertfchender Ginfluß in den Augen 
des Heeres den fhimpflichen Abzug in großmüthigen Rüdyug, und 
belohnte, wenn nicht den Erfolg des legten Sturmed, doch die zum 
ſelben bewieſene Bereitwilligkeit der Zanitfcharen. Noch mehrmahl 
fielen die Belagerten auf dad nur langſam abziehende Belagerungsheer 
aus.’), und nahmen ihnen Pferde, Kamehle und Gefangene, aber in 
einem Berhältniffe mit den. von den Türken aus der ganzen Umgegend 
zufammengefchleppten und größtentheils gemordeten Gefangenen, de— 
ren Zahl von den gleichzeitigen Befchreibern der Belagerung auf zehn⸗ 
taufend angegeben wird ?). Während der drey Wochen, welde Die 
Belagerung Wiens dauerte, Durchftreiften die Renner und Brenner, 
welche die gleichzeitigen Schriften den Sakman nennen, nicht nur die 
Gegend um Wien, fondern auch Nieder: und Oberöfterreich,, Ober 
und Unterſteyermark, Alles mit Feuer und Schwert verheereud, Häus 
fee und Kirchen duch Raub undMord leerend, Die Belege ihrer in der 
Gegend von, Wien verübten Gräuel find in allen Pfarren und Stif» 
tern, deren Bücher fih aus diefer Zeit erhalten haben, aufgezeichnet. 
Vom Fuße des Kahlenberges an bis an die Feſte von Lichtenftein, 
deren Burgen an den beyden äuferfien Enden des ſchönen Halbkrei— 
fes. von Bergen, welche die Kaiferftadt umgeben, als die beyden herr: 
lihften Belvedere der Gegend die ganze umfaflen, und fich ſelbſt noch 
gegenfeitig erbliden, war nur eine weite Saat verheerter Dörfer und 
verbrannter Pfarren zu fchauen. Am Tage der erften Umzingelung 
von Wien verheerten auch fchon die boßnifchen Truppen die Hoffnung 
ergiebiger Lefe im Weingebirge von Heiligenftadt, und am Tage deö 
legten Sturmes rächten fie den Nichterfolg deöfelben durch der Gin: 
wohner Gemegel *). In Döbling wurden die Gteuerhücher verbrannt, 
und der Pfarrer Peter Haindl gemordet ?), Zu Penzing wurde die 
Kirche der fieben Eichen und der fieben Gemeinen abgebrannt ©); zu 
Hieging war das Hauptquartier Hasan Michaloghli's, in deſſen Fa— 
milie der DOberbefehl der Renner und Brenner erblih, und Die Legen 
de. hat an diefe Umſtände von Zeit und Drt das erfte Wunder des dors 
tigen Madonnenbildes geknüpft 7). Hüsteldorf ?) und das Schloß von 
&t. Beit 9) gingen in Raub und Rauch auf. Aus den Flammen der 
Fefte Lichtenftein führten die Brenner und Nenner den Sohn des Be— 
figers Chriſtoph Freyleben in die Seclaverey ab '°). Zu Mödling fraß 
der Brand mit den Häufern auchalle Urkunden und Privilegien deö 


) Suleiman’s Tagebuch und auch die Gefchichtfchr. Ssolakſade. Dſchelal. 
2) Peſſel. ?) Peſſet, Bed, Labach, Labach nahmentlih am ı7. Detober, das 
Tagebuch erwähnt einen am z5. +) Hiftorifhe und topographifdhe Darftellung 
der Pfarren, Sclöffer, Kiöfter im Erzherzogthume Öfterreih. Wien 182% 
6) Eden da II. ©. 138. 7) Eben da ©. 16). 

#) Eben ya ©. 78. 9) Chen da S. 125. ') Eben da III. B. ©. 16. 
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Marktes”), im Matte Berchtholdsdorf aber nur die außer der Ring⸗ 
mauer, welche das Eindringen der: Mordbeenner abwehrte, gelegenen 
Häufer *). Brunn’) und Enzersdotf am Gebirge %) wurden zerjtört, 
die Stadt Baben murde in der Folge: von" Kaifer Ferdinand für die 
türkiſche Vorheerung mit dem’ Gefchente des Frauenbades —— 
digt 5 3 gleich trauriges Loos traf Die Stadt und er⸗ 
neuburg, wo am Tage, an welchem Suleiman zu Simmering — 
und die Naſſaden unter Kasim Woiwoda's Befehle die Donau Hinz 
auffuhren, die untere Stade verbrannt, die obere aber fruchtlos bes 
rannt ward 6), Drey Tage ſpäter mordeten und verheerten fechstau« 
fend Nenner und Brenner {how im Lande unter der Enns im Markte 
Amftetten. In der zu Seitenftetten gehörigen Pfarre Biberbach wurde 
die Kirche verbrannt und ausgeraubt, von Ybbſitz und Waidhofen aber 
wurden die Renner und Brenner zurüdgefchlagen 7). Hanns von 
Starhemberg , der: Anführer der Landwehre ald Kämpe Oſterreichs 
wider die Türken, ein würdiger Vorläufer Gundader von Starhem— 
berg's, des Bertheidigers Wiensin der zweyten türkifchen Belagerung, 
fiherte die Furthen der Enns, wor Übergang möglich geweſen wäre, 
duch Schanzen und Berhaue fo wohl, daß dreyfigfaufend Türken 
den wiederhohlten Verſuch überzufegen aufgaben, und fih von Stadt 
Steyer nad Steyermar? wandten. Am Scloffe Weißenburg, an der 
Gränze Ungarns und Steyermarfs gelegen‘, das fich der Aufforderung 
nicht ergab, Tieß das vorbeyziehende ‚Heer eine große Kanone zurück, 

fo groß, daß ein Mann in die Mündung riechen konnte. Gine 'bleis 
bendere Trophäe, als die große Kanone, blieb die fefte Burg in der 
Veränderung des Nahmens, indem das Schloß von nun an Böften- 
burg genannt ward, und nod fo heißt. Während dieſer Seitenftreis 
ferefen des durch Die miflungene Belagerung Wiens in der Ermwar: 
tung veicherer Beute getäufchten Raubheeres war Guleiman mit den 46. Oct. 
Seinigen in Tangfamen, aber theild unordentlihen, theild beihwerlis 15,9 
hen Märfchen auf der Rüdkehr. Zu Dfen ging: ihm König Januſch 
(fo hießen die Türken den-Zapolya) und diefem alle Wefire entgegen). 29,Det. 
Drey Tage hernach wünfchte Zapolya im feyerlichen Diwan zum fieg« 
reichen Feldzuge dem Sultane handküſſend Glüd, und ward mit dem 
Gefchente von zehn: Kaftanen, drey Pferden mit goldener Kette und 
goldenem Zaume beehrt 9). Tages darauf wurde Gritti mit zweytaus 
fend Ducaten befchenkt °°). Aus Mangel an Wegweifern und Terrain: 
Eenntniß verirtte ſich NN ui! Gepäde und felbft das des Großwe— 


) Hiſtoriſche und topographifche Rum der — — Schloͤſſer, 
ze im —— — Dirt, Wien ı824 III. ©. 30. ?) Eben da 5 
3) Eben da ©. 156. 4) Eben da ©. 168. *5) Eben da IV. 8. ©. 

s Merkwürdige Scidfale des Ztiftes und der Stadt Klofterneuburg von Me 
ximilian Kiicher. Wien 1815. J. B. ©. 247. 7) Seitenftetter » Chronif im Ur: 
chive für Gefhichte, Statiftit, 0. 2 Kunft. 1827. Seite 278. *) Su: 
leiman’s Tagebuch 25. Det. 9) Dasfelbe 28 . Det» ’°) Dasfelbe 29. Det. 
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ſirs zwifchen Brücken und Moräften, Dafür verloren fechötaufend ih⸗ 
zen Sold, Biele wurden auf verminderte Lehen gefegt ’), und früher 
hatte der Sultan, da Bein Alaibeg zum feyerlihen Geleite erfchien, 
dreyßig derfelben einfperren laffen *). Den Verdruß darüber abzulens 
Een, gab Ibrahim den Wefiren, Beglerbegen und Begen das Schau: 
fpiel einer feyerlihen Ausftellung der. ungarifhen Krone, von der er 
ihnen fagte, daß fie fih von Nuſchirwan's Zeiten herfchreibe. Bis jetzt 
hatte fie Suleiman oder vielmehr Ibrahim mit ſich geführt, vermuth: 
lich um fie auf fein eigened Haupt zu fegen, wenn Wien gefallen und 
Ungarn eine türkifhe Statthalterfchaft geworden wäre, in der der 


mahligen Lage der Dinge aber übergab er fie dem Kronhüther Peter 
Pereny, und fandte fie Dur diefen mit Ludwig Gritti und Simon 
31. Oct. n N) 


al an Zapolpa ab °). Hälfte Decembers traf Suleiman zu Eon- 
Rantinopel ein. 

Die Aufhebung der Belagerung Wiend war die erfte mißlun- 
gene Waflenthat Suleiman’s; denn der feindlichen Länder Erfhöpfung 
durch Raub und Wuft, duch Brand und Mord war feiner Bege, 
Nenner und Brenner höchſter Zwed, aber nicht der feinige, noch 
der feines Großweſirs. Die Befhuldigung, welche fd vielen gleichzeis 
tigen Gefhichtfchreibernjfeldft einer wie Robertfon nacdhgebethet ), daß 
die Belagerung Wiend nur durch Ibrahim's Verrätherey miflungen 
babe, ift eine durchaus grundlofe. Außerdem, daß die osmanischen 
Gefhichtihreiber bey. dem fpäteren Sturze Ibrahim's diefen Grund 
als einen höchſt kriftigen feiner Ungnade anzugeben nicht ermangelt 
haben würden, ift auch in den Archiven weder in den venetianifchen 
noch öfterreichifchen die geringfte Spur vorhanden, welche zu folder 
Vorausſetzung berechtigen könnte. Ed müßte doch wenigſtens in den 
Acten öfterreichifcher fpäterer Geſandtſchaften, welche über ausführlis 
che Unterredungen mit Ibrahim Bericht erftatten, irgend ein Schats 


ten wirklichen Wohlwollens oder Anfpielung auf frühere geleiftete 


wichtige Dienfte zu entdeden feyn. Aber von allem dem findet fi 
nichtö, ja vielmehr das Gegentheil, wie fpäter zu bemerken Gelegen= 
heit feyn wird, Hatte Ibrahim, deſſen unbegränzter thronanmaßen: 
der Ehrgeiz in der Folge dieſer Gefchichte noch beffer in die Augen 
fpringen wird, die Abficht, Ungarns Krone vielleicht auf fein eigenes 
Haupt zu feßen, fo gemann er dur die Aufhebung der Belagerung 
Wiens ja nichts ald Zapolya’s Betätigung in der anerkannten Kös 
nigsewürde Ungarns. Alfo nicht Ibrahim's Verrätherey, fondern das 
Murren der Zanitfharen, das fchon im Hinaufjuge zu Dfen kaum 
befhwichtiget worden, das Klagen der aflatifhen Truppen über Käl: 
te und des ganzen Heeres über Mangel an Lebensmitteln waren die 


) Guleiman’d Tagebuch 30, Det. ?) Dasfelbe 23. Det. ) Dasfelbe 
20. Det. 4) Robertson’s History ofthe reign of Charles te V. Book. V. 
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bewegenden Gründe zur Aüfhebung der Belagerung Wiens, deffen 
Vertheidiger die Makel der fchnellen Übergabe Dfens, Raabe, Plins 
tenburgd, Altenburgs durch deutfihe und böhmifhe Befagungen mit 
ihrem Blute auswufchen, und die Bormauer der Chriftenheit retteten 
wider des chrijtlihen Nahmens Erbfeind. An Wiens Wällen hatte ſich 
jeßt zum erften Maple die Tänderverfchlingende Fluth osmaniſcher Er⸗ 
oberung inDeutfchland gebrochen. 


— J 
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Bothſchafter nach Wenedig. Beſchneidungsfeſt der Prinzen. Ges 

ſandtſchaften Ferdinand's, Zapolya's, Pohlens, Rußland's und 

Frankreich's. Suleiman's fünfter Feldzug. Belagerung von Güns 

und Abzug durch die Steyermark. Koron's Eroberung. Friedens— 

unterhandlungen Ferdinand's an der Pforte und Abſchluß des er⸗ 
iften Friedens öſterreich's mit der —— 





J dem vorhergehenden Buche iſt ſchon nach dem Tagebuche der 
Feldzüge Suleiman's erzählt worden, wie ſeine und des Großweſirs 
Ibrahim Staatsklugheit das vor Wiens Mauern erlittene Schahmatt, 


durch Belobungen, Belohnungen und belorberte Schreiben in den 


Augen des Heeres, der Statthalter und fremder Mächte mit dem An— 
ſtriche frey beſchloſſenen ſiegreichen Rückzuges, verſchmähter Erobes 
rung Deutſchlands und großmüthiger Entäußerung der Krone Ungarns 
durch Verleihung derſelben an Zapolya, ſchön zu färben verftanden. Im 
felben Gelfte despotifcher Regierungsfunft von Eroberern, welche den 
Völkern die Lüge ald Wahrheit aufbürden und verlorne Schlachten 
ald Siege geglaubt, Niederlagen als Triumphe gefenert wiflen wollen, 
war bey der Rückkunft Suleiman’s nah Conftantinopel fein erftes 
Augenmer?, den trotz Raub und Beute gedämpften Muth ded Heeres 
durch Frohfinn zu beleben, und die troß Lehenvertheilung und Sie— 
geöfchreiben im In- und Auslande fputenden Zweifel über den erlittes 
nen Schiffbruch feiner Macht durch die Herrlichkeit neuer Fefte und 
das Schaufpiel zuvor nie gefehener Pracht zu befchwichtigen. Die Ges 
legenheit dazu gab feiner Söhne Befhneidung. Außer den gemöhnlis 
chen Einladungsfchreiben an die Statthalter und Großen des Reiches, 
erging dießmahl auch eines an den Dogen von Venedig, um denfels 
ben als Freund und Nachbarn zum Befchneidungsfefte der vier Prins 
zen nach Eonftantinopel zu laden. In demfelben war der Termin der 
Erſcheinung nur auf ſechs Wochen vom Datum der Ausfertigung an— 
gefegt, fey ed, weil Suleiman felbft diefe Sendung nur ald Förm⸗ 
lichkeit und Höflichkeitöbezeigung anfah, fey es, weil es der vr 
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unter feiner Würde hielt, dem Dogen oder wenigftens feinem Both 
fchafter die Reit zur Befolgung gegebenen Herrſcherwinkes zu verläne * 
gern. Kaum war ein halbes Fahr verfloffen, feit der Bothichafter 
Junis den Senat von den Siegen des Wiener» Feldzuges und der 
Berleipung der ungarifchen Krone verfländigt hatte, ald ein. teuer 
türkifcher Bothfchafter ganz in Gold gekleidet, von zwölf Edlen Ber 
nedigs in den Senat eingeführt, demfelben die bevorſtehende Befchneis 
dung der Prinzen ankündete,; und den Dogen freundlichft Dazu einlud. 
Diefer entfchuldigte fih aufs befte mit. feinem Alter und der weiten 
Reife, aber feine Stelle werde ein auferordentliher Bothfchafter vers 
treten, und fogleich wurde, außer dem zu Gonftantinopel befindlichen 
venetianifchen Bothfchafter Pietro Zen, Mocenigo als glückwünſchen⸗ 
der Bothfchafter und Stellvertreter des Dogen beym Beihneidungss 
fefte, abgefandt *). | ' 

Am fieben und zwanzigſten Junius Mittags begab ſich Suleiman »,.3un. 

von feinen ganzen Hofftaat begleitet nach dem Hippodrome, auf def 30 
fen nördlicher Seite beym Mehterchane, d. i. der Ort, mo die Heers 
muſik einquartirf war‘, ein prächtig ron fich erhob auf lazurnen 
Säulen unter goldenem Baldahin mit reichen Stoffen behangen, mit 
vielfarbigen Teppichen belegt, von vielfarbigen Zelten umgeben. Bey 
dem Arslanchane «(der Löwen: Menagerie, ehemahls die Kirche St. 
Joannes ") Famen ihm der zweyte und dritte Weſir Ajaspafha und 
Kasimpaſcha, aufder Hälfte des Hippodroms der Großweſir Ibrahim 

zu Fuße mit allen Beglerbegen und dem Aga der Janitſcharen ver 
ehrend entgegen. Zu Fuße begleiteten fie. den Herrn, der allein zu 
Pferd, zu dem Throne, der zwifchen befiegter Fürften erbenteten Zele 
ten Diefelben in Pracht überglänzend hervorftraglte. Die Zelte Ufuns 
hasand, des vom Urgroßvater (Mohammed II.) befiegten perfifchen 
Shah, Ghawri's, des vom Vater (Selim L) entthronten ägyptis 
fhen Sultans, erhoben fih an der Seite der aus Ungarns Königs« 
burg als Trophäen weggeführten Statuen am Hippodrome. Unter 
dem jubelnden Getöfe der auf der Südfeite des Plages aufgeftellten 
Heermuſik nahm der Padifchah den Thron ein, und empfing den glück⸗ 
wünſchenden Handkuß und die Gefchenke, das der -Weflre, der Aga 
des Hofes und des Heeres, des Mufti und der Ulema, worauf diefel« 
ben Eaiferlich bewirfhet wurden; am zweyten Tage Füßten die abges 
festen Weſire und Statthalter, welchen perſönlich beym Feſte zu er 
fcheinen geftattet worden war, glückwünſchend und gabendarbringend 

die Hand. Nur Vieren, nähmlih dem vorigen Großmwefir Piripafcha . 
und dem vom ägppfifchen Feldzuge her wohlverdienten Seinelpafa ‚| 
dem Beglerbeg Anatoli’d Jakubpaſcha und dem vormahligen Beglers 


') Das prächtige Necreditiv Suleiman's für den Bothfchafter Mocenigo 
son ı., Moharrem 937 (25. Auguſt 1530) unter den scritture turchesche de 
ff, Hauss Archives. °) Dfchelalfade Bl. 135. Ferdi DL 165. Abdulafif 8. 
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beg Rumili's Yskenderpafcha war diefe Vergünftigung vor. den übri« 

gen abgefegten Statthaltern des Reiches und die Erlaubnif geworden, 

durch Abgeordnete Ihre Glückwünſche und Geſchenke am Fuße Des Thros 

nes niederzulegen. Der dritte Tag war zur Annahme der Huldigung 

und Gefchenke der Sandſchakbege, Eurdifhben Emire ‚und fremden Ges 

fandten beſtimmt. Die Zahl der venetianifchen deckte den Mangel der 

anderen Mächte. Außer den beyden auferordentlihen Bothfchaftern , 

Zen und Mocenigo, wohnten mit ihnen noch der ordentlich refidirende 

Bailo Bernardo und der in Suleiman’s Dienfte ald Bevollmächtig« 

ter Zapolya’s ftehende Sohn des Dogen, Aloifio Gritti; dem Feite 

bey ’). Die Pracht der Gefchente übertraf alle je vorher gefehene Herrs 

lichkeit folder Fefte. Syrifher Damaft und ägyptifcher Kotton, indis 

fhe Shawle und Muffeline, griechifches Dünntuch und venetianifcher 

Sammt, filberne Teller mit Goldftüden und goldene Taſſen mit Edel: 

fteinen gefüllt, lazurne Schalen und Erpftallene Becher, finefiihes 

Porcellän. und tatarifches Pelzwerk, arabifhe Stuten, turkmaniſche 
Henafte, Mamluken u riechi i und 

ſche Selaven. Des Großweſirs Geſchenke allein betrugen im Werthe 

nfzig tauſend Ducaten +). Ad Schauſpiel wurden zwey hölzerne 

Veftungen geftürmt, deren eine mit Ungarn gefüllt war ), dann mit 

». Jut. Flinten, Säbeln und Lanzen Scheingefechte gehalten. Am vierten Tas 

1530 ge warteten die Lehrer Suleiman’s, der gelehrte Chaireddin mit den 

Kadiaskeren auf, und faß mit denfelben an der Seite des Großweſirs. 

Sie wurden mit den lederften Braten und ausgefuchteiten Süßigkei— 

_ ten, mit Sorbeten und Zuckerwerk bewirthet, dad Volk mit Künften 

2. Jul. der Becher» und Tafchenfpieler beluftigt. Den fünften Tag füllten die 

Gänge der Ringer und der Wettlauf der Mamluten, welde mit Inal—⸗ 

beg, dem in Rumili belehnten tfcherkefliihen Beg, aus Ägypten ger 

kommen waren, undihre Reit» und Turnierkünfte im höchſten Glanze 

zeigten. Der Kaifer blieb bis in die Nacht, welche, durch Feuerwerk in 

Tag verwandelt, das Schaufpiel der beyden ‚hölzernen Schlöſſer in 

3. Zur, Flammen gab 4). Der folgende Morgen ſah an ihrer Stelle zwey ans 

dere Schlöſſer von Dſcharüm, einem in Reit- und Turniefkünften 

vielberühmten Meifter, an Ort und Stelle gebracht; jedes war von 

hundert ſchwer gewaffneten Kriegern vertheidigt, die wechlelfeitig auss 

und anfielen, bis das eine erobert und viele fhöne Knaben und Mäde 

hen ald Beute von den Siegen fortgefchleppt wurden; auch diefe 

Nacht wurde durch Feuerwerk und den Brand der Schlöfer erhellt °). 

4. Jut. Am fiebenten Tage trugen die Janitſcharen, von ihrem Aga und den 


” :. Y In Mar. Sanuto's LIU. Bande befinden ſich vier Berichte über diefe 
Belchneidungsfefte : der erfte vom Borhfchafter Pietro Zen vom 13. July 

1530, der zweyte vom Borhfchafter Mocenigo vom 14. July 1530 an feinen 

Sohn, der dritte von Bailo Bernardo, der vierte vom Senator Andrea KRoffis 

Ferdi BI. 17. Der Bothfcaftsbericht in Mar. San. LIII. Bande. ’) Mo: 


. ala Berichte vom 14. July in Marı Sanı LIII. Bande, + Dſcheialſade 


BI. 136. ?) Derfelbe 137. 


Befhneidungsfet, og 


Generalen der Reiterey angeführt, in feyerlichem Aufjuge die Hoch 

zeitspalmen oder fogenannten Befchneidungsferzen *) mit mannigfaltis 

gen Blumen und Früchten, Geftalten von Bögeln und vierfüßigen 

Thieren, ausdgeftattete hohe mit Golddraht und Flittern ummundene 

Kegel ald Natur: Symbole von Fruchtbarkeit und zeugender Kraft, 

Den achten und neunten Nachmittag füllten Seiltängerfünfte und 5-6. 

Mufit aus. Auf einem: zwifchen der Säule und den Dbelisfen des In 

Hippodroms gefpannten Seile that ein aͤgyptiſcher Seiltänzer Wun—⸗ 

der feiner Kunft, auf einem mit Hhl und Seife glatt gefchmierten 

Mafte verfuhten Matrofen und Janitſcharen ohne Stricke bloß mit 

Händen und Füßen fich bis zu der Spike emporzuarbeiten, um des 

dort harrenden Preifes theilhaftig zu werden *). Am zehnten Tage 7. Iul. 

wurden die Profefforen, deren täglicher Gehalt abwärts von fünfzig 

Aspern oder beyläufig einem Ducaten, und ihren Gehülfen fammt 

den abgefekten Richtern und Profefforen feftlih bewirthet. Luftfprin: 

ger erkletterten den Dbelist und die Säule des Hippodroms, Die drey 

folgenden Tage verfloffen in den Kunftübungen von Gauflern, Schat: 

tenfpielern und Poffenreißern ?). Alle reichlih beſchenkt mit Goldftü: 

den und Silberpfennigen, die ihnen an die Stirne gedrüdt oder an 

den Kopf geworfen wurden. Am vierzehnten Tage begaben fi alle !1.Suf. 

Aga des Hofes und des Heeres in dad alte Serai, um von dort die 

drey Prinzen Muftafa, Mohammed und Selim nah dem Hippodros 

me abzuhohlen, mo ihnen die Weflre zu Fuß entgegenfamen, und fie 

bis an des Sultans Dimansfaal begleiteten 4). Am folgenden Tage 12-.Iul. 

hatte des Sultans Bankett Statt. Ihm zur Rechten fahen der Groß: 

weſir Serasker, und die beyden Wefire Ajads und Kasimpafcha, die 

Beglerbege und Heeresrichter Rumili’d und Anatoli’s, feiner Prinzen 

Lehrer Chaireddin und der Sohn des Tatarchans, zur Linken der vo« 

tige Großweſir Piri Mohammedpafcha, Seinelpafha, Ferruchſchad⸗ 

beg, der Abkömmling der Fürften vom weißen Hammel, Muradbeg , 

der Sohn des Äägnptifhen Sultans Kanßu Ghamwri, und der des letz— 
ga Farleader Heaile Gultade, —— 

durch wilfenswürdiged und würdiged Willen der metkwürdigſte. Der 

Sultan fandte den Hofmarfhall an den Mufti und den General des 

Munitionsmwefens an den Prinzenlehrer, um diefelben zur feyerlichen 

willenfchaftlihen Gegenrede der Ulema in- feiner Gegenwart einzula- 

den, Zu feiner Rechten faßen der Mufti und der Seeresrichter von 

Anatoli Kadribeg, zu feiner Linken der Prinzenlehrer und der Heereds 

richter von Rumili, Fenariſade Mupijeddin. Als Vorwurf des Streis 

tes gab Suleiman die Auslegung des moslimifhen Water Unfers, 

nähmlich der eriten Sura des Korans. Sachkundige Antworten wur: 

den mit Lobfprüchen ausgezeichnet, die Unmwiffenheit oder Berlegenheit 


>) Sunnet mumi Dichelaffade BL. 137. Ferdi BI. > 2) Dſchelalſade 
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ſtrafte ſich ſelbſt verſtummend, am traurigſten in der Perſon des Pros 
feſſors Suleiman Chalife, der, aus Mangel ſchlagfertiger Antwort 
vom Schlage gerührt, aus der Verſammlung weggetragen, zu Hauſe 
ſogleich den Geiſt aufgab, an deſſen Gegenwart es ihm gefehlt '). Am 
15. Jul. achtzehnten Tage endlich, deſſen Vorabend in ftiller Vorbereitung ver— 
floß, hatte die Feyerlichkeit der Beſchneldung felbft im Diwansfaale 
des Palaftes Ibrahimpaſcha's am Hippodrome Statt. Die Wefire, 
Beglerbege , Aga und Ulema kühten alüfmwünfhend die Hand des 
Sultans, und wurden mit Ghrenfleidern ausgezeichnet entlaflen. 
Freudenfeuer verlängerten des Tages Helle bis tief in die Nacht. Ges 
dermann begab fih nach Haufe, und erftam dritten Tage darauf wur⸗ 
den die Feitlichfeiten durch Wettrennen in der Ebene der ſüßen Waffer 
27 heſchloſſen *). So hatte das Beſchneidungsfeſt volle drey Wochen ger 
17. Jul. währt, und an Dauer ſowohl ald an Glanz alle früheren bey weitem 
überbothen. Darauf fich etwas zu Gute thuend, fragte Suleiman den 
Großweſir Günftling: „Was meinft du wohl Ibrahim, melche von 
„unferen beyden Hochzeiten die herrlichere .gemefen,, die deinige oder 
„die Befchneidungshochzeit meiner Söhne.* Sogleich antwortete der 
Bünftling: „Eine Hochzeit wie die meinige ift, fo lange die Welt ſteht, 
„nicht gefehen worden , und wird nie wieder geſehen werden.“ 
Suleiman, durch diefe unerwartete Antwort etwas aus feiner Faffung 
gebracht, fragte: „Wie fo?“ — „Euere Majeftät haben ald Gaftges 
„ber ihrer Hochzeit Eeinen Gaft aufjumeifen, wie ich bey der meinigen, 
„welche der Padiſchah Mekka's und Medina’s, der Salomon unfererr 
„zeit, mit feiner Gegenwart beehrt hat.“ — Suleiman antwortete: 
„Sey taufendmahl gepriefen, daß du mich fo zurecht gewiefen,““ 
17. Oct. Drey Monathe nah dem Beſchneidungsfeſte kam zu Conſtantino⸗ 
is30 pel der zweyte Bothſchafter König Ferdinand's an, Herr Niklas Zu: 
riſchitz, Ritter und Erblämmerer in Kroatien und Hauptmann zu 
St. Veit und Güns, und Herr. Joſeph Graf von Lamberg zu Schnees 
berg, Ritter aus der Steyermarf, mit einem Gefolge von vier und 
zwanzig Peerfonen, darunter als‘ Tateinifcher Dolmetfh der Wende 
Benedict Euripefchig von Obernburg, welcher die Befchreibung diefer 
Botbihaft in "Druck gegeben. a tunde außer der Stadt 
von fünfzig Tſchauſchen feyerlich eingehohlt, wurden fie in das Karas 
manderai, welches der Chan, d. i. der Gafthof der Befandten, bie, 
- geführt, in denfelben eingefchloffen, aber mit allem Nöthigen auf des 
25.Det. Kaiſers Befehl verforgt. Acht Tage nad ihrer Ankunft gewährte ihs 
nen der Großweſir die erfte Audienz. In ihren Verhaltungsbefehlen - 
war ihnen ausdrüclicd aufgetragen worden, vor dem Großweflr und 
Kaifer ihren Vortrag in Feiner anderen als in deutfcher Spracde zu 


) Dfchelalfade und Ferdi, auch Esolaffade, und Petſchewi, Abdulafif 
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halten, ſo rege war damahls an Ferdinand's Hofe das Ehrgefühl für 
die Zunge des Vaterlandes. Ibrahim wollte von Latein nichts hören, 
indem fein Dolmetſch nur italieniſch verſtünde. Eher als zum Wäls 
fhen wollten fih die Bothfchafter zum Kroatifhen bequemen, und 
nachdem ein diefer Sprache Eundiger Dolmetfch herbengefchafft worden 
hielt Niklas Zurifchig ‚den Vortrag in feiner Mutterfprache, nähmlich 
der Eroatifhen, den Großweſir bittend, ihnen Audienz beym Groß» 
herren zu verfchaffen. Ibrahim's uns fhon aus feinen Unterredungen 
mit Zapolya's Botbfchafter Lasezky bekannte politifche Redfeligkeit 
überhäufte fie mit Fragen über des Kaifers und Königs, Garl’s und 
Terdinand’s Aufenthalt, Thun und Laffen, Krieg und Frieden u. ſ. w.; 
doch nannte er den König von Böhmen und Ungarn nie anders, ald 
ſchlechtweg Ferdinand, und den Kaifer nie anders, ald König von Epas 
nien. Der Friede zwifchen Garl und dem Papfte, bemerkte Ibrahim 
mit Jahenden Munde, werde wohl fhwerlih, wie die Gefandten 
meinten, aufrichtig und von Dauer feyn, weil die Raiferlihen Trup— 
ven Rom geplündert und den Papft gefangen genommen, der Papft 
fomohl als der König von Frankreich hätten durh Schreiben und 
Bothſchaften feines Heren "Hülfe angefucht, unmenfchlich fen des Kö— 
nigs von Spanien Benehmen gegen den König von Frankreih. Nach 
vielem ähnlichen Gerede begehrte Ibrahim von dem Gegenftande der 
Sendung verftändigt zu feyn, wozu fich die Bothfchafter, deren Vers 
haltungsbefehle dahin lauteten, nur dem SKaifer vorzufragen, mit 
einiger Schwierigfeit berbepließen, und den Inhalt des an den Kais 
fer zu haltenden Vortrages lateinifch kurz aufaefchrieben überreichten. 
Sie hütheten jih, umftändlih zu feyn, aus Furcht, daf, wenn fie 
den Großmefir ausführlicher unterrichteten, fie gar nicht vor den Sul— 
-tan gelaffen, und wie Hobordansky unverrichteter Dinge zurüdgefens 
det werden würden, Diefe ihre Furcht befchwichtigte Ibrahim in einer 31.Oct. 
zweyten Audienz, in welder fie ihm erklärten, daß, da Suleiman’s 130 
durch Hobordansky überbradhtes Schreiben friedlich gelautet Hätte, im 
Gegenfage des mündlichen Eriegerifhen Auftrages, fie König Ferdi— 
nand gefendet habe, um ald König von Ungarn Frieden abzufchließen. 
Ibrahim's Rede ergoß fih in lange und breite Erzählung der Ers 
oberung Ungarns durch feines Kaifers Waffen in Ferdinand’s Abwe— 
fenheit, in Schimpf auf Hobordansky, deifen mündliches Begehren fo 
vieler Feftungen, und fogar Semendra’s, im Widerfpruche mit dem 
Inhalte des überbrachten menfhlich geftellten Schreibens geweſen '), 
weßhalb auch er mit zürnenden Worten, aber freundfchaftlicher Ant— 
wort zurückgefendet worden fey. Sein Kaifer ſey dann felbft ausgezos 
gen, bloß Serdinanden aufzufuhen, und da er ihn zu Dfen nicht ges 
funden, bis vor die fhöne Stadt Wien gekommen, welche würdig, ein. 


) Lamberg's und Juriſchitz's Bericht, 
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Kaiferfig zu feyn; da Ferdinand aber flüchtig geworden, habe darüber 
unmuthig fein Kaifer die Nenner und Brenner nach allen Seiten los— 
gelaffen, zu zeigen, daß der wahre Kalfer da fey, und die Mauern 
ein wenig verderbt, Andenken feines Befuches zu hinterlaflen. Weil 
er nicht auf Eroberung, fondern nur auf Befuch gekommen‘, habe er 
Fein grobes Geſchütz mit fih geführt und die Kälte habe ihn mieder 
zum Abzuge bewogen; auf dem Nüdzuge habe er den Januſch als 
feinen Diener zum König von Ungarn gekrönt, worauf Ferdinand, 
der nur des Königs von Spanien Statthalter zu Wien fey, Feinen 
Anſpruch habe. Hierauf fhimpfte er den Kaifer, daf er nah Stalien 
gezogen, um den Papft und den König von Frankreich um Geld zu 
fchagen, und wähne fih Kaifer, weil er fih Kappe und Krone aufge: 
feßt. Der wahre Kaifertitel Tiege in dem Säbel, der Friede fey nur 
gedentbar, wenn Ferdinand von Ungarn abftände, auch mad er davon 
noch befäße, hberausgäbe, und Carl aus Deutfchland nah Spanien 
zöge, um König Januſch in ruhigen Beſitze des ihm gefchenkten Kö: 
nigreich8 Ungarn zu Taffen. Die Bothfchafter widerlegten diefe Reden 
fo auf fie vermochten, und fchloffen mit dem Anbothe von Geld. Das 
bedürfe fein Kaifer nicht, antwortete Ibrahim, die fieben Thürme, 
die er ihnen vom Fenſter zeigte, feyen voll von unangegriffenem Sil: 
ber und Gold; auch die legten Bothfchafter (Hobordandty und Wei: 
relberger) hätten ihm (Ibrahim) hHunderttaufend Gulden für feine Hüls 
fe verfprochen; er habe ihnen aber gefaat und fage ed noch, daß ihn 
Fein Geld verleiten Fönne, feines Herrn Nachtheil zuzugeben, daf er 
diefem Tieber helfen wolle, die Welt zu erobern, als eroberte Länder 
abzufreten, Die Bothfchafter bathen, den Anboth nicht zu verübeln, 
und um die Audienz beym Eultane, welde ihnen acht Tage hierauf 
gewährt wurde, Seyerlich eingeleitet gingen fie durch den erften Hof 
des Serai, in welchem zwey Glephanten mit ihren Lenkern flanden; 
im zweyten Hofe tönte ihnen das Gebrüll von zehen Löwen und zwey 
Leoparden entgegen, welche angekettet heulten '). Die Leibwachen der 
Bogner (Ssolak), die Hofbedienten in goldenen Müsen, dreytaufend 
Sanitfcharen in ihren weißen Filzhauben ftanden gefchart vor dem Dis: 
wansſaale. In diefem faß der Großweſir Ibrahim, zu feiner Rechten 
die Wefire Kasim, Ajas und der Beglerbeg Rumili's Behrampaſcha, 
zu feiner Linken die beyden Kadiastere, die drey Defterdare und in 
einiger Entfernung von ihnen der EtaatBfecretär *). Da ein türfifch- 
Tateinifcher Dolmetfch vorhanden war, fprach Lamberg deutfh, und 
beantwortete ded Großmefird neugierige und anzügliche Fragen, bis fie 
Durch den Dberftmarfhall und DOberfifämmerer vor den Eultan ges 
führt wurden. Hier hielt Hr. Camberg in deuffher Epradhe die Wer: 
bung oder Anrede, welche von feinem lateiniſchen Tolmetfh ins La— 
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teinifhe, dann von dem türfifhen Dolmetih ins Türkifche überfegt 
wurde; nach übergebenen Beglaubigungsfchreiben fprah Juriſchitz 
Proatifch in Bezug auf das dem Großweſir Vorgetragene, übergab dass 
ſelbe Begehren fchriftlich in lateiniſcher Sprache, und ſchloß mit der 
Bitte um baldige Antwort und Abfertigung. Der Sultan nickte beja- 
hend mit dem Kopfe, ſprach einige Worte, und der Großweſir vers 
hieß ihnen nächfter Tage die verbefcheidende Antwort. Zwey Tage dar: ” an 
auf wurden fie vor Ibrahim gerufen, der in langen Reden über den * 
alten Grund rannte, über Hobordansky ſchimpfend, und wie es un— 
möglich, daß ſein Kaiſer das zweymahl durch den Säbel eroberte Un— 
garn aufgeben könne, wie er den erſten Feldzug auf dringendes Bit— 
ten des Königs von Frankreich und ſeiner Mutter unternommen, und 
demſelben verſprochen habe, zu Land und Meer ihm wider Carl V. 
beyzuſtehen. Da weder der Großweſir noch die Bothſchafter Ungarn 
aufgeben wollten, bathen fie um die Abſchieds-Audienz, in der fie 
ſechs Tage hernach dem Sultane die Hand küßten, und mit Antworts 15.Nov. 
fhreiben entlaffen wurden. 

Während Lamberg und Furifchig zu Gonfantinopel um Frieden 
unterhandelten, belagerte Ferdinand's Feldherr ifhel 


dorf, Ofen, und am felben Tage, an welchem Ibrahim in der Gonfes 
. renz auf Hobordansky's rauhe Forderungen fchimpfte, ftahl diefer ſich 


mit zurückkehrendem Ausfall in die Feftung, des Entihluffes, Zapo— 
lya's Reben, fey es auf Koften des eigenen, zu enden. Erkannt und 
durch den im Ärmel eingenä überwiefen, ward er in einen 
Sad genäht und in die Donau geworfen ' nd, als 
es Zaicsa’d heldenmüthiger ürken und Ferdinand’s 
erſter Gefandte an diefelden ums Vaterland verdient hatte. Dfens 
VertHeidigung war von türkifcher Seite dem Kasimpafha, dem Mus 
minaga und dem Bevollmädtigten Suleiman’s, Aloifio Gritti, mit 







Dreptaufend Türken anvertraut ’). Rogendorf ward nad) ſechs Wochen 19.Dec. 


gezwungen, die Belagerung aufzuheben, aus Mangel an erroarteter 
Hülfe, und aus Ohnmacht, wider Mohammedbegs ſtark benannte, 
mit Mund: und Kriegsvorrath reichlich verfehene Flotte, und deſſen 
im Anzuge begriffene zweytauſend Reiter länger das Feld zu halten. 
Schs Wohen vor der Belagerung hatten Mohammed, der Sans 
dfhafbeg von Semendra, und Murad, der von Herzegowina, unter 
dem Borwande, in Ferdinand’s Gebieth zu ftreifen, halb Ungarn fens 
gend und brennend durcdrannt. Mohammed jagte die Slamme und 
dad Schwert durch dad Land zwifchen der Waag und Nentra und den 
Bergſtädten Schreden ein, Murad heizte die Bäder und den Urfprung 
der Neutra zu Bainocz durch den Brand der von ihren Inwohnern 
——— Stadt. Binnen vierzehn Tagen waren nicht nur die Güter 


') Litter. Rogendorſi ad Comit. Nitr. ap. Pray Epistolae procerum T. 
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der Gegner, ſondern auch der Anhänger Zapolya's ohne Unterſchied 
verwüſtet, und zehntauſend Ungarn als Sclaven weggeſchleppt, des 
nen Zapolya, als fie vor feinen Augen zu Ofen vorbeygeführt wurs 
den, ohnmädtige Thränen nachgeweint haben foll '). Gleichzeitig 
fielen die Renner und Brenner auch in die Gotfchee des Krainlandes 
ein, und erneuerten diefe Einfälle Ye ermaht — 
Dftern mit Wegfchleppung von mehr ald drepytaufend Sclaven °). - 

Suleiman erhielt die Nachricht von Ofens Entfag bey feiner 
Rückkehr von Brusa, mo er gejagt '), nach Gonftantinopel, wo er 
den Winter den inneren Gefchäften weihte, und einige Statthalter 
änderte. Den Beglerbeg Rumili's, Behrampafha, hatten feine Sclas 
ven ermordet, die dafür alle hingerichtet wurden, feine Statthalter: 
Schaft fiel abermahld dem Großmefir Serasker zu +). Diefen beſchäf— 
tigte mehr ald den Sultan der Empfang von Gefandtfchaften und 
Geſchenken. Mit folhen erfchienen eine pohlifche Bothfchaft °), welche 
mit gleicher Bothfchaft entgegnet ward ©); die Abgefandten der unter 
fi uneinigen ungarifchen Thronanmaßer, nähmlich fomohl die Zapos 
Ina’s als Pereny’s, welche dem Großmwefir einen vergoldeten Becher 
von großem .Umfange und Werth darbrachten ?); von Rußland, wos 
hin Suleiman erft voriges Jahr einen gemwiffen Ahmed mit dem Aufs 
trage von Zobelankauf abgefendet, Iangte ein Abgefandter mit einem 
Schreiben Waſſili's (aus einem Luſtgarten vom April 1531 datirt) an, 
um anzufragen, was mit den zwey Bothſchaftern, welhe Waflili nad 
Belgrad gefandt, gefhehen, und ihre Auffindnng mit Feuer und 
Schwert zu begehren. Zwifhen Suleiman und Waſſili hatte Fein weis 
terer Verkehr Statt, aber fieben Fahre hernach fandte Waſſili's Nach— 
folger, Johann IV., den Beamten Adaſchew aus Moskwa mit freunds 
fchaftlihen Briefen an den Sultan ®). 

Suleiman’s fünfter Feldzug war erflärter Maßen wider Garl V. 
und Deutfhland gerichtet, indem er Ferdinanden weder ald König 
von Ungarn noh Böhmen, fondern nur ald Statthalter des Königs 
von Spanien in Deutfchland anerfannte, und denfelben in feinen 
Schreiben auch nicht anders ald den Befehlshaber von Wien titulirte. 
Suleiman’s und Ibrahim's gränzenlofer Stolz verfhmähten in Ferdis 
nand's Perfon einen der Macht und Größe des Sultans würdigen 
Nebenbuhler um Ungarns Krone zu ſchauen, als welder ihnen nur 
Garl V. des Aufgebothes osmaniſcher Heeresmadht nicht unmürdig 
erfchien, fo daß Ddiefer Krieg nur wider ihn, aber auch nicht als Kais 
fer (denn Suleiman wollte den Kaifertitel mit Eeinem Herrfcher theis 
len, und es follte nur Ein Kaifer feyn auf Erden, wie Ein Gott im 
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3) Ferdi DL. 174. 9) Ferdi BI. 178. Petſchewi BL. 53. Aali Bl. 239. XXIV, 
Begebenbeit. ?) Ferdi Bl. 172. 6) Historia di M. Guazzo. Venezia 1569. p« 123. 
’, In Mar. Sanuto’s Geſch. LIV. Band und copia della leitera di Janos 
d’Hongeria. °) Karamfin’s Gef. des ruffifhen Reiches. VII. Band ©. 229. 


Suleiman’s fünfter Auszug. | 87 


Himmel, äuferte ſich Ibrahim zu miederhohlten Maplen), fondern 
nur als König von Spanien, deſſen Statthalter in Deutichland, Fer: 
dinand, die Gränzen des dem osmanifchen Reihe gehörigen, und an 
Zapolya ald Lehen verliehenen Königreiches Ungarn beunruhige, ers 
klärt ward. Nur mit Garl V. wollte Suleiman ſich meffen , ihn wollte 
er auffuchen im Herzen von Deutfchland, indem (mie Ibrahim fich ges 
gen Lamberg und Juriſchitz ausdrücte) Ferdinand feinen Beſuch zu 
Wien nicht erwartet‘, fondern nah Linz und Prag geflüchtet hätte. 
a emule: beaffher Wille 
ahr der Befriediger ands und Verſammler deutfcher Völker: 
kraft wider die Gefahren türkiſcher übermacht auf dem Reichötage zu 
Regensburg; er, der gekrönte römifhe Kaifer, der feinen Bruder dem 
Reihe noch jüngft zum römifchen Könige gegeben; er, deſſen große 
Entwürfe fchon damahls die Schelfuht und Mißgunſt Frankreichs und 
der Protejtanten im Lichte des Strebens nad) Weltherrihaft dartell- 
ten, war in den Augen Suleiman’s, der fih Schah der Schahe, gro: 
Ser Padiſchah und alleiniger Kaifer und Weltherr kitulirte, der einzige 
feiner Waffen würdige Gegner und Feind. 

Wider Deutfchland alfo und Carl V. 309g Suleiman das fünfte 
Mahl aus, an der Spige eines Heered von zweymahl hunderttaufend 
Mann. Sechzehntaufend Mann das Heer Rumili's, dreyßigtauſend 
von Anatoli, zwölftaufend Zanitfcharen und zwanzigtaufend geregelte 25. 
Neiterey '), fechzigtaufend Nenner und Brenner, und dreyhundert 53, 

Feldſtücke °). Den March bezeichneten wie gewöhnlich firenge Mannes 
zucht und wohlberechnete Freygebigkeit durch Hinrihtungen und Geld» 
vertheilungen ?), denfelben zeichnete aber auch der Empfang von Oſter—⸗ 
reichs und Frankreichs Gefandten, von Pereng und dem Sohne des 
Despoten ‚aus. Zu Niffa wurden die Gefandten Ferdinand’, die Gra: 13. Jun. 
fen von Lamberg und Nogarola, zum HandEuffe gelaffen; fie waren 
gefandt, die Verlängerung des mit Zapolya abgeſchloſſenen Wiflegrader 
Waffenftillftandes- zu begehren. In Belgrad wurde dem franzöftfchen 5, Sul. 
Bothfchafter Rinçon eine feyerlihe Audienz mit demfelben Geremoniel, 
womit im legten Feldzuge nah Dfen Zapolya empfangen worden war, 
- gewährt +). Ferdinand's Gefandte wurden ohne günftige Antwort, 
aber der franzöſiſche mit folcher entlaffen °). Zu Eſſek küßten Peter 
Pereny und des Despoten Sohn, nicht des Kaiferd, fondern des 22. Zur. 
Großweſirs Hand, aber auf Grittl’d Nath wurde Pereny fpäter ges 
waltfam in Verhaft gefeget, zwey feiner Begleiter, die fih zur Wehre 
feßten, wurden niedergehauen, andere Bauften fich los, Pereny felbit 
ward nur gegen dem, daß fein fiebenjähriger Sohn als Geißel zurück— 
blieb, feinem Gegner Zapolya übergeben. Der Sohn, welder be: 


*) Ferdi’ Bl. i84. *) Nach, ber Historia di M. Guazzo p. 123 nur 120. 
3) Sultan Sufeiman’s Tagebuch 14. und 22. May. + Tagebuch, Ferdi Dt. 186, 
nr 21.88 Bl. 148. °) Iſtuanſi XL. Dſchelallade, Gerdi DL. 188, Abdu⸗ 
afi 
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fhnitten und nah Gonftantinopel geführt wurde, ſah den Bater nie 

wieder. Seit Belgrad war das Heer noch um fünfzehntaufend Tatareır 

verftärkt, welche der Bruder des Tatarchans, Ssahib-Girai, anführ- 

te. Zu Eſſek fhloß fih Chosrembeg, der Statthalter von Bosnien, 

mit hunderttaufend Männ dem Heere an '). Auf dem Marfche fielen 

die Schlöffer Siklöss, Egerfzeg, Baböcda, Belovar, Berzencze, Käs 

polna, Cſicſo, Safade, Kapornat, Wutufh, Polöske, Rum, Hid- 

veg, Körmendväar, Fkervar, Mefteri, Szombathely (Stein am Ans 

ger) ?). Nicht fo das nicht viel feitere Güns, deffen heldenmüthige 

Bertheidigung feinem Hauptmanne, Niklas Zurifhig, unfterblichen 
Ruhm erworben, | 

9. Aug. Am neunten Auguft ?) Tagerfe der Großwefir, und drey Tage 

Aus. darauf Suleiman vorGüns, unter frömendem Regen. Bon allen vier 

1552 Geiten wurden Pleine Kanonen, Falconen und Falconetten, deren 

größte nur Kugeln in der Größe eines Ganseyes ſchoſſen, aufges 

pflanzt, in drey Tagen die Hochmehr der Mauern in den Grund ges 

(hoffen “), und fogleich- wurde minirt und geftürmt °). Zwölf Stür- 

me zählt Zurifhig in feinem ftandhaften Berichte an den König, und 

vier Derfelben werden mit der Angabe ded Datums von Suleiman’s 

Tagebuh und den osmanifchen Gefchichtfchreibern erwähnt ©). An 

dreyzehn Drten wurden die Mauern untergraben, durch die Minen 

eine Breſche, acht Klafter breit, gefprengt, an zwey Drten Berge 

aus Faſchinen, höher als die Mauern aufaeführt, von welchen die 

Belagerer mit vortrefflihen Handgefchüge die Belagerten ängftigten. 

Diefen gelang ed, einen Diefer beyden Fafchinenberge anzuzünden, 

28.Aug. aber die Belagerer löfhten das Feuer. Am fechzehnten Tage nach der 

Erfcheinung Suleiman’s vor Güns, einige Stunden nahdem Juriſchitz 

feinen Bericht an den Kaifer gefchrieben, Tief ihn Ibrahim auffordern, 

die Stadt zu übergeben, jährlichen Tribut zu zahlen, oder ſich mit zwey⸗ 

taufend ungarifchen Gulden als Gefchen? für die Hauptleute der Ja— 

nitfcharen loszukaufen. Zurifhig antwortete, das Schloß ſey nicht fein 

eigen, er Eönne daher nicht davon Tribut geben, zweptaufend Gulden 

habe er nicht; dreymahl ließ ihn Ibrahim fragen, ob er feinen Sinn 

nicht geändert, und dreymahl erfolgte diefelbe Antwort. Nach einer Stun« 

de gaben die Heerpaufen die Lofung des Sturmes 7). Ibrahim ließ 

Soldvermehrung und Lehen für die Sieger ausrufen. „Ein Geder* 

(find Petſchewi's, des osmaniſchen Gefhichtfchreibers, Worte) „nahm 


) Petfchewi Bl. 54. ?) Suleiman’s Tagebuch, Petſchewi BI. 54, und ber 
große Niſchandſchi BL. 156— 158, ?) Die alte Handſchrift: Dürküſche Belege: 
rung vor Günß. im Monath Auguſti des 1532. Jars, abgedrudt ın Kofnad’s 
Belagerung der Föniglihen Freyſtadt Güns ©. 26, fert die Unfunft des er: 
ften Zuges Türfen auf den 5. Auguft, die aber des ganzen Heeres richtig 
auf den 10. 4) Zovius XXX. bey Katona XX. p. 817 und 829. ?) Am ı9. 20. 
23. 28. Auguſt. Suleimans Tagebuch. Petſchewi. 9) Juriſchitz's Bericht und 
Petſchewi BL. 55. ae zweyter Bericht an den Kaifer in Göbel’ 
Beyträgen zur Gefchichte Kaifer Carl’3 V. ©. 309 vom 30. Auguſt 
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„die Seele auf Die Zunge und fchrie: Entweder nehme ich des Feindes 
„Kopf, oder ich gebe den eigenen“ *). Die Janitſcharen mit ihren 
langen Sciefröhren, die Neifigen (Afaben) mit ihren noch längeren 
Speeren flürmten über die zwey Berge heran, und hatten bereits acht 
Fahnen "auf die Mauer gepflanzt; unter einem Eleinen Verhau hart 
an der Mauer harrten die Männer der Stadt der legten Stunde, 
aber die Greife und Kinder und Weiber erhoben in derfelben fo gewal— 
figes ohrenzerreißendes und himmeldurchdringendes Gefchrey, Daß, 
die Stürmer darüber erfchredit, auf einmahl abzogen, und fogar zwey 
ihrer Fahnen in den Händen der Belagerten ließen “) So wunderbar 
fhien Belagerten und Belagerern diefe Schnelle Veränderung des Sturs 
med, daß diefe einen himmlifchen Ritter, ihnen mit gezogenem Schwerte 
drohend, erblickt, jene in felbem den heiligen Martin, den großen Pas 
ton Stein am Angers, erkannt haben wollten, wie die von Delphi 
abziehenden Gallier den Phöbus ſelbſt, wie die zurückgeſchlagenen fürs 
Eifhen Belagerer Gonftantinopeld unter Murad II, die wegweiſende 
Madonna (Panagia Hodegetria) auf den Mauern erblidt ). Drey 
Stunden hierauf erfchienen vier Türken vor der Brefhe, Juriſchitz auf 
Treue und Glauben ins Lager zum Großweſir zu laden, denu er habe 
Gnade gefunden bey dem Raifer, dem er fich verneigen folle. Juris 
ſchitz, im legten Sturme ſelbſt verwundet, hätte fich Feine Stunde mehr 
halten können. Bon fiebenhundert Tapferen, aus welchen beym Ans 
fange der Belagerung die ganze Befagung beftand, waren Faum mehr 
die Hälfte übrig. Für das Gefhüg war das Pulver ausgegangen, den 
Meiften die Luft, fich weiter zu fchlagen. Er nahm alfo den Antrag 
an, gegen gefchriebenes freyes Geleite und Stellung zweyer Geifel. 
Das gefchriebene Geleite zog einer der Vier fogleich aus dem Buſen, 
zwey andere ftellten fich als Geißel. Vom Janitſcharenaga begleitet, 
wurde Juriſchitz zu Ibrahim geführt, der aufitand, ihm die Hand 
reichte, und niederfegen ließ. Er fragte ihn, ob er von der Krankheit, 
an der er ald Bothfchafter zu Gonftantinopel litt, gefundet, ob er ge⸗ 
fährlih verwundet, warum er nicht fein Schloß, wie Bathyany und 
Peter von Eberaus die ihrigen, fogleich übergeben, ob er denn noch 
warte, Daß fein Herr ihn zu retten erfcheine. Juriſchitz antwortete 
nicht8 auf die legte Frage, auf die drey erften: von der. alten Krank: 
heit fey er hergeftellt, feine beyden Wunden, die eine von einem Schuf, 
die andere von einem Wurf, fenen nicht gefährlich, feine Ehre habe 
nicht geftattet, gegen feines Herrn Feinde fih zu verneigen ohne große 
Noth oder Bezwingung. Er folle fih nun, fuhr Ibrahim fort, dem 
Kaifer verneigen, der ihm Stadt und Schloß ſchenke. Zurifhig, der 
von feiner Bothfchaft ſehr wohl wußte, wie Ibrahim's Ehrgeiz nicht 
höher geſchmeichelt werden Eonnte, ald durch Anerkennung feiner All 


) Petſchewi Be. 55. *) Juriſchitz's zweyter Bericht. 3) Jovius XXX. aus 
dem Munde von Juriſchitz, und bey Katona AK, p. 322, 
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macht, antwortete, er fey duch feine Wunden zu ſchwach, vor dem 
Kaifer zu erfcheinen, welcher halte, was fein Gewaltiger zugefägt. 
Ibrahim nahm dieſe Entihuldigung, und das Begehren, daß ein Du— 


gend Türken die Brefhe vor dem Eindringen der anderen bewache, 


29. Hug. 


1532 


30. Aug. 


wohlgefällig und gewährend auf ). Der Aga der Janitſcharen wünſch— 
te das Schloß zu ſehen, aber Juriſchitz, eben ſo klug als tapfer, ant— 
wortete: darin lägen Spanier und Deutſche in Beſatzung, die er 
ſcheuen müſſe, auch habe er nicht für das Schloß, ſondern nur für die 
Stadt ſein Wort gegeben. Ibrahim war zufrieden, er nahm das 
Silbergeſchirr in Gnaden auf, womit ihn und feine Feldoberſten Zus 
riſchitz beſchenkte, und, bekleidete ihn in des Kaiſers Nahmen mit ei- 
nem Ghrenkleide. Eine Schaar Türken mit fliegender Fahne und Plin- 
gendem Spiele befegte die Brefche; die Fahne war purpurroth, mit 
weißer Inſchrift °): Es ift Bein Gott ald Gott, und Mohammed ift 
fein Prophet; was die Inſchrift der Fahne ſprach, verkündete das 
Allah » Gefchrey der fürkifhen Mannfchaft von der Brefhe ’); der Ei» 
telkeit Ibrahim's und der Ehre Suleiman’s war in den Augen feines 
Heeres genug gethan. Der Muteferrita (Fourier), welhen Ibrahim 
am andern Morgen früh mit der Freudenkunde der Übergabe des 
Schloſſes an Suleiman gefandt, wurde mit fünfhundert Goldftüden, 
einem Kaftan und jährlichen zehntaufend Aspern Gerftengeld *), der 
Großweſir ſelbſt mit Ehrenkleid und Neigerfeder begnadigt °). Am 
folgenden Tage empfing Suleiman im feyerlihen Diman den glück— 
wünfchenden Handkuß der Wefire, Beglerbege und Bege %), und 
Tags darauf, wo die Nachricht einlief, daf Ddenburg erobert wor« _ 
den, entließ er Ferdinand’s Gefandte, Lamberg und Nogarola, wels 
che, nachdem fie von Belgrad zurücdgekehrt, zum zweyten Mahle nad 
Mohaes dem Sultane entgegengefendet worden waren, eben fo frucht- 
los als das erfte Mahl; er entließ fie mit Geſchenken und einem 
Schreiben, welches, die Verheerung der Länder androhend, Ferdi— 
nanden in offenem Felde zu ftehen aufforderte. Dad Schreiben war 
mit goldener und blauer Tinte gefchrieben, in purpurnem Beutel ein: 
geichloffen 7). So trogte Güns durch Niklas Juriſchitz's unerfchütter« 
lihen Heldenmuth drey Wochen lang, das ift eben fo lang, ald Wien 
der gefammten türkifhen Heeresmacht, von Suleiman felbft anges 
führt, und es ftand, wie Jurifchig,, ein eld, der dad Gemoge von 
Hunderttaufenden brandend zurüdichlug. 

Zu Wien erwartete man Suleiman’s Ankunft vor den Thoren der 
Hauptftadt um fo mehr, als fchon die NRaubvögel des Heeres der 
Renner und Brenner unter Anführung Kasim's, der während der 
legten Belagerung bis an die Enns vorgedrungen war, Wien vorbeyg 


) Juriſchitz's Bericht den 30. Auguft. *) Iftuanfi L. XI. ?) Zermegbi bey 


Katona XX. p. 826. 4) Suleiman’s Tagebuch 29. Uuguft. 5) Petichewi BL. 


55. ©) Sufeiman’s Tagebuch 30. Auguft. 7) Der Bericht der Geſandten bey 
Jovius XXX, Katona XX. p. 8ı9 und > Bas, 
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Nieder⸗ und Dberöfterreih ſengend und brennend durchzogen ; da 
Bam die unerwartete Nachricht, das nahe Ungemwitter ziehe von Güns 
links durch die Steyermark verheerend ab. Zu diefem Entfchluife 
mochte den Sultan der Mangel an Lebensmitteln , die vorgerückte 
Jahreszeit und die an den Mauern von Güns gemachte Erfahrung, 
wie fchlechte Mauern, von ſtarkem Muthe vertheidiger, auch dem ſtärk— 
ften Heere und leichtem Gefhüge widerſtanden, mehr bewogen habeı, 
als die Nachricht, daß fpanifcher und italienifher Truppen Berftärs 
ung nahe. Da Suleiman faft ohne ſchweres Belagerungsgeſchütz aud- 
gezogen, fo Eonnte ſchon der urfprüngliche Plan diefes Feldzuges nicht 
auf Wiens Belagerung, fondern nur auf offene Feldſchlacht gerichtet 
geivefen feyn, in welcher er fi mit dem feiner Größe und Macht ein 
zig gefährlichen Nebenbuhler, Carl V., als dem feiner einzig würdis 
gen Gegner, perfönlih zu meſſen hoffte. In diefem Sinne lautete 
auch das von den beym Abzuge von Günd entlaffenen Gefandten, den 
Grafen Lamberg und Nogarola, zurückgebrachte Ausforderungsfchreis 
ben *). Da aber Garl’8 und Ferdinand’s Heer fih in Wien hielt, 
und auf dem Wege dahin auch die feſte Neuftadt inzwifchen lag, ward 
der gigantifche Feldzug in ſchlechten Raubzug verkehrt, und Suleiman 
brach land = und Ieutabfchäumend Neuftadt vorüber in die Steyer: 
mark ein. gi 

Zu gleicher Zeit rannte Kasimbeg mit fünfzehn- bis ſechzehntau⸗ 


ſend Rennern auf den ihm ſchon aus dem letzten Zuge wohlbefannten 


Straßen durch Diterreih bis, und diefmahl über die Enns, Greife 
und Kinder motdend, Rnaben und Mädchen mit Striden an die 'Pfers 
de gebunden fortfchleppend, Dörfer und Märkte verbrennend. Bey 
Ernſthofen ging ein Haufe über die Enns, und z0g über Kleink, Dis 
bach, Stadlkirchen nah Wolfern und Lofenfteinleithen; das legte als 
fein vertheidigte ich durch ein Paar Männer oder gar nur Einen, der 
an allen Fenftern Schießgewehre aufgepflanzt; als fein erfter Schuß 
glücklich einen der Vornehmften traf, zogen die übrigen, ein halbes 
Zaufend, ab, durch Eines Mannes Verluſt von Einem Manne vers 
fcheucht. Bon Stadt Steyer hielten fie wohl minder die eben dort aus 
der Steyermark angefommenen: taufend geharnifchten Reiter ab, als 


die Nachricht von Suleiman's Rückzuge. Auf dern ihrigen verbrannten fie 


Markt Weyer, wurden über zwölftaufend an der Zahl von einem Ans 
geiffe auf Waidhofen zurücigefchlagen, wo die Bürger ausfielen, Drey- 
hundert Pferde erbeuteten, und vierhundert Selaven befreyten *). 
Den Rückzug nahm Kasim nicht längs der Donau, ſondern über den 
Wienerwald, wo er in der Gegend von Baden herausbrechen, und, 
nad) der Stehermark ziehend, ſich an Suleiman’s Heer anfgließen 


') Jorius L. KXX, von Ratona XX. p. 829. ?) Kurz Geſchichte der Land: 
wehre in Öfterreich ob der Enns 1811. ©. 79-102, nad) Rauch und Preinhur 
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— wollte; aber den Ausgang der Thäler befegten die Reichötruppen vom 
1532 Pfalzgrafen Friedrich, als. oberſtem Feldhauptmann, befehligt. Die 
Türken lagerten zu Pottenftein, und bey Loibersdorf ftand Schärt- 
lin von Burtenbach, der Hauptmann des Gontingents von Augsburg, 
— BL ZB Lanzknechten des Reiches '), trennte 
mit zehn Fähnlein von den Keihstruppen des Pfalzgräfen Fried: 
rich, deren Lager zu Loibersdorf, griff den achttaufend Mann ſtarken 
Feind mit fünfpundert Schügen an, und jagte ihn von Pottenjtein, 
wo er ftand, duch, die Thalfchlucht dem Gefhüge des Pfalzgrafen in. 
die Mündung )). Kasim, der Schwierigkeit gewahr, fih durch die 
befegten Ausgänge mit dem Troß von geraubten Sclaven durchjus 
fchlagen, ließ viertaufend derſelben niedermegeln, und brad dann in 
ftürmifcher finfterer Nacht in zwey Haufen auf, derer einer, von Fe— 
riſ geführt, füdlih, ‚duch die. Wälder, wo eine Straße führte, fi 
mit Säbeln durch den Wald Weg bahnend, wirklich glücklich entwiſch— 
te, und den Spuren des/großen Naubheeres in der Steyermark nad: 
zog, der, andere aber, von Kasim geführt, zuerft vom Hauptmanne 
des Augsburg’fchen Gontingeuts- angegriffen, durch das Thal von 
Starhemberg hinausziehend, dem Pfalzgrafen in die Hände fiel. Ka⸗ 
sim fiel „einer, der erſten; feinen Pag nahm Osman als Befehlsha⸗ 
ber, der in der Ebene vorgedrungen, den Truppen des Grafen Lo— 
dron und Markgrafen Joachim von Brandenburg begegnend, geichla: 
‚gen und zerftreut ward. Es war vielmehr ein Mekeln als ein Schla= 
gen; denn, mit ausgehungerten Pferden und gebrochenen Tanzen leiftes 
ten die zu. Tod ermatteten Nenner, keinen Widerſtand; in der Klaus 
wand zu Priggliz wurden fie durch die Bauern erfchlagen, über den 
Abhang des Türkenfturzes zu Sebenftein hinuntergeftürzt °); die ſich 
noch zwiſchen Baden, und Traiskirhen fammelten, ſtießen zuerft auf 
die deutfchen, Truppen, dann auf die ungarischen. Paul Bakies rannte 
auf Osman, ſtach ihn mit der Lanze vom Pferde, gab ihm mit feis 
nem vom Sattel hängenden Dolce den Todesſtoß, und trug die gold- 
ſchimmernde Rüftung als Feldherrnbeute davon. Kasim's Helm‘, mit 
Gold eingelegt, mit Edelfteinen defekt, von Geyerfedern überflügelt 4) 
(eine-für den Anführer eines Naubheeres wohl fchicklihe Helmzier) , 
wurde vom Pfalzgrafen dem Kaifer überreicht, ald Sinnbild des von 
Adler beſiegten Geyers. 

So waren von den ſechzehntauſend Rennern und Brennern Ka— 
ſsim's keiner, oder nur die von Feriſ geführten durch die Wälder nad 
der Steyermark entkommen, durch welche Suleiman dur die Thä— 
ler ‚von. Friedberg, Kirchberg, Hartberg verheerend nah) Gratz 309. 
Friedberg, Kirchberg und Hartberg, wo fi die Einwohner in Die 


In Göbel: Beyträgen ©. 305-318. ?) Lebensbefchreibung des berühm⸗ 
ten Ritters Sebaftian Schärtlin von Burtenbad. Frankfurt und Leipzig uy- 
1. Thl., ©. 35. ?) Scheigers Ausflug in Hormayr's hiſt. Talchenbuche 
Jahrgang ©. 152. *) Iſtuanfi XI. Jovius XXX. 
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mit Mauern umgebenen Kirchen gerettet, und dieſelben als ſo viele 
Schlöſſer vertheidigten, wurden verbrannt. In der Nähe von Gleis— 
dorf überfiel der Schloßherr von Poltau das Lager, und ſowohl das 
Tagebuch Suleiman's als die Reichsgeſchichten bekennen harten Krieg 
mit den Ungläubigen, in welchem vierhundert derſelben fielen, viele 
ſammt ihrem Anführer gefangen wurden. Der Tatarchan ſtreifte mit 
ſeinem Raubgevögel auf dem linken Ufer der Mur. Das Heer hatte 
glücklich aus den Thälern über Gebirge gemündet, und ed wurde vor 
Graf gelagert, der fhönen und großen Stadt, „deren Gärten und 
„Weinberge,“ find des Gefchichtfchreibers Aali Worte, „dem Para— 
„diefe aleihen, und deren Häufer und Gebäude der Aufenthalt der 
„Gemäßigten und Reihen.“ Daß Suleiman einen Verfuh gemadt, 
in die Stadt einzudringen, ift mehr ald wahrfcheinlich, nicht bloß aus 
dem Wahrzeichen des Türkenbildes, welches am Fuße des Schloßber— 
aed, am alten Stadtthore aus dem Fenſter fhaut, und mit der Gas 
ge, daß bis dorthin der Türke, aber nicht weiter, vorgedrungen, übers 
einftimmt, fondern auch, weil die osmanifchen Gefhichtfchreiber die 
Groberung von Graß melden, mit derfelben Wahrheit, wie die von 
Güns. Diefe Angabe osmanifcher Gefhichtichreiber widerlegt fih am 
beiten durch da8 Tagebuch des Feldzjuges Suleiman’s, in welchem 
nit nur Feine Sylbe von Eroberung oder Übergabe von Graß er- 
wähnt, fondern ausdrücklich gefagt wird , dag Suleiman unter Graß 
die Mur mit dem Verluſt von Mannfchaft und Gepäde durchſchwom— 
men habe ’). Wären die Türken Meifter der Stadt geweſen, hätten 
fie fid darin wohl einen Tag vermweilt, wären mittelft der Brüde über 
die Mur gezogen, und der große Padifchah hätte fich nicht der Gefahr 
audgefeßt, im ftenermärkifchen Alpenfluffe zu ertrinfen, Dem abzie— 
henden Heere fiel Johann Kakianer, der fhon die im Norden von 
Neuſtadt Her eindringenden Nenner und Brenner zurüdgefchlagen 
hatte, mit den Gragern bey Ferniz glüdlich in den Nüden, fchlug 
deren achttaufend, und brachte den Kopf eines Dberften oder Pafcha 
zurück »). Tags darauf gewährte das Leibnigerfeld dem vor Seckau 
gelagerten ‚Heere Überfluß an Mundvorrath. Am Ufer der Drau wur— 
. de vor Marburg, deffen dreymahligen Eturm Eigmund Weipelber: 
ger abſchlug, der auch im Leibnigerfelde zmeytaufend Türken aufgeries 
ben, gelagert; Sigmuͤnd Weirelberger, der Gefährte von Hobordang- 
ky ald Botbfchafter zu Gonftantinopel , und nun mit Yurifchig im 
Felde wetteifernd. Beyde Bothſchafter Feldherrn, gleich gewandt in 
Unterhandlungs : und in Waffenfünften, von fchlagfertigem Wort und 
Arm dem Feinde, der das Wort des Friedens nicht annahm, dasfelbe 
mit dem Schwerte einzufchärfen, behende wie die drey Fabier, welche, 
von den Römern ald Gefandte an die Gallier nah Elufium gefandt, 


) Dfichelalfade BI. 152. Mali XXV. Begebenheit DI. 240. Petſchewi BT. Fr. 
— Tagebuch 12. September. ?) Julius Cäſar VI. ©. 45 nad 
egifer. 
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mider die Gallier, fobald fie abfchlägig geantwortet, das Schwert ergrif: 
fen hatten '). Suleiman weilte vier Tage lang, bis die Brücke fertig war, 
deren Arbeitern die MWefire und Aga des Heeres mit Steden als Auf: 
feher nachftanden, und denen Suleiman von feinem, hart am Ufer ge: 
fhlagenen Zelte ſelbſt zuſah. Außerordentlih war das Gedränge auf der 
Brüde, auf welder der Großmwefir und die Pafchen den ganzen Tag 
hindurch fanden, um die nöthige Ordnung zu erhalten. Euleiman 
bezeigte ihm hierüber feine Zufriedenheit durch ein reich aufgesäumtes 
Pferd und ein Geſchenk in Geld. Bis am andern Tag Mittag war das 
aanze Heer übergefegt, und die Brüde niedergebrannt. Nun ging der 
Marſch längs der Drau und durch den Paß bey Vinicza, am Auss 
gange der Steyermark, nicht minder befhwerlih, als der Eingang 
durch das Yeiftrigthal gewefen war, und nicht minder durch Berluft 
von Gepäde bezeichnet ?). Bon den Streifern wurde Feiftrig und Gos 
noviz niedergebrannt, die Gegend um Eilli und Neuhaus verheert. 
Eine Horde war über die Badalpen nah St. Leonhard im St. Las 
vantthale, und von da über die Weidealpen nach Hüttenberg in Kärns 
then ?) vorgedrungen, wo fie vom fapferen Landeshaupfmanne, Beit 
Welzer, zurüdgefchlagen wurde. Unter Warasdin tödtete eine Kugel, 
aus dem Scloffe Raffina gefeuert, den Bruder des Defterdars, 
Schaaban, und fogleih wurde dasſelbe, nach allgemeinem Gemegel 
der Einwohner, niedergebrannt. Unter den wenigen in die Sclaverey 


Weggeführten befand fih Georg Huft, der hernach, durch fein Pilger 
loos bis nah Indien getrieben, die Beſchreibung feiner Reife und 


Scidfale für die Nachwelt hinterließ, wie vor ihm die bey foldhen 
"Gelegenheiten des Raubes in die Seclaverey *) gefchleppten Reiſebe— 
fpreiber, der fiebenbürgifhe Scullehrer aus Mühlenbach, und der 
baierifche Knappe Schiltberger. Bey Herbartie ?) trennte ſich der Groß: 
mwefir von Sultane; diefer zog mit den Janitſcharen und Sipahi links 
über Gaproncza und Veröcze auf Pofega, Ibrahim aper rechts nit 
dem Nachtvab des Heeres über Kreuß, Gudoverz, Chasma, Belica, 
und das Stammſchloß Zapolya’s, ruhig vorüber °), Bon Lugovich 
aus fandte Ibrahim den Gefangenen Andreas Stadler mit einem itas 
lienifhen Schreiben an Ferdinand zurück, welches den Rüdzug mit 
der läderlihen Großfprecherey, daß Kaifer Earl nirgends zu finden 
gewefen fey, beſchönigt, und mit der Bemerkung fchließt, „daß die 
„Länder des Königs wie feine Weiber feyen,“ indem er weder in den 
einen, noch bey den andern zu finden. Die Stadt Pofega , die vier 
zig= bis fünfzigtaufend Einwohner zählte, wurde in Slammen geftedt 
und erobert 7). Die unter Eſſek gelegerien Sclöffer , Podgaracs 


’) £ivius L. V. 36. ?) Suleiman’d Tagebuch 23. September. ?) Archiv 
für Gefchichte „ Statiftif, Literatur und Kunft, 1827 S. 23ı. 4) Iftuanfi L. 
XI. p. 3. >) Guleiman’s Tagebuch, °) Iftuanfi XI. und Zovius XXX. bey 
Katona XX. p. 835. 7) Dfchelalfade Bl. 163, Petſchewi Bl. 58, Aali BI. 240. 
Ssolakfade BI. 110. 
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und Naffiez, fandten die Schlüffel ihrer Thore zum Zeichen feyerlicher 
Übergabe; Suleiman verlich ffe mit ihrem ganzen Gebiethe dem Groß» 
wefire ald Lehen zur Belohnung des glüdlihen Raubzuges '). Dreys 
Figtaufend Sclaven fchleppte das Heer aus Ungarn, Steyermark und 
Slavonien mit ſich; diefifeits des Fluffes Boffut wurde Stillftand des 
Sclavenraubes ausgerufen, denn nun beginne des Kaifers Gebieth °). 
Gegenüber von Belgrad trafen ded Sultans und Großweſirs Lager 
wieder zufammen. Diefer ging dem Heren mit den Pafchen und Begen 1532 
entgegen. Der Kaifer zog über die Brüde, und lagerte feitwärtd von 
Belgrad. Den nädften Tag war Raſt und Mufterung, den folgenden 
Diman und Handfuf. Den Wefiren, Defterdaren, dem Staatöfecre: 

täre und Beglerbege von Anatoli wurden Ehrenkleider angezogen, 

Am felben Tage wurden die Siegeöfhreiben an die Statthalter des 
Reiches und an den Dogen von Venedig erlaffen. 

Don Belgrad aus, von wo mach aufgehobener Belagerung 
Wiens der Pfortendolmetfh Junis als Bothfchafter nah Venedig 
gefandt worden war, um dem Dogen Gritti die Verleihung der uns 
garifhen Krone an Zapolya zu melden, wurde auch dDiefmahl wieder 
Junis ald Bothfchafter mit einem Siegesfchreiben abgefandt, deſſen 
Berfaffer den fchimpflihen Abzug des Padifhahs durch fchimpfliche 
Worte auf den Kaifer zu verkleiftern bemüht war. „Er fey,“ heißt es 
darin, „an die große Stadt Gratz gefommen,. die alte Reſidenz je 
„ned Berfluchten, der daraus flüchtig geworden, um fein Leben zu 
„retten, und feine Ungläubigen, die des Teufels Pfad folgten, in 
„Stich gelaflen habe.“ — Nachdem er den Irrthum der Ungläubigen 
gänzlich ausgelöfht, Habe er ſich zurückgewendet, und auf feinem Wes 
ge- die Sclöffer Charbutie (Harbart), Pofega u. f. w., erobert, 
Zwey Tage darnah zog der Großmefir mit Plingendem Spiele und 
fchallender Heermuſik über die Brüde der Save, und legte die Fah— 
ne des Seraskers zu den Füßen des Sultans, Zu Philippopolis war 9. Nov. 
Diwan und Berleihung der Chanfhaft der Krim an den Bruder 
Selamgirai’s, den Chan Ssahibgirai, welcher als treuer Begleiter 
auf dem Feldzuge mit feinen Tataren am öftlihen Ufer der Mur ges 
ftreift hatte. Sein Bruder Seadetgirai wurde für die Anfprüde auf 
den vorhin befeffenen Fürftenftupl mit jährlichem Solde von dreymahl: 
hunderttaufend Aspern, und überdieß mit einem Krongute von jährlis 
chem Ertrage von fünfmahlhunderttaufend Aspern entfchädiget 3). 

Auf dem Rückzuge aus Öfterreich empfing Suleiman den pohlis 
fhen Bothfchafter, Peter Opalinski, den Gaftellan von Ledz, und hers 
nach von Gnefen, um die Verlängerung des von, Bajefid II, zuerſt 
vor drey und dreyfig Jahren gewährten, und hernach von Suleiman 


Dſchelalſade BI. 165, Petfchemi BI. 58, *) Euleiman’s Tagebuch 8. De: 


tober. ?) Petſchewi BI. 58. Ssolakſade 110, Ferdi BL. 197. Yali BI 24ı. Dſche⸗ 
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vor fieben Jahren beftätigten ) Waffenftillftandes und Ruhe von 
Seite der Moldau zu erhalten °). Suleiman bemilligte das Begehren 
Sigismund’3, und trug dem Shane der Krim, Ssahibgirai, auf, 
mit dem Könige von Pohlen in Frieden und Freundfchaft zu leben, 
Am ahtzehnten November hielt Suleiman feinen feyerlihen Einzug 
in die, Hauptftadt, welche gerade fieben volle Monathe feiner Gegen: 
wart beraubt geblieben °). Fünf Tage hindurch wurde feftlihe Bes 
leuchtung der Stadt und Vorftädte Skutari, Ejub, Galata angeord- 
net. Die Bafare und die Buden des Befeftans blieben die ganze Naht 
geöffnet. Fünf Tage, fünf Nächte wurden mit Gafterenen und öffent: 
lihen Erluſtigungen gefüllt ) zur Siegeöfeyer des fünften Feldzuges 
des immer fiegreihen Padifhahs; ein Triumphfeft des großen Raub: 
zuges nah Deutichland, welcher bey den osmaniſchen Gefchichtfchrei: 
bern der allemanifhe Krieg wider den fpanifhen König heißt. Es 
war das fünfte Mahl, daß der Eroberer von Belgrad und Rhodos, 
der Cieger von Mohacs und Belagerer Wiens, fih an die Spike 
feines fiegreihen Heeres gefegt, um dießmahl die Spige des Schwers 
tes Garl dem V. zu biethen, deſſen Ebenbürtigkeit als großer Kaiſer 
und Herrſcher, er zwar nicht öffentlid anerkannte, aber im Innern 
tief fühlte, und fo tiefer jegt fühlen mußte, weil er, ohne entfcheidende 
Schlacht zu wagen, vor dem ihm an Fahren und hohem Unterneh» 
mungsgeifte ebenbürfigen Gegengemwichthalter der Weltherrfchaft, der 
dießmahl zum erften Maple perfönlich feine flegreichen Heere anführte, . 
als geſcheuchtes Raubthier geflohen 5). | Ä 

Während Suleiman verheerend an der Drau ftand, am felben 
Tage, wo der vormahlige Befehlshaber der Donauflotte, Rasim, in 
dem Thale von Pottenjtein den Reichötruppen erlag, eroberte 


__ Admiral, der große Schiffshauptmann Andrea Doria, einen der fes 
fteiten Seehäfen des türkifhen Reiches, die Stadt Koron in Morea, 


nachdem Ddiefe Tags vorher auf allen vier Seiten vom grauenden bis 
finfenden Tage befhoffen und beftürmt worden war. Bon der Landfeite 
waren nur vierzehn Kanonen aufgeführt, aber von den drey Seiten, 
auf weldhen das Meer die Feſtung umgibt, erfchütterten mehr als 
hundert und fünfzig Feuerfhlünde die Mauern, denn Doria’s Flotte 
beitand aus fünf und dreyßig großen Schiffen und acht und vierzig 
Öaleeren. Dreyhundert italienifche Soldaten fielen auf der Landfeite, 


‚ mehr als taufend wurden verwundet; glüdliher drangen die Solda— 


ten der päpftlichen Baleeren von der Seefeite, von der fogenannten 
Inſel, in die Stadt vor. Der Befagung war freyer Abzug mit ihren 


*) Benetianifher Gelandtfchaftsbericht in Marini Sanuto's Gefchichte im 

f. k. Hausarchive im J. 1525; der erften durch Feilen abgeſchloſſenen Gapitulas 

tion erwähnt Gromer im XXIX. Buche. ?) Historia rerum polonicarım con- 

cinnata a Salomone Neugebauero, Hannoviae 1618, p. 53ı, nad Bapovius 

ad annum 1532. ?) Er war am 2ı, April aus:, am ı8. November eingezogen. 

2 — Tagebuch vom 21 — 25. November *) Robertſon Charles V. 
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. Weibern, Kindern und Gütern geftattet *). Zweytauſend Spanier, 
unter dem Befehle Franz Mendoza’s, blieben ald Befagung zurüd °). 
e Flotte fegelte nach Patras, welches ſich eben fo fchnell als Koron 
ergab °), und: anto. Bon den beyden Darvanellen er» 
gab fi das Schloß von Morea gutwillig, das vom feften Lande wurs 
de mit flürmender Hand erobert, Ein fürfifcher, aus der Morea zus 
fammengeraffter Heereöhaufe machte Miene, dad Schloß entfegen zu 
wollen, zog fi aber vor. viertaufend fpanifchen Flintenfhügen, welde 
ihnen Hieronymus Tutavilla, der Graf von Sarno, entgegenftellte, 
wieder gegen Repanto zurück. Im ätolifhen Dardanellenfhloffe, Mos 
lineo genannt, hatte die ganze Befagung, dreyhundert Janitſcharen, 
bis auf den legten geblutet; von den großen, im Schloſſe befindlichen 
Kanonen mit türkifchen Infchriften, ſchenkte Doria zwey feinen Trups 
penbefehlshabern, Sarno und Salviati, die anderen wurden wegge: 
führt ald Trophäen der Frauenkirche, welhe Doria im Hafen Ge: 
nua's aus der Beute befiegter Seeräuber gebaut. Nachdem die Küfte 
von Sicyon und Korinth mit Feuer und Schwert verheert worden, 
und die Jahreszeit vorgerüdt war, Lehrte Doria mit der Flotte 
zurüd 4). | 
Der Grfolg des allemanifchen Feldzuges wider den fpanifchen 
König, die Eroberungen Doria’8 in der Morea, und neue Kriegs: 
pläne gegen Perfien, von welchen im nädften Buche ausführlicher ges‘ 
fprochen werden foll, ftimmten Suleiman’d Eriegerifhen Sinn jeßt 
zum erften Mahle friedlicher ald bisher gegen Ferdinand, und das von 
diefem noch vor Ausgang des Jahres begehrte ſichere Geleite für neue 
Bothfchaft wurde fogleich gewährt. -Jn den erften Tagen des Jänners ganner 
hielten zu gleicher Zeit der Bothfchafter Suleiman’s, Junisbeg, zu 
Venedig, und der Bothichafter Ferdinand’s, Hieronymus von Zara, 
der ältere Bruder des DVertheidigerd von Güns, zu Gonftantinopel 
Einzug. Vierzig Edle Venedigs, unter welchen Marini Sanuto, der 
Geihichtfammler feiner Zeit, gingen dem erften zum feyerliden Ems 
pfange entgegen a) Der Legte, der nur mit zwölf Pferden ankam, 
wurde ohne Feyerlichkeit empfangen, hatte am zweyten Tage nad) ſei⸗ 
ner Ankunft beym Großwefir, und ſchon am vierten beym Sultane 14. 
Audienz. Er begehrte Frieden, und Suleiman gewährte fogleih Waf: — 
fenſtillſtand, der dann in Frieden verwandelt werden ſollte, ſobald 
Ferdinand zum Wahrzeichen ſeiner Unterwürfigkeit die Schlüſſel von 
Gran geſendet haben würde, Ferdinanden und feinen Bruder Carl er: 
kenne Suleiman ald Bruder an, und fey bereit, mit dem Legten auf 
fünf oder fieben Fahre Frieden zu fchließen noch vor Übergabe, wofür 
*) Paruts historia Veneziana L. VII. Sagredo memorie istorische » 
1532. Anton Doria’s kurzer Inbegriff in Göbel’ Beyträgen ©. 3ı. Iftuanfi 
L. XI?) Storia di Guazzo. °) Guazzo hist. venez. 1549 p. 124. 9 Paruta, 
Sagredo, Iſtuanfi, Doria,. dann die osmanifchen Geſchichtſchreiber Petſche⸗ 
wi DL. 58. Mali XXVI. Begebenheit 241. Hadſchi Chalfa's Geſchichte der 


Seefriege BI. 18. °) Mar. San. Geld. LVI. Band. 9. Jänner 1533. 
II. 
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er den Bruder in Ungarn entfchädigen wolle '). Mit dem fultanifchen 


1. — Schreiben dieſes Inhaltes ging ein Staatsbothe (Tſchauſch), von Ve: 


fpaftanus von Zara, dem Sohne des Hieronymus, begleitet nah Wien 
ab °). Der erfte türkifche Bothfchafter, welchen die Mauern Wiens 
gefehen, wurde von König Ferdinand mit großer Feyerlichkeit em: 
pfangen. Der König faß unter dem Baldachin auf mit Goldtud aus: 
gefhlagenem Throne, ihm zur Rechten zwanzig ungarifhe Magna 
ten ?), darunter der Erzbifhof von Gran, der Verräther Paul Bar: 
day, der Bifhof von Großmwardein und der Abt von Fünfkirchen, 
zur Linken die Großen Böhmens. Ein Paar Tage hernach wurden die 
Bedingniffe des Waffenftilftandes, den Ungarn auf ungarifh, den 
Böhmen auf böhmifh, Fund gegeben. Den erften jagte das ungemöhn- 
lihe Begehren der Schlüffel Grand Furcht ein. Ferdinand meinte, 
man könne ja falfche machen laſſen, Ibrahim habe aber einen großen 
Eid gefhworen, daß kein Betrug dahinter, und nicht dieÜlbergabe der 
Feſtung felbft, fondern nur Huldigung gemeint fey 4). Nach wenigen 


29. May Tagen wurde der Tſchauſch mit der Antwort Ferdinand’s abgefertigt, 


1533 


und nad ihm als zweyter Bothfchafter Ferdinand’ und als Bevoll: 
mächtigter Maria’d, der verwitweten Königinn Ungarns, Cornelius 
Dupplicius Schepper, mit den Schlüffeln von Gran und zwey Schreis 
ben, das eine Ferdinand's, das andere Carl's V., der fich bey Sulei— 
man für feinen Bruder Ferdinand verwandte, daß ihm Ungarn ges 
laffen werden möge °). Serdinand verfprah, fich bey feinem Bruder 
für Koron's Zurücgabe zu verwenden °), den Frieden werde der Sohn 
vom Vater annehmen 7). Unterdejlen hatte Hieronymus von Zara 
von Gonftantinopel aus, auf Ibrahim's Begehren, alle Kriegsobers 


ſten Ferdinand's vom gefhloffenen Waffenftillftande verftändigt, die 


Statthalterfchaft von Wien, den Landeshauptmann von Krain, den 
Befehlshaber von Gran, Pofega und Koron, und den Admiral Anz 
drea Doria ®). Die Waffenruhe benügte Suleiman zu neuen Rüs 
ftungen und zu Veränderungen von Statthalterfchaften, deren merk 


würdigſte die Verleihung der Statthalterfchaft von Ssaruchan in 


Klein » Afien an feinen älteften Sohn Muftafa mit einem Lehen von 
vierzigtaufend Ducaten jährliher Einkünfte. Während der Tſchauſch— 


g.Mär, Bothfchafter zu Wien vor Ferdinand’ Thron erfchien, Füßte Prinz 
533 Muftafa zu Eonftantinopel in feyerliher Audienz feines Vaters, des 


Sultans, Hand. Der Wefir Ajas hielt ihm den Steigbügel, der 
Großweſir Ibrahim den Kaftan, ein fchöner, fünfzehnjähriger Jüng— 


’) Pietro Zen's Vothſchaftsbericht. M. San. LVI. B. 1533. Iftuanfi 
L. XII. 2) Borhfchaftsbericht des Hieronymus Zara — k. Hausarchive. 
2) Ihre Nahmen ben Sftuanfi L. XII. Eöliner: Ausgabe B. 194, ben Katos 
na XX, 882.) Verum Ferdinandus, posse pro clavibus facile si sit 
necesse alas — Iſtuanfi L. XI. *) Das Duplicat des Schreibens Carl's 
V. * 26. März datirt, im F. k. Hausarchive. 6) Schepper's Creditiv, im 
k. Hausarchive und die Vollmacht für Hieronymus und Cornelius vom 
4. Ari, ’) Zftuanfi L. XIL *) Der obige Borhichaftsbericht. 
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ling, der nicht die Gefichtöfarbe (demn er war weiß, und Suleiman 
ſchwärzlicht), aber den langen Hals vom Vater hatte. Nach ihm wurs 
den Fürftenföhrie aus Syrien und Perfien zur Audienz gelaffen. Bald 
darauf ftarb Suleiman's Mutter, die fhöne Frau Haffa hatun, ihr 30. 
Grabmahl erhebt fih an dem ihres Gemahls, Selim’s I. '), au 
Ende April Fam Aloifio Grittk, der Bevollmächtigte Zapolya’s 29. 
und Gewalthaber Suleiman’s in Ungarn, von Ofen zu Gonftantinopel en 
an, und ging in den auf Ibrahim's Befehl mit Hieronymus von Zas 
ra Statt gefundenen Unterredungen über den alten, fo oft betretenen 
Grund der Anfprüche Ferdinand’s und Suleiman’s auf Ungarn. Ens 
de May’s kam der Tſchauſch-Bothſchafter und der Sohn des Hierony: 
mus Zara zurüd, mit Cornelius Dupplicius Schepper zur völligen 
Ausgleihung des Friedens. Hieronymus und fein Sohn Vespaſia- 25. May 
nus von Zara übergaben dem Großmwefire Ibrahim die Schlüffel Gran’s 
und die. prächtigen Geſchenke Ferdinand's. Mit der höchſten Befriedis 
gung des Übermuthes, welcher die Übergabe diefer Schlüffel\ als Huls 
digung Ferdinand's gefordert, lächelte Ibrahim, und winkte dem 
Hieronymus zu, er möge die dargebrachten Schlüſſel behalten * Nicht 
minder wohlgefällig nahm er die königlichen Geſchenke auf: einen gol—⸗ 
denen Medaillon, worin oben ein Diamant von zweptaufend Duca- 
ten, dann eiu Rubin dad Doppelte, und eine birnförmige Perle die 
Hälfte ded Diamantes, dad Ganze fiebentaufend Ducaten werth °). 
Ibrahim wollte fogleid ins Geſchäft eingehen, aber Hieronymus ents 
ſchuldigte fih, daß er ohne feinen Collegen zu verhandeln nicht er 
-mächtigt fey, und die erfte Unterredbung wurde fogleich auf den übers 
morgigen Tag feftgefegt. Sieben Wochen lang dauerten die Verhand⸗ 
lungen um die Friedensurkunde, und die ſieben Unterredungen, wel- 
he im Verlaufe derfelben die Bothichafter (viermap! mit Ibrahim und 
dreymahl mit Gritti) hatten, find ein Pöftlicher Beytrag, nicht nur 
zur Gefchichte Damahliger Diplomatik, fondern auch zur Charakteriſtik 
Ibrahim's, deſſen Großſprecherey, Hochmuth, Schlauheit und AN: 
macht ſich am beſten in feinen eigenen Worten darſtellt. Größere Auss 
führligkeit mag um fo mehr vergönnt feyn, ald wir diefen großen 
. Ehrgeizigen bier zum legten Mahle felbft fprechen hören, und fomit 
den Umriß feines Charaktergemähldes vollenden , wozu feine Reden 
mit Zapolya’s Bothfchafter, Laſezky, und mit denen Ferdinand’s 
ſchon die Haupfftriche geliefert. Am fieben und zwanzigften May be: 27. 
gaben fich die Botbihafter über den Hippodrom, wo die aus Ofen's May 
Königsburg erbeuteten ehernen Statuen auf Säulen ftanden, und 
viele Galgen, um ftrenge Polizey ſchnell handzuhaben. Durch zahlrei— 
ches Gefolge — ſie vor Ibrahim geführt, der im goldenen Ober⸗ 


7 ) Diipelatfade Dt. 165. Seite DL. do. über ihr Grabmahl. Murad: 
iea d'Ohſſon. Octav⸗-Ausg. . ©. 512. 2) Bothſchaftsbericht im k. k. 
Hausarchive. ?) Eben da. 
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Beide und blauen, goldgeſtickten UnterPleide faß, mittlerer Statur, 
fhwärzlichten, länglichen Angefichtes, in der untern Kinnlade fünf bis 


fech8 große, weit aus einander ftehende, fpige Zähne. Nachdem fie 


lange geftanden, Eüßten fie ihm das Kleid, und grüßten ihn von Fer: 
Dinand ald Bruder, und au im Rahmen der Königinn Maria, So: 
gleich begann er eine lange Rede über das Unheil des Krieges, und 
über die Macht des Sultans. „Der urfprünglihe Sold der Janitſcha— 
„ren fen nur ein halber Asper gemwefen, dann auf zwey, drey, vier 
„bis fünf geftiegen, Peiner aber erhalte mehr, ald acht des Tages. 
„Das Seewefen erfordere unendliche Auslagen, aber fo groß fey der 
„Schatz, daß man es nicht fpüre; noch geftern habe er taufend Saum— 
„laften von Adpern, das ift, zwey Milionen Ducaten aus dem Schage 
„genommen, um Heer und Flotte nach Stalien zır rüften. Fünfzigtaus 
„iend Tataren feyen genug, die Welt zu vermüften. — Er habe viele 
„Zaufend Weiber und Kinder in Wälder getrieben, um fie von der 
„Sclaverey zu befreyen, das thäten er und gute Türken; nicht alle 
„Türken ſeyen fo barbarifh, unmenfhlih und graufam, wie fie von 


„den Ghriften ausgegeben würden. Er regiere das große Reich ; was 


„er thue, fey gethan, denn alle Macht fen bey ihm, er verleihe die 
„Ämter, er vergebe die Länder, was er gebe, fey gegeben, was er 
„nicht gebe, fey nicht verliehen. Wenn auch der große Kaifer etwas 


„geben wolle oder gegeben habe, und es beliebe ihm nicht, fo habe es 


„Leinen Erfolg, denn Alles liege in feinen Händen, Krieg, Friede, 
„Reichthum, Macht. Dieß fage er den Gefandten, Muth einzuflößen, 


„daß fie ihm frey ſprächen.“ Hierauf entledigte fih Cornelius feines 


Auftrages: „König Ferdinand grüße den Kaifer der Türken als feinen 
„Vater, den Ibrahim ald Bruder.“ Ibrahim: „Ferdinand thue wohl 
„daran, eines fo großen Kaiſers, wie der feinige, Freundfchaft zu fus 
„hen, fonft möge er doppelten Schaden erleiden.“ Hierauf nad) eini« 
gen Zwifchenreden Cornelius: „König Ferdinand habe fie an feines 
„Bruders Ibrahim Freundſchaft und Rath angemwiefen, damit er ihm 
„zum Befige des ganzen Königreiches Ungarn verhelfen möge.“ Ohne 


hierauf zu antworten, fragte Ibrahim, nahdem er Ferdinand's Bes 


glaubigungsfhreiben übernommen, „ob er Fein Schreiben von Carl 
„habe?“ Gornelius zog Carl's Empfehlungsfhreiben für feinen Brus 
der Ferdinand hervor; da ftand Ibrahim auf und fagte: „Das ift ein 
„großer Herr, den wir ehren müjlen,“ nahm das Schreiben, Eüßte 
ed, drüdte ed an die Stirne, und legte ed mit großer Ehrfurdt bey 
Seite '). Hierauf Gornelius weiter: „Rönig Ferdinand habe feinen 
„Bruder, Kaifer Earl, von des Sultans friedfertiger und brüderlis 
„her Gefinnung gegen ihn verftändigt. Kaifer Earl nehme den Sultan 
„als Bruder an, und fey, ohne daß ed noth fey befonders abzuſchlie— 
„ben, erböthig, im Frieden Ferdinand’s unter folgenden Bedinguns 
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„gen einbegriffen zu werden: Koron gebe er heraus, wenn ganz Un— 
'„garn feinem Bruder übergeben würde; die Inſel Ardfchel müſſe zu: 
„rücigeftellt, denen von Koron freyer Abzug mit Hab und Gut bewil- 
„ligt, in diefen Frieden auch der Papft, Venedig, der König von 
„Frankreich, und alle anderen hriftlihen Mächte begriffen werden. “— 
„Wenn Carl aufrichtig Frieden wolle,“ antwortete Ibrahim, „werde 
„fein Kaifer denfelben nicht verweigern, er werde dieß Schreiben Te: 
„fen,“ und indem er das demfelben angehängte Baiferlihe Inſiegel 
befah, feßte er hinzu: „Auch mein Here hat zwey Inſiegel, deren eis 
„nes er felbft trägt, und das andere ih, denn er will, daß Fein Un- 
„terfchied fey zwifchen ihm und mir, diefelben Kleider, die er für ſich 
„machen läßt, läßt er auch für mi machen; er will nit, daß ih 
„etwas für Bauen ausgebe, er baut für mich; diefer Saal ift der feis 
„nige. Was Koron betrifft, fo iſt's ein Schloß, dergleichen wir viele 
„Zaufende haben. Es ift uns nichts daran gelegen, und wir wollen 
„es lieber mit Gewalt ald gütlich erlangen, wir können ed ja verbrens 
„nen, wenn wir wollen. Ungarn habe fein Kaifer dem Könige So: 
„hann gegeben, dem es nicht entriffen werden Eönne, die Inſel Ars 
„dichel gehöre ald Sandfhak dem Barbaroffa. Auf die Ländereyen und 
„die Mitgift der Königinn Maria werde er Bedacht nehmen; hätte fie 
„nur eine Stunde lang in Dfen vermeilt, wäre fie in feine Hände ges 
„fallen, und dann von feinem Herrn ehrenvoll ald Schwefter behan- 
„delt worden; der wahre Herrfchergrundfag fey, Beſiegten verzeihen.“ 
— Wegen Ungarns wies er fie an Gritti, der des Sultans Bevoll⸗ 
mächtiger in jenem Reiche '). Sechs Stunden dauerte diefe Unterre— 
dung, während welcher Ibrahim zweymahl aus einer Türfißfchale 
Waſſer trank, und die Bothfchafter aus filbernem Becher. In zwey 
darauf folgenden Unterredungen bahnte Gritti für die zweyte mit dem 
Großweſire gleihfam den Weg in der doppelten Rolle, wie er fagte, 
eines Gegners und Schiedsrichterd. „Suleiman wolle das dem Kö— 
„nige Zapolya gemachte Verſprechen erfüllen; er (Gritti) wolle wie 
„ein Hund fterben, wenn etwas Wahres daran fey, daß er Ungarns 
„Krone für fih ſuche, und ſchmähte danı viel auf die Ungarn, als ein 
„teeulofes und ungelenkiges Volk ?). Die Eroberung von Koron ges 
„falle den Türken beffer als die friedliche Übergabe, deßhalb befänden 
„ſich fchon fechztg Galeeren dort, und zwanzig Baftarden würden zu 
„Eonftantinopel gebaut, zehn Galeeren lägen zu Kallipolis, zehn ans 
„dere feyen wider den foyracufanifchen Korfaren Beluomo ausgelau- 
„fen; Kurdoghli zu Rhodos habe ſechs und dreyßig kleinere Schiffe 
„(Suften und Baleotten), welhe alle in Apulien einzubrechen bereit 
„ſeyen, fobald Earl Miene machen follte, das Sandſchak Barbaroffa's, 
„die Inſel Ardfchel, anzugreifen, welde der Sultan weder zurüdiges 
„ben Eönnte, wenn er auch wollte, noch wolle, wenn er auch Eönnte. 
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„Nach gefchloffenem Frieden würden die Spanier von Koron nad) 
„Haufe gefendet werden. Für die Rettung der griechifchen Überläufer 
„werde Gritti fich verwenden. Sonderbar fey es, daf Garl in diefem 
„Frieden alle chriftlichen Mächte begriffen wiſſen wolle, ohne daß er 
„ihren Willen erforfcht, ohne daß er ihre Einwilligung abgewartet 
„babe; wirklich Habe ihm noch diefen Morgen der venetianifche Both: 
„Ichafter und der Bailo erklärt, daß Venedig diefer Einfchliefung nicht 
„bedürfe, da fie ohnedieß im guten und feften Frieden mit der Pforte 
„lebten.“ — Hierauf der Botbfchafter: „Den Punct der Wiederauf: 
„nahme der griechifchen Überläufer zu Gnaden wolle Kaiſer Garl durch— 
„auß fetgefegt willen, indem es nicht redlich fen, anderd Frieden zu 
„Ichliefen, und dieß aus vielen Urfahen, deren vorzüglichfte Gritti 
„ſelbſt einfehen Eönne, nähmlich, Damit es nicht fcheine, als ob Kaifer 
„Carl etwa die Griechen verachte. Was dad Begehren des nbegreis 
„fens aller hriftlihen Mächte betreffe, fo habe Carl, welcher den 
„Frieden der ganzen Chriftenheit wünfche, hierin bloß feiner Pflicht 
„gemäß gehandelt, ald Kaifer und als Chriſt.“ 

Am Pfingftmontage hatten- die Bothfchafter die —** Unterre⸗ 
dung mit Ibrahim, die noch merkwürdiger und den Mann ſchildern— 
der, ald die erfte. Derfelben wohnten außer Gritti auch der Pforten- 
dolmetfch Zunisbeg und der Staats» Secretär Muftafa Dichelalfade, 
der Gefchichtfchreiber, bey '). Unter den anfcheinend gleichgültigen und 
unbedeutenden Borfragen über Frankreich und Spanien war auch die, 
„warum denn diefes nicht jo angebaut wie jenes ?* worauf Cornelius 
antworten mußte: „Die Urfache liege im Waſſermangel und der Ber: 
„treibung der Mauren und Juden, und dann felbit im hohen Sinne 
„der Spanier, die mehr zu den Waifen ald zum Pfluge geboren,“— 
„Diefer hohe Sinn,“ meinte Ibrahim, „komme vom warmen Gehir: 
„ne, derielbe werde auch in den Griechen gefunden, "die kühn und 
„geoßmüthig“ *). Hierauf begann er die Gonferenz mit einer Para» 
bel vom Löwen: „Das grimmigfte Thier, der Löwe, werde nicht durch‘ 
„Macht, fondern durch Kunft vom Menfchen gefangen, durch Spei— 
„ie, die ihm die Wärter reichen, und dann duch Gewohnheit; der 
„Wärter führe den Stod, ihn zu fohreden; Fein Fremder getraue 
„fih, dem Löwen die Nahrung zu reichen. Der Fürft fey der Löwe, 
„feine Näthe und Minifter die Wärter, der Stod fey die Wahrheit 
„und Gerechtigkeit, mit welder allein Fürften gelenkt werden könn— 
„een. Er, Ibrahim, bändige feinen Herrn, den großen’ Kaifer, mit 
„dem Stode der Wahrheit und Gerechtigkeit, Kaifer Earl fey auch 
„ein Löwe; es fey billig, daß die Bothfchafter ihren Heren auf gleis 
he Art zähmen möchten“. Hierauf wieder über feine Allmacht noch 
übermüthiger ald das legte Mahl: „Was ich thue, ift gethan; ich 


) Dichelalfade hielt es vermuthlich für Amtspflicht, diefe Conferenz in 
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„kann aus einem Stallknechte einen Pafcha machen, ih Bann Länder 
„und Reiche vergeben, wen ich will, ohne daß mein Here nur etwas 
‘ „darüber fagt; wenn er auch etwas befiehlt, und ih will ed nicht, fo 
„geichteht ed nimmer, und wenn ich etwas befehle, und er befiehlt das 
„Gegentheil, fo gefchieht mein und nicht fein Wille. Krieg und Friede 
„iſt in meiner Hand, ich vertheile die Schäße. Gr ift nicht beſſer ge- 
„leidet, wie ich, fondern gleich mit mir; von meinem Vermögen gebe 
„ih nichts aus, denn er bejtreitet alle meine Ausgaben, Seine Reis 
„he, Länder, Schäße, Großes und Kleines ift mir allein anvertrauf, 
„und ich kann damit machen was ich will, Mit ihm bin ich vom Kna—⸗ 
„benalter erzogen, mit ihm bin ich in derfelben Woche geboren. So— 
„bald er den Thron beftieg, fandte er nach Ungarn, feines Vaters 
„Tod zu Fünden, in der Erwartung, die lingarn würden, nach Brauch 
„guter Nachbarn, einen Bothſchafter fhiden, ihn zu bedauern, und 
„ihm Glück zu wünſchen. Sie fingen den Bothen, und warfen ihn in 
„den Kerker. Er fandte dann einen zweyten Tſchauſch, den fie ebens 
„falls abfingen, vermuthlich in der Meinung, er fey ein großer Herr; 
„das erbitterte fehr des großen Kaiſers Gemüth. Hierauf wurde der 
„König von Frankreich gefangen; da fchrieb deffen Mutter an den Pa— 
„difchah die folgenden Worte: Mein Sohn, der König von Frank: 
„reich, ift von Garl, dem Könige Spaniens, gefangen worden; ich 
„hoffte, er werde ihn großmüthig entlaflen; dieß hat er nicht gethan, 
„fondern ungerecht an ibm gehandelt. ch nehme meine Zuflucht zu dir, 
„großer Kaifer, daß du deine Großmuth zeigeft, und meinen Sohn 
„erlöfen mögeft. Der Padifhah, bewegt und erzürnt auf Earl, dachte, 
„wie er am beften der Slehenden Hülfe gewähren möge; da reiste ihn 
„die unmwürdige Behandlung, welche feine Bothfchafter von den Un— 
„garn erlitten, fo mehr auf, dahin zu ziehen, als König Ludwig's 
„Gemaplinn Kaiſer Carl's Schweiter, König Ludwig Fam ihm ent= 
„gegen, und fie maßen fich beyde mit den Anfprüchen auf Reich und 
„Thron, das ift, mit dem Säbel in der Hand. Der Säbel behielt 
„das Recht, und ich entwand es den Händen der Ungarn. Ich habe 
„die Ungarn befiegt, denn der Padifchah war bey jener Schlacht von 
„Mohacs nicht zugegen, fondern beftieg das Pferd, und wollte herz 
„beyeilen, als ich ihm ſchon die Nachricht des Sieges fandte, dann 
„nahmen wir Dfen ein, und fo wog unfer Recht vor.* Nun verbreis 
tete er fih über Ofen's Eroberung , den Gefangenenmord, welche we: 
der auf feinen, noh auf des Sultans Befehl, fondern durch eigene 
Schuld niedergemegelt worden feyen '); über Hobordansky's über: 
fpannte Forderungen ; über den Zug nah Wien, wo er felbft einige 
Maple nicht in weißem, fondern anderem Turban um die Stadt ge 
ritten ſey ). „Carl fey indeſſen in Italien geweſen, habe den Tür: 
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„een Krieg, und den Lutheranern Zwang der Rüdkehr zur alten Leh— 
„re angedroht, er fey nach Deutfhland gefommen, und habe nichts 
„ausgerichtet. Es ſey nicht Faiferlich, etwas anzufangen und nicht zu 
„vollenden, oder etwas zu fagen und nicht zu thun, Erhabe ein Con— 
„eilium angefagt, und es nicht gehalten, Dfen belagert und es nicht 
„erobert, er hätte den Frieden zwifchen feinem Bruder Ferdinand uud 
„König Zohann. fliften follen,, und habe denfelben nicht geftiftet. 
„Wenn er (Ibrahim) wolle, würde er heute ein Goncilium zu Stande 
„bringen, würde den Luther auf eine, und den Papft auf die andere 
„Seite ftellen, und beyde zur Kirhenverfammlung zwingen ). Was 
„Carl Hätte thun follen, würden nun der Sultan und er thun. Wäre 
„König Ludwig im Bette geftorben, hätte Ferdinand. vielleicht einige 
„Anfprüche auf Ungarn gehabt, nun aber gehöre das Reich den Tür— 
„Een als ein zwenmahl mit dem Säbel eroberteds. — Wir find, nad 
„Ungarn gezogen, haben deinem Bruder“ (an Hieronymus die Rede 
rihtend) „fein Schloß zurücdgegeben, haben die Huldigung von aus 
„deren angenommen, find in Ungarn geblieben, fo lange ed uns bes 
„liebte, und haben Niemanden gefunden, der und Widerftand geleis 
„tet,“ — Nad einigem Hin- und Herreden ging er dann erft aufden 
eigentlihen Gegenftand der Gonferenz, nähmlih auf Kaiſer Earl’s 
Schreiben, über, „und diefes Schreiben,“ fagte er, indem er ed in 
die Hand nahm, „ift von Eeinem klugen und gemäßigten Fürften ers 
„laffen; mit Hochmuth zählt er feine Titel auf, und auch folde, die 
„ihm nicht gebühren ; wie wagt er ed denn, fih König von Zerufa- 
„lem zu fchreiben ? weiß er denn nicht, der große Kaifer fey Herr von ' 
„Serufalem und nicht Kaifer Earl? Wil er meinem Herrn feine Län« 
„der entreißen, oder ihn auf diefe Weife verahten? Ich habe wohl 
„gehört, daß große hriftlihe Herren Jeruſalem in Bettlerkleidern be: 
„ſuchen; glaubt Earl, wenn er fo ald Bettler dahin pilgerte, deßhalb 
„König von Ferufalem zu feyn? Ich werde berbiethen, daß ein Chriſt 
„mehr dahin komme.“ Cornelius fuchte den Titel, fo gut als er konn: 
te, mit dem Kanzleyftyle zu rechtfertigen, fonft wife er nichts davon. 
„Weiters,“ fuhr Ibrahim fort, „fegt Earl feinen Bruder Ferdinand 
„und meinen Herrn, den großen Kaifer, auf Ddiefelbe Linie, Er hat 
„recht, feinen. Bruder zu lieben, aber meinen Herren darf er nicht da= 
„durch verächtlih machen, daß er feinen Bruder ihm gleichfegt. Mein 
„Herr hat viele Sandfchake, die mächtiger ald Ferdinand, die mehr 
„Land und Leute haben, ald er. Dein Bermandter und der deines 
„Bruders Niklas* (die Rede an Hieronymus wendend), „der Sans 
„dſchak von Kara Amid, hat mehr Land und Leute, ald Ferdinand *). 
- „Er führt fünfzigtaufend Neiter ins Feld, die ipm alle gehorchen, er 
„hat mehr Sipahi und Lehensleute, ald König Ferdinand, und derley 
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„Sandfchake gibt es noch viele! Kaifer Carl hätte fich alfo ſchämen 
„ſollen, fo zu fchreiben. — Um wie viel befcheidener und wahrhaft kö— 
„niglih König Franz, der in feinem jüngften, während des Yeldzuges 
„in Ungarn angefommenen Schreiben '), bloß Franz, König von Frank: 
„reich, fich unterfchreißt; deßhalb hat auch der große Kaifer, um den 
„König zu ehren, und damit er von ihm an Adel und Großmuth der 
„Geſinnung nicht übertroffen werde, feinen Titel dem Schreiben nicht 
„bengefeßt, fondern bloß wie an einen innig geliebten Bruder an ihn 
„gefchrieben, deßhalb Haben wir aud dem Barbaroffa befohlen, dem 
„Könige von Frankreich eben fo zu gehorchen, ald dem großen Kaifer, 
„und feine Befehle zu vollziehen. — Wenn Earl mit und Frieden 
„macht, wird er. erft Kaifer feyn, denn wir werden machen, daß ihn 
„als folden die Könige von Srankreih, England, der Papft und die 
'„Proteftanten anerkennen. Glaubt ihe denn, daß ihm der Papft 
„teren feyn Eönne? Wahrlich niht, wenn er fih der Plünderung 
„Rom’s und der unmürdigen Behandlung in feiner Gefangenfchaft 
„erinnert; ich befige einen Stein. aus feiner Tiare, den ih um ſechzig 
„taufend Ducaten gekauft, und diefer Rubin“ (er zeigte den, den er 
„am Finger hatte) „war an der Hand des Königs von Frankreich, als 
„er gefangen ward, ich Faufte denſelben hernach, — und. ihr glaubt, 
„daß König Franz Eönne Kaifer Carln lieben ?* — Er ſchloß damit, 
„daß er dieß unanftändige Schreiben Carl's feinem Herrn gar nicht 
„zeigen könne, um ihn nicht zu erzürnen, daß, wenn Carl Frieden 
„wünfche, er feldft einen Bothſchafter denfelben zu begehren fenden 
„folle, indeffen werde dreymonatpliche Waffenruhe gewährt, und dem 
„Barbaroffa binnen diefer Frift die Beunruhigung chriſtlicher Schiffe 
„und Küften unterfagt feyn.“ 

Am Abende desfelben Tages begab fih nicht nur Ibrahim, ſon⸗ 
dern auch Suleiman felbft in Gritti’d Wohnung, und verweilte drey 
Stunden mit ihm, zum großen Ärger der Moslimen , die auf den 
Sultan, ald einen von Ibrahim und Gritti bezauberten Thoren , 


ſchimpften. Acht Tage darauf fandte Gritti um die Bothicafter, und 


hielt ihnen befonders die Ausdrüde des Schreibens Garl’8 vor, wels 
che den Sultan gewaltig erzürnt hatten, daß es ſo geftellt ſey, als ob 
Suleiman einen Wunfh nach Frieden geäußert, und daß er feinen 
Bruder Ferdinand dem Padifhah gleich fege. — Ungarn bleibe dem 
Zapolya und feinen Erben gefchenkt, er (Gritti) würde nächften Win: 
ter fih dahin verfügen, um als Suleiman's Bevollmädtigter die 
Gränzen abzufteden. Hierauf noch ein Langes und Breites über des 
Sultans unumfchräntte, und von allen feinen Ländern gleich aner: 
kannte Macht. „Im legten ungarifhen Feldzuge habe Suleiman für 


„ſeine Perfon allein achtzehnhundert, Ibrahim taufend, die andern 
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„Paſchen fünfhundert Leibwachen mit fih geführt; der blinde Gehors 


22. Jun. 
1533 


23. Jun. 


„ſam ſey ſo groß, daß, wenn jetzt der Sultan einen ſeiner Köche ſen⸗ 
„dete, den Großweſtr hinzurichten, die That ohne Schwierigkeit ſo⸗ 
„gleich vollbracht ſeyn würde. — Bey ihm allein ſey die Macht, den 
„Frieden der Welt zu geben. Nie ſey die Chriſtenheit ſo veruneinet 
„geweſen, als jetzt; der Papſt habe nach des Kaiſers Abzuge in die 
„Eheſcheidung des Königs von England gewilliget; Venedig und 
„Ferrara hätten verhindert, daß Carl feinen Neffen zum Könige Tos— 
„kana's ernenne, König Franz wolle Genua, und werde es erhalten.“ 
Als Refultat: „den Frieden für fih möge Carl durch eigenen Boths 
„Ihafter anfuchen, indeifen fey ihm Waffen tillftand gewährt.“ Die 
Bothfchafter entgegneten, daß, wenn der Padifchah mit Kaifer Earl 
Srieden nicht wolle, dieſer auch den Waffenftillftand nicht bedürfe. 
Die dritte Unterredung begann Ibrahim, indem er den Bothichaf: 
tern Glück wünſchte, daß den Frieden, welchen lange Bothſchaften 
vergeblich gefucht, fie die erften erhalten hätten. Derfelbe wurde nicht 
auf zehn und zwanzig Jahre, fondern auf fo Tange zugeftanden, als 
König Ferdinand denfelben halten würde, König Ferdinand behalte in 
Ungarn, was er befiße; wenn er fih mit König Joannes vergleichen 
Eönne, wolle Suleiman den Vergleich beftätigen: Der Sclave Gritti 
fey bevollmächtiget, die Gränzen abzuſtecken. Wolle Kaifer Garl den 
Frieden, folle er Bothfchafter fenden, indeſſen fol er nicht beläftiget 
werden, es fey denn, daß er beläftige, in welhem Falle man bereit 
fey, e8 mit ihm aufzunehmen und mit der ganzen Welt, 

Am folgenden Morgen wurden die Bothfchafter durch den Tſchauſch⸗ 
baſchi zur feyerlichen Audienz des Sultans geführt. Sie fpeiften mit 
Ibrahim, der ihnen die Kunde an den Sultan in den Mund gab, 
wie folgt: „König Ferdinand, dein Sohn, hält all dein Hab und 


‚ „Gut für das feinige, und Alles das deinige, dieweil du fein Bater 
„bift, für das feinige. Er wußte nicht, daß du das Königreich Un- 


„garn für dich behalten wolleft, fonft hätte er nie darin gekriegt. Da 
„dur aber fein Vater es zu haben wünfcheft, fo wünſcht er dir Glüd 
„dazu und Gefundheit, indem er nicht zweifelt, daß du als fein Va— 
„ter ihm zu diefem Reiche und anderen verhelfen wirft.“ Die Both 
ſchafter dankten duch den Pfortendolmetfh Junisbeg gar fehr, daß 
Ibrahim, ald König Ferdinand’8 Bruder, denn als folden hatte er 
fih angetragen und die Bothfchafter ihn angenommen, des Bruders 
Angelegenheiten fih angelegen feyn laſſe Dann wurden fie zum 
KleidEuffe des Sultans eingeführt. Eornelius fprach die obigen Worte 
Ibrahim's nach, welche der Pfortendolmetich, gegen den Großweſir 
gewandt, überfegte, und diefer, gegen den Sultan gemandt, in läns 
gere und breitere Rede verbrämte. Gornelius entfchuldigte den Manz, 
gel an Geſchenken, bath, der Padiſchah möge erlauben, daß König 
Ferdinand's Bruder, Ibrahim, an der Pforte ald deſſen Sachwalter 
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erfcheine, und um die Herausgabe des Heirathsgutes der Königinn 
Maria. Hierauf fprah Hieronymus, wie des großen Kaifers (Sulei: 
man’d) Sohn, König Ferdinand, langen Frieden wünfche mit feinem 
Bater, auch einen Bailo oder Gonful zu unterhalten, und in beitändis 
gem Briefwechfel zu feyn begehrte. Der Sohn befige nichts, was nicht des 
Vaters, der Bater nichts , was nicht des Sohnes fey: Darauf ſprach Su: 
leiman felbft, vielmapl die Rede abfeßend, und Junisbeg dolmetfchte : 
„Der Padifchah gewährt euch den Frieden, den ſechs andere Bothfchaf: 
„ter vor euch nicht erhalten konnten. Er gibt euch denfelben nicht auf 
„feben, oder fünf und zwanzig, oder hundert Jahre, fondern auf 
„zweyhundert, dreyhundert, oder ewigen, wenn ihre denfelben nicht 
„ſelbſt breit. Der Padifhah wird fih gegen König Ferdinand als 
„feinen Sohn benehmen, des Padifhahs Länder und Leute find ſei— 
„nes Sohnes Ferdinand, und die Ferdinand’ feines Vaters. Der Kö— 
„niginn Maria gibt der Padifhah ihre Heirathegut, und was fie in 
„Ungarn befeffen.“ Gornelius Tüte im Nahmen der Königinn Mar 
ria dankend die Hand, Hieronymus das Kleid des Sultans, Hierauf 
fuhr Ibrahim in des Sultans Gegenwart fort: „Was König Ferdi: 
„nand mit König Johann verhandeln wird, fol vom großen Kaifer 
„und von mir beftätiget und gut geheifen, mein Sclave Gritti wird 
„hiezu bevollmächtigt feyn. Der große Kaifer wird Freund der Freuns 
„de, Feind der Feinde feines Sohnes, König Ferdinand’s, feyn; will 
„Kaifer Earl gleichen Frieden, fende er Bothſchaft an die hohe Pforte.“ 
Ibrahim fragte den Eprnelius, „was er über das von ihm gebrachte 
„Srhreiben Garl’3 V. Entfchuldigendes vorzubringen habe ?“ Die 
Bothſchafter entfernten, fo gut fie konnten, allen Schein der Beleidis 
gung vom Titel als König von Jeruſalem und von der Gleichfeßung 
Ferdinand’s mit Suleiman. Kaifer Earl habe nie Jemanden befhims 
pfen gewollt, man könne Niemanden wehren, deffen Schreiben mifs 
zuverftehen. Er werde den mit feinem Bruder gefchloffenen Frieden ges 
nehmigen. Zbrahim fragte noch ein paar Mahl, ob fie nichts meiter 
anzubringen hätten, und ohne daß er oder Suleiman von der langen 
Audienz, die gegen drey Stunden dauerte, ermüdet fchien, nahmen 
fie Abſchied. Am folgenden Tage wurden fie zu Ibrahim berufen, bey 
dem auch Gritti. „Fhr feyd nun unfere Freunde,“ fagte Ibrahim, 
„feitdem ihr geftern mit uns Salz und Brot gegejlen. Wtr werden 
„euch zwey Schreiben an König Ferdinand geben, das eine von meis 
„nem Herrn, das andere von mir, der ich Statthalter des Neiches 
„und feiner Herrſchaft bin, denn fo pflegen wir zu fchreiben, deßglei— 
„hen zwey Schreiben an Kaifer Carl.“ Die Bothſchafter bathen um 
Einfiht der Friedens «Urkunde im Originale, oder Mittheilung in 
Abſchrift. „Das fey nicht herkömmlich,“ antwortete Ibrahim. „Jedes 
„Volk Habe feine Gebräuche, fie die ihrigen.“ „Laßt das mir über,“ 
fagte Gritti, „ih wi fie euch zeigen.“ „Gritti,“ fuhr Ibrahim fort, 
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„wird euch Die Mächte nennen, die wir im Frieden einbegriffen, und 
„von König Ferdinand freundfchaftlich behandelt wiſſen wollen.“ Cor⸗ 
nelius hatte hierauf einigen Wortftreit mit Gritti wegen des geftern 
verſprochenen Heirathögutes der Königinn Maria. Ibrahim wandte 
. fih zu Hieronymus, und fagte ihm auf flavonifh, dad gegebene Wort 
werde gehalten werden. Hierauf nahmen fie Abfchied, und Ibrahim 
chil gab ihnen Gruß an feinen Bruder Ferdinand auf. Faft dDrey Wochen 
darnach überbrachte ihnen Junisbeg die Schreiben an König Ferdi: 
nand und Kaifer Garl, und zwey Tage darauf verließen fie Conſtan⸗ 
tinopel. Unter der Forrael von Gütergemeinfchaft zwifhen dem Bater 
und dem Sohne wurde von Suleiman’s Seite Ungarns Ufurpation, 
unter dem Titel von Blutöverwandtfchaft die Gleichftellung des Groß» 
weſirs mit Ferdinand als Bruder mit Bruder, befhönigt, Mit fo viel 
Aufopferung und fo viel Demüthigung hat Dfterreih den erften fürs 
kiſchen Frieden erkauft. 
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Nas dem froß allen Siegesbeleuchtungen nicht glänzenden fogenanns 
ten allemanifhen Feldzuge, nad) dem erften mit Ofterreich geſchloſſe— 
nen Frieden wandte fih Suleiman’s erobernder Blick fogleih von 
Welten nah Oſten, von Deutfhland nach Perfien; und auch hier in 
feines großen Urahns, Mohammed's II., und feines Vaters, Selim’sl., 
Fußftapfen tretend, beichloß er den perfiihen Krieg. Bon nun an bes 
ginnt die Durch zwey Tahrhunderte dauernde Abwechslung deutfchen 
und perfifhen Krieges und. Friedens, fo daß immer diefer jenen herz 
vorrief, oder jener diefen verbürgte. Die Türken liegt inmitten zwi: 
fhen Perfien und Deutfhland, den Nachbarn im Weften wie im 
Dften gleich politifh feind. Den Grund politifch natürlicher Feind» 
fchaft, welchen die naͤchſte Nachbarſchaft mächtiger Gränzreiche hergibt, 
verftärkten angeftammter Volksgroll und ererbter Religionshaß. Deut: 
fche und Perfer find ſſamm- und fprachverwandte Völker, deren Alts 
vorderen, die Bewohner von Fran, in beftändigem Kriege lagen mit 
den Bewohnern von Turan, d, i. mit den Vätern der Türken, die 
Wehrmannen mit den Tyrannen. In den Deutfchen fieht der Türke 
nur Ungläubige, in den Perfern nur Keßer, und der Kampf wider 
beyde ift ihm heilige Pfliht vom Koran, und im Sinne desfelben 
von dem Ausſpruche der Fetwa befiegelt. Das große Auto da fe des 
allgemeinen Kegermordes im ganzen osmanischen Reihe, womit ©. 
Selim den Beginn perfifhen Krieges blutig gebrandmarft, hatte Su: 
leiman, wenn gleich im verjüngten Maßſtabe, durch den Mord aller 
zu Kallipolis aufbewahrten Gefangenen nachgeahmt, ald Antwort auf 
Shah Tahmasip’s verfpäteten Glückwunſch zu feinem Regierungsans 
tritte, als Borfpiel des Krieges, zu dem ſchon damahls nicht der Wille, 
fordern nur noch die günftige Gelegenheit fehlte. Nächften Anlaf gab 
gegenfeitiger Verrath von Gränzs Statthaltern, denn Scherifbeg, der 
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Chan yon Bidlis, war vom Sultane abgefallen, und hatte dem 
Schah gehuldigt, und Ulama, Tahmasip’s Statthalter, in Aferbeid- 
fhan, welcher aus Tekke gebürtig, in den.Unruben zu Bajeſid's Zeit 
als Anhänger Scheitankuli’s, wieder abtrünnig geworden '), war in 
* Suleiman’s Dienfte übergetreten. Einige. Monathe vor dem Auszuge 
nah Güns küßte Ulama zu Eonftantinopel die Hand des Sultans, 
und ward ald Beglerbeg von Hofnkeif mit dem ganzen Gebiethe von 
. Bidlis und jährlihen Einkünften von zwey Millionen Aspern (vier: 
zigtaufend Ducaten) belehnt. Die Beglerbege von Karaman, Amafia, 
Sulkadr, Syrien und Diarbefr wurden befehligt, ihm mit ihren 
Truppen zur Eroberung von Bidlis zu verhelfen °). Ulama belagerte 
Bidlis, aber Scherifbeg eilte zum Entfage herbey, und die osmani— 
fhen Truppen hoben die Belagerung auf, Diefe Nachricht hatte Sus 
leiman auf dem Zuge nah Güns bey feinem Eintritte in Syrmien 
erhalten °). Das Benfpiel Ulama's nahahmend , hatte Sulfakar 
Ehan, der perfifhe Statthalter von Bagdad, welcher den Titel eines 
Chalifen der Chalifen führte 9), die Schlüffel Bagdad’s, in welchem 
er fich wider den Schah zu behaupten hoffte, an Suleiman gefhidt, 
aber bald darauf war er von einigen Getreuen des Schahs überfallen, 
ermordet, und Bagdad’8 Beſitz alfo neuerdings dem Schah verfichert 
worden. Suleiman’s Herrfcherehre erforderte die Behauptung des abs 
gefallenen Bidlis und des zugedachten Bagdad, und der lang be= 
fchloffene und zurücgehaltene perfifche Krieg brach in vollen Flammen 
aus, Der Serasker Großweſir z0g fogleich nah gefchloffenem Frieden 
mit Ferdinand in der Tag» und Nachtgleiche des Herbftes zur Erobes 
rung von Bidlis aus, und der Sultan follte in der Tag: und Nadıt: 
gleiche des Srühjahres zur Eroberung von Bagdad folgen °). 
21. Oct. Noch dieffeits von Konia, ald das Heer zu Tfchinarlü lagerte, 
‚533 langte mit der Nachricht von Scherifbeg’s Niederlage der Kopf des, 
felben, von Ulama eingefandt, an; die erbliche Statthalterfchaft wur⸗ 
de feinem Söhne Schemseddin beftätiget ©), und der Serasker übers 
winterte zu Haleb, Die während der Winterquartiere mit den Bes 
fehlshabern perfiiher Feftungen gepflogenen Unterhandlungen erleichs 
terten die Übergabe derfelben bey annahendem Frühlinge und Heere. 
So übergaben fih die Feftungen Aadildfhumaf, Ardfhifh und Ads 
lath. Alle drey an der nördlichen Seite des großen Sees gelegen, 
abendländifhen Geographen der See von Wan (das an der Dftfeite 
deöfelben gelegen), morgenländifchen der See von Ardfhifh, und 
fhon bey Ptolomäus Arfiffa. Wenn man von Wan längs des Ufers 
des Sees nördlich geht, Fommt man durch den Paf Bendmahi zuerft 
nah Ardſchiſch, dem alten Arze, das in einer fruchtbaren, mit Nuß— 
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bäumen bepflanzten Ebene liegt ); dann zwey Stationen weiter ge 
gen Weften nach Aadilfhumaf, das hart am See liegt, der einen 
Theil feiner Mauern verfhlungen °); und dann eine Station weiter 
nach Achlath, das alte Ghliat, die alte Refidenz turkmanifcher Für— 
ften, die fih Ermenfhah, d. i. Könige von Armenien, nannten ), 
in einer luftigen, fruchtbaren Ebene gelegen, berühmt durch die Größe 
feiner Äpfel, deren einer bis hundert Dirhem wiegt *), oft dur Erd» 
beben *) und Kriege verwüftet, von Chuareſm Dfchelaleddin Minks 
berni, als er es den Seldſchuken entriß, dann von den Mongolen 
unter Dfchengif» Ehan, von den Tataren unter Timur verheert ; der 
Geburtsort mehrerer berühmter Gelehrten, die Grabftätte armenifcher 
und turkmanifcher Fürften ©), nahmentlich der Ahnen des odmanifchen 
Herrfcherftammes. Ibrahim's Plan war, von Haleb über Diarbekr 
und Moful nah Bagdad zu marfdhiren, aber an der Ausführung 
desfelben hinderte ihn der Defterdar, der zugleih ald Kiaja, d. i. 
Stellvertreter des Seraskerd, ernannt war, Iskendertſchelebi, ein 
als Finanzminifter des Reiches durch Suleiman's Vertrauen ‚und 
Durch eigenen Reichthum ungemein mächtiger Mann, der einzige, 
deſſen ReihtHum und Pracht mit der der Wefire überhaupt, und fo» 
gar mit der des Großmwefird mwetteifern zu wollen fchien. Er hatte 
fehötaufend Sclaven, darunter dreyhundert goldene Mügen trugen 7). 
Ibrahim Hatte nur um hundert goldbemügte Sclaven mehr, die bey— 
den Wefire hatten deren nur fechzig bis achtzig. Als er ins Feld zog, 
mufterte fein Kiaja zwölfhundert wohlberittene und wohlbewaffnete 
Männer feines Gefolges. Nah dem Regiſter der Truppenlieferung 
war damahld der Defterdar dreyßig Bewaffnete ins Feld zu ftellen 
verbunden, Ibrahim begehrte von ihm mit freundlichen Worten, 
außer feinem Gontingente, noch hundert und zehn Reiter bey Gröff- 
nung des perfifchen Feldzuges. Der Defterdar, die begehrte Zahl wes 
der ganz zu vermeigern, noch ganz zu gewähren gefinnt, ftellte hun⸗ 
dert und zehn Mann, begriff darin aber dad Gontingent der dreyfig 
ein. Ibrahim unterdrücte feinen Ärger, aber von diefem Augenblide 
an grollte er dem Defterdare, welcher nach verlorner Gunft des Groß» 
wefirs den Sturz deöfelben wünfchte, während dieſer den des Feindes 
vorbereitete. Ein Anheger der gegenfeitigen Feindfchaft war Nakkaſch 
Ali, der Landfchreiber Syriens, ein großer Ränkeſchmied, der duch 
des Defterdard Sturz deffen Stelle zu erlangen hoffte. Durch feine 
Ränfe, oder wohl unmittelbar auf Ibrahim's Befehl, geichah es, 
daß, ald das Lager von Haleb aufbrah, in dem Augenblide, wo die 
Kamehle ded Schages vorwärts gehen follten, Diebslärm gerufen 
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ward. Des Grofmwefird Leute eilten herbey, nahmen dreyfig von den 
bey den Schagkamehlen befindlichen Leuten in Verhaft, und dieſe bes 
kannten des andern Tages unter den Peinen der Folter, fie felber hät: 
ten, vom Dunkel der Nacht begünftiget, den Schag plündern wollen 
auf des Defterdars Geheiß. Eine grundlofe Berleumdung, die in dem 
Munde des ganzen Heeres für dad Werk des Seraskers galt’), 
Sekendertfchelebi fah nun Fein Mittel mehr, die erweiterte Bre— 
fche zwifchen ihm und dem Großweſir, ald mo möglich durch deffen 
Sturz zu füllen. Deßhalb trug er unter den ſcheinbarſten Gründen, 
fich befonders ded Überläufers Ulama hiezu bedienend, darauf an, daß 
gerade nach der Hauptitadt des Schahs, welche berfelbe nad den 
jüngften Nachrichten verlaffen, marfchirt werde. Bagdad müßte dann 
von felbft fallen, fo hoffte er in des Feindes Lande des perfönlichen 
Feindes Verderben herbeyzuführen, und Ibrahim's Ehrgeiz und Eis 
telkeit, der Eroberer von Tebrif zu heißen, ging in die fchlau gelegte 
Falle. Der Marfch wurde in der Richtung von Tebrif mit Befeitis 
gung Bagdad's verfolgt, bey Biredſchik über den Euphrat gefegt, zu 
Amid anderthalb. Monathe Raſt gehalten, dad Heer zu fammeln °). 
Ald am zehnten Tage nach dem Aufbruche von Amid zu Suwarek ges 


" Tagert ward, Bamen Abgeordnete mit den Schlüffeln des Schloffes Aus 


nit und der Feftung Wan, der fefteften des ganzen osmanifchen Reis 
ches, entgegen, vor, welcher Timur’d, des Welteroberers, Heer drey 
Wochen belagernd gelegen, und wo zehntaufend Mann einen Tag 
lang die Felſen vergebens zu fprengen verfucht ?). Der Statthalter 
von Syrien, Chosrewpaſcha, word zum Befehlshaber derfelben er: 
nannt. Am folgenden Tage brachte Emirbeg, aus dem türkifchen Stam- 
me der Mahmudi, die Schlüffel von Siawan *), hierauf ergaben ſich 
die Schlöffer Harem, Bidkar, Ruseni, Chul, Tenuf, Awnik, Bajes 
fid, Waitan, Ichtiman °). Am erften Tage des neunhundert ein und 
vierzigften Jahres der Hidfchret hielt Ibrahim feinen feyerlihen Eins 
zug zu Tebrif, bezog die Sommerquartiere von Esaadabad, legte bey 
dem auf der Südfeite der Stadt gelegenen herrlihen Grabmahle Ghas 


fan’d die Erbauung eines Scloffes an, befegte es mit taufend Flins 


tenfhügen, um die Stadt im Zaume zu halten, gab derfelben einen 
Nichter und Sicherheitswadhen, um Gut und Blut der Einwohner zu 
fhügen, und bracdte es troß der Fetwa, welche allgemeine Plündes 
rung und Niedermepelung der Keßer anbefohlen, dahin, daß Feiner 
Perfon ein Haar gekrümmt ward 9). Die einzige,aber fehr große und 
fühlbare Schlappe, die das Heer Ibrahim's erlitt, war in den Ge: 
birgspäffen von Kifildfehe» Tagh. Ulama und der Defterdar Iskender⸗ 
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tfchelebi hatten ihn veranlaft, unter ihrer Anführung zehntaufend Mann 
in dieſe Gebirgspäffe zu ſenden, in welchen die meiften von den Fein— 
den aufgerieben wurden ’). Dafür erfchienen in derfelben Woche Ab 
geordnete vom Schahe Schirwan’s und vom Schahe Gilan's, Mufafs 
fer » Shan’d, mit unterthäniger Bothſchaft und Geſchenken. Die Statt: 
halterfchaft von Aferbeidfhan verlieh Ibrahim dem Ulama, die von 
Irak dem Baienderogpli Muradbeg °). Alles die, und wie ed au der 
Zeit, deßhalb Siegesihreiben in die Provinzen zu etlaffen, berichtete 
der Großwefir aus Tebrif dem Kaifer °). 

Suleiman war indeſſen am felben Tage, wo Ibrahim von Amid 
aufbradh, von Skutari aufgebroden, nahdem er zuvor den Aloifio 
Gritti mit dreyfaufend Manit nach Ungarn abgefandt, die Sicherheit 
der Hauptftadt einem Sandſchakbeg, die Kleinafiens feinem Sohne 
Muitafa, dem Statthalter von Ssaruchan, empfohlen hatte. Der 
Maͤrſch ging durch die Hauptftädte Anatoli’3, Nicäa, KRutahije, Ad 
ſchehr, Konia. In diefer Stadt empfing er die vom Serasker einge— 
fandten Schlüjfel der Feftung Wan und der damit gefallenen Schlöf: 
fer *). Dankbar dem Himmel befuchte Suleiman die Grabftätte Mes 
wiana Dfcelaleddin Rumi's, des großen myſtiſchen Dichters, mo aus 
dem Koran und Mesnewi gelefen, dann die fenerliche Religionsübung 
der Dermwifche durch fich drehenden Tanz unter Flötenfhall und Troms 
melfchlag abgehalten ward ; fo groß war die Begeifterung der Dermis 
fhe und der Sinne Verwirrung durch den beftändigen Wirbel bey den 
Zufhauern, daß das Grab feldft mit zu tanzen, und des hier begra— 
benen großen Sultans im Neiche der Geifter, Monla Chunkiar's, 
dv. 1; des Molla Kaiſers, Schatten dem Schatten Gottes auf Erden, 
dem großen Kaifer Suleiman, im voraus den fiegreihen Ausgang 
Diefes Feldzuges zu verbürgen ſchien 9), Der große Sultan empfahl 
fich ins Gebeth dem Sultan im Reihe der Geifter, deffen Vater Suls 
tanul⸗Ulema, d. i. der Sultan der Gefeggelehrten, und deffen Sohn 
Sultan Weled, .d; i, der Sultan das Kind, heißt. Defgleichen that er 
zu Sidi Ghaſi, am Grabe Sid al: Battald, d. i. Sid des Kämpen, 
des eriten arabifchen Eid, der dem fpanifchen vierthalb Jahrhunderte 
voranging °), und zu, Erferum am Grabe des Scheichs Ebu Ishak 
Karfuni. Bon Ardihifh aus, welche Stadt der Sultan dem Seras— 
Ber zu Lehen verlieh, fandte er ihm durch den DOberftftallmeifter Mo— 
hammed Geſchenke von außerordentlihem Werthe, und auf die einge— 
laufene Nachricht, daß die Perfer dem Heere des Großweſirs nahten, 
ward im gehaltenen Diwan befchloffen, gegen Tebrif zu ziehen, Acht 
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Tage hierauf zog Suleiman zu Tebriſ in des Schahs Nefidenz ein, 
deifen Einwohner ihm glüdwünfchend entgegenkamen. Am folgenden 
Morgen fließen die beyden Heere des Sultans und Großmefirs zu 


Audfhan zufammen, und des andern Tages ward feyerlicher Dis | 


wan gehalten, in welchem der Serasker, die Beglerbege, die Aga, 
der Defterdar Iskender, der Reis Efendi Dfchelalfade Muftafa = Tfches 
lebi, und der Nifhandfchi Sidibeg mit Kaftanen bekleidet wurden, Die 
Haustruppen des Sultans, die Janitfharen und die regelmäßige Reis 
terey, erhielten jeder taufend Aspern ‘oder zwanzig Ducaten. Der 
Fürft von Gilan, Melet Mufaffer, Eüfte huldigend die Hand; dem 
Sohne des Schahs von Schirman ward der Dberbefehl aufgetragen 
über die Befagung von Tebrif, welhe aus den Truppen der Bege 
von Bairburd und Kumach, der Bege von Karapifar und Adana bes 
ftand. Der Marfch ging füdlicy über Miane, Sengan nad Sultanije, 
wo die Nachricht eintraf, dev Schah, fen geflohen, und Mohammed, 
der Prinz aus der vorigen Herrfderfamilie Sulkadr, zu den Osmanen 
übergetreten. Außer dem Sohne Sulkadr’s trat noch der Sohn Schahs 
rochbeg’d, Mohammed, mit fünf anderen über, welche im feyerlichen 
Diwan die Hand Füften, und mit Geld, Kaftanen und Turbanen be- 
fchenkt wurden. Die vorgerüdte Fahreszeit machte den Marfch dur 
das Gebirge gegen Hamadan fehr befhwerlid. Viele Laftthiere gingen 
verloren, der durch Regen verderbte Weg verfpätete des Gefchüges 
Ankunft. Die üble Laune darüber mochte Ibrahim's Einftreuungen 
wider den Kiaja des Defterdars, auf deffen Schultern die Dienfte des 
Generalquartiermeifters ruhten, gezeitigt haben; er wurde abgefegt, 
und fein großes Lehen den Krongütern zugefchlagen ’). Noch befchwers 
licher wurden die Wege jenfeits von -Hamadan, in den Päſſen des 
Elwend oder Drontes. Viele Laftthiere fielen, hundert Stüdwagen 
wurden, aus Schwierigkeit fie fortzufchaffen, verbrannt, die Kanonen 
in der Erde vergraben ?), fogar die Leiche des Niſchandſchi Sidibeg, 
welcher unterwegs auf diefem Marfche geftorben, und am Grabe des 
großen Imams zu Bagdad beerdigt zu werden gewünfcht hatte, wur⸗ 
de, nachdem fie vier Tage lang mitmarfghirt, im Sclojfe Schahi bes 
graben ?). Unter nicht geringen Schwierigkeiten ging ed vorwärts nach 
Bagdad, deilen Befehlshaber Mohammedbeg von Tekke zwar einen 
Unterwerfungsbrief eingefendet, aber dennoch mit allen feinen Trups 
pen abgezogen war. Der Großmefir marfchirte vorwärts, um von der 
vertheidigungslofen Stadt Befis zu nehmen. Er fandte die Schlüjfel 
der Stadt, deren Thore er verfchließen lief, um aller ‘Plünderung vors 
zubeugen, dem Sultane durch feinen Standartenträger, welcher dafür 
mit fünfhundert Ducaten und dem Sandſchak yon Swornik, das 


) Sufeiman’s Tagebuch 24. October. Aali, Ferdi, Dfchelalfade, Ssolak⸗ 
ee 2) Suleiman's Tagebuch 10, November, ) Suleiman’s Tagebuch 13. No⸗ 
vember. 
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jährliche dDreymahlhunderttaufend Aspeen (fechstaufend Ducaten) trug, 
belohnt. Am folgenden Tage küßte der Serasker des Sultans Hand, 
auf die feinige wurden ihm zwanzigtaufend Ducaten ausgezahlt, und 
eben fo viele als jährlihe Erhöhung feines Gehaltes auf die Einkünfte 
von Ägypten Angewiefen *); in folgenden Diwanen Füßten die Begler- 
bege, Bege und. Aga die Hand, und Ämter wurden vertheilt; der bis— 
herige Reis Efendi, Dicelalfade Muftafa» Tfchelebi, der Geſchicht—⸗ 
fchreiber, wurde zum Nifchandfchi, an feine Stelle Redfcheb zum Reis 
Efendi, und Ramafanoghli Mohammed, welcher ebenfalld die Ges 
fhichte der Dsmanen befchrieben, und fpäter Nifhandfchi (zum Uns 
terfhiede vom vorigen der Eleine genannt), zum Bittfchriftmeifter 
(Zefferedfchi), welche Stelle vormahls auch der große Nifchandfcht bes 
gleitet hatte, ernannt. Dem Nifhandfhi wurden Krongüter von huns 
dert achtzigtaufend Aspern (dreytaufend fehshundert Ducaten) Ertrag ; 
dem Reis Efendi ein Leyen von fünfzigtaufend Aspern oder taufend 
Ducaten; dem Diwans:Secretäre eines von achtzehntaufend (dreyhun⸗ 
dert fechzig Ducaten) verliehen °). 

Bagdad, die öftliche Gränzfeftung des osmanifchen Reiches wider 
die Perfer, wie Belgrad die weftliche wider die Deutfchen, und Das 
rud:delam , d. i. dad Haus des Heiled genannt, wie Belgrad Daruls 
Didihad, d. i. das Haus des heiligen Kampfes, heißt auch nod 
Darul: ilafet, d. i. das Haus des Chalifenthums, weil ed die 
‚ alte Refidenz der Chalifen aus der Familie Abbas, und Burdfhuls 
ewlia, d.i. das Bollwerk der Heiligen, von den Grabmählern fo wies 
ler heiliger und frommer Männer, die dort begraben find; fie heißt 
auch noh Sewra, d. i. die Sciefe, von dem Eintritte in die Mauern, 
weil die inneren Thore Durch die äußeren bedeckt find ?). Im hundert 
acht und vierzigften Jahre der Hidfchret, d. i. im fiebenhundert fünf 
und fechzigften der chriftlichen Zeitrechnung , erbaute dieſelbe Manßur, 
der jwente Chalife aus der Familie Abbas, auf dem öftlichen fer des 
Tigris, zu feiner und feiner Nachfolger Refidenz, unter fo glüdlichem 
Verein der Geftirne, fagen die morgenländifchen Gefhichtfchreiber und 
Geographen, daf von ſechs und dreyßig Chalifen der Familie Abbas, 
die zu Bagdad refidirten, Fein einziger inner der Mauern der Stadt 
ftarb, wiewohl mehrere da begraben find.*), Den Nahmen erhielt die 
Stadt entweder, wie die Gefchichtfchreiber berichten, von dem eines 
Derwifches, deſſen Zelle Hier ftand, aber wahrfcheinliher von dem 
fruchtbaren Gartenlande, womit die Stadt umgeben iſt, wie [don zur 
Zeit der Königinn Semiramis die fchöne Gegend um Hamadan Bar 
gistan oder Gartenland genannt ward °). Noch heut zu Tage grünt 


») Sul. Tageb. 30. Nov. ) Suleiman's Tageb. 8. Dec. Ferdi, Ssolakſade, 
Aali, Dichelalfade; der letzte, BI. 180, verbreitet fich Über Die Nothwendigs 


‚Feit und Eigenfchaften eines guten Staats + Gecretärs. ) Dſchihannuma ©. 
458 3. 18. 4) Dſchihannuma ©. 454. °) Diodorus Siculus L. II, 
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mit den Neisfeldern und Palmen Bagdad’s der Ruhm ihrer Datteln, 
Limdnien, Orangen, auch liefern derfelben die benadhbarten Städte 
” des arabifchen Irak ihre beften Früchte; die Gegend um Bafıra Zur 
derropr und Neid; Wasith Äpfel, Weinbeeren; Schehrban Grana: 
ten ’). Sie ift die große Stapeljtadt perfiihen und indifhen Han— 
dels, welcher von Bafra und Ißfahan hier durch den Zug nah Sy— 
vien und Kleinaflen nimmt, Starke Mauern mit anderthalb hundert 
Thürmen und einem tiefen Graben umfangen diefelbe, die Dftfeite der 
Zigris, wie ein Bogen, deſſen Sehne diefer Fluß bildet, deſſen perfi= 
fher Nahme Pfeil bedeutet ?); der Umfang derfelben ift zwölftaufend 
Ellen. Nördlid öffnet fih das Thor des großen Imams, weil aus 
demfelben der. Weg nad der eine Stunde nördlich von Bagdad geles 
genen Grabftätte des großen Imams Ebu Hanife führt. Zwey andere 
Thore heißen das weiße und das finftere; das Brüdenthor führt mit 
teljt der über den Tigris gefchlagenen Brüde nad der auf der Weit: 
feite gelegenen Vorftadt, welche Kuſchlar Kalaasi, d. i. das Vögel: 
fhloß, beißt ’). Von dem alten Palafte der Ehalifen, von dem Pala— 
fie des Baumes, welchen der Ghalife Moktader erbauet hatte, um den 
großen goldenen Baum unterzubringen, auf deffen Zweigen rechts und 
links Reiterbilder in reihe Stoffe gekleidet mit den Schwertern in der 
Hand fafen, ift Eeine Epur mehr vorhanden; aber noch wölbt fid) 
mahlerifh der Dom des Grabmahls der Frau Zobeide, der Gemah— 
linn Harun Rafchid’s. Wo die erfte in den Neihen des Islams vom 
großen Großwefire Nifamulmült (Reihsordnung) geftiftete Akademie 
Nifamije geftanden, weiß Niemand mehr, aber die nah dem Mufter 
derfelben vom vorlegten Chalifen der Familie Abbas, Mostanfir, 
erbaute, ift heute die Hauptmauth, zum Austauſche der Waaren ftatt 
zu dem der Ideen beftimmt %). Die zahlreihen Gräber, melde der 
Stadt den Ehrennahmen des Bollwerks der Heiligen erworben haben, 
find theils in der Stadt ſelbſt, theils in der nördlichen Vorftadt Rüs 
Bafe, theild derfelben gegenüber, auf dem weftlihen Ufer des Fluſſes. 
In der Stadt felbft erhebt fi das Grabmahl des Scheichs Abdul: 
Kadir⸗Gilani, des Stifterd des ausgebreiteten Dermifchordens der Ka: 
dri 5), und- das des großen Scheichs Sührwerdi, der ein Martyrer 
feiner philofophifchen Lehren ftarb °), als Hüther des Grabes des 
Imams Ebu Hanife, im Geruche großer Heiligkeit. Der Jmam Ebu 
Hanife ift der erfte der vier Jmame der vier orthodoren Nitus des 
Islams, welchem die osmanischen Necdtögelehrten folgen, und wel: 


) Dſchihannuma S.' 469 3. 13. Den Plan Bagdad’s fieh bey Niebupr 
I. ©. 289 Pl. XLIV., dann die Beſchreibung von Bagdad in Ives II. ae 
3. Gapitel. Dtter II. 220. Tavernier, Dlivier IV. p. 308. Sestini viaggio di 
ritoıno o di Bassora p. 211. Heude’s journey p, 138. Mac Kinneir's geozra- 

hic. memoir. 252. ?) Plinius. VI. 27. ?) Dieihannuma ©. 460. 3. ı7. 4) Mac 

inneir's geographic. memoir. p. 252. 5) Geſt. 561 (1165). Mouradiea d'Ohſ⸗ 

fon tableau de l’Empire Ottom. Detav-Ausgabe B. IV, ©. 622. 6 Unſchuldig 
hingerichtet i. 3. d. H. 587 (1191), Hadſchi Chalfa's chronolog. Tafeln. 
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cher indgemein unter dem Nahmen des größten Imams befannt '). 
Bon den drey anderen ruht zu Bagdad auch der vierte, nähmlich der 
Imam Hanbal (Hannibal). Gegenüber dem Grabmahle des größten 
der vier orthodoren Ritusftifter des Islams auf dem weitlichen Ufer 
des Tigris erhebt fih das Grabmahl zweyer von den zwölf Imamen 
aus der Familie des Propheten, nähmlich des fiebenten, Musa Ali: 
Kaſim, d. i. des feinen Groll Bezwingenden, und feines Enkels Mo: 
hammed Takki, des neunten Imams. Außer den zwey Imamen Ri: 
tus⸗Stiftern und den zwey Imamen Ehalifats-Prätendenten ruhen zu 
Bagdad noch mehrere der Imame Mudſchtehid, d. i. Geſetzausleger, 
nahmentlich der Imam Ebu Jusuf und Mohammed, die erſten im 
Range nach den vier Ritus-Stiftern °), dann die der großen Myſtiker, 
Scheich Diduneid, Schubli und Manßur Halladſch, deren letzter, 
weil er fih als eingefleifchte Gottheit ausgab, unter graufamen Mar: 
tern fein Leben endete ?), endlih zu Rußafe, wo das Grabmahl des 
größten Imams, die Gräber mehrerer Chalifen aus der Familie Ab: 
bas. Die Gräber der Ehalifen allein fprehen noch als unfcheinbare 
Zeugen von der längft verfchmundenen Herrlichkeit der Paläjte und 
Gebäude, womit jie ihre Refidenz verfchönert hatten. Schon zweyhun— 
dert Fahre nach ihrer Gründung wurde zu Bagdad aufer dem Palafte 
des Chalifen ein zweyter gebaut für Moiſeddewlet (Reichsbeehrer), 
den Fürften der mächtigen Dynaſtie Buje, die im perfiihen und ara: 
bifhen Irak herrfchte *), vor welcher die Ghalifen zitterten, ein herrli— 
ches Spital durch den größten Fürften derfelben Dpnaftie, Adhaded- 
dewlet (Reichdarm) *), und eine Sternwarte durch feinen Verwandten 
Scherefeddewlet (Reichsadel) °). Der Palaft verbrannte ſchon vor der 
Einnahme der Mongolen, als Chuareſmſchah Dichelaleddin Mint: 
berni ”) die Stadt verheerte; aber Paläfte, Spital, Sternwarte und 
Akademien verfchmanden unter dem Blut: und Feuerbade, womit Hus 
lakuchan die Statt aufmongolifh von ihren Gebäuden und deren Bewoh— 
nern gereinigt ®). Das alte Bagdad ging mit dem Ghalifate zu Gruns 
de, aus ihren Ruinen ſtand die Stadt unter der Herrfchaft, der Dynaſten 
der Flchane und Fürften des fhwarzen und weißen Hammels, die ald Be— 
herrſcher Irak's auf einander folgten, wieder auf. In Dſchengiſ-Chan's 
Fußitapfen trat Timur als Überſchwemmer mit Blut und Erbauer 
von Schädel: Pyramiden zu Bagdad. Schah small, der Gründer der 
Dynaſtie der Stafi, entriß Bagdad der Herrfchaft der Fürjten Des 
weißen Hammels, und ihm der Sultan der Osmanen, Suleiman, der 
von nun an dem vom Urahn, Mohammed dem Groberer, erfundenen 


) Mouradira vöhffen I. ©. ı1. 2) M. vV’Ohffen tableau de P’Empire 
Ottoman I. S. ı7. ?) Seine Zeidensgeſchichte findet fih in Thotud’s Blüthen— 
fammlung aus der morgen!. Myftit S. 3to, 9) 3. 3. d. H. 350 (961), Hadſchi 
Chalfa, Soiuti’d Gefchichte der Chalifen. Ihn Schohne. °) 3. 3. 372 (982). 
Hadſchi Chalfa. Sojuti's Gefchichte der Chalifen, Jon Schohne. 9) 3. I. 378 
(988). Diefelben. 7) 3. 3. 622 (2235). Dieſelben. ) 3. 3.656 (1259) Diefeiben. 


— Zu a u 


x 


118 Acht und zwanzigſtes Bud. 


Titel des Herren zweyer Erdtheile und Beherrſchers zweyer Meere '), 

‚und dem vom Vater angenommenen des Dieners der beyden heiligen 
Stätten (Metka’8 und Medina’s) *), dem ererbten eined Herrn der 
drey Reſidenzen Sonftantinopel, Adrianopel und Brusa, Kairo’s der 
mächtigen )), Damaskus des wie Eden prächtigen 4), und des herrli— 
chen Haleb °), auch den eines Herren von Belgrad, dem Haufe des 
heiligen Krieges ©), und von Bagdad, dem Haufe des Heils und Sie: 
ges, benyfügte 7). 

Der Aufenthalt Suleiman’s in den Winterquartieren von Bagdad 
dauerte vier Monathe, deren Berlauf er mit dem Grofmefire theild 
auf die Einrichtung der neuen Statthalterfchaft durch Randbeihreibung 
und Lehenſyſtem, theild auf Befuh der Gräber zu Bagdad und der 
berühmten Wallfaprtsörter zu Kerbela und Nedfchef, wo Alt und fein 
Sohn Husein begraben liegen, verwandte 9). Das ganze Land zwi— 
ſchen dem Tigris und Euphrat ift ein durch die islamitifche Legende 
geheiligted, in welhem der Pilger die Schädelftätten der Glaubens 
märtyrer auf den Schlachtfeldern von Lemlem, Dſchemdſcheme, Ker— 
bela und Kadesia; die angeblichen Grabftätten von vier Propheten, 
Adam, Noe, Ezehiel und Esdras; die von fehd Imamen aus der 
Familie Mohammed's, des Siegels der Propheten, Alt, san, Hu: 
sein, Askeri, Kaſim, Takki 9); die Höhle, aus welcher der von der 
Erde verfhwundene legte derzmölf Imame, Mehdi'°)‘, vor dem jüng- 
ften Gerichte wieder hervorgehen wird, mit Ehrfurcht und Bewunde— 
rung auffucht, Die dur die Legende geheifigten Stätten fprechen den 
reifenden Moslim mehr an, ald die durch die Gefchichte und Erdbes 
fchreibung ausgezeichneten, wo ehemahls die herrlichiten Paläfte Se: 
dir und Chawrnak, Dewani und Agarkuf, erbaut von Monfer, Naa— 
man, Manfur und Keikawus, ftanden, mehr als die Lage der alten 
arabifhen Städte Hira und Kufa, mehr ald die Ruinen von Thermo: 
don und Ktefiphon, und fogar als die von Babylon, in welchen der 
. Moslim nur den verzauberten Brunnen ſucht, in welchem die gefalles 
nen Engel, Harut und Marut, weil fie ein fhönes Weib verführen 
wollten, bis an den Tag des jüngften Gerichtes in Ketten an den Für 
Ben aufgehängt find, und die Menfchen Zauberey lehren, während 
Die, Eraft der von ihren Verführern erlernten talidmanifhen Worte, 
in den Himmel aufgeftiegene und in den Morgenftern verfegte ſchöne 
Anapid dort mit fonnenftrahlenbefaiteter Lyra den Reigen der Geftirne 
anführt ''), Von Allen dem hatte für Suleiman nichts fo hohe Wich— 


) Sultanuf-berrein we Chafanul-bahrein. ?) Chadimul⸗haremein efch-fches _ 
rifein. ) Mißr nadiretulsife. 9 Scham dſchennet mefham. °) Halebeſch⸗ſcheh⸗ 
ba. °) Darulsdfchihad. 7) Darus: selam. Osmaniſche Staatöverfaffung umd 
Staatsverwaltung I. Thl. S. 450. *) Suleiman’s Tagebuh 18. — 23, März. 
9) Dſchihannuna Dtter, Ived, Seftini, Niebuhr, Tavernier, Dlivier. '%) Mous 
radiea d'Ohſſon tableau de ’Empire Ottoman I. p. 268. '*) Rich memoir on 
the ruins of Babylon, der Mythos umſtändlicher in Memnon’s Dreyklang 
Anahid, Wien 1821, » 
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figPeit, ald die Auffindung der Grabftätte der erften der vier Ritus: 
Stifter, des größten Imams Ebu Hanife, welche von. den Sit 
zerftört, und fogar durch den Raub und Brand der dort gefundenen 
Gebeine entheiliget worden war. Recht glüdlicher Weife für die Refte 
des größten Imams und für Suleiman, welchem diefelben aufzufin- 
den fehr gelegen mar, hatte der ehemahlige Grabhüther einem Tſchauſch 
im Vertrauen eröffnet, daf vor dem Gräberraube der Schi ihm der 
höchſte Imam im Traume erfchienen fey, und ihm befohlen, feine ir« 
difhe Hülle vor dem bevorftehenden Fegerifchen Frevel zu retten, wels 
chem Befehle er denn auch durch Übertragung des Leibes und Durch 
Auswechslung desfelben mit dem Leichname eines Ungläubigen Folge _ 
geleiftet habe. Der Serasker, welcher hievon von dem Tfehaufch ver- 
ftändigt worden, und dem Sultane Bericht erjtattet hatte, trug die 
Auffuhung der Grabftätte dem frommen Profeflor Taſchkun auf, der 
bald darauf meldete, daß an dem angezeigten Drte die angeftellten 
Arbeiter mit Hauen den Boden aufaegraben, und auf Mauerwerk 
Heftoßen feyen, aus welhem Mofchusduft rings umher fich verbreitet 
habe. Auf-diefes untrüglihe Wahrzeichen der Nichtigkeit der Angabe 
des Grabhütherd eilte der Serasker an den bezeichneten Drt, hob mit eis 
gener Hand den Stein empor, und entdeckte dad Grab des größten Imams. 
Suleiman begab fich felbft dahin, flieg in das Grabgewölbe hinunter, 
und das ganze Heer war überzeugt, daß die Gebeine des größten 
Imams nicht, wie man bisher geglaubt, von. den Kegern verbrannt, 
fondern mofhushauchend.der Auffindung des größten Großweſirs und 
größten Großherrn aufbehalten geblieben fenen. Die Entdedung des 
Grabes des größten Imams bey der Eroberung Bagdad's war ein 


nicht minder glüdlicher Fund, als die Auffindung des Grabes Ejub’s, 


des Gefährten des Propheten, bey .der Eroberung Gonftantinopel’; 
and war Diefe Auffindung wie jene auh nur Erfindung, fo verfehlte 
fie doc ihre Wirkung auf das Heer nicht, das zum neuentdedten Gra- 
be wallfahrtend durch die Auffindung desfelben den großen Sultan, 
Eroberer Bagdad’s, nicht minder als feinen großen Urahn, den Grobe: 
rer Gonftantinopel’d, augenfcheinlih vom Himmel beglüdt wähnte. 
Wie Mohammed II. das Grab Ejub's durch eine Mofchee verherrli- 


‚het, übermwölbte Suleiman die Grabftätte des größten Imams mit 


einem Dome, feitdem die vielbeſuchte Wallfahrtsftätte aller frommen 
Sunni oder rechtgläubigen Moslimen ’). 
Bon: Bagdad aus fandte Suleiman Tſchauſche mit Siegesfchreis 


. ben nah Venedig und Wien; nah Venedig und Wien den Tſchauſch 


Memifh, und fpäter einen zweyten an Ferdinand, um fich durch felben 
über Gritti's Ermordung zu beklagen *). Während des zu Bagdad zu: 


Dſchelalſade Dt. 187 in fieben folgenden Folio⸗Blättern, dann nach Dſche⸗ 
Talfade, Mali XXXI. Begebenheit BL. 245 und Petfcherwi Dt. 63. *) Suleiman’s 
Schreiben vom ı5. Febr. auf der k. F.Hofbibliothefim Eoder hist, prof, CVL 
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gebrachten Winters gedieh Ibrahim's Groll und Rache wider Jsken—⸗ 
Dertfchelebi, der zwar abgefegt, für jeßt nicht mehr durch feine, Macht 

dem Großweſire gefährlich war, aber wieder gefährlich werden Fonnte, 

und deſſen Reichthum noch immer derfelbe bis zur Neife des Todesurs 
theils, das aber nicht der Großweſir, fondern durch ihn dazu verleis 

ı3. tet der Sultan ausfprad. An einem Dimand: Tage, ehe noch nad 
März dem Großweſire die beyden andern Wefire, Ajas und Kasim, zur Audienz 
des Sultans gingen, fam von innen der Befehl, daf der abgefegte 
Defterdar Iskendertſchelebi hingerichtet, und zwar auf fchimpfliche 
Weiſe am Marftplage von Bagdad aufgehenkt werde '). Zugleich er— 
ging der Befehl, daß feine ſechs- bis fiebentaufend Sclaven nicht öf— 
fentlich veräußert, fondern dem Eaiferlihen Hofitaate zugefchlagen wers- 
den follen, feine Güter der Krone. Wenige Tage nachher ward fein 
Schwiegervater, Huseintfchelebi, geköpft. Iskendertſchelebi's Vorliebe 
für fo große Anzahl von Sclaven war nicht eitle Prachtliebe, fondern 
auch Vorforge für Befegung der Neichsämter mit tüchtigen jungen 
Männern, indem aus denfelben die durch Geift und Muth ausgezeichnet: 
ften für die Kammer und das Feld ausgewählt wurden. Sieben Davon 
find in der Folge bis zur Würde von Wefiren und Großmwefiren gelangt, 
Darunter Mohammed Sokolli, Suleimans legter Großweſir, der Erobe—⸗ 
rer von Szigeth. Der Reichthum aller diefer fieben Wefire zufammen, 
fagen die osmanifhen Gefchichtfchreiber, konnte fich nicht mit dem Is—⸗ 
kendertſchelebi's meſſen. Ald Suleiman die Winterquartiere zu Bag» 
dad bezog, hatte er verordnet, daß die Notten der regelmäßigen Reis 
terey, die Sipahi, Silipdare, Ghureba und Ulufedfhi des rechten 
und linken Slügeld die Wade im Palafte eben fo Halten follen, wie 
im Felde ?); als er aufbrach, ließ er zur Befagung taufend Flintens 
fhügen und taufend Ulufedfchi zurüd, unter dem Befehle Suleimans- 
paſcha's, des ehemahligen Statthalters von Diarbekr und erften 08 
2. Aprit manifhen zu Bagdad °’). Am zweyten April brach Suleiman mit dem 
Heere wieder gegen Tebrif auf, doc nicht auf derfelben Straße, die 

er hergezogen, fondern durch Kurdiftan über Meragha. Die Einför- 
migfeit des dreymonathlichen Marfches unterbraden Nachrichten von 

den Bewegungen des Schahs, der fih mit feinem Heere von Wan zu— 
rückgezogen, von dem Übertritte des perfifhen Prinzen Sam Mirfa 4), 

and von der nahen Ankunft von Bothfchaftern, nähmlich eines fran- 
zöfifhen und perfifhen. Es mar der dritte Gefandte Franz des J., 
welcher dem Steigbügel Suleiman’s im Felde huldigte. Der erfle war 
unmittelbar vor dem Zuge nah Wien, der zweyte, der Hauptmann 
Rinçon, auf dem nah Güns in Suleiman's Lager erfhienen; der 
dritte, Laforet, brachte nah Afien den Glückwunſch zue Eroberung 


) Suleiman’s Tagebuch 10. May. Aali's XXXII. Begebenheit. Ferdi, 
Söolaffade, Dſchelalſade. » Suleiman’s Tagebuch 24. December 1534. ?) er 
di Bl. 223. 9) Suleiman’s Tagebuch 3ı. May 1535. 
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Bagdad's. Er fand günftigere Aufnahme ald Der perfifhe Chan Uftadich- 
lü, welcher zweymahl vergebens mit Friedensanträgen erſchien '). 

Zu Tebrif wurden die Befchwerden des dreymonathlihen Mars 
fches mit -Geldvertheilung an die Truppen und Zulagen der Lehen: 
träger vergütet, Jeder Janitſchar und Sipahi erhielt zwanzig Ducas 
ten, jeder Rehenstcäger vom Taufend Aspern feiner Einkünfte zwey— 
hundert Vermehrung *). Der Sultan bezog den Palaft des Schahs, 
und außer ihm fihlief nur der Großweſir Serasker darin, die anderen 
Weſire waren unter Zelten gelagert. Dem feyerlichen Sreytagsgebethe 
wohnte der Kaifer und Serasker in der Mofchee Sultan Hasans bey; 
während desfelben waren die Janitiharen um die Mofchee aufgeitellt, 
und die Bege faßen zu Pferde ’). Die vierzehntägige Raft zu Tebrif 
verfloß thätig unter Einrichtungen und Hinrichtungen, Statthalter: 
ernennungen und Ausfertigung von Giegesfhreiben. Hinfichtlich der 
Drdnung und des Geremonield des Dimand wurde befohlen, daf hin 
füro nicht mehr die. beyden Beglerbege von Numili und Anatoli_mit 


‚den Wefiren im Diwan figen follen , fondern nur der erſte, der 
zweyte nur in dem außerordentlihen Falle, daß er darin etwas vor: 


zutcagen habe. Die andern Beglerbege nicht den Diwan 


betreten. fondern er demſelben unmittelbar vor der Thüre 
en 4). Der Eurdifche Beg Schifkat wurde wegen Einverftändnijfes 
mit den Perfern fammt fünf der Seinigen geköpft °). Unter den ver: 
liehenen Statthalterfhaften war die merfmürdigfte die dem Bruder 
des Schahs, dem Prinzen. Mirfa, gegebene des Landes jenfeitö des 
Fluſſes von Kiſil-Uſen, welches zu Irak gehört, Nah Venedig ſchrie— 
ben der Sultan und Großweſir die Eroberung von Bagdad, fo wie 
fie von Bagdad aus die von Tebrif gefchrieben hatten °). Der Staats: 
feeretär Niſchandſchi, der Gefhichtfchreiber Dfchelalfade Mujtafa, be: 
nüßte den vierzehntägigen Aufenthalt zu Tebrif, um von den gelehrtes 
ſten Perfern Lobfprüche auf. feine Gefchichte Suleiman’s zu fammeln, 
die er derſelben einverleibt hat, Das Lob, zu Dejien Übertreibung die 
Derfer immer bereit, ward um fo freygebiger geipendet, als der Ge— 
genftand des Eroberers Königsbuh und der Berfaffer fein Staatss 
fectetär war. Solche Lobfprüche heißen Takrif, d. i. Durchgerbung; 
der Sultan und fein Gefchichtfchreiber wurden alfo von den perfifchen 
Scöngeiftern tüchtig mit der Lohe des Lobes durchgegerbt 7), Sechs 
Monathe dauerte der Marfh von Tebrif nah Gonjtantinopel, wo 5, 
Suleiman nad andertHalbjähriger Abweienheit glücklich und fiegreih Ian. 
eintraf. Diefer fechite Feldzug Suleiman’s (der erfte perfifche) ,- heißt en 


*) Suleiman’d3 Tagebuch 22. Junius, 4. Julius. *) Suleintan’s Tagebuch 
30. Junius 1535. 3) Dasſelbe 5. Iutius. 4) Dasfeibe 13. Julius. 5) Dasfelbe 
11. Julius. ©) Das Siegesfhreiben der Eroberung von Tebrif, aus Bagdad 
20. Ramafan (25. März) datirt, und das zweyte aus Tebrif vom 1. Mobars 
rem 942 (2. Julius 1535) datirt, befinden fich in dem Archive von Venedig. 
?) In Dſchelalſade DI. 174 finden ſich Lobesftrophen fünf perſiſcher Gelehrten. 
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zum Unterſchiede von dem letzten perſiſchen (dem nah Nachdſchiwan) 
der Feldzug der beyden Irak, weil die osmaniſchen Heere ſowohl das 
arabiſche als perſiſche Irak durchſtreift ). Ibrahim's erſtes Friedens: 
geſchäft zu Conſtantinopel war die Zuſtandebringung des franzöſiſchen 
Handels-Tractates, welcher durch den franzöſiſchen Bothſchafter Lafo- 
ret abgefhloffen ward. Es ward darin Borfehung getroffen für die 
freye Schifffahrt und den freyen Handel der beyderfeitigen Untertha« 
nen, für die unbefchränkte Gerichtöbarkeit der Confuln in bürgerli: 
hen Händeln, und die Übertragung der Griminalproceife von den 
Kadi an die hohe Pforte, und auch da nie ohne Gegenwart eines 
franzöftfhen Dragomans. Für die Schulden eines flüchtig gewordenen 
Franzofen fol weder ein anderer Franzofe, noch der Conſul, fondern 
nur der König haften; jedem franzöfifhen Unterthan in dem osmani— 
fhen Staate die Frenheit Teftament zu machen eingeräumt ſeyn, und 
die Erbſchaft in die Hände des Gonfuls übergeben, die dermahlen ge: 
fangenen Sclaven beyderfeits frey gegeben, Fünftig Fein Kriegsgefan— 
gener mehr als Sclave zurüdbehalten werden u, f. w. °). 

Der franzöfifhe Handels-Tractat ift die legte gefchichtliche Ur: 
kunde der Regierung nicht Suleiman's, fondern feines allmächtigen 
Großweſirs Ibrahim, der diefelbe nun fchon im zweymahl fiebenten 


Jahre mit feinem Heren getheilt; Suleiman hatte fie groß und ver— 
dachtlos getheilt, mit dem aus dem Staube zur Höchften Würde des 


Reiches, zu feinem Schwager, zum unumfchränkten Gewalthaber und 
Serasker erhobenen griechifhen Sclaven, ald Freund und Bruder; 
diefer gegen feinen großen und einzigen Woplthäter undaykbar, über: 
müthig, die Schranten der Befcheidenheit und der Abftufung vom 
Herrn zum Sclaven überfpringend, im Dünkel unendliher Eitelkeit 
und Herrfchgier. Wie er fich gegen Ferdinand’s und des Dogen Both: 
fchafter eben fo unklug ald hochmüthig über feine Allmacht und des 
Sultans Abhängigfeit von feinem Willen geäußert, ift oben mit ſei⸗ 
nen eigenen Worten, und dann auch aus dem Berichte des Both: 
ſchafters erzählt worden, wie Conſtantinopels Bewohner darüber ges 
murrt, daß der Sultan, von Zbrahim gleihfam wie. bezaubert, ſich 
in deffen Selaven, Gritti’s , Wohnung begeben. Wie das Volk zu Con⸗ 
ftantinopel, hatte das Heer zu Haleb über die zum Sturze des Def: 
terdars Is kendertſchelebi eingeleiteten Nänkte gemurrt, viel lauter noch, 
als derfelde hierauf duch Ibrahim's Einfluß abgefegt, und endlich 
gar aufgehentt ward. Ibrahim, in der Verblendung feines Triumphes 
über des Feindes Sturz und des Sultans Nachgiebigkeit, und ftolz 
auf feine fiegreihen Waffen ald Eroberer von Tebrif und Bagdad, 


) Sudi’d Commtentar des Sütiftan Saadi's gedrudt zu Conſtantinopel 
im karte 1249 (May 1833), ein Folioband von 513 Seiten, ©. 151. ?) Slaſ⸗ 
fan histoire — et raisonnde de la diplomatie frangoise, I’ Band, aber 
frrig im J. 1535 ftatt 1536, 
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ließ auf dem Rückmarſche aus Perſien dem Heere ſeine Tagsbefehle 
im Nahmen des Serasker-Sultans verkünden. Vergebens hatte ihm 


wider die Annahme dieſes Titels, der freylich damit entſchuldigt wer⸗ 


den konnte, daß in Perſien die Statthalter kurdiſcher Sandſchake auch 
Sultane heißen, noch der Defterdar Iskendertſchelebi Vorſtellungen 
gemacht; nach der Hinrichtung desſelben wähnte Ibrahim den Augen⸗ 
blick günſtig, ſich Serasker-Sultan nennen zu laffen ), vermuthlich 
als vorbereitende erſte Stufe zur Himmelsleiter der Herrſchaft; aber 
dieſe erſte Stufe übelberechneten Ehrgeizes des übermüthigen Günſt— 
lings mar der erſte Anſtoß zum gänzlichen Einſturze feines Glückes. 

Bor zwölf Fahren hatte Ahmed der Weſir aus Rache, weil er den 
Poſten des Großmwefird dem Günftlinge Ibrahim hatte überlajfen müfs 
fen, in Agypten den Titel Sultan angenommen, ftatt deifen ihm hier: 
auf in der Gefchichte der des Verräthers geblieben, Durch die Annah— 
me desfelben Titeld von Ibrahim murde Suleiman von der Furcht 
aufgelärmt , daß auch bey Ibrahim dem angenommenen Titel des 
Sultans fih nothwendig der des Verräthers anfchliefen müſſe. Nicht 
minder als von diefer Furcht wurde Suleiman dur das beftändige 
Schredenbild eines Traumes geplagt, den er in der Nacht nach der 
Hinrichtung Iskendertſchelebi's zu Bagdad gehabt. Der unfchuldig 
bingerichtete Defterdar war ihm in himmliſchem Lichte erfchienen, hatte 
ihn mit Vorwürfen überhäuft, daß er fih von einem f£reulofen ver: 
rätherifhen Weſire gängeln, und zum Morde unfhuldiger Schlacht» 
opfer verleiten laſſe. Die Geftalt warf fih auf Suleiman, und drohte 
ihn zu erdroffeln, als er mit lautem Schrey aus dem Schlafe empor⸗ 
fuhr *). Der Eindruck war tief und dauernd, aber für den Augen— 
blick nicht fo abfchrecddend, daß nicht Suleiman mit Ibrahim zu Bags 
dad die Gräber der Heiligen befuchet, zu Tebrif hernach mit Ibrahim 
öffentlich gebethet, und mit demfeiben ſowohl Palaft als Schlafitätte 
getheilt Hätte. Erft nah. FZahr und Tay ward dad Maß der Furdt 
vor des Günftlings Allmacht und Verrath voll, fey ed durch Die feit 
einiger Zeit ohne Scheu kundgegebene Beratung des Korans und 
aller Gefeßbücher, fey e3 durch anderes unbekanntes Verbrechen beleis 
dDigter Majeftät, welches Suleiman vielleicht eben’ fo geheim gehalten 
wiſſen wollte, als Harun Rafhid das Verbrechen Dſchafer's, des 
Sohnes Barmek's, wiewohl deſſen Allmacht und Schäße allein, wie 


die Ibrahim's, Verbrechen genug in den Augen eines auf feine Alleins 


herrſchaft eiferfüchtigen Herrfchers , wie Harun Raſchid und wie 
Suleiman. Wie dem nun fey, eine Nacht in Ramaſan begab fi 


) Nah Dfchelalfade, Ssolaffade, Aali, Petſchewi war Iskendertſchelebi's 
BVorftellung wider die Annahme dieſes Titels eine der Haupturfachen des von 
Ibrahim demfelben gefhmornen Haffes, das Tagebuch nennt ihn am 23. Sep⸗ 
tember 1535 das erfte Mahl Serasfer » Sultan. ?) Mouradiea d'Ohſſon tableau 
de l’Empire Ottoman I, p. 386. Detav: Ausgabe, nach den osmanifchen Ger 
fchichtfchreibern Dſchelalſade, Ssolakſade, Aali, Petſchewi, welche alle diefen 
Traum erzählen, 
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Ibrahim, wie gewöhnlich, ind Serai, um dort mit dem Sultane zu 
fpeifen, und dann im ſelben Schlafgemache zu fchlafen. Der Morgen 
fand ihn gewaltſam erwürgt, nicht ohne Bertheidigung, denn man 
zeigte noch ein Jahrhundert darnah im Harem die Spuren feines 
vergoffenen Blutes; ein fchreckliches Wahrzeichen für den Übermuth 
allmächtiger Günftlinge, welche diefelde Stelle betreten dürften, Sein 
Leichnam ward im Derwifchen » Klofter zu Galata, doch ohne Grab: 
mahl,.beerdigt. Ein Baum bezeichnete lange die Stelle, beredter als 
Inſchrift auf Stein '). So endete der übermächtige und übermüthige 
Grieche, der fih vom violinfpielenden Sclaven zum reichslenkenden 
Staatömanne, zum heerführenden Feldheren , zum unumfchränften 
Gemwalthaber des Sultans emporgefhmwungen, welcher denfelben zuerſt 
eben fo fehr duch Schmeicheley ald durch kühne Bertraulichkeit »), 
durch. Geiſt- und Mufiktalent bezaubert, dann durch große Dienfte 
im Staate und im Felde fih dankbar verbunden, endlich duch Ge— 
wohnheit und Charakterkraft völlig fih unterworfen hatte. So endete 
ber Großmeftr, Günftling des Sultans, der Belagerer von Wien 
und Güns, der Eroberer von Tebrif und Bagdad, der Serasker— 
Sultan Ibrahim. Er, der die Tafel und Kleidung, das Schlafge— 
mach des Sultans und das Bett feiner Schweiter theilte; er, den 
Serdinand Bruder, und der fi Kaifer Carl's und des Sultans Bet- 
ter, und zulegt feldft Sultan nannte, der mit Kaifern titelvermandt, 
wie Gäfar Auguftus mit Zevs die Herrfchaft zu theilen, und mit Ju— 
lius Säfar,, deifen Gefchichten er las, in der Gefchichte an Ruhm wette 
zueifern fih anmaßfte, hatte mit diefem für gewiß Denfelben Ehrgeiz, 
diefelbe Todesart und deufelben Todestag gemein, denn er fiel wie 
Julius Cäſar meuchleriſch am fünfzehnten März. Bon zmeyhundert 
berühmten Wefiren der Chalifen, der perfiihen Schahe und tataris 
ſchen Chakane, deren Leben die perfifhen Geſchichtſchreiber Chundemir 
beichrieben, hat Keines Sturz fo weit und mädtig in der Geſchichte 
wiedergehallt, ald der Dfihafers des Barmeliden, und von zweyhun— 
dert Weſiren, welche das odmanifche Neich bald zählen wird, ift kein 
mächtigerer und größerer geftürzt, ald der Günjtling Ibrahim ?). 
Ehe die Erzählung der Vorfälle unter der Großweſirſchaft Ajas: 
paſcha's, des bisherigen zweyten Weſirs, Nachfolgers Ibrahim's, 
weiter ſchreitet, muß dieſelbe noch aus den beyden letzten Jahren zwey 
Begebenheiten berühren, deren frühere chronologiſch richtige Erwäh— 
nung den Faden der Erzählung des perſiſchen Feldzuges gar ſehr un: 
terbrochen hätte, weil der Schauplag derjelben nicht Aſien, fondern 
Europa und Afrika, und weil ed fich nicht von einem Feldzuge zu 


) Ssolakſade BI. 112. ?) Aali, XXXIV. Begebenheit. ) Almosnino er⸗ 
zählt den Sturz Jbrahim's ©. 114: Tragedia de un Valido, digna d’esser 
mei notada, auf eine eben fo mährchenhafte Weiſe, als vorher die Önade und 
Ungnade Piali (Piri)s Paicha’s. 


— 
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Lande handelt, wie dort, fondern von Unternehmungen zur See. Die 
eine diefer beyden Begebenheiten ift die Wiedereroberun x 
die andere die Eroberung von Tunis, erft durch Ghaireddin Bars 
baroffa, und dann durch Carl V. Während die Bothfchafter Ferdis 
nand's zu Gonftantinopel den Frieden unterhandelten, und Carl's 
V. Antrag, Koron herauszugeben, wenn Ferdinanden Ungarn auss 
fchlieflih überlaffen bliebe, durchfiel, hatte Suleiman den bisherigen 
Sandfhat von Semendra, Jahjapaſchaoghli Mohammedbeg, mit eis 
nem Heere zu Lande und eine Flotte von fiebzig Segeln zur Wieder: 
eroberung von Koron abgeordnet '). Die Flotte ward von der nur 
halb fo flarfen °) Andrea Dorid’s mit einem Berlufte von ein Paar 
Schiffen und fünfhundert Janitſcharen gefchlagen. Fndeffen war Kos 
von zu Lande von den Belagerungdtruppen aufs enafte eingefhloffen. 
Zwanzig Tage lang hatte fi die Befagung von Pferde» und Efel- 
fleiſch genährt, und ald auch dieſes fehlte, ihre Schuhfohlen ftatt 
Brot eingeweiht. Zehen Griechen, die, von Hunger aus der Stadt 
getrieben im türkifhen Lager Nahrung gefucht hatten, wurden vor 
den Türken gefhunden und auf eifernem Roſte gebraten °). Da vers 
loren felbit die Spanier den Muth, unterhandelten mit dem türkis 
fhen Befehlshaber, und zogen aus der Feftung ab, deren fchmeres 
Geſchütz Pignatelli, Carl's V. Statthalter in Sicilien, mit Schiffen 
abhohlen ließ *). Um während des perfifhen Krieges das mittelländi« 
fhe Meer von ähnlihen Unternehmungen zu fihern, wie die Doria’s 
auf Koron geweien, hatte Suleiman, oder vielmehr Ibrahim, die 


ı 


8. 


Aug. 


535 


gan iſche Seemacht dem unumfchränkten Befehle Chaireddin-⸗ 


paſcha's übergeben, welhen Europa genugfam unter dem Nahmen 
Barbaroffa, aber von feiner früheren Lebenögefchichte bisher fehr wer 
nig Richtiges kennt. Hievon alfo hier das Nöthigfte aus befter Quelle, 
nähmlich aus den Gommentarien der Thaten Ghaireddin’s, melde 
diefer auf Befehl Suleiman’s dem Tfhaufh Sinan in die Feder 
gab, und aus welchen Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der odmanifchen 
Seekriege einen gedrängten Auszug geliefert. 
As Mohammed II, Mitylene eroberte, fiedelte fih der rumili— 
fhe Sipahi, Jakub von Jenidſchewardar, auf der Inſel an. Bon 


feinen vier Söhnen, Ishak, Urudfh, Chiſr (nachmahls Chaireddin 


Barbaroffa), Elias, war der erfte zu Mithlene ald Kaufmann ans 
ſäßig, die drey andern trieben Handel und Seeräuberey unter Baje: 
ſid's II. und Selim’s I. Regierung, Elias ftel in einem Gefechte wis 
der die Rhodifer ; Urudfch wurde gefangen, bald hernach aber wieder 
durch des Prinzen Korkud Zuthun, der damahls Statthalter an der 


) Historia di Guazzo Venez, 1549, Bf. 129. ) Eben da dt. 128. ?) Eben 
da Bl. 129. 9) Anton Doria’s furzer Inbegriff der merfwürdigen Begebenheis 
ten, welche fi zur Zeit Carl's V. in der Welt zugetragen haben, in Göbel's 
beit ©. 34. Perfchewi BL. 58. Zerdi BI. 193. Aali XXIV. Begebens 

. 241. 
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karamaniſchen Küfte, in Freyheit gefegt, Urudfch und Chife fraten 
als Fühne und glücliche Seeräuber in die Dienfte Mohammed’s, des 
Sultans von Tunis, aus der Familie Beni Haff. Nah einem glüds 
lihen Zange eines franzöflfhen mit Tuch beladenen Kauffahrteyfchiffes 
fandten fie dasfelbe durch Mupijeddin Reis, den Neffen des berühmten 
Kemal Reis, nad Gonjtantinopel, wofür ihnen von Seite der Pfor: 
te zwey Baleeren und Kaftane gefendet wurden ’). Sie rüfteten nun 
zehen Schiffe zu einer Unternehmung wider Budfcha und Dfcherdfchel 
an der afrikanifhen Küfte °). Ehaireddin pflanzte feine Fahne auf 
Dſcherdſchel auf, fein Bruder Urudfch begab fih nach Algier, er felbft 
nach Tunis, wo er die zwey von Gonftantinopel gefendeten Galeeren 
und feinen aus Mitylene gefommenen Bruder Ishak traf. Dieß ge: 
ſchah zur Zeit, ald Sultan Selim erobernd in Ägypten einzog, wo⸗ 
hin Kurdogpli Huldigend abgefendet ward. Urudfch hatte zu Algier har: 
ten Stand wider die fpanifche Flotte, und die mit derfelben verbündes 
ten arabifhen Stämme; die legten flohen und ließen zwölftaufend Kar 
mehle zurüd, und die Flotte zog ab ?). Die beyden Brüder wandten 
fih nun wider Tennes und Telmesan, welche beyde Städte ebenfalls 
‚von zwey Brüdern aus der Familie Hafß beherrfcht wurden 4). Beys 
de entfloben. Chaireddin blieb zu Algier und Urudfch mit dem dritten 
Bruder Ishak führte den Krieg in Telmesan. Die Spanier eilten hers 
bey, flürmten die Zeitung Kalaatol = Kilaa, d. i. das Schloß der 
Schlöſſer, deren Befagung, und mit derfelben Ishak, unter den 
fpanifhen Klingen fiel. Hierauf belagerten fie Telmesan fieben Monas 
the lang; Urudfch fiel mit der ganzen Befagung aus, und theilte mit 
derfelben das Loos des Bruders Ishak ’). So ftand Chaireddin nun 
mehr allein, aber er war Herr vin Algier, denn nah dem Morde 
Gelim’s, des legten Beherrfchers der Stadt, hatte er fich diefelbe an- 
geeignet, jedoch mit Ausfchluß der Majeftätsrechte des Kanzelgebethes 
und der Münze, die dem Sultane der Osmanen vorbehalten ſeyn foll- 
ten. Mit diefer Huldigung fandte er den Gefandten Hadfhi Husein 
an Selim I., der denfelben mit Säbel, Pferd und Sandſchak als 
Beglerbeg von Algier belehnte °), Indeß waren die zwey Brüder, 
Mesud und Abdallah, welche von Telmesan nach Fes geflohen waren, 
mit einem Heere dad väterlihe Erbe zurüczuerobern gefommen 7). 
Ehaireddin vertrieb den Mefud, und fegte den Abdallah zum Herrn 
von Telmesan ein, jedoh mit Vorbehalt der beyden Majeftätsrechte 
für Sultan Selim, und zehntaufend Ducaten jährlichen Tributes an 
Ghaireddin. Diefer verließ Algier, theild von einem tuneflihen Heere, 
theild von den arabifhen Stämmen bedrängt, und fhäumte Siciliens 
Küften ab. Als er wieder zurückkam, war fein erftes Geſchäft, den 


) Geſchichte der Seefriege BL. 12 vorl. 3. ?) Eben da Bl. 13, unter 
: dem Titel: Krieg von Badfcha und Scerfchel, ?) Eben da. +) Gefchichte der 
Seekriege Bl. 14. 5) Eben da. ®) Eben da Br. 15. )5Eben da. 
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Abdallap von Telmesan, der weder für Selim gebethet, noch Tribut 
entrichtet hatte, mit Waffen dazu zu zwingen. Er gewährte ihm den 
Srieden nur gegen die Erlegung von zehntaufend Ducaten für die 
verfloffenen fehs Jahre, und von zwanzigtaufend Ducaten für jedes 
fünftige ). Wieder im Befige von Algier, dachte Ehaireddin fich 
deſſen nicht fiher, bis er die der Stadt vorliegende Inſel, welche die 
Spanier nun fchon vierzehn Fahre inne hatten, entriffen. Fünfhun— 
dert Spanier wurden lebendig gefangen, das Schloß gefchleift, die 
fhmale Meerenge, welche die Fnfel vom feften Lande trennte, audges 
füllt ?), neun große fpanifhe Schiffe, welche zum Entfage des Sclofs 
ſes kamen, fanden von demfelben Feine Spur mehr ?); mit fünfzehn 
Galeeren fegelte Ghaireddin dem fpanifhen Gefchwader entgegen, 
nahm: es und darin zweytauſend fiebenhundert Gefangene *). Den 
Schiffshauptmann Udin Reisfandte er, ander franzöfifchen und fpanis 
ſchen Küfte zu fteeifen. Er nahm den Spaniern fünfzehn Schiffe weg, vers 
brannte auf dem Rückzuge drey andere, und berichtete den glüdlihen 
Erfolg an die Pforte °). Run ftand dem Rothbart ein großer Gegner 
auf in Andrea Doria, dem Admirale Carl's V. Doria’s Angriff auf 
Dicherdfchel fchlug Chaireddin zurüc ©), und verheerte dann Die ges 
nuefifche und franzöſiſche Küfte mit feinen Raubfchiffen, zu denen die 
des Korfaren Sinan von der Inſel Dfcherbe geftoßen; auch trat Chai— 
reddin’d Sohn, Hasanbeg, Ihon ald tüchtiger Korfarenhauptmann in 
des Baters Fußitapfen. Diefen verftändigte der Tihaufh Muftafa von , 
Suleiman’s Willen, daß, nachdem er mit dem Könige von Frankreich 
in Frieden, der franzöfifhen Küfte gefchont werden möge ?). Chaired⸗ 
din, im Einverftändniß mit den hartbedrängten Mauren an der fpanis 
ſchen Küfte, landete mit fech und dreyfig Baleotten in der Gegend 
von Dliva, um die unglüdlien Glaubensgenoſſen einzunehmen. Zehn: 
taufend wurden auf Einmahl eingefchifft. Siebenmahl Eehrte die Ka— 
rawane der Schiffe wieder; fiebenzigtaufend Mauren entvölkerten die 
andaluſiſche, und bevölkerten die barbarifche Küfte. Zu Algier befan— 
den fih unter den fiebenfaufend Chriſtenſelaven die Gapitäne und 
Mannfchaft der Flotte des fpanifchen Generals Portundo, welcher in 
einer Schlacht wider Chaireddin fein Leben und fieben feiner Schiffe, 
d.i. alle bis auf eines, verloren hatte. Für die Auslöfung der zwan— 
zig Vornehmſten forderte Chaireddin zwanzigtaufend Ducaten. Sie 
hofften ſich aber ſelbſt auszulöfen „ zettelten eine Verſchwörung an, 
welche entdeckt ward, und deren NRädelöführer dafür mit dem Leben 
büßten. Das der übrigen fhonte Ehaireddin, aus Rüdfiht für das 
feiner tüchtigen Korfaren Ssalih Reis und Torghud, die ſich damahls 


) Geſchichte der Eeefriege BT. 16 vorf. 3. 2) Hadfhi Chalfa's Geſchichte 
der Seekriege Bl. ı7. ?) Eben da. Das Umſtändlichere in den Bemerkungen 
über den algierifhen Staat. II, 625, 4) Geſchichte der Seefriege DI. 17. 
5) Ehen da BL. 18. ©) Eben da Dt. 18, und Benerfungen über den algieris 
fhen Staat 1l, ©. 631. 7) Eben da. e 
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in heiftlicher Gefangenfchaft befanden ). Hierauf rüftete fich Chaired⸗ 
din, nach Bonftantinopel zu ſegeln, wohin ihn Suleiman mittelft des 
Tichaufhes Sinan und eines Chattiſcherifs *), nach Koron’8 Grobe: 
1533 rung durch Doria, berufen, um den Plan Eriegerifcher Unterneymuns 
gen zur See wider Garl V. zu berathen. Gr fchiffte mit fich den Brus 
der ded Heren von Tunis ein, welcher allein von fünf und vierzig 
Brüdern dem Blutbade entgangen, womit Sultan Hasan beym Ans 
tritte feiner Regierung den Thron zu verkitten für ſtaatsklug hielt. 
Auf der Fahrt nach Gonftantinopel nahm er vor Meffina achtzehn 
Fahrzeuge, leerte fie von ihrer Mannfchaft, und verbrannte fie im Ans 
gefichte des Hafens ?). Andrea Doria, der kurz vorher Koron erobert; 
war von Prevefa nach Brindift gefegelt; Ehaireddin fandte fünf und 
zwanzig Schiffe, ihn zu verfolgen, die auf fieben feindliche fließen, 
und zwey derfelben nahmen. Ehaireddin kam mit dem Kapudan der 
osmanifchen Slotte Ahmed zufammen, und fegelte nach Gonftantinos 
pel, wo er bald nach dem Ausmiarfhe Ibrahim's gegen Perfien eins 
traf. Im Arfendle wurde ihm Wohnung angemiefen;. am folgenden 
Tage Lüfte er mit acht feiner Schiffshauptleute die Hand des Sul— 
tand; fie wurden mit Kaftanen beehtt, und jedem Beſoldung befcert: 
Der Großmefir, der zu Haleb überminterte, begehrte vom Sultan, 
daf Ehaireddin zu ihm gefendet werden möge, die Belehnung und 
Berhaltungsbefehle gehörig zu empfangen, Der Korfarenhauptmann 
wollte zeigen, daß er nicht minder blißfchnell zu Lande als zu Waſſer 
des Heren Aufträge zu vollziehen bereit fey. Er ritt mit feinen Capi— 
tänen nah Haleb, empfing dort im feyerlihen Diman die Belehnung 
als Beglerbeg von Algier 4), nahm als folder den Plag vor allen 
andern Beglerbegen ein, küßte ded Großweſirs Hand, ward jmey 
—ogage Teftfich bewirkhet, und war am zwey und zwanzigiten, zu Gons 
ftantinopel zurüd °), nachdem er fich zu Konia am Grabe Dichelaleds 
din Rumi’s, zu Brusa an dem Seid Buchari's andächtig verweilt 6). 
Den ganzen Winter über wurden im Arfenale unter Ehaireddin’s 
Reitung Schiffe gebaut; achtzehn hatte er felbit von Algier gebracht, 
fünf waren freywillige Freybeuter 7), die Stärke der ganzen Flotte 
1534 betrug vier und achtzig Schiffe. Im Sommer, während Euleiman 
gegen Perfien zog, lief Ehaireddinpafcha gegen Italien aus. In der 
Meerenge von Meſſina überfiel er Neggio, das bey Annäherung der 
Flotte die von Koron und Modon hieher verpflanzten Griechen vers 





\ 


) Hadfebt Chalfa's Gefchichte der Seekriege BL. 19. ?) Das Chattifcher 
tif ganz in den ausführlibden Gommentaren Chaireddin’s, welche er auf Su: 
leiman's Befehldem Überbringer diefes Chattifherifs, Sinantſchauſch, dictirte, 
3) Gefchichte der Seekriege Bl. 19. +) Nicht auch ald Kapudanpaſcha, wie Has 
dſchi Chalfa ſowohl in feiner Geſchichte der Seefriege, alt in den dhronolos 
gifhen Tafeln falfch anſetzt. Ferdi BL. 250 gibt die Ernennung zum Kapudans 
paſcha im 3. 943 (1536) an. ?) Dfchelalfade BI. 170. Ssolakſade Bl. 110 
Petſchewi BL. 59. Aali. 9 In den Gommentaren Chaireddin’s BL. 86. 


7) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 20. 
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ließen, und fehs Schiffe ald Beute Preis gaben. Er lag die Nacht 
hindurch in der Meerenge ; in der Nacht träumte er Malta's Erobes 
rung; am folgenden Morgen flürmte er das Schloß S. Lucido, nahm 
ahthundert Gefangene, und verbrannte dasfelbe. Desgleichen wider: 
fuge dem Sclojfe Gitraro ſammt achtzehn Galeeren ’). Nun ward 
längft der neapolitanifhen Küfte geplündert, Sperlonga dem Schwer 
te und Brande überliefert ; aber mehr ald der Troß geraubter Weis 
ber und Mädchen lockte den Rothbart zu Fondi Giulia Gonzaga's, 


der GBemahlinn Veſpaſiano Eolonna’s eat Saönkeit Schweſter 
der divina Joanna di Aragonia, deren Schönheit zweyhundert achtzig 
ee ee lateiniſcher und griechiſcher 
Sprache geprieſen »), war fie, mit derſelben an Liebreig wetteifernd, 
kein unmwürdiger Raub für Suleiman’s Harem. So ftill-Tandeten die 
Korfaren, daf die Schöne nur mit größter Lebensgefahr im Hemde 
fih aufs Pferd fhwingen Fonnfe, von einem einzigen Ritter begleitet, 
den ſie in der Folge erdolchen ließ, fen es, daß er in Nacht zu 
viel gewagt oder nur zu viel gefehen. Die Türken, denen die Donna 

— war, Heßen Ihren Grimm Uber dad Miflingen an den Bil: 
dern der Madonna aus, die fie zerfchlugen, und an den Särgen der 
Borfahren ihres Gemahls, die fie von der Höhe, auf der fie in der 
Kirche luftig fanden, herunterftürzten und ihrer reichen Überzüge bes 
raubten ?). Vier Stunden lang dauerte die Plünderung von Fondi, 
dem alten Fundum, mo Horaz und feine Reifegefährten das breit 
verbrämte Kleid und die vorgetragene Kohlenpfanne des Stadtfchrei: 
bers belachten 4). Den Gräuel diefer Nacht hat ein Gemählde in der 
Kirche von Fondi anfhaulich dargejtellt, aber Julia's Schönheit ift 
nur durch diejer Korfaren Abenteuer berühmt, nicht verunfterblicht 
durch die Kunſt des Wortes und des Pinfels, wie ihre Schweiter 
Joanna durch den ihr geweihten Liedertempel, und durch der größten 
Meifter Pinfel in den Gallerien von Paris, Rom und Warwik caftle, 
die göttliche Joanna von Aragonien: 

Die Verheerung der italienischen Küfte follte, nur Scheinangtiff, 
über den eigentlichen Zweck der Unternehmung Ehaireddin’s täufchen ; 
diefer war die Eroberung von Tunis, wozu ihn Suleiman mit adhts 
taufend Zanitfcharen , ahtmahlhunderttaufend Ducaten, und einer Flots 
te von achtzig Schiffen verfehen hatte °). Zu Tunis faß feit drey 
Fahren Sultan oder Mulei Hasan, der zwey und zwanziafle Fürft 
aus der Familie Beni Hafß, welche feit wierthalb hundert Jahren die 
Stadt und die Umgegend derfelben beherrihte, auf dem mit dem’ 


+) Hadſchi Chalfa’d Geſchichte der Seekrieae Dt. 20. Bericht Doria’s bey 
Göbel &. 35. *) Il tempio alla divina S. Donna Ginuanna A’Aragona, Venet. 
1565. 2) Leaudro Alberti descrittione di tmtta FPltalia Ven. 1581 p. 137: 
4) Hor. Sat. L. I. 5. °) Doria in Göbel’s Beyträgen 5. 34:600 009, und Sa— 
gredo. Venet. 1688 p: 210, 
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Blute von vier und vierzig ') Brüdern verfitteten Throne., Der Weich: 
lichkeit und Üppigfeit hingegeben, fann er nicht Rüſtung oder Übung 
des Heeres, fondern Bermehrung feines Kuabens Haremesd, dad aus 
vierhundert der ſchönſten Knaben und Zünglinge beftand. Um ihn zu 
enttbronen, und unter dem Vorwande, Raſchid, den Bruder Hadan’s, 
welchen Ehaireddin nah Eonftantinopel geführt hatte, auf den Thron 
zu fegen, erfchien die türkifche Flotte vor Tunis, Mittelſt Verräthe— 
vey zwey fpanifcher Renegaten, die im Dienfte Hasan's, drang 
Ghaireddin von der Seite des Seethores mit fünftaufend Reitern in 
die Stadt und das Schloß °); ald die Einwohner aber nur das Ges 
fhrey: „Es lebe der Sultan und Ghaireddin!* und den Nahmen Nas 
ſchid's gar nicht hörten, als fie vernahmen, daß dieſer gar nicht auf 
der Flotte gegenwärtig „ fondern zu Gonftantinopel zurücgeblieben 
fey, da ward der Wille wider den Brudermörder und Lotterbuben 
von der Vorliebe für das viertbalbhundertjährige Herrfherhaus und 
der Abneigung wider osmanifhes Joch überwogen, und fie ermuns 
terten den zu den arabifchen Küftenbemohnern geflohenen Sultan zum 
Verſuche, die Refidenz zu behaupten. Bon den arabifhen Stämmen 
unterftügt, nahm Mulei Hasan die Etadt, aber Chaireddin fchlug 
diefelben mittelft wohlbedienten Gefhüges in die Wüfte zurüd, und 
den entthronten Sultan in gänzliche Flucht. Das neun Miglien von 
Tunis gelegene feſte Schloß Halkolwad, deſſen arabifcher Nahıne von 
der Landenge, welche die Stadt mit dem vor derfelben gelegenen See 
verbindet, der Kehlenfhlund (La goletta) hieß, ergab fich hierauf ohne 
Widerrede °’). ’ 

Der Beſitz Chaireddin’d dauerte nur wenige Monathe, denn 
Kaifer Earl V., duch Mulei Hasan's Bitte, und noch mehr durch 
die der Malthefer, bewogen, hatte den großmüthigen und ritterlichen 
Entihluß gefaßt, Tunis nicht für fih, fondern für den rechtmäßigen 
Herrn zuerobern, und den Schreden aller chriſtlichen Flotten, den Roths 

29. bart, perfönlich zu züchtigen. Mit dee Blüthe des fpanifchen Adels 
er ging Carl am Jahrestage der- Eroberung Gonftantinopel’8 unter dem 
fhallenden Lärme der Heeresmuſik, mit dem Donnergruffe der Kanos 

nen zu Barcellona an Bord der Flotte, die aus einem halben Taus 

fend von Schiffen beftand, mit deutfchen, italienifchen und fpanifchen 
Truppen bemannt, Doriat befehligte diefelben, der Marchefe Guajto 
16.3un. die Landtruppen unter Carl's eigener Leitung. Am fechzehnten Junius 
wurden vor Goletta , d. i. dem Kehlenfchlunde ,„ welcher die Land- 

enge von dem Teiche, der bis an die Stadt von Tunis.reicht, ver- 
theidigte, zuerft die Deutfhen, dann die Spanier, die Ftaliener die 


2) Er hatte fünf und vierzig Brüder. Nochbetetstewarich, nicht zwey und 
zwanzig, wie Sagredo, und nicht vier und drenfiig, wie Robertfon (Book V.) 
fagt. Die Beni Hafß regierten feit 551 d. 9. (1156). 2) Sagredo p. 212. ) Sa⸗ 
gredo 213, Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BI. 20, in EChaireddin’s 
Gommentaren: XXVL Medſchlis, d. i. VBerfammiung. 
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legten gelandet '); Zwey Thürme, von einander etwa eine Meile 


entfernt, vierzig bis fünfzig Schritte im Gevierfen, waren die Haupts - 


bollwerke Golerta’s, welches nicht nur der Schlüffel von Tunis, fons 
dern auch das Arfenal und die. große Rüſtkammer Chaireddin’s: Die 
Vertheidigung diefes fo wichtigen Poftens, von deſſen Stehen oder 
Ballen das der Stadt abhing, war dem Korfarenhauptmanne Sinan 
anvertraut ?); Einen Monath dauerte die regelmäßige Belagerung 
desfelben; dreymahl fielen die Belagerten aus °’). Im erften Ausfalle 
wurde der Herzog von Sarno getödtet , im dritten der Diarchefe Mondeia 
verwundet, Am zweyten Tage der Belagerung nahte fich ein reiches, meis 
ftend mit Spezereyen beladenes türkifches Kauffahrtegfhiff dem Hafen 
von Goletta, wandte aber aldbald die Segel, als es die fpanifchen 
Sciffe erblidte. Diefe verfolgten ed, befonderd das grofe Schiff, 
deffen Flagge der große faiferliche Adler, weil es den’ Stadts«Seeres 
tär Granvella mit der Baiferlichen Staatsfanzley führte; der Spezes 
reyfahrer ward genommen, und die Ladung desfelben, Dreyfigtaufend 
Ducaten an Werth, dem Admirale Doria als guter Preis zuerkannt 4), 
Während der Belagerung eilten noch mehrere Italiener aus den edels 
ften Gefchlechtern herbey , darunter der Graf von Benevent, der Marks 
graf von Alarco, der Herzog Ferdinand, Gonzaga. Am Monathötage 
nad der Einfhiffung von Barcellona empfing Earl mit vieler Pradt 
und Hoheit die Aufwartung des geflüchteten Königs Mulei Hasar, 
der fi zur Erde warf, des Kaifers Hülfe und Gnade anflehend °). 
Zu feinem Empfange hatte Earl den Herzog von Alba, den Markgras 
fen von Alarco, und den Grafen von Benevent abgeordnet; in dem 
Zelte Ludwigs von Flandern, des Herrn von Braet, des zweyten 
Kämmgrerdö, wurde er mit Zuckerwerk und allen Arten von Erfris 
fhungen bemwirthet 9). Die maurifhen Begleiter des Fürften der 
Söhne Hafk 7) waren mit Bogen und Pfeil, mit Dolchen und mit 
Wurfſpießen von dreyßig bi vierzig Spannen in der Länge bewehrt ®). 
Er verficherte, es folgten ihm achthundert, mit Lebensmitteln belades 
ne Kamehle, und fechzehntaufend Neiter, von denen Feiner in Vors 
fhein kam. Aber Earl, ganz auf feine Macht und die Reinheit feiner 
Abſicht geftügt, bedurfte zur Eroberung von Tunis „nicht der langen 
„Wurffpieße des Mauren, nicht des Bogens, nicht des Köchers, hoch— 
„Schwanger mit vergifteten Pfeilen 9).* Am felben Tage, wo vor zwey 
Jahren zu Gonftantınopel feinem Bruder Ferdinand von Suleiman 
der Friede gewährt, und ihm abgefchlagen worden war, wurde der 
Kehlenſchlund erſtürmt. Ju den beyden Thürmen, deren einer der 


) Armerius in der Basler⸗-Ausgabe des Chalcondylas 1556 pe 535. 2) Ro⸗ 

bertfon Book V. ?) Am 23., 25. und 26. Junius. Etrebius. 9) Etrobius in 

der Basler: Ausgabe des Chalcondylas &. 558. °) Eben da und Armerius ps 

537. 9) Etrotius S. 562. 7) In Etropius if diefer Nahme in dem Schreipen 
ulei Hasan’d an Carl bis zur Undeutlichkeit verſtümmelt in: Nos fili Ce- 
uaaz p. 561, ®) Etrobius bey Chalcondylas ©. 563: 9) Hor. L 19. 
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Salzthurm, der andere der Waflerthurm hieß '), lag unermeßlicher 
Vorrath von Waffen und Munition; vierzig Kanonen!,” deren eine 
von den ungeheuren, deren Kaliber aus den Belagerungen von Gons 
ftantinopel und Rhodos bekannt, viele mit Lilien, Salamandern, 
andere mit lateinifhen und arabifhen Ynfchriften verziert. Mit Go: 
letta war das ganze Arfenal am See in der Groberer Beflge, mehr 
als hundert Schiffe und dreyhundert Stüde großen und Fleinen Ge— 
fhüges. Nach dem Falle Goletta's und dem Verlufte des Arfenals, 
ſah Chaireddin fih gezwungen, fein Heil in offener Schlacht zu verfus 
hen. Zur Sicherheit wollte er die fiebentaufend Ghriftenfclaven mor: 
den laſſen, doch hielten ihn davon die Bewohner der Stadt ab, die 
ihm ohmedieß nur gezwungen gehorcten. Seine Truppen beftanden 
aus neuntaufend fiebenhundert Mann, wovon drey Viertel afiatifche, 
aus der Statthalterfhaft Meraafch, der vierte Theil Truppen der 
Stadt, die nur gezwungen dieſelbe verließen. Außer der Stadt fafite 
er Poften an einem Orte, wo er fiher war, das Heer auf dem Zuge 
nad Tunis zu überfallen. Als es zum Angriff Fam, fchlugen fich nur 
die aftatifhen Truppen, die afrifanifchen verweigerten Gehorfam. ns 
deſſen hatten die Chriſtenſelaven in Tunis Mittel gefunden, fich zu bes 
fregen; fie verfchloffen die Thore der Feſtung *), und Ghaireddin, der 
fih ausgeſchloſſen fah, nahm mit feinen gefreuen Korfarenhauptleuten 
Sinan, dem Bertheidiger Goletta's, einem jüdifchen Renegaten, und 
einem andern, welchen die europäifchen Gefchichtfehreiber Jagdteufel °) 
21. Jul. nennen, die Slucht ind Gebirde genen Bona. Am folgenden Tage 
1535 führte Earl fein Heer in der beften Ordnung, feindlichen Überfall fürch— 
tend, gegen die Stadt. Drey Stunden Iang hatte er Kriengrath ge— 
halten; ob die Pfünderung der Etadt dem Heere su geftatten 4) oder 
nicht. Da die Raubaier der Spanier durch die Stimme ihrer Dber: 
ften dem Wunfche Carl's, die Stade zu fehonen, vorwog, wurden 


zwey Tage ung gewäßet, — 
wohner bluteten, zehntauſend in Sclaverey geführt wurden *). Ein 
"—Frauriges Genengewidt In ber Maafale manfeentdäßenden Urtheile 
zu den dreyßigtauſend chriftlichen Sclaven, welche durch die Erobe— 
rung von Tunis, theils in der Stadt, theils in der Umgegend ihre 
Freyheit wieder erhielten. Ungezügelt war befonders die Wuth des 
fpanifchen Soldaten, der nicht nur in Häufern und Käften, fondern 
auch in Kellern und Brunnen gieria nah Gold fpürte, die Mofcheen 
und die Schulen zerftörte, viele Foftbare Statuen zerfchlug, viele Foft: 
bare Bücher zerfchnitt, Alles ausfpürfe, raubte, plünderte und zuſam— 


’) Etrobius ben Chalcondyſas p. 55m. *) Hadſchi Cl.alfa’s Gefchichte der 
Geefriege BL. a1. Etrobius, Armeriue. Historia di Guezzo. Venez. 1549 p. 
,56. ?) Die Italiener nerinen ibn Caccia Diavolo. die Framofen Chasse 
dinble, die Holländer Rnuppet diewet, und Etrobius Cassidiabolns: vermuths 
fich ift Caceia, Chasse und Cassi eine Verffümmelung von Kasim. 4) Historia 
di Guazzo Bl. 156, °) Etrobius, Armerius. Historia di Guazzo. 


Kaifer Earl V. zu Tunis. 133 


mentehrte wie Staub '). Als am dritten Tage Kaiſer Carl mit den 
Deutfhen in die Stadt zog, war diefen nur mehr der Naub von Les 
bensmitteln geftattet. Für-den Mangel an gefüllten Weinkellern mußte 
fie der Überfluß an gutemjifternenwafler entfhädigen *). Hierauf 
wurde weitere Plünderung unter Todesftrafe unterfagt. Am erften 1. Aug. 
Auguft führte Carl das Heer aus der Stadt, und bezog mit demfel: 
ben den eriten Lagerplaß vor Goletta, gegenüber vom Waflerthurme, 
Den Marfch hemmten Leichen von Mauren, welche von den Soldaten 
erichlagen worden waren, um fih unnüßger Bürde zu —— oder 
aber bloß aus Rachſucht; darunter einige Weiber (von de 
barifhen Küſte gewöhnlichen Frauenmäf ! 
— did, fo daß ihnen * Grüfte on Bauh — 

ten er mit der fung ihrer Buden zöger- 
ten, — ausgerufen, daß die ——— die ſie bis am Abend des 
folgenden Tages nicht untergebracht haben würden, Preis gegeben 
werden follen; die Deutfchen und Staliener, noch immer übelgelaunt, 
daß ihnen nicht mit den Spaniern der Raub von Tunis zu theilen geftat- 
tet worden, machten am folgenden Tage aus Abend Morgen, indem 
fie fhon mit Tagesanbruch über die Waaren, die erftam Abend Preis 
‚gegeben. werden folten, herfielen. Earl mußte felbft nach Goletta reis 
“ten, der Plünderung im eigenen Heere Einhalt zu thun 9). Am achten g, Aug. 
Auguft wurde der friedlihe Bertrag zwifhen Earl V. und Mulei 
Hasan von den Bevollmächtigten unterzeichnet, von dem Kaifer und 
Sultan von Tunis befhworen ; eine fprechende Urkunde ohnmächtiger 
Unterwürfigkeit von Seiten Mulei Hasan’s °). Es wurde darin die 
Freygebung aller Chriftenfelaven im ganzen Reiche von Tunis ,’der 

freye Aufenthalt der Ehriften mit ungeftörter Religionsübung bedingf, 

doch von dem legten die zu Valencia und Granada neubelehrten Aras 

ber ausgenommen. Der Sultan verbindet fih, Bona, Biferta und 
Afeikije, die noch in den Händen Chaireddin’s, SEE 
fen, und dem Kaifer zu übergeben, der fchon jegt Goletta befegen jo 

für die Koften der Befagung find jährlich zwölftaufend Ducaten * 

den Kaiſer zu entrichten, und jährlich am Tage vor Anna ſechs maus: 

rifche Pferde und zwölf Fohlen als Huldigung der Dankbarkeit dar— 
zubringen. Die Verfäumniß würde das erfte Mahl mit fünfzigtaus 

fend, das zweyte Mahl mit hunderttaufend, das dritte Mahl mit dem 

Verluſte von Land und Reich zu büßen feyn. Der Vertrag wurde fpa= 

nifch und arabiſch abgelefen und unterzeichnet. Mulei Hasan zog ſei— 
nen Säbel ein wenig aus der Scheide, und fchwor bey demfelben, 

beym Propheten und beym Koran; der Kaiſer küßte feine eigene Hand, 

legte darauf den Theil eines Rittermanteld, dem das Kreuz aufgenäpht 










) Etrobius bey „Ehaleondylas p. 572. ) Eben da. ) Eben ta ©. 573. 
4) Etrobius p. 573. °) Der Tractat in ertenfo bey Etrobius, im Auszuge bey 
Guazzo, aber unrichtig, indem von 8,000 Ducnten für Bona und von der 
Korallenfiſcherey Feine Rede im Originale. 
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war, und ſchwor bey dem Zeichen des Kreuzes Aufrechthaltung des 
Vertrages. Mulei Hasan nahm unter vielen Verfiherungen von Dank: 
barkeit Abfchied. Der Kaifer ließ zur Vertpeidigung von Goletta taus 
Send Spanier unter Bernard Mendoza’d Befehle, zehen lange Schiffe 
unter dem von Doria's Meffen, zurück, und fegelte am fiebzehnten 
un. Auguft von der barbarifchen Küfte ab. Dief begab fich, während Su— 
leiman und Ibrahim den Palaft des Schahs zu Tebrif bewohnten. 
Im erften Feldzuge, wo Earl feldft feine Truppen anführte, war 
Suleiman von ihm zu Güns, im zweyten zu Tunis beflegt worden. 
Die Eroberung von Tunis war der Sceitelpunct von Carl's Kriege: 
ruhme; die glänzende Waffenthat, die Wiedereinfegung des rechtmä⸗ 
figen Sultans, die Befreyung von fo viel taufend chriftlichen Sclas 
ven umgaben Garl’3 Haupt mit einer Strahlengarbe großer Geſin— 
nung, würdig des erften Monarchen der Ehriftenheit, der nur auf die 
Ehre Hriftlihen Nahmens und allgemeines Wohl uneigennüßig bes 
dacht. So urtheilt Robertfon ) über Carl's, den elgennügigen und 
Fleinlihen Unternehmungen gleichzeitiger Fürften weit vorragende 
Größe. Der Gefchichtfchreiber aber, welcher mit einem Blide den 
afrikanifchen und perfifchen Feldzug umfaßt, welcher unparteyifh auf 
Tunis und Tebrif fhaut, muß der menfchenfreundlihden Schonung 
Ibrahim's, welcher in des Sultans Abmwefenheit Tebrif und Bagdad 
vor der Raub» und Mordluft türlifher Heere gerettet, größeres 
Lob zollen, ald der Nachgiebigkeit Carl's gegen feine fpanifchen Feld» 
oberften, wodurch Bibliotheken in Brand aufgingen, und dreyfigtaus 
fend Unſchuldiger Blut flof. Nah dem Sturze Zbrahim’s wurden 
auch die Trophäen feiner Siege, nähmlich die von Dfen’s Königs: 
burg weggeführten und auf dem Hippodrome aufgeftellten Götterbil: 
der, von den- Säulen, worauf fie ftanden, niedergeftürzt, und die 
ehernen Denkmahle der Kunft und des Sieges zerftört. Carl's Unter: 
nehmung gegen Tunis lebt aber heute nicht nur durch die Geſchichte, 
fondern auch durch die Kunft fort. Der niederländifhe Mahler, Hans 
_Bermepen, welchen er nach Tunid mitgenommen, um eltene 
Schaufpiel der Schlachten und Trachten unter afrikanifhem Himmel 


zu mahlen, ‚hat die Eroberung von Tunis in zehn großen Cartons 
lebendig dargeftellt, die, wiewohl nur Leinwand und Farbe, dur 
Aueh Saat Aönc aha, ae On un Sin im Fan 
zerftörenden Stambul, noch heute ald Maple des Siege ünd der Kunft 


in Deutfhlands Kaiferftadt aufbewahrt find, im Belvedere, Eugen's 
ehbemahligem Palafte, dem würdigen Behälter von Kunftfhägen und 
. türkifchen Trophäen. 


) Robertfon’s hist. of Charles V. Ende des V. Buches, 
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Tod türkifcher Gelehrten. Wenetianifcher Krieg. Corfu’s Belages 
rung und deſſen frühere Geſchichte. Katzianer's Niederlage. Erobe- 
rung von Snfeln im Archipel. Slorentinifher Gefandte, Gleich⸗ 
zeitiger dreyfacher Feldzug in der Moldau, im Archipel und in 
den indiſchen Meeren. Agyptifher Statthalter, indiſcher Bothſchaf⸗ 
ter. Tod des Großweſirs Ajaspaſcha, dem Lutfi folgt. Prinzen: 
beſchneidung. Gegenfeitige Einnahme venetianifcher und türkiſcher 
Gränzfhlöffer. Werfuft und Eroberung Caftelnuovo’3 und vene: 
tianifher Friede, 





Auf den perſiſchen Krieg oder den Feldzug von Tebriſ, den ſechſten, 
welden Suleiman in eigener Perfon anführte, folgten der fiebente 
und achte, der venetianifche und moldauifche, nach dazwischen liegen: 
dem Fahre. Das, welches zwifhen der Nückehr Suleiman’s von 
Zebrif nah Gonftantinopel und feinem Aufbruche gegen Balona liegt, 
verfloß in Trauer über den Berluft von Tunis und den des Mufti, Mit 
dem gelehrten Mufti Kemalpafhafade gingen, wie ein arabifches 1534 
Chronogramm befagt, die Wilfenfchaften insgefammt zu Grabe ’). Die 
höchſte Würde des Gefeges wurde dem Saadiz Tfchelebi verliehen, 
welchem außerordentliches Gedächtniß Feinen minderen Nahmen ger 
macht, ald Randaloffen zum berühmteften Gommentare des Korans *), 
Minder zu bedauern war der gleichzeitige Tod der zwey Dichter Jshak— 
Tichelebi und Ghafali, diefer unter dem Nahmen Deli Bürader, d, i. 
der närrifhe Bruder, bekannt; jener war einer der drey Gelehrten, 
welhe Sultan Selim nah Ägypten gerufen hatte, in ‘der Abficht, . 
durd) geiftreihes Gefpräh mit denfelben die lange Weile zu kürzen, 
die fih aber fo ungefhict und unanftändig benahmen, daß der Bes 
fehl, fie um den Kopf zu kürzen, erft in den von Stodichlägen auf 
die Sohlen, und diefer erft wieder in den der Rückreiſe mit Spott und 


) Hadfhi Chalfa’s chronologifhe Tafeln im 3. g4ı (1534). Much bey Al: 
2 mosnino &. 136. ”) Schafaifun » Naamaniiet Tafhröprılade's; s er fchrieb Rande 
gloffen zum Kommentare Beidhawi's. 


nn. 
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Schande gemildert ward. Fshaktfchelebi krug nie, weder zu Haufe 
noch auf der Gaffe, einen Bund auf feinem nur mit Zotten und Kna— 
benliebe bis in fein greifes Alter gefüllten närrifhen Haupte. Dem 
Weine entfagte er in älteren Zahren, aber nie dem Weiberhaife ; 
ftetö barfuß und entblößten Kopfes, lief er auf der Gaffe den Knaben, 
in feinen Verſen dem Wige nah, und mit einem GChronogramm gab 
er den Geift auf '). Größere und fhlimmere Nahmen hat der Aretino 
der Türken, Deli Bürader, dejfen Sorgenvertreiber, eine Zottenfamms 
lung, gefitteten Moslimen großer Ärger und Gräuel. Gr war einer 
der Schöngeifter: und Zechbrüder des Prinzen Korkud, des unglückli— 
chen Thronnebenbuplers Selim's I., der eined Tages, ducch zu große 
Freyheit beleidiget, ihm den Kopf abzufhlagen befahl, Deli Bürader 
hatte Befinnung genug, dem Kapüdfchibafchi vorzuftellen, daß er feis 
nen eigenen Kopf verwirfen würde, wenn er den in der Trunkenheit 
des Prinzen gegebenen Befehl vollzöge. „Schön wird fi morgen dein 
„Schädel, mit Stroh ausgeftopft, ausnehmen neben dem meinigen,“ 
fagte er dem Kapüdſchibaſchi, und dieſer verfhob die Hinrichtumg bis 
am folgenden Morgen, wo der Prinz in feinee Nüchternheit den Ka— 
püdſchibaſchi Hinrichten lajlen wollte, wenn er dem in der Trunkenpeit 
gegebenen Blurbefehle Folge geleiftet hätte *). Als Korkud nah Ägyp⸗ 
ten, ging Deli Bürader nah Brusa ald Scheih des Kloſters vom 
Hirkchenvater ’) am Olympus, dann ald Profeſſor nah Simwrihifar 
und Akſchehr, wo er von Allen, feiner fpigigen Satyren willen, ge— 
fürchtet. Ohne die vorgefchriebene Lehrzeit auszuhalten, kam er nad) 
Gonftantinopel, wo er vermuthlich Durch feines Gönner, des Defters 
dars Iskendertſchelebi, Einfluß, eine monatpliche Penfion von taus 
fend Aspern, und von den Weſiren anfehnlihe Summen zum Baue 
eines Bades erhielt. Am europäifchen Ufer des Bosporos, in der 
Vorſtadt Befchiktafh, baute er Mofchee, Zelle und Bad; das lepte 
durch üppige Einrichtung und die ſchönen Wärter bald fo berühmt, 
daß die ganze Stadt dahin ftrömte. Der allmächtige Ibrahim ließ es 
zerftören. Darauf begab fih Deli Bürader nah Arabien, wo er wies 
der Mofchee, Zelle und Bad baute, und fatyrifche Epifteln nach Con— 
ftantinopel ſchrieb. Eined Tages, als er feine Trinkgenoſſen gaftlih 
zu fih im Garten verfammelt, fprach er auf einmahl: „Ihr Freunde, 
„unfere Gefellfchaft ift zu Ende; der Schenke des Todes kredenzt mir 
„dad Glas,“ und mit Dielen Worten war er verfchieden. 

Mit Ibrahim, dem gebornen venetiarifhen Unterthane, dem 
perfönlichen Freunde des unlängft in Siebenbürgen gemordeten Do— 
genfohnes, Gritti, dem großen Gönner der Republik, war die feiteite 


’) Latifi Bibliograpbifhe Nachrichten von fürfifchen Dichtern. Zürch ı8ır, 
&. 96, Aaſchik Hasanz Tfchelebi, Hasantfchelebi Kinalifade. Das Diftihon 
bey Latifi ©. 97. ?) Biograpbifhe Nachrichten von türfifchen Dichtern in Las 
tifi und Aaſchik Hasan von Ehabert ©. 243. ?) Geiflübaba, eben da, dann 
Kinälifade, Beligpi Brusa, Baldürfade. x 
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Stüße des nun ſchon im fünf und dreyßigſten Jahre mit Venedig 
Dauernden Friedens gefallen. Sein Nachfolger, der ehemahlige Ja— 
nitfcharenaga und zweyte Wefir, der Albanefer Ajaspafıha, ein ger 
rechter und nicht geldgieriger Mann, war zwar aufrichtig auf die Ers 
haltung des Friedens mit Venedig. bedacht '), aber fein guter Wille 
ward von den Einftreuungen Barbaroifa’s üherwogen, welder, vom 


Seekriege mehr Beute und Raub ermwartend, ald von einem Lande 


Eriege, jeden Vorfall zur See in feindlichen Anlaß zu verkehren bes 
müht war *). Eine Reihe folder Zufälle war dem wirklichen Ausbruche 
des Krieges feit Yahren vorhergegangen. Schon während der Belages 
rung von Koron hatte Girolamo Ganale, der. Provveditore der venes 
tfianifchen Seemacht zauf Kandia, das Gefhmwader eines der berühms 
teften Korfaren, des fogenannten jungen Mohren von Alerandrien, 
angegriffen, fein Admiralfchiff mit vier Galeeren erobert, zwey in den 
Grund gefenkt, die anderen zerftreut, dreyhundert Janitſcharen und 
taufend Sclaven getödtet. Der junge Mohr, der, aus acht, gefährlis 
hen Wunden blutend, fih ind Meer geworfen, wurde zwar von den 
Venetianern aufgefangen, geheilt, und mit den genommenen Galees 
ren an die afrikanifche Küfte zurücgefendet, um dem Sultan Beinen 
Anlaß von Unzufriedenheit zu geben, aber zwen osmanifhe Schiffe, 
die, um Korn zu laden, in venetianifhe Häfen gefegelt, wurden in 
Beichlag genonmen, und der Secretär der Pregadi, Daniele di Fe— 
derici, wurde nach Gonftantinopel gefendet, um den Borfall zu ent— 
fhuldigen ), was um fo leichter gelang, ald Ibrahim noch lebte. 
Nah dem perfifhen Feldzuge und während der eifrigften franzöfifchen 
Unterhandlungen, welche zu Gonftantinopel die Bothſchafter Laforet 
und der Ragufäer Don Serafino di Gozi, betrieben, fandte Sulei— 
man feinen Pfortendolmetfh Junis, der fchon dreymahl als Bothſchaf— 
ter nach Venedig gegangen, in derfelben Eigenfhaft dahin, um die 


Republik zur Aufrechthaltung des Friedens und zu einem Bündniffe 


mit Franz I. wider Garl V. zuermahnen ; die oßmanifchen Heere und 
Flotten feyen gerüftet und marfchfertig zum Feldzuge. Die Republik, 
welche ihre Neutralität zwifchen Franz und Carl eben ſowohl ald den 
Frieden mit Suleiman erhalten wollte, gab feinem Bothfchafter fried- 
fertige, freundfchaftliche Antwort, ohne in das verlangte Bündniß eins 
zugeben. Sie rechnete darauf, daß Suleiman, mächtiger zu Lande als 
- zur See, den Sieg feiner Waffen lieber wieder in Ungarn bewähren, 
als im adriatifhen Meere verfuchen werde. Der Bothichafter Tomafo 
Mocenigo überbrachte nach Gonftantinopel die Glückwünſche des Dos 
gen zu dem glänzenden Ausgange des perfifchen Feldzages, und die 
Beſchwerden über zurüdgehaltene Schiffe, erhöhte forifhe Mauth, 


...%) Paruta hist, Veneziana. Venez. 1605. L. VIII. p. 571. Sagredo memorie 
istoriche L. V. Venez. 1688. p. 237. ) Storia di Gunzzo p, 19. Paruta, 
Sagredo. *) Paruta L. VII. p. 2, ©agredo Li IV. p. 20). 


15. 


Fan, 


1536 
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aufgefangene Briefe des Bailo und anderes unfreundfchaftliches Ver: 
fahren gegen venetianifhe Kaufleute ’). Ajaspafha, welder die Er— 
haltung des Friedens mit Venedig aufrichtig wünſchte, entichuldigte 
die getroffenen Maßregeln, und verfprah Abhülfe, und zu Benedig 
täufchte man fih mit der Hoffnung, daß die großen Nüftungen ents 
weder wider Tunis oder wider Neapel gerichtet feyen *). 

Indeſſen brah im May ?) des folgenden Jahres Suleiman mit 
der Macht feines Heeres, und von feinen beyden Prinzen, Moham— 
med und Selim, begleitet, nach Balona auf. Die Flotte war unter 

"9 Varbarojja's Befehle auch im May ausgelaufen ‘). Diefer war nach dem 
i Berlufte von Tunis nach Algier gegangen, und von da mit fieben und 
zwanzig Galeeren wider Majorka und Minorka gefegelt, hatte Mahon 
geplündert, mit fünftaufend fiebenhundert Gefangenen fih fchnell 
gegen die afrikaniſche Küjte zurückgewendet, Biferta befegt, und war 


zu Eonftantinopel angelangt, wo ihn ftatt der Beglerbegſchaft von 


Algier die Würde des Grofadmirals verli 5), Carl's Admis 
ral, Andrea Doria, ve BIER von Maik In mit feiner Slotte rus 

big im Hafen zu Meſſina, bis er die Ankunft der osmaniſchen in der 

7. Nachbarſchaft vernahm. Davon benachrichtigt, verließ er Meſſina, 
erhielt zu Gephalonia von zehn reichbeladenen alerandrinifhen Kauf: 
fahrteyfchiffen Wind, nahm Diefelben am zwanzigften ohne Widerjtand 

22. weg, und verbrannte fie; er ſtieß zwey Tage darauf vor der Jnſel 
SU Maro auf zwölf türkifhe Galeeren, von Ali» Tfchelebi, dem Kiaja von 
Kallipolis, befehligt. Doria griff fie eine Stunde yor Tags an. Gr 
ftand auf der Bank feiner Galeere, unter der Fahne des Adlers, in 
Yarmefinenem Panzerwams, den Degen in der Fauſt, um ihn viele 
Edle in weißem Gewande. Anderthalb Stunden dauerte dad mörderi— 
fhe Gefecht, dem Eeine Seele der türfifhen Schiffsbemannung, und 
welhem Doria feldft, am Knie verwundet, entkam. Da er hörte, dap 

ihn Barbaroffa ſelbſt mit Hundert Schiffen verfolge, und er folder 
Übermacht nicht gewachſen, Eehrte er mit den Trophäen der erbeuteten 
zwölf Galeeren nah Meffina zurüd 9). Chaireddin Barbaroffa und 
Lutfipafcha fegelten auf die apulifche Küfte, denn es war fein und Su: 
leiman’s Ehrgeiz, auch hier in des Eroberers Mohammed Il. Zußita: 
pfen zu treten. Auf der Rhede von Gaftro unter Otranto landeten acht: 
taufend Reiter, eine noch größere Anzahl von Fußgängern, und das ‘be: 
lagerungsgefhüs. Die Reiter führte zur Verheerung feines Baterlandes 

der Verräther Pignatelli, der auch die Beſatzung von Caſtro zur Übergabe 
beredete 7). Die Bewohner von Ugento und anderen Schlöffeen ergaben 


') Paruta L. VIII. p. 573. 2) Paruta L. VIII. p.5>4. ?) Suleiman's Ta: 
gebuch. Ferdi Bl. 256—263 in Paruta L. VIII. p. 577. *%) Ferdi Bl. 245. 
Derſelbe Dt. 250. °) Storie di Guazzo p. 197. Carolı Sigonii de vita An- 
reae Auriae p. 64. ?) Storie di Guazzo Bi. 197. Doria’s Begebenheiten in 
Gobel's Beyträgen zur Geſchichte Carl's V. ©. 45. Paruta p. 603. Geſchichte 
der Seekriege Bl. 22. Ferdi Bl. 246, 263. 
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fih auf das gegebene und dann fogleich gebrochene Wort der Erhaltung 
ihres Lebens. Einen Monath lang graffirten die Korfaren als die Peft 
des Schönen Landes, und führten bey ihrem Abzuge zehntaufend Sela— 
ven mit fih ). Ehaireddin wandte fih gegen Norden und Prevesa, 
die. Albanefer zu züchtigen *). Während Diefer Begebenheiten war der 
Krieg mit Benedig nicht nur noch nicht ausgebrochen, fondern Junisbeg 
wurde fogar zum fünften Maple als Bothichafter nad) Venedig gefendet, 
über die Wegnahme eines türkiſchen Schiffes durch den Dalmatiner 
Naſſi von Zara, und_befonders über Peſaro, den niral der in dem 
Gewäller von Gorfu kreuzenden venetianifhen Flotte, Befhwerde zu 
‚führen. Unglücklicher Weife machten im Canale von Eorfu vier vene— 
tianifche Galeeren auf die drey türkiſchen, welche den Bothfchafter 
führten, Jagd, und trieben diefelben bey der Inſel Gimera ans Land, 
wo Funisbeg, von den Einwohnern mißhandelt, erjt, als das völker— 
rechtliche Verfehen in die Augen leuchtete, ausgelöft und anftändig be: 
handelt ward ’). Der Bailo Drfini fandte im Nahmen Suleiman’s 
dringende Wort, die firenge Züchtigung des Friedensflörers for» 
‚bernd. Die Signoria befahl den Sopracomite Gradenico, welder den 
. Bothfchafter and Land jagte, in Ketten zu legen, dem Provveditore 
Gontarini, welcher ebenfalls durch die Wegnahme eines türfifchen 
Schiffes den Frieden verlegt hatte, vor dem Magiftrate der Avogadori 
zu erfcheinen +4); aber che noch diefe Maßregeln den Zorn Suleiman’s 
befänftigen Eonnten, ward derfelbe noch mehr aufgereizt durch einen 
falfhen Brief, welchen Doria an Pefaro (als ob er mit ihm verftan- 
den wäre) fchrieb, um von den Türken aufgefangen zu werden, und 
durch Ghaireddin’s über den Berluft der zwölf Galeeren rachebrüten: 
den Ratbfchlag. Das in Apulien fteeifende Heer, welches weder gegen 
Otranto noch Brindifi etwas zu unternehmen wagte, wurde mit der 
Slotte zurücderufen, und- die Unternehmung gegen Apulien wider 
Corfu gewendet °). _ . 

Gorfu, die am Audgange des venetianifchen Meerbufens ald Vor: 
huth desfelben gelegene große Inſel von Hundert jmanzig Vliglien im 
Umfange, dehnt fih von Welten nad Djten in halbmond- oder fichel: 
förmiger Rundung, wovon diefelbe vor Alterd Drepanon, d. i. die 
Sichel, fonft auh Scera, d. i. die felfichte, Phaiakia, von ihren 
Bewohnern, den Wohlleben und Gefang liebenden Phaiaken, und 
Korkyra ©) hieß, woraus der heutige Nahme Gorfu entftanden, wel: 
hen Byzantiner und Türken in Korfus verftümmelt haben. Wer den 


) Historia di Guazza Bl. 198: =) Doria (bey Göbel ©. 46) fehr irrig. ©. 
Geſchichte der Seekriege und Hadſchi Chalfa’d hronofogifche Tafeln. ?) Paruta 
L. VII, 596 am 23. Jul. Bon Guazzo Bl. 196 gleichzeitig mit der Verbren⸗ 
nung der zwölf Galeeren erzählt. 4) Paruta L. VIIL 602. 5) Derf. 603. 9) Ob 
Korkyra wirklich, wie Bochart will, das arabifche Karkara fen, bleibe dahins 
geftellt; Wachter's und Stellini’s Meinungen finden ſich in der Note der 
illustrazioni Coreiresi des Hiftorisgraphen feines Vaterlandes , Andrea Mus 
ftorid. Milano 1811. 1. p. 24 
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blinden göttlihen Sänger der Ilias kennt, ift auch mit dem blinden 
göttlichen Sänger Demodokos bekannt, der in den herrlichen Gärten 
des Königs Alkinoos mit lieblichen Weifen des Saitenfpieles die Oh— 
ren der Phaiaken entzückte ). Wer mit Thueydides je des peloponne= 
fifchen Krieges Anlaß und Urfahen nachgeforfcht, und in dem politi— 
fhen Charakter der dDamahligen Griechen den heutigen ftudiert hat, 
weiß, daß von dem Gartenlande der Äpfel des Alkinoos, ald dem 
großen Zankapfel zwiſchen Korinth und Athen, dad fieben und zwan— 
zigjährige Vergießen des Herzblutes griechifcher Freyheit, die Wunder 
der Tapferkeit in den Seefchladhten von Sybote und Patras, in Pla: 
täa's und Potidäa’s, in Chalkidike's und Mitylene's Belagerung , 
aber auch die barbarifhe Schlahtung der gefangenen Mitylener, die 
Niedermeglung der Platäer °), der Mord der Feldherren Nikias und 
Demofthenes durch die Sicilianer ?), die Abhauung der rechten Hand 
aller Gefangenen nah der Schlaht von Aigospotamos *), und end= 
li die Tacedämonifhe Tyranney über Athen berbeygeführt worden. 
Nach erlofchener griechifcher Freyheit ward Korkyra die Beute barba= 
rifher Herrfhfucht, und der illyrifhen Königinn Teuta Übermuth 
locte die Römer zur Eroberung der Inſel an. Vergebens verfuchte 
ihnen diefelbe der Bundesgenoffe der Karthaginenfer, König Philipp 
gon Macedonien, zu entreifen. Korkyra war einbegriffen in dem 
Schauplage des zweyten macedonifchen Krieges, und römifche Legas 
- ten und Flotten landeten auf Körkyra wider Perfeus, wie ehemahls 
wider den Erblajfer feines Reiches und Römerhaffes, Philipp. Vieler 
großer Nömer Landungen auf der Inſel haben Ddiefelbe in der Ge— 
fhichte geadelt. Marcus Terentius' Varro rettete auf Korkyra durch 
feine Borforge die Mannfhaft des römifchen, wider die Seeräuber bes 
ftimmten Gefhwaders, deſſen Leitung ihm unter dem Dberbefehle des 
Pompejus anvertraut war °). Cato von Utika verlor hier auf feinem 
Nückzuge von Cypern im Brande feiner Zelte die Nechnungen feiner 
Berwaltung, dur deren Verluſt das in feine Nechtlichkeit geſetzte 
Vertrauen nur fo heller aufleuchtete 9). Cicero weilte auf feiner Hinz 
und Herreife nah und von Gilicien fieben Tage im Hafen der Kor— 
‚tyräer, und fieben in dem von Kaffope 7). Im Bürgerkriege um die 
Weltherrfchaft lag Marcus Bibulus mit hundert zehn Schiffen* hier, 
Cäſar's Bewegungen zu bewachen; nad der pharfaliihen Schlacht 
vereinten fih um Gato.mit den Reiten der gefchlagenen Gohorten die 
flüchtigen Senatoren, und nah der Schlacht bey Philippi bewachte 
von bier aus Domitius Ahenobarbus das jonifhe Meer. Tipull weilte 
hier fieberhaft °); Agrippina, mit dem Afchentruge des Germanicus 


D Hom. Ddnffee VIII. Geſang. 2) Thucyd. IV. 32, 68, 81. One: VII. 
86. *%) Xenopbon’s hist. graecn. Olymp. XCIII. an. 3. ah Varro de re 
rustica L. I, 4. Plutarch im Leben des Pompeius. ©) — im Leben des 

Gato. 7) Cic. ep. ad famil. L. III. 5. et. 6. X 1. 2, et 9, ad Att. V. 9. 2. 
8) Alb. Tib. Eleg. III. 
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und ihren Kindern, einige Tage vertrauernd '). Der Herrſchaft der 
Byzantiner entzogen die Inſel zweymahl die Normanen, unter Bos 
hemund, dem Sohne Robert's, und unter Noger I., dem Könige 
von Sicilien »). Nach der Eroberung Gonftantinopels und der Theis 
lung des Öyzantinifchen Reiches den Venetianern zugefallen, wurde 
Corfu von der Republik zu Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts 
unter dem Dogen Ziano Edlen Venedigs zur Vertheidigung als Le— 
hen überlaſſen, und nachdem es ſpäter wieder unter neapolitänifhem 
Schutze geftanden, Ende des vierzehnten Jahrhunderts vom Dogen 
Antonio Venier mit neuen Privilegien verfehen ?. 

Einen Monath nach der Verlegung der völkerrechtlichen Freyheit 
zur See durch die Jagd der Galeeren, welde den Pfortendolmetich 
Junisbeg verfolgten, erhielten von Amlona aus, wo GSuleiman mit 
dem Heere gelagert war, die Flotte vom Kapudanpafha Chaireddin, 
das Heer von Rutfipafcha angeführt, Befehl, wider Gorfu zu ziehen, 
und am fünf und zwanzigften Auguft Iandeten auf der Inſel fünf und 
zwanzig faufend Mann mit drenfig Kanonen, und verheerten fogleich 
Potamo, nur drey Miglien von der Feftung entlegen, mit Feuer und 
Schmert *). Bier Tage darauf landeten noch einmahl fünf und zwan— 
zig taufend Mann, mit den Wefiren Ajas» und Muftafapafha, dem 
Beglerbege von Kumili, dem Aga der Janitſcharen und dem der 
Akindſchi, d. i. der Nenner und Brenner, die fogleich drey Tage und 
drey Nächte fengend und brennend das Eiland durchrannten *). ne 
deffen wurden in der Feſtung auf drey Bafteyen Stüde aufgeführt, 
und die Strafen mit Balfen und Bäumen verrammelt. Am erften 
September pflanzten die Belagerer auf dem Felfen von Malipiero, 
eine Miglie von der Stadt, eine fünfzigpfündige Kanone auf, die in 


drey Tagen neungehnmahl Ihoß, aber nur fünfmahl traf, indem die. 


vierzehn andern Kugeln über die Etadt weg auf der andern Seite ind 
Meer fielen °). Am folgenden Tage erhoben fih zu Baftia auf dem 
feften Lande, gerade gegenüber von Eorfu, die Gerelte Suleiman’s 
und Chaireddin's mit dem Grofwefire Ajaspafcha, feierten aus ihren 
mit Flaagen gefchmücdten Galeeren ein Paar Kugeln, welche über 
die Schlöſſer gegen Gardahio auf dem öftlihen Geftade ins Meer 
fielen 7). Wüthende Stürme und ftrömender Regen hemmten die Ars 
beiten der Belagerer, hinderten aber. den Großweſir Ajaspaſcha nicht, 
fih mitten in flürmifcher Nacht an den Rand des Grabens zu bege- 
ben, und die Feftigkeit der Werke felbft zu erkunden. Auf den von 


’) Tacitus Ann. IIT. Ende illustrazioni Coreiresi II. p. ı5r 
und 155 nad dand. — omuald. Chron. Facel. Ist. sicul. Tec. II. I. 
VII. ) Die Urkunden in Marmora's von dieſer Seite ſchätzbaren historia di 
Corfu, Venez. 1672 . 236 — 240, 4) Marmora historia di Corfu p. 301. 
2 Derf. p, 302. ©) Historia di J— Venez. ı549. BI. 202. 7) Eben da, 
Von biefem Tage datirt Das Tagebuh Suleiman's fhon den Entſchluß Sufeis 
man's, nicht nach Gorfu zu gchen, fondera nach Conſtautinopel zurückzukeh— 

ren, u Geſchichte Bl. 82. 
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ihm an Euleiman erftatteten Bericht fandte diefer einen Gorfioten, der 
einige Tage vorher zur See mit feinem Schiffe genommen mwotden, 
in die Feſtung, diefelbe jur Übergabe aufjufordern. Den Verheißun— 
gen von Eicherheit des Lebend und der Güter wurde die Verficherung 
beygefügt, daß die Haupfleute, welche die Capitulationen der apulis 
Ihen Schlöſſer gebrochen, und die Einwohner als Sclaven weggeführt 
hätten, hingerichtet ,„ die Gefangenen zurücgefendet worden ſeyen. 
Die Propveditori fandten ihn ohne Antwort zurüd ’). Das von Alef« 
fandro Tron geleitete große Gefchüß der Feftung, worunter ein Fünfz 
zig- und ein Hundertpfünder, traf ficherer ald das der Belagerer. 
Zwey Galeeren wurden in Grund geftoßen °), eine Kugel tödtete vier 
Mann im Laufgraben; diefe Wirkung eines einzigen Ranonenfchuffes, 
welche bey dem damahligen Zuftande des Gefhüßmefens für aufer: 
ordentlich galt, bewog, nah der osmanifhen Gefchichtfchreiber Vers 
fiherung, den Sultan, die Belagerung aufzuheben, weil, foll er ge: 
fagt haben, das Leben Eines Moslims nicht durch tauſend Schlöffer 
aufgewogen wird ?’). Die Haüptpoften des türkifchen, vor der Feftung 


" gelagerten Heered waren der Palajt Brami, der Ort Potamo und der 


Felfen Malipiero, aber auch das auf der andern Seite dey Inſel, ge: 
gen Gapo d’Dtranto auf einem Berge gelegene Schloß, S. Angelo 
(damahls noch fefter als Corfu felbft) wurde von den Türken verges 
bens berennt,Tund viermahl fharmügelt 4). Am ftebenten September 
begann die Einfhiffung der Truppen, acht Tage darauf war die Inſel 
von den Türken gereinigt; für die getäufhte Hoffnung der Eroberung 
mußte fie der Brand von Butrinto und die Eroberung der Zufel 
Paxo entfhädigen *). 
Sechs Wochen darauf war Suleiman nach Conſtantinopel zurück⸗ 
gekehrt, dießmahl Feine: Siegesſchreiben verſendend, und ſich vor der 
Hand mit der Berheerung der Inſel und der apulifchen Küfte, ftatt 
mit Gorfu mit Paro, ftatt mit Dtranto’8 Eroberung mit Butrinto’s 
Brande begrrügend. Mit befferem Erfolge, ald Ehaireddin und Lurfi 
die Unternehmung wider Apulien und Gorfu ausgeführt, hatten Furz 
vor Gröffnung des Feldzuges Ehosrembeg, der Statthalter von Bos— 
nien ‚und der Woimode Murad °) von Verboſen dalmatinifhe Schlöffer 
erobert; bey Selowa zwey Schlöffer aufgeführt, um dem durch feine 
Lage unzugänglichen Felfenfhloffe Klis, in welches einft König Bela’ 
feine Kinder bey dem Einfalle der Tataren in Ungarn gerettet hatte, 
die Zufuhr abzufchneiden, und die Einwohner durch Hunger zur Übers 
gabe zu zwingen 7). Peter Gruffih eilte mit fünftaufend Mann zum 


) Historia di Guazzo Bf. 203. ?) Eben da. ?) Mali XXXV. Begebenheit 
Bl. 249 und nad demfelben Petihewi Bl. 68. 4) Historia di Guazzo BI. 
203, °) Eben da Bl. 204. Marmora p. 2ı0. Paruta Storia Venez, L. VIII. 
p- 613, ©) So heifit ihn Petfherwi DI. 65, die ungarifhen Geſchichtſchreiber 
nennen ihn Sandſchak von Berbofen. Schimek. ©. 217. 7) Petfchewi Br. 65. 
Dſchelalſade BL. 195. Ssolakfade Bl. 112. Aali BI. 249. Iftuanfi L. XIII. 
bey Katona XX. p. 1042. Storie di Guazzo Öl. 208, Ferdi BI. 254. 
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Entfäße herbey, wurde aber gefchlagen, fo daß nur Wenige entkamen. 
Als die Befagung von Kiis den abgehauenen Kopf Peter Cruſſich's 
von den Türken aufgeftedt fah, ergab fie fih '). Murad eroberte die 
Schlöſſer Bozko, Berifjlo, Obrovaz. Mit Chosrembeg, dem Statt 
halter von Bosnien, eiferte Mohammedpafcha Jahjaoghli, der Statt: 
halter von Semendra, in die Wette, froß des mit Ferdingnd befte- _ 
henden Friedens, ungarifhes Land zu erobern. Um feinen Streiferegen 
in der Gegend von Pofega und Eſſek ein Ende zu machen, fammel: 
te fih Ferdinand's Heer zu Kaproncza, am rechten Ufer der Drau, 
ſechzehntauſend Mann Fußvolk und achttaufend Reiter. Die Iehten, 
. großen Theil Hufaren, führten Ludwig Pekry, Paul Bakies und der 
begnadigte Räuberhaupfmann Ladislaus More, die Böhmen Als 
brecht Schlick, die Ofterreiher Julius Graf von Hardeck, die Steyer- 
märker Johann Ungnad, die Kärnthner Erasmus Mager, die Tyroler 
Ludwig Graf Lodron, und die Krainer Kagianer, welchem zugleich der 
Oberbefehl des ganzen Heeres anvertraut war °). Sobald Jahjaoghli 
Mohammedpaſcha, der Statthalter von Semendra, die Zufammens 
ziehung des Heeres zu SKaproncza vernommen, berief er dur Eilbo— 
then den Statthalter von Bosnien, Chosrew, den Beg von Swor—⸗ 
nik, Dſchaafer, ſeinen eigenen Bruder, den Beg von Aladſchahißar, 
Ahmed, und den Beg von Klis, Murad, zu ſich nah Vucovar g > 
Katzianer war mit acht großen und ein und vierzig Eleinen Kanonen 
über die Karafhiga nah Valpo vorgerüdt, und hatte ober Eſſek gelas 
gert, um daöfelbe zu befchießen ; daran hinderten ihn Mohammedbeg 
und die andern Tapferen ded Heeres, welche das feinige unabläjfig bes 
unruhigten. Walachen, Zigeuner, Tfchaikiften, Naffadiften (Donaus 
ſchiffer) und Martolofen (fervifche Gränzfoldaten) 3) raubten und jtahs 
len auf Mohammedbegs Befehl die Pferde und Ochſen, welde die 
Artillerie führten, fhnitten ihnen Zufuhr und Mundvorrath ab, und 
umringten fie fo, daß fein Mann+ fi außer dem Lager zu zeigen 
wagte. Die Hoffnung Kagianer’d, zu Erdöd Mundvorrath zu finden, 
ward ebenfalls getäufcht; er trat über die Vuka den Rüdmarfh an; 
als die fhweren Kanonen die Brüde paffirten ‚, brach fie mit denfelben 
zufammen, und flürgte mit, denfelben ins Waſſer. Die fhweren Ka— 
nonen °) wurden in Stich gelaffen, die leichten und die Munitions— 
Farren wurden in zwey Neihen an einander gekettet, zwifchen welchen 
das Heer als eine bewegliche Wagenburg marfchirte. Zu Deakovar 
kam ihnen Jahjaoghli und der Eroberer von Klis, Muradbeg, mit 
den tapferften Martolofen entgegen. Unter anhaltendem Schneegeftö- 


) Sftuanfi L. XII. 2) Eben da. Ben Katona XX. p- 1045. ?) Petſche⸗ 
wi Bi. 69. 4) Petſchewi ſtimmt gang mit Iftuanfi überein. ) Peiſchewi BL. 69 
nennt die fchweren Kanonen Baliemef, d. i. die feinen Honig effen, eine Bers 
Kümmelung des deutſchen Wortes: Scharfe Metzen, welches der altdeutfche 
zu ſchweren Geſchützes. Earbfun oder Sarbfen find Karthaunen, Schabi 


35 ſchlugen ſich die Reiter beyder Theile, und Paul Bakices, der Bas 


2. 
Dec. rief ihm ein gemeiner Soldat zu: „Du haft leicht reden, Lodron, mit 
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ber ging der Marfch über den hohen Berfizos Bergrüden; in der 
Ebene erwartete fie die türkſche Reiterey ). Sonnabend nah Andreas 


ter der Reiter, deffen Nahme in dem Wiener- und Günfer » Feld: 
zuge fo oft ehrenvoll genannt worden, der den von Wiens Thoren abs 
ziehenden Feind geſtäupt °), und auf der Ebene von Neuftadt die 
Renner KRasimmoimoda’d vernichtet hatte, fiel mit feinen tapferften 
Hauptleuten unter dem Regen der Kugeln. Gegen Abend wurde in der 
Ebene zwifhen Gorian und Schirofopolje gelagert; hier ftänden nur 
zwey Ausmwege offen, der eine über Kasika nah Valpo, durch drey 
Meilen langen und von Verhauen dnrchfhnittenen Wald, der andere 
linfs von Gorian in das Gebirg zur Burg ©. Elifabeth, dem Raubs 
ritter Ladislaus More gehörig. Der Kriegsrath entfchied nah langem 
Streite für den Weg nah Balpo, aber in der Nacht entwih More 
mit den Seinigen nad) feiner Burg; ihm folgten Zohann Ungnad und 
der Bifhof Simon Erdödy mit ihren Völkern, und vor Tagesarıs 
bruch verliefen Ludwig Pekry und Katzianer felbit das Feld. Graf 
Lodron, ald er fih beym Erwachen von den Ungarn, Steyermärkern, 
Krainern fo ſchändlich verlaffen ſah, befchloß mit den Tyrolern, Kärnths 
nern, Dfterreihern und Böhmen Heldenmüthigen Todestampf ’). Als 
er fie zu Pferde anredete, ihnen die Schmad der Flut vorhaltend, 


„ſechs Füßen kannſt du fchneller entfliehen, als wir mit zweyen.“ Lo— 
dron fprang vom Pferde, durchbohrte mit dem Degen in der Hand 
den vermefjenen Spreder, und fagte: „Brüder, ich fechte mit euch zu 
„Fuß 9!“ Seine Pferde gab er Kranken und Verwundeten. Raum 
hatten fie den Fuß aufer das Lager gelegt, als fie die türkifche Reiterei 
anfiel. Mager, der Haupfmann der Kärnthner, zog durch glänzenden 
Helm und Federbufch zuerft die Blide und Waffen auf fi, denen er 
tapfer fechtend erlag. Die Dfterreiher wurden zufammengehauen,* 
nachdem ihe Hauptmann Kunringer mit Georg Taifel, Gebhard Bel 
zer, Leonhard Lamberg gefangen, Niklas Graf Thurn verwundet fich 
gerettet hatte. Am graufamften wurden die Böhmen niedergemegelt, 
nachdem ihr Anführer, Albert Schlick, gleih Anfangs feige geflohen. 
Lodron, fhwer am Kopfe und in der Bruft verwundet, ward mit den 
freuen Tyrolern gegen einen Teich getrieben, als er auf Muradbegs 
"von Klis Begehren , der, ein Tapferer, die Tapferen zu ehren wußte, 
fich mit drey Rotten ergab. Diefe wurden ald Gefangene nah Gone 
ftantinopel gefchleppt, Lodron aber, da feine Winden eine Rettung 
hoffen ließen, auf Mohammedbegs Befehl von feinen Wächtern abge: 
than. Das ganze Lager fammt allem Gefhüge war die Beute der Sie— 


») Iſtuanfi L. XIIL °) Peſſel's Belagerung von Wien. °) Iftuanfi L. 
XI. und nad ihm Engel und Feßler. 9 Eben, da. Cöllnerz Ausgabe 1622, 


©. 216, 
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ger. Unter den Kanonen war eitte allen übrigen an Größe und Kalis 
ber weit vorragende , welche noch ein halbes Jahrhundert lang eine 
geſchichtlich merkwürdige Rolle fpielt, indem fie nicht nur dreyßig Jahre 
fpäter bey der Eroberung von Szigeth, fondern auch noch in den 
Kriegen zu Ende diefes Zahrhunderts als die Kagianerinn ) auftritt. 
Die Köpfe von Paul Bakies, Lodron und Mager wurden ald Tros 
phäen nah Conſtantinopel gefandt *). Bon den Gefangenen wurden 
fpäter Taifel und Belzer gegen den Muradaga, der, in einem Pleinen 
Gefechte gefangen, von Thomas Nadasdy aufbewahrt ward, ausge: 
techfelt; die Zeldflüchtigen, Pekry und Kagianer, wurden zu Wien 
verhaftet. Der erfte erblindete im Kerker zu Graß und Innsbruck, 
und wurde erft nach fieben Jahren frey gegeben, der zweyte entkam 
aus der kroatiſchen Burg Koſtanitza, fpann von da mit Mohammed: 
beg von Bosnien verrätherifhe Unterhandlung an, und wurde von 
Zriny, den er zu Gafte geladen, um ihn ebenfalls zu türkiſcher Huldi⸗ 


gung zu bereden, auf feinem Schloffe ermordet °). i 


Während diefer Begebenheiten in Ungarn itnd des Rückmarſches 
Suleiman’s von Gorfu nach der Hauptftadt dauerte der venetianifche 
Krieg zu Waſſer und zu Lande durch Wegnahme von Infeln im Ars 
hipel und Belagerung von Feltungen fort, Bey der Aufheburig der 
Belagerung von Gorfu erhielt der Weſir Kasim 4), der Sandſchak 
von Morea, den Befehl, Malvafla und Napoli di Romania, welche 
die Venetianer im Frieden mit Bajefid IT. na der Abtretung vor 
Koron und Modon noch behalten hatten, zu belägern, und Chaired⸗ 
din der Kapudanpafha, nahdem Lutfi, der Serasker, zwey Drittel 
der Flotte ing Arfenal nah Bonftantinöpel zurüdgeführt, mit fiebzig 
Baleeren und dreyßig Galeotten die venetianifhen Inſeln im Archi⸗ 
pel zu erobern. Mehrere derſelben ergaben ſich auf die erſte Auffordes 
rung, aus Mangel an Schloß und Befagung oder aus Schreden und 


- „ Bucht. Diefe waren Syra oder Syros, von Homer unter dem Nahe 


men Sprie ihrer reihen Schafzucht , ihres Weines und Getreides 
willen gerühmt °), hat mit feinem Städtchen den alten Rahmen bis auf 
heutigen Tag erhalten ; das Vaterland eines der älteften Philoſophen 
Griechenlands, des Pherekydes, welcher der erſte die Unſterblichkeit 
der Seele und den Pythagdbras alte moörgenländifhe Weisheit lehr⸗ 
te ©). Skyros, wo Achilles von der beforgten Mutter in Weibertracht 


‚ Unter den Selavinnen des Königs Lykomedes verftedt, dennoch von 


) Im Selanifi Kotſchlan topi. °) Iftuanfi L. XII. Cölner s Ausgabe. 
1622. ©. 216. ?) Iftuanfi, Petfhewi St, 70. Die Beftätigung der BVerrätherey 
Kapianer’s aus dem Munde des osmaniſchen Gefchichtfchreibers muß alle 
Zweifel am derfelben ‚befchiwichtigen ; daß Die osmtanifhen Gefchichtfchreiber 
(Dſchelalſade BL. 200. Sgolaklade Bft. 112. Aali XXXV, Degebenheit BL; 
249. Lutfi Br. 83, 8% Ferdi BL. 272) alle den Katzianer nicht anders als Ros 
tſchian nennen, ift vergeihlicher, als daß ihn Iſtuanf nicht anders als Cozia⸗ 
nus heißt, und Eantemir (Soliman I. Note ı5) gar Cophan, mit dem naiven 
Bufaße: anne peut decpuvrir ul ce pouvoit être! 4) Paruta 1.614. °) Hom. 
Ddnffee XV. 402. °) Diogenes Laört. Suidas. Cicero quaest. Kuse. L. I; 
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Odyſſeus entdedt ward; dad Mutterland der von Achilles unter dieſer 
Derkleidung zur Mutter gewordenen Deidamia ') und ihres Sohnes 
Pyrrhus. Nördlich von Syra, die kleine 








— — — — — — u. 


Pathmos, die wafler» und pflangenarme Felfeninfel, auf welcher der 
‚Svangeltfte In den Fundgruben arbeitete, und an der Apokaippfe °); 
durch hafenreiches Geftade den Landungen der Korfaren Preis gege: 
ben, wie Nio, dag alte Jos, das fih mit ſechs Städten um den 
Dorzug ftritt, der Geburtsort Homer’s zu feyn, aber denfelben durch 
die Ehre feines Grabmahls, das ſich hier erhob, vorging +). Es ge— 
hörte jegt der Familie Pifani, wie der Familie Quirini_das . Eiland 
Stampalia, das alte Aftypaläa, von den Gariern, welche es beſeſſen, 





yrrha, dann Pyläa, und von feiner Annehmlichkeit die Tafel der 


Götter genannt °), Egina, ehemahls Denone geheißen, die Neben: 
buhlerinn Athens durch Seemadt und Kunft, durch unfterblichen Ruhm 
zu Salamis und durch unfterblihe Gebilde in des panhellenifchen Zevs 
Heiligthume, duch beglüdenden Wohlſtand oft das Unglück feiner 
Einwohner von der. Zeit der griechifchen Herrfchaft bis auf die türkifche. 
Bon den Athenienfern wurden fie verpflanzt, gefangen und geſchlach— 


tet ©), vom römifchen Gonful Publius Sulpicius ald Sclaven weg: . 


geführt 7) und verkauft, und auch jet von Barbaroffa, der von hier 
allein fechstaufend in die Sclaverey weggefchleppt ®). Nicht ganz fo 
wehrlos wie die genannten ſechs Inſeln ergab fih Paros ſammt den 
Dazu gehörigen Antiparos, Tine und Naros, wiewohl der Widerftand 


oder die verzögerte Übergabe nicht viel genügt; Paros, unter den - 


Cykladen durch den Glanz feines Marmors vorleuchtend, wie ehemahls 
durch blühenden Wohlftand, Zuerft von den Gariern und Phöniciern, 
dann von den Arkadiern und Gretenfern bewohnt, nahm fie von dem 
Anführer der Iegten ihren früheren Nahmen und gab denfelben den 
Golonien in der Propontis und auf der Inſel Thafos an der thraci- 
{hen Küfte ?). Sechs frühere Nahmen *°) meldet der byzantinifche Bes 
fchreiber der Städte, fo wie das griechifhe Sprichwort: ſich pariſch, 
d. i. treulos und wortbrüchig, betragen, weil die Einwohner, von 
Miltiades belagert, das demfelben gegebene Wort der Übergabe bra— 
chen "'). Dadurch blieben zwar hundert Talente, welche Miltiades von 


Furze Gyarus_?)', übelberüchtigt unter den römifchen Kaifern ald Ber: 
_ bannungsort, welchen durch Verbrechen zu verdienen Juvenal denen - 
anrieth, die in Roms Sittenverderbnijie Wichtigkeit erwerben wollten. 


ihnen gefordert, unbezahlt, aber fpäter befteuerte fie Themiftokles, 


und im peloponefifhen Kriege brandichagte Der Admiral Theramenes 


ı) Propertius. *) Juv. Sat. I. °) Tournefort tome II. lettre X. + Ders 
ſelbe I. lettre VI. 5) Stephanus Byzantinus de urbibus. % Thucydides 1. 
105, xo8. II. 27. IV. 57: 7) Polyb. "exe. de leg. 4ı. ®) Paruta L. VIII. 616. 
9) Mannert’s Geograpfie IX. Band. ©. 75, nab Strabo und Stephbanus. 
, Demetrias, Zammnthos, Hyria, Hyleeſſa, Minoas, „Sabarnis. “) Ste- 
phanus de urbibus. Herodor VI, 132. Cornel, Nep. in Milı, 
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die Ariftokraten und untergab fie der Demokratie ’). Bon den Ptos 
lemäern beherrfcht und von Mitpridates, Fam fie von jenen wieder 
unter athenienfifhe, von diefer unter römifhe, von der römifchen uns 
ter byzantinifhe, von der byzantinifchen unter venetianifche Herrfchaft, 
ein Eigenthum Sommariva’s, dann Grispo’s, und ald Barbaroffa . 
vor derfelben erfchien, der Yamilie Venieri, von welcher Sagredo die 
Anwartſchaft des Befiges hatte. Ald künftiger VBefiger war er felöft - 
zur Verteidigung herbeygeeilet,“die er muthig begann, einige Tage 
fortfegte, dann aber aus Mangel an Pulver aufheben, und fich felbft 
mit den Einwohnern der Willkühr des Siegers überlaffen mußte, wel 
cher eine Menge Gefangener fortfchleppte, darunter Sagredo felbft >). 
So hatte, fih auch Tine, das alte Tenos, von ihrem Waflerüberfluffe 
ehemahls Hydruſſa, d. i. die mwäflerichte, genannt, und durch den 
Tempel Pofeidon’d berühmt, anfangs ergeben, dann aber fich wieder 
empört, die Türken mit der Hülfe von Gandioten vertrieben, und 
dann noch faft zweyhundert Fahre unter venetianifcher Herrfchaft aus: 
geharrt, die legte aller Befigungen der Republik im Archipei. Der 
Marmor von Paros ift ald edler Stoff dem Künftler nicht minder 
theuer ald dem Geſchichtſchreiber die folhem Marmor eingehauene alte 
Chronik, und in der neueften Zeit hat mit dem Laternenfteine ®), wie 
die Alten den parifhen Marmor nannten, die Stalaktitenhöhle von 
Antiparos als Naturwunder den Ruhm getheilt, der von Tine blüht 
durch die ſchönen feidenen Strümpfe 4) und die Colönien von Dies 
nern und Mägden, womit Tine dienend den Archipel, den Fanar zu 
Gonftantinopel, Pera und Galata verficht. 

Bon allen Inſeln hatte Naros allein mit Barbaroffa Teibutver: 
trag auf jährliche fünftaufend Ducaten abgefchloffen, blieb aber den 
noch mit Plönderung nicht verfchont; denn wiewohl der Herzog Grispo 
ſogleich fünftaufend Ducaten für das erfte Jahr erlegte, fchleppten die 
neuen Schugherren an fünf und zwanzig faufend Ducaten Geld und 
Geldwerthes hinweg °). Die öftlichfte und mächtigfte der Eykladen, 
die Königinn der unter. dieſem Nahmen bekannten Infelgruppe, Nas 

. 508, auf welcher Dionyfos die von Thefeus verlaffene Ariadne und 
mit ihr das ganze Eiland mit Liebe fich aneignete, beherrfchte ſchon 
in der älteften Zeit, als fie von Thraciern bewohnt nach ihrer Geftalt 
Strongyle ©), d. i. die runde, und dann von den theffalifchen Prin⸗ 
zen Dia genannt ward, das benachbarte Paros, Andros und Die ans 
dern fie im Kreife umliegenden Inſeln 7), Den Nahmen Naros er» 
hielt fie von dem Anführer der Garier, welchen die Griechen als Ber, 
wohner folgten. Die erfte Unternehmung des perfifchen Statthalters 
von Miletos, Ariftagoras, der, von Ausgewanderten dazu beredet, 


') Diodor XIII. 48. ?) Varuta p. 617. Saaredo p. 247. ?) Lychnites auf 
dem Berge Marpefa. Stephanus de urbibus, 3) Choffeut Gouffier. Auf türs 
kiſch heifit die Infer Istandit. °) Paryta L. VI. Pp- 617. Sagredo L. V. ps 
215. 9) Diodor V. 7) Herodot V. 3r. 
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diefelben mit Gewalt ins Baterland einzuführen verfucht, wehrten fie 
glücklich ab, nicht fo den zweyten, als die perfifche Flotte unter Datis 
das ägeifche Meer verheerend durchzog, die Tempel niederbrannte, die 
Einwohner als Sclaven fortführte '). Deß eingedenE fochten die 
Flotte und das Heer von Naros wider die Perfer zu Salamis und 
zu. Platäa *). Unter der römifchen Herrfchaft überließ fie Antonius 
nach der Schlacht von Philippi den Rhodifern, nahm ihnen Diefelbe 
aber bald wieder weg. Sie hieß von ihrer Fruchtbarkeit an Wein und 
Getreide das Kleine Sicilien ’). Nah der Eroberung von Conſtanti— 
nopel durch die Kreuzfahrer, ald Venedig ihren Edlen auf. eigene 
Rechnung die Inſeln des Archipels zu erobern erlaubte, bemächtigte 
fih Marco Sanuto der zehn Juſeln: ——— Antiperet, 
Milo, Argentiera, Siphanto, Poliandrö, Nanfio, Nio und Santo: 

rm und ward vom Kaifer Heinrich ald Herzog des Archipeld ges 
fürftet. Johann Grispp, der die Entrichtung des Tributs verfprach, 
war der zweymahl zehnte Herzog feit der Eroberung Sanuto's, und 
Naxos Hanıtaben Tynfeln welche Chaireddin auf 
feinem Raubzuge befiegend und verheerend berührt. 

Napoli di Romania's, des alten der Mythe nah vom Sohne 
Neptuns, Mauplios, erbauten Nauplia, Belagerung durch die Türken 
dauerte von der aufgehobenen Corfu's anderthalb Jahre; die merf: 
würdiaften Waffenthaten diefer Einfhliefung und Vertheidigung mö— 
aen hier ununterbrocen fih an einander reihen. Auf einer Landzungeins 
Meer hinausgebaut, ftehet die Feftung von einer Seite auf jteilen, 
unzugänglihen Felfen, auf der andern badet den Fuß der Mauer der 
Hafen, deſſen Eingang ein auf einem abgefonderten Felſen gelegenes 
Caſtell feindlihen Schiffen verfperrf. Die durch die natürfihe Lage 
ſchwächſte Seite, nähmlich die, wo die Stadt mit dem feften Lande 
zufammenhängt und noch überdieß duch den hinter derfelben liegenden 
Berg Palamedes beherrfchet wird, ift durch Thürme und Bollwerke 

am ſtärkſten befeſtiget. Der Zugang von dieſer Seite iſt von dem Fuße 
des Berges verengf, die Landung außer dem Hafen vermehren Die 
fteilen Ufer und fogar das Annahen größerer Schiffe die vielen Un— 
tiefen 9. So unbezwinglicher Feftung Werth hatte fhon den Grobe: 

rer Conftantinopels nach ihrem Befige Tüftern gemacht, aber fein Er: 
oberungsglück fcheiterte an ihren Mauern, wie an denen von Belgrad 

und Rhodos, und nicht glüdlicher erneute den Verſuch fein Sohn 
Bajefid nah der Eroberung Modon’s, Koron’s und Lepanto’d. Ka— 

ı4. simpaſcha, der Statthalter von Morea, follte der Vorfahren Sulei— 
un man’3 zürnende Schatten jetzt durch die Eroberung verföhnen. Bon 
Argos aus begann er am vierzehnten September fie zu berennen und 

) Herodot VI. 96. ?) Diodor V. 52. 3) Athenäus I. 24. Diodor V. ba. 
4) Tournefort relation d’un voyage du Levant- I. p. 254. °) Scyros, Jura, 
Vathmos, Stampaläa, Nio, Faina , Paros, Untiparos, Tine, Raros.®) Pa- 


ruta hist. p. 61%. Coronelli me&moires historiques et geographiques und 
dann auch Deffen Egeo redivivo p. 47. 
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das Vieh von den Feldern wegzutreiben, was Vettor Buſichio hier⸗ 

auf, mit den Seinigen mehr als einmahl gegen Argos rennend, vers 4 — 
galt. Fünf Monathe lang rannte Kasim wenigſtens dreymahl die Wo: 1537. 
che mit ſeinen Reitern gegen die Stadt, um ihr die Lebensmittel ab: 
zufchneiden, denn an ordentlihe Belagerung zu denken, verbot. ders 
mahlen noch der Mangel des ſchweren Geſchützes. Im Februar brachte 

er einige Falkaunen mit fich, deren Feuer die eingefchloffenen mit hun— 

dert fünfzig Schüffen erwiederten '). Am fünften April fließen zwey⸗ S2Ipeit. 
hundert von der Befagung der Stadt,.die Waſſer hohlten, auf huns ' 
dert Türken, die aber nur ald Lockung zum Handgemenge vorgeicho: 

ben waren, denn fobald eö begonnen, erfchien Kasim mit mehr als 
taufend Pferden Hinter dem Berge ©. Elia, und Heiß war das Tref- 

fen, in weldem die Nauplitaner den Verluft von fünfzig Tapfern, 
darunter den ihrer Anführer, Roncone und Vettor Bufihio, zu ber 
Hagen hatten *). Zehn Tage durch legte Kasim auf dem Berge Pala= 15. 
medes, welcher die Stadt beherrſcht, Stücbetten an und führte Fat. MP 
Paunen auf, mit denen er die Stadt mehr ängftigte als befthädigte. 
Sieben Wochen darnah begann erft das Feuer aus großen Kanonen 8. Zun. 
und Bombarden; am fechzehnten Junius brach er mit feinem Lager, ı6.3un. 
Das bisher zu Palävcaftro dritthalb Miglien von der Stadt geftanden, 

auf, Tagerte auf nur taufend Schritte von derfelben bey der Kirche der 
heiligen Beneranda und machte fich des äußerſten Ravelins Meifter, 

auf welchem er fih verfhanzte und in die Stadt hineinfhoß. Am 
zwanzigften Auguft ward eines jener Ungeheuer von Belagerungsges 20.4ug. 
fhüß aufgeführt, welches des Tages zwanzig fleinerne Kugeln, jede -» 
von drey Gentnern, fhoß, und das die Belagerten den Beinbrecher 
(Fraccaloffo) nannten. Außer demfelben ward die Stadt durch adt 
große Kanonen vom ‘Berge Palamedes, durch mehrere Elsine'?) vom 


eroberten Ravelin aus beſchoſſen, und bis an die Gegenböfchung des 


Grabens ein Laufgraben in der Länge von zwanzig Schritten geführt. 
Die Belagerten ftiegen oft, von der Nacht begünftigt, die Mauern 
auf Leitern hinunter, auf der Gegenböfhung hinauf und überfielen 
die Türken in dem Laufgraben, von denen fie viele tödteten, mehrere 
gefangen mit fich führten. Kasim, ermüdet durch das unnüge Befchies 


sen und durch die beftändigen Ausfälle der Belagerten, hob die Be: 14. 
lagerung endlich auf, lagerte wieder zu Argos und enetia No 


fegten_ den Berg Palamedes ; die Scharmüßel dauerten noch den 
Winter hindurch und das folgende Frühjahr fort. Kasim Hatte zu die: 


fem Ende ein ſtarkes Beobadhtungscorps zu Argos zurüdgelaffen, er 
felbft Hatte fich nach Lepanto zurückgezogen 4), von Pifani’s, des Ber: 
theidigers der Feftung, Standhaftigkeit befiegt, 


) Historia di Guazzo Venez. 1549 Bl. 106- 108. 2) Historia di Guazzo, 
Bl. 206% V. ?) Sacri, passavolanti, das Wort Sacri (von Falco sacer, auf 
türfifh Sakar) hat dieſelbe Bedeutung wie das deutfche der Falfaunen , Fal— 
kein oder Balfonetten. 4) Guazzo Öl. 208. 


150 Re Neun und zwanzigſtes Bud. 


Die Belagerung Napoli di Romania’s, deren Tagebuch und bis 
an die Grängen des taufend fünfhundert und dcht und dreyßigſten Jah: 
res geführt, war nur eine Epifode der drey wichtigen Feldzüge, wel: 
he Suleiman in diefem Jahre zu See und Land, den legten in, eiges 

- ner Perfon, unternahm. Zu Land wider die Moldau, im Archipel 
wider die Seemacht der Venetianer und ihre Infeln durch den Kapır 
Danpafcha Ehaireddin, im vorhen Meere unter dem Dberbefehle des _ 
bisherigen Statthalterd von Agypten Suleimanpafcha wider die Por- 
tugiefen. Dem Beginne diefer idrey Feldzüge gingen Veränderungen 
in den Wefirftellen und Statthalterfchaften des Reiches woraus, von 
denen Kenntniß zu nehmen Noth thut, um, wenn nicht mit den ein= 
zelnen Statthaltern, doch mit den Männern, welche in diefer Zeit die 
erften Stellen des Reiches füllten, bekannt zu feyn, Nach dem Sturze 
Ibrahim's war Ajaspafcha an deifen Stelle zum Großmweflre ernannt, 
der zweyte, Rasimpafcha, Geizes und niederträdhtiger Geldgier halben 
abgefegt, feine Stelle dem ehemahligen Beglerbeg von Rumili Mus 
ftafapafcha verliehen, und Lutfipafcha erft zum Beglerbeg von Rumili, 
dann zum dritten Weftre ernannt worden. In dieſer Eigenfchaft eines 
Weſires-Beglerbeg von Rumili hatte er im Feldzuge als Serasker 
Die Landung auf Apulien und Eorfu befehligt, und während der Kas 
pudanpafha Ehaireddin mit hundert Schiffen die venetianifche Inſel⸗ 
Herrfchaft im Archipel abfhäumte, die übrige Flotte nah Gonftantinos 
pel zurüdgeführt. Als Chaireddin nach der Eroberung der zehn Inſeln 
fiegreich nah Gonftantinopel zurückkehrte, ward er im feyerlihen Di« 
wane mit Huldbezeigungen des Sultans überhäuft, Lutfipaſcha aber 
auf einige Tage verungnadet, Die Gefhichtfchreiber melden die Urfas 
he nicht, fondern nur, daß er feiner Wefirftelle entfegf, nach einigen 

30. Tagen aber wieder in diefelbe eingefegt ward ’). Bald darauf ftarb 

m. der zweyte Weſir Muftafapafcha, an feine Stelle rüdte der bisherige 
dritte Weſir Lutfipafha vor, und der bisherige Beglerbeg von Rus 
mili Mohammedpafha wurde zum dritten Wefire ernannt; zum Statt: 
halter von Rumili ward der anatolifhe, Chosrewpaſcha, der Bruder 
Lala Muftafapafha’s, des nachherigen Erobererd von. Cypern; zum 
Statthalter von Anatolien der Beglerbeg von Diarbekr Ruftempafcha, 
zum Statthalter von Diarbefr der von Rum oder Amaſia Balibeg, 
zum Statthalter von Amafia Huseinpafcha, ein bisheriger Sandfchak: 
beg, beftellt *). Das neue Sandfhat von Pofega in Slavonien wurde 
dem Sohne Zahjapafhangpli’s, die Statthalterfchaft von Semendra 
dem Arslanpafcha verliehen, von dem ald Pafha von Dfen zu Ende 
der Regierung Suleiman’d noch weiter zu fprechen Gelegenheit feyn 
wird ). Nach Ägypten ging an des Verfchnittenen, Suleimanpafcha’s, 
Stelle, welder die Flotte im rothen Meere befehligte, Daudpaſcha 


’) Ferdi Bl. 275 und 276. 2) Derfelbe 279. Aali XXXVI. Begebenheit 
. BI. 250, )) Aal XXXV, Begebenheit Bl. 249 und Ferdi BI. 250, 
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als Statthalter. Die Sicherheit von Conftantinopel in des Sultans 
Abnpefenbeit mucde Dam Bushabbeg Mü Bafmaranıı vie-Hlein Mena 
"aufgetragen '). Nicht Tange vor dem Auszuge erfchien ein florentini- 
fcher Bothfchafter mit Schreiben und Gefchenten, welche fo anädig 
aufgenommen wurden, daß Suleiman den Bothfchafter nicht fogleich 
zurüdfandte, fondern mit Anmweifung täglichen Tafelgeldes bey ſich 
behielt. Der erfte Tajin oder Tafelgeld, deffen die osmanifche Ges 
fhichte erwähnt °). 
Der Zug in die Moldau galt dem Fürften derſelben Peter Ra- 
Seit zwey und Fvanzig Jahren war die Moldau unter türfi- 
» fhem Schuge ?). Bor neun Jahren, ald Suleiman nah Wien ge: 
gangen, war im Lager von Ofen Teutul_Logothete ald Bothfchafter 
des Peter Rarefh, des Fürften der Moldau, erihienen, und hatte 
neuerdings die Dberlehensherrlichkeit des Landes dem Sultane zu Fü— 
Ben gelegt, und dagegen ein Diplom erhalten, Eraft-Deifen der Fürft 
jedesmahl durcd die Bojaren gewählt, und vom Sultane beftätiget 






darbringen. Ald Suleiman auf feinem Rückzuge von Wien nad Eon= 

ftantinopel gekommen, kam Peter felbft, das verlangte Ehrengefchent 

darzubringen, und wurde mit ganz ausgefchlagenem Zobelpelze (Se: 

raser), wie denfelben nur die Wefire empfangen, mit zwey R weis 

fen (mie die Sandſchakbege) und mit einer Kuka, d. i. Mütze, wie 

fie die Oberften der Zanitfcharen tragen, beehrt. Der Rogothete Teu— 

tul baute hierauf zu Gonftantinopel im Nahmen feines Fürften einen 

Palaft, welcher noch heute das Serai ) Bogdans Heißt, deſſen Nah: 

me im Türkifchen der des L — 
—Inñ der Jüngften Zeit hatte Peter Rareſch aber Suleiman's Zorn 

auf fih geladen, fey es, weil er wirklich geforderten Charadſch ver: 

weigert °), dejfen Begehren, ald dem Ghattifcherif Suleiman’s zu: 

wider, nicht wahrfcheinlih,, fey es, was weit wahrfcheinlicher, weil er 

den König Sigismund von Pohlen, den Freund der Pforte, feindlich 

behandelt, mit Ferdinand fih in Unterhandlungen eingelaffen, und 

an Aloifio Gritti's Morde Antheil gehabt zu haben befchuldigt wurs 

de 8). Ihn zu züchtigen brach Suleiman Dienftag den neunten Julius 9. Jul. 

felöft an der Spiße des Heeres gegen die Moldau auf. Tags darauf " ” 

ftarb Suleiman's Schwefter, die Witwe des Weſirs Muftafapafcha. 10. Jut. 


») Aali XXXVI. Begebenheit BI. 250. Dichelalfade BI. 206. *) Ferdi 

279. Eine zweyte florentinifche Bothſchaft Fommt zwen Jahre fpäter bey Fer: 
di ©. 350 vor. °) Im Jahre 1516. ©. Engels Geſchichte ver Moldau ©. 104 
und auch die Regierung Nagul Beilaraba’s von der Walachey im felben Jahre. 
4) Santemir Soliman Note ee. p. 229. °) Cantemir Soliman Note ii. p. 222. 
. Yali XXXVI, Begebenheit BI. 250. 6) De rebus gestis Joannis Regis Hun- 


gariae, autore Verantio bey Kovachich Scriptores minores rerum hungarica- 
rum p. 58. 
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Zu Adrianopel empfing er den Handkuß des jüngfternannten Beglers 
begd von Rumili, Chosrewpafha’s, und den des 


den des Sohnes Emir Ma⸗ 
— von Bafre, welcher bisher unabhän- 
gig, die Majeftätsrechte des Fslams, das Kanzelgebeth und die Münze, 
auf eigenen Nahmen ausgeübt, nun aber die Schlüffel Baßra's huls 
Digend einfandte. Emir Raſchid wurde mit Baßra belehnt, mit Bor 
—behalt der Majefätsregpte für den Gultan "), Zu Babatagbi hefuchte 
Suieiman die Grabftätte Ssaltukdede's »), des alten Turkmanen, 
welcher noch zur Zeit der ſeldſchukiſchen Sultane mit einer türkifchen 
Golonie fi in der dobruzifchen Tatarey angefiedelt ; auch hatte er vor 
dem Audzuge von Gonftantinopel die Gräber feiner Ahnen, des Va—⸗ 


ters (Selim’3 I.), Großvaters (Bajeſid's II.), Urgroßvaterd (Mohams 
med's II.), über welden hinauf Eein Sultan zu Gonftantinopel ruht, 


andächtig beſucht *). Zu Zafly erfchien_der Chan der Krim, Ssghib⸗ 
„_girgi, mit ncttaufenb SSUFIERHER ab wit allen Deplawn, feinen” 
Söhnen, dem Sultane huldigend die Hand zu küſſen Die Prachtzelte 
wurden ausgefpannt, die Kanonen donnerten, die Janitſcharen feuers 
ten dreymahl ihre langen Slinten los. Auf das Freudenfeuer folgte der . 
Strafbrand Zaffy’s, Der von Peter NRarefh neu erbaute Palaft 
ſammt allen Kirchen ſank in Afche zufammen; den Tataren und den 
Rennern des Sandfchals von Semendra wurde aufgetragen, den 
flüchtigen Fürften zu verfolgen. Den Bortrab des Heeres bildeten drey⸗ 
taufend Walachen , welche der Fürft der Walachen gefendet hatte ). 
Deter Rareſch entfloh durch unwegſame Wälder nach’ Siebenbürgen. 
Die mwohlbefeftigte und mit vielem Gefhüge verfehene Hauptftadt 
des Landes, Suczama, ergab fich bey Suleiman’s Annäherung ohne 
Verſuch der Vertheidigung. Der ganze Schatz des Woiwoden, . Keller 
mit Fäffern voll Geldes, Kammern mit reihem Pelzwerke gefüllt, fils 
berne Gefäße, Kreuze, goldbefchlagene Evangelienbücher, mit Edels 
fein befegte Säbel, fielen in Suleiman's Hände 5). Die Bojaren 
wurden zufammenberufen, und auf ihre Bitte Stephan, der Bruder 





Sürft alle zwey Taf 
Kili, die an der Mündung der Donau von Sultan Bajeſid II, erbaute 
Feftung, deren Einäfcherung einen Grund zum Feldzuge mit bergab, 
wieder aufgebaut, und Akkerman am Ausfluffe des Dnigfterd befeftigt, 
der Winkel des Landes zwilchen dem ſchwarzen Meere, dem Dniefter 


und dem Pruth den Befagungen von Akkerman als unterthäniges Land 
aja Hanne ee werden ſolle 


” Mal egebenbeit Bi. 52. *) Aal’ XXXVI. Begebenheit. ©. 
an Hadfchi Shalfais Rumili ©. 27—30. ?) Ferdi Bl. 284. 9) Yali BI. 250 

. 3.9) Aali Bl. 251. peiſchewi 73. Ferdi 291. Dſchelalſade 218, Engel ©. , 
—* 6, In Suleiman's Tagebuche a September ftebt irrig der Sohn ftatt 
der Bruder des lehzten Fürften. 7) Petfcherwi, Aali, Dſchelalſade, Ferdi a. a. O. 
m Petſchewi, Aali, Dſchelalſade, Ferdi und Engel S. 181. 
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Von Suczawa aus wurde der Bothſchafter Sigismund's, wel 
cher noch vor dem Auszuge Suleiman's von Conſtantinopel dort mit 
reihen Geſchenken angekommen war '), mit genugthuenden Sieges— 
ſchreiben entlaſſen »), und ein Tſchauſch an Johann Zapolya mit dem 
Befehle abgefertigt, den Peter Rareſch, von welchem man glaube, 


daß er nach Ofen ſich geflüchtet, auszuliefern ’), Nach dem Übergan—- 4. Oct. 


ge über den Pruth wurde das von der Moldau abgeriſſene Stück Lan— 
des N re ng ne 
An der Brüde von Isakdſchi wurden die Eilbothen aus allen Theilen 
des Reiches, welchen der Befehl Suleiman’d zugegangen war, ihn 
hier zu erwarten, mit Giegesfchreiben abgefertigt 4), der Statthalter 
von Bagdad, Suleimanpafcha, abgefegt, und feine Stelle dem ehe: 
mahligen Beglerbeg von Sulkadr, Mohammedpafcha, verliehen, Zu 
_Sanboli kam Ruftempafcha aus feiner ehemahligen Statthalterihaft 
Diarbekr, die Hand zu Lüffen, und der Sohn Ghaireddinpafcha’s mit 
der Freudenkunde der Siege feines Baterd. Während der Kaifer in 
der Gegend von Janboli jagte, lief die Flotte zu Conſtantinopel fieg« 
reich ein, und der Großadmiral erhielt die Erlaubnif, dem Padifhah 
zu Adrianopel die Hand zu küſſen, wo der Winter zugebradht ward °). 
Das Feft des Bairams war zugleih ein Sieges- und Triumphfeft 
durch die Audienz der moldauifhen Gefandten, welche große Geſchenke 
Darbrachten, und durch die Aufmwartung Ghaireddinpafha’s, des Sie— 
gers im mitteländiichen Meere. Mit Gnadenbezeigungen überhäuft, 
erftattete er über den Feldzug ded Sommers, der gleichzeitig mit dem 
Suleiman’s in der Moldau, mündlichen Bericht °). 

Shaireddinpafha war nur mit vierzig Schiffen von Conftanfino: 
pel ausgelaufen, denn von den Hundert, weldhe auf Suleiman’s Bes 
fehl während des Winters von den Weflren auf ihre eigenen Koften 
erbaut werden mußten, waren nur erft zehen fertig geworden, und 
die anderen neunzig noch auf den Werften, oder nicht ausgerüftet, 
Ehaireddin wollte nicht anders, ald mit der ganzen Flotte unter Se: 
gel gehen. Da machte ihn die Lift der Wefire flott durch das ausge— 
fireute Gerücht, Andrea Doria lauere auf Gandia mit vierzig Schif⸗ 
fen auf die zwanzig der ägyptifchen Waarenflotte, melde Ssalih Reis 
aus Ägypten führe 7). Hiedurch bewogen, nahm Ghaireddin dreptaus 


1538 


23. Oct. 


au, 
Febt. 
1549 


ſend Janitſcharen und die Bege des Meeres an Bord, und feuerte 7.Iun 


auf die Inſel Sciathus, die der Küfte zunächft gelegene der fieben vor 
dem malifhen Meerbufen aufgefcharten Inſeln 9). Sechs Tage und 
ſechs Nächte befchoß er das große, auf einem Felfen gelegene Schloß, 


) Ferdi Bl. 284. *) Petſchewi BL. 73. ?) Derfeibe. 4) Dſchelalſade BT. 221. 
5) Als den Taa der Ankunft zu Adrianopel geben Petfhewi, Ferdi, Dſchelal⸗ 
fade den 29. Dfichemafiulserwwel an, °) Ferdi BI. 291. Dfchelalfade BL. 222. 
7) Hadſchi Thalfa's Geſchichte der Seekriege BL. 23 umftändliher als Ferdi 
Dt. 294. Petſchewi BI. 73. Dicelalfade Bl. 221. Aali XXXVII. Begebenheit. 
Bi. 251. *) Isole gregarie: Sciathus, Scopelus, Halonesus, Eudemia, Pe- 
parethus, Gerontia, Scandile, 
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13. Jul. 
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und erſtürmte es am ſiebenten Tage mit dem Säbel in der Fauſt. 


Außer den Niedergehauenen wurden dreytauſend achthundert Gefan— 
gene gemacht, und hier trafen die neunzig noch fehlenden Schiffe von 
Conſtantinopel ein, und die zwanzig von Ssalih Reis befehligten, fo 
daß die angeordnete Zahl von hundert fünfzig vollftändig war '). Mit 
denfelben wandte er fih nach Skyros, welches gegenüber von Euböa, 
der Höhlung desfelben vorliegt. Gleihnahmig mit dem alten Gyros, 
das auch Skyros hieß, hatten die Inſel und die Stadt ihren Nah: 
men von dem fteinigen Erdreiche; als Wohnftg der Dolopen, durd 
die Seeräubereyen derfelben eben fo berüchtigt, als durch die Verban- 
nung und den Tod des Thefeus berühmt *). Die Inſel hatte früheren 
Angriffen von Korfaren widerftanden, ergab fih aber, aldbald Bar: 
barojfa vor derfelben erfchien. Er befteuerte fie mit jährlihem Tribute 
von taufend Ducaten, und fandte fieben Schiffe, mit Beute gefüllt, 
nach Gonftantinopel ?). Sp befteuerte er auch das fchon vor zwey Jah: 
ven eroberte Tine mit jährlichen fünftaufend Ducaten, Andros und 
Seriphos 4), jede mit taufend Ducaten °). Einen Monath, nachdem 
die Flotte aus Sonftantinopel ausgelaufen, fpie fie ihre verheerenden 
Raubſcharen fengend und brennend auf Candia's Küfte. Netimo und 


GCanea widerftanden dem Anlaufe der Korfaren, aber aus Milopota- 


mo und Scittia, die von ihren Ginrbohnern verlaffen waren, wur: 
den Lebensmittel und Geſchütz ald Beute fortgeführt, Achtzig Dör— 
fer °) flammten. als Garbe des Raubes im Lande auf. Bon Gandien 
fielen fie. auf Scarpantho., das‘ alte Karpathos, das auch von fieben 
Städten Heptapolis, von vieren Tetrapoli genannt war ; davon - 
waren noch drey übrig, welche Barbaroſſa eroberte. Dann ruhte er 
auf Piscopia 7) aus, löſte zu Standho die Schiffe der Seefoldaten 
auf, £heilte fie in Galeeren ein, und fandte von Stampalia Freybeu— 
ter auf Jagd aus, In Allem hatte er in diefem und im vorigen Feld— 
zuge im Archipel auf fünf und zwanzig venetianifchen Inſeln gelaridet, 
davon zwölf als in Befig genommenes Land mit Tribut belegt, die 
Dreyzehn andern verheert. 

Auf die Nachricht, daf die vereinte päpfkliche, venetianifche und 
fpanifche Flotte ihr Glück an Prevefa, der am Ausgange des ambra= 
eiſchen Meerbufens gegenüber der Stelle des alten Actium gelegenen 
feften Stadt, verfuchen wolle, eilte Chaireddin mit hundert zwey und 
zwanzig Schiffen zum Entfage derfelben herbey. Die hriftliche Flotte 
war demfelben an Zahl überlegen, denn fie beftand aus ein und acht: 


zig venetianifchen, fechd und dreyßig päpftlichen und fünfzig fpanifchen 


Galeeren. Nachdem Chaireddin in dem Bufen von Arta eingelaufen, 


) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BI. 23. 2) Strabo IX, Plu- 
tarcl ıus in Tea ) Hadfchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege BI. 24. 
5) Hadici Ehalfa fagt bloß: noch eine andere Inſel aber Petfchewi nennt 
ie. ) Histoire noufelle des anciens Ducs et autres Souverains de l’Archi- 
pel. Paris 1698. °) Aati fagt gar 300. 7) Ilegi nach dem Bahrire. 
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ankerte die chriſtliche Flotte vor Preveſa am fünf und zwanzigſten 26. 
September ’). Die Korſaren Murad, Torghud, Güſeldſche, Ssa— — 
lih Reis hielten die Vorwache, jeden Landungsverſuch der Verbündes 
ten abzuwehren; da von ihrer Seite nichts unternommen ward, lief 
drey Tage darnah Chaireddin mit feiner ganzen Flotte aus dem 
Meerbufen,. ftellte fie in Schlachtordnung und feuerte dreymaplis 
gen Kanonengruß. Diefen ermwiederte mit fenrigem Angriff der venes 
tianifche Admiral Capello, und ſchon z0g fih Chaireddin wieder gegen 
Mrevefa zurüd, ald Doria auf einmahl mit feinem Gefhwader und 
dem ihm untergebenen der Verbündeten umkehrte und fih nah Capo 
Ducato auf der Inſel Maura zurüdzog. Am folgenden Tage nach ges 28. 
haltenem Kriegsrath, bey welchem Doria’s fchlachtausweichende Mei« Sept. 
nung vom venetianiſchen und päpſtlichen Feldherrn überſtimmt ward, 
maßen ſich abermahl die beyden Flotten; den rechten Flügel der tür— 
kiſchen befehligten Torghud »), den. linken Ssalih Reis, das Mittel 
Chaireddin ſelbſt. Doria's Unentſchloſſenheit erlag dem Löwenmuthe 
Barbaroſſa's. Zwey venetianiſche Schiffe flogen in die Luft, zwey fpa* 
niſche wurden genommen, deßgleichen eine päpſtliche und eine venetia— 
niſche Galeere nach niedergemetzelter Mannſchaft. Die Nacht verhins 
derte größere Niederlage der chriſtlichen Flotte, die ſich trennte und 
die Gewäſſer von St. Maura verließ. Chaireddin ſandte ſeinen Sohn 
mit zwey gefangenen Schiffshauptleuten und der Siegesnachricht an 
den Kaiſer, den er zu Janboli fand; die Stadt wurde beleuchtet, und 
der Kapudanpafıha erhielt an Krongütern (Chaß) eine jährliche Ver: 
ME nn ll m 


mehrung von hundert taufend Aspern °T. | 
— Yan im Archipel, deſſen glückli— 
cher Erfolg größten Theils in Doria's Unthätigkeit lag, war der Su— 
— —— 
ausgedehnter Horizont osmaniſcher Eroberung fordert unfere Blicke 
auf, fih auch etwas weiter hinauf zu erheben, zu dem erften Anlaffe 
arabifhen und indifchen Krieges. Schon vor zwölf Jahren, unmittels 
bar vor dem Feldzuge von Mohaes, hatte Suleiman feine Blicde zus 
gleih nah Ungarn und nad Arabien gewendet, wie dießmahl nad 
der Moldau und nach Indien, und den wadern Schiffshauptmann i 
. Selman Reis befehligt, von Sued aus mit einem Gefhmwader langs 
u der arabifhen Küfte zu Ereuzen, um arabifche Rebellen zu züchtigen 
nd Suleıman’s Nahınen zu verbreiten bis an die Gränzen von Sas 
‚ba 4), Nachdem der Großmefir Ibrahim Ägypten eingerichtet, beſtell— 
te er zum Statthalter den Damahligen von Damaskus, den Verſchnit— 
tenen Suleimanpafcha, einen Mann, nicht hoch von Wuchs, doch ho⸗ 
nn 


% . 


) Geſchichte der Seefriege BL, 25. Petſchewi BL. 74. Dſchelalſade BI. 
224. Ferdi Di. 295. Aali Bl. 252, ”) Sagredo S. 265, 2) Hadfchi- Chalfa’s 
Geſchichte der Seekriege BI. 26. %) Aali XII, Begebenheit BL 229. Petfchemwi 
DI. 32 einftimmig mit den osmanifchen Gefhichtfihreibern. Der Bericht Piero 
Dragadino’d (vom 6. May 1526) bey Marini Sanuto Band XLI. 
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hem Muth, und dem benommene Zeugungskraft nicht die Kraft zur 
Erzeugung großer Gedanken und Unternehmungen benommen '). 
Suleiman liebte Praht und Würde nicht minder als der Großmefir 
Fbrapim. Taufend Hohftämmige Jünglinge mit goldenen Gürteln ımd 
Dolchen bildeten feine Leibwache »). Die Zügel Ägyptens hielt er mit 
ftarker Hand zufammen ; Die verrätherifhe Hinrichtung des Emirs 
Dſchanüm Hamfamwi und feines Sohnes Jusuf des Emirulhadfch aus: 
aenommen ?), meldet die Gefchichte nur Gutes von feiner Geredtig- 
Feitsliebe, und Verfchönerung des Scloffes und der Borftadt Kairo’s 
Durch den Bau und die Stiftung zweyer Mofcheen, der von Saria 
im Sclojje und der von Bulak am Ni ?); aud baute er ein Klofter 
in der Vorftadt von Kußun °). Er fandte der erfte die jährliche Abgabe 
Ägyptens, welche der ägyptifhe Schaß heißt, nach Gonftantinopel ®), 
und traf die Einrichtung, Daß von dem jeweiligen Statthalter felbft 
unmittelbar die Berwaltung der frommen Stiftungen (Wakf) beforgt 
würde, welche fpäter in die Hände des Aga der Yanitfcharen fiel ?). 
Zehn Jahre lang perwaltete er die Statthalterfchaft Ughptens mit Weis- 
heit und Kraft, und baute im Hafen von Sues auf Suleiman’s (als er 
vor Güns zog) erlaffenen Befehl ahtzig Schiffe, theils Galeeren, theils 
Barken, theild Mahonen, theild Fregatten °). In der Ausrüftung der: 
felben unterbrach ihn der Befehl Suleiman’s, der ihm auftrug, mit 
dem jährlichen ägyptiſchen Schage von ahtmahlhunderttaufend Duca— 
ten felbjt im Lager des gegen Perfien ziehenden Heeres zu erfcheinen, 
An feine Stelle kam Ghosrempafha, der nad) einem Jahre ftatt acht: 
mahlhunderttgufend Ducaten eine Million zmeymahlhunderttaufend 
aus Ägyptens Erträgniffe in den Schag des Sultans lieferte. Als 
Suleiman von diefem Zuwachſe gehört, befahl er den Überſchuß, d. i- 
das Drittel der Summe, außer dem Schage befonders aufzubewahren 
und zu unterfuchen, ob diefe größere Summe nicht durch Ungerechtigs 
Peit erpreffet worden. Chosrempafcha verantwortete fih, daß fein Vor: 
fahr Suleiman Flotten gebaut, während ihm Defgleihen zu thun 
nicht befohlen worden; das Geld fey Durch guten Anbau und Bewäſſe— 
rung der Gründe eingegangen. Suleiman ließ die Antwort gelten, 
rief aber den für den Schag fo wohl denkenden Statthalter zurüd, 
und gab feine Stelle wieder dem Berfchnittenen Suleiman, Die von 
Chosrem durch reiche Bewäflerung außerordentlich erübrigten viermahl- 
hunderttaufend Ducaten verwandte Suleiman zur Bewäſſerung der 
Hauptftadt durch die Erneuerung der alten Wajlerleitung des Dalens. 
Eine nähere Veranlaffung als der vermehrte Schaß zur Wieder: 
einfegung Suleimanpafcha’s war wohl die indifche Bothſchaft, welche 
— 


) Petſchewi BL. 76. 2) Derfelbe. ?) Umftändlich erzähft in Als manab 
ersrabmanijet und Suheiti’d Gefchichte BI. 54. 9 Al: manah ersrahmaniiet, 
Suheili und Nufpetun s nafirin. 5) Die Geſchichte Agyptens von Mohammed 
Ben Iusuf. Bl. 62. 9) Eden da. 7) Eben da. 9) Petſchewi. 
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Suleiman im Winter nad feiner Rückkehr vom perfifchen Feldzuge zu 1536 
Adrianopel empfing, und der indifche Fürft, der zu gleicher Zeit bey 
ihm Zuflucht fuchte. Diefer war Burhanbeg, der Sohn Sultan Is⸗ 
kender's, ded Fürften von Dehli, welcher fih flüchtend vor der Übers - 
—mact.des mongollfhen Raifer® Hüajun, deſſen Vater der große Bas 
ber, und deſſen Sohn der noch größere, ja allergrößte (mie fein Nah—⸗ 
me ed bekennt) aller Großmogolen, Schah Ekber '). Er wurde gnäs 
dig empfangen und erhielt einen Gnadengehalt von täglihen dreyhun⸗ 
de ern, d. i. fe n. Mit diefem flüchtigen Prinzen er⸗ 
fchien an des Sultans Pforte der Gefandte Behadirfhah’s, des Für: 
en von Gudfchurat, welcher ebenfalls aus Furcht vor Humajun’s 
ge vereingraber Üisermadit alle feine Schäge zu Mekka hinter 
legt hatte, und jegt den Befchüger der beyden heiligen Stätten mit reis 
en beat a an Bil ee einen. neuen 
Feind flehte, nähmlich wider die Portugiefen, welche ſich feines Has 
—Fens Diu bemächtigt hatten. Au ſer vielen andern Gefchenten brachte 
"der Gefandte einen Gürtel, deifen Werth fechzia Grore betragen ha— 
ben fol *). Suleimanpafcha, der neu ernannte Statthalter Ägnptens, " 
erhielt den Befehl, eine Flotte zur Hülfe des Schahs_von 
zu. rüſten. Ehe diefelbe noch ausgelaufen, lief die Nachricht von dem 
Tode Sehebieigah'e ein, ben bie Durkuntelel gemardet 2), und Su⸗ 
leimanpaſcha fandte Die von demſelben zu Mekka hinterlegten dreys 
hundert Kiften voll Gold und Silber in den Schaf des Sultans ). ; 
Gleichzeitig ald Chaireddin’s Flotte von Gonftantinopel in den Ü.Jun 
Archipel fegelte, lief die Suleimanpafcha’s von Sues ins rothe Meer 
aus. Suleiman war nun ein Greid von achtzig Fahren, durch Alter 
und Körpergewicht fo unbehülflih, daß ihm vier Männer unter die 
« Arme greifen mußten, wenn er aufitehen wollte, aber von ungebros 
chenem Geifte und Muthe °). Siebzig Segel ſtark war die Flotte mit 
zwanzigtaufend Soldaten bemannt ”), darunter fiebentaufend Jani-— 
fcharen und viele venetianifche Galeerenfclaven, melde, beym Frie⸗ 


densbruche mit Venedig aus den zu Alerandria befindlihen Schiffen 


an türkiſche Ruderbär in wider die Portugieſen ges 
raucht wurden. Sebid vorbey Fam die Flotte nach Aaden, deifenaras »- 


bifcher Fürft Aamir Ben Daud mit Lift am Bord gelodt, die Stadt Sul. 
ald Sandſchak dem Behrambeg verli ward. Ein Paar Wochen 
darnach ward an der Kujte von Gudfchurat gelandet, die zwey Schlöſ— 


) Ferdi DI. 246. *) Eben da 250. Nach feiner Berechnung beträgt das 
Grore 100,000 Ducaten, folglih der ganze Werth fehs Millionen Ducaten, 
oder dreyhundert Millionen Aspern. H Petihewi BL. 76. Dfcelalfade adı , 
umftändfih in Manuel. de Faria y Sousn’s the portugues Asia. London 
1694. I. 8. Ch. 8. Behadir heifit dort Badiro, und Humaiun (p. 375) Dmaum 
alle übrigen morgenländifhen Nahmen find eben fo unfenntlich. 9) Ferdi DI. 
278. ?) The portugues Asia. I. Chap. 10. p. 433. Viaggio ed impresa, che fe- 
ce Solyman Bassa del 1538 contra Protoghesi per racquistar la eittä del 
io in India, Venez. 1545. °) Hadſchi Chalfa's Sefdicte der Seekriege 
Bl. 26, 
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fer Rufe und Kat mit flürmender Hand erobert, und hierauf Anfangs 
October die Belagerung von Diu begonnen; fie dauerte zwanzig Tas 
ge, während deren Der Befehlähäber Anton von Silseyra die Fe⸗ 
fung mit einem Heldenmuthe vertheidigte, den felbft die portugiefifchen 
Frauen theilten. Unter dem Belagerungsgefhüge waren neun jener 
Kanonen von abenteuerlicher Größe, deren jede Kugeln von beyläufig . 
Einem Gentner im Gewichte Ihoß ’), ald Nahahmung jener großen 
Kanonen, die Mohammed II. zur Eroberung Eonftantinopels gießen 
ließ. Jener Guß ift weniger beftaunendwerth als die Überfhiffung 


folder Maflen aus dem Arfenale Gonftantinopels bis vor die Mauern 


Diu’s im indifhen Dcean, über das Sandmeer der Landenge von 
Sues. Die Belagerung ward aufgehoben aus Mangel an: Lebens» 


MAHFFUZ mitteln, welde der neue Fürft von Diu, Mahmud, im Sntereffe der 
Portugiefen, verweigerte, Auf Suleimanpafcha’3 Einladung war er 


— ELHEHL 


nicht an Bord gekommen, Elüger als der Fürſt von Aaden, welcher 


am Maſte des Admiralichiite® aufgeknüpfet ward. Dieß Schidfal tpeilte 


13, 
153, 


der Fürft von Sebid, Emir Ahmed. Jemen wurde ald Statthalter 
Schaft dem Sohne Biiklü Mohammedpafcha”s ‚ des Erobererd von 
Kurdiftan, Muftafabeg, verliehen, Nach gehen Monathen lief die Flotte 
zu Digedde ein, Suleimanpaſcha ging über Mekka, wo er den Pflich⸗ 
ten der Wallfahrt genug that, und über Kairo nach Gonftantinopel, 
wo der achtzigjährige Greis ald Eroberer Arabiens mit den Wefiren 
im Diwan faß °). Ä 

Die Freude des dreyfachen Triumphes des moldauifchen, venetias 
nifchen und arabifchen Feldzuges wurde in etwas durch drey Unglücks— 
fälle getrübt, durch Feuer, Peft und den Tod des Großweſirs. Im 





4. Jul. Hafen brach Feuer aus Auf der Seite des Arfenald, wo das Bagno 


in Slammen aufging und alle Gefangenen darin umkamen; durch den 
. Wind auf die andere Seite des Hafens gefragen, mwüthete dort der 


Brand nicht minder ald die Peft, an welder am neunten Tage nad) 


13. Jul. dem Brande der: Großweſir ftarb. Ajaspafcha, ein ner Albane⸗ 


.— 


fer, dejfen drey Brüder ald Mönche fammt ihrer Mutter zu Balona 
lebten, und ‚der defihalb venetianifchem Intereſſe nicht minder günftig 
als fein Borfahrer Ibrahim, hatte den verdienten Ruf eines rechtlis 


den, en ln DEE En pen Tann. EI BEN 
Zeit, wo in feinem Haufe vierzig Wiegen vierzig feiner Kinder Thaus 
Eelten, bey feinem Tode hinterließ er deren Hundert zwanzig I, Seis 
ne Stelle wurde dem zweyten Weflre Lutfipafcha, ebenfalld einem 
Albanefer, und, was eine große Seltenheit bey diefem Volke, einem 
Gelehrten, verliehen. Was fein VBorfahrer durch zu große Vorliebe für 


*) The portugues Asia I. p. 438. ) Gefchichte der Seekriege BI. 27. 
Petſchewi 77. Ferdi 314. Dfchelalfade „Ssolakfade , Lutfi BL. 88. Barfol:jemeni 
in den notices et extraiis des manuscrits de la biblioth&qne du Roi. Tom. IV. 
4 4. >) Osman Efendi’s Geſchichte der Großweſire, und Aali in der Lifte der 

eſire. 
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die Frauen verfah, fündigte Lutfi durch zu wenige Achtung und üble 
Behandlung derfelben ald Schwager des Sultans, wodurch er ſchon 
nach zwey Fahren feiner Stelle entfegt, von. der Sultaninn feiner 
Frau getrennt und nach Demitoka verwiefen ward, wo er viele Wer: 
fe, und unter andern eine fehr brauchbare osmaniſche Gefchichte 
fchrieb, die noch zwölf Fahre über die Epoche feiner Abfegung hins 
ausreicht. 

Mit Herbftes Anfang verfügte fih Suleiman nad Aften auf die 
Jagd, und Fam über Brusa zurüd, wo ihm die Bewohner zu Pferd 
entgegenfamen. Die Gavalcade mißfiel, und es erging der Befehl, 
dag Fünftig bey ſolchem Bewillkomm nur die wirklich mit Neiterlehen 
Betpeiligten Geil afheieen dirfen- Mad aätekgigen Aufenthalte 7 fen, Nach achttägigem Aufenthalte " 
zu Brusa verfügte uleiman nah den Dardanellen, welche er 
nach fräntifher Weife zu befeftigen befahl, Ende September war er „g 
zu Gonftantinopel zurüd, und feyerte die Beſchneidung feiner zwen Sept. 
Söhne Bajeſid und Dſchihangir mit den gewöhnlichen Feften und 
‚Scaufpielen während der zweyten Hälfte des Novembers Durch vier: 6Nov. 
zehn Tage. Am erften begab fih der Sultan nah dem mit Zelten 

bedeckten Hippodrom, wo die Wefire, Beglerbege und Bege ihm 
entgegenfamen , die Zanitfharen und Leibwachen kaiſerlich bemirthet 
wurden. Löwen, Tiger, Leoparden, Panther, Luchſe, Wölfe, 
Biraffen ftandenangekettet zur Schau. Am folgenden Tage fa der 
Eultan zwifhen den Kadiadteren und Defterdaren, die Gefchenke 
des Großweſirs und der Wefire empfangend, Der Großweſir Luk: 
fipafha und Die drey anderen: Suleimanpafha, der adtzigjährige 
Gunuce, der Groberer von Arabien , welher Suleiman's Waf— 
fen in den indifhen Meeren mit den portugieflihen in Berührung 
gebracht, Ssofi Mohammedpaſcha und Ruſtempaſcha, der Beglerbeg 
von Anatoli, Suleimanpaſcha, und der von Karaman, Ferhadpafcha, 
kuͤßten die Hand des Sultans; nach ihnen die zum Feſte geladenen 
Gefandten der europäifchen Mächte, der franzöflfche *), vwenetianifche, 
der König Ferdinand's und König Januſch Zapolya’s. Die Ringer 
und GSeiltänzer, die Taſchen- und Schattenfpieler, die Gaukler und 
Poſſenreißer zeigten die Mannigfaltigkeit ihrer Künfte, fo wie an den 
folgenden Tagen die Sänger, Tänzer und Tonkünftler, und fogar 
die Juden, welche einen fiebenköpfigen Drachen auf den Platz brach— 
ten. Die Weſire und Emire, die Ulema (die Weifen) und die Schei— 
che (die greifen) wurden alle reich befchentt, und beehrt mit Kleid und 
Gold entlajfen *). Zugleih mit der Befchneidung der Prinzen wurde 
die Hochzeit Ruftempafcha’s mit der Tochter Suleiman’s gefeyert °). 


») Der Neapolitaner Cantelmi. S. Varuta L) X. p “715 718, 723. 
2 Diielalfade Dt. 233— 236. Ferdi Bl. 317 und —— ) Paruta L. X. 


| 714. Auf der königl. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Handfcrifs 


ten ir. 31, 4. befindet ſich DI. 43 dem Oghuſname bengefchrieben ein Ber: 


jeichniß der Speifen und Gerichte, welche bey dieſem Beſchneidungsfeſte auf⸗ 
getragen wurden. 
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unterdeſſen waͤhrte der Krieg mit Venedig nun ſeit der Belages 
rung von Gorfu ins dritte Jahr fort. Die legte große Waffenthat des» 
felben war die Eroberung Gaftelnuovo’s in Dalmatien durch die Ves 
netianer, und Die. Wicedereroberung diefer duch Natur und Kunft 
gleich ſtarken Feſtung unter Ehaireddins Befehl. Zwiſchen derfelben 
und dem Beginne des Krieges liegen noch die gegenfeitig geltingenen 
oder miflungenen Unternehmungen auf mehrere venetianifhe und 
türfifche, in Dalmatien gelegene Schlöffer, deren Belagerungs» oder 
Groberungsgefchichte fih hier am beiten zufammen gruppiert, Camillo 
Orſino, der venetianifhe Befehlshaber bon Zarg, fandte dreyhundert 
Fußgänger und hundert und fünfzig Reiter, welche zwölf Miglien ober 
Zara, an dem Orte, Vecchio Zara genannt, landeten, die Nacht 
hindurch marfıhirten, und mit Tagesanbruch zu Urana, dem alten 
Sibe des Prior der Templer, ankamen; bey Tage wurde geraftet, 
Nachts wieder marfchirt, und mit Sonnenaufgang flürmten fie das 
fefte Schloß Oftroviz , unter den Fahnen und dem SKriegögefchrey 
von San Marco, Siebenhundert Türken wurden erſchlagen, die Häu— 
fer des Schloffes niedergebrannt, die Gegend herum geplündert, und 
dreytauſend Stüde Viehes über Urana zurücdgefhleppt *). Mit gleichem 
Glücke wurden Obrovaz *) und Scardona den Türken entriffen. Bey 
der Bertheidigung des legten fiel ein türkifcher Züngling, ein Verwand⸗ 
ter Murad’3, ded Erobererd und Sandſchaks von Klis. Scardona, 
Dbrovaz und Dftroviz wurden auf des Senats Befehl geichleift, daß fie 
fünftig nicht wieder ald Räuberfhlupfmwinkel dienen Eönnten, zur Beuns 
ruhigung des venetianifhen und ungarifchen Küftenlandes ). Die Er- 
oberung von Obrovaz und Oſtroviz wurde bald Hierauf durch den Ver— 
luft des feften Scloffes von Nadin verbittert, Achtzehn Miglien von 
Zara, auf einem hohen Felſen gelegen, diente dasfelbe zur Warte, 
um die Streifereygen der Türken nah Nona, Zara, Sebenico, Pos» 
lifena und Novigrad zu fignaliren. Fünfzig Fußgänger, vierzig Reiter 
ind ein venetianifcher Edler, der Gaftellan, vertheidigten ed. Drey⸗ 
täufend Türken, von einem abtrünnigen Hauptmanne angeführt, ers 
fchienen am zwölften April vor dem Scloffe, und bewogen die Befa> 
gung durch Verheißung freyen Abzuges zur Übergabe ohne Schwert: 
ftreich. Ihre durch Feigheit von den Gäbeln der Türken zu Nadin ges 
retteten Köpfe fielen zu Venedig auf dem ‚Marcusplage unter dem 
Schwerte des Henkers *). Chosrew, der Pafcha von Bosnitn, und 
Murad, der Sandfchat von Klis, nahmen bald hierauf Dubiza, am 


) Storia' di Guazzo Venez, 1549; Öl. 220, und Sftuanfi L. XIII; er 
verſtößt aber auch Hier wie öfters wider die chronologifhe Drönung der Beges 
benheiten , indem er den Berluft Nadin’s durch Berratb der Eroberung von 
Oſtroviz vorausgehen läßt; diefe hatte aber laut des zeitgenauen Guazzo Bes 
richt im Februar, jene erft im darauf folgenden April Statt. ) Paruta L. 
IX. p. 672. °) Iftuanfi L, XIII. Cölfner + Ausaabe ©. 218. 4) Storia di 
Guazzo Venez. 1549. Bl. 221. Petſchewi BL. 66 und 74. Aiurania (Urana) 
und Nadin. Paruta L. IX. ©. 670, 
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Sufammenfluffe der Save und Unna gelegen, worauf auch die Bes 
ſatzungen der am Ufer der Save gelegenen Schlöffer Fafenowiz und 
Soboes diefelben Teerten und verbrannten ). Madasdy und Keglevich, 
um Siscia, Nafoviez und die noch Übrigen Sclöffer , ja feldft 
Agram, vor gleichem feindlichen Überfalle zu fihern, überfielen Jaſe⸗ 
nowiz, nahmen ed, theilten die Beute unter die Eroberer, und ſchleif⸗ 
ten ed ). In Ungarn felbft war, nach Katzianer's Niederlage bey 
Eſſek, von böhmifhen Truppen unter des Hauptmanns Devel Anfühe 
rung der Verfuch gemacht worden, Tokay den Türken zu entreißen. 
Sie bemeifterten ſich desfelben wirklich, miewohl Peter Pereny zum 
Entſatze berbengeeilt, und in dem vor den Mauern gelieferten Tref— 
fen verwundet worden war, begnügten fih aber, da fie den Drt nicht 
halten konnten, denfelben zu vermüften *). | 
Wichtiger als diefer Schlöſſer Fall oder Schleifung ift die Gaftel 
nuovo's, der dalmatinifchen Feſtung, welche halbwegs zmifchen Nas 
aufa und Gattaro am Ufer Tiegt. Nach der von den drey verbündeten 
Slotten verlornen Schlacht bey Prevefa, am Vorabende des Tages 
verloren, an welchen durch der Elemente unterirdifhen Kampf zu 
Pozzuolo der neue Berg aufftieg, und das Geftade ins Meer hinaus 
erweitert ward 4), fegelten der Fürft von Melfi, der Legat des Paps 
fles, und der venefianifche Admiral, Vicenzo Gappello, nach der 

__ Bucht von Gattaro um von dort aus Caſtelnuovo zu bezwingen. Ih⸗ 

— nen zu folgen verhinderte den Barbaroifa ein gewaltiger Sturm , der 
feine Flotte mit dem Verluſte von mehr als fiebzig Schiffen nah Va— 
Iona veitfchte, wo er mit der Ausbefferung und Herftellung der: übri: 
gen beichäftigt war °), Sonntags den fieben und zwanzigſten Detobet 27.Dct, 
mit Sonnenaufgang nahten fich die verbündeten Galeeren, je vier und r 
vier, der Feſtung, um, nachdem die erften vier ihre Batterien abge- 
feuert, den folgenden vier Plaß zu geben; aber ehe noch die vier er- 
ften nach gegebenem Feuer fich gewendet, kamen die vier folgenden 
ihnen zu ſchnell nah; die Daraus entftandene Verwirrung fchlug zum 

Guten raus, indem die Mannfchaft and Land fprang, und ohne Leis 
tern den Sturm begann. Unter heftigem Feuer erftürmte fie die Stadt, 
worauf ſich die beyden Schlöffer, dad am Meere und das obere, er: 
gaben, Sichzehnhundert Gefängene und Beute, mehr als fiebzig tau— 
fend Thaler an Werth, fielen in die Hände des neapolitanifchen Vice— 
königs und General» Eapitänd, Ferdinand’ von Gonzaga, welcher die 
wichtige Feftung mit viertaufend Spaniern, unter Francesco Sar⸗ San, 
miente’3 Befehl, befegts °). Am erften Jänner des folgenden Jahres 1539 


; —3 Iſtuanfi L. XIII. Cöllner-Ausgabe 1622. ©. 218. ) Eben da. °) Sto- 
ria di Guazzo Ven. 1549 Bl. 216. ) Um 29. September. Alberti descrizione 
di tutta I’Italia p, 178. 1. 3. Anton Doria in’ Göbel!s Beyträgen ©. 51, 
3) Storia di Guazzo. Bf. 24a und Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege 
DL. a6 übereinttimmend. °) Storia di Guazzo Bl. 217. Hadfhi Chalfa's Ger 
ſchichte der Seekriege Bl. 26 gibt die Zahl der Soldaten auf 6000 an, und 
Anton Doria bey Göbel S. 51 gar nur auf 3000, Paruta L. X. p. 710. 
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erfchienen vor Gaftelnuovo drey Sandſchake mit ſechs! Kanouen, von 
demfelben abtrünnigen Hauptmanne, Morato von Sebenico, ange 
führt, welcher Nadin zur Übergabe ohne Schwertftreich beredet hatte. 
Ohne ihm Zeit zu laffen, feine Nede anzubringen, oder diefelbe aus 
dem Munde der Kanonen zu unterftüßen, fielen die tapfern Spanier 
aus, nahmen die Kanonen weg, und trieben fie gegen Spoleto zus 
rück, deffen Bewohner fie ebenfalls im Hinterhalte anfielen, und ihnen 
fiebzig erfchlugen ). Der mißlungene Berfuc rief die osmanifche Flotte 
ins Meer, und ein Heer zu Land wider Gaftelnuovo. Chosrewpaſcha, 
nunmehriger Beglerbeg von Rumili, wurde mit fechzigtaufend wider 
Gaftelnuovo befehligt, Ehaireddinpafcha Fach mit hundert fünfzig Se: 
geln in die See *). Am dreyzehnten Julius erfhien die Vorhuth der 
Flotte, fieben und zwanzig Schiffe ſtark, unter des Korfaren Dichu- 
fud Sinan Befehl. Als die Mannfhaft am folgenden Tage beym 
Brunnen, taufend Schritte aufer der Stadt, Waffer einnahm , wurde 
fie von denen aus der Stadt überfallen, und ließ vierhundert Todte 
zurück. Bier Tage darauf war Ehaireddin felbft gegenwärtig mit der’ 
ganzen Flotte. Er Fam von Gattaro, wo ihm der Provveditore Er» 
frifhungen, ald: Hühner, Eyer, Melonen, Zuckerwerk und»dergleis 
chen gefendet hatte. Unter den achtzig ?) Kanonen, welcher zur Bela= 
gerung audgefchifft worden, waren drey Bafllisfen, welche Kugeln 
über Einen Gentner ſchwer fchoffen ; zwey davon, jede auf achträdri⸗ 
gem Wagen, wurden mit dreyfig Karthaunen und Falkaunen von 
Seite der Kirche der heiligen Veneranda aufgepflanzt, eben fo viele 
donnerten von den Salinen her, und zwanzig von dem oberften Stück⸗ 
bette; drey Wochen dauerte die Belagerung, binnen welcher die Feuer» 
fhlünde gegen zehntaufend Kugeln fpien 4). Am fiebenten Auguft 
wurde geftürmt. Schon waren die Türken in die Stadt eingedrungen, 
ald fie wieder zurüdgefchlagen wurden, mit einem Berlufte von acht⸗ 
taufend Mann. Am folgenden Tage verriethen zwey fpanifche Übers 
läufer dem Ghaireddin, daß es in der Feſtung an Vorrath für Mund 
des Kriegsvolkes und des Gefchüßes gebreche, daß die Befakung des 
oberen Schloffes von fiebenhundert auf dreyßig eingefhmolzen fey- 
Hieducch zu neuem Angriffe ermuthigt, wagte Ghaireddin noch mörs 
dberifcheren, als den legten, am zehnten Auguft. Die Türken fprangen 
über die Mauern hinein, die Spanier zogen ſich fechtend auf den Platz 
zurüd, theuer ihr Leben verfaufend. Sarmiente, mit nicht mehr als 
dreyhundert, die von den viertaufend der Befagung übrig waren, 
capitulirte aus dem unteren Scloffe. Die Zanitfharen und Martos 


’) Storia di Guazzo, Bl. 247. *) De Castelli novi direptione a Solimano 
Imperatore facta anno 1540 (1539) narratio Christophori Richeri ad Fran- 
ciscum Regem Gallum in Syndromus p. 76 ?) Richer in Syndromus p 76, nach 
Hadſchi Chalfa in der Gefchichte der Seekriege BI. 27; in allem 37. 4) Nie 
der: novem missilium pilarum p. 77, nad Hadſchi Chalfa 8200, DI. 27, nach 
®uaj50 13,000 p. 264. 
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ofen, welche im Sturme auch die Weiber und Kinder nicht gefchont 
hatten, dürfteten die Rache des Blutes yon achttaufend Brüdern , die 
während der Belagerung geblieben, zu löfchen, und forderten laut 
ihre Köpfe; doch Barbaroffa verweigerte fle ihnen, und führte den 
Sarmiente mit feinen Hauptleuten gefangen nach Conftantinopel '). 
Ulama, der übergelaufene Perfer, erhielt den Dberbefehl der Bela: 
gung. Am-Tage nah Caſtelnuovo's Falle ergab fih das feſte Schloß 
Niſano ohne Schwertftreih *). Zmwey Tage darauf fandte der Provs 
veditore von Gattaro wieder Erfrifhungen an Chaireddin, welcher fie 
aber nicht annahm, und an deren Statt Gattaro felbft begehrte. Am 
fünfzehnten Auguft landete er vor Gattaro Truppen, welche aber mit 
Falkaunen und Karthaunen fo gut empfangen wurden, daß Barbas 
roffa vom Verſuche der Eroberung abitand; Tags darauf fchifite er 
die Truppen wieder ein, und nahm mwohlgefällig das Geſchenk von 
fünfhundert THalern an, welche ihm der Provveditore auf filberner 
Taſſe fandte °). | 

Gleichzeitig mit den türkiſchen Kriegsrüftungen zum Angriffe Ea- 
ftelnuovo’8 hatten Friedensunterhandlungen zwifchen der Pforte und 
Venedig begonnen, Gritti 4), welcher zu diefem Behufe nah Gonftans 
tinopel abgefandt worden, Fam Anfangs April mit der Nachricht nad) 
Venedig, daf er, vom Pfortendolmetih Junisbeg bey den Weficen 
eingeführt, von denfelben gütig und friedenswillig aufgenommen wors 
den fey. Sogleih wurde Pietro Zen, der fchon zmeymahl ald Both: 
ſchafter mit Suleiman unterhandelt, abgefandt, den vor achtzehn 
Jahren mit Suleiman gefchloffenen Frieden wieder zu erneuern; er 
ftarb auf dem Wege zu Bosna Serai, und an feine Stelle wurde der 
vier und achtzigjährige Greis, Tomafo Gontarini, fo vielfältig mit 
den Türken durh Handlungen der Feder und des Schwertes vertraut, 
ernannt °). Indeſſen gingen die Rüftungen zu Gaftelnuovo’s Wie: 


Dereinnahme vorwärts, und erft nach derfelden Fam Gontarini zu 
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Gonftantinopel an. Suleiman empfing ihn in feyerlicher Audienz, 


aber ohne ein Wort zu reden, und die Hand auf die Bruſt haltend, 
was, wie die Hofleute dem Botbfchafter fagten, ein Zeichen unmillis 
gen oder zornigen Gemüthes 9). Das Begehren Contarini's, die Her 
ausgabe eroberter Drter, wurde fogfeich mit dem der von den Türken 
noch uneroberten , nähmlih Malvafia’s und Napoli di Romania's, 
übertrumpft 7); „er möge felbft nah Venedig abgehen, oder bis im 


„September zur Beyerlichkeit der VBefchneidung der Söhne, und der 


) Richer in Syndromus Br 77 und 78. Storia di Guazzo BL. 264. Has 
dſchi Chatfa's Gefhichte der Seefriege Bi. 27. Der Anfang der Belagerung 
ift auf den 8. Rebiul-achir (23. Auguft) angegeben, ) Guazyo BI. 264. ?) Ders 
felbe BL. 165. Paruta Storia L, X. p. 711. 9) In dem weyten Fascicolo der 
acht Folios Binde der scrittare turchesche der venetianifhen Actendes F. k. 
Hausarchives liegen zwey Driginal » Depefchen des Dogen auf Pergament 
vom 22. Jul. 1539. °) Paruta L, X, p. 707. ©) Paruta p. 713. 7) Derfelbe p. 714 
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„Borhzeit der Tochter Suleiman's zurü feyn.* Den Feften wohnte 
der frengelaffene Bailo Ganale bey. Als Bothſchafter ging mit Beginn 
des folgenden Jahres der Senator Luigl Badoero, vom Senate bis 
zum Anteage von dregmahlbunderftaufend Ducaten, ohne Abtretung 
von Feflungen, vom Rathe der Zehen insgeheim zur Abtretung Mal: 
vafla’s3 und Napoli’s ermächtiget. Seine Unterhandlung unterflügte 
der Unterhändler Franz des I., der ausgemanderte Neavolitaner Gans 
felmi *). Ungemein fchwer mar des Bothfchafters Standpunet, weil 
die Türken die äuferften Gränzen feiner geheimen Berhaltungsbefehle 
durch den franzöſiſchen Unterhändler Gantelmi erfahren hatten, wels 
chem fie durch die hernach ihrer VBerrätheren willen bingerichteten Brüs 
der Secretäre Eavezmı verrathen worden waren ’). Nach dreymonath— 
Tiher Unterhandlung erhielt, Badoero die Friedensurkunde , ‚worin 
nebſt Malvafia und Napoli i in Morea, Nadin_ und Usana an der 

dalmatinifchen Küfte, im Archipel die Inſeln Skyros, Pathmos, Pas 
: 198, Antiparos,.Siod, Caina, Stampalia abgetreten *), and dreys 
Bigtaufend Ducaten für Kriegsentfhädiaung feſtgeſetzt wurden. Die 

Ratificationen wurden Durch fürmliche Bothſchaften erſt im folgenden 
Sabre ausgewechſelt. So rühmlich endete für Suleiman der venetia— 
nifhe Krieg, in deffen zweytem Jahre er nicht nur im mittelländifchen 
Meere den verbündeten Flotten fliegenden Troß gebothen, fondern zus 
aleih den Krieg in der Moldau geführt, und in Indiens Gewäflern, 
Div belagernd, die Portugiefen feindlich erreicht Hatte; in Europa und 
Aften anf drey Seiten Eriegend, auf deren einer allein drey Verbün— 
dete wider ihn ftanden, die Republik, der Papft und der Kaifer. 


) Von Cantelmi’d zweymahliger Sendung nad) Gonfentinopel ‚um erft 
den Waffenftillftand zwiſchen Suleiman und Venedig zu unterhandeln (Paruta 
L.X.p. 715., 718, 723), weiſi Flaffan nichts. *) Paruta L. X. p, 728. Daru 
L. XXVI. p. B7. >) Ben Daru findet fi hier mehr als Ein wefentlicher res 
tbum, unter = Infeln ftebt Scio (welche gar nicht den Venezianern gehörte) 
ftatt Scyros, Palma flatt Pathmos, und Sefina ſtatt Egina. 
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Trotz dreymahliger Bothſchaft Ferdinand’ bricht der ungarifche 
Krieg aus. Suleiman hält Ofen für fih, Herberftein und Salm 
gehen unverrichteter Dinge zurück. Carl's gefcheiterte Unterneh: 
mung auf Algier. Barbaroffa’d Belagerung von Nizza aufgehd: 
ben, wie die von Peft. Suleiman's neunter Feldzug. Eroberung 
von Valpo, Siklos, Gran, Stuhlweißendurg. Tod des Prin— 
zen Mohammed. Fall von Wilfegrad, Neograd, Welika; Schlacht 
auf den Feldern von Lonska und Salla. Statthalterfchaften der. 
Prinzen. Tod Barbaroſſa's und Ruſtem's Großweſirſchaft. Friede 
. mit Kaifer Carl und Ferdinand. 





Dieses Buch, weldes die Begebenheiten von dem venetianifchen 
Srieden bis zu dem mit Kaifer Garl V. und feinem Bruder Ferdinand 
gefhloffenen, das ift, den fiebenjährigen ungarifihen Krieg erzählt, 
umfaßt den Giebelpunct der Macht und Herrfchaft Suleiman des Gros 
fen, deilen Glück während der folgenden Hälfte feiner thatenreichen 
Regierung weder auf größere Staatsmänher und Feldherren traf, als 
Ibrahim und Barbaroffa, noch auf glänzendere Eroberungen, als die 
von Belgrad, Nhodos, Bagdad und Ungarn. Durch die: Einverleis: 
bung des größten Theils des legten Reiches mit dem oömanifchen und 
die Überlajfung Oberungarns an Diterreih_gegen jährlichen Tribut 
“ ward das Magyaren: Volk und Land der Zankapfel zwifhen Gultur 
und Barbarey, fo daß diefe jene anderthalbhundert Fahre lang unter 
fürkifcher Regierung beherrfchte. So wichtige Eroberung, alö die von 
Ungarn, fo wichtiger Friedensfhluß, ald der mit Kaifer Earl, both 
alle Macht der Heere und alle Kunjt der Gabinete auf, und esijt da— 
her nicht minder von eroberten und verfuchten Feſtungen, ald von ver: 
fuchten und durchgeführten Unterhandlungen zu erzählen. Es fehlte 
nicht an wiederhohlten Bothſchaften Ferdinand's, um den annahenden 
Sturm wo möglich zu befhwören, an Bothſchaften Carl's, um, nad: 
dem der Drkan des Kriegeö audgetobt, dauerhafte Nuhe durch Fries 
densſchluß herzuftellen. Die Thaten des Krieges lärmen fogleich überall 
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in der Siegeöberichte tofendem Schwall heran, aber Jahrhunderte 
mögen verfließen , ehe der Unterhandlungen Wichtigkeit aus dem ftillen 
Waſſer der Archive für die Gefhichte auftaucht. Aus Mangel der 
Kenntniß diefer Quellen ift, was diefem Kriege an Unterhandlungen 
vorausging und denfelben befhloß, in anderen Gefchichten entweder 
verſchwiegen oder unwahr berichtet worden. Das Mangelhafte derſel⸗ 
ben wird die gegenwärfige erfegen. Die drey Schreiben, welche Su> 
leiman vom perfifchen Feldzug aus Bagdad, Tebrif und Diarbekr 
durch befondere Bothen an Ferdinand gefandt, um fih über Gritti's__ 
Mord zu beklagen, und von feinen Siegen Bericht zu geben, waren 
jedesmahl Togleich beantwortet worden; nah Suleiman's Rückkehr 
aber ging Maria Barcizi, ald Ferdinand's Gefandter an Suleiman, 
um ihm zur flegreihen Rückkehr Glück zu wünſchen, zugleich aber, 
um fi über die Nichterfüllung des Friedens zu befchweren, indem 
weder das verfprochene Heirathsgut der Königinn Maria hinausbes 
zahlt, noch an den Gränzen Ruhe und Sicherheit war. Hierauf ants 
mwortete der Großmeftre Alias: „Wäre Gritti nicht gemordet worden, 
„würde das Heirathsgut fhon bezahlt feyn; König Ferdinand forgt 
„dafür, daf feine Hauptleute nicht ftreifen follen, wodurch die Weg— 
„nahme von Klis verurfacht worden fen; das Schugrecht von Servien 
„gebühre dem Großherrn; die Grafen Grin und andere, welche ſchon 
„zwey Fahre Beinen Tribut gezahlt, follen zur Abführung desfelben 
„verhalten werden.“ Bald hierauf wurde durch Kagianer’d Niederlage 
die Friedensbreſche erweitert. Um den Frieden mieder herzuftellen, 
wurde Hieronpmus Lafezky , der Palatin von Siradien, derfelbe, 
welcher vor zehn Jahren ald Zapolya’8 Gefandter Suleiman's Felds 
zug gegen Wien herbeygeführt, nah Conftantinopel gefandt '). Nach 
dem Morde Gritti'd von Zapolya eingekerkert, und nur auf Konig 
Sigismund’ von Pohlen Einfchreiten mit dem Leben entlaffen, war 
der Palatin von Siradien, als feines bisherigen Herrn unverföhns 
lichſter Feind, in Ferdinand’ Dienfte übergefreten, und hatte als 
folcher jest dem Sultane den geheimen, zwifchen Ferdinand und Zas 
polya abgeichloffenen Vertrag von Großmwardein eröffnet. Da wandte 
ſich Suleiman zum Großweſire Lutfi mit den Worten: „Wie unmürs 
„dig tragen diefe beyden Könige (Ferdinand und Zapolya) die Krone 
„auf freulofem Haupte! da fie als Schändlichfte Betrieger weder durch 
„Scham vor den Menfchen, noch durch Furcht vor Gott zurückgehalten 
8, Oct. „werden, befhwornen Vertrag zu brechen ?).* Laſezky Fam am achten 
ER Oetober zu Gonftantinopel an, hatte am fiebenten November Audienz 
— bey Suleiman, der ihn ungeduldig anhörte, und wegen Ofens Bela— 
gerung mit Vorwürfen überhäufte. Einige riethen, daß er mit abge— 


Die Vollmacht für Lasczky vom 8. September 1539, in Wien im f, F, 
Hausarchive. Beranzi’s Brief an feinen Bruder vom 5, Gebr. 154ı bey Katonq 
XX. p. 1309. ?) JZovius XXXIV. p. 227. i 
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ſchnittenen Ohren und Nafe zurücigefendef, andere, daß er in Kerfer 
geworfen werde, Er ficherte feine Rückkehr durch Gefchenke, doch wollte 
Ruftem die ihm angetragene goldene Kette nicht annehmen ’); er 
wurde aber im folgenden Zahre mit neuen. Berhaltungsbefehlen aus 
Hagenau nah Gonftantinopel abgefertigt. Sie lauteten dahin, daf er 
Alles verfuhen möge, Suleiman dazu zu bewegen, den bisher von 
Bapolya befeffenen Theil Ungarns an Öſterreich zu überlaffen, wofür 
er ein jährliche Befchen?t in Uhren, Falken, Hunden und dergleichen 
verfprechen könne *). Vierzehn Tage nach der Audfertigung Diefer Ber- 
baltungsbefehle gab Johann Zapolya’s Tod einer neuen Bothſchaft 
Flügel. Mit den Worten: „Laufe, fliege nah Eonftantinopel,“ fchärfs 
ten die Verhaltungsbefehle dem Bothichafter Andronicus Tranquillus 
die größte Eile und das eifrigfte Beftreben ein, um den Großweſir 
Rutfi, den Weſir Ruftem, und den Pfortendolmetih Junisbeg für 
Ferdinand’s Intereſſe, die Behauptung Ungarns, zu gewinnen °’). 
Seiner Seits hatte Suleiman einen Tfhaufh nah Dfen abges 
ordnet, um fich durch denfelben von dem wirklichen Dafeyn des vier- 
zehn Tage vor des Vaters Tode gebornen Sohnes Iſabella's zu übers 
zeugen; denn Mailath, der fih zum Woimoden Siebenbürgens aufs 
geworfen, hakte hierüber gefliffentlich Zwelfel zu verbreiten gefucht 9). 
Die Königinn brachte dem Tihaufch » Bothichafter den Säugling auf ih: 
ren Armen, ald Waifen und Schugbefohlenen des großen Kaifers, 


‚weinend dar, Mit pohlifher Grazie entblößte fie den_fhönen Bufen, 


und fäugte das Kind in des Tſchauſches Gegenwart, welder nieder 
Enlete, des Knaben Füße Lüfte, und, feine Rechte auf deffen Bruft 


legend, im Nahmen Suleiman’s fhmor, daß König Johann's Sohn, 


und kein anderer, Ungarn beherrfchen folle, Indeſſen vücdten Ferdi» 
nand's Truppen, von Leonhard Fels angeführt, zur Belagerung 
Dfens vor; nad fchnell Be fie Pet, Walzen, Wiffes 
grad, Stuhlweißenburg erobert. Da fandte Iſabella ihre Getreuen, 
Verböczi und Cerzeky, als Bothſchafter nach Eonftantinopel, um Su: 
leiman's Hülfe dringend anzufleben. Sie brachten mit reichen Gefchen: 
en dreyßigtauſend Ducaten als Tribut für Ungarn, wofür dem Sohne 
Zapolya's, ald tributpflichtigem Schußgenoflen: des größten Padiſchah, 
das Diplom Bönigliher Würde ausgefertigt ward °). Der Beglerbeg 
von Rumili, Ghosrempafcha , und der dritte Wefir, Mohammedpafcha, 
wurden mit dreytaufend Mann in’ aller Eile nach Dfen befehligt, und 
das Berfprechen von dem nächſten Aufbruche Suleiman's mit dem ganz 
son Heore beygefügt. = u 


) Lascafy’s- Bothichaftöbericht im F. F. Hausarchive. *) Instructio pro 
Hieronymo a Laskio Oratore ad Solimanum, dd. Hagenoviae 8. Julii 1540, 
Eben da. ?) Instructio pro Tranquillo Andronico dd. Viennae, Auguft 1540, 
; * —— ‘) Verantii epistola apud Katona XX. p. 1418. *) ers 

k . . 
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Noch ein Monath verfloß in Unterredungen Lasczky's, des Bot « 
ſchafters Ferdinand's, mit den Weſiren. Er entſchuldigte die ihm von 
denſelben vorgehaltene Belagerung Ofens damit, daß Suleiman dem 
Andronicus Tranquillus nur auf zwey Monathe Waffenſtillſtand ges. 
währet hätte, daß Ferdinand's Heer nur Zapolya's Erbtheil, nicht 
aber Kroatien oder andere Länder ded Sultans angegriffen habe. 
Lasczky ging in feinen Reden über den ſchon in feiner legten Both— 
haft voriges Jahr unnüg durchgefochtenen Grund '). „Du ſprichſt 
„Ihön, aber du handelt ſchlecht,“ antwortete ihm Qutfi, der Groß 
weſir; auch die drey anderen Weſire, Ruftem, der Eidam des Guls 
tans, Suleiman, der Belagerer von Diu, und Mohammedpaſcha 
warfen ihm vor, daf er, ein geborner Pohle, den Deutichen diene. 
Lasczky rechffertigte-fich mit dem Beyfpiele des franzöfifhen Bothſchaf⸗ 
terö, der ein geborner Spanier, Lutfi fragte, zu mas die zu Hagenau 
mit dem Könige von Frankreich gefhloffene Freundſchaft führe? „Iras 
„ge darum den Großadmiral,* antwortete Lasczky, indem er auf den 
im Diman beyfigenden Barbaroffa wies. „Soll ich,“ fagte dieſer lä⸗ 
helnd, „hier den Bothſchafter des Königs von Frankreich vorftellen ?“ 
Dep der gewöhnlihen Tafel, nach aufgehobenem Diwan, fagten ihm 
die Wefire Artigkeiten über feine Neifen, Bothſchaften, und priefen 

—— ihn glücklich, daß er perſönlich bey dem Padiſchah zu erſcheinen das 
Glück habe. Lasczky erzählte hierauf, wie er an Carl's Hofe mit zwey 
perſiſchen Bothſchaftern ſich gezankt, welche das Alter der Familie der 
Schahe dem der Sultane vorziehen wollten; einer dieſer perſiſchen 
Bothſchafter ſey zuerſt an den König von Portugal, dann an den 
Kaifer gefendet worden, um die Fortfchritte Suleiman’s in Perſien zu 
berichten ; der zweyte, um Kaiſer Garl zum Kriege wider Suleiman 
aufzufordern, und mit ihm die Herrfchaft der Erde zu theilen, ſo, 
daß Carl der Here Europa’s, der Schah der Herr Afiens fey. „Wie 
„habt ihr euch,“ fragte Autfi ironifh, „über die Gränze verglichen?“ ?) 
Um Mittag erfchien Lasczky vor Suleiman, der ihn anfhrie: „Haft 
„du deinem Heren gefagt, daß Ungarn mein Reich fey, was komme 
„er in dasſelbe?“ ’) Dann brach er in Schimpfworte aus, unter des 
ren Tofen der Bothfchafter hinausgeführt ward, Drey Stunden blies 
ben die Weſire beym Sultane, der Krieg wurde befchloffen, und fo» 
gleich durch die Ausrufer verkündet, der Bothſchafter eingefperrt, Der 
Pfortendolmetich Junisbeg Fam, ihn zu teöften, er folle guten Muthes 
ſeyn, es werde ihm Kein Leid gefchehen, weil die Falken, die er mit 
gebracht, dem Kaifer fehr gefallen; der alte Verfchnittene Suleiman 
habe zwar darauf angetragen, daß man ihm Ohren und Nafe abs 
Schneide, der Sultan fey aber nicht darauf eingegangen. Den Antrag 
des Großweſirs, in Suleiman’s Dienfte zu treten, lehnte Lasczky mit 


— November, Lasczky's Bericht. ) Ehen da, ) Lasezky's Bothſchafts⸗ 
ericht. 
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der Entfehuldiung von Haus, Hof, Weib und Kind ab. Lutfi ent 


gegnete: ee ud das ſey 
keine haltbare Ent un czky blieb alfo im Haufe des Groß⸗ 
wefirs ') eingefpeert, doch erhielt er Diäten, und durfte Sonntags 
„In der Ries des gricäiihen Datriargats die Meſſe hören. Am erften r. Der. 
ecember zog Suleiman mit den Prinzen Mohammed und Selim ai 
und dreptaufend Janitſcharen nach Adrianopel, und kam erft am 4. 
vierten April wieder zurück. Drey Wochen hierauf wurden hundert * 
zwanzig Männer und ſieben Weiber wegen tauſend fünf und zwan⸗ 1541 
sig aus dem Schage geftohlener Ducaten gefoltert. Auf eingelaufene 
Nachricht von der Empörung Ghafihans, des Statthalter von Lori- 
ftan, und Gregors von Kurdiftan *) wurden dritthalbtaufend Jani⸗ 
ticharen, fiebenhundert Sipaht, fechöhundert Ulufedfhi nah Perfien g. May 
befehligt, Wenige Tage darauf fiel der Großmwefir Lutfi aus dem fchon 
oben erzählten Anlaffe durch feine Gemaplinn‘ in Ungnade, und ward 
mit dent Ruhegehalte von zweymahlhunderttaufend Aspern feiner 
Würde entfegt, und diefe dem achtzigjährigen Verfchnittenen Suleimans 
paſcha verliehen °). Ruftempafcha trat in Die Stelle des zweyten, Mo» 
hammedpaſcha in die des dritten, Chosrewpaſcha, der bisherige Beg⸗ 
Ierdbeg von NRumili, in die des vierten Weſirs. Die Beglerbegichaft 
von Rumili erhielt der Janitſcharenaga Ahmed , die von Bagdad’ 
Dweispafha, der Statthalter von Ssaruchan, Prinz Muftafa, er: 
hielt Amaſia mit einer Vermehrung von fünfmahlhunderttaufend 
Aöpern. Dieß waren Die Begebenheiten des Winters und Frühjahres, 
während deſſen Lasezky eingefperrt gehalten ward. 

Mit dee Sonnenmwende des Sommers wandte fih Suleiman 23.Iun. 
mit dem Heere gegen Ungarn, den neunten der unter feiner Regie— z 
rung geführten Kriege, wie die vorigen, felbft anführend, und zwar 
ohne des Großweſirs Gegenwart. Diefer wurde mit Truppen in 
Klein » Afien zurüdgelaffen, angeblich die äufere Sicherheit gegen Per—⸗ 
fien, mehr aber die innere wider gefürchtete Unternehmungen des 
Prinzen Statthalters Muftafa zu verbürgen, der ſchon fo frühe dem 
Bater verdächtig 4), wiewohl erft zwölf Fahre hernach der Verdacht, 
und der durch denfelben angelegte oder ftärker angefachte Brand des 


Bürgerkrieges in vollen Flammen ausbrad. Schon fo früh ſchürte — 
ee cn 2 
ucht an. Auch des Großwefirs Zurüdlaffung war nicht fowohl feinem 
hohen Alter oder Eleinlicher Schelfucht Suleiman’s auf den nach den 
Sagungen des Reiches oberſten Inhaber aller Regierungsgewalt zuzus 


fhreiben, ald dem ſchon jegt vorwiegenden Einfluffe des zwenten Wer 
fies Ruftem, welcher ala Eidam und ehemahliger Zögling der Pa— 


) Nicht in den, fieben Thürmen, wie in der Geſchichte Wolfgang Beth: 
len's Eibinii 1782. I. p. 356 fteht. *) Ferdi Dt. 334. °) Ferdi Bl. 344 und 
Lasczky's Bericht g. May. 4) In Lasczky's Berichte fehr umftändlich. 
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genfammer des Serai weit höher ftand in Suleiman’s Gunft, als 
der alte Verfchnittene Großweſir. Aus dem Borhergehenden liegt 
zwar zu Tage, daß Suleiman der zwölfjährigen DOberherrfchaft Fbras 
bim’s, ded allmädtigen Günftlings » Serasferd, noch müde, in den 
fünf feit deffen Sturge verfloffenen Jahren die oberſte Gewalt des 
Großmwefird nur tüchtigen, im Dienfte der Lager und Flotten groß er» 
zogenen Männern, wie Ajad, Lutfi und jegt Suleimanpaſcha, verleis 
ben wollte, welche, durch kein Übermaß der Gunft, wie Ibrahim, 
verführt, der höchften Herrfchermacht gefährlich zu werden drohen 
Fonnten; aber eben fo klar wird es Durch fpäter folgende Begebenhei- 
ten, daß des abmefenden Großweſirs Macht, durch des vom Harem 
aus, nicht ſowohl mittelft feiner Gemaplinn, der Tochter Suleiman’s, 
als mittelft iprer ränkevollen Mutter emporgehaltenen zweyten Weſirs 
Ruſtem Einfluß überflügelt, Fein Gegenftand ſeyn Eonnte der Scels 
uht Suleiman’s. Diefer, mehr als einem Aleinherrfcher geziemt, 
der geliebteften unter feinen Frauen ergeben, und von ihr feit dem 
wahrfcheinlich durch fie großen Theils herbengeführten Sturze des 
Freundes Günftlings Ibrahim noch ausfchließender beherriht , fing 
fhon jegt an, die Zügel oberfter Macht den Händen Ruftem’s_zu. 
überlaffen, welcher diefelben aber nicht nach eigener Willkühr führte, 
fondern nach der des Haremes. Auf der erften Station außer Eonftans 
aaa margeirbeftins Regengiffe drey Tage zu verweilen, während 
welcher mehrere Ämter verändert wurden. Der Mufti Tſchiwiſade, 


welcher die nichtige Streitfrage, ob es erlaubt fey, über die Fußläckel 


lederne Soden (Mest) an die BeinPleider angenäht zu fragen, wider 
die einftimmige Meinung allerilllema verneinend entfchieden hatte, 
—purde ben einfimmigen HBunehe derfelben gemäß abgefegt, und feine 
Stelle dem Molla Abdulkadir verliehen '). Auf den Bericht eines ar 
die georgifhe Gränze zur Unterfuchung mehrerer wider Ferhadpaſcha, 
den Statthalter von Erferum, erhobenen Befchwerden wurde feine 
Statthalterfhaft dem Sohne des Weſirs Dukaginoghli, dem Musas 
paſcha, verliehen °). Bon Philippopolis aus wurde dem Kapydans 
paſcha Ghaireddin der Befehl zugefertigt, achtzig Galeeren zu rüften, 
und mit — — aus —— meist a be einge⸗ 
aufenen Nachrichten von ſpaniſcher Flotte bedroht ward ?). Der Marſch 
ging durch den Paß sladi über Sofia, Schehrköi nad Niſa. Hier 
wurde Diman und Audienz gegeben Dem florentinifhen Bothſchafter, 
welcher Geſchenke brachte, und mit freundfchaftlihem Schreiben wohl: 
gefällig entlaffen ward +). Die Mannszucht war eben fo firenge, als 
auf den vorigen ungarifhen Feldzügen. Wer Ginen Prügel ftahl, 
fagt der Geſchichtſchreiber Ferdi, erhielt dafür taufend °). In Belgrad 





‘) Serdi Br. 346. Am ausführlichften über diefe Soden: Frage, welche 
dem Mufti feinen Plaß foftete, weil die Ulema einftimmig fein Fetwa verwar⸗ 
fen, iſt der abgeſetzte Großweſir Lurfi in feiner Geſchichte BL. 94. ) Zerdi 
Dt. 347. ?) Derfelde Bl. 349. 9) Derfelde Bl. 350. °) Ehen da. 
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erfchien der zum vierten Weflre ernannte Statthalter von Rumill, 
Chosrewpaſcha, und nahm als foldher feinen Sig im Diwan ’). Hier 
wurde auh Mailath, der aus feiner Burg Fogarad durh Ahmed, 
den Sanbigarbrg wub back Dar von Outelman wies 
der zu Gnaden aufgenommenen Fürften der Moldau, Peter Rareſch, 
liſtig gelocdt und gefangen genommen worden, eingeliefert, und unter 


dem Vorwande, daß er mit Pereny Einverftändniß gepflogen, nach 
Eonft antinopel in die fieben Thürme zu ewiger Gefangenfhaft abges 


mordung des auf dem Wege nah Eonftantinopel begriffenen franzö— 
ſiſchen Bothſchafters Rincon, welcher mit Gefare Fregofo auf dem Wege 
von Turin durch des Marchefe Guafto Banditen auf dem Po anges 
halten und ermordet worden 4). Den Verdruß darüber milderte die 
zu Peterwardein erhaltene gute Nachricht, daß Jahjapaſchaoghli, der 
Statthalter von Semendra, und der von Bosnien, Ulama, mit;Ba= 
lentin Tͤrök und Iſabella's Truppen vereint, das von NRogendorf. 
angeführte Belagerungsheer aus feinem Lager unter dem Gerhards- 
berge bey Dfen gefchlagen und vertrieben haben. Feindliche Leichname 
ſchwammen auf der Donau ald Siegesbothen entgegen *). Kasim, 
der Befuhlshaber der türkifchen Donauflotte, hatte das von den deut— 
ſchen Truppen verlaffene Peſt befegt °). Pereny war nah Erlau, 
Rogendorf nach der Inſel Schütt geflohen, wo er aber bald hernach 
an feinen Wunden den Geift aufgab. Bey dem früheren verunglücten 
Sturme auf Dfen hatte auch der wadere Dalmatiner Hieronymus 
von Zara, der Bruder des heldenmüthigen Vertheidigerd von Güns, 
der ehemahlige Bothſchafter Ferdinand’ an Suleiman, als Befehls⸗ 
haber der Pefter Donauflotte, der Wunden fo viele empfangen, daß 
er bald daran verblutete 7); abermapl ein der Feder mächtiger Des 
gen, welcher den Bruch des von ihm als Bothſchafter gefchloffenen ers 
ften Friedensvertrages mit feinem Blute beflegelte. Ferdinand's letzter 
Bothfchafter, Lasczky, ward gefangen und krank mit dem Lager bis 
Belgrad fortgefchleppt, und erft auf dem Rückzuge von Dfen, dem 
Tode nahe, entlaffen ®). 


’) Ferdi BI. 351. Chosrewpafſcha, der ref der ungariſchen Geſchicht⸗ 
f&reiber. ”) Befifer, Engel nach Iſtuanfi L. XIV. ) Lascify’s Bericht v. I. 
1539. *) Auf dem Hinmege zu Suleiman, nicht wie Fefiler meint, auf dem 
Rüdwege am 3, Zulius 1541. Flaſſan I. p. 388, 5) Ferdi Bl. 352. 9) Bey Iftus 
anfi Railon, bey Andern Kaffan. 7) Afuianfı L. XIV, Eölfner: Ausgabe ©. 
234. ®) Ganz irrig ift Fefller VII. &. 590 daran, daß Lasczky erſt zu Bels 
grad gefangen, und (©. 601) nad) vorgelegten Beweifen, daß Carl. an Rins 
con’s Ermordung feinen Antheil gehabt, entlaffen worden fen. Das letzte fagt 
ZJovius bey Katona XXI. p. 88. Lascıfn ward, wie aus feinem Berichte er: 
heilt, fchon feit den 7. Nov. als Sefangener behandelt, und feine Loslaſſung 
erfolgte aus Mitleid für feinen Geſundheitszuſtand. j 
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Am fünf und zwanzigfien Auguft zogen dem Sultane in Dfens , 


» Nähe der Weſir Mohammedpafha mit den Begen zum feyerlihen 


Bewillkomm entgegen '). Tags darauf führte Suleiman fein Heer auf 


- dem rechten Ufer der Donau durch Dfens Umgegend nah Alt» Dfen, 


wo er lagerfe, Am folgenden Morgen wurden fechshundert, in der 


durch Nogendorf am ein und zwanzigften °) verlornen Schlacht ges 


machte Gefangene vorgeführt, und mit Ausnahme einiger Hauptleute, 
darunter der Öfterreicher Balthafar Puchhaimer und der Böhme Mel: 
chior VBorziza, niedergehauen. Am acht und zwanzigften ritt der 


Tſchauſchbaſchi Aliaga nah Dfen, mit vier goldenen Ketten und drey 


goldenen aufgefchirrten Pferden für den Sohn des Königs, mit Rins 
gen, Muffelin und. Armbändern für die Königinn, ald Geſchenke Su— 
leiman’8, und mit andern Koftbarkeiten im Nahmen des Prinzen Bas 
jefid, mweldher den Sultan auf Ddiefem Feldzuge begleitete, darge— 
bracht *). Die Bothfchaft Tautete, daß dem großen Padifhah die Kö— 
niginn felbft zu befuchen durch das Geſetz verwehrt fey, fie möge ihm 
ihren Sohn mit den Edlen, welde die Feftung fo tapfer vertheidigt, 
ins Lager fhiden. Groß war der Schreden der Königinn über dieſe 
Bothſchaft, die Nacht wurde in Berathfchlagungen zugebracht, fie ge: 
horchte der Einladung nach dem Rathe des Mönchs Martinuzzi, ihres 
Nathgebers, dem fie ihr fcheidender Gemahl empfohlen. Am neun und 
swanzigften Auguft, am fünfzehnten Jahrestage der Schladt von Mo— 


hacs, wurde das kaum jährige Kind, Sigismund Zapolya, von eis 


ner Amme, zwey alten Frauen, und von den fechd erften Räthen und 
Stügen der Königinn, nähmlih: Martinuzzi, Petrovih, Valentin 
Török, Stephan Verböczy, Urban Bathyanyi und Podmaniczky bes 
gleitet, ind Lager geführt. Das Kind mit den drey Frauen im vers’ 
goldeten Wagen, neben welhem die Räthe zu Fui. Sandſchake und 
Tſchauſche kamen mit dem Oberſtmarſchalle und Oberſtkaͤmmerer zum 
Empfange entgegen, und geleiteten das Kind in ein von on Janttſcharen 
und Leibwachen umringtes Zelt. Aus diefem Zelte wurden fie vor Su: 
leiman geführt; Petrovich follte das Sind vor den Sultan tragen, 
aber es fing an zu weinen, und wollte nicht von der Amme. Sp trug 
fie es felbit, von den Räthen begleitet, und kam bald darauf, von 
Podmaniczey, dem DOberftimarfchall und Oberſtkämmerer geführt, ins 
Zelt zurüd, Die anderen fünf Räthe blieben im Gezelte des Diwans. 
Durch die Weſire ließ ihnen Suleiman bedeuten, wie er Dfen für 
fih einzunehmen gefonnen. Während er dieß zu ihnen ſprach, waren 
fon die Thore der Stadt durch die Zanitfcharen, die fih während 
des feyerlihen Aufzuges unvermerkt und friedlich eingefhlichen hatten, 
befegt, dann verkündeten Ausrufer Sicherheit des Lebens und Gigen» 

) Berdi und Petfchewi BT. 77. Dichemafiulserowel, ?) Nicht am 29., wie 
Bethlen I. L. III. p. 371 irrig berichtet. ?) Perfhewi BL. 78. Vom zweyten 


Prinzen Selim, welchen Bethlen I. 379, Iftuanfi L. XIV, p. 24ı und Jo⸗ 
vius B. XI, nennen, wiſſen die osmaniſchen Geſchichtſchreiber —*& 


Türfifhe Einrihtungen zu Dfen. 173 


thumes den Bewohnern, gegen gutwillige Auslieferung der Waffen 
und freundliche Aufnahme der Fanitfcharen. Noch vor Sonnenunters 
gang war dem Befehle Folge geleiftet. Am felben Tage von Johannis 
Enthaupftung, wo vor fünfzehn Jahren das Haupt des Neiches im 
Schlamme den Tod fand, verfant Ungarns Hauptitadt in türkifcher 
Herrfchaft Moraft, und derfelbe Tag, welcher durch türfifchen Sieg 
dem Bater Zapolya das Reich verfchaflte, entriß es durch —— Er⸗ 
oberung dem Sohne. 
Sieben Tage lang wurden die fünf Räthe im Lager behalten, 
und mit denſelben unterhandelt, ob die Königinn nicht nah Conſtan— 
tinopel zu führen ſey. Die Königinn unterhandelte ihrer Seits durch 
ihres Vaters Bothſchafter zu Conſtantinopel und durch Ruſtempaſcha, 
dem fie für feine Gemahlinn, die Sultaninn Mihrmah (Sonnenmond), 
Suleiman’s Tochter, Poftbare Gefchenkerfandte, um die Freyheit ih: 
rer Räthe. Den Tag der Befekung von Dfen forderte der Zanitfcharens ' 
aga das Schloß auf, worin die Königinn. Gie antwortete, das 
Schloß fey Suleiman’s, aber fte bitte, man möge Niemanden hins 
einlaffen , fo lange fie darin; dieß ward verſprochen, aber nicht ges 
halten. Der Janitfharenaga nahm Befig von dem Thore, wo er den 
ganzen Tag ſaß, während feine Leute aus und ein gingen, Niemanz 
. ben etwas zu leid thaten, aber die Gefängniffe erbrachen. Am erjten 1. Sept. 
September wurde der Königinn durch einen Tihaufh zu wiſſen ges 
. than, fie müffe abziehen, und Büffel kaufen, ihren Plunder wegzus 
bringen; fogleich forderte der Janitſcharenaga die Schlüffel des Zeug: 
haufes, und erhielt fie. Freytags am zweyten September ritt Sulei: 2.Sept. 
man felbft zu Dfen ein, und die Kirche Unferer lieben Frau durch das 
Kanzelgebeth entweihend, mweihte er diefelbe zur erften Mofchee Dfens 
ein. Zwey Tage darauf brachte der Staatöfecretär Niſchandſchibaſchi, 4.Sept. 
von einem Dolmetfche begleitet, der Königinn das Diplom mit goldes 
nen und blauen Buchſtaben gefchrieben, in welchem Suleiman bey, 
dem Propheten, bey feinen Ahnen und feinem Säbel Ihwor, Ofen __ 
‘ nurwährend-der Minderjährigkeit ihres Sohnes zu behalten, dann 
"aber demfelden. zurüchugeben. Taufend Marfolofen , zweytaufend 
Fanitfcharen, faufend Reiter, dreyhundert Ssolak und einige hundert 
Sciffleute wurdery zur Befagung von Ofen beſtimmt, und der Ober⸗ 
befehl dem ehemahligen Stattgalter von Bagdad und, nachmahligen 
von Anatoli, Suleimanpafcha, einem gebornen Ungar '), mit der 
Würde eines Weſirs, d. i Pafha von drey NRoffchweifen, verlies [2 CHTELR 
hen ?). Chaireddin Efendi wurde als Richter d en, der Kanz⸗ 
ler _Berböczy (Iſabella's letzter Bothſchafter zu Gonftantinopel) mit / Vz2 
einem täglichen Gehalte von fünfhundert Aspern (zehn Ducaten) ald Li 
») Ben Ratona XXL 2 = Bethlen I. p. 393. *) Iftuanfi L. XIV. Pe: 
55, Di 


tfchewi BI. jr Ferdi BL. e — des Proviſors von Gras, Mu ſt⸗ 
weck, im ff, Hausarchive. 
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12 ICH 777 ungariſcher Dberrichter angeſtellt. An demfelben Tage, wo der Wis 
ya fchandfhibafhi dem Sohne Fapolya’s das Diplom und das Sandſchak 
MW Ur GSiebenbürgens unter der Bormundfchaft von Martinuzzi und Petro- 
S vich überbracht, wurden die Mäthe losgelaſſen, bis auf den einzigen 
Feldherrn Valentin Töroök, insgemein von den Deutſchen Türk Wals 
landt genannt. Wiewohl ein eifriger Anhänger der Türken, mußte 
er, wie es ſcheint, von Martinuzzi verſchwärzt, in die Gefangenſchaft 
nach Conſtantinopel wandern, wo er nach fünf Jahren in den ſieben 
Thürmen ftarb ’). Török und Mailath, die in den ſieben Thürmen 
endeten, und Pereny , deffen Sohn zum Pagen befchnitten ward, 
ftellten in ihrem Loofe ihren Landöleuten ein abfchredendes Benipiel 
auf, wie türkifche Treulofigkeit ungarifher zu lohnen gewohnt. Török 
both feine zwey Söhne zu Geißeln, aber Suleiman erwiederte: Pes 
renhy habe ihm auch feine zwey Söhne gefendet, und doch nicht Treue 
gehalten, er folle ihm lieber die Schlöffer Chargo und Szigeth eröffe 
»Zept. nen. Am fünften September zog die Königinn aus dem Scloffe, 
SH Suleimanpafha in das Haus Martinuzzi's, Verböczy in das Haus 
des Königs Joannes, wo er aber nicht lange ungarifches Recht fpradh, 
ſondern bald unter der Schmad feines Amtes erlag, und ohne chriſt⸗ 
liches Leichenbegängniß unter den Juden eingefharrt"ward. Dem Pe— 
trovich wurde dad Sandfhat von Temedwar zugefandt, die Königinn 
aber verftändigt, daß der Sultan auch Fünfkirchen für fih wünſche. 
Die Zanitfcharen befegten das Schloß, die Fleifhhauer der Stadt wurs 
den ald Henker verwendet ?). i 
Tags darauf, nachdem die Fanitfcharen das Pönigliche Schloß bes 
ſetzt, kamen im türfifhen Lager zwey Botbfchafter Ferdinand’s an, 
Graf Niklas von Salm, und Herr Sigismund von Herberftein; 
zwey ehrenvolle Männer, jener des Helden Niklas, des Vertheidigers 
von Wien, würdiger Sohn; diefer durch frühere Bothfchaften, wor= 
unter die nah Rußland die Hiftorifh wichtigſte, rühmlich ausgezeich- 
net. Sie kamen Praft freyen Geleitöbriefes Suleiman’s, welchen Ferdi⸗ 
nand, fobald er den Auszug des Heeres von Gonftantinopel vernom⸗ 
men, für neue Bothfchaft angefucht, und mit der, in folgen Schreis 
ben des Sultans damahls üblichen Formel erhalten hatte: „Die ho— 
„he Pforte ftehe allen offen; Eeinem, der an derfelben etwas zu fuchen 
„habe, fey der Zutritt verwehrt“, eine Formel, wodurch wohl der 
freye Zutritt den Gefandten geftattet, aber keineswegs weder ihre 
völkerrechtliche Behandlung, noch ihe freyer Abzug verbürget ward. 
Beym Auszuge felbft aus Gonftantinopel hatte Suleiman auf Ferdi— 
nand's, durch Lasczky erhaltenes letztes Schreiben geantwortet: „Das 
„Schreiben Ferdinand’s, wodurd er Ungarn begehre, habe er er: 
„halten. Der verftorbene König Januſch habe Fein Recht gehabt, über 


) Sfivanfi L. XIV. ©. 242. Petſchewi BL. 78. 2) Diefelbe Relation. 
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„Ungarn zu verfügen, das er durch feinen Säbel erobert, und wo—⸗ 
„von er dem Zapolya nur Die Verwaltung überlaffen habe. Da deifen 
„Sohn ein eben fo treuer Diener als fein Vater, molle er es lau 
„Ihm zur Verwaltung überlaffen, und komme daher mit feinem Heere 
„gezögen.* Die Berhaltungsbefehle an den Grafen Niklas von Salm 
und feinen Begleiter, wozu zuerft Franz von Nevai *), und fpäter 
erft Sigmund von Herberitein beflimmt ward, lauteten: er ſolle, 
wenn möglich, mit dem Palatin von Siradien, Hieronymus Lasczky, 
welchen man im fürfifhen Lager vermuthete, während er zu Belgrad 
zurüctgeblieben war, die Wefire befuhen, und aus denfelben herauss 
zufiſchen *) trachten, welchen Frieden die Türken zu gewähren gqefinnt 
- feyen. Der König habe die Waffen ergriffen, fein Durch den Erbvers 
trag mit Zapolya auf Ungarn aefichertes Recht geltend zu machen, 
Feinesiveg8 aber wider Suleiman, dem er fürlingarns ruhigen Befit 
jährlich zahlen wolle, was recht und billig. Für den Beſitz von ganz 
- Ungarn Bönnten die Bothſchafter jährliche hunderttaufend Gulden ans 
tragen; wäre dieß unmöglih zu erhalten, follen fie die Zurüdaabe 
der nach Zapolya’s Tode durch Ferdinand’8 Waffen eroberten Drter, 
und noch außerdem für den ruhigen Beſitz des übrigen öfterreichifcher 
Bothmäßigkeit unterworfenen Antheiles von Ungarn jährliche vierzig 
taufend Gulden verfprechen °). . 
Ans Land geftiegen , wurden die Bothſchafter nicht durch den 
Pfortendolmetfh Junisbeg, fondern durch den zweyten, Teinz Tul⸗ 
man, den zu Wien gebornen Sohn eines Krämer, Johann's von 
Pibrach, und den Tſchauſchbaſchi bemilllommt, in der Nähe der Heers 
hütte Ruftempafha’s anftändig einquartiert, und Tags darauf zu ht. 
felbem und zu den beyden anderen Weflren, Mohammed und Chos— 
rew, geführt °). Am Tage Maria Geburt ward ihnen die Audienz Pe 
beym Sultane aewährt, mit den gewöhnlichen Geremonien des Em: 
pfangs und Gaftmaples im Diwan. Im Diwans-Gezelte, zunächft 
dem ded Sultans aufgefchlagen, faßen die drey Weſire, hinter ihnen 
die Kadiasſskere, auf der Erde der Kanzler, die Bothfchafter fpeiften 
mit ihnen aus grünen irdenen Schüffeln; ihr Geleite, junge Edel: 
leute aus verfchiedenen Nationen, ſechs und vierzig an der Zahl, 
wurden von den Sandſchakbegen bewirthet *). Nach der Mahlzeit gins 
gen die Wefire zum Eultan, und die Gefandten wurden zur Audienz 
berufen. Als Gefchenke brachten fie einen großen, reich vergoldeten 
Becher, und ein großes, Tünfllihes Uhrwerk, welches nah Kaiſer 


) Grebitiv für G. Niklas Salm, Sigmund von Herberftein und Franz 

. non Revai, vom 29. Auauft 1551 im Pf. P. Hausarchive. ?) Die Inftruction 

im k. F, Hausarcive, 3) Die obige Inftruction im F. k. Hausarcive. !) Sigm. 

von Herberftein’s Bericht in feinen Werfen I. S. 260 und aus denfelben Ades 

lungs Sigm. von Herberftein. Petersburg ıBı8. °) Der Bericht des Jovius 
. XL. p. 285 u. f. w. ergänit den Herberftein’s, ben Katona XXI, p. 82, 

und nad demfelben Bethlen Hist, de rebus transylvanieis Cibinii »782. I, 

P. 
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Marimilian’s eigener Angabe, nicht nur die Stunden und Monaths: 
tage, fondern auch die Bewegung der Himmelökörper anzeigte ; zwölf 
Diener trugen dasfelbe vor Suleiman, von.einem ‚Uhrmacher beglei- 
tet, welcher die Art, das Werk aufzuziehen, lehrte, und ein Bud 
übergab, worin die Erklärung des ganzen Kunſtwerkes. Suleiman 
felbft, in ajtronomifchen und Eosmographifchen Kenntniffen nicht uns 
erfahren, befah und prüfte das Ganze mit eben fo viel Aufmerkſam keit 
als Vergnügen, Erfaß unter goldenem Baldachin, neben ihm auf dem 
Throne Schild und Keule, und Pfeil und Bogen '). Auf der Seite 
ftanden die zwey Wefire, Ruftem und Mohammed, und die zwey Eins 
führer der Bothfchafter, der Dberfimarfhall und Oberſtkämmerer, mit 
filberbefchlagenen Stäben. Die Bothichafter Führen einer nach dem 
andern die Hand, und brachten dann das Begehren Ferdinand’s an ”) 
Was fagen fie? was wollen fie?“ fragte Suleiman, ehe fie zu ſpre⸗ 
chen anfingen; dann unterbrach er die Anrede: „Haben fie nicht mei: 
„nen Paſcha gefehen ?* und als die Anrede zu Ende: „Haben fie nichts 
„mehr zu fagen, fo laß fie gehen.“ ) Zwey Tage darauf unterhan« 
delten fie lange mit Ruftempafcha, welder den Frieden nur gegen die 
Zurüdgabe der. von Ferdinand eroberten Orter und Entrichtung jährs 
lichen Tributes für den befeffenen Antheil Ungarns, als letzte Bedin: 
gung, antrug. Die Bothfhafter, über das Begehren des Tributes 
entrüftet , begehrten indeffen Waffenftilftand und Auslöfung der Ge— 
fangenen, von denen fie Balthafarn Puchhaimer in Ketten vor ihnen 
fahen. Ruſtem entgegnete, daß im alle des Friedens die Gefangenen 
ohne Röfegeld frey gegeben, im. Falle ded Krieges die Gelegenheiten 
gegenfeitiger Auswechslung nicht fehlen würden. *). Tages darauf wur: 
den ihnen von Seite des Sultans Gefchenke verehrt, jedem zwey Kafs 
tane, fünf Stüde Seidenzeug und jedem fünftaufend Aspern, d. i. 
hundert Ducaten. Dann wurden fie zur Abfchieds =» Audienz geführt, 
unter demfelben vorgeftern beobachteten Geremoniel des Diwans und 
Baftmahles. Als Sigmund von Herbderftein fih büden wollte, dem 
Kaifer die auf deifen Knie rubende Hand zu küſſen, ergriff ihn gewal« 
tiger Lendenfhmerz. „Hilf mie um Gottes Willen !“ rief er auf win 
dDifch den Ruftempafha an, der ihn verftand, aber nicht half. Sulei— 
man, der ihin ebenfalld verjiand, hob die Hand eine Spanne hoch 
über das Knie, dem alten Manne das Küffen derfelben zu erleichtern. 
Suleiman’s Worte waren diefelben zum Bewillkomm: „Was fagen 
„fie? was wollen fie?“ zum Abſchiede: „Laß fie gehen.“ °) Nach der 
Audienz ließ fie Nuftempafha längs der Donau, und unfer die Stadt 
und den Wafferthurm führen, um ihnen die Donauflotte, das eroberte 


) Jovius ben Katona XXI. p. 83. ?) Die Rede gibt Jovius dem Inhals 
te nach getreu im Sinne der Verhaltungsbefehle übrigens rhetoriſch nach 
ſeiner Weiſe, und Bethlen ſchreibt diefelbe nad. ) Siginund von Herberftein’s 
Bericht in Adelung’s Werte ©. 268. 4) Jovius bey Katona XXI p. 86. 
2 Sigmund von ar in S. 27% 
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und mitgebrachte Gefchüß, die leichten Feldſtücke und das ungeheure 

Belagerungsgefhüß zu zeigen. Das Lager war mit einem Graben und 

einer Wagenburg von Kamehlen und zufammengefetteten Kanonen 

umgeben, überall herrſchte das größte Schweigen der Soldaten, mehr 

auf Zeichen und Wink, ald aufs Wort zu gehorchen bereit; des Kais 

fers Zelt erhob ſich Über alle anderen, mit Thürmen gefhmüdt '). 

„Was haft dur gefehen?* fragte Ruſtem den Herrn von Herberftein 

auf windifch beym Abfchiede, „Die große Macht eines großmächtigen 

„Herren,“ war feine, dem Wefire wohlgefällige Antwort. Am folgen: 

gen Tage erhielten fie von NRuftem in Säden auf Goldftoff die Ants 

wort des Sultans, und die feinige gleichlautenden Snhaltes: Uns . 

garn habe Suleiman durch Waffengewalt in Befit genommen; Gran, 

Tata, Wiffegrad und Stuhlmeiffenburg müffen zurücigegeben wer— 

ben, in welchem Falle fchriftlicher Vertrag gewähret werden folle. 

Hiemit war die Bothfhaft am flebenten Tage vollendet; mit Rind» 

und Hammelfleifh, und Zuder und Wein verfehen, vom Tfchaufch- 

bafhi und Dolmetfch begleitet, fchifften fie fih wieder nah Wien ein. - 

Sechs Tage nach der Bothfchafter Abreife, zog die Königinn mit der Seyt. 

Krone und den Reichs-Inſignien aus der Hauptftadt nach Lippa, wo 154! 

fie nicht nur den Verluft des Thrones, fondern auch des ihr als Mors 

gengabe zugeficherten Schloſſes beweinte. Vier Tage darauf brach Su: 22. 

leiman felbft auf. Noch zu Dfen langte der franzöfifhe Seecapitän Sert. 

Pault, zum Baron de la Garde geadelt, ald Bothihafter Franz des J. 

an, dem Unwillen feines Königs über des Bothfchaftere Ermordung 

Luft zu geben *). Def ungeachtet entließ Suleiman den kranken bis— 

her zu Belgrad in Berhaft gehaltenen Palatin von Siradien, Hieros 

nymus Lasczky, fo daß des franzöſtſchen Bothichafters Klage ihn nicht 

zu Repreflalien im öjterreichifchen, fondern vielleicht als Lehre der 

Heiligkeit des Gefandtfchaftsrechtes zu befferer Beobachtung desfelben 

anfpornte. In der Hälfte Novembers traf er zu Gonftantinopel ein °), 
Einen Monath nah Suleiman’s Ankunft lief auch Chaireddin 

mit der Flotte ein, ald Sieger über Carl V., aber nicht "durch See: 

flat, fondern durch der Ungewitter Tumult_vor Algier. Mit vier 

und fiedzig Galeeren, zweyhundert großen und Eleinen Schiffen, wor— 

auf zwey und zwanzigtaufend Fußgänger und taufend Reiter H, vier« 

hundert maltefifhe Soldaten, auch viele fpanifhe Damen, welche den 

Zug mitmachten, als ob es fih nur um die Bertheilung des Sieges— 

preifeö beym Turniere handelte, war Garl am zwanzigften October Di 

in dev Bay des öftlih von Algier gelegenen Vorgebirges Tementus 

(Matafus) gelagert, Hasanbeg, welchem Ehaireddin den Dberbefehl 


”) Zovius bey Katona XXI. p. 87. ) Sagredo L. VI. p. 283, und Flafs 
fan erſte Ausgabe I. p. 389. °) —8* Halben Schaaban, einſtimmig mit 
Sftuanfi L. XIV. *) Villagagnoni Caroli V. expeditio in Africam, gibt die 
Truppenzahl umſtändlich an, 
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feiner vorigen Statthalterihaft übergeben hatte, konnte kaum ſechs— 
hundert türkifhe und ein Paar taufend arabifhe Reiter zur Vertheidi— 
gung muftern ’), dennoch antwortete er ausmweichend auf die Auffor- 
21.Ddet. derung zur Übergabe. Am folgenden Morgen ordnete Carl das Heer 
1541 in drey Treffen gegen Algier. Voraus die Spanier, vom neapolitanis 
fchen VBicekönig Ferdinand Gonzaga befehligt; in der Mitte die Deuts 
fhen mit dem Kaifer, zuleßt die Ztaliener und Maltefer, welche Ca— 
millo Golonna anführte ?). Wiewohl die Entfernung des Vorgebirges 
Tementus nach Algier in gerader Linie nur zwölf Miglien beträgt, 
und durch die Krümmung der Küfte im Marfche zu Fuß nur gegen 
zwanzig Miglien, fo brachte man doch drey Tage auf diefem Mariche 
zu, weil die lintö mit den Krümmungen der Geftade parallel laufen: 
den ‘Berge von feindliher Neiterey befegt waren , welche zurüdge- 
trieben werden mußte, Die Spanier befegten die Berge, auf dem hü— 
gelichten Grunde, am Fuße derfelben ftanden die Deutfhen, und die 
Staliener zunähft am Gejtade, längs welchem die Galeeren, und nah: 
mentlich die Gianeffino. Doria's, welche, vormahls eine venetianifche, 
zu Paxos von Torghud Reis gekapert, demfelben voriges Jahr auf 
Corſika abgejagt worden war ?), die Seite dediten. Zn der Nacht 
23.24. yom drey und zmanzigften auf den vier und zwanzigſten Dctober follte 
Det das Geihüg mit Pulver und Kugeln fammt dem Mundvorrathe ans 
Land geihaift werden; der Abend war ſchön und das Meer ftill, aber 
auf einmahl erhob fih Wind und Regen, und heftiger Sturm zum 
höchſten Verderben der Flotte und des Heeres; die Soldaten ohne 
Zelte, ohne Mäntel, erftarrten im unabläffigen Regen, und fanken 
in den dDurchweichten Grund ein. Der Sonne Aufgang beleuchtete die 
Berheerungen des Sturmes zur See. Vierzehn Galeeren waren ge: 
fcheitert, darunter die ded Fürften von Melfi und Gianettino Doria’s, 
in Allem Hundert dreyßig Schiffe verloren ). Solche Hülfe von oben, 
welche in Algier ſchon ſeit mehreren Tagen ein begeifterter Marabuth 
den Belagerten vorausgefagt, ermuthigte fie nun zu wirkſamem Aus: 
fall. Camillo Colonna's Ftaliener wurden von der Brüde, wo fie 
Poſten gefaßt, erſt zurüdgemorfen, dann aber von dem zurückweichenz 
den Feinde bis unter die Kanonen der Feftung verlodt, wo fie, von 
allgemeiner Entladung alles Wurfgefhüses empfangen, vor deu 
Mauern, die fie in ihrem Eifer zu erklimmen wähnten, davnieder ges 
fchmettert wurden °); den fliehenden Reſt reftete der Kaifer, der felbit 
vorrückte, vom aänzlichen Untergange unter dem Pfeilvegen der Aras 
ber, welche die Berge befegt ©). Bon den gefcheiterten Galeeren wur: 
den taufend vierhundert gefangene Moslimen befreyt 7), die priftliche 
—— — — — — —ñ — — — 


) Beſchichte der Seekriege BL. 27. Robertſon ſagt 8oo Türken, 5000 Maus 
ritanier (Moors). ?) Villagagnoni und Storie di Guazzo p. 286..?) Storie di 
Guazzo p. 286. 9) Guazjo und Villagagnoni, nad der Geſchichte der See⸗ 
friege 106 Schiffe. °) Villagagnoni ©, 599. °) Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der 
Seefriege. 7) Vertot Tom, III, 
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orted. Drey Tage lang ſtrömte der Regen, war das Meer aufge— 
regt, fo daß keine Möglichkeit, nur etwas von den wenigen auf dem 
Reſte der Flotte geretteten Lebensmitteln zuzuführen ; der Kaifer ließ 
die Pferde der Neiterey fhladhten, von denen dad Heer drey Tage 
lang zehrte. Der Berluft fo vielen Gefhüges und der meiften Lebens: 
mittel zwangen ihn, die Belagerung aufzuheben, und das Heer eins 
zufchiffen. Der Rückmarſch wurde nad Tementus (Matafus) ahgetre- 
ten, wo gelandet worden, und wo der Reſt der fturmgepeitichten 
Flotte *). Äußerſt gefährlich und befchwerlih war der Marfch, weil 
Durch den Regen die zu überfegenden Flüſſe *) angefchwollen, der Bo: 
den grundlos durchweicht war, überall Fluth oder Schlamm. Wollten 
die Soldaten ausruhen, mußten fie ihre Ranzen tief in den fchlammis 
gen Grund fteden, und Eonnten nur darauf geftüßt oder gelehnt 
fhlummern. So wurde die nur vier Stunden betragende Entfernung 


in eben fo vielen Tagen durchmefien. Am letzten Dctober °’) fchiffte 3 


fi) das Heer ein; aber fchon drey Tage darnach zwang die Flotte ein 
neuer Sturm, zu Budfchia einzulaufen, um dort dDrey Wochen Wind 


zu feyern. Einen Monath hatte Carl's Aufenthalt auf der afrikanifchen 


Küfte gedauert. Die Stürme, welde feine Slotte zerfchellten, hatten 
die Chairreddin's in fiherem Port gehalten 4). Des Kaifers Nieder: 
lage war einzig das Werk der Elemente, 

Um nicht wieder nad) einem Jahre von dem ungarifchen Feldjuge 
auf die Unternehmungen Chaireddin's zur See zurüdzufpringen, läuft 
hier die Erzählung des Seekrieges der des LandErieges ein Jahr voraus, 
und dieß um fo fhidliher, als Chaireddin's nächfter Feldzug durch den 
franzöfifhen Seemann, den Bothſchafter Paulin, der zu Ofen Audienz 
hatte, eifrigft betrieben, und nach manchen Hinderniffen bewirkt ward. 
Auf deſſen Einfhreiten erhielt Funisbeg der Pfortendolmetfch ald Both: 
ſchafter (nun fhon zum fechften Mahle) 5) denfelben Auftrag, den ex 
vor fehs Jahren auf des franzöfifhen Bothſchafters Laforet Begehren 
erhalten hatte, die Republik Venedig wo möglich zur Theilnahne 
am Kriege wider Garl zu bewegen °). Paulin brachte nach Fontai- 
nebleau die Berfiherung Suleiman’s, daß er die Flotte Ehaireddin’s 
den Befehlen des Königs untergeben wolle, dann eilte er mit dem 


franzöſiſchen Gefandten Pellicier über Venedig nah Gonftantinopel 


zurüd, erhielt Audienz durch des Kapu Aga, des oberften Berfchnits 
tenen Hofmeifters des Serai, Einfluß, und durch den Ruftem’s, 


:) Guazzo. 2) Die Gefchichte der Seefriege nennt den Aröfiten dieler 
Flüſſe Charas (auf der Karte Harate). ?) Storie di Guazzo BI. 107. FR 
tonio Doria’s furger Inbegriff der merfwürdigen Begebenheiten der Zeit Carl's 
V., in Göbel's Benträgen ©. 58. °) GSagredo p. 283 fagt, um den Friedenss 
vertrag zu erneuern, richtiger Paruta im I. Bande ©. 738 um Güter zu res 
clamiren, was aber nur der Vorwand der politifchen Unterhandlung zu Guns 
ften Franz des I. ©) Sagredo Venetia 1588 L. VI. p. 283. 
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wider des Großweſirs Rath und Willen, ein Schreiben Suleiman’s, 
welches dem Könige das nächte Auslaufen der Flotte zu feinem Dien- 
fte verhieß. Paulin fchiffte fih, die Flotte Teitend, mit Chaireddin ein, 
hundertzehn Galeeren und vierzig Kleine Schiffe ſtark erſchien fie vor 
Meſſina, deſſen Schloß fih auf die erfte Aufforderung ergab. Die 
fhöne Spanierinn, Don Diego's Tochter, nahm der Rothbart, nad: 
dem er fie der Bäter Glauben abfchwören laflen, für ſich. Auf der 
Inſel Ponza und zu Oſtia verbreitete die Erfcheinung der türkiſchen 
Flotte panifhen Schreden, der doch durch Paulin’s Schreiben an der 
Küfte fo weit beruhigt ward, daß die Einwohner von Nettuno und 
Dftia der Flotte Korn und Wein zuführten, und die Schiffe an der 
Mündung der Tiber ruhig Waffer einnahmen ; nur zu Nom ward ge 
zittert, die Edlen bewehrten fih, Mönche und Nonnen, Weiber und 
Kinder flohen über Tivoli hinaus, das Sabiner> Thal, vor martiali: 
fhen Wölfen gefihert. Längs den Geftaden Tortona’s und Genua’s 
fegelte die Flotte nah Marfeile, wo Ghaireddin ehrenvoll empfangen 
ward, und Paulin landete, des Königs weiteren Befehl einzuhoplen. 
Derfelbe lautete auf Mitwirkung der osmanifchen Flotte mit der fran— 
zöfifchen zur Einnahme Nizza’s. Die franzöfifche, vom Herzoge von 
Enghien befehligt, zwey und zwanzig Baleeren, achtzehn große Schif— 


fe ſtark, und die osmanifhe von hundertfünfzig Segeln, erfchienen 


20, 
Ang. 


vor Nizza, deſſen Schloß der Malteferricter, Paolo Simeoni, der 
früher in Barbaroffa's Sclaverey gefhmachtet, heldenmüthig verthei: 
digte '); die Stadt ergab fih bald auf das von Paulin verbürgte 
Verfprechen, von Plünderung verfchont zu feyn *). Die in der Hofl: 
nung des Raubes getäufchten Janitſcharen muerten, die Seftung hielt 
tapfer wider die Stücbette des Rothbarts aus. Den Frauzofen fehlte 
ed bald an Pulver, das fie von den Türken kaufen mußten. Ghaired: 
din warf ihnen folde Nacdläffigkeit und die wenige Wichtigkeit der 
ganzen Unternehmung vor; des Sultans Flotten feyen gewohnt, gro: 
Be Unternehmungen, zu fuchen, und nicht an nichtigen Gegenftänden 
ihren Ruhm zu wagen. Nur mit Mühe konnte der Herzog von En» 
ghien des Rothbarts Zorn befänftigen. Ein aufgefangener Brief des 
Marchefe del Guafto, welcher dem Feftungsbefehlshaber baldigen Ent» 
fag mit überlegenem Heere verhieß, bemog die Türken zur Aufhebung 
der Belagerung und zum Rückzuge, doch nicht ohne Plünderung und 
Brand der Stadt *). Merfwürdig wie Peine andere Stadt Frankreichs 
in der osmanischen Gefchichte ift Nizza, wo Bajefid’5 IL. Bruder, 
der unglüdlihe Diem, von den Rhodifern gefangen gehalten ward, 
wo gerade fechzig Jahre hernach zum erften Mahle Frankreich dag un: 
natürliche Schaufpiel gab des Vereins chriftlicher Flotte mit türkiſcher 
wider chriſtliche Macht. 


) Sagredo S. 287. °) Das Datum bey Slaſſan I. ©. 390. ) Sagredo ©. 287. 
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In der Krim zogen Unruhen die Aufmerkfamkeit Suleiman's, 
und noch viel mehr die des fpäteren Großweſirs Nuftem auf fih, wel: 
cher derfelben Anlaß und Förderer. In derfelben hatte, wie oben er= 
zählet worden, Seadetgirat, der Begleiter Sultan Selim’3 auf fei- 
nem Feldjuge nah Perfien, bis zu dem Suleiman’d nach Bagdad, 
regiert, wo er, durch Islamgirai's Nänke ſich zurüdzuziehen bewo— 
gen, einige Fahre hierauf ftarb '). Zslamgirat wurde vom Sultane 
als Chan nicht anerkannt, wiewohl er ſchon feinen Bruder Ufbeggirai 
zum Kalgha ernannt hatte, und die Chanſchaft dem Ssahi N 

bisherigem Ghane von Kafan, dem Sohne Mengligirai’s, verliehen. 
ee dreyhundert Waffenfchmies 
de, taufend Fanitfcharen und eine Summe Geldes, welche fortan un: 
ter dem Titel Segban akdſchesi, d. i. Hundswärtergeld, ald Vereh— 
rung bey jedesmahliger Einfegung des Ghans feftgefegt blieb *). Anz 
derthalb Fahre Tang vertrug er fih mit Islamgirai, welcher nun die 
Stelle eines Kalgha begleitete, räumte ihn dann mit Hülfe Bakibeg's, 
eines noghaifchen Beges, aus dem Wege, und lieh diefen hernach in 
einem mit Waller gefüllten Faſſe zu Tode frieren. Alibeg der Bruder 
Bakibeg's und Edwiegervater des Chans bemaffnete zwölftaufend 
Zapfere, um den Tod des Bruders zu rächen; fie erlagen der Über: 
macht Ssahibgirai’s, welcher an der Spige von vierzigtaufend Mann 
das Heer Bakibeg's in einem Paffe überfiel und vernichtete, und Herr 
der Krim blieb ?). Er hatte fih durch einige wider Ruftem, den Groß: 
weſir, gerichtete freye Reden die Ungnade deöfelben zugezogen 9). Zu 
Gonftantinopel befand ſich damahls als Geißel Dewletgirai, der Sohn 
Mubarekgirai's, der Enkel Mengligirai’s, welchem unter feiner Ohei— 
me Mohammedgirai’s3 und Seadetgirai's Regierung das Leben gefri— 
ftet worden war, weil feine Mutter nach des Vaters Tode in dad 
Ehebett der Dheime übergegangen war °). Ssahibgirai, welchen des 
Neffen Gegenwart zu Conftantinopel mit Recht beunrubigte, ſchlug 
ipn zum Chan von Aftrachan, d. i. zum Herren des Landes von Ha: 
dſchi Terhan, vor. Ruftem genehmigte fcheinbar den Vorfchlag. Dew— 
letgivai erhielt öffentlih die Beftallung als Chan von Aftrachan , 
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heimlich die ald Chan der Krim, und Ssapibgirai deu Befehl wider 


die Ticherkeffen, und nahmentlich wider den empörten Stamm derfels 
ben, Schane, ins Feld zu ziehen, Während er zu Felde lag, erfchien 
Dewletgirai zuerft ald Chan von Aſtrachan zu Akkerman, beglaubigte 
‚fih aber hernach ald Ehan der Krim, fchlug den Kalgha, Emingirai, 
befregte die gefangenen Bulukgirai und Mubarefgirai, und reiste 
diefe und andere Verwandte Ssahibgirai's zum Morde desfelben auf. 
Er fiel von denfelben mit fiebzehn Stichen durchdolcht, und wurde zu 

') Nochbetetstewarih BI. 252 fest feinen Tod ins Jahr ı532. Die ſie— 
ben Wandelfterne aber ins Jahr 1537. ©. oben ©. 35 und 95. ?) Die fieben 


Wandelfterne BI. 64. ?) Dſchenabi ©. 121. 4) Nochbetetstewarih Bl. 253. 
) Dſchenabi ©. ı21, und die fieben Wandelfterne Bl. 64. 
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Ssaladſchik, in der Nähe von Baghdfcheserai, in dem von feinem * 
Großvater Hadfhigirai (dem Gründer der Herrfchaft der GBirai) er: 
bauten Dome begraben, Kaidunifade Nedaji, der Arzt und Dichter, 
Zeuge feined Todes, befchrieb die tragifche Begebenheit in einer ge— 
reimten Abhandlung '). 

Als Suleiman von Ofens Befignahme nach Eohäsitinoner zu⸗ 
rückgekehrt, trat die Jagd an die Stelle des Feldzuges, und auf den 
Wechſel des Beſitzers von Ungarn folgten Wechſel von Statthaltern. 
Der von Ofen, der geborne Ungar Suleimanpaſcha, durch Krank— 
heit geſchwächt, bath um die Enthebung von feiner Stelle, welche dem 
Balibeg verliehen ward. Suleiman überlebte nicht lange feines Va— 
terlandes Unterjochuug. Ein anderer Balipafha von Diarbeke wurde 
wegen Redhnungsunrichtigkeiten, welche fein Defterdar nachgewieſen, 
der Beglerbeg von Karaman, Hudeinpafcha, auf Anzeige des Groß: 
weſirs, abgefegt, die Stelle des erjten dem Beg von Sulkadr, Ala- 
pafcha, die des zwenten dem Ramaſanoghli Piripafha verliehen °); 
die dem Nichter von Damaskus aufgetragene Unterfuhung der Vers 
waltung der Ärarials Gelder zu Bagdad hatte ebenfalls die Abfegung 
Oweispaſcha's und die Anftelung Ajaspafcha's als Statthalter an 
feine Stelle zur Folge ’). Dem Prinzen Sultan Mohammed wurde 
die Statthalterfhaft von Ssaruchan mit nicht weniger ald drey Mil: 
lionen Aspern, d. i. fechzigtaufend Ducaten jährlihen Einkünften, 
den Prinzen Sultan Selim die Statthalterfchaft von Konia verliehen. 
Beyde zogen an verfchiedenen Tagen feyerlich auf, die Belehnung mit 
Fahne und Trommel zu empfangen, und brachen, nachdem erft Mo: 
hammed und dann Selim einige Tage zu Skutari verweilet hatten, 
nach ihren Satthalterfchaften auf. Gleih nah Suleiman's Abzuge 
von Dfen flreiften zwey türfifche Naubheere; dad eine, vom Pafcha 
von Bosnien befehligt, mollte nah Mähren ziehen, aber die ange: 
fhwollene Waag hinderte den weitern Zug, das andere gegen Giar: 
math, Emerich Balaffa’3 Güter zu verwüften, Balafla war, wie Mai: 

Avrit Tath, ein Staatöverbrecher in Suleiman’s Augen, wegen des in Sie: 
‚542 benbürgen gemachten Verfuches, das Land fich felbft anzueignen. Ein 
wider denfelben donnernder Ferman an die Bewohner Siebenbürgens 
belehrte diefe, daß das Reich Suleiman’s, daß fie feine leibeigene 
Sclaven, daß, wenn fie König Ferdinand's Wort anhörten, einige 
hunderttaufend Tataren und Akindſchi fengen und brennen follen ). 
Ferdinand fandte den Secretär Tranquillus Andronicus, der gleich 
nach Zapolya’8 Tode nah Gonftantinopel geeilt war, neuerdings als 
Zus, Nuntius nah Gonftantinopel, mit dem Aufteage, fih den Befig Un: 
garnd als ein Gefchent der Freygebigkeit Suleiman’s zu erbitten, 
und dafür ein jährlices Geſchenk, erft von fünfzigtaufend, dann bis 


) Die fieben Wandeiferne Bt. 65. ?) Ferdi BI. 360. ?) Derfelbe BI. 362. 
+) Die vierte Miffive im k. f. Hausarchive Historemata et diplomata, - 
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hunderttauſend Ducaten anzutragen ). Das Beglaubigungsſchreiben 
entſchuldigte die Verſpätung einer Bothſchaft aus Mangel frühern 
ſicheren Geleites »). Die Weſire wollten fo wenig von ſolchem Antras 
ge hören, daß Tranquillus gar nicht zur Audienz des Sultans ge— 


laſſen ward. Der Legitimität des Herrſcherr Erbvertra 
ſetzten die Weffee die dur) den Säbel an Der Großweſir, der 
Berfchnittene Suleiman, warnte ihn, daf nicht Ferdinanden begegne, 
was dem Alaeddemwlet, welcher feine Landfchaft wider den Padifchah 
fo lang vertheidigen wollte, bis er mit feiner Familie geköpft ward, 
Der zweyte Weſir, Nuftem, fagte ihm: „Zbrahim Hat Wien nur mit 
„dem Finger angerührt, ich will e8 mit beyden Händen ergreifen. Dein 
„Here hegt wider uns nicht nur feine Unterthanen, die Spanier, 
„Deutſchen und Italiener, ſondern auch die unfrigen: Ungarn, Sie— 
„bürger und Moldauer. Daß er den Padiſchah nicht ſehe, nicht zur 
„Ehre des Handkuſſes gelange, ſeyen ſolche Anträge Schuld.“ Tran: 
quillus fürchtete ſchon, in Verhaft geſetzt zu werden, wie Lasczky, 
denn der Weſir bemerkte ihm, das ſichere Beleite laute: „daß die 
„hohe Pforte offen ſtehe Allen, die da kommen, etwas an derfelben 
„zu fuchen, feyen es Freunde, feyen ed Feinde, aber nicht, daß fie 
„auch wieder gehen mögen.“ Es blieb bey der Drohung und Furcht, g. Nov. 
am neunten November verließ Tranquillus Andronicus Gonftantinos 1542 
pel unverrichteter Dinge °). 

Während Tranquillus Andronicus zu Gonftantinopel vergebens 
um Ungarn, und feldft um eine Audienz unterhandelte, 309 Yerdi: 
nand’8 Heer belagernd vor Peft, wie vor zwölf Fahren Nogendorf 
während der Bothihaft von Zurifchig und Lamberg belagernd vor 
Dfen gezogen war. Balipaſcha, der neue Statthalter, rief den Ula— 
ma, den Perfer, den Statthalter von Bosnien, und Murad, den 





eTruppen entzog den legten beym Sturm den thätigen Beyſtand der 
erften, Eo nüßte die von vierzig Feuerſchlünden gemachte-Brefche we— 
nig dem Feuereifer der Staliener Vitelli, Medici und Pallavicini, 
und der Tapferkeit der Ungarn Zriny, Nevay und Banfy, der vors 
legte von einer Karthaunenkugel zerriffen, der legte getödfet. Das 
Heer war nicht weniger ald achtzigtaufend Mann ſtark, davon befeh- 
ligten der Ehurfürft Joachim von Brandenburg vierzigtaufend Mann 
zu Fuß und acdttaufend zu Pferde, Johann Ungnad, der Lamdes- 


) Instructio pro Tranquillo Andronico Secretario nostro vom 10. Julius 
1542.*) Das Beglaubigungsfihreiben im F.f. Hausardive, ’) Commentarius rerum 
aclarum Constantinopoli per Tranquillum Andronicum S. C. R. M. Legatum 
Anno 1542. Fünf Bogen ftarf im k. k. Hausarchive. 4) Das zweyte Wort iſt 
das verftünmelte Serhaddlu, d. 1. Gränzſoldat. 
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haupfmann der Steyermark, gehntaufend, die Ungarn, Gafpar Se- 
redy und Peter Pereny, fechzehntaufend. Acht Deutfche waren dem 
Heere ald Kriegsräthe beygegeben. So getheilter Rath und Befehl 
war der Einheit und dem Erfolge der That hinderlih, fchon am fie 
benten Tage trat das vielköpfige Belagerungsheer den Rückmarſch an, 
und über die achtzigtaufend Belagerer mit ihren acht Räthen blieben 
die achttaufend Belagerten Sieger. | 
Mit dem Frühlingswinde des nächſten Jahres wehten Sulei: 
man's fiegreihe Zahnen wieder Ungarn zu. Es war der zehnte Feld: 
zug, den er in eigener Perfon anführte, und deifen Vorſorge Ord— 
nung und Mannszucht durch der vorhergehenden Übung auf das höch— 
fte gefteigert war. Noch vor dem Auszuge aus Gonftantinopel waren 
einmahl hundert vier und zwanzigtaufend achthundert Megen Gerfte 
und vierzigtaufend Megen Mehl herbeygeſchafft, welche mittelft drey: 
hundert ein und fiebzia Schiffen von dem fchwarzen Meere die Do: 
nau hinaufgeführt wurden, Den Befehl derfelben ale Gapitän der 
Donauflotte Hatte Alibeg, und unter ihm Sinanaga, der Beg von 
Spegedin, der ehemahlige Kapidfhibafhi, d. i. Kämmerer des Groß 
weſirs Ibrahim '). Den Winter hatte Suleiman zu Adrianopel zuges 
bracht, und Ende Februar den Beglerbeg von Rumili, Ahmedpafcha 
voraus nah Sofia gefendet *), Er feldft zog mit Frühlingsanfang mit 
»3. aler Pracht in feyerlihem Aufzug aus. Den Zug eröffneten die Waf: 
— ſerträger, welche aus ihren gefüllten Schläuchen reichlich die Durſti— 
gen tränkten, das Gepäcke des Schatzes und des Sultans von drey— 
hundert Banden Maulthieren (jede Bande von ſieben), alſo zuſam— 
men zweytauſend einhundert Maulthieren, getragen, dann hundert 
Züge von Handpferden, der Zug aus neun Pferden beſtehend, zuſammen 
neunhundert Handpferde. Hierauf a 
Reihe zu fechs len gerechnet, zufammen funftaufend vierhundert 
m Deovaaıt und Munition belaftet. Taufend Waffen: 
zeugfchmiede (Dfchebedſchi), fünfpundert Minirer, achthundert Kanoı 
niere (Topdfchi), vierhundert Kanonenfuhrleute (Toparabadfhi) mit 
ipren Aga, Kiaja und Schreibern; hierauf die Hofämter des Gerai, 


der Oberſtkellermeiſter ilardſchibaſchi), der Dberftihagmeifter 
(Spafnedarbafchi) und der Oberftpofmeifter (Kapuaga). Ihnen folgte 
die Neiterey ; auf dem rechten Flügel zweytaufend Sipahi mit rothen, 
auf dem lin? Rauſend Silihdare mit gelben n. Die Söld: 
linge Todes vab \tats einge⸗ 
theilt, die fünfhundert Söldlinge des rechten Flügels mit grünen Fah— 
nen, die fünfhundert des linken mit weiß und grün geſtreiften; die 
Fremdlinge des rechten Flügels mit weißen Fahnen, die des linken 


mit weiß und roth geftreiften. Dann gingen die Mitglieder des Di: 
wand, der Staatöfecretär für den Nahmenszug des Sultans (Mis 
LI mn nn — ——— 


) Sinantfhaufh Bt. 26. *) Derfelde Dt. 28. 


— 
- * - ” u u a - 
— 


Suleimans Auszug 155 


ſchandſchipaſchi), die Defterdare, die vier Weflre, denen vier Roß— 
ſchweife vorgetragen wurden, und weldhe von ihren Dienern und 


Sclaven umgeben: waren. In ihre Fußftapfen traten die Paiferliche 
_Zägersp, Die alten, Geyers und Weiperjäger, bie_Doggars ImB_ 
Spurhundw it den Furieren (Muteferrifa) und den Truchfel: 

j hafchnegir), nad der Fägerey der Marftal. Griehifhe, ana= 
tolifhe, Faramanifche, Furdifche, perfifhe, arabifche Hengjte, Stus 
ten und Walachen, reichgeziert mit goldenem und filbernem Zaum 
und Steigbügel, mit reichgeftidten Satteldeden und Schabrafen, vom 
erften und zweyten Stallmeifter angeführt, mit den Sattelknechten 
(Serradfh) und Waffenträgern (Silahfchor), ihren Kiaja und Schreis 
bern. Dann —— zu Pferde, Hinter. 
ihnen der Kern des Heeres, zwölftaufend Fanitfcharen in weißen, hin- 
ten lang herabhängenden Filzmützen, von denen die vorne eingejted= 
ten mejfingenen Löffel wie fo viel Sonnen von fo viel Kronen ftrahl: 
ten, mit Säbeln und Lanzen bewafinet, und auf den Rüden die lan— 
gen Schiefröhre tragend, Ihre rothen Fahnen waren die ficbenten nad) 
den ſechs vorausgegangenen der Neiterey, drey Noßfchweife gingen 
vor denfelben ber. ‚So viel Fahnen, ald die Sipahi ı i n 


zuſammen hatten, nähmlic fi nd fo ee 
JJ——— 
abermahl Tieben, verkündeten nun, daß die Majeſtät des Sultans 
nahe. Sieben Fahnen mit Goldfteeifen, und fieben Stangen mit ver— 
goldeten Roßichweifen gingen dem Sultane voraus. Hundert Trom: 
peter, denen die Trompeten an vergoldeten Ketten vom Halfe hingen, 
und hundert Trommelfchläger lärmten den Wirbel der Schlacht, dann 


folgten die vierhundert Mann der eg 
ren Hauptleute unmittelbar am Steigbügel des Sultand gehen. Alle 


mit Bee Syn a uunhen Bub Dabei eien, mit feidenem Gürtel 
und mannigfaltig eingelegten Bogen und Köchern. Vom Tfhaufhbe:___. 
ſchi oder Beiömasföseangefbet, gingen aufenbä.der Air 
— Hunderfin zig Tſchauſche oder Staatöbothen, die mit filberbeichlage: 


nen Stöden, an denen filberne Ketten in Guirlanden hingen, Eliv 
rendes Getöfe erhoben, und die Luft mit dem gewöhnlichen Bemill- 
Tommögefchrey: „Er lebe lang !* füllten. Inner den Reihen der Shox. 
‚_laE gingen die fiebzig Peik, oder Lanzenleibwahe, mit goldenen Hel: _ 
men und Speeren gerüftef, in reiche Stoffe gekleidet, in ihrer Mitte 
des Sultans Majeftät zu Pferde, von den wallenden Neigern der 
Ssolak überfchattet, wie aus lichtem Gewölke die Sonne hervorbli: 
tzend ). Mit folhem Pompe nahm Suleciman der Prächtige das ” 
Feld. 
Gleichzeitig mit dem Auszuge Suleiman's aus Adrianopel hatte 
der Krieg ſchon in Slavonien und Ungarn durch Balipaſcha, den 





9 Sinantſchauſch Bl. 30—36. 
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Statthalter von Dfen, und Ulama, den von Bosnien, begonnen, ” 
Diefer mit Murad, dem Sandſchak von Pofega, und Kasim, dem 
Sandſchak von Mohacs, nahm Urban Bathyany's Schloß, Athina , 
dad zwiſchen Gris und Pofega liegt, dann Sophronica, das Schloß 
Stephan Banfy’s, und Beloftina, dem SKeglevich gehörig. Den küh— 
nen Räuber Ladislaus More vertrieben fie aus feinem Schloſſe Ra: 
hocza, und als ihm fein Freund, Stephan Rofonzs, feine Burg Na— 
na, am Fuße des Matragebirges, eingeräumt, erftürmte Balipafcha 
die Burg, und fandte den More mit feinen Söhnen gefangen nad) 
Gonftantinopel, dort in den fieben Thürmen Mailath’8 und Valentin 
Török's Schickſal zu theilen; aber er entging demfelben durch ſchänd— 
lihe Berläugnung des Glaubens feiner Väter, den auch feine Söhne 
abſchworen, während Mailath und Török, welchen für folden Meineid 
Ehrenftellen und Sandſchake angetragen wurden, ihrem Glauben freuer 
als ihrem Baterlande, in den fieben Thürmen verfchmachteten "). Hier- 
auf belagerten Murad , der Beg von Pofega, Ehifrbeg, der von 
Güftendil, Mehsibeg, der von Valona, und Ahmedbeg, der Sohn 
Jahjapaſchaoghli's, der von Lepanto »), das Schloß Valpo ober Ef: 
fe, am rechten Ufer der Donau in der Ebene, fo vor fechftHalb Jah: - 
ven durch Katzianer's Flucht und Lodron’s Tod gefhändet und geadelt 
ward °). Bald darauf erfchien auch Ahmedpaſcha, der Beglerbeg von 
Rumili, welcher den Vortrab von Suleiman’d Heere führte. Diefer 
war in Begleitung feines Sohnes, des Prinzen Bajefid, von Adria: 
nopel nach Philippopolis gezogen, wo der Beglerbeg von Anatoli, 
a Ibrahimpaſcha, zum Heere ftieß 4). Es wurde drey Tage in den 
1543 Alpen gejagt, auch Tief die Nachricht von Gonftantinopel ein, daß 
Shaireddin mit dem franzöfifhen Bothfchafter an Bord mit hundert 
fech8 und zwanzig Schiffen von Galata ausgelaufen, und aus Ungarn 
4. April perichtete Kasim, der Beg von Mohacs, die erfolgreihe Abwehrung 
15. eines feindlichen Hinterhaltes bey Serard °). Zu Sofia traf die Nach— 
Day richt ein, daß Balipafcha, der Statthalter von Ofen, geftorben, und 
an feine Stelle ward ZJahjapafchafade Mohammedpafcha ernannt. Zus 
gleih wurden im feyerlihen Diman mehrere Stellen von Richtern 
und Peofefforen verliehen 9). Außer Sofia Fam Muradbeg’s , des 
Sandſchaks von Pofega, Bothe mit der Kunde, daß die Belagerung 
von Valpo begonnen fey, und daß die Feinde, die bey Siklös und 
Fünfkirchen fich gefammelt, glüdlich zerftreut worden feyen. Siebzig 
Naſen und eben fo viel Paar Ohren ſammt dem lebendig gefangen 
© Ufer-der Doman-und noch unter Eſſek endlich kam die Siegesnachricht, 
daß Balpo von Ahmedpaiha, dem Beglerbeg Rumili’s, geftürmt, 


') Sftuanfi L. XV. Katona XXL p. 283. ) Petſchewi Bl. 81. ?) Jovius 
XLIII. p. 476. %) Dſchelalſade Bl. 246. Sinantfhaufh Bl. 47. *) Sinan: 
tſchauſch Bl. 50. ©) Derſelbe Bl. 55. 
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und nad hineingemorfenen dreytauſend einhundert fieben und dreyßig cn 


ſteinernen Kugeln erobert worden fey. 

Der Eultan empfing im Lager unter Eſſek den Befehlähaber 
Valpo's, welder gütlicher Übergabe des Schloffes willen gütig aufge: 
nommen, und demfelben ein Lehen um Dfen verliehen ward '). Für 
Valpo ward Feitungsbefehlshaber, Richter und Imam ernannt. Der 
Kaifer empfing den feyerlihen Glückwunſch der Weſire, Ahmedpaſcha 
den Befehl, Sitlös zu belagern, Dreyzehn Kanonen und dreyfig 
Falkauuen wurden in aller Eile durch Menfchenhände mit großer Bes 
fchmwerlichkeit durh Schlamm und Moraft dahin gefchafft. Der Kiaja 
Mohammed flieg felbft vom Pferde, und fpannte fich an eine der Ka: 
nonen, zum aufmunternden Benfpiele, deffen Eifer vom Sultane mit 
zweyhundert Ducaten belohnt ward ?). Die Arbeiten der Belagerung 
leiteten die Sandfchake von Bosnien, Pofega und Mohacs, Ulama, 
Murad und Kasim, unter Ahmedpaſcha's, des Beglerbegs von Rumis 
li, oberftem Befehle ’). Aber während die Laufgräben eröffnet wur: 
den, Fam von Fünfkirchen's Befaguug Antrag friedlicher Übergabe, 
zu defien Annahme Murad und Kasim abgeordnet, die in fehöner 
Ebene gelegene Stadt in Beſitz nahmen, darin den Bali Woimoda 
als Befehlshaber zurüdließen, und dann wieder vor Siklös zurück— 
kehrten. Das belagernde Heer war nun durch die Ankunft von mehr 
als dreytaufend Tataren verftärkt 4), und nebft den Obigen nahmen 
die Weftre Mohammed und Chosrewpaſcha, der Beg von Semendra, 
Tekkefade Hadfhi Mohammed, der von Morea, Mohammed Turas 
han, und der von Swornit, Chaireddin, an der Belagerung Theil ?). 
Noch waren die großen Kanonen kaum hundertmahl, und die Eleinen 
kaum zweyhundertmahl abgefeuert worden, als fih fhon nach acht 
Tagen die Stadt, aber noch nicht das Schloß ergab °). Supeili, der 
Kiaja Chosrewpaſcha's, welcher die fröhliche Kunde dem Sultane 
brachte, erhielt dafür eine Vermehrung feines Lehens von viertaufend 
Aspern 7). Das Schloß Hielt nur noch drey Tage länger, Michael 
Diak, der Schreiber Pereny’s, und zwey Nagy flimmten für die 
Übergabe deöfelben ®). Einige der Bewohnerimollten ſchon vor der 
Belagerung von einem Thurme her in ftiler Nacht den Gebethausruf 
des Islams ertönen, und während der Belagerung in finfterer Nacht 
an dem Kerker, in welhem König Sigismund nad der Schlacht von 
Nikopolis von feinen Ständen gefangen gehalten ward, und in wel: 
‚Gem jetzt moslimifhe Gefangene lagen, helles Licht gefehen haben; 
den Thurm hatten fie felbft zerftört, die Gefangenen aber wurden ges 
rettet 9). Hundert fiebzig Reiter wurden aus der Befagung nach Con⸗ 


) Sinantſchauſch Bl. 68. bey Kat. p- 299. ?) Sinantfhaufh BI. 
72 und 77. ) Derfelbe Dt. Re) Derfeie, gut 8ı und 82 über die Zataren 
und ihre Sefammtmacht von En Mann, 9 Sinantichaufh BL. Ba. ©) Der: 
ſelbe Bl. 89. N Derfelbe Bl. ?; Derfelbe nennt BI. 95 die Glieder des 
Rathes der Übergabe. Kat. XXI. 305. 9) Sinantfchaufh BI. 99, 100. 
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fantinopel gefendet, das Schloß dein Sandfchat des Begs von Mo: 

haes zugefchlagen. 
3. Jul. Suleiman brach von Sikloͤs gegen die Donau auf. Der Begler— 
beg von Rumilt, Ahmed, zog links über Fünfkirchen hinaus, um das 
Schloß Szaz zu gerflören, oder gütlich zu übernehmen, Die Einwoh— 
ner wählten das legte. Zu Serard vereinigte er fich wieder mit dem 
Heere des Kaifers ). Das Schloß Nianyavar, das links von Tolna 
liegt, wurde für dießmahl vorübergesogen, wiewohl e8 den Zug des 
23. Jul. Heeres beunruhigte, und zu Földvar gelagert; zwey Märfche darauf, 
am Tage Magdalena’, hielt Suleiman feyerlihen Einzug in Ofen, 
wo die Beglerbege Rumili's und Anatoli's mit allen ihren Sandfchaf: 
begen, Alaibegen, Woimoden und Ssubaſchi, der Statthalter von 
Dien, Jahjapafhaogpli Mohammedpafha, mit feinen Freywilligen 
(Gönüllü) und Leibwahen (Beſchli) paradirten *), der Gapitän der 
Donauflotte, Alibeg, und fein Kiaja Hasan grüßten aus allen Kano— 
nen der Schiffe. In fenerlihem Diwan wurden die Sieger von Valpo, 
Fünfkirchen und Siklös belohnt. Muradbeg, der Sandfchat von Po- 
jega, erhielt eine Vermehrung von dreyfigtaufend Aspern jährlicher 
Einkünfte, fein Sohn ein Lehen von zwölftaufend. Der Fanitfcharen: 
och und fein Gefährte, welche die erften die Mauern von Sikls er: 
fliegen, wurden mit zwanzigtaufend Aspern belohnt ?). Vierzig der 
größten Kanonen, die Kugeln von einem bis drey Gentner fchoffen,, 
27. Jul. und vierhundert Eleine, fuhren die Donau hinauf, unter der Ober: 
aufficht des Begs von Siliftra, des Perferd Sehri Mar, d. i. Schlan: 
gengift, welcher zu Siliftra dad von Gonftantinopel dahin gebrachte 
2. Jul. Gefhüg eingefchifft und die Donau herauf geleitet hatte. Zwey Tage 
hierauf begann die Belagerung von Gran, deſſen Schloß gegenüber 
der Mündung des gleichnahmigen Fluffes in die Donau, am techten 
Ufer derfelben, erhuben liegt; König Stephan’s Geburtsort, damahls 
noch duch ein Meiſterwerk gothifher Baukunſt, eine herrlihe, mit 
vielfarbigem Marmor und Alabafter bekleidete Kirche, und eine fleis 
nerne Wafferleitung, aus welcher das Waffer mittelft eines Schöpf: 
rades vierhundert fechzig Ellen Hoch gehoben ward, ausgezeichnet *). 
Die Befagung bejtand aus den drey Hauptvölkern der Heere Carl's 
und Ferdinand’s, Spaniern, Deutihen und Stalienern. Die Spa: 
nier Martin Liscani und Franz Salamanca führten den Befehl der 
obern und untern Stadt, der erfte mit einer goldenen Kette geſchmückt, 
welche er dem Peter Pereny bey deſſen Verhaftung vom Halje ge: 
riffen, der zweyte noch vor zwey Jahren mit Ferdinand’ Vertrauen. 
zu diplomatifher Sendung nad Gonftantinopel in Hieronymus Laöcz: 
ky's Geleite beehrt °). Die deutichen Haupfleute waren Triſtan Bier: 
*) Derfelde Bl. 109. Hierüber melden Zovius, Stella. Iftuanfi nichts. 
2) Sinantfhaufh BI. 114-117. ?) Derfetbe BL. ı21. 9) Petſchewi Bl. 82. °) In 


dem F. k. Hausarchive. Ferdinandi Inswuctio ad Franciscum Salamanca , 
quem cum Magnifico Hierönymo Lasco, Oratore Suo in Turciam prolicisct 


Jussit, 
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thaler und Michael Regensburger; die Italiener wurden von den des 
Feftungsdienfles wohlkundigen Kriegsoberften Vitelli und Torielli be: 
fehligt, die Befagung betrug taufend dreyhundert Mann '). Drey: 
hundert fünf und fiebzig Kanonen wurden auf hundert fieben Schiffen 
von Dfen heraufgeführt »), die drey Söhne Zahjapafchanghli's, Mo: 
hammed, der Statthalter von Ofen, Arslanbeg, Sandfhat von 
Wuldfchterin, und der Beg von Szegedin, Derwifh, erhielten Be: 
fehl, gegen Stuhlweiffenburg hin die Gegend zu Durchftreifen ?). Sus 
leiman fchicfte dDrey Renegaten in die Stadt, einen Spanier, Deut: 
fchen und Staliener, welcher jeder die Truppen feines Volkes in ihrer 
eigenen Sprache zur Übergabe zu bereden fuchten 4). Die Fahnenträ- 
ger antworteten ihnen, daß fie, unempfindlich für Verheißung und 
Drohung, ausharren würden; auch belebte ihren Muth die frifh an⸗ 
gekommene Verftärkung von fehshundert Mann, welche der Spanier 
Sancius Gotta, mit der Berfiherung der baldigen Zahlung des aus: 
ftändigen Solded, von Wien gebracht °); aber der Muth fan? gar 
bald, als der gefchictefte Feuerwerker, ein Galabrefer, zu Suleiman 
überging ®), und Überläufer den Türken den ſchwächſten Theil der 
Stadt verriethen, nähmlih den Waſſerthurm, auf welchen das fürs 
riſche Gefhüß von der Inſel aus gerichtet ward 7). Der Eturm follte 
erft Donnerftags den neunten Auguft Statt haben, aber ein Wahrfas 
ger aus Sandfiguren hatte fo viel Glück fhon für den Montag vor: 6. Aug. 
ausgeſagt, daß dem Begehren der Truppen nachgegeben ward, nicht 159 
ohne nahmhaften Berluft an Todten und Verwundeten, unter den 
Iegten der Flotten-Capitän Schlangengift und der Wahrfager ſelbſt. 
Zweyhundert Eoftete der Sturm den Belagerten, und eben fo viel den 
Belagerern. ; 

Als das veraoldete Kreuz von dem Giebel des gothifhen Mün— 
fterd, von einer Kanonenkugel getroffen, herunterftürzte, rief Su: 
leiman aus: „Gran ift erobert )!“ Bald ging die glückliche Vorbe— 
deutung in Erfüllung, denn die Spanier Liscani und Salamanca uns 
terhandelten gütliche Übergabe gegen freyen Abzug mit Hab und Gut. 

Am Tage St. Lorenz wurde dad Diplom gewährter Gapitulation uns s0.Uus. 
terzeichnet, die Zufage desfelben aber fchlecht erfüllt. Von Liscani ers 
bath fih Aliaga die goldene Kette, die er dem Pereny entriffen, als 
Andenken, und ald der Spanier mit diefem Opfer fih losgekauft zu 
haben glaubte, nahm der Türke auch die Pferde, deren Sattel mit 
Gold vollgeftopft waren, mit dem hohnlädelnden Worte, daß, wer 
zu Schiffe wegfahre, Eeine Pferde brauche, in Beſchlag 9). Ehe er 

») Sinantfchaufd. ?) Mit diefer Zahl von Kanonen, und ker ſchon oben 
angegebenen von do großen, ſtimmt Stella’s Bericht c. II. überein. Ben 
Sat. XXI, p.335. 9 Sinantfhaufh Dt. 134. %) Jovius XLIII. bey Kat. XXL 
1. 320..°) &tella Sen Katona XXI. p. 327. °) Stella ce. 11. bey Kat. XXI. p. 
339. Denfelben Ubergang meldet Sinantſchauſch Bl. 139. 7) Jovius bey Kat. 


XXI. p. 318 und mit demfelben im Einklange Sinantfchaufch. *) Zovius ben 


Sat. XXI, p. 319. 9) Jovius, Sinantfhaufch gibt die Summe auf 10,000 Dus 
eaten an. Bl. 151. 
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die Mannfchaft abziehen ließ, verwandte fie Suleiman zur Begrabuuig 
der Todten, zur Aufräumung des Schutted, zu den niedrigften Ar: 
beiten, während vor ihren Augen ihre Weiber gefchändet, oder, wenn 
fie fih wehrten, erträntt wurden ’). Dadurch hoffte er fie zur Ans 
nahme feines Glaubens und Dienftes unter günftigen Bedingungen zu 
bewegen; nur Wenige verläugneten Ehriftum und den König ’). Es 
waren während der Belagerung neuntaufend fünfhundert vier und 
vierzig eiferne Kugeln , und über zweytauſend bleyerne verfchoffen 
worden; für jede der erften, welche aufgefunden ward, erhielt der 


-Überbringer zwanzig Aspern ?). Am Tage der Übergabe feldft weihte 


Suleiman den Dom durch das Freytagsgebeth zur Mofchee ein. Hier: 
auf war Diwman im Eaiferlihen Gezelte. Sieben Begen, nähmlich des 
nen von Semendra, Wuldfchterin, Madfhahigar, Perferin, Pofega, 
Swornik und Szegedin mit fünfhundert Feftungsfoldaten, fünfhundert 
Afaben, fünfhundert Beſchlü, fünfhundert Gönüllü und eben fo vie 
len Sanitfcharen und zmeytaufend Martolofen wurde die Befagung 
von Gran überfragen, der ernannte Richter dem von Dfen unterge: 
ordnet, und dad Sandſchak dem Pafcha von Dfen zugetheilt *). 

Am Tage nad) der Übergabe und dem Beftallungs » Diman brach—⸗ 
te ein pohlifcher Gefandter Glückwunſch zur glüdlichen Eroberung und 
Geſchenke in feyerliher Audienz dar *). Das Heer brach nach Stuhl» 
weiffenburg, der alten Stadt der Krönung und der Gräber ungarifcher 
Könige, auf. Unter dem zur Belagerung Dderfelben abgeführten Ge: 
fchüge befand fih ein Fünfzigpfünder von achtzehn Spannen Länge, 
wekhen der aus Perfien angefommene Zeugmeifter Esedullah ge- 
goſſen hatte 9), ald Mufter leichteren und zwedmäßigeren Belage- 
rungsgefhüges als die mitgefchleppten ungeheueren Kanonen von 
Gentner » Kaliber oder die Eleinen Falkaunen. Zum Feltungsbau von 
Gran mußte jeder Sipahi drey Laften Steine herbeyfchaffen, die Pas 
fhen taufend, Ruſtem allein fünftaufend, wofür diefelben mit Ehren 
Eleidern ausgezeichnet wurden 7). Der Kaifer lagerte zwifhen Gran 
und Komorn zu Nesmil ®), das keinem Liebhaber ungarifcher Weine 
unbekannt, Tages darauf vor Tata (Dotis). Hier wurden erledigte 
Ämter in gehöriger Stufenfolge verliehen. Die Stelle des zu Dfen 
an den vor Gran erhaltenen Wunden verftorbenen Sandfhals von 
Siliftra, Sehri Mar's (Schlangengift), wurde dem Baltadfhi Mo: 
hammedbeg, Sandfchat von Tekke, verliehen ; diefen erfegte der bis: 
herige General der Sipahi, Chosrewaga, in deffen Stelle der Ge- 


neral der Silihdare, Mohammed, in diefe der General der Ghureba 


vom rechten Flügel, Sinanaga, der Bruder des zweyten Wefird Rus 
ftempafcha . und in deſſen Statt der General der Ghureba vom linken 


) Stella c. II. bey Rat. pe 343. 2) Ginantfbaufh Bl. 153 1. 8. 
3) Eben da Bl. ı50. 4) Eben da Dt. 156. Petfhewiund Katib Mohammed fpres 
chen nur vom Sandſchakbeg und Richter. *) Sinantihaufh Bl. 156. 9) Der: 
felde Bl. 157. 7) Derfelbe Dt. 159, *) Derſelbe Bl. 166. 
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Flügel, Hasanaga, nachrüdte, die Stelle des legten wurde dem 
Dberft: Sperberjäger, Ahmedaga, und diefe dem Memiaga, Bruder 
ded Dberft» Geyerjägers, verliehen '). Die Mauern Tata’s, das ſich 
auf die erfte Aufforderung ohne Vertheidigung ergab, wurden auf 
Suleiman’s Befehl gefchleift *). Hier erhielt Suleiman die Nachricht, 
daß die von Ehatreddin befehligte Flotte, mit dem franzöfifchen Both: 
fchafter Paulin am Bord, Reggio eingenommen habe, und von Has 
ſsanbeg aus Algier mit vierzig Galeeren verftärkt, fih nun mit der 
franzöfifhen zu gemeinfamer Unternehmung (wider Nizza) zu vereinen 
bereit fey ’). Tages darauf braten Gouriere aus Perfien die Nach— 
richt vom Kriege zwifchen dem Schah und feinen Brüdern, und daf 
fich einer derfelben nah Amid geflüchtet 3); durch einen anderen Cou—⸗ 
vier berichtete der Sohn Ssahibgirai's, Emin Sultan, daf er fünf: 
taufend Tataren auf Streiferey gefandt, und damit -taufend fünfhuns 
dert Gefangene eingebracht habe °); am felben Tage begann Stuhl: 
weiſſenburgs Belagerung. Der Geglerbeg von Anatoli, Fbrahimpas 
fha, war nad Dfen befehliget worden, Belagerungsgefchüg- zugufühs 
ren, indeſſen eröffneten die Wefire Ruftem, Mohammed, Chosrew, 
fammt dem Beglerbeg von Rumili, Ahmed, und dem Janitſcharen— 
aga die Laufgräben 9). Acht Tage darnach fchien die Brefche genug 
erweitert zum Sturme, allein derſelbe wurde zurüdgefchlagen und mit 
noch größerem Berlufte der zwegte; erft am NRofalientage ward die 
Stadt erobert. Der ungarifhe Befehlshaber Varcoes ward zur Ehre 
des HandEuffes des Sultans zugelajfen 7), die Kirche, worin die Grä— 
ber der Könige, wurde für dießmahl noch verfchont. Ahmedbeg, der 
Bruder des Statthalter von Dfen, des bisherigen Sandfhals von 
Lepanto, wurde ald Saudſchak von Stuhlmeiffendburg mit ſechsmahl 
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eh: 


hunderttaufend Aspern (zwölftaufend Ducaten) jährlichen Einkünften . 


eingefeßt, taufend Janitſcharen und drepytaufend Landesfoldaten blie: 
ben ald Befagung darin. Das links von Tolna gelegene Schloß Nia— 
nyavar, welches Suleiman auf feinem Zuge nad Földwar links liegen 
gelaflen, war unterdeflen vom Woimoden Kasim, welchem die gele: 
gentlihe Eroberung deöfelben aufgetragen ward, bezwungen worden, 
wofür demfelben belobender Befehl zuging 9). Bon Stuhlweiffenburg 
aus wurden an die Statthalter des Reiches und nach Ragufa, an den 
König von Frankreih und nach Venedig die Siegesſchreiben des gläns 
zenden Feldzuges abgefertigt, welde die Eroberung von SiElöß , Fünf: 
Eichen, Gran und Stuhlweiffenburg rühmlichit meldeten 9). Indeſſen 
ftreiften weit umher die Tataren in zwey Horden, die eine der Tata: 
ren der Krim, von Emin Sultan, dem Sohne Ssahibgirai Chans, 
die andere der Tataren der Dobrucza, von Dewletgirai, dem Sohne 


) Sinantfhaufh BI. 161. ?) Derfelbe Bl. 163. Jovius XLIII. bey Ka⸗ 
tona XXI. 2 348.°?) Sinanıfhaufh Dt. 164. 9) Derfeide BI. 266, *) Ders 
felde Bl. 168. ©) Peiſchewi Bl. 84. 7) Sinantfhaufh Bl. 181. Derſelbe 
DI. 150, 9) Dielalfade BI. 260, 
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des verftorbenen Mubarekgirai , befehligt. Sie verfolgten die von 
Stuhlweiffenburg abziehenden Truppen. Niklas Zriny fhlug fie am 
Somnyo = Berge, wo er durch eine Wunde verhindert ward, den Sieg 
su verfolgen ’). Franz Kapolnay ftellte fi ihnen mit fiebenhundert 
Keitern am Balatonfee entgegen, wo das Waller Siho aus Demfels 
ben ausfließt, und hauchte dort feinen heldenmüthigen Geift aus ?). 
In Stuhlweiffenburg befuhte Suleiman der Könige Gräber, fo: 
nungsvoller gegen die Todten ald gegen Die Lebenden, denn die Eins 
wohner, welche mit dem Richter vor die Stadt auf den Richtplat ges 
laden worden, dort den Vaſallen-Eid zu ſchwören, wurden zufams 
mengehauen, bis auf die wenigen, mit welchen gedingt worden war, 
als ob Sicherheit des Lebens nur diefen und nicht der ganzen Bevöl— 
kerung der Stadt gegolten hätte ?). 
Mit der Tag: und Nachtgleiche des Herbftes trat Suleiman feis 
nen Rückzug von Peft an, und zehen Tage darnach ward zu Peters 
Du wardein Brüche über die Donau gefchlagen *). Vierzehn Tage fpäter 
‚543 murde das Heer zu Belgrad in die Winterquartiere entlaffen, und 
Suleiman Fehrte nach Gonftantinopel zurücd. Die Triumphfefte, wel: 
che wahrfcheinli feinen Einzug gefeyert hätten, wurden in Trauer 
verkehrt durch Die noch auf dem Wege von Belgrad nah der Haupt: 
ftadt erhaltene Nachricht, daß fein zweytgeborner geliebtefter Sohn 
6. Nov, Mohammed, der Statthalter von Magnefia, geftorben. Tief hierüber 
betrübt, befahl Suleiman die Leiche nad Gonftantinopel zu bringen, 
und auf dem Plage in der Nähe der alten Quartiere der Janitiharen 
zu beftatten, Zum Andenken deöfelben befahl er an feinem Grabe den 
Bau diner Mofchee. Sinan, der größte türkifhe Baumeifter, nicht 
nur der Regierung Suleiman’s, fondern auch aller folgenden, voll: 
endete binnen fünf Fahren den Bau, welder dreymahlhunderttaufend 
Ducaten gefoftet >). Nah dem Mufter der Mofchee des Eroberers 
gebaut, unterfchied fie ſich von derfelben durch vier HalbEuppeln, wel: 
che den Dom umgeben, von aufen mit zwey reich verzierten Mina 
veten geſchmückt, von innen opne Säulen und dunkel, ald ob der Baus 
meifter durch diefe Dunkelheit Die traurige Beranlaffung des Baues 
hätte in Erinnerung bringen wollen. Die Lehrer der an derfelben ge 
ftifteten Akademie wurden in ihren Einkünften denen der anderen Taiz 
ferlihen Mofcheen gleich geſetzt °); 
Im folgenden Zahre ging der Krieg in Ungarn, Slavonien und 
1534 Kroatien durch Einnahme von Städten und Schlöffern fort, doch ob: 
ne des Sultans Bi a bloß durch feine Kriegsoberften. Dem 


) Stella bey Katona XXI. p. 377, und deditio Albaeregalis nach einem itas 
lienifhen Manufeript in _Kova ich Scriptores rerum Hungaricarum minores 
1. p. 80. ?) Stella bey Kat. XXI. p. 378. ?) Das italieniiche Manufeript ben 

Kobachich J. p. 82. 4) Dſchelalſade DI. 261. Aati XLIII. Begebenheit Bl. 25). 
5) Kati 150 Laften (Juk) Aspern, das Zus bat 100,000 Aspern, 50 Aspera 
galten einen Ducaten. © Aali XLIV. Begebenheit. 
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Herrn der Burg der Könige zu Ofen und ihrer Gräber durfte ſchon 
als folhem der Beſitz des Kronfchloffes Wiffegrad oder Blindenburg 
nicht fehlen, wenn dasfelbe auch nicht als feftes Schloß, unter Gran 
am rechten Ufer der Donau gelegen, und die Sifffahrt derfelben fpers 
rend, hätte erobert werden müffen. Den flavonifchen Nahmen, wels 
cher das hohe Schloß heißt, erklärt die Lage des alten heute zerfalles 
nen auf dem fteilen Berge; die Schönheit der Ausfiht aus demfels 
ben foll den deutfhen Nahmen Blindendurg erklären, weil die Augen 
vor der Herrlichkeit des Landes in unüberfehbarer Ausdehnung erblins 
den. Wie Siklös, hatte auch Wilfegrad einem ungarifchen Könige zum 
Gefängniffe gedient, wie dort König Ludwig, hatte hier König Salos 
mon anderthalb Fahre im 'Kerker gefhmachtet; auch hatten hier die 
Gebeine des heiligen Stephan ein halbes Yahrhundert geruht. König 
Earl hielt feinen Hof auf Wilfegrad, das er zu feiner Nefidenz und 
zum Hort der Krone des Reiches glänzend und feft aufbaute, Seine 
dreymahligen Vermählungsfefte verherrlichten Wiffegrad nicht minder 
ald die Zufammenkunft von vier Königen (der König von Böhmen 
und fein Sohn Carl, nahmahliger römifcher Kaifer, Baflmir, Rös 
nig von Pohlen, und Stephan, König von Bosnien), welche fi 
hier mit König Garl von Ungarn verbündeten; ein früher Bund fünf 
großer Könige zum gemeinfamen Zwecke der Erhaltung des Friedens, 
welchen auch Locha, der Herzog von Reuſſen, auf Wiffegrad zu fuchen 
gekommen. König-Gafimie von Pohlen fertigte von Wiffegrad die Abs 
fretung feines Königreiches an feinen, an Kindesſtatt angenommenen 
Neffen Ludwig aus, und hier beging er mit Johann, dem Marfaras 
fen von Brandenburg, das feyerliche Leichenbegängnif Earl’. Die 
folgenden Könige vefidirten nicht immer zu Wiffegrad, aber Mathias 
Corvinus verherrlichte den Hort der Reichskrone nicht minder als feie 
ne Burg in Dfen mit Gärten und Fontänen, mit Teichen und Alleen, 
mit hängenden Terraffen und mit Statuen, Bey Triumphfeften ent 
quollen den marmornen Mufen ftatt Liedern Ströme von weißem 
und rothen Wein '). In der Schloffirhe entfprachen der Pracht der 
alabafternen Altäre die filbernen Pfeifen der Drgel, der Marftall 
war mit Marmor bekleidet und mit gehauenen Steinen ausgetäfelt. Die - 
Gefandten des Sultans und des Papites kamen hieher, dem großen 
Mathias Gorvinus zu huldigen. Den des Sultans feste die Pracht 
des Palaftes in folhes Erjtaunen, daß er nur die Worte: „Der Pas 
„diſchah grüßt“ vorbrachte, worauf ihn Mathias zwar befchenkt, aber 
ohne weiteres Gehör fortfchicdte; der mehr wohlberedete Nuntius nann⸗ 
te Wilfegrad das irdifhe Paradies. Große Frepheiten hatte Corvi⸗ 
nus der Stadt, ald dem Hort der heiligen Krone, gefchenkt, aber 
Ludwig II., welcher dieſelbe hernach im Meorafte vor Mohacs vers 
“ Tor, fhenkte den Kronhort ald Kronaut feiner Köchinn. Ehen fo ſchimpf⸗ 


) Olahi deseript. reg. Hung, 
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lich fiel Wiffegrad nad der Schladt von Mohacs ohne Vertheidigung, 
der Hort der Krone, wie die Krone felbft, in der Türken Hände '). 
Beydes fraten fie an Zapolyı ab; nach deffen Tode hatte Ferdinand 
zum Beſitze der Krone auch den ihres alten Horts aefügt. Die Zus . 
rückgabe Wiſſegrad's und Stuhlweißenburg’s, der Kron= und Grä- 
berjtadt der ungarifchen Könige, war dad Hauptbegehren der Schreis 
ben Suleiman’s an Ferdinand vor Eröffnung des ungarifchen Feldzu— 
ges, und noch von Dfen aus durch die Botbichafter Salm und Her— 
berftein. Stuhlweißenburg hatte Suleiman felbft erobert, für Wiſſe- 
arad’8 Eroberung forgte der Statthalter in Ungarn, Jahjapaſchaſade 
Mohammedpafha. Er berief feinen Bruder, den neuernannten Sans 
dſchak von Stuhlmweißenburg, Ahmedbeg, und den Sandſchak von 
Szegedin, Dermwifchbeg, den Sandſchak von Mohacs, Kasimbeg, und 
den von Pofega, Muradbeg, nahm die Hälfte der Janitfcharen von 
Gran und Ofen, und belagerte mit diefer Macht Wiffegrad zehn Tas 
ge lang. Das Schloß ergab fih nach harter Wehre gegen Zuficherung 
freyen Abzuges. Die Janitfcharen aber fielen mit Wuth über die Ber 
fagung ber, und hieben Diefelbe zufammen, nur mit Mühe rettete der 
Statthalter Dfens bloß allein das Leben des — Befchlshabers des 
Schloſſes, Peter Amade's ). 
= Nach der- Eroberung von Wiſſegrad 309 Mohammedpaſcha über 
die Donau nach Neovarad, dem Hauptorte der gleihnahmigen Ge— 
fpannfchaft, an deffen Weftfeite fich große Wälder hinziehen, an defs 
fen Dftfeite aber niedrige NRebenhügel die Belchiefung erleichtern. 
Die Befagung mar entflohen, und Mohammedpafcha. legte einen 
MWoimoden als Befehlshaber hinein ). Dann rüdte er öftlich vor das 
Schloß Hatwan, deſſen Befehlshaber, die Gebrüder Danz, nachdem 
fie dasfelbe in Brand geſteckt, fhändlih nach Erlau entflohen waren; 
für jegt wurde Deli Kurd, d. i. der närrifche Wolf, ald Woimode 
zurücgelaffen, bald darauf aber Welt als Sandſchakbeg von Conſtan⸗ 
tinopel aus beftätigt, um den Streifereyen, die der. tapfere Varcoes 
son Erlau aus unternahm, Einhalt zu thun *). Bald darauf fielen 
guch die im vorigen Feldzuge in der Nähe von Tolna unerobert zus 
rücdgelaffenen Schlöſſer Dombovar, Döbrököz und Simontornya, 
alle drey am Flüßchen Sarwis gelegen, und Ozora, weftlich vom letz⸗ 
ten » deffen Befehlshaber, Thomas Markozy, fo lange die Straße 
nah Ofen unficher gemadt. Auf Kasimbeg's, des Sandſchaks von 
Mohacd, Bitte wurde das Schloß bezwungen, und demfelben ein 
Schandſchak zur Vertheidigung beftellt 9). Noch während der Belages 
rung von Simontornya erhielten die fürfifchen Truppen den Befehl, 
zu den Sandfhatbegen von Bosnien, Ulamapafha, und »Herzegovis 
”) Peffel und Meldeman's Belagerung von Mien. ”) @tella c. IV. Vetfches 
wi Bl. 86 und 87. ?) Situanfi L. XVI. bey Katora XXI. €. 442 und Yetfche 


wi Dt. 87. 9 Eben da. °) Diefelben a. a.D. ©% Den Nahmen des Befehlähar 
ders Thomas Markozy habe ih nur ben Petſchewi gefunden DL. 87. - 
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na, Malkodſchbeg, zu ftoßen, welche belagernd vor dem flavonifchen 
Schloſſe Velika lagen, Die Bauern, welche fih aus der Genend in 
Dasfelbe geflüchtet, und in weit größerer Anzahl, als die Befagung, 
zwangen diefelbe zur Übergabe, fie felbft verführt durch Pilat, den 
Türkenfreund. Statt, wie fie erwarteten, dafür belohnt zu werden, 
wurden alle Bauern erwürgt und nur die Soldaten verfchont. N 
Nah Velika's Eroberung trugen Ulama und Malkodſch den Krieg 
aus Slavonien nad Kroatien. Sie nahmen das in der Nähe von Iwo— 
niza gelegene Schloß Monoslo ), das Peter Erdödy mit Eleiner 
Mannfchaft beſetzt hielt, weg, fo daß der Bilhof von Agram für 
feine zunächitgelegenen Schlöſſer Dombro und Chasma zitterte. Sie 
Ducchftreiften dann den ganzen Theil des Warasdiner« Gebiethes, der 
bis Somfedwar hinaus Sagoria, das"ift, der hinter dem Gebirge ges 
Iegene, heißt. Als fie bis in das Lonskaner Feld kamen, ftanden ihnert 
Niklas Graf von Zriny mit Kroaten, Bilderftein mit Steyermärkern 
und Kärnthnern entgegen. Man ſchloß Waffenruhe, während welcher 
die Tapferen beyder Heere fih auf Zweykampf forderten, aber auf 
einmahl brachen Ulama und Malkodſch mit Übermacht hervor, und 
fhlugen die Shriften. Mit größter Lebensgefahr wurden Zriny und 
Bilderflöin ins Schloß Lonska gerettet, der erfte von der Brüde, auf 
welcher fein tiefdermiindetes edles Pferd zufammenftürzte, der zweyte 
aus dem Waffergraben, in den er geſprungen, beym Barte herausges 
zogen. Die Türken’ zogen fih nah Dubicza und Banyalufa zurüd °). 
Der Sieg und die Niederlage des Londka = Feldes wurde durch den 
auf dem Salla= Felde vergütet, wo Franz Nyary die Aus Gran aus⸗ 
gefallenen Türken anariff und fhlug. Die Hauptleute Schaaban, Kus 
bad, Ramafar und Naßuh ſetzten mit vierhundert Fanitfcharen und 
eintaufend fünfhundert Neitern bey mondheller Nacht über die Donau, 
und hatten fhon den Wall des Fledens erftiegen, als erft die- Befa- 
$ung des Schloffes die Gefahr gewahr ward. Melchior Balaffa fiel 
auf diefelben aus, und jagte fie mit Hülfe des Gefchüges davon. Adf 
dem Rüdzuge überfiel die vom nächtlichen Zuge Ermatteten Franz 
Nyary mit einigen hundert in aller Eile zufammengerafften Fußgän— 
gern und wenigen Reitern. Der hartnädige Kampf ward erft durch 
den Fall des Odabaſchi Husein zu Gunften der Ungartt entfchteden. 
Nur wenige Janitſcharen vetteten fih nah Gran, mehr als fünfhıns 
dert Türken deckten das Schlachtfeld, Nyary hatte Gefangene zu ma: 
chen verbothen, und die Erlaubniß zur Beute zu greifen gewährte er 
erft nach vollitändig entfchiedenem Siege °’). 
Zu Dfen hatte Suleiman an der Seite des Beglerbegs Moham: 
medpaſcha als Kammer: Präfidenten den Defterdar Chalil angeftellt, 
einen wichtigen Mann, der das Defter, d. i. das Steuer » Regifter, 


o 


') Vetichewi BL. 87 und Iſtuanfi bey Rat. XXI. ©. 433, 2) Iſtuanfi bey 
Katona XXI. 5 445.) Tſuanfi L. XVI. ben Katona B. XXI. ©, 447—450: 
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der zwölf ungarifchen Sandſchake einrichtete, welches anderthalb hun« 
dert Jahre Tang das Finanzgefeß der Statthalterfchaft Ofen geblieben, 
und unter dem Nahmen des Buches Chalil's bey allen Friedensunters 
handlungen ein ftehender Zankapfel gemefen. Diefer von Suleiman 
als Gegengewicht des Statthalters im Finanzweſen hochbetraute Defs 
terdar berichtete, der Sandſchak von Stuhlweißenburg, Ahmed (dev 
Bruder Mohammedpafcha’8), habe die vertragsmäßig verfchonten 
Kirchen der Stadt geplündert und die heiligen Gefäße geraubt. Sus 
leiman trug ihm auf, fi felbft nah Stuhlmeißenburg zu verfügen, 
die Sache zu unferfuchen, und den Sandfchak feines Amtes entfeht 
nach Eonftantinopel zu ſchicken. Der Kammer » Präfident Chalil unter: 

fuchte nicht nur des Sandfhaks Benehmen, fondern dDurchfuchte felbit 

die von dieſem verfchont gebliebenen Gräber der ungarifhen Könige, 

und beraubte diefelben der Kronen, der Zepter, des Neichsapfeld und 

alles andern goldenen, fildernen und Yumelengefchmeides, das er mit 

großer Genauigkeit ‚dem Fiseus; verrechnete. Den Leichnam des Tür 

kenkönigs Zapolya übergab er dem. Stadtrichter, mit den Worten: 

„Diefer ift einer von eueren Götfern ‚* und der Stadtrichter beftattete 

denfelben in der Kirche St. Michael der Vorftadt in neuem Sarge ). 
In diefem Fahre fhrieb Suleiman an den Dogen von Venedig, ſich 

über die Streiferegen der Bewohner von Novi und Segna wider die 

von Nadin und Urana zu beklagen ). 

Bald nach der Rückkehr Suleiman’s von dem ungarifchen Feld» 
zuge, und nad dem Tode des Prinzen Mohammed, hatte eine dop⸗ 
pelte, ungemein wichtige Veränderung Statt. Die erfte, die Überfes. 
kung des Statthalterd von Konia, des nunmehr zwanzigjährigen 
Prinzen Sultan Selim, in die dur den Tod S. Mohammed’s er= 
ledigte Statthalterfhaft Ssaruchan, darf nicht mit dem gewöhnlichen 
unaufhörlihen Wechfel der Statthalterfchaften im Reiche in eins zu— 
fammengemworfen werden. Die Wichtigkeit der Statthalterfchaften der 
Prinzen ward nicht nach der Größe der Landfchaft, fondern nad der 
größeren oder minderen Entfernung derſe'ben geſchätzt. Die nächſte 
mar die erfte und günftigfte, als Beweis des größten Zutrauens des 
Herrfchers, nicht nur für feine Lebenszeit, fondern auch nach derjel: 
ben, weil dem nächften der. Prinzen Statthalter nicht nur während 
des Vaters Lebzeit der nächfte Weg zum Erfcheinen vor den Stufen 
des Thrones, fondern auch zur Befteigung deöfelben nad des Sul: - 
tans Tode gebahnt war. Diefe Brüde zu Einfluß und Herrfchaft, die: 
der Refidenz zunächft gelegene Eleinafiatifhe Statthalterfhaft Magnes 
fia, war bisher im Befige des zweytgebornen geliebteften der Söhne 
Suleiman’d, ded Prinzen Mohammed, gewefen, welchem frühere 
Geburt und Suleiman’s Liebe den erſten und nächften Plag in des 

3) Wolfg. de Bethlen Historiarum L. III. &. 418—420. 2) Im Fascico- 


lo II. der Scritture_turchesche der venetianiſchen Äcten des FF. Hausarchi⸗ 
ves das Schreiben Suleiman’s vom Ssafer 962 an den Dogen.t 
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Vaters Herzen und an des Sultan’s Thron verbürget hatten. Jetzt wurs 
de diefelbe dem jüngeren Prinzen Selim verliehen zum Nachtheile ſei— 
nes älteren Stiefbruders Muftafa, des Statthalters von Amaſia, und 
feines Teiblihen Bruders Bajeſid, welcher erft fpäter die Statthalter» 
Schaft von Karaman erhielt. Selim verfügte fich nicht gleih nah Mas 
anefia, wo die Peft wüthete, fondern hielt fih einige Zeit zu Brusa 
auf, die fhöne Gegend und reine Luft am Olympos zu genießen, 
und hatte außer dem Bergnügen des Wechfels der Statthalterfchaft 
noch dad der Geburt von drey Töchtern in einem und demfelben 
Fahre. 

Gleichzeitig mit diefer Veränderung der Statthalterfchaft Sultan 
Selim’8 war die nicht minder wichtige des Großweſirs. Die Abfekung 
des Eunuchen Suleiman wurde nicht fomohl durch fein Hohes Alter, 
das nunmehr fhon an die neunzig grängte, herbeygeführt , als Durch 
einen Zank mit dem Weflre Chosrewpaſcha, der durd des Großweſirs 
Entfernung, wenn nicht fhon deffen Stelle zu füllen hoffte *), doch in 


jedem Falle derfelben um eine Stufe näher zu rüden gewiß war. Die. 


höchfte Würde des Reiches wurde dem zweyten Weſire, dem weniger 


Mär; 
1544 


durch feine Gemahlinn, die Tochter Suleiman’d die Sultaninn Mihr- 


mah (Sonnenmond), ald durd ihre Mutter , die geborne Ruffinn 
Sultaninn Churrem, in höchſter Gunft und Macht emporgetragenen 
zweyten Weflre Ruftem verliehen »). Diefer, ein 'geborner Kroate, 
war noch zur Zeit der Allmacht Ibrahim's bey der Rückkehr Sulei— 
man’s vom Mohacser Feldzuge vom oberften Waffenträger zum Oberſt⸗ 
ftallmeifter, bald darauf zum Statthalter von Diarbekr, und endlich 
zur Weſirswürde befördert, und ald Eidam Suleiman’s mit der höchften 
Gunſt ausgezeichnet worden. Ein kriegsverſtändiger, aber keineswegs 
wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, wie feine Vorfahren, der geſchicht— 
kundige Ibrahim und der geſchichtſchreibende Lutfipaſcha, beſtechlichen 
Sinnes und ernſter Gemüthsart, ein abgeſagter Feind der Dichter, 
die ſich durch Stachelgedichte rächten, wofür er jedoch keinen aufhän— 
gen ließ, mie Ibrahim, der erklärte Freund derſelben. Auch der Groß— 


weſir Lutfipafha, wiewohl ein der Gefchichte und Geſetzwiſſenſchaften 
wohl Eundiger Mann, mar Fein Freund der Poeſie und der Kunft des . 


Styles, an der er fih fo fehr verfündigte, daß er den Überfeger der 
unter dem Nahmen der Fabeln Bidpai’s in Aſien und Europa gleichs 
berühmten Apologen, den größten Künftler geſchmückter türkifcher Res 
de, Alaeddin Ali, den Sohn Ssalih's, bey Überreihung des Humas 
junname, d. i. des Eaiferlichen ‘oder Eöniglichen Buches (fo heißt die 
türfifche Überfegung dieſes Apologenwerked), worauf er mehr denn 


') Aali, Döman Efendi, Hadſchi Chalfa’s chronolog. Tafeln in der Lifte 
der Welire S. 176, *) Aali in der Lifte der IWefire Im zweyten Fascicolo 
di —— turchesche der venetianiſchen Acten des k. k. Hausarchives: In- 
strumento de la be ssession del gran Vezir Rustem conceduto dal Serenissimo 
Signor colla dıchiarazione dei conflini, Constantinopoli 953 (1546). 
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zwanzig jahre feines Lebens verwendet hatte, anfuhr, wie er denn 
fo viele Zeit Habe darauf verlieren können, und ob es nicht viel gefcheis 
der gemwefen wäre, eine Abhandlung über ein Paar Fragen aus den 
Gefegwillenfchaften zu fchreiben. Der Gefhichtfchreiber Ramafanfade, 
nahmahliger Niſchandſchi, und damahliger Auffeher der Kammer (Def 
ter Emini), ein befferer Richter als der Großmefir in Geſchmackſachen, 
Faufte die Wert um fünfzig Ducaten, und legte e8 vor Suleiman’s 
Augen, welder dem Berfafler noch am felben Abende, wo er zuerft 
darin gelefen, durch eigened Handfchreiben die Stelle eined Nichters 
von Brusa verlich. Nur ein Fahr lang genoß er Ddiefer ehrenvollen 
Auszeichnung feines Talented und einträglihen Belohnung feines Flei- 
fes. Suleiman und dad Reich bedauerten feinen Tod im felben Zahre 

mit dem ded Prinzen Mohammed, und zwey Jahre hernach den Bar: 
baroſſa's '), welcher an dem von ihm geftifteten Collegium zu Bes 
ſchiktaſch, am Ufer des VBosporos, beitattet ward; dort erhebt fi 
noch heute mahleriih von Moos und Epheu umgrünt der Dom feines 
Grabmahles am Sammelplage osmanifcher Flotten, mit denen er die 
Meere dedte, und die Fluthen Eüffen den Fuß der Grabflätte ihres 


ehemahligen Abfhäumers. So erhob fih am Hafen Athens des großen 


Feldherrn zur See, Themiſtokles, Grabmahl »). Ghaireddin hinterließ 
nur ſechzigtauſend Ducaten und zweytauſend Selaven, wovon er acht⸗ 
hundert dem Sultane, zweyhundert dem Großweſire, und in ſeinem 
Teſtamente dieſem die ihm geliehenen dreyßigtauſend Ducaten ſchenk— 
te, um durch ſolche Anordnung ſeinem Sohne den Beſitz der andern 
tauſend Sclaven und der hinterlaſſenen ſechzigtauſend Ducaten zu vers 
bürgen °), 

Nach der Erzählung des ungarifchen Krieges bleibt uns no von 
dem Frieden, oder vielmehr Waffenftilftande zu fprechen übrig, wel⸗ 
cher den Feindſeligkeiten, wenigftens auf beftimmte Zeit, Einhalt that, 
dem erften Frieden, welcher von Suleiman mit Kaifer Earl V., dem 
zweyten, welcher mit Serdinand gefchloffen worden, Einige Ausführs 
TichEeit ift Hier um fo mehr an ihrem Plage, je weniger von diefen 


» Berhandlungen die bisherigen Gefhichtfchreiber gemeldet, und je uns 
‚ richtiger dad Wenige. Schon im zweyten Jahre des Krieges, noch vor 


fun, 
1544 


* 


Eröffnung des Feldzuges unterhandelte der Biſchof von Gran als Statt- 
halter des Königs durch ſeinen Abgeordneten Deſeuffy mit dem Paſcha 
yon Dfen *) um einen Waffenſtillſtand, aber nur auf einen Monath. 
Zu Ende deöfelben Jahres gab Ferdinand nicht nur dem portugiefl« 
fchen Botbfchafter, Odoardo Cataneo, welher, um den Frieden in 
den indifchen Meeren zu unterhandeln, nach Gonftantinopel ging, fonz 


») Bericht des Bailo im F. F. Hausarchive vom 4. Julius 1546. ) Con⸗ 
ftantinopel und der Bosporos IE, ©. 192. ?) Veltwyckis Bericht aus Conftantis 
nopel vom 5. Nov. 1546 im k. k. Hausardive. Das Datum des Sterbetages 
in der Grfchichte der Seekriege Bl. 27. *) Responsio Mehmetis ad Jegatlo- 
nem Domini Locumtenentis medio Joannis Deseufli factam a. 1544, famtıs 
dem Berichte Defeuffy’s über feine Sendung im k. k. Hausardive. 
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dern auch dem Propfte von Erlau, Hieronymus Adorno, als feinem 
Internuntlius, Vollmacht, den Frieden zu unterhandeln und zu fehlies 
fen. Als Secretär begleitete ihn der Staliener Johann Maria Mals 
vezji, ein Edler aus Bologna. Die Verhaltungsbefehle trugen dem 
- Adorno auf, den geoßmächtigen Kaifer wie einen Vater zu verehren 
und zu behandeln '). Er kam mit Malvezi am letzten Februar zu 
Adrianopel an, befuchte den Großweſitr Ruſtem, und die drey andern 
Weſire Mohammed, Ahmed und Ybrahim, und follte vierzehn Tage 
darnach vor dem Sultane erjcheinen, als er in derfelben Nacht ftarb °). 


28, 
ebr, 
1145 \ 


15. 


Malvezzi wurde vor die Wefire gefordert; und nachdem er vor denfel« Närs 


ben bezeuget, daß Adorno natürlichen Todes und nicht vergiftet ges 
ftorben, wurde er mit einem Schreiben Ruftem’s, welches den Tod 
Adorno's bedauerte, aber ohne Audienz beym Sultane zurückgefertigt. 
Noch vor der Abreife Adorno's und Malvezzi's von Wien war auf die 
Zeit ihrer Hins und Herreife mit dem Statthalter von Dfen, Mo: 
hammedpafcha, ein Waffenftillitand abgefchloffen worden, mittelft defz 
fen für die Entfheidung der während desſelben vorfallenden. Händel 
befondere Gerichte aufgeftellt wurden, nähmlich von ungarifcher Seite 
zu Szigeth, Komorn, Erlau und Agram, und von türkifcher zu Ofen, 
Fünftiehen, Velika und Gasberin ). Mohammedpafcha verficherte 
den Malvezzi bey feiner Rückreiſe, daß er feiner Seits den Waffen— 
ſtillſtand, fo lange er nicht ungarifcher Seits verlegt würde, aufrecht 
erhalten wolle 4). An Adorno’ Stelle wurde von Ferdinand fogleich 
der Doctor der Rechte, Nikolaus Sicco, ernannt °), welcher von 
Worms aus angewieſen ward, den Frieden auf den Fuß des beyder- 
feitigen gegenwärtigen Befigftandes in Ungarn zu unterhandeln, und 
dafür ein jährliches Gefchent von zehntaufend Ducaten für den Sul: 
tan , von dreptaufend für den Großweſir, und taufend für jeden der 
drey andern Weflre, zuzugeftehen °). Die Verlängerung des Waffen: 
ftillftandes in Ungarn mit dem Pafcha von Dfen ward zwifchen dem 
Feldherrn Ferdinand’s, Leonhard von Feld, und dem Pafcha von 
Dfen durh Posgay auf die Zeit, ald Sicco's Bothfchaft dauern 
würde, abgeichloffen 7). Zu gleicher Zeit fandte Kaifer Earl V. den 
Niederländer Veltwyck nad Conſtantinopel ab, um den Frieden ſo— 
wohl für Deutſchland als für Öfterreich, einvernehmlih mit. Ferdis 
nand's Gefandten, zu unterhandeln, Der Bothfchafter des legten ging 
in folder Eile, daß er Taut feines Berichtes zehen Pferde zu Tod 
ritt 3). Er würde eben fo eilig abgefchloffen haben, wenn nicht aufges 


*) Instructio pro Odoardo et Adurno 28, December 1544. *) Relatig 
Malvezzi post mortem nuntii Adurni e Turecia reversi im f, f. Hausardive 
von ihm eigenhändig, Ftalienifch. ?) Induciae Mehmetbeg dd. 5, Febr. 1545, 
im F. k. Hausarchive. Malvezzi's oben angeführter Bericht im F. k. Hauss 
archive. ) Plenipotentia pro Nicolao Sieco Doctore Oratore 5 May 1545. 
6) Die Inftruction vom 2ı. May 1545, im k. F. Hausarchive drey Bogen ſtark. 
?) Instructio ad Posgay dd. 24. May 1545 und daun Relatio Sigismundi Pos- 
key im k. & Hausarhive. ®) Bericht des Siccus vom 25. Auguſt. Conftana 
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i fangene Briefe des Bothſchafters Carl's an ihn, welcher bis zu feiner 


1546 


Ankunft nichts abgefchloffen wiffen wollte, die Türken auffichtig ges » 
macht hätten, Außerdem arbeitete ihm der franzöfiihe Bothfchafter 
Mon Luc entgegen, und felbit Veltwyd, als er angefommen, miß—⸗ 
billigte das zugeſtandene jährliche Geſchenk; doch blieb es um fo mehr 
bey den von Sieco noch vor Veltwyck's Ankunft angebothenen jährli- 
chen zehntaufend Ducaten, alö die Türken noch außerdem die Schlöffer 
Balentin Török's, ihres Gefangenen, und noch andere forderten. So 
fhloffen fie dann Anfangs November zu Adrianopel auf anderthalb 
Fahre Waffenftillftand ab, während deffen Kaifer und König neue 
Bothfchafter mit neuer befonderer Vollmacht zur endlichen Abfchliefung 
des Friedens fenden follten °). j 
Wie im vorlegten Fahre die Bothfchaft Adorno's durch Deſeuffy, 
und im legten vor der Sicco’8 durch Posgay zwiſchen Ferdinand und 
dem Pafcha von Dfen der Waffenftillftand auf die Dauer diefer Both: 
fhaften unterhandelt und abgefchloffen worden war, fo jegt zum 
dritten Mahle durch Erasmus Scheurer und Sigismund Posgay *) für 
die zweyte Bothſchaft Veltwyck's, welcher, nachdem er ald Kaifer 
Carl's Botbfchafter von Gonftantinopel mit dem achtzehnmonathlichen 
Waffenftillftande zurücgekehrt war, im nächſten Jahre als Bothſchaf— 
ter Ferdinand’8 und Carl's in einer Perfon, wieder nach Gonftantis 
nopel abging. Ald Vorläufer, und um feine nächte Ankunft anzufa= 
gen, wurde Ugrinovich im Frühjahre ald Nuntius vorausgefandt ). 
Der Bothfchafter Veltwyck wurde im Sommer von Regensburg aus 
abgefertigt. Durch fehr ausführliche Verhaltungsbefehle +) wurde ihm 
aufgetragen, die dem Abfchluffe des Friedens noch entgegenftehenden 
zwey Hauptichwierigkeiten, nähmlich die Forderung der Güter der Mas 
gnaten und der Timare, fo viel ald möglich durch Geldantrag zu befeis 


tigen. Die Türken forderten nähmlich für fih nicht nur die Güter der 


Magnaten, welche fich erft ihrer Bothmäßigkeit unterworfen hatten, 
dann aber wieder unter ihres rechtmäßigen Königs Herrfhaft zurüds 
gekehrt waren, fondern auch die Bauerngüter, welche, ald zu Gran 
gehörig, während der Belagerung diefer Feſtung als Reiterlehen vers 
liehen worden waren. Den Weflren durfte er jedem ein jährliches Ges 
ſchenk von taufend Ducaten, dem Großweſir Ruftem von dreytau— 
fend, dem Pfortendolmetich Junis von fünfhundert verfprechen. Wenn 
die Türken Balentin Török's, Peter Pereny's, Breweck's, Homo 
nay's und ihrer Güter erwähnten, fen ihnen zu antworten, fie feyen 
Ferdinand's wahre Unterthanen, weldhe, wie andere ungehorfame Uns 
» Litterae Sieei von Adrianopel 10. Aug. 1545. *) Instructio pro Eras- 
mo Scheurer et Sigismundo Posgay ad Bassam Budensem 1546; aud Des 
feuffy wurde zum zweyten Mahle vom Graner Erzbiſchofe an den Paſcha ges 
fandt : Relatio Joannis Deseufly 6. Ap. 1546 missi ab Archiepiscopo Strigo- 
niensi im F. f, Sausarchive. ®Y Instructio pro nuntio Ugrinovich ıg. Mart. 


546. im F. f. Hausarchive. ) Instructio ad Turcam per Veldevich. Ratis. 
1546, 5 Bogen ſtark. 
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terthanen, zu betrafen dem Könige eben fo frey flünde, als dem Suls 
tane wider die feinigen zu verfahren. Veltwyck traf auf feinem Wege 
nad Gonftantinopel zu Tatarbafar mit dem franzöfifchen Bothichafter 
Aramont, dem Nachfolger Mon Luc’, zufammen, und unterredete 
fi mit ihm über die täglichen Berlegungen des Waffenſtillſtandes der 
Zürken in Ungarn. Aramont's Begehren eines Darlehens von dreymahls 
bunderttaufend Ducaten war abgelehnt, aber demfelben ein Vorrath 
von Salniter von Alerandria aus bewilliget worden ’); auch des por« 
tugiefifhen Bothſchafters Friedensunterhandlung ging nicht vorwärts, 
indem Guleiman dushaus nichts von der Waaren =» Abgabe hören 
wollte, welche Portugal für die freye Schifffahrt der Osmanen in den 
indifchen Meeren forderte, Zu Gonftantinopel wurde Veltwyck durch 
zwanzig Tfchaufche und den Reichsmarſchall anftändig empfangen, aber 

in derfelben Wohnung, wo vormahls Lasczky, unanftändig wie im 
Kerker gehalten, Während der erften Wochen feines Aufenthaltes bins 
derten den Beginn der Friedensunterhandlung des Überläufers Rogens * 
dorf Ankunft, des Sultans Krankheit und feine eigene. Chriſtoph 
Nogendorf, Garl’s V. Gardehauptmann, der Sohn des tapferen Ber- 
theidigers Wiens, ald glüdlihen Belagerers Dfens, war, erft mit 
feiner Gemahlinn, deren fih der Kaifer und die Königinn Maria ans 
nahmen, zerfallen, mit achttaufend Ducaten dDurchgegangen, und nah _ 
Eonftantinopel gelommen, um Suleiman feine Dienjte wider den Kais ar. 
“fer, feinen vorigen Herren, anzubiethen. Sein Äußeres gefiel dem Suls Er | 
fane, der ihm feyerlihe Audienz, doch ohne Baftmahl, gewährte, 

und ihm täglich hundert Adpern Unterhalt anwies. Seine Weigerung, 
Moslim zu werden, und noch mehr feine Verſchwendung und Spiels 

ſucht brachten ihn gar bald um den Gredit, welcher dem Botbfchafter 
Earl's und Ferdinand’s hätte gefährlich werden können,’ Suleiman, 18. Det, 
vom Fieber behaftet, war von Gonftantinopel nad Adrianopel gezo⸗ "74% 
gen, und Veltwyck, felbft fieberhaft, mußte ihm dahin folgen. Am 
viergehnten December brachte er dafelbft im feyerliher Audienz dem 14.Der. 
Sultane goldene und filberne Becher, ald Geſchenke Carl's und Ferdis 
nand's dar, überreichte beyder Beglaubigungsfchreiben , hielt eine 
Furze Anrede, und übergab fein Begehren fchriftlih. Suleiman fagte 

ibm, Alles werde geben, wenn er Antwort bringe auf das voriges 
Fahre gemachte Begehren, und als Veltwyck antwortete, gr werde 

dieß mit den Wefiren verhandeln, antwortete Suleiman: Wohlgetham. 

Im Diwan beſchwerte fih Veltwyck gegen die Wefire, über die im » 
vorhergehenden Fahre durch die Wegnahme Hatwan’s und die Strei: 
fereyen Kasim’s Statt gefundene Berlegung des Waffenftillitandes, 
welche die Wefire ihrer Seits, als denfelben nicht verlegend, verthei— 
Digten. Bon den ungarifchen Reichsbaronen, die unlängft von türkis 

fer Bothmäßigkeit wieder unter ihren rechtmäßigen Heren zurüdges 


) Veltwychſs Bericht im f. F. Hausarchive. 
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kehrt, ſagte Nuftem: „Wir haben ihre Briefe und ihre Siegel in 
Wachs.“ Veltwyck entgegnete, dad Wachs ihrer Siegel, die der Kai— 
fer in Händen habe, fey noch weicher und frifcher ). Die fchriftliche 
Eingabe wiederholte den Antrag der jährlichen zehntaufend "Ducaten 
für den ruhigen Befiß des Beinen Antheiles von Ungarn, der in Fer— 
dinand’8 Händen, in der Hoffnung, daß man meder die Güter der 
zurücdgetretenen Magnaten, noch die während Gran’s Belagerung 
vertheilten Reiterlehen fordern werde. 

Ein halbes Fahr dauerten’ die Unterhandlungen des Friedens, 
den größten Anftand machten die Forderungen der Türken, welche 
anfangs fogar Tafa und Erlau, dann alle im Steuerbuche des Def: 
terdard Chalil osmanifher Bothmäßigkeit zugefchriebene Reiterlehen 
zwifchen Gran und Komoren, und endlich alle Güter Valentin Török's, 


Pereny's und anderer Magnaten, die fih unter türkifhen Schuß be— 


gaben, begehrten. Endlih Fam man in der JZufammentretung bey Rus 
ftem am drenzehnten Junius überein, daß die Einkünfte und Güter 
der Reichöbaronen, deren Ertrag von den Türken auf jährliche eilf- 
faufend Ducaten berechnet war, mit jährlichen fünftaufend Ducaten, 
die Pereny's und Török's mit zehntaufend, und die Timare mit fünf 
taufend vergütet werden follen, welche, zu den fhon im vorigen Jahr 
zugeftandenen jährlichen zehntaufend Ducaten gefchlagen, jährlich drey— 
figtaufend Ducaten betrügen. Unter der Bedingung, daf diefe jährlich 
an die Pforte abgeführt werden follen, wurde der Friede, oder viel 
mehr Waffenftilftand, am neunzehnten Junius mit Ferdinand auf fünf 
Fahre abgeichloffen, und in demfelben Kaifer Earl, der Papft, der 
König von Frankreih und die Nepublik Venedig begriffen. Binnen 
drey Monathen follen die Beftätigungs = Urkunden. Garl’d und Ferdi— 
nand’s erfolgen *). Veltwyck reifte mit dem Tractate ab, Malvezzi 
und Uarinovich blieben zurüd. Schon ſechs Wochen darnach datirte 
Kaifer Earl die Genehmhaltung des Friedens, in dem er einaefhloffen, 
von Augsburg ). Juſti de Argento, welcher in Veltwyck's Geleite 


geweſen, fam mit Garl’s und Ferdinand’ Ratification Ende Sep: 


tembers zu Gonjtantinopel an. Mit Malvezzi wartete er den Weflren 
auf, und bath, daß Ugrinovich mit ihm zurückkehren, Malvezzi aber 
fortan als Ferdinand’s Gefhäftsmann an der Pforte refldiren dürfe, 
Ruſtem antwortete im Nahmen Suleiman’s, der Sultan nehme ihn 
an ald Geißel für die Aufrechthaltung des beftätigten Friedend, Noch 
mußte Suleiman’3 Zweifel beſchwichtiget werden, ob Garl und Fer: 


Veltwyck's Bericht aus Adrianopel vom 18. December 1546 im F. k. 
Hausarcive, ?) Veltwyd's Bericht im F. F. Hausarchive, dann auch wiederhohlt 
in der Inftrugtion für Malvezzi und Argento im f. f. Hausarchive. ?) Intelli- 
glınus quomodo Orator S. R. M. Regis fratris nostri quinquennales indu- 
eins’ pepegerit, et qua ratione in illis comprehensi simus una cum sacro- 
sancto Imperio et subditis noswis, ita ut addere quoque foederi possimus 
nobis Conjunctos et Confoederatos Principes, et exigi a nobis conlirmatio- 
nem et ratificationem. Augsb. 1. Aug 1547 im k. F. Hausarchive. 
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dinand den Frieden in der Urkunde eben ſo feyerlich beſchworen hät— 
ten, wie er bey Gott und dem Propheten, bey den Ahnen und ſeinem 
Säbel, und der Pfortendolmetſch ließ ſich durch des Raths und Se— 
eretärd Verſicherung beruhigen, daß nah dem Brauche chriſtlicher Kö— 
nige die Formel: Wir verfprechen ed unter -Unferem Eaiferlihen oder 
königlichen Worte, gleich viel als jener Schwur gelte '). Am zehnten 
Detober wurden Malvezzi und Juſti vor Suleiman berufen und gnä— 
dig entlaffen, und zwey Tage darnach nahmen fie vom Großweſire 
Abſchied. „ES fey nun an ihnen,“ fagte Ruftem, „die Franzofen. zu 
„Lügen zu firafen, welche verficherten, daf der Friede Feine Dauer ha— 
„ben werde. Dem Mönde- Georg Utyfchevig möge Ferdinand nicht 


10.Oct. 


1647 


„trauen, ſondern wenn er ihm wider den Sultan ſchriebe, feine Briefe . 


„mittheilen, und ſte würden deßgleichen mit den wider den Kaiſer ge— 
„ſchriebenen thun ). Wenn Rogendorf dem Kaiſer oder König in die 
„Hände fiele, möchten fie ihn niht am Leben ftrafen, fondern nur 
„Naſe und Dhren abfchneiden ).“ Für fich erbath fih Ruſtem, außer 
dem mit den dreyfigtaufend Ducaten bedungenen jährlihen Gefchenfe 
in Geld, noch einige Jagdhunde und Falken, und für Suleiman einen 
vortrefflihen Uhrmacher, welcher wohl gehalten werden follte. Dann 
zeigte er ihnen noch in der Natification des Sultans goldenen Nah: 
menszug, worauf Zufti bemerkte, daß diefer vom Niſchandſchi hinges 
mahlt werde, während Kaifer Carl und König Ferdinand mit eigener 
Hand die Beitätigungsd Urkunde des Friedens unterfchrieben hätten. 
So war der ungarifche Krieg endlich nad) dreyjährigen Unterhandlun= 
gen, welche drey Bothihaften geführt, durch einen auf fünf Jahre, 
gegen die Erlegung von jährlichen dreyßigtauſend Ducaten, gefchloffes 
nen Frieden oder vielmehr Waffenſtillſtand beendigt, der erfte und 
einzige Vertrag, in welhem auch Kaifer Carl von den Türken frieds 
lich einbegriffen, der erfte, durch welchen Oſterreich zu jährlicher Ab: 
führung von Geldern verpflichtet war, welche in den osmaniſchen Ges 
ſchichten ſofort als jährlicher Tribut erſcheint. 

a Relstio Justi deArgento a Caesare Turcharum reversi im f. k. Haus 


archive. ?) Justi relatio. ?) Eben da. über — türtiſche Anſtellung 
und Abreiſe berichtet der Bailo aus Pera vom 9. Det, 1547. 
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Der Großweſir Mohammed Sofolli und der Mufti Ebusuud; des 
Großweſirs Suleimanpaſcha und Chosrempafha’s Tod; Elkaf 
Mirfa. Perfifher Feſdzug. Fall von Becde, Becskerek, Csanad, 
Illadia, Lippa , fruchtlofe Belagerung von QTemeswar, und 
Martinuzzi's Ermordung. Szegedin von den Ungarn, Weß— 
prim von den Türken angegriffen. Fall von Temeswar und unga= 
riſcher Schlöffer, Eroberung von Solnok und Belagerung von 
Erlau. Anlaß des perfifhen Krieges. Hinrichtung des Prinzen Mus 
ftafa. Krieg in Perfien durch den Frieden beendigt. Ferdinand’s 
Sriedensunterhandlungen durch Werantius , Zay und Busbek. 
Malkotſch verheert die Gegend um Warasdin, die Ungarn neh: 
men Gradisfa und Velika; Fülek erobert durch Hamſa von Gze: 
czoͤny. Fürftenwechfel in der Moldau und Krim, Aufruhr des 
falſchen Muftafa. 


Mi. das vorhergehende Buch die Gefchichte der fieben Jahre bes 
fchrieb, fo zwifchen dem Frieden mit Venedig und mit Öfterreich vers 
floſſen, fo diefes Die der darauf folgenden fieben Jahre, zwiſchen dem 
erften deutfchen und perfifchen Frieden. Die legten fieben Jahre füll- 
ten die ungarifhen Feldzüge und die Friedensunterhandlungen aus, 
die nächſten fieben, außer den perfiichen Feldzügen, noch der fiebens, 
bürgifhe, welcher dazwifchen liegt. Auch dießmahl wurde die Freude 
über erfochtene Siege und eroberte Städte durch die Trauer über den 
Berluft eines Prinzen getrübt, auch in diefem Furzen Zeitraume wech— 
felten die erften Männer des Reiches, aber ungeachtet dieſes Wechiels 
blieb der Geift der Regierung, weil er unmittelbar vom Herrſcher 
felbft ausging, derfelbe, und ungeachtet der unaufhörlichen äußeren 
Kriegrunruhe, zu der fih noch die innere traurigen Familienzwiftes 
aefellte, befeftigte fich dad Neich durch weife Einrichtungen und dauer— 
hafte Gefege. Gleichzeitig wurde der Grund zu Mofcheen und zu Schu» 
len, zu Gafernen und zu Spitälern gelegt, und zu gleicher Zeit er— 
"hoben fih neben großen Stiftsgebäuden große Gelehrte, Feldherren 


—— hen — 
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und Staatsmänner. Wir haben zu Anfang der Regierung Suleiman’s 
nebft dem Umriſſe des Charakters des Großmefirs Ibrahim, auch den 
der drey anderen Wefire gezeichnet, zur norhwendigen Kenntnif der 
Werkzeuge, deren fih Suleiman zur Ausführung feiner großen Plas 
ne bediente, und aus demfelben Grunde fenden wir hier ein Paar 
orte voraus über die wichtiaften Männer, welche von diefer Epoche 
an auf lange Zeit mwirkend eingreifen in das Räderwerk der Verfaſ— 
fung und Regierung Des Neiches. Nach dem Großweſire Ruftem, von 
welchem fchon im vorhergehenden‘ Buche das Nöthige gefagt worden, 
heften unfere Aufmerkfamkeit dießmahl nicht ſowohl die drey anderen 
Wefire, von denen zum Theile noch in der Folge bey ihren’ Thaten 
und Schidfalen die Nede feyn wird, als zwey Männer auf fi, die 
von nun an gefchichtlih merfwürdig nicht nur bis ans Ende der Res 
gierung Suleiman’s, fondern auch bis ans Ende der Regierung feis 
ned Sohnes und Nachfolgers, Selim’s, am Ruder der Gefeßgebung 
und der Regierung als die Herkulesfäulen der Standwierigkeit osma⸗ 
nifcher Größe und Macht daftehen. Diefelben find Mohammed Sokollt 
und Ebusund El-Amadi, jener der nahmahlige Eroberer Szigeth's, 
der Großweſir dreyer Sultane, diefer der Mufti Geſetzgeber, deſſen 
Rahme den Fetwa beygeſetzt ift, welche die Gefegmäßigkeit der Les 
Henseinrichtungen und anderer verbürgen; beyde von nun an duch 
ein ganzes Menfchenalter die wirkfamften Hebel der Macht und Herr« 
fchaft,, bende, die, fo lange das osmanifche Reich befteht, durch das 
Glück am länaften in ihren Stellen erhaltenen Staats männer, indem 
Mohammed Sokolli durch fünfzehn Jahre am Tänaften Großweſir, 
und Ebusuund noch einmahl fo Tang dur dreyfig Jahre am längften 
Mufti gewefen "). Nicht ein einziger Geſchichtſchreiber osmanifcher 
Geſchichte in europäiſchen Sprachen hat bisher auf den in der langen 
Amtsführung diefes Großweſirs und Mufti liegenden Grund, der durch 
ein ganzes Menfchenalter dauernden Stätigkeit des höchſten Flores 
osmanifcher Macht und Größe Nücficht genommen; derfelbe liegt aber 
von nun an bis zu Ende der Negierung Selim’s zu Tage, und ers 
klärt einzig und allein, wie unter einem eines fo großen Herrſchers, 
als Suleiman, fo unmwürdigen Nachfolger, ald Selim war, das 08: 
manifche Reich fih noch fo lange auf dem Giebelpuncte feiner Größe 
und Macht erhielt. Mohammed der Bosnier, aus dem Scloffe So: 
kol, welches von feiner fteilen Lage dad Falkenneſt Heißt, gebürtig, 
und als Page im Baiferlihen Harem erzogen, war ald Kämmerer 
aus demfelben getreten, und foaleich nah Barbaroffa’8 Tode als Ad: 
miral der Flotte angeftellt worden. Seine ferneren Scicfale werden 
mit feinen Thaten im Laufe diefer Gefchichte erzählt werden. Ebusuud 
El-Amadi, der Sohn des Scheihe Mohammed, hafte die gemöhnli: 


) Sofolli von 972 (1564) bis 087 (1579), und Ebusuud von 952 (1545), 
bis 982 (1574). Hadſchi Chalfa's chronologifche Tafeln. 
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che Laufbahn der Gefegelehrten als Profeffor und Nichter durchlaus 
fen, und. hatte fchon acht Jahre die hohe Würde eines Heeresrichters 
von Rumili bekleidet, ald ihn Suleiman zur höchſten Würde des Ge 
feßes ‚ zum Mufti, zum Scheich des Islams, ernannte. Verfaſſer meh: 
rerer Abhandlungen, hat er: fich als Gefekgelehiter den größten Nah— 
men erworben durch den. größten Gommentar über den Koran, in 
welchem die benden großen Gommentare des Kaſi Beidhawi und des 
Kefhaf Samachſchari's zufammengefhmolzen: find. Als er den erſten 
Band desfelben dem Sultan überfandte, erhöhte ihm diefer dafür feis 
ne Befoldung ‚ welche bis dahim nur dreyhundert Aspern, d. i./fehs 
Duvaten,betrug, auf fünfhundert,: di. auf geben Ducaten, und bey 
der Überreichung des zweyten Bandes legte: er ihm andere hundert 
Aspern zu, fo daß, Danf feiner Gelehrſamkeit, die. täglichen ‚Eins 
Fünfte des Mufti von dreyhundert Aspern auf fehshundert verdoppelt 
worden *). Mohammed Sokolli und Ebusuud El: Amadi waren bey: 
de hohen Wuchfes und hager wie Suleiman, bende hatten zu Süd: 
. Jüdfche, der Hafenvorftadt: Eonftantinopels, in deren Nahmen (das 
Milchige) ſich der alte Mahme des Milchquelld (Galakrene) ‚erhalten 
hat, Uferpaläfte?) , und beyde ruhen -gegenüber von Südlüdfche an 
der Mofchee Ejub, im dem durch das Grab, des Standartenträgers 
des Propheten geheiligten Grunde einander gegenüber, Ebusuud im 
Kreife feiner Kinder, Sokolli unter einem vom Baumeifter Sinan 
gewölbten Dome ?). 

Der Mufti Ebusuud, der Kapudan Sokolli und der Großweſir 
Nuftem waren. die drey wichtigſten Männer des Reiches, alle drey 
große Talente, durch deren Verwendung in den erhabenften Ämtern 
ded Staated Suleiman neuerdings. die Größe des wahren Herrfcher: 
genius, welcher hauptſächlich in der ‚glücklichen Wahl fähiger Männer 
und in der Erhabenheit über ale Bleinliche Eiferfuht auf Talent- und 
Charakter vorglänzt, bewährfe. Einen feiner tüchtigften Feldherren, 
den Weſir Chosrempafcha, den: ehemahligen, Statthalter von Bosnien, 
hatte er zugleich mit dem alten Großmefire Suleiman abgefegt, weil 
beyde im Diman in unanftändigen Wortwechfel gerathen waren, Beyde 
überlebten nicht lange den Berluft. ihrer Würden und, ihres Einfluffes. 
Doch zog Suleiman, der neunzigjährige Berfchnittene,, noch drey Fahre 
fein Leben hinaus zu Malgara in ftiler Einfamkeit; Chosrew aber, zu 
Schwach das Leden ohne Macht umd Einfluß zu ertragen „ endete dasſel— 
be durch freywilligen Hungertod. Als er das erfte Mahl nad feiner Abs 
ſetzung das Pferd beftieg und um fich her blickte, und Beine Pagen, Feine 
Leibwachen, keine goldenen Müßen, Feine goldenen Kaftane erblicte, 
da verging ihm die Luft zum Reiten und zum Leben. „Befler als fo zu 


) Aali in der Lifte der Ulema Selim’s IT. Bl. 374, und aanz einftimmig 
mit demfelben Almosnino ©. 142. *) Conftantinopelis und der Bosporos. IL 
©. 44 2) Eiub in: Eonftantinopolis und der Bosporos. II. ©. a5r, 
. . . 
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„Pferde zur figen, iſt's, im Bette zu Tiegen,* fpracher, feßte den Fuß 
aus dem Steigbügel und legte fich nieder. Die Ärzte, welche ihm Aug: 
nen geben wollten, wies er mit den Worten zurüd: „Ihr wollt mid 
„Giftifreffen machen,* und nahm nun weder Speife noch Trank zu 
ſich bis er am fiebenten Tage ſtarb; eine Todesart, nicht ungewöhnz- 
Sich bey: Griechen und Römern, ‚aber faft unerhört in den Geſchichten 
der Moslimen, welche fonftreligiöfe Ergebung in die Befchlüffe des 
Schietfals vor der Feigheit des Todes durch Selbſtmord bewahrt. 
Weiſe and ſtarkmüthiger verwandte der abgeſetzte Großweſir Lutfi— 
paſcha ſeine Muße von Geſchäften zur Verfaſſung feiner Reichsgeſchich— 
te, worin er dieſe Begebenheit umſtändlich erzählt ). 
Im fünfzehnhundert und ſieben und vierzigſten Jahre, demſelben, 
wo der Friede mit König Ferdinand und Kaiſer Carl unterzeichnet wor— 
den, erſchienen nebſt den Bothſchaftern derſelben zu Conſtantinopel 
noch der Bothſchafte indiſchen Sultans Alaeddin, welcher des 
ehem Bülfe wider die Portugiefen anflehte. Er brachte als Gaben 
ene Thiere und: Pavageyen von wunderbarem Sarbengemifch, Eöfts 
liche Gewürze und Wohlgerüche, Harze und Balfame, Neger und Vers 
fipnittene, und einen Sclaven, der bloß Menfchenfleifh fraß »). Ein 1547 
größeres Schauſpiel, als die Erfcheinung des indifhen Gefandten, 
‚ war für Hof und Stadt die des perfiihen Prinzen Elkaß Mirfa, des 
Bruders: Schah Tahmasip's, welcher über Defchtfiptihat und das 
fchwarze Meer nah Gonftantinopel gefommen, um Schuß und Hülfe 
zu Tuchen am der Pforte Suleiman’s, ald an der Zufluchtöftätte von 
Fürften und: Königen. Zu Adrianopel wurde ihm Audienz, und vor 
derfelben das Schaufpiel des feyerliden Einzuges des Sultans mit 
allen feinen Leibwachen und feinem ganzen Hofſtaate gewährt. Wie die 
verſchiedenen Waffengattungen vorüberzogen, die Zeugfchmiede, Stüd: 
leute, Sipahi und Siiihdare, erhob fih der Prinz jedesmahl, fo oft 
der General derfelben erihien, von feinem Plage, in der Meinung, 
ed fey der Sultan; noch weniger Fonnte er zweifeln, als der Jani— 
tfcharertaga, von feinen DOberften umgeben, vorüberzog, endlih nach 
den drey Weſiren der Großweſir im ganzen Staate feiner Würde. 
Durch wiederhohltes Aufftehen und Anftaunen fo vieler Pradht und 
Herrlichkeit war der Prinz fo ganz erfchöpft, daß, ald nun Guleiman 
elbft vorüberzog unter der Helme und Federbüfhe, der. Goldhauben 
und Ranzen fliegenden Schimmern und Schatten, er bemußtlos figen 
! lieb. Am folgenden Tage wurde er mit glänzendem Gaftmahle im Diwan 
vor der Audienz beehrt, und nach derfelben folgten Sendung an Sen» 
dung von reichen Gefchenken von Seite des Sultans, des Haremes und der 
Wefire, Beutel auf Beutel vol Gold und Silber, Bündel auf Bündel 


J 
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) Lutfi's Geſchichte im I. 952 (1545) Bl. 98 und og., 2) Aali XLIV. Bes 
gebenheit Bl. 256. Petſchewi BL. 88. Diebelalfade Bi. 265. Ssolakſade BL. 114. 
Lutfi Bl. 99. Abdulaſiſ Bl. 160. Dasfelbe in Raufatulsehrar Bl. 295. - 
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von Schalen und reichen Stoffen, Neihen auf Reihen von Handpfer⸗ 
den und Maulthieren, Scharen auf Scharen von Sclaven und Sela— 
Sinnen, fhwarzen und. weißen, von der Sultaninn Churrem, der 
Mutter des Prinzen Selim, feidene Hemde und Schürzen, von Ähr 
felber genäht. Solche Verſchwendung auf den Rothkopf gehäuft (fo 
hießen die Türken damahls die Perfer, mit einem von der rothen 
Spitze ihres zwölfwulftigen Ropfbundes hergenommenen Spitznahmen) 
erregte Murren unter den eifrigen: Sunni., welche: im perfifchen 
Schi doch nur immer den verdammenswerthen Keger,iundwielleicht 
noch obendrein einen Verräter witterten. Suleiman, ald ihn das Ge- 
rede des Volkes zu Dhren kam, fagte: „Wir haben gethan, was des 
„Reiches Ehre und Würde fordert z: follte Verrätherey im Spiele ſeyn, 
„fo übertragen wir die Veftrafung derfelben Bott dem Herrn.“ Die 
außerordentlihe Auszeihnung'’der Wäſche, vom Harem aus gefandt, 
verrieth nur zu deutlich, daß der Wind perſiſchen Feldzuges von dort 
ausgehe. Schon vor zehen Jahren hatte Suleiman's geliebtefte, Bett— 
genoffinn und nahmahlige ordentlich angetraute Gemaphlinn, die Sul 
taninn Churrem, d. i. die Fröhliche, eine geborne Ruffinn, welche 
franzöſiſche Gefchichtfchreiber ihrem Wolfe als Norelane aneignen: wolls 
ten, den Gredit des allmächtigen Günftlings, des Großweſirs Ibra— 
him, zum Theile dadurch untergraben, daß fie denfelben ald den Pers 
fern Hold und geneigt fchilderte, weil er die Plünderung von Tebrif 
und Bagdad der Raubgier der Truppen verfagt. Das zehen Jahre uns 
ter der betrüglichen Afche unficherer Warfenruhe glimmende Feuer des 
perfifchen Krieges fchlug nun durch des Prinzen Elfaß Ankunft, wel⸗ 
che auch den Abfchluß des deutihen Friedens beſchleunigt hatte, in 
volle Flammen auf, und die Gemahlinn, auch Günftlinginn Euleis 
man’s, erhielt hiedurch die erwünfchte Gelegenheit , nicht nur dem 
Feldherrntalente ihres Eidams, des neuen Großweſirs NRujtempafha ,, 
ein weites Feld zu öffnen, fondern auch dem älteften ans ihren drey 
Söhnen, dem Prinzen Selim, Statthalter von Magnefia, in des 
Sultans Abwefenheit im perfifhen Feldzuge die, Stellvertreterfchaft 
des Sultans in Europa zu verfchaffen. Der perfifche- Krieg ward be: 
ſchloſſen, Elkaß Mirfa voraus an die Gränze geſandt, und demfelben 
der bisherige Statthalter von Bosnien, Ulamapafcha, ald nunmehris 
ger Statthalter von Erferum, in der Eigenfchaft als Lala, d.i. Oberſt⸗ 
hofmeifter, beygegeben ’). | i 

Im folgenden Frühjahre zog Suleiman in Perfon das eilfte Mahl 
in den Krieg. Der Marfch ging über Sidi Ghaſi, Konia und Siwas; 
in der erften diefer drey Städte wartete ihm fein Sohn Selim, der 
Statthalter vou Magneſia, in der zweyten Sultan Bajefid, der Statt 
halter von Karaman, in der dritten S. Muftafa, der Statthalter von 
Rum, auf. Der erfte wurde von Afien nad Europa gefandt, um in 
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des Vaters Abwefenheit zu Adrianopel die Zügel der Regierung als 
Stellvertreter in Rumili zu führen *). Bon Amaſia gings nah Erfe: 
rum und Aadildfhümaf, von wo Ulamapafıha, der Beglerbeg von 
Erſerum, und Piripafha, der Beglerbeg von Karaman, zur Belage- 
rung der Feſtung Wan abgeordnet wurden. Hier erfchien, durch ein 
Schreiben Suleiman’s gerufen, Ali Sultan, der Sohn Chalil's, des 
ehemahligen rechtmäßigen Beherrfchers von Schirwan. Dem Bater hatte 
Schah Fsmail feine Tochter zur Frau gegeben, nach deffen Tode aber, 
und ald Ali noch minderjährig, hatte ihn Schah Tahmasip nach fiebens 
monathlicher Belagerung Schamachi's aus dem väterlichen Erbe ver: 
trieben, und dasfelbe feinem Bruder Elkaß Mirfa ald Statthalter: 
ſchaft verliehen. Nah Elkaß Mirfa’s Ankunft zu Eonftantinopel war 
Ali Sultan, der fhon früher feine Zuflucht an Suleiman’s Pforte ge 
nommen, nah Schirwan über das fchwarze Meer zurückgefendet wor: 
den, und wurde jet von Neuem im Befige der väterlichen Herrfchaft 
beftätiget »). Auf Elkaß Mirfa’s Bitte wandte fih Suleiman von hier 
ftatt nah Wan nah Tebrif, deſſen Beſitz der perfifhe Prinz für ſich 
gewünfcht. Die Vorfchläge deöfelben allgemeinen Gemetzels oder Lee: 
rung der Stadt duch Abführung der Einwohner ald Golonie verwarf 
Suleiman, befegte die Stadt mit der ſtrengſten Mannszucht , und 
brah am fünften Tage nah Wan auf ?). Hälfte Auguft’3 wurde vor 
Wan gelagert, wohin auch von Erferum aus das fchwere Belagerungs: 
gefhüg angefommen war. Acht Tage wurde die Seftung beſchoſſen, 
und am neunten durch Einverftändniß der Einwohner mit Elkaß Mirfa 
eingenommen, die Statthalterftelle diefer wichtigen Gränzfeitung dem 
bisherigen Defterdar von Anatoli, Tſcherkes Iskenderpaſcha, verlie: 
hen, und dann für heuer der Rückmarſch in die Winterquartiere ange: 
treten 4). Unterdeifen hatte Schah Tahmasip die Gegend um Aadil: 
dſchüwaſ, Mufh und Achlath ftreifend verheert, auch die osmaniſche 
Teuppenabtheilung,, welche zur Wiedereroberung des Feſtungswerkes 
von Karß beftimmt war, überfallen und gefchlagen. Won Amid aus 
wurde alfo der dritte Wefir, Ahmedpafcha, ſolchen Streifereyen Ein 
halt zu thun, befehligt. Er übergab den Befehl der Vorhuth dem ta: 
pferen Tfcherkeflen Osmanpafcha, welcher in der Nähe von Kumach die 
Perfer nähtliher Weile mit Kriegslift überfiel. Einem Rudel zuſam— 
mengetriebener Roffe ließ er Raben und Krähen an die Schweife bin» 
den, und jagte fie fo bey finfterer Nacht ins feindliche Lager, wo, in 
der Meinung , die Osmanen feyen eingefallen, Alles aufitand und 
fih unter einander würgte, Zur Belohnung fo finnreicher und glücklich 
ausgefchlagener Kriegslift erhielt Osmanpaſcha die Statthalterfchaft 


) Aali XLV. Begebenheit. Petichent BL. 89. Ssolakſade, Dicelalfade 
SL 268. Abdulaſiſ BI. 122. — 3) Bieſelben. 4) Petſchewi Aali 
—* 90. Ssolakſade BL. 115. V. Begebenheit BL. 257. Dſchelalſade. 
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von Haleb '). Dem perfiihen Prinzen Elkaß Mirfa, welcher im vs: 
manifchen Heere wenig beliebt war, wurde die angefuchte Erlaubniß 

eines Naubzuges in die Gegend von Kafıhan, Kum und Ißfahan er- 

tHeilt, demfelben hiezu auch einige Laften Geldes, aber Peine regelmä- 

figen Truppen, fondern nur Kurden und anderes zufammengerafftes 
»6.Nov. Gefindel mitgegeben. Der Bairam wurde zu Tſcholek gefeyert, und 
1548 Ende Novembers nahm Suleiman zu Haleb das Winterquartier ?), 
Während des Winteraufenthaltes zu Haleb kamen von der Beute des 
Streifzuges des Prinzen Elkaß Mirfa Geſchenke, Siegesnachrichten, 

und auch der von Suleiman in feine Gegenwart berufene Statthalter 

von Karaman, fein Sohn Sultan Bajefid, an. Die Gefchente Elkaß 
Mirſa's beitanden in herrlichen Handfchriften des Korand und der 
Überlieferung, der Schahname und anderer Dichter, reich mit Gold 
verziert, in Waffen aller Art, mit Diamanten und andern Edeljtei- 

nen bejegt, in Scheiben von Ambra und Mofhus, in Ladungen von 

Aloe, in Beuteln voll von Türkiffen aus Nifhabur, und Rubinen aus 
Bedahfhan, in,indifhen Dünntüchern, kaſchmiriſchen Shawlen, per: 
ſiſchen Teppichen, chorasanifchen Kogen und reichen Stöffen ?). Die 
Siegesberihte waren vom Beglerbeg Auf Iskenderpaſcha, daß er den 
verrätherifhen Ehan von Choi, Denbuli Hadfhi Chan, vernichtet 
babe; vom Weſire Mohammedpafcha, daß er die empörten Albanefer, 
welche den Beglerbeg von Erferum Musa überfallen und getödtet, zu 

, Paaren getrieben, daß er fieben feindlihe Schlöſſer erobert habe 4). 
Ti Sultan Bajefid jagte mit dem Vater in der Gegend von Haleb, Ans 
5.3un. fangs Junius brah Suleiman von Haleb auf, entließ fünf Tage dar: 
10.3un. nach den Prinzen Bajefid, der in feine Statthalterfhaft zurüdkehrte, 
3. Zus, fegte über den Euphrat und lagerte zu Alınalü. Hieher war der per: 
ſiſche Prinz Elkaß eingeladen worden, der fih aber ſowohl dem Sul- 

tane als dem nach Bagdad befehligten dritten Welire Ssofi Moham— 
medpaſcha in die Nähe zu kommen nicht getraufe; er eilte, am Fieber 

frank, nah Tſchinar, wo er von feinem Bruder, dem Prinzen Soh— 

vab, überfallen, feinem herrfchenden, dem Schah Tahmasip, eingelie- 

fert ward, der ihn für fein Lebelang in feftes Schloß einfperrte °). 

0, Im September Tagerte Suleiman zu Erferum, und fandte von dort 
Sept. aus den zweyten Wefir Ahmedpafcha nach Georgien. Diefer eroberte 
binnen ſechs Wochen zwanzig Schlöffer, deren vorzüglichfte: Tortum, 
Nedfhah, Mirahor, Akdfchekalaa, Bengerd und Iſtertud ©). Nach 


44. Oct. glücklich vollbrachtem Zuge küßte er dem Sultane zu Tſcholek die Hand, 


und wurde mit Chrenkleidern und Faiferlihen Geſchenken ausgezeich- 
ze Nov. net. Vierzehn Tage darnach trat das Heer den Rückzug an, und Hälfte 


) Petſchewi, Gsolaffade, Mali, Dſchelalſade. 2) Petſchewi Br. 93. Sso⸗ 
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Decemberd traf Suleiman glüdlih zu Conftantinopel ein. Das Sic: 
gesfchreiden an Ferdinand erlajjen, meldete die Einnahme von ein und 
dreyßig Städten, vierzehn feyen gefchleift, acht und zwanzig neu befe: 
fliget worden '). Ähnliches Siegesfchreiben ging nah Venedig und 
Pohlen ?°). 

Mit dem Siegesfchreiben wurde der Dolmetfh Ahmed, ein deut: 
[her Renegate, deſſen Mutter und Berwandte zu Wien lebten, an 
Ferdinand gefhicdt, hauptſächlich um desfelben Abfihten auf Sieben: 
bürgen, um defjen Befig er mit dem Mönch Utyfcheviz unterhandelte, 
auszukundfchaften ?). Die erfte vertragsmäßige Summe von dreyfig- 
taufend Ducaten, weldhe Ferdinand ald Ehrengefchen?, Suleiman als 
Tribut anfah, war im verflojienen Jahre durch die Secretäre Singfs 
mofer und Zufti de Argento (der legte zum dritten Mahle nach Eon: 
ftantinopel gefendet) in den Schatz des Sultans abgeführt worden 4); 
zu gleicher Zeit hatte Defeuffy, zum dritten Mahle nad) Dfen gefandt, 
dem neuen Statthalter Kasimpafha, welcher an die Stelle des ver: 
ftorbenen Jahjapaſchaoghli getreten, Gefchenke in Geld überbradt °). 
Defungeachtet wurde der Friede nur ſchlecht gehalten. Der Perfer 
Welidfhan, der Beg von Stuhlweißenburg, verheerte mit viertaufend 
Mann das ganze Land zwifchen Naab und Papa. Paul Ratkai, der 
Befehlöhaber von Papa, und Emerich Telefi von Weßprim, nachdem 
fie Verſtärkung aus Raab an fich gezogen, Famen den ftreifenden Tür: 
Een nicht ferne von Weßprim am Gingange des Bakonerwaldes entge: 
gen, fielen fie an, jagten ihnen die Gefangenen ab, machten fehshun: 
dert Gefangene und nahmen ihnen dreyzehn Standarten weg, Weli— 
dſchan reftete fih mit Mühe verwundet °). Bergebens ſchickte der kö— 
niglihe Statthalter Abgeordnete an den kürkifhen von Ofen, wie Si: 
gismund Posgay und Andreas Tarnoczy, um den Friedensverlegun: 
gen Einhalt zw thun 7). Es traten ungarifche und türkifche Abgeord: 
nete zufammen im Fleden Gyöngyös, von Seite der Ungarn: Ans 
dread Tarnoczy, Stephan Nisquei, Anton Nagvath; von Seite der 
Türken: Derwifh Tichelebi, der Richter von Gran, Mohammed, und 


„..') Bon diefem Schreiben ift im k. k. Hausarchive nur eine Tateinifche 
Uberfegung vorhanden. ?) Das Siegesfchreiben vom Rebiul-ewwel 956 (Aprif 
1549) in pohlifher Überfesungrin der Bibliother des Herrn Fürften Czartos 
rinsky zu Pulamy. Eben da ein- zweytes vom Ramafan (Det. 1549) aus Kara 
Amid (Diarbefr) über die perfiihen Siege und die Einftellung der Streife— 
reyen um Dezofov; über die lehten auch ein anderes Schreiben vom Safer 
957 (März 1550). ?) Pauli Bornemissae epistola ad Thom. Nadasd, Viennae 
23. M. 1550. ap. Pray ep. proc. T. II. p. 195. 9 Ferd, ad Mailat Prag. 13. 
Mart. 1549. im F, . Hausarchive. °) Ferd. ad Bassam Budensem 3. Nov. 
1548. im f. k. Hausarchive. °) Jftuanfi L. XVI. 7) Relatio Sigismundi Pos- 
gay a Bassa Budensi ad legationem Domini Locumtenentis et Capitanii ge- 
neralis, mense Februario 1549, bey Kovachich script. min. I. p 87, und Sum- 
ma relationis Andreae Tarnoczy a Bassa Budensi ad primam legationem 
R. M. a. 1549 die ı5. Sept. Bosonii expositae bey Rvadic I. p. 89. , danıı 
im &. &. Hausardjive die Inftructionen von beyden: Instructio pro Andrea Tar- 
noczy Capitaueo Nassadistarum Pragae dd. 25. Aug. 1549. Instructio data 
Sigismundo Posgay ı3, Martii 1549. £ 
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der Schreiber des Diwans, Ali. Aber die Theidigung endete in Tu— 
mult, und ſtatt über vergangenen Todſchlag zu erkennen, wäre bald 
neuer verübt worden. Mit Mühe wehrte Derwiſch-Tſchelebi's milder 
Geiſt die Wuth der Seinigen von den ungariſchen Abgeordneten ab, 
die unverrichteter Dinge zurückkehrten '). Suleiman's Geſandter, der 
deutſche Renegate Mahmud, ging, nachdem er aus Ferdinand's eige- 
ner unvorfichtiger Äußerung die VBeftätigung des von Suleiman über 
die fiebenbürgifchen Unterhandlungen gehegten Verdachtes vernom= 
men ?), nach Siebenbürgen, mit drohenden Schreiben an die drey 
Kationen (die Sachſen, Szekler und Ungarn), in welchen denfelben 
verbothen wurde, ferner dem verrätherifhen Mönde, dem Bruder 
Georg, zu geboren, welchen fie ihm in Ketten ausliefern, und ſich 
einzig an die Königinn und ihren treuen Rath Petrovich halten follten. 
Zu gleicher Zeit erging an Arslanbeg, den Sandſchak von Hatwan 
und Golocza, den Sohn des verftorbenen legten Statthalter von 
Dfen, Zahjapafhanghli Mohammed, ein fultanifches Gefhen? von 
Bogen, Pfeil, Säbel und Turban, mit dem Befehle, gegen Erlau 
vorzurüden *). Kasimpafcha *), der Statthalter von Ofen, wurde ges 
gen Siebenbürgen zum Beyſtande der Königinn fabella und ihres 
Sohnes entbothen. Ein Schreiben, in Form eines Fermans erlaffen , 
‚befahl, die auf des Sultans Gebieth zu Szolno? erbaute Burg um: 
zureifen °). Im felben Jahre befand fih zu Gonftantinopel der pohlis 
fche Bothſchafter, Nicolaus Bohoucz, Überbringer von Freundfchafts: 
verficherungen und genugthuenden Erklärungen über Lasczky's Ein— 
fälle um Dczakov °), So verfloß dad fünfzehnhundert fünfzigfte Fahr, 
in welhem zu Gonftantinopel mit großer Feyerlichkeit die Grundfefte 
der großen Mofchee gelegt ward, welche noch heute ald ein des großen 
Bauheren Suleiman und des großen Baumeifterd Sinan würdiges 
Meifterwerk osmanifcher Architectur, im größten Style angelegt und _ 
vollendet, den Charakter des höchiten Flores osmaniſcher Größe und 
Herrlichkeit von dem mittelften der fieben Hügel der Stadt weit in Die 
Ferne verkündet, und in der Nähe den Beſchauer mit Bewunderung 
erfüllt. Der Sultan, vom Grofmwefire und dem Mufti begleitet, legte 
unter feyerlihen Gebethen den Grundftein 7). 

Das folgende Jahr wurde Suleiman’s Wadhfamkeit, Hinficht 
Siebenbürgend, noch lange durch die falfchen Berichte des Mönds 
Georg getäufcht, welcher, während er mit Ferdinand die Abtretung 


) Sftuanfi L. XVI. Cöliner : Ausgabe ©. 291. ”) Epistola Verantii 4. De: 
tober 1550 bey Kat. XXI, p. 1098. 9) Verantii ep. ad Thomam Nadasd ı5. Man 
1550. Er fpricht den Arslan ungarifch Droslan aus. Kat. XXL. p. 1072. ) Ben 
Iſtuanfi Caffonus, bey Fehler VIL S. 699 Kaszszum. °) Schreiben Sulei— 
man’s in Fermansform vom Silhidſche 957 (Dec. 1550) im F. f. Hausardive. 
6) In der an poblifchen Gefchichtäquellen überaus reichen Bibliothek des Herrn 
Fürſten Czartorinsky zu Pulawi befinden ſich in pohlifcher Uberfegung vom 
— ih und ı552 ald Schreiben. 7) Ewlia. Hadſchi Chalfa's chronolegi⸗ 
che Tafeln. 
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Siebenbürgend und des Banates verhandelte, nach Gonftantinopel 
berichtete, daß von keinem Ginmarfche der Deutfhen die Rede fey. 
Erſt im Zulius, als die Königinn die Krone ſchon übergeben hatte, 
‚ und fich auch zur Übergabe des Landes anfchicte, ſchrieb Suleiman 
an die Siebenbürger, „bey den fo roiderfprechenden Nachrichten, ins 
„dem nach den Berichten des Mönchs die Deutfchen nicht im Anzuge, 
„uach den Berichten aber des Pafcha von Ofen diefelben ſchon mitten 
„im Lande feyen, habe er dem Beglerbeg von Rumili und dem Paſcha 
„von Semendra Ruftempafcha ſich zu rüjten befohlen, der Sandfchat 
„von Widin, Malkodfchoghli, werde die Walachen, der Sandſchak 
„von Nikopolis, der unlängft zum Islam befehrte Woimode der Mols 
„dau, Elias, jegt Mohammedbeg genannt, werde die Moldauer und 

„die Tataren der Dobrudfha anführen ;“ der Chan der Krim hatte 
fig mit den Tataren, Der Gromefir Ruftem mit den Janitfcharen und 
Sipapi vereint '). Der Beglerdeg von Numili war Mohammed So 

Eolli, der bosnifche Priefterfohn,, welcher die ihm vor fünf Fahren ans 
vertraute Admiralitelle an Sinanpafcha, den Bruder des Großweſirs 
Ruſtem, abgegeben hatte. Mohammedbeg Sokolli verweilte zu Slan— 
famen, um die Truppen Ulamapafcha’s, der nad) dem perftichen Feld: 
zuge feine vorige Statthalterfhaft Bosnien wieder angetreten, Ali 
beg’d aus Syrmien, die Renner Michaloghli’s und die Truppen Kar 
simpafcha’s, des legten Statthalter von Ofen, an ſich zu ziehen °). 
Diefer war feiner Stelle entfegt worden, weil er die Ungarn Szolnof 
zu befeftigen nicht zeitig genug verhindert, und feine Stelle wurde dem 
Alipafıha verliehen. Als Suleiman nicht mehr an dem Verrathe des 
Mönches und dem Verluſte Siebenbürgens zweifeln Eonnte, ließ er 
Ferdinand’s Gefandten, Malvezzi, inden Diwan fordern, und als die: 
fer den Mangel genugthuender Antwort mit dem Mangel von Weifun: 
gen entfchuldigte, wurde er in den Kerker des Scloffes von Anatoli ?) 
am Bosporos geworfen, dejien Gefängnißthurm unter dem Nahmen 
des fhwarzen, alöKerker von Ungarn und Deutfhen, lange Zeit Hin: 
durch fürchterlich gedräuet, wie das Schloß der Vergeſſenheit der alten 
perfifchen Könige, und fpäter der Blutbrunnen der fieben Thürme. 
Zwar befchwerte fich der Kaifer in einem befondern Schreiben über fol: 
che Verlegung des Gefandtfchaftsrechtes, aber Suleiman ftellte in der 
unter Fermansform abgefaßten Antwort den abenteuerlihen, ſelbſt 
dem Gefandtfhaftsrechte des Islams zumiderlaufenden Sat auf, daß 
die Gefandten Bürgen feyen für das gegebene Wort ihrer Herren, und 
daß fie ald Geifeln die Verlegung desfelben büßen müßten *). Zu 


.  ') Solymani litterae ad Transylvanos die t. Jul. 1551. ap. Pray. T. Il. 
p. 218, ”) Iftuanfi L. XVII. Collner-Ausgabe ©. 300, wie die Perfer Men: 
hethames und Gantıces, welche Iſtuanfi nennt, eigentlih geheißen, vermag 
sch nicht zu errathen, ) Nicht in die fieben Thürme (wie Jftuanfi, und nach 
ibm Fefiler B. VII. ©. 719 fagt), two um diefe Zeit Valentin Töröf und Mais 


tath vr hatten. 4) Schreiben Suleiman’s vom Schewwal 958 (Septem⸗ 
ber 1551) im k. k. Hausarchive. 
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Slankamen haften fich unterdeffen fechstaufend Türken gefammelt unter 

Mohammed Sokolli’d Befehle, welcher noch immer 

Georg, der ein Paar Monathe darnach durch Ferdinand's Einfluß zu___ 

om die Monchskappe mit dem Gardinalshute vertaufchte, mit betrie: 

— geriſchen Schreiben dahin gehalten ward. Auf des Veglerbegs bezeig« 

—teßermimderung, daß Ihn Brüder Georg noch durch Feine Beſchickung 

begrüßt habe , antwortete Ddiefer, er fey des Gultans treuer Die: 

ner, hinfüro zu genauer Entrihtung des Tributes pflichtig. Die Be: 

. feßung von Lippa und Solymos durch Bathory’s Truppen falle nicht 

ihm, fondern dem Petrovih zur Schuld; weil fein Bothe, den er 

voriges Jahr an den Sandſchak von Belgrad abgeſchickt, von demfel- 

ben noch. gefangen zurüdgehalten wurde, habe er fich einen andern zu 
enden nicht getraut 7). . 

— Am ſiebenten September endlich ging Mohammed mit ſeinem bis 

auf achtzigtauſend Mann angeſchwollenen Heere und fünfzig Kano— 

nen ?) bey Peterwardein über die Donau, und bey Titel über Die 

Theiß, und ftand vor dem Schloffe Becse, deſſen Befagung von zmwey: 

hundert Mann niedergehauen ward 4). Die.von Beeskerel entzog ſich 

gleihem Loofe durch eilige Flucht °). Dann wandte fich das Heer nad 

der an der Marofh, in faft gleicher Entfernung, zwifchen Wardein 

und Szegedin gelegenen bifchöflihen Stadt Esanad, wo König Aba 

einft ein halbes Hundert empörerifher Edlen, die er durch Lift ins 

Schloß gelodt, hinrichten Tief, wo König Ladislaus IV., nachdem 

ihn die Kumaner gemordet, begraben ward, Die Raitzen, aus denen 

die Befaßung beftand, gingen zu den Türken über, nachdem fie zuvor 

Weiber und Kinder ald Geißel ihrer, Freunden und Feinden gleich 

verdächtigen Treue ins türkifhe Lager gefandt. Franz Ugod übergab 

die Schlüffel 6), durch gleichen Verrath raigifcher Befakung fiel Illa— 

dia 7) in der Türken Hände, und ein Dugend Sclöffer, von ihren 

Vertheidigern feige verlaffen. Lippa an der Maros, der erfte Witwen: 

ſitz, welcher die Königinn Sfabella nad ihrem Auszuge aus Dfen auf: 

genommen hatte, war vom Markgrafen Georg von Brandenburg, 

nachdem er fih mit Beatrir, der Witwe Johann Corvin's, vermähls 

te, mit Mauern und Bafteyen befeftiget worden. Die Vertheidigung 

war vom Bruder Georg und Eaftaldo dem Johann Pethö übertragen 

. worden. Ald Mohammed der Beglerbeg nahte, drohten die Einwoh— 

ner dem Befehlshaber der Feſtung gemwaltfamen Tod, wenn er fie 

von demfelben nicht durch gütliche Übergabe rettete. So zerfprengte er 

denn die Kanonen mit übertriebener Ladung, fprengte dad Pulverma— 










*) Mehmet epistola ad Martinuzzi ap. Pray ep. procerum T. II. F 282. 
2) Martinuzzi epist. ad Beglerbegum Albae Juliae 10. Septemb. ap. Pray I. 

. 297..°) Commentarii delle guerre di Transilvania del Signor Ascanio 
Centorio degli Hortensii. Vinegia ar 102. 4) Zftuanfi L. XV, Netfches 
wi BL. 94. Dfcelalfade Bl. 287. Aati XLVII. Begebenheit Bl. 259. ?) Die: 
fetben. °) Dieſelben und Forgacs Commentarii rerum Hungaricarum Poso- 
n:i 1788. 7) Sorgacs. 
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gazin in die Luft und floh. Fünftaufend Sipahi und zweyhundert Fı- 
'nitfharen, unter dem Befehle Ulama des Perferd, wurden nad 
‚Rippa *), Ahmed Michaloghli mit zweyhundert Beihlü und Hundert 
Fußgängern nah Challia ald Befagung gelegt. Ulama, als er in der 
Kiche, welche König Earl I. feinem Oheime, dem feligen Bifchof 
Ludwig erbaute, die Orgel fah, ließ fich diefelbe fpielen, fand vieles 
Vergnügen darin, ließ aber nichts defto weniger dem frommen und 
gelehrten Mönch » VBorfteher der Kirche , weil er angeblich verftecte 
° Schäße nicht zu Tage fördern Eonnte, fünf Zähne ausreißen und barba— 
riſch foltern ). Die Belagerung Temeswar’d, das Stephan Lofonczy 
und tapfere fpanifche und italienifhe Hauptleute vertheidigten, wurde 
zwey Wochen lang verfucht, worauf, da ſchon der Herbft weit vorgerückt, 
der Beglerbeg mit feinem Heere nach Belgrad zurüdging. Lofonczy 
verfolgte die Flüchtigen, auf den Wege ftieß er auf Kaitas von Na: 
gylak, welcher zurüdgedrängt ins Schloß fih zurückzog, Lofonczy 
ipm nad, weil die Fallbrücke nicht zeitig genug aufgezogen werden 
konnte. Kaitas ward gefangen, dad Schloß verbrannt und verheert ?). 

Während Temeswar’s Belagerung verfuhten an der Maroſch 
türkifche und ungarifhe Hauptleute und Schloßbefehlshaber fih ge: 
genfeitig zu überliften. Zweyhundert türkifche Neiter von Nagylak ver: 
fuchten das Schloß Mako zu überrumpeln, da fie es aber zu ftark be: 
fest fanden für ihre Eleine Zahl, befahl ihr Anführer einem Richter 
der Gegend Wort zu fenden nah Szegedin um Berftärfung. Diefer 
holte ftatt Türken Haiduken, die, mittelft Kriegslift weißer türkifcher 
Fahnen für Türken gehalten, diefen lange unerkannt auf den Leib ka— 
men, und fie in die Maros fprengten, fo daß ihr Anführer verwun— 
det, er nur der fechite in einem Nachen entkam °). Den türkifchen Be: 
fehlshaber von Challia überrumpelte Franz Horvath, der Große bey: 
genannt (von feiner Statur), mit fehshundert Reitern nach nächtli- 
chem Trinkgelage, und wiewohl der ungarifche Anführer den fürkifchen 
zu retten fuchte, indem er ihn in feine Arme fchloß, entſank diefer dem: 
felben von einer Kugel getödtet °). Um Temeswar zu entfegen, hatten 
Gaftaldo und Bruder Georg in der durch den von Stephan Bathory 
und Paul Kinisy erfochtenen Sieg geadelten Ebene ein Heer von hun— 
dert taufend Mann zufammengegogen, womit fie nach Mohammed’s 
Zurüdgang über die Donau vor Lippa rüdten. Loſonczy verfolgte 
den abziehenden Feind, ſtürmte und verwüſtete Nagylak, deifen Be: 
fehlshaber Kaitas auf ihn ausgefallen war °). Bon Temeswar aus 
hatte der Beglerbeg Mohammed Fermane an die drey Nationen 
Siebenbürgens, die Sadfen, Seller und Ungarn, an die Magi— 
firate von Kronſtadt, Herrmanftadt und Szaͤz-Sebes erlaſſen, die: 


:) Sftuanfi L. XVII. Ascanio Centorio- p, 105. Petfchewi, Dfchelatfa: 
de, Söolaffade, Aali. *) Iftuanfi. ?) Iftuanfi L. XVII. p. 304. Petfchewi BI. 9a. 


’) Sftuanfi Cöllner - Ausgabe ©. 30, ?) Iftuanfi L. XVII. p. 3o2. 9) Eben da 
P. 304. Ascauio Gentorio p. 19. 
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felben zur Treue gegen den Sultan aufzufordern ; Die Aufforde: 
rung Fam zu fpät, denn fhon lange vorher hatte Bruder Georg das 
ganze Land aufgebothen, nad altem Gebraud. Diefer beftand darin, 

daß eine blutige Lanze und ein blutiger Säbel durch einen Reiter 

von Ort zu Ort getragen und emporgehoben ward, während Einer 

zu Fuß nebenher ging und ausrief: Der Feind des Landes kommt, 
jedes Haus ftelle feinen Mann zur Rettung aus allgemeiner Noth ')! 
Neuer Ausruf erfcholl vor den Thoren Lippa’s: Der erfte, welcher 
diefelben erftiege, würde, wenn ein Edelmann, zweyhundert Ducaten 
jährlihe Einkünfte und zweyhundert Bauernhäufer, wenn ein bürger: 
licher, den Adel mit hundert Thalern und hundert Häufern erhalten °). 

4. Nov. Seit dem vierten November war Lippa von drey Geiten umzingelt, 
‚55 von vier Doppelfanonen, zwey Halbkarthaunen und zwey andern 
Kanonen, in Allem nicht mehr als acht Stücken Gefhüges, beichof: 

7. Nov. fen ); am flebenten wurde geftürmt, Die Spanier hatten den Sturm 
voreilig und ohne Befehl begonnen ; Gaftaldo und der Mönd, feit 
einigen Tagen Gardinal, fprangen vom Mahle auf, und ftellten ſich 

in die vorderften Reihen; Arco führte die Deutſchen, Pallavicini die 
Staliener 7), Nadasdy die Ungarn. Johann Török, der Sohn des 

in den fieben Thürmen verfchmachteten Valentin, und Simon Forgacd 
thaten Wunder der Tapferkeit; jener erlegte einen vornehmen Tür: 

Een, von dem er fieben Wunden empfangen, diefer ward unter dem 
Haufen der Todten am goldenen Säbel erkannt, hervorgezogen, und 

trotz eilf Wunden zum Leben hergeftellt 9). Die erſtürmte Stadt wurs 

de geplündert, und nun dad Schloß belagert, in welches fih Ulama 

| mit den von der Befagung übrigen fünfzehnhundert Mann warf. Am 
i6.Nov. neunten Tage, am felben, wo der Beglerbeg Rumili’s von Temeswar 
abzog, trug Ulgma die Übergabe von Lippa und Esanad gegen zwan— 
sigtägige Waffenruhe, freyen Abzug und ficheres Geleite an. Diefe 
Dedingniffe einzugehen war um fo weniger Grund vorhanden, als die 
Belagerten, der Lebensmittel ermangelnd, fhon Pferde: und Kagen: 
fleifh aßen. Aber Gaftaldo’s und der ungarifchen Kriegsoberjten Wille 
mußte dem Martinuzzi's meiden; ihn, den nicht YZufriedenen, die 


Monchskappe mit dem Gardinalhute verfaufcht zu haben, Tü ftete, nun 
nad dam Fürffentpume Siebenbürgen. Teen deb Walde Balder, der — 
als Better Brũuder Geor go unterzeichnete, an ihn erlaffenes Schreis 
ben hatte ihn Verſöhnung mit der Pforte und Wiederaufnahme in des 
Sultans Gnade hojien laffen %); größere Berfiherung desfelben. gab 
ibm nun Ulama's Berfprechen, für den Fall, daß er das Bergangene 
durch die Rettung der Befagung gut machen wolle. Aller Wahricein: 
lichkeit nach ward der Waffenſtillſtand auf zwanzig Tage nur defhalb 


) Ascanio Centorio p. roo, *) Derfelbe p. ı23. °) Derfelbe B: 121. 
9 Zftuanfi L. XVII. p. 306. 5) Franeisci Forgaesii Gominentarii p. 27. °) Heydar 
Pascha epistol, ad Martinuzzi in castris ad civitat, Lippam leria 4. post 
Fest. Franc. 1551 ap, Pray I. p. 308, 
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(auf Martinuzzi's Einflüfterung) begehrt, damit er in diefer Zeit die 
Berfiherung feiner Wiederaufnahme zu Gnaden von Gonftantinopel 
aus erhalten Fönne, denn fonft war Fein hinreihender Grund vorhanz 
den, aus dem Ulama den freyen Abzug nicht fogleich, fondern erft 
‚ nad zwanzig Tagen begehrt haben follte. Freytags vor Nicolai um = ‚Dee. 
Mitternacht bey hellem Vollmonde zog Ulama mit dreyzeknhundert 
Mann, vom Mönd » Gardinal reih mit Lebensmitteln verfehen, aus. 
Diefem hatte er bey feinem Abzuge eine goldene Lampe, zwey ver: 
goldete Wachskerzen, ein perfifches reich geſticktes Tu, vier Schlacht— 
pferde und einen mit Edeljteinen Herrlich befegten Dolch als Geſchenke 
geſchickt⸗). Eine Truppe Raseier begleitete ihn bis hinter Temeswar 
and Ufer der Temes. Jenſeits ftanden Franz Horvath und Meldior 
Balaſſa, die Gelegenheit erlauernd, den wider ihren Willen zuge: 
ftandenen freyen Abzug zu rächen. Ulama, vom Gardinale gewarnt, 
marſchirte ſchlagfertig in gefchloffenen Reihen. Horvath und Balaſſa, 
duch. Michael Dombay ?) aus Szegedin und Arıhros von Nagylak 
Yerftärkt, griffen, nachdem die Rascier zurüdgelehrt waren, aus dem 
Hinterhalte an. Heiß war der Kampf, Balaffa wurde fchwer verwun: 
det, Ambros von Nagylak ?) getödtet; kaum mit dDreyhundert Mann 
von dreyzehnhundert ereilte Ulama, felbft verwundet, Belgrad. Gleich: 
zeitig ald der Mönch» Gardinal während der zwanzigtägigen Waffen: 
ruhe durch Ulama um Wiederaufnahme in Gnaden beym' Sultane 


unterhandelte, hatte Gaftaldo_an Ferdi eit des Ber: 
Iuftes u ey längerer De 

Ende m machen. <fchaufce kamen 
308 ſpanſſche undirattentfge Schnapphaͤhne öffentlich mit * in * 
Cardinals Schloß Alvinez. Andreas Lofonczy beſetzte mit vier und 
zwanzig Spaniern die Thürme des Schlojfes ; ihm folgte Sforzia 
Palavicini. Am achtzehnten December früh Morgens trat Gaftaldo’s i8. Dec. 
Secretär, Antonio Ferraio von Aleffandria, mit Papieren ins Cabi— 
net des Gardinald zur Unterfertigung von feiner Hand, Martinuzzi 

im Hemd, einem mit Pelz ausgefchlagenen Schlafrod;, ftand vor 
einem Tifche, worauf eine Uhr, ein Brevier, ein Buch feiner Denk 
würdigkeiten und ein an — 
unterfchreiben neigte, verfegte ihm der Secrefär zwey Stiche mit _dem 


Dold in die Bruft un 












gelafien, unter der Thüre geftanden, mit gezogenem Degen herein, 
und fchligte ihm Damit den Kopf auf. Nach iym ftürzte Lopez mit den 
Spaniern herein, fie feuerten ihre Gewehre auf den noch ftehenden 


Iſtuanfi p. 318. Borgass p. 29. *) Forgacs heißt denſelben Michel 
Dora, Iſtuunfi Dombay. ?) Iftuanfi nenne ihn Naglak und Forgacs Nagy. 


218 Ein und dreyßigſtes Bud. 


rüftigen Greis, der auf Tafeinifch fagte: „Was ift das, meine Brü— 
„der?* und mit den Worten: „Jeſus, Maria!“ todt zur Erde fiel. 


“ Mit drey und fechzig Wunden durchbohrt Tag der fünf und fiebzigjähris 


ge Greis fünf und fiebzig Tage lang unbeerdigt auf der Bühne des 
Weordes. So endete der hochmüthige Mönch Gardinal, der mehr als 
einmahl Berräther feines Baterlandes und feiner Herren, indem er 


"Ungarn an Suleiman, diefen an Ferdinand, an beyde die Königinn 
- Sfabella und Siebenbürgen verrathen, Bon den fieben Theilnehmern 


4. Feb. 
en 


des Meuchelmordes entging Feiner der fichtbaren Hand der Nemefis. 
Pallavieini wurde vor Fahresfrift in rürkifcher Gefangenfchaft mit Ru: 
then gepeitfht und Stodihlägen mifhandelt. Der Secretär, welder 
gleich gewandt den Dold und die Feder führte, ward in Piemont in 
feiner Vaterftadt duch Urtheil ald Verbrecher gehenkt; Monino zu 
St. Germain geköpft;z Scaramuzza zu Narbonne zufammengehauen ; 
Gampegio wurde bald darauf zu Wien unter Ferdinand’ Augen auf 
der Jagd von einem Eber zerfleifcht, und Diercada, welcher ald Wahr: 
zeichen vollzogenen Urtheils das haarige rechte Ohr des Gardinald nad) 
Wien gebracht '), verlor in einen Raufhandel zu Augsburg die rechte. 
Hand, womit er dasſelbe abgefchnitten °). So hatte Siebenbürgen dem 
Sultane fhon zum zweyten Mahle das blutige Schaufpiel des Mor: 
des von TürkenEnechten gegeben, welche, wie Britti und Martinuzzi, 
duch Doppelverrath chriftlichen und moslimifchen Intereſſes das eigene 
zu fördern, und unter dem Schatten türkifcher Säbel, Ungarn und 
Siebenbürgen zu beherrfchen gehofft. 

Den Feldzug des folgenden Jahres eröffnete die Unternehmung 
Michael Toth’3 mit fünftaufend Haiduken wider Szegedin, Die Spa: 
nier Aldana und Perez, der Schlefier DOpperndorf, die Ungarn Peter 
Bakies, Niclas Doczy, Stephan Dersfy und Franz Horvath der 
Große waren die Führer nächtlichen Überfalles in der Nacht auf den 
vier und zwangigften Februar, Der Befehlshaber Michaloghli Ehifvbeg 
rettete fi halbnadt in das Schloß, die Stadt ward von den Haidu— 
ten geplündert. Schon arbeiteten fie mit Haden und Bohrern an des 
äußern Schloßmalles Zerftörung , als Chiſrbeg's Ausfall diefelben 
vom Thore wieder zurüdtrieb; die Spanier, Ungarn und Deutihen , 
welche den Haiduken folgten, vergaßen in den Kellern der Stadt die 
Einnahme des Schloffes, die Waffen und die Mannszucht. Unterdeffen 
hatte Chiſrbeg Mittel gefunden, den Pafcha von Ofen, den verfchnit- 


tenen Karamanier Alipafcha, durch Taubenpoft von der Gefahr und 
Noth, in der er fih befand, zu verftändigen. Diefer eilte mit feinen 


“ Truppen und mit denen des Statthalterd von Semendra, Ruſtem— 


beg ?), in eiligem, aber mwohlgeordnetem Zuge herbey. Bor Szegedin 
ftellte er fih in drey Haufen auf eine Linie auf, rechts und links die 


') Zorgacs. ?) Iſtuanfi, Forgacs, Adcanio Centorio, und nach den zwey 
erften Wolfg. Bethlen. ?) Petſchewi. 
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Neiterey, in der Mitte er felbft mit zwölf Feldſtücken, deren fechs auf 
‚jeder Seite. Tolkühn und ungrdentlich griffen die Haiduken an, ohne 
auf der fpanifchen und ungarifhen Führer Wort zu achten, aber bald 
war ihre Flucht allgemein nad allen Seiten. Michael Toth rettete ſich 
Faum mit zwanzig Mann ins Schloß von St. Georg an der Theiß; 
Aldana, Perez und Dpperndorf flohen nach Lippa. Als Trophäen wan— 
derten nach Gonftantinopel vierzig Fahnen und fünftaufend abgefchnit: 
tene Vaſen . Auf eine andere Truppe von vierhundert Reitern, yon 
Balentin Nagy und Peter Töroͤk geführt, welche auf dem Wege nad) 
Szegedin bey Beeskerek den Befehlshaber Kasim verwundet ins Schloß 
zurüdgefchlagen, und, ohne von der Niederlage zu willen, bis Szege— 
din Fam, wurde vernichtet, fo daß nur Valentin mit zwanzig der Sei- 
nigen über Die Theiß zurückſchwamm. Der für diefes Jahr an die Stelle 
x des Beglerbegs von Rumili, Mohammed Sofolli, zur Führung des 
ungarifchen Krieges ernannte zweyte Weſir Ahmedpafha war von Eon 
ftantinopel bis nach Adrianopelgefommen, von mo aus er den Tichaufch; 
Madſchar Ali an Ali den Eunuchen fandte, ihm zum glänzenden Siege 
von Szegedin Glüd zu wünfhen, mit goldenem Säbel goldenes Eh: 
renkleid zu überbringen °), und feine nächfte Ankunft mit dem Heere 
vor Temeswar zu melden. Den Statthalter von Dfen fpornte, außer 
dem Schreiben des Weſirs Serdars, noch des Sandfchats von Stuhl: 
weißenburg, des fapfern Hamfa, Gefangenfchaft zu einer Unterneh» 
mung wider Weßprim auf, von defien Befagung Hamfa, ald er mit 
zweyhundert Neitern von feiner Statthalterfhaft Befig zu nehmen 
 eilte, gefangen worden. Am erften April fand der Statthalter von ı. April 
Dfen mit Truppen und Kanonen vor Weßprim. Weßprim, d. i. Weiß: a 
brunn, von den Quellen genannt, welche in der Stadt und den Bor: 
ftädten weißfhäumend aus dem Felfen hervorfprudeln , liegt auf einer 
ind Range gezogenen Anhöhe, und war damahlö nur mit alter ſchwa⸗ 
her Mauer umgeben. Die Häufer der Vorftadt find über die Anhöhe 
und das Thal zerftreuf. Hier hatte der große Slavenfürft Smatopluf 
Hof gehalten, ehe die Ungarn in der zweyten Einwanderung, nad): 
dem fie durch Lift die Zufage von Erde und Wafler erhalten, ihm das 
Reich und das Leben nahmen ?). Ali, der Eunuche, durch die Kano— 
nen der Feftung von der Anhöhe, wo er fein Zelt aufgeichlagen, ver: 
trieben, lagerte in dem benachbarten fchönen Thale der Äbtiffinn. Bon 
zwey auf der Nord» und Weitfeite aufgeführten Erdwällen wurde das 
Schloß zehn Tage und Nächte lang befchoffen. Ein Theil der Befagung 
ging ins türkifche Lager über, aber Ali, nicht der gegenwärtigen Treus 
loſigkeit mit Dankbarkeit, fondern vergangener Feindfeligkeiten mit 
Rache eingedenE, ließ fie alle erwürgen im Thale der Äbtiffinn, wo 
zu Iſtuanfi's Zeit noch ihre Gebeine an der Sonne bleichten, Wäh: 
vend der Befehlöhaber, Michael der Eiferne (Bas), der fich hier wie 


') Sftuanfi. L. XVIL p. 3:9. ) Petſchewi. ?) Iituanfi L. XVII. p. 322. 
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fhon vormahls als Bleyernen bewies, die Übergabe unterhandelte, 
brachen die Zanitfcharen zum Thore herein, und die Abziehenden wur: 
den überfallen, theild geplündert, theild niedergemadt. Alipafcha be: 
firafte zwar die Übertreter mit Stodfchlägen, den eifernen Michael 
führte er aber nicht deftomeniger in ewige Gefangenfchaft mit fid; 
zum Befehlöhaber von Weßprim ernannte er den Aga Dſchafer '). 
Ende Aprild brach der zweyte Weſir Ahmedpafha mit dem Heere 
von Adrianopel auf, und erreichte in fünf und zwanzig Märfchen Bel: 
grad, wo der Beglerbeg von Numili, Mohammed Sokolli, mit fei- 
nen Truppen zu ihm ftieß. Einen Monath darnach ftand er vor Te: 
meswar, welches Lofoncezy mit zweytauſend zwenhundert Mann bis 
auf den letzten zu vertheidigen entfchloffen war. Am Vorabende vor 
Peter und Paul wurde das Gefchüg aufgeführt. Es befanden fich un- 
ter demfelben, aufer vielen Karthaunen und Falkaunen, fehs und 
dreyfig große Belagerungsfanonen. Den Schutt der auf der Inſel 
von den Belagerten abgebrannten Häufer benügten die Belagerer zu 
Stüdbetten, aus denen der Wal bald in Bruch gefchoffen ward; doch 
ehe derfelbe noch gänzlich dienbar zum Sturme, wagten die Belagerer 
den erften, ohne des Seraskers Befehl. Sie hatten dabey nebit dem 
Berlufte von zweytauſend Mann den des Sandſchakbegs von Nikopo— 
lis, Muftafa Tenbel; die Belagerten den des tapferen fpanifchen 
Dberften Gaftelluvio zu bedauern. Hasan, der Beglerbeg von Anato: 
li, brachte eine Karavane von Pulver, an dem es den Belagerern zu 
mangeln begann, glücdlih ins Lager, wiewohl er feldft mit der Be: 
deckung durch Die Befagung von Karanfebes, welche auf ihn ausfiel, 
angefallen und in die Flucht gefhlagen ward. Nicht fo glüdlich war 


das Geleite des Pulvervorrathed, welhen Michael Toth, der Held 


26. Zul. 


von Szegedin, den Belagerten zuführen wollte; am Ufer der Maros 
von dem größten Theile der Seinigen verlaffen, wurde er mit dem Refte 
gefhlagen, uud rettete fih nur mit vielen Wunden durch die Flucht °). 
Indeſſen beſchoſſen die Belagerer unabläffig den Wajlerthurm, und 
als derſelbe fhon größten Theil zur Erde gefunkten, ward am Tage 


.St. Facob allgemeiner Sturm ausgerufen. Unter den vorderften Stür— 


mern rief der Kiaja der Tfhaufhe dem Ungar Blaftus Pattantyus, 
der, ihm gegenüber, mitten im Scutte des Thurmes tapfer ftritt: 
„Ih heiße Kubad,* und führte einen gewaltigen Streih auf des 
Gegners Haupt; diefer denfelben mit dem Schilde auffangend, rief: 
„Und ich heife Blas“, rief's und durchbohrte den Naden Kubad’s. 
Fünf Stunden dauerte der Sturm, binnen dem dreytauſend Stür: 
mer, und nur hundert dreyzehn der Beflürmten fielen, Am folgenden 
Tage ward von Neuem auf den Waſſerthurm geftürmt. Der Weſir Ah 


Iſtuanfi L. XVII. ©. 302. ?) Bey Petſchewi Bl. 97 mit dem beſonde— 


ren Titel: Zweyte Niederlage Michael Toth's, des Capitäns von Szegedin. 


Bey Asc. Centorio p. idi wieder als Ottomiale, 
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med, die Beglerbege von Rumili und Anatoli, Mohammed Sokolli 
und Hasan, der Sandſchakbeg Kasim trieben die Stürmer ſelbſt an, 
nicht nur mit Worten, ſondern auch mit großen eiſernen Keulen, 
welche die Weichenden trafen. So wurde der Waſſerthurm genoms 
men; die Einnahme des fefteften Bollmerkes, der Mangel an Nah: 
rung, des Gefchüges, und endlich der Deutfchen und Spanier Stör: 
rigkeit, welche wider des Feldheren Willen die Übergabe zu unter: 
handeln Drohten, zwangen endlich zur felben den heldenmüthigen Lo— 
fonczy gegen freyen Abzug. Ald er auszog, nahmen ihn der Begler: 
beg Rumili’s und Kasim ehrenvoll in ihre Mitte, aber die Janitſcha— 
ren fingen an, die Knaben, die ihnen vor andern mohlgefielen, für 
fih zu rauben; als fie Lofonczy’s eigenen Rnappen, den jungen Anz: 
dreas Tomory, den Neffen des unglüdlichen Hebeld der Mohacser: 
ſchlacht, welcher des FeldHeren goldenen Panzer und Helm trug '), 
vom Pferd rifen, riß auch Lofonczy’s Geduld, zu Perez und Simon 
Forgaes, die ihm folgten, gewandt, fprah er: „Dieß ift türkifche 
„Ireue, greift zu den Waffen, daß mir nicht ungerächt fallen“, und 
hieb fogleich den Kiaja des Beglerbegs, welder mit Kasim den Tu: 
mult zu ftilen hHerbeygeeilt war, zufammen. Nachdem er lange und 
heldenmüthig gefochten, fiel er von einer Kopfmunde und an der Seite 
durch einen Speer duchbohrt, zufammen. Perez, nachdem er Biele 
getödtet, und der Übermacht duch fein fihnelles Pferd gegen Lippa 
zu entkommen hoffte, fprang mit demfelben in die Sluthen der Körös, 
aus denen er nicht wieder auftauchte; Forgacs fiel mit verflümmelter 
Naſe in die Hände der Feinde; Lofonczy vor den Wefir geführt, über: 
häufte ihn mit Vorwürfen über das gebrochene Wort. Ahmed antworte: 
te, es ſey nur Vergeltung des an Ulama beym Auszuge von Lippa began: 
genen Treuebruches, und als Loſonczy Schimpfauf Schimpf zu häufen 
fortfuhr, befchleunigte Ahmed den durch die Wunden ohnedieß nahen 
Tod des Helden dur den Befehl, ihm den Kopf abzufchneiden, der 
it Kräutern und Baummolle ausgeftopft an Suleiman gefendet ward. 
a LADE 

ward dem Sandſchakbeg Kasim aufgetragen ?). Temeswar's Fall zog 
den von Lippa und Solymos, und der anderen feſten Schlöffer des 
Banates nad fih ’). Sobald Ahn ed vernommen, der Spanier Ber: 
nard Aldana, welchem Gaftaldo Lippa’s Bertheidigung übergeben, 
habe die Mauern gefprengt, die Kanonen zerfprengt, die Stadt in 
Brand geſteckt, ordnete er den Beg Kasim mit fünftaufend Mann 
aus Temeswar ab, das Feuer zu löfchen und von dem Gefchüge was 
möglich zu retten. So ward dad Banat türkiſcher Bothmäßigkeit uns 
terjocht, und dem Kadimpafcha ald Beglerbeg die Verwaltung über 
geben 9). 

) Perfhewi Bl. 96 macht aus dem Waffenträger den Gelichten Lofon- 
ciys, nach türfifher Sitte. *) Iftuanfi, Forgacs, Ascanio Centorio p. 190. 


2) Iſtuanfi L. XVIII. Bl. 319 Dichelalfade Bl. 295, 9) Dſchenabi, Manuferipr 
auf der k. k. Hofbibliochet N. 469. ©. 43a. 
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Gleichzeitig mit der Belagerung von Temeswar unternahm der 
Eunuche Ali, Statthalter von Ofen, die Bezwingung der feften Fels 
fenburg Dregely, welche auf dem Borfemergebirge den Bergftädten 
ald Vorhuth vorliegt; eine Unternehmung, minder dur den Erfolg 
als durch den Widerftand, nicht durch Dregely’s, fondern Zondy’s, 
ihres heldenmüthigen Vertheidigers, Nahmen auf immer in der Ge- 
fhichte geadelt. Zondy von Alipaſcha, mittelit des Priefters Martin 
von Droszfalva, zur Übergabe aufgefordert, ließ zwey türkiſche Kna- 
ben, feine Gefangenen, in Purpur Eleiden, und fandte fie an Alipa- 
fcha mit der Bothfchaft, er möge ihre Erziehung zum Kriegsdienfte 
vollenden, was ihm nicht gegönnt fey, da er in des Schloſſes Der: 
theidigung zu fterben entfchloffen. Nun läßt er Waffen, Silbergefdirr 
und das befte Haudgeräthe im Burghofe aufhäufen, und ftedt es ſelbſt 
in Brand, geht hierauf in den Stall, erftiht mit eigener Hand feine 
Schlachtpferde, und ſtürzt dann den fchon das Thor flürmenden Fein: 
den entgegen. Bon einer Kugel getroffen, ſinkt er aufs Knie, und 
fährt noch Eniend fort zu fteeiten, biß er, von mehreren Kugeln ge: 
troffen, zufammenfällt. Den abgefchnittenen Kopf und den Rumpf be- 
fieglt der Pafcha ehrenvoll auf der Anhöhe, gegenüber des Schloſſes, 
zu beftatten, mit Lanze und Fahne die Tapferkeit im Feinde ehrend '). 
Sp rühmlihes Benfpiel blieb wirkungslos auf die Befakung des 
Schloſſes Szecseny, das von derfelben verlajlen, in 'des Eunuchen 
Hände fiel ’), aber des feſten Thurmes Bufa Vertheidiger, ded Gra— 
fen Balaffa tapfere Dienftmannen, Michael Terhy, Stephan Su: 
Hay, Andreas Nagy mit wenigen Soldaten, hielten aus wider zwey⸗ 
taufend Dann und zwey Kanonen, welche Arslan, der Sohn Fahjas 
paſchaoghli's, auf Alipafcha’8 Befehl wider fie führte. Aus dem Schutte 
des Thurmes zogen fich feine Vertheidiger ind Thal, von wo ihnen 
Arslan fiheren Abzug antrug und gewährte, auch er wie Ali die Ta— 
pferkeit im Feinde hochachtend ’). Auch Schloß Salgo hätte ihm län: 
ger wader widerftanden , wäre deſſen Befehlshaber nicht überliftet 
worden, weil er den ungeheuren Baumftamm, welchen Ardlan mit 
großem Getöfe der Treiber von Ochſen den Berg hinaufziehen ließ, 
wirklich für das hielt, wofür ihn Arslan vom Nebel begünftigt aus— 
gab, nähmlich für eine jener ungeheuren Kanonen, die Nahkömmlin- 
ge der zur Belagerung Bonftantinopeld Mohammed’3 II. gegoffenen 
Helepolis oder Stadteinnehmerinu. Eben fo leicht ward dem Moham: 
medpafcha die Einnahme der Schlöffer Hosts 4), Bujäl, Eägh, 

11 Aug Gyarmath °). Endlich ſchlugen Arslan und Ali im Felde bey Füler 
Ferdinand’s, unter dem Dberbefehle des Dfterreichers Erasmus Teus 
fel, Freyheren zu Gundersdorf, gefammeltes Heer von fiebentaufend 


1) Sftuanfi L. XVII. Göüner Ausgabe 530. Forgacs 58. Ascanio Gen: 
torio p. 203. °) Iftuanfi, Forgacs 52, Dann Commentarii d’Ascanio CGentorio 
195— 197. ?) Iftuanfi L. XVIIL 9) Sftuanfi XVII. p. 332, °) Iftuanfi eben da. 
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Mann. Ein Schuß, der in die ungarifchen Pulverkarren fiel, und 
diefelben in die Luft fprengte, entfchied die Schlacht. Der Bifchof von 
Waizen und viele Tapfere ftürzten zu Boden; Pallavieini und Teufel 
wurden gefangen. Der Eunuche hielt einen Triumpheinzug zu Dfen, 
voraus vierfaufend Gefangene und ihr Feldherr Erasmus Teufel ohne 
Harnifch und Helm, jedoch zu Pferde, dann fchallende Muſik des Hee— 
red. Spottwohlfeil war der Preis der Gefangenen, befonders der 
Deutfchen unter dem Spieß für einen Scheffel Mehl oder Hafer, für 
eine Kanne‘Honig oder Butter IB Selen verhaufe, Dh Kaher- ven verkauft. Defto hoher 
Nas Tür Den Dberfen geforberte O5 egeTd. Pallavicini büßte im Kerker 
von Ofen unter vielen Mißhandlungen den an Martinuzzi's Meuchel: 
morde genommenen Antheil, und erhielt feine Freyheit nur um acht— 
gehntaufend Ducaten ; meufel, eb Zeophäe mit vierzig Bahnen an 
Suleiman gefchidt, verläugnete Nahmen und Stand, um mit_gerin- 


gerem Wſegelde durchzutommen. Betrug ergrimmt, lieh - 






roberungen diefes Feldzuges follte die der ben: 
den Feftungen Szolnok und Erlau krönen. Zene, am Zufammenfluffe 
der Zagyva mit der Theif erbaut, war vor wenigen Jahren durch 
Niklas Grafen von Salm im Dreyede regelmäßig befeftiget worden; 
die Mauern hoben fih fo hoch, daß Faum die Dächer der Häufer au: 
fer denfelben fihtbar, von der Südfeite wehrte ein tiefer und breiter 
Waffergraben die Annäherung, Vier und zwanzig große Kanonen, 
dreptaufend Musketen und achttaufend Gentner Pulver Tagen zu wohl 
zu nährendem euer bereit; nicht minder reich war der Lebensmittel 
Vorrath. Eilfpundert Fußgänger und dDreyhundert Hufaren waren der 
Befagung Kraft; aber jo trefflicher Bertheidigungsmittel Überfluß war 
unnüß in des Befehlshabers, des elenden von feinen Kriegsvölkern 
tief verachteten Lorenz Nyäry, Hand, der den Platz des Obergeſpans 
und Befehlöhabers nicht feinem Verdienſte, fondern Nänken dankte, 
Die Ungarn und Böhmen, die Deutfhen und Spanier, unter fih un: 
einig, riffen aus, und Nyäry ergriff mit ihnen die Flucht; aber ehe 
er diefelbe bewerkitelligen konnte, ward er unter dem Thore ergriffen, 
und vor Ahmedpafha gebracht. Der Dbergefpan von Hont ſchämte Sept 


icht, ſeine Freyheit dadurch zu erkaufen, daß er der Wächter 1552 
Einem feine Tochter überließ; eben fo erfaufte er fich fpäter Rosfpre- 


dung vom — eh feiner Richter, des Kanzler Dfa- 


und des Exsbifchofs von Gran, Beffehung. Die von Cjolnop 


entflohenen Böhmen und Deutſchen ließ der Wefir verfolgen und zu⸗ 
fammenhauen 2). Hierauf folgte Erlau's Belagerung, nicht minder 
rühmlich ald die von Wien und Güns, von deren Mauer Suleiman’s 








') SfinanfiL. XVIIL.335, nach @entorio p. 205 ward er geföpft, ? i 
L.XVIII, Forgacs L. II. p. 67. Cini d’Ascanio Cintorie 2 Zeuanf 
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9. 
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1552 
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fiegreiche Heere fih zurüdwenden mußten. Mit den Nahmen von Georg 
Zondy, Stephan Loſonezy, den unglüdlichen Vertheidigern yon Dres 
gely und Temeswar, werden die der glüclicheren, aber nicht minder 
tapferen Vorfteher Erlau's, der Helden Stephan Dobö und Stephan: 
Metskei auf immer in der ungarifchen Geſchichte Teuchtend ftrahlen. 
Die Stadt Agria oder Eger, auf deutfh Erlau, am Vorgebirge des 
Matra in anmuthigem Thale zwifchen Rebenhügeln vom heiligen Ste: 
phan erbaut, heißt fo von den Erlen oder vielleicht von dem alten 
Volke der Tagrogen, welde an den Ufern des Flüßchens Grlau und 
der Theiß faßen. Am Tage nah Maria Geburt meldete der Weſir 
Ahmed dem Befehlähaber Erlau's feine Ankunft mit zwey fiegreichen 
Heeren, feinem eigenen, vor dem Temeswar und Szolnok gefallen. 
und dem Alipafha’s, des Eroberers von Weßprim und Dregely, des 
Siegers von Fülek. Dobö von Ruszka ließ den Überbringer des Auf- 
forderungöfchreibens ins Gefängniß feßen, und als Antwort auf der 
Höhe der Mauer zwifchen zwey Lanzen einen Sarg errichten; für den 
Belagerer oder Belagerten bereit *). Alipafcha erfchien an der Spike 


von fünf und zwanzigtaufend Mann, mit ihm Ardlanbeg von Stuhl: 


10. 
Sept 


meißenburg, welder bey der Marienkirche in der Vorſtadt vier groß: 
Kanonen gegen die Burg pflanzte; wenige Tage darauf Famen die 
Wefire Ahmedpaſcha und der Beglerbeg von Rumili, Mohammed Sp: 
kolli; die Zanitfcharen Tagerten vor dem Mallarerthore und gegen Nor: 
den längs des Flüßchens Eger linkem Ufer, zwifchen Fenemet und dem 
fogenannten Königsftuhle, wo nach der Sage der heil. Stephan wäh: 


- rend ded Schloß» und Dombaues gefeflen, den regen Zleif der Ars 


11, 
Sept. 


14. 
Sept, 


Dept. 


20. 
St 


beiter zu erhalten. Ahmed und Mohammed hatten ihre Heerhütten im 
Grlauer: Thale auf dem Ägidius- Berge, gegen Dften Ali die feinigen 
aufgefchlagen. Diefer verfündete den Anfang der Belagerung, indem er 
drey der größten Kanonen den Berg hinauffchleppen ließ, und daraus 
einen halben Gentner ſchwere Kugeln gegen die Burg ſchoß. Drey Tas 
ge darauf warf Ahmed beym Königsftuple Schanzen auf, führte Ka: 
nonen auf, und beſchoß den einen Thurm des Domes, während die 
Belagerten vom andern fo feurig antworteten, daß das türkifche Ge: 
ſchütz in Stüde zerfprang. Fünf Tage fpäter wurden die drey größten 
und eilf Eleinere Kanonen beym Kirchhofe aufgeführt, welche die größere 
Kirche und die Burgmauer erfhütterten, während Ardlan’s Geſchütz 
von der Marienkirche her fpielte. Won den Getreidehaufen und Heu: 
fhobern, in welche die Belagerer mit glühenden Kugeln fhoffen, wur: 
de das Feuer durch Bedeckung derfelben mit naffen Häuten und Deden 
abgehalten; die Lücen der Mauer wurden duch Weinfäffer, die mit 
Sand oder Rafen gefüllt waren, ausgefüllt. Am Tage St. Michael 
murde der Sturm gewagt, und dreymahl mit überaus großem Verluſte 
erneuert. Dobö und Metskei nahmen ein fchon erobertes Bollwerk 


') Gentorio p. »22. 
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zurücd, Johann Posgay , der dreymahlige Gefandte des königlichen 
Statthalters von Ungarn, an dem türkifchen zu Ofen, erlag den Wafs 
fen, deren Ruhe er vormahls unterhandelt Hatte. Achttaufend Türken 
füllten den Graben '). i 

Am felben Tage brachte ein Ungar, von Arslanbeg gefandt, neuen 
Aufforderungsbrief; diefen zerriffen fie, verbrannten die Hälfte, und 
zwangen den Überbringer, die andere Hälfte zu freffen. Aus des Letz⸗ 
ten Munde erfuhren fie fpäter den Inhalt: „Freyer Abzug fen ihnen 
„gewährt, ohne Furcht aleihen Schickſals mit Lofonczy. Ahmed und Alt 
„wollen fi auf drey Meilen von Erlau zurüdziehen, bis die Tapfes 
° „ren in Sicherheit wären ; Arslan felbft wolle fih als Geißel ftellen.* 
Sn der Nacht vom vierten Dctober flog der ganze Pulvervorrath, der 4 en 
in einem Gewölbe der Domkirche bewahrt ward, bis auf vier und 
zwanzig Fäßchen auf, und zerriß die zwey Mühlen der Stadt. Dobö 
und Metskei zu Pferde durchfliegen die Poften, durch ihre Gegenwart 
dafür forgend, daß Peiner den feinen verlaffe. Türkifhe Ausrufer fchregen 
vor den Mauern neuen Aufruf zur Grgebung gegen fihern und freyen 
Abzug aus. Ihr Gefhrey ward von den Mauern durh Trompeten 
und Pauken übertönt. Der große Berluft des Pulver wird durd 
fchnele Verarbeitung des großen Vorrathed an Schwefel und Salpes 
ter erfeßt, aus den Trümmern der zwey zerriffenen Mühlen Eine 
‚für die Nothdurft Hinlängliche Hergeftellt. Hierauf fchritt Ahmed zum 
gewöhnlichen Mittel türkifcher Belagerungen jener Zeit, duch Ausfüls 
lung des Grabens und Erhöhung eines W alles bis zur Höhe der Mauer, 
Bey dem Bebeker » Bollwerke wurde der Graben mit Säden voll 
Sand und Grde gefüllt, darüber Bündel von Reiſig gefchichtet, und 
Holz zum Walle angehäuft. Die Vernichtung desfelben fann und volls 
führte Gregor Bornemiffa, der Archimedes der Belagerung von Ers 
lau, welchen die ungarifhen Gefchichtfhreiber Gregor den Gelehrten 
nennen, wie vormahld den Simon Athinay. Auf feine Berordnung 
werden lederne Feuereimer mit Holz= und Kienfpänen, mit Schwefel 
und Peh, mit Theer und Sped, mit Strohmwifchen in Talg getränft 
und mit überladenen Piftolen gefüllt und nächtlicher Weile angezüns 
det in den Graben gelaffen; fie zünden das Reifig und Holz an. Die 
zum Löfchen Herbeyeilenden Belagerer werden durch dieim Feuer nad 
allen Seiten zerfpringenden Piftolen verfcheucht, der Wal ſinkt in 
Aſche zuſammen. Wie Archimedes zu Syrakus die Belagerer mit eifers 
nen Händen überrafchte, die von den Mauern herab Mann und Zeug . 
emporhoben, fo Bornemiffa die Türken mit Lanzen und Speeren, zus 
erſt im Feuer geglüht, und dann.durch die Spießfcharten gefledt, an 
denen fih die Mahenden die Hände verbrannten. Wie Alerius der 
Gomnene die Bulgären durch neu erfonnene Kriegslift erſchreckte, ins 
dem er von dem Schloßberge von Tzurulos unter Ddiefelben Räder 


") Eentorio p. 222, 
I. 15 


4* 
— — VEHFGEEOS GERN EL) SE vr: 


10.Dct, 
155: 


226 Ein und dreyfigfles Bud. 


herabrollen ließ, fo der ungarifche Gelehrte die Türken, indem er ein 
großes Rad von beyden Seiten mit Bretern befchlagen, in der Mits 
te mit Brennftoff und überladenen Piftolen ausfüllen ließ, Das ans 
gezündete Rad rollte von der Mauer hinunter, mit Donnerfchlägen 
und Kartätfchengefhoß weit umher Verderben verbreitend. Am fech: 
ften Tage nach gefprengtem Pulvergemölbe ward von dres Seiten von 
der aufgehenden bis zur finkenden Sonne geftürmt; die Ungarn vers 
fchoffen zwey Gentner Pulver, fo fchnell hatte die Pulvermühle den 
Berluft des aufgeflogenen erfegt. Zwey Tage darnach ward allgemeis 
ner Sturm im fürkifchen Lager ausgerufen, er follte, er möge nun 
gelingen oder mißlingen, der legte feyn. Mit Tagesanbruch verfams 
melten die Tſchauſche alle Waffengattungen, die Fanitfcharen, d. i. 
dad regelmäßige, die Afaben und Martolofen, d. i. das unregelmäs 
Bige Fußvolt, die Sipahi oder die regelmäßige Reiterey, und Die 
Beſchlü und die Akindfchi, d. i, die unregelmäßige; die Dſchebedſchi, 
Topdſchi und Toparabedfchi, d. i. die Waffenfchmiede, Feuerwerfer 
und Fuhrleute des Gefhüßes, auf ihre Poften, und trieben die Zaus 
dernden mit eifernen Kolben dahin. Der Weſir Ahmed nahm feinen 
Standort auf dem Walle. Alipafcha, der Beglerbeg, von Ofen, Ula— 
mapafha, der Sandfchat von Bodnien, und Arslanbeg, der Sans 
dſchak von Stuhlweißendurg, führten die Macht des Heeres in drey 
Haufen zum Sturme; unter ihnen der Bruder des legten, Dermifc- 
beg, Sandfcha von Fünffirhen, Welibeg von Hatwan, Hasanbeg 
von Semendra, Muftafabeg von Szegedin, und die mit Ulama aus 
Perſien entwihenen Flüchtlinge Weldifhan, Mohammed und andere. 
Bon aufen herein und von innen hinaus erfholl Heermufit und das 
Sclahtgefhrey: „Allah! Allah!“ mit dem von: „Jeſus! Maria!“ 
vermifcht. Dobo fteht auf dem Schutte des Bollmerkes beym Kerker, 
wo Ali's Truppen hinanſtürmen, am Fuße und in der Hand vers 
wundet, ruft er den Tapferen Worte der Begeifterung: Vaterland, 
Ehre, Ruhm, Heldentod, Sieg und Seligkeit zu, Jedes Alter, je: 
des Gefchlecht entbrennt im Eifer des Glaubens und des Herded; 
felbft die Frauen und Fungfrauen eilen auf den Wall, nicht wie die 


Weiber der Moslimen, deren Verdienft die Überlieferung des Pros 


pheten anpreifet, mit Kannen Fühlen Waſſers, um den brennenden 
Durft der Kämpfer zu löſchen, fondern mit Eimern kochenden Waſſers 
und fiedenden Ohles, dasfelbe auf das Haupt der Uingläubigen zu gies 
fen. Ungarns Töchter gaben Benfpiele von fpartanifhem Muthe. 
Eine Mutter, ihr Eidam und ihre Tochter ftehen neben einander Fäm- 
pfend auf dem Walle, es fällt der Mann, die Tochter, von der Mut—⸗ 
ter ermahnt, ihn zu beftatten, antwortet: „Nicht eher, als ich feinen 
„Tod gerät,“ nimmt des Gemahles Schild und Schwert, und durch— 
ftößt mit demfelben drey Feinde, dann nimmt fie erſt den Leichnam 
des Gatten in die Arme, und trägt ihn in die Kirche zu chriftlicher 
Beſtattung. Eine andere, die fhwere Steinlaft auf dem Kopfe trägt, 
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ftürzt, von einer Kugel getroffen, zu den Füßen ihrer Tochter Hin. 


Diefe vergift des Schmerzens über dem Grimm, nimmt die blutige 
Steinwucht feldft auf den Kopf, ſtürzt diefelde auf den des Feindes, 
und zerfhmettert mit felber zwey Türken. Auf dem Bollwerke ftanden 
Bornemiffa, Zoltay und Figedy wider Arslanbeg, deffen. rothe, mit 
Gold geftidte Fahne mit verwundeter Hand er ald Zeichen des Sieges 
fhwang, der achttauſend Stürmern das Leben gefoftet. Dreytaufend 
Befhlü, Akindfhi und Zanitfcharen, von ihrem Aga Mohammed an— 
geführt, fielen am alten Burgthore, wo Metskei mit fünfhundert 
Scarfihüsen ihrem Andrange widerftand, Bergebens rufen die Tihaus 
fhe die Zanitfharen, Sieger von Temeswar, auf, den abgefchlage- 
nen Sturm zu erneuern, fie ermwiederten, daß Feine Macht fie ver: 
mögen werde, wider Gott den Allmächtigen, der fich fichtbar für die 
Ungarn erklärt habe, zu ftreiten. So ward Erlau gerettet. Sechs 
Tage noch dauerte der Kampf mit Pleinem Gewehr, Pfeilen, Wurfs 
fpießen und Karthaunen fort, bis eingefallener Schnee und eifiger 
Negen dem Wefire den erwünfchten Anlaß gab, die Aufhebung der 
Belagerung auf die gebiethbende Mothwendigkeit der Jahreszeit zu 
fhieben, und für heuer abzuziehen. „Ihr habt euch wader gehalten, 
„ihr Erlauer!“ riefen Stimmen der Belagerer in die Stadt, „fend 
„nun ruhig, wir wollen abziehen, aber das nächfte Fahr kehren wir 
„mit fo größerer Macht aus dem Winterlager zurüd, den empfanges 
„nen Schimpf zu rähen.“ Der Wefir Ahmed überhäufte den Pafcha 
von Dfen, den Berfhnittenen Ali, mit Vorwürfen, daß er ihn in 
die Schmad diefer Unternehmung nachgezogen, er habe nun erfahren, 
was das für eine Hürde und Kinderftube fey, mie er ihm Grlau zu 
nennen beliebte. So kriegskundige Kinder feyen ihm nie vorgefommen. 
In der Nacht wurden die Zelte abgebrochen, das ſchwere Gefhüß auf 
Wagen vorausgefandt, und mit Tagedanbruch der Rüdzug angefres 
ten. In der Feftung wurden zwölftaufend Karthaunenkugeln, welche 
während der acht und dreyfig Tage der Belagerung bineingefchoflen 
worden waren, gefammelt, und auf dem Burgplatz als Trophäe aufs 
gefhichtet. Die eroberten Hauptfahnen, die Arslanbegd, des Sans 
dſchaks von Stuhlweißenburg, die Alipafcha’s, des Beglerbegs von 
Dfen, und eine dritte, wurden mit dem ausführlichen Berichte der 
Belagerung nah Wien gefandt, Der Eunuche Ali, welcher dem We: 
fire die Eroberung Erlau's fo leicht vorgefpiegelt, in der Hoffnung, 
dasfelbe feiner Beglerbegfhaft von Dfen zuzufchlagen, verlor bald 
hierauf auch diefe, indem er abgefegt, und an feine Stelle Tuighuns 
paſcha ernannt wurde. Doc hatte er noch eher feine Rache an Bors 
nenriffa gefühlt, den er beym Dorfe Kerefztes, zwey Meilen unter 
Erlau, gefangen nahm, und nah Conftantinopel fandte, wo er in 
den fieben Thürmen verfchmacdten mußte. Erlau theilt den felbit von 
vsmanifhen Gefhichtfchreidern anerkannten Ruhm , den fiegreichen 
Waffen Suleiman’d fiegreih widerfanden zu haben, mit Wien und 
15 * 


18.Dct, 
1551 


223 Ein und dDreyfigftes Buch 


Malta, unbefiegter old Güns, das nur durch fcheinbare Übergabe und 
Aufpflanzgung fürkifcher Fahnen aerettet worden. 

Während des verfloffenen Zahres, mo Suleiman’s Heere in Uns 
garn das osmanifche Gebieth durch fo beträchtliche Groberungen ermeis 
terten, wurde dasfelbe in Aſien durch perfifche Überfälle gemindert. 
Der Schah verfuchte die Wiedereroberung von Ardfhifh, Aadildfchus 
waſ und Adlath '). Bon dem erften fchlug ihn die Tapferkeit des Eur: 
difhen Emirs Ibrahim zurüd, fo wie vom zmwenten die des Soh— 
ned Sinanpaſcha's, Emir Muftafa’s. Achlath’8 Bewohner wurden durch 
erdichtete Briefe zum freyen Auszuge vermoct, und, als fie ausge— 
zogen waren, mit Weibern und Kindern alle niedergemacht, worauf 
auch, durch Einverftändnig mit den Perfern, Mir Ibrahim zu Ars 
Dfchifch getödtet, und das Schloß gefchleift ward. Ismail Mirfa, der 
Sohn des Schahs, wandte ſich hierauf mit einigen taufend® Mann 
nach Erferum, lodte den Befehlshaber Iskenderpaſcha in Hinterhalt, 
und flug ihn fo, daß die Bege von Trabefun, Malatia, Boſuk, 
Karahißar unter den Todten, der Sandſchakbeg Mahmud und die 
Aga des rechten und linken Flügels der regelmäßigen Reiterey unter 
den Gefangenen. Suleiman vergaß über den unglüdlichen Erfolg 
diefes Treffeng nicht der im felben, nicht der in fo vielen vorigen bes 
miefenen Tapfgrkeit Iskenderpaſcha's. Er fandte ihm belobendes und 
belohnendes Handſchreiben zu, daß er der Übermacht des perfifchen 
Prinzen fo tapfer widerftanden; dad Schreiben war von Ehrenkleid, 
Säbel und Keule begleitet *). Über die Nothmwendigkeit, die Waffen 
nunmehr von Ungarn nach Perfien zu wenden, Eonnte Fein Zweifel 
obmwalten, nur darüber, ob Suleiman den Dberbefehl des nächften 
verfifchen Feldzuges, wie des legten ungarifchen, einem feiner Wefire 
überlaffen, oder denfelben, wie in den bisherigen eilf Feldzügen, felbft 
übernehmen würde. Durch eilf, von des Eultand Gegenwart befeelte 
Feldzüge, waren die Heere fo eingeübt in Krieg und Sieg, daf auch 
der legte ungarische, die aufgehobene Belagerung von Erlau abges 
rechnet, ein durch Temeswar’3, Szolno®’s , Lippa’d, und einem Vier: 
telhundert von Schlöflern Eroberung ausgezeichneter glänzender gemes 
fen. Suleiman,, nahe an den Sechzig, und durch die Befchmerden von 
eilf felbft angeführten Kriegen nicht gebrochen, aber doch fihtbar er» 
müdet, wollte auch die Führung des perfifchen feinen Weflren über- 
Iaffen. Zu diefem Ende hatte er den Dberbefehl dem Großweſire Ru: 
ftem, die Huth der ungarifchen Gränze dem glüdlichen Eroberer Ah— 
medpafcha aufgetragen, und dem Beglerbeg von Rumili, Mohammed 
Sorolli, in Tokat zu überwintern befohlen, um mit erftem Frühjahre 
den perſiſchen Krieg zu beginnen. Die Änderung diefes Entfchluffes 
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und die Wiedererfhelnung Suleiman’s im Felde ward nicht Durch 
Stillftand von Sieg und Eroberung, oder duch Zweifel an der Wer 
fire » Seldherren, wie Ruftem und Ahmed, erfolgreihem Dberbefehle 
in Europa und Aſien, fondern durch einen ganz andern und höchſt 
wichtigen Grund veranlaßt. Aus dem Winterquartiere von Akserai in 
Karaman fandte der Großweſir Ruftem den duch gefellfchaftlihe und 
dichterifche Talente ausgezeichneten, in die innerfte Gefellfchaft und 
das Bertrauen Suleiman's eingeweihten Aga der Sipahi, Schemöi, 
welcher fpäter ald Schemsipafcha berühmt, mit Bericht, daß der Ja: 
nitfcharen Geſinnung fih Ddeutlih für den Prinzen Muftafa erkläre, 
ed heiße im Heere: „Suleiman fey nun alt geworden, und ftelle fi 
„nicht mehr in Perfon dem Feinde entgegen; der dem Prinzen ge: 
„bührenden Thronfolge mwiderfege fih nur der Großweſir; es ſey ein 
„Leichtes, diefem jeßt den Kopf zu kürzen, und dem alten Padifchah 
„im Serai zu Demitofa die nöthige Nuhe zu gönnen; folchen gefähr: 
„lihen Reden neige Prinz Mujtafa Ohr und Sinn. Seine Majeftät 
„ſeyen gebethen, felber das Feld.zuw nehmen.“ „Gott behüthe*, fagte 


Suleiman zum Schemöipafcha (wie dieſer in einem befonderen, über 


diefe Begebenheit verfaßten Gedichte felbft erzähle) *), „daß bey mei: 
„nem Leben Muftafadhan folche Unverfhämtheit wage.“ Sogleich wur— 
de den Sjanitfharen und anderen Truppen, über den Winter nad 
Haufe zu kehren Erlaubniß ertheilt, der Großweſir mitteljt kaiſerli— 
hen Handſchreibens nah Sonjtantinopel berufen, und für den näch— 
ften Frühling die Eröffnung des Feldzuges unter des Sultans höchſt 
eigener Anführung feftgefegt *). Sobald diefer Entſchluß Fund gewors 
den, fandte der Schah den im Treffen von Erferum gefangenen Sans 
dſchak Mohammedbeg, und die beyden Aga des rechten und linken 
Flügels mit Friedensanträgen an die Pforte. Denfelben für jegt Ge: 
hör zu geben, verboth der nächite geheime Anlaß von Suleiman’s Aus= 
zug in Perfon, welcher nicht durch die von außen, fondern von innen 
drohende höchſte Gefahr veranlaßt worden. Defhalb wurde zwar die 
Sendung mit der eines Seid, d. i. Blutöverwandten des Prophes 
ten, entgegnet, die Berhandlung des Friedens felbft aber nah Haleb 
verfchoben. 

Der Sommer war fhon weit vorgerüdt, ald Suleiman zur Füh— 
rung des perfifchen Krieges in eigener Perfon nah Skutari überfegte. 
Zu Jeniſchehr wartete Prinz Bajeftd, der Statthalter von Karaman, 
auf, und wurde für Diefen Feldzug mit Vertrauen ald Stellvertreter 
während des Sultans Abwefenheit zu Adrianopel beehrt. Zu Kutahije 
empfing Suleiman den pohlifhen Bothſchafter Yazlowiecki, welcher 
mit Berfiherungen erneuerter Freundfchaft entlaffen ward. Bon keinem 
europäifhen Hofe erfhienen an der Pforte damahls häufigere Ge— 
fandtfchaften, ald von Pohlen. Vier Jahre Hinter einander kamen pohz 


) Petſchewi, Aali, Ssolakfade. *) Mali XLVIII. Begebenh. BT. 261. 


28, 
ı5 R 


230 Ein und dreyßigſtes Bud. 


liſche Gefandte, in dem le&ten deren gar zwey, an die Pforte, nad 
dem oben erwähnten Nicolaus Bohoufz ’), Andreas Burzfi, Stanis- 
laus Tenezynski, Andreas Bzicki, Vazlomwiedi, und im folgenden 
Jahre Peter Piledi und Nicolaus Brzozowski. Der Gegenftand ihrer 
Verhandlungen waren die Einfälle der Türken in Pohlen, die Ents 
fhädigung der Königinn Iſabella, die Zurücftellung der Gefangenen, 
die Erneuerung der Freundfchaft. Der venetianifhe Bailo Navagies 
ro war in dieſem Jahre von Gonflantinopel nah Venedig zurück— 
gekehrt. 
eent. In der Tags und Nachtgleiche des Herbftes Füfte Prinz Selim, 
1553 der Statthälter von Ssaruchan, zu Bulamadin des Sultans Hand, 
und erhielt die Erlaubnif, den Vater auf dieſem Feldzuge zu begleis 
ten. Als über Eregli (Archelais) hinaus in der Nachbarſchaft diefer 
5. Det. Stadt ?) gelagert ward, erfchien Prinz Muftafa, deſſen Gezelte mit 
großem Pompe zunächft dem des Vaters aufgefchlagen wurden. Am 
6. Det folgenden Tage küßten ipm die Wefire die Hand, und wurden mit 
prächtigen EhrenBleidern beſchenkt. Der Prinz beftieg hierauf ein herr— 
lich ausgeftattetes Pferd, und ward von den Wefiren und Yanitfchas 
ren, unter lauten Benfallrufe der legten zur Audienz des Sultans geleis 
‚tet. Aber welch’ Entfegen befiel den unglüdlichen Prinzen, ald er 
beym Eintritte ind Zelt nicht den Baker, nicht den Sultan, Beinen 
Weſir, fondern nur die fieben Stummen, die fürdhterlichen Handlans 
ger des Blutbefehls Sulelman’s, fand, welhe den Großweſte, ven 
Gün ‚den Freund Ibrahimpaſcha im Sclafe gewürgt. Sie fie 
len über ihn her und fchnürten ihm die Kehle zu, die das Mitleid, 
das Erbarmen des hinter der Seitenwand befindlichen Waters verges 
bens anrief, Während diefer Hinrichtung im Innern des Zelted wurde 
außer demfelben dem Stallmeifter des Prinzen und einem andern feis 
ner Aga der Kopf abgefchlagen ’). Sobald die Kunde hiervon im 
Heere verlautet, drohten die Zaniticharen, über weniger Empörendes, 
als den Mord eines Sohnes, fih zu empören gewohnt, Aufruhr, 
und forderten Beftrafung des Großweſirs, deſſen Ränken allein die 
tragifche Begebenheit zugefchrieben ward. Die Wefire faßen im Dis 
wan, verlegen um Rath und That. Da erfchien der Oberſtkämmerer, 
und, forderte in de3 Sultans Nahmen das goldene Siegel, das Uns 
terpfand des höchften Vertrauens und unumſchränkter Machtvollkom— 
menheit, dem Großmelire ab; nahdem er es empfangen, wandte er 
fih zum dritten Weflre, Haiderpafha, ihm mit den Worten: „Gebt 
„in euer Zelt,* die Abfeßung meldend. Ruſtem und Haider gehorch— 
ten dem Befehle, der übrige Diwan blieb verfammelt. Nach einiger 
Zeit erfchien der Oberſtkaͤmmerer abermapl mit dem goldenen Siegel, 
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und legte es mit der oberſten Würde des Neiches in des bisherigen 
äwenten Weſirs, Ahmedpaſcha's, des Erobererd von Temeswar, Häns 
de. Der Defterdar des Paiferliden Schages verfügte fih ins Zelt des 
entfeelten Prinzen, feine Berlaffenfchaft für den Fiscus in Empfang 
zu nehmen; doch wurden feine Leute, mit Timar und Siamet be- 
lohnt, entlaffen. Die Ulema von Eregli erhielten den Befehl, das 
Reichengebeth über den Leichnam des Prinzen zu verrichten, welder 
nach Brusa abgeführt, und dort an dem Grabmahle Murad's II. bes 
ftattet ward. Darüber, daß Ruſtem der Anleiter dieſes Mordes gewe⸗ 
fen, er felbft ein Werkzeug feiner herrſchſüchtigen Schwiegermutter, 
Sultaniun Chaßeki Churrem, welche, eine geborne Ruflinn, und als 
„Pte Dofle_ ober Bozelans Acnanın, mide nur (rangöffde Digter, 
—fondern auch Gefchichtfchreiber der Wahrheit zumider ihrem Volle als 
Franzöſinn anzueignen gefudt, find ſowohl alle türkifchen als chriftli- 
hen Gefhichtfchreiber einig, nur erzählen die Resten noch Vieles von 
verfuchter Vergiftung, von erdichteten Briefen und verfchiedenen, die 
Grauſamkeit Suleiman’8 erhöhenden Nebenumftänden der vollzoge— 
nen Hinrihfung, wovon jene nichts wiſſen, oder nichts wiffen wol« 
Ien. Bon Thuan bis Robertfon haben die nahmhafteften Gefchichtfchreis 
ber dieſe tragifhe Begebenheit in den Kreis ihrer Gefhichten gezogen, 
und Diefelbe mit mehr oder weniger Pathos dem Eaiferlihen Gefands 
ten Busbek nacherzählt, welcher, wiewohl fonft ein vortrefflicher Be— 
richterftatter, dennoch bey der Erzählung diefer, Ein Fahr vor feiner 
Ankunft zu Gonftantinopel in Aſien Statt gefundenen Begebenheit in 
ein Paar fehr weientlihen Umftänden fo irrig unterrichtet ift, daß auch 
das Übrige nicht unbedingten Glauben verdient. Wenn er die Scene 
der Hinrichtung von Eregli (Archelais) in Karaman nad Amafia am 
Pontus verlegt, wohin Suleiman auf diefem Zuge gar nicht gefom= 
men, fo darf wohl auch die Wahrheit deffen, mas er von Suleiman’s 
Aneiferung der Stummen durch drohende Blicke und Worte wiffen 
will, und was Robertſon wie Knolles ermeiternd naderzählen, bes 
äweifelt werden. Glaubwürdiger ift Busbel’8 Bericht über die von 
den osmaniſchen Gefchichtfchreibern mit Stillſchweigen übergangene Hins 
‚richtung des Sohnes Muftafa's zu Brusa, welchen der Berfchnittene 
Ibrahim mit Lift den Armen feiner Mutter entwand, und erwürgt 
feinem Vater ins Grab nachfandte. 

Allgemein war die Betrübnif im Heere und Reiche über des Prinz 
zen Muftafa fo gewaltfamen und ungerechten Tod. Ein gerechter Fürft, 
Liebhaber der Wiſſenſchaften und der Dichtkunft, haste er fich die Lie⸗ 
be der Soldaten fomwohl als der Dichter in vorzügfichem Grade er- 
worben. Er hinterließ Gedichte unter dem Dichternahmen Muchlißi 
d. i. der Aufrichtige, und war dergroße Gönner Sururi’s, eine der 
größten osmaniſchen Philologen, Verfaſſers eines fehr gefchäßten pers 
ſiſchen Wörterbuches, einer Poetik und der beften Commentare über 
die Meiſterwerke perſtſcher Dichter, als das Güliftan und Boftan, 
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d. i, den Rofen» und Ziergarten Saadi’g, das Bebariftan, d. i. den 
Frühlingshain, Dſchami's, das Schebiſtani Chial, d. i. das Schlaf: 
gemach der Fantaſie, Fettahi's, das Mesnewi Dſchelaleddin Rumi's 
und den Diwan von Hafif, und ſelbſt Dichter dreyer Diwane von 
Ghaſelen. Muſtafa's Tod wurde daher von den vorzüglichſten Dichtern 
beweint, von keinem lauter und muthvoller, als von dem Dichter 
Jahja, mit derſelben Freymüthigkeit, womit er ſchon unter des all 
mächtigen Großweſirs Ibrahim Regierung den Tod des durch dieſen 
ungerechter Weiſe hingerichteten Defterdars Iskendertſchelebi in einem 
Klagegedichte betrauert hatte. Die Elegie ging von Hand zu Hand, 
und von Mund zu Mund, und Fabia, fo erzählt es der Geſchichtſchrei— 
ber Aali aus dem Munde Zahja’s felbft, hatte num fo weniger Hehl, 
ſich zum Verfaffer zu bekennen, ald Ruftem, der natürliche Feind al: 
ler Dichter , abgefeßt war. Als aber zwey Jahre hierauf Ruſtem 
wieder in feine vorige Gewalt als Großweſir eintrat, frug er ein 
paarmahl dem Sultane vor, wie erfprießlich es fey , zur Erhals 
fung der Drdnung der Welt einen fo vermeffenen Kopf, wie den des 
freymüthigen Zahja, fallen zu machen:, denn ihn auf feine Fauft 
binrichten zu Taffen , wie der Großweſir Ibrahim dem Dichter 
Fighani für ein Epigramm gethan, getraute fih Ruftem um fo wer 
niger, da fchon bey der Entfekung von der Großweſirsſtelle fein ei— 
gener, von den Janitfcharen begehrter Kopf in Gefahr gefchwebt hat: 
fe. Suleiman, welder auf Ruftem’s Einftreuung das Leben des Soh— 
nes geopfert, erhielt das ihm freylich unverdächtigere des Dichters, 
welder den Tod des Sohnes betrauert hafte. Nuftem darüber noch 
mebr erarimmt, forderte den Dichter vor, der Hoffnung, im unvors 
fichtiger Antwort Stoff zur Anklage des Verbrechens beleidigter Mas 
ijeſtät zu finden. „Was unterfteheft du dich, des Padifhah’8 Handluns 
sgen zu fadeln, und diefelben in Verſen dem Pöbel Preis zu geben?“ 
Aus glüdliher Eingebung antwortete Jahja: „Mit dem Todesur: 
„eheile des Padifchah haben auch wir den Prinzen zum Tode verur: 
„theilt; mit denen, welche deifen Tod beweinten, haben auch wir dens 
„felben beweint.“ Ruftem, dem verwehrt war, ihn am Leben zu ſtra⸗ 
fen, ftrafte ihn durh Verluſt der ‚einträglichen Stelle eines Verwal⸗ 
ters frommer Stiftungen. Der Schmerz über Muſtafa's ungerechte 
Hinrichtung ſprach fih nicht nur in Jahja's Trauergedichte, fondern 
aud in Fühnen Ehronographen aus ), am fchneidendften aber in des 
Prinzen Dſchihangir, des Bruders Muftafa’s, unzeitigem Tode. Bon 
‚der Natur Pörperlih durch doppelten Höder verwahrloft, aber mit 
glänzenden Eigenfhaften des Geiftes begabt, war er dem hingerichtes 
ten Bruder vorzüglich mit Liebe zugethan gewefen, und fühlte des Was 
ters Mordftreich fo fief, daß er von feiner natürlichen , höchſt aufges 
räumten guten Laune in die tiefite Schwermuth verfiel, und bald 
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‚darauf trotz aller angewandten Arzeneyen verfhied. Suleiman, wel: 

chen oft feine mwißigen Einfälle erheitert hatten, bedauerte und bes 
teauerte diefen Verluft aufrichtig, und ließ ihn an der Seite feines 
Bruders Mohammed, in der demfelben zu Gonftantinopel erbauten 
Moſchee betatten, welche von nun an nicht mehr die deö Prinzen, 
Tondern die der Prinzen hieß und noch fo heifit. Außerdem ließ ex feis 
nem Andenken eine Mofchee auf der Anhöhe erbauen, welche die Vor: 
ftadt von Topchane Erönt. Vereinzelt und ftolz erhebt fich dieſelbe über 
alle umliegenden Gebäude, gleihfam dad Seitenftüd der gegenüber 
zu Skutari ebenfalld vereinzelt, aber größer und herrlicher ſich erhes 
benden Mofchee der Sultaninn Mihrmah, der Toter Suleiman’s 
und.Gemahlinn Ruftem’s ). 

Der Winter wurde zu Haleb zugebracht, mit Abfchaffung vieler, 
dem Geſetze zumiderlaufenden Neuerungen in Auflagen und Fiscals 
Zehenten )). Anfangs April brach das Lager auf, von welchem ſich 
der ald Kaimakam zu Gonftantinopel ernannte Eunuche Fbrabimpas 
cha krennte, Am dritten Tage nach der Ankunft zu Amid war feyerlis — 


her allgemeiner Diman des Heeres, in welchem nicht, wie bey dem 155, 


gewöhnlichen Pforten: Diman, die Säulen des Reiches, nähmlich die 
Weſire, Kadiaskere, Defterdare und Niihandfci, fondern die Dfie _ 
siere der anitfcharen, die Aga, Kiaja, Serdare, Oberften, Haupte 
Teure, Rechnungsführer ‚derfelben, Tammt den Teibwadent&sotaty;— 
erſchienen. Der Sultan grüfte fie, fragte um ihr Befinden, und ſprach 
ihnen dann von der Nothmwendigkeit, für Glauben und Reich die 
Waffen wider die Feinde desfelben, die Perfer, bis in deren Land zu 
fragen, Alte und Junge vergoffen Thränen und riefen: „Mit Freuden 
„stehen wir auf des Padifchah Befehl nicht nur bis nach Ind und Sind, 
„Iondern bis an den Berg Kaf* (die fabelhafte äußerſte Gränze der 
Erde nah den Begriffen morgenländifher Erdbefhreibung). Der 
Marſch ging über Grferum, Tfchabaktfchur und den Hauptſtrom des 
Euphrates (Murad) mach Karghabaſari, d. i. Krähenmarkt. Hier_wurs, 
Pe unter bad Gene Dulnse und Biep vage. Du op tihairi (Ras Sun, 
nonenmwiefe) brachten Kurden Gefangene ein. Zu Seufchehri , in einer 
wohlbewäſſerten Ebene, murde das Heer zu feyerlihem Aufzuge ges 
Iharet. Der Großwefir Ahmed und der zweyte Weſir Alipafcha der 
Eunuche überbothen fih an Pracht, aber alle Augen zogen die ſelte— 
nen Waffen der rumilifhen Truppen auf fich, mit welchen der Begler: 
beg Rumili's, Mohammed Sokolli, hier zu dem Lager ſtieß; Par: 
derfelle über die Schultern hängend, Fuchsſchweife von den Helmen 
wehend, lange eiferne Spornen, ungeheure Schilde, blaue und ans 
gelaufene Armfchienen, eiferne Handfchuhe, rothe und weiße Fahnen, 
und eben fo mit Henna gefärbte Pferde ?). Sechs Tage darauf hielt 
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der Prinz Sultan Selim mit dem vom Beglerbege Ahmedpaſcha bes 
fehligten anatolifhen Heere, mit dem von Karaman und Sulfadr und 
den turkmanifchen Begen, welden Haiderpafha vorftand, feyerlichen 
Aufzug. Die Truppen von Sulkadr und Siwas wurden zur Hinters 
huth, die Beglerbege von Erferum, Diarbefr und Damaskus, die 
Paſchen Ajas, Zskender und Mohammed zum Vortrab, auf den redhs 
ten Flügel Prinz Selim mit den Truppen Anatoli's und Karaman's, 
auf den linken die von Rumili geftellt. In diefer Ordnung wurde nah 
Kar, der Gränzfeftung, marſchirt. Bon hier aus erließ Suleiman 
die Kriegserkiärung in Form eines Ausforderungsfchreibens an Schah 
Tahmasip, im felben beleidigenden Tone und fchimpfenden Style, der 
fhon aus dem Ausforderungsfchreiben feines Vaters Selim an Schah 
email den Lefern diefer BGefchichte bekannt, Der Sinn in Eurgem: 
daß er kraft der Fetwa wider die Ketzer außziehe, fie zu vernichten, 
daß er vermög des Propheten Wort den Islam vor dem Schwerte an= 
biethe, daß er jenen annehmen, widrigenfalld nicht feig fich vor Diefem 
verfteden möge, das gezogen fey, ihn zu verderben vermög des Kos 
vantertes: Wir haben gefendet das Eifen, um Unfern Grimm zu be— 
weifen '). Das Wort der Kriegserklärung wurde dur die Verwü— 
tung der fchönen und fruchtbaren Gegend von Nachdſchiwan und Eris 
wan, und der paradiefifhen Landfchaft Karabagh erfüllt. Die Örter 
Schuregil, Scherabchane, Nilfira® wurden verwüftet, zu Eriman die 
“ee Paläſte des Schahs und feiner Söhne gefchleift, der herrliche Garten 
24. 3ut. Sultanije gänzlich verheert. So ward auch ſechs Tage hernach zu Arpa 
tſchairi (Gerftenwiefe) gehaufet, Tags darauf, am Ufer des Arares 
zu Karahißar, die Truppen Karaman’s von perfiihem Hinterhalte mit 
einigem Berlufte gefchlagen, Das fhöne Land Karabagh wurde duch 
Plünderung erfchöpft, und was nicht mweggefchleppt worden, wurde 
verbrannt. Zu Nachdſchiwan blieb Fein Stein auf dem andern, fünf 
Zagreifen im Umkreiſe fchlug Die Geißel des Krieges das Land mit 
28. Jul, Berderben °). Auf die durch Kundfchafter und Überläufer erhaltene 
Nachricht, daf der Schah im Gebirge von Lor verfhanzt, und in Er: 
mwägung, daß das Land ringsum durch Feuer und Schwert verheeret 
‚fey, ward der Rüdzug angetreten, Sm Scloffe Bajefid überbrachte 
6. Aug. ein gefangener Sipahi ein Schreiben des Schahs, ald Antwort auf 
das obige, in nicht minder unfchiclihem Tone und Style, „Der 
Shah,“ hieß e8 darin, „wird die Verheerung eueren Ländern entgels 
„ten laffen. Eure Tapferkeit befteht nicht in Speer und Schwert, fons 
„dern in Flinten und Kanonen, und ift bloß duch Raub und Feuer 
„bewährt; doch ift der Friede beifer ?).“ Hier traf die Nachricht ein, 
daß der kurdifche Beg von Amafia, Sultan Husein, welder in der 


») Das Schreiben geben Aali, Petfchewi und das Tagebuch Suleiman’s 
Nero. XXXVIII. iedoch mit einiger Anderung der Worte. ?) Petſchewi BL. 104. 
Aali Dt. 264. Dichelalfade Bl. 3:9 — 325. Ssolaffade BI. 119. 3) Den Ins 
halt dieſes Schreibens geben bloß Aali Bl. 265 und Petſchewi BL. 105. 
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Gegend von Meragha und Sehed geſtreift, und dann zu Tachti Su— 
leiman (Salomon's Thron), der Hauptſtadt Kurdiſtans, ſich feſtgeſetzt 
hatte, geſchlagen worden, und Hamſa Sultan, ein anderer der vors 
nehmften Eurdifhen Bege, gänzlich verfchwunden fey ’). Nun begann, 
ftatt weiteren Friegerifchen Verfahrens, friedliher geftimmtes, aber nicht 
arfigeres, von beyden Seiten durch einen Briefwechfel, melden, 
nachdem ſich der Sultan und der Schah in ihren Schreiben gegenfeis 
tig befchimpft, und den Schimpf mit Schlag zu erhärten nicht mehr 
Luft hatten, die ogmanifhen Wefire mit den perfifchen begannen 7). 
Zuerft fchrieb der Großmefir, die Vorwürfe des legten perfifhen Schrei— 
bens des Schahs aufnehmend, und erwiedernd: „Man wille wohl, 
„von welcher Seite gezittert worden fey ; jeßt, da man von Nachdſchi—⸗ 
„wan abgezogen, Eomme der Schakal muthig in den Wald. Noch 
„ſeyen die perfifchen Länder von dem Schatten der fiegreihen osma— 
„nifhen Fahnen verfinftert; wollten die Perfer fih zur Schlacht ins 
„offene Feld wagen, feyen die Osmanen, auch ohne Flinten und Ka⸗ 
„nonen, fie bloß mit Speer und Schwert zu fchlagen bereit.“ Ein 
zweytes, vom osmanifchen Weſire an die perfifchen erlaflenes, und 
wie das vorige, durch einen gefangenen Perfer gefandtes Schreiben, 
beantwortete Punct für Punct dad von den perfifhen an den Statt: 
halter von Erſerum, Ajaspaſcha, gefandte, welches befonderd Das 
Verdammungsurtheil des Mufti hoch aufnahm, und vom Frieden, 
ald ob derfelbe osmanifher Seitd zuerft gewünfht worden wäre, 
ſprach. Zuerft widerfprah das Schreiben diefer Zumuthung des erften 
um den Frieden, zu dem man übrigens bereit fey, gemachten Schrits 
tes. Zweytens habe das perfiihe Schreiben zur Widerlegung der Güls 
tigkeit des Fetwa den Tert des Korans angeführt: „Wer einen Nechte 
„gläubigen todtfchlägt, dem wird die Hölle zum ewigen Lohne,“ Das 
fey wahr von Nechtgläubigen , zu denen fich aber die Perfer nicht zäh— 
len Eönnten, fie, welche den Gefährten des Propheten (den drey er—⸗ 
ften Shalifen) von den Kanzeln fluchten. Wenn die, fo diefes thun, 
nicht Ungläubige feyen, wer denn? Es fey nicht genug zu fagen, wir 
find Moslimen, um e8 wirklich zu feyn. Sie möchten ihre Rechtsge— 
Iehrten fhicten, damit im Streite mit den osmanifchen die Irrlehre 
durch die Wahrheit befiegt werde; die wahre mohammedanifche Lehre 
fey nun neunhundert ein und fechzig Jahre, die perfiihe Irrlehre 
Faum fünfzig alt; mo habe man vordem davon gehört? feyen die Bes 
kenner Dderfelben nicht Ungläubige? Drittens hätten fie in ihrem 
Schreiben des jüngften Gerichtes und der Unbeftändigkeit der Weltherrs 
fhaft erwähnet, welche, Gott fey Dank, der Padifchah immer vor 
Augen babe, und Eeiner Ermahnung bedürfe. Nicht die Bewohner 
Rum's, wie das Schreiben vorwerfe, ſeyen Gleißner, fondern Die 

) Petſchewi Bl. 115. Dſchelalſade Bl. 325. ?) Die osmaniſchen Schreiben 
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Derfer, denen fchon der Prophet den Untergang gemünfcht, und die 
feitdem nur Böfes erfahren. Was endlih den erwähnten Frieden be 
treffe, fo ſtehe die alüdlihe Pforte Freunden und Feinden immer 
offen, wünfchten fie denſelben ernftlih, follten fie Feinen niedrigen ver: 
ächtlichen Kerl, fondern einen tüchtigen annehmbaren Gefandten ſchi— 
den; wenn nicht, werde man an der Gränze überwintern, und der 
Unterthanen Berderben werde dann auf der Negierenden Hörner 
fallen. Kaiferlihe Gnade und Huld werde nicht abgewandt, ihre Lage 
fen ihnen am beiten bekannt, und hiemit Heil und Hort dem, der 
befolgt das Wort. 

Im felben Sinne lautete das Schreiben, womit der Statthalter 
von Erferum, Ajaspafcha, das von den Begen Perfiens erhaltene be: 
antwortete. „Sie feyen wie Schakale vor den Heeren des Padiſchah 
„geflohen; fie würden den angedrohten Brand von Tebrif und Er)e: 
„bil nicht abıpenden ; auf dieſe Städte einen Spruch Ali's anzupaſſen, 
„wie fie gethan, fey eitle Prahlerey und Anmafung, denn was hätte 
„Ali, der Imam, der Gottesfürchtige, der Weifel der Moslimen, 
„mit folhen Gleißnern gemein? Nah dem Scloffe Ghuk, wie fie be 
„gehrt hatten, werde man Feine Friedensunterhändler fhicken, indem 
„der Kaifer an den Gränzen zu überwintern, im nächſten Srühjahre 
„aber in den Städten Tebrif und Erdebil das Unterfte zu Oberſt zu 
„Eehren entfchloffen fey ).“ Hinter dem Arares erfochten Ferhadbeg, 
der Sandſchak von Kirkkilise, und zu Konludfcha Turachanoghli Omer⸗ 
beg, einige. Bortheile über den Feind. Als die Brücke Tſchoban über: 
gefeßt, und zu Hasankalaa gelagert ward, wurden die Beglerbege 
von Diarbefr und Wan fammt den Eurdifchen Begen mit Ehrenkleis 
dern und Handkuß entlaffen. Die durch Soltan Husein, den Beg Ama— 
fia’8, von Tachti Suleiman,. dem Hauptorte Kurdiftand, aus einges 
fandten Köpfe prangten bey diefer Feyerlichkeit, auf Ranzen geftedt, 
unter dem fchallenden Lärm der Heermuſik. Auf die eingelaufene Nach: 
richt, der Schah habe einige georgifche Schlöffer erobert, wurde von 
Saflik aus der Großweſir mit vierfaufend Zanitfcharen, mit allen Trups 
pen Rumili’s, Anatoli’s und Karaman’s, in diefer Richtung wider ihn 
zu ziehen, befehliget; aber fchon zu Olti beftimmte die Nachricht von 
dem Rüdzuge des Schah den feinigen *). Indeſſen hatten die Trup: 
pen von Bagdad und Loriftan die zwey Eurdifchen Diftriete von Schehr— 
fol und Belkaß, mit den dazu gehörigen Schlöffern *) erobert, und 
mit den Schlöffern unterwarfen fie fih die Bege Aurdiftan’s. Zu Ers 
ferum erfchien endlich der von Suleiman und feinen Weſiren verlangte 
ordentliche perfifche Bothfchafter mit dem erften anftändigen Schreiben ; 
es war der Kurutſchi Katfhar, d. i. Leibwadhehauptmann des Schabs, 


) Perfhewi BI. 108, im Tagebuche Suleiman’s Nro. XL. Dſchelalſade 
Bl. 328, *) Petfchewi BL. 109. ?) Eben da Aali XLVIII. Begebenheit Dt. 265. 
Dſchelalſade Bl. 332. Derſeibe und Petſchewi. 
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Nahmens SchahPuli, welcher in feyerliher Audtenz Waffenftillftend 
anfırchte. Derfelbe wurde auf fo Tange, als derfelbe perfifcher Seits 
aewahrt werden würde, gewährt ’). Vier Tage darauf brach der Sul: ar 
tan von Grferum auf, erreichte nach zwanzig Märfchen Simas, und 1554, 
nach zwölf andern Amafla °), wo übermwintert ward. Im Frühjahre 

. erfchien zu Amafta als Friedensbothfchafter des Schahs *) fein Oberft- 
Geremonienmeifter‘, der Iſchikaga Ferruchfadben ), mit herrlichen 10 
Geſchenken und mit cinem eben fo langen als zierlihen Schreiben, 1555 
welches nach einem prächtigen Lobe Gottes, des Propheten und Ali’s 
(von welchem der Prophet faat: Ich bin die Stadt der Wiffenfchaften, 
und Ali ift das Thor Dderfelben) °), von arabifchen Sprüchen und 
Friedensverficherungen überfließend, mit dem Begehren der ungeftörz 
ten Wallfahrt perfifcher Pilger nach den heiligen Stätten des Islams 
Schloß. Der Bothfchafter ward mit Chrenbezeiaungen und Geſchenken 
überhäuft, das perfiihe Schreiben mit einem türfifchen minder präch— 
tigen, aber mehr zum Ziele leitenden beantwortet. Darin ward dem 
Herrn der Heiligkeit, dem Beweiſe der Wunderkraft, dem Imam 
Ali, alle Ehre zugeftanden, aber zugleich bemerft, „daß ed defhalb 
„nicht noth fey, die andern Gefährten des Propheten zu ſchmähen, 
„denn diefer habe gefagt: Meine Gefährten find wie die Sterne, wel: 
„chem derfelben ihre folgt, werdet ihr durch denfelben recht geleitet. 
„Der Friede werde, fo Gott wolle, aufrecht erhalten werden, fo lan⸗ 
„ge von der andern (perfifchen) Seite nichts denfelben trübe. Die Be: 
„fehlehaber der osmanifchen Gränze würden jedem Anlaf von Uneinig« 
„Leit Thür und Thor verfhliegen, und für die Sicherheit der Walls 
„fahrt moslimifher Pilger nah Mekka und Medina auf alle Weiſe 
„ſorgen.“ Diefes iben ift die Urkunde des erften, zmifche 
und der Pforte ge örmlichen Friedens, denn ſeit eine Is 


ben Zahrhunderte, feit der Gründung nähmlidh der Dynaftie_ der 
Spalt durh Shah Zemail, Hatten nad; der Schlacht von Tſchaldi⸗ 
ran nur die Waffen geruht, ohne gegenfeitige Verfiherung des Fries 
— Send, und FJemonch fanden fich die beyden Neiche gegenüber, bereit 
ben jeder Wetrgenfeit den Neligionshaß, welcher die Sunni und Schii 
trennt, blutig zu beftätigen. Am neun und swangigften May, am Man 
felben Tage, wo vor hundert und zwey Jahren Suleiman’s großer 
Ahn, Mohammed der Eroberer, die osmanifche Herrfchaft in Euro« 
pa durch Gonftanfinopel’8 Eroberung gegründet, hat Suleiman Diefels 
be in Aſien durch den zu Amaſta mit den Perfern gefchloffenen erften 
Frieden befejtigt. 
Bleichzeitig mit der perfiihen Bothſchaft befand fih zu Amaſia 
die König Yerdinand’s, weldhe aus dem Biſchofe von Fünfkirchen, 


3. 
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dem gelehrten und ftaatöflugen Dalmatiner, Anton Wranczy, dem 
Generals Gapitän der Naſſaden, d. i, der Donauflotte, Franz Zay, 
und aus dem durch feine Gefandtfchaftöberichte verunfterblihten Nies 
derländer Auger Busbek beftand, um den Frieden zu unterhandeln, 
welcher aber noch nicht wie der perfifhe zur Neife gedieh. Um Feine 
Lücke in der Gefchichte der Berhältniffe und Stellung der Pforte mit 
Dfterreih und gegen Siebenbürgen zu laffen, ift ed nöthig, den Fa— 
den der Friedensbemühungen Ferdinand's drey Jahre früher, nähms 
lih von der Belagerung Erlau's, wo wir die ungarifchen Begebens 
heiten verlafien haben, wieder aufzunehmen. Noch vor der Eroberung 
von Temeswar hatte Ferdinand aus Linz an den Großweſir Ruftem 
gefchrieben, um die Zurüdfendung Malvez;i’5 und freyes Geleite für 
zwey Bothihafter anzufuchen, welche mit Gefchenken nah Gonftan« 
tinopel gehen follten, den Frieden zu unterhandeln. Aus dem Gefäng: 
niffe des ſchwarzen Thurmes am fhwarzen Meere war derfelbe zwar 
fhon früher in das der fieben Thürme überfragen, und der ihm ans 
gewiefene Lebensunterhalt von täglichen fünfzehn Aspern auf das Dops 
pelte gefeßt ), auch durch ein Schreiben Suleiman’s die Verlegung 
des Gefandtichaftsrechtes durch ded Gefandten Einferferung damit bes 
fchöniget worden, daß er als Bürge und Geißel für Ferdinand's frieds 
fertiged Benehmen zurücigeblieben fey, Im Frühjahre nach aufgeho- 
bener Belagerung Erlau’s ernannte Ferdinand die beyden Bothfchafter 
Berantius ?) und Franz Zay von Gratz aus, und der erfte ward mit 
Paul Palyna, welher, wie vormahls Athinay und Bornemiffa, den 
ehrenvollen Beynahmen des Gelehrten (Litteratus) führte, nach Dfen 
abgefandt, um mit dem Pafha Waffenftillftand auf einige Monathe, 
während welcher die Bothichafter den Frieden zu Gonftantinopel zu 
Stande bringen würden, zu erhalten ?). Der Eunuche Ali, eben im 
Begriffe, feine Statthalterfchaft an feinen Nachfolger Tuighun abzus 


- treten, fuhr fie einigemahl heftig an, aber durch das Gefchen? von 


taufend Ducaten befänftiget, verfprah er, zu Gonftantinopel die Er- 
füllung ihres Begehrens zu bewirken 4). Den Empfang der Gefand» 
ten zu Gonftafltinopel nachäffend, wo vier Weſire im Diman figen, 
hatte der Beglerbeg von Dfen fich mit vier Sandſchakbegen, denen 
von Gran, Hatwan, Neograd und Weßprim umgeben. Der Waffens 
ftilftand wurde von der Pforte nur auf ſechs Monathe zugeftanden, 
und die beyden Bothfhafter erhielten den Auftrag, fih nah Eonftans 
tinopel zu begeben, und mit dem dort befindlichen dritten, Malvezji, 
die gemeinfamen Berhaltungsbefehle, den Frieden zu erfaufen; könn— 
ten fie ganz Ungarn erhalten, dürften fie bis einmahlhundert fünfzigs 


) Relazione di Angelo Rohain (der Secretär Malvezzi's) im E. f. Haus⸗ 
archive. ?) VBerantius das umlautete Wranczy. ?) Instructio pro Ant. Veran- 
tio et Paulo Litterato de Palinia, vom 13. März aus Gran. 9 Relatio Ve- 
rantii et Pauli Litterati über diefe Sendung im E k. Hausarchive. 6 Bogen 
ſtark. 
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tauſend Ducaten jährlich, für Ober-Ungern und Siebenbürgen aber 
vierzigtaunfend Ducaten jährlich verfprechen ). Am fünf und zwanzigſten * 
Auguſt trafen fie zu Conſtantinopel, unmittelbar vor Suleiman's Auf- 1553 
bruch nach Haleb, ein; am folgenden Tage befuchten fie den Großweſir 
Ruftem, Tages darauf die drey andern Weſire Ahmed, Zbrahim und 
Haider, und am dritten erfchienen fie im Diman und in feyerlicher 27.Uug. 
Audienz vor Suleiman, welcher felbft zu fprechen ſich gewürdigt, ins 

dem er den Großmwefir fragte, wie diefer Friede gewährt werden könn— 

te ?). So fchleunige Audienz war durch die dringende Abreife des Sul: 

tans veranlaft worden, welcher wirklih am folgenden Morgen nad 28. Aug. 
Skutari aufbrach. Das Refultat aller ihrer Unternehmungen, mit Rus 

ftem und mit den im Diwan verfammelten Wefiren war, daß fie Sie: 
benbürgen nicht einmahl nennen dürften; nur unter diefer Bedingung 

fey der Sultan bereit, den Frieden zu gewähren. Um Die nöthigen 
Berhaltungsbefehle zur Abſchließung des Friedens auf diefem Grunde, 
nähmlich der Abtretung Siebenbürgens an Zapolya, einzuhohlen, folle 
Malvezzi nah Wien fich begeben, die zwey anderen Bothfchafter ins 
deffen zu Gonftantinopel bleiben. Es wurde eine Erneuerung des Fries 

dens auf fünf Jahre fchriftlich aufgelegt, vermöge welcher, ob des im 
legten Kriege in Ungarn erlittenen Verluftes, das jährliche Ehrenges 
ſchenk von dreyfigtaufend Ducaten auf die Hälfte herabgefebt, und 
zugeftanden ward, daß die zu Szolnok und Erlau gehörigen Bauern 

nicht größere Laften ald vor Eroberung der erften, und Belagerung 

der zweyten diefer Feſtungen entrichten follten, Diefi wurde am Tage un. 
nach dem Aufbruche des Sultans nad Sfutari, in einem Garten der 
BVorftadt Chalcedon, mit dem Großweſire verhandelt, doch noch ohne 
gänzlichen Abſchluß bis auf Malvezzi's Zurücdkunft verfchoben, indem 
unterdeffen nur die Fortdauer der Waffenruhe zugeftanden ward °), 
Einige Reden Ruſtem's erinnerten an die übermüthigen des Groß— 
weſir's Ibrahim, doch lag denfelben mehr Wahrheit zum Grunde; fo 
warf er den Gefandten die Berlegung des Bölkerrechtes durch die Ungarn 

vor, welche dem von Suleiman bey feinem Regierungsantritte an fie 
geſchickten Bothfchafter Nafen und Ohren abgefchnitten ). Die Both: - 
fchafter entgegneten, fie hätten es wohl gehört, doch fey dieß nicht zu 
König Ferdinand's, fondern zu König Ludwig's Zeit aefchehen; dafür 
habt ihr Ungarn, fagte Ruſtem zu Zay gewandt, damahls Belgrad, 

und den König und dad Neich verloren, und jegt, da ihr mit Bre— 


*) Instructio pro Verantio, Zay et Malvezzio. Wien 13. Junius 1553, 
im f. E. Hausardive, B Bonen ftarf. ?) Actio Antonii Verantii, Franc. Zayi 
et Joannis Mariae Malvezzii Oratorum S, I. R. Majestatis apud Princip«m 
Turcarum a. 1553. mense Augusto habita, 10 Bogen flarf, mit den inter: 
fihriften und Siegeln der drey Botbichafter im f. k. Hausarbive. ?) Dem 
Berichte angehängt: Articuli pacis quinque annorum, quae inter Magnitu- 
dinem Imperatoris Turcarum, Zulthanum Zuliman ac Asiae Graecine Prin- 
eipis et Serenissimum Rom. Hung. Bohem. Regem Ferdinandum renoyatae, 
4) Bericht der drey Bothfchafter im k. F. Hausarchive. 
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chung des fünfjährigen Waffenflillitandes in Siebenbürgen eingedruns 
gen, habt ihr wieder viel mehr verloren ald gewonnen. Temeswar, 
S;olnof, Lippa und fogar Berge, wo fhon eine Mofchee fland, hat 
uns der Himmel miedergegeben. Ruſtem fragte noch, ob fie im Nahs 
men Kaiſer Garl’8 den Frieden begehrten, und fie antworteten, fie bes 
aehrten denfelben nur in König Ferdinand's Nahmen, aber ed fey Fein 
Zmeifel, daß Kaiſer Earl, aus Liebe zu feinem Brüder, auch diefen 
Frieden gern annehmen wolle '). 

Malvezzi ging nah Wien, Verantius und Zay blieben zu Cons 
ftantinopel zurüd, Neun Monathe verfloffen, ehe wieder an feine 
Rückſendung gedacht ward; feine Krankheit, die er aus den Kerkern 
des ſchwarzen Thurmes und der fieben gehohlt, diente theild zum wirds 
lichen, theils zum fcheinbaren Grunde des Verzuges. Auf ein aus Ha= 
led, Ende Februars erlaffenes Schreiben *), dad erft im May zu 
Wien eintraf, wurde Malvezzi Ende desfelben Monaths mit Verhal— 
tungöbefehlen verfehen, worin die Gründe des rechtmäßigen Befiges 
Siebenbürgen weitläufig entwidelt, und dieim Schreiben Suleiman’s 
aus Haleb aufgeftellten, von dem Rechte des Eäbels widerlegt wurs 
den ?). Während Malvezzi fich zur Reife anfchidte, und gleich im 
Beginne derfelben, durch eine fchwere Krankheit aufgehalten ward, 
hatten häufige VBerlegungen des Waffenftillftandes von fürkifcher Geis 
te Statt. Schon vor der Sendung von Berantiud und Zay hatte Ulas - 
ma, der Statthalter von Bosnien, mit Murad, dem Bege von Klis 
und mit Malkotſch, dem der Herzegowina, die Gegend um MWarasdin 
mit Feuer und Schwert verheert, wurde aber bey Kris, auf der Stra= 
fe der conftantinifchen Bäder, von Niklas Grafen von Zriny mit den 
ungarifchen Truppen und David Ungnad mit den ſteyermärkiſchen über 
fallen und gefchlagen, wobey fein Sohn Dfchafer von Joannes Mars 
bez erlegt ward. Den Tod des Sohnes zu rächen, überfiel er die Schlöfs 
fer Chasma, Veröcze, Dombra; Peter Erdödy aber und Georg Zluny 
fuhren mit dreyßig Schiffen, welche Tſchaiken oder Naffaden heißen, 
die Save hinab, und Marfus Tomafovih überrumpelte und plün— 
derte die Schlöffer Gradisca und Velika 4). Folgenreicher als diefe ge— 
genfeitige Überrumpelung flavonifcher und Froatifher Schlöffer war 
im nädften Jehre die der Bergfeſtung Fülek, der Vormauer der 
Vergftätte, mwelhe aus dem obern und untern Schloſſe befteht. In 
diefem vertieften fich drey unterirdifche Höhlungen, als Eifterne, Puls 
verfammer und Kerker. Neuerdings war Fülek durch den Befiger des⸗ 
felben, Franz Bebek, befeftigt worden; durch Verrätherey eines im 


1) Bericht der drey Bothſchafter im F. k. Hausarchive. Die Berichte von 
Zay und Verantins, welche in Miller fehlen, find in Kazona XXII. p. 453 — 
493 abgedrucdt. ?) Instructio Malvezzi im f. f. Hausarchive. ?) Instructio pro 
Malvezzio, Verantio et 7 Viennae 22. Maji 1554, im f, k. Hausarchive, 
7 Bogen ftarf. °) Jftuanfi L. XIX. bey Katona XXII. p. 450, und Kerihes 
lich eben da 454. *) 
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obern Schloffe gefangenen Türken befegte diefelbe in-ftiller Macht der 
Sandſchakbeg von Szerfeny, der tapfere Hamfa, welcher erft voriges 
Fahr von den nah Eonftantinopel ziehenden Bothfchaftern ohne Lö— 
fegeld aus der Gefangenfchaft freygegeben worden war '). Bebek, 
Balaffa und Pereny führten zwar Truppen, aber zu langfam, herbey. 
Dierzehn Tage Yang Hielt fih noch das umtere Schloß wider das Ka: 
nonenfeuer des obern, als aber der Statthalter von Dfen, Tuighuns 
paſcha, Truppen herbeyführte, fiel auch das untere in der Türken Ges 
walt *). Mit folher Knallwirkung freten Fület und Hamfa zum erften 
Maple in der ungariſch-türkiſchen Kriegsgefchichte auf, in welcher die 
ausdauernde Feftigkeit von jenem und die unternehmende Tapferkeit 
von diefem noh mehr ald Einmahl hervorglänzt; Hamfa zeigte fich 
durch Kriegsthaten feined Nahmens werth, den fchon in früher Zeit 


der Dheim des Propheten, einer der größten Helden des Islams, 


und in mittlerer einer der tapferften Häuptlinge fyrifcher Affaffinen, 
der Befehlöhaber von fiebzig, dem Dolche gehorchenden Sclöffern, 
blutig berühmt gemacht. Wie die Ritterthaten Antar's, des Vaters der 
Reiter, geben die Heldenthaten des arabifhen Hamfa den Stoff zu 
Ritterromanen, bekannt indgemein unter dem Nahmen Hamfaname; 
dem arabifhen Hamfa darf fich der ungarifche beygefellen, und fo in 
wirklicher Gefhichte ald romanhafte Erzählungen mwetteifern mit den 
Schlachtabenteuern des Oheims des Propheten, die des Sandfchak: 
begs von Szecfenyg. 
Der Paſcha von Dfen entfchuldigte die Unternehmung wider Fü: 
let als Vergeltung des Überfalles von Hollokö, er habe dem San: 
dſchakbeg von Hatwan, Welt, und dem von Stuhlmweißenburg, Arss 
lan, aufgetragen, die Ruhe wieder herzuftellen °). Mit diefen offenen‘ 
Feindfeligkeiten in Ungarn hielten die türkifchen Bearbeitungen in Sie: 
benbürgen, welche Suleiman einen Augenblid ausden Augen verlor, 
gleihen Schritt. Seitdem ein Tfhaufh im Nahınen des Weflrs Ahmed 
vor zwey Jahren Siebenbürgen mit drohenden Fermanen an alle 
Städte, Stände und Edle des Landes überfhwenmmt hatte, folgten 
fich von Zeit zu Zeit Sendungen und Schreiben des Sultans. Der: 
gleichen wurden von Haleb aus erlafien 4). Unermüdet arbeiteten zu 
Gonftantinopel die Bothfchafter Verantius und Zay den Bemühun- 
gen der Abgefandten der Königinn Iſabella und des Petrovich entge: 
gen 5). Diefe vom Dolmetfh Mahmud (dem deutfchen Renegaten) 
angeleitet, eımpfahlen die Königinn und ihren Sopn dem Schuge Su: 
leiman’d, und begehrten die Zurüdftelung von Lippa, Solymos, 


5 Verantius und Ron en den Raifer 16. Julius 1553, bey Ratona XXII. 

. 460. *) Iftuanfi L. und Forgacs L. IV, mit einiger von Katona XXI. 
E 540 bemerften Abweichung. 3) Schreiben Tuighun’s, des Pafcha von Dfen 
an Ferdinand, im k. k. Hausarcive. 4) An Kendy, Dobo und andere aus 
Haleb vom 7. April 1554. °) Die Belege davon in ihren zahlreichen Berichten, 
aus denen 53 Ratona IL..p. 545-626 intereffante Auszüge mittheilt. 
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Eſanad, Gfailyath, Fenlak, Nagylat und Szolnok an Siebenbür: 
gen; die Gefchenke, die fie an feidenen und reichen Stoffen brachten, 
betrugen nicht mehr als achthundert Ducaten, Zwey Dolmetſche, der 
Ungar Ferhad, der Deutfhe Mahmud und der Tichaufch Urudfch gin— 
gen mit dem Auftrage ab, um mit Hülfe von Petrovich und der Beg- 
lerbege von Dfen und Temeswar in Siebenbürgen den Sohn der Kö: 
niginn Iſabella ald Fürften einzufegen ’). Diefe Bemühungen und 
Suleinfan’s in Perfien erfochtene Siege machten die Abfendung der 
fo lange verfpäteten Botbfchafter dringend. An die Stelle des tod: 
Franken Malvezzi, Der auch bald hierauf zu Komoren flarb, wurde der 
Niederländer Auger Busbek ernannt, und demfelben noch weitläufiger 
die Beweife von Ferdinand's Rechten auf Siebenbürgens Beſitz in den 
an ihm und die zwey Bothſchafter, feine Gollegen, gerichteten Verhals 
tungöbefehlen an die Hand gegeben, den Rechtsbeweiſen wurden Bits 
ten beygefügt, den Beſitz Siebenbürgens als Gefchen? von Suleis 
oe man's Freygebigkeit zu erhalten °). Am zwanzigften Januar kam Bus: 
be? zu Gonftantinopel an, mo der Weſir Ibrahim die Stelle des mit 
feinem Bruder Ruſtem zugleich abgefegten Kaimafam verwaltete, Die: . 
fer erhielt den Befehl, die drey Bothfchafter nah Amafia, wo Snlei- 
. man überminterte, zu ſenden. Diefe Gefandtfchaftreife Haben Busbek's 
Sendſchreiben ') und die Entdedung des berühmten Denkmahles von 
Ancyra aus Auguſt's Zeiten verunfterblicht *). Die Bothſchafter wa: 
ren in fo weit willkommen, als fie zehentaufend Ducaten, und fil: 
berne, reich vergoldete Becher brachten, Ahmed fragte fie, ob dich 
Geſchenke oder Tribut. Sie antworteten, die Becher feyen Gefchente, 
die Dueaten Tribut für Siebenbürgen °). Cie befhwerten ſich über 
die vielfältigen Berlegungen des Waffenftillftandes, welchem der fehwar: 
ze Hamfa durch die Wegnahme von Fülek, Arslan, dev Sandfchat 
von Stuhlweißendurg durch den Brand von Palota, der von Weß— 
prim durch die Verheerung unter Pats und Somlyo, der von Gö— 
rösgal durch die Streifereyen unter Szigeth und Päczod, der von 
Hatwan ducch Ausfälle gegen Poroszlo und Erlau, und andere dur 
die Berennung von Eſobancz, Tihany und Dlohyar Hohn gefpro- 
chen ©). Ungeachtet diefer Befchwerden, ungeachtet der wiederhohlten 
fchriftlihen Eingaben, in melden die Gründe des rechtmäßigen Ber 
figes noch weitläufiger ald in den Berhaltungdbefehlen aus einander ges 
feßt waren, ungeachtet fie für den Ball des vom Gultane zugeftande: 
nen Beſitzes diefem achtzigtaufend Ducaten, feinem einflußreihen Stall: 
meifter zwanzigtaufend, und den drey Wefiren die verhältnigmäßige 


1) Bericht der Bothfchafter bey Katona XXII. p. 565. *) Exemplum in- 
structionis ad Principem Turcarum A. D. 1554 die 23. Novembris, im ER, 
SHausarchive, achthald Bogen halbbrüchig. ) Augerii Gislenii Papa lega- 
tionis turcicae epistolae Tener 4) en astalicae, accedit monu- 
mentum ancyranum per E. Chishull. Londini 1728 p. 165. °) Busbet’s Ge: 
fandefchaftsbericht vom 14. Auguft 1555, im f. f. Hausarive. 6) Bericht der 
drey Bothfchafter im. f. Hausarchive, italieniſch. 
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Summe von vierzehn, zehen und viertaufend Ducaten veripracen ’), 
Eonnten fie doch nichts als einen Waffenftillftand von ſechs Monathen 
and ein Schreiben Suleiman’s an Ferdinand erhalten, mit welchem 
Busbek zurücdgehen und neue Verhaltungsbefehle einhohlen follte ’). . 
Ben der Audienz machte Busbek feine Anrede mit dem Ausdrude der 
Hoffnung, daß er von Wien angenehme Antwort zurüdbringen wers 
de: „Wir hoffen e8 auch,“ war Suleiman’s Antwort. Die Geſchenke 
Ferdinand’s und des Schahs Wurden von ihren Bothſchaftern, die 
beyde den Frieden zu fuchen gefommen, zu gleicher Zeit in feyerlichem 
Diman dargebracht, diefen wurde er gewährt, jenen vor der Hand 
noch verfagt. Am felben Tage, als der perfifhe Bothſchafter, ver 
ließen auch Verantius, Zay und Busbek Amafta, die beyden erften 
blieben zu Gonftantinopel, Busbek ging mit einem Schreiben Su: 
leiman’s nah Wien zurüd ?). Ein venetianifher, franzöfifcher und 
pohlifher Bothſchafter hatten zum fiegreihen Feldzuge Glüd ge: 
mwünfcht *). 

Drey Wochen nach gefchloffenem perfifchen Frieden brach Suleis 21. gun. 
man von Amafia auf, wo er zur Belohnung des perfifchen Feldzuges '?°° 
allen Befigern von großen Lehen (Siamet) beym Taufend Aspern 
zweyhundert, denen der Eleinen (Timar) vom Taufend Hundert Ber- 
mehrung bewilligt, dem Beglerbege von Rumili, Mohammed Eo- 
kolli, die Weſirswürde, feine Stelle dem Janitſcharenaga Pertew ver: 
lieben, und an des legten Statt den Iskenderaga ernannt hatte 5). 
Auch in den Schugländern der Pforte, in der Krim, der Walachey 
und Moldau, hatten in den legten drey Fahren Fürftenveränderungen 
Statt gefunden. Mirtfche, der Woimode der Walachey, wurde, nach⸗ 
dem er acht jahre aufdem Fürftenftuhle gefeifen , wie es fcheint, aus 
Verdacht zu guter Gefinnung gegen Ferdinand entfekt, und an feine _>4- 
Stelle Petraſchko, der Sohn Radul’s, ernannt °). Im folgenden 63% 
Fahre wurde Alerander, der Zürft der Moldau, feiner Stele nt 
fegt, weil er diefelbe durch pohlifhen Einfluß erhalten habe, und zur 
Berantwortüng nah Conſtantinopel berufen, wo e8 ihm aber, wieder 25. Oct. 
die Beftätigung zu erhalten, gelang 7). Wichtiger ift der zwey Jahre 1555 
früher in der Krim vorgefallene Herrfcherwechfel, von welchem fchon 
oben vorläufig gefproden worden. Ssahibgirai, welcher, indem er 
feinen Neffen zum Chan von Aſtrachan vorſchlug, denfelben durch 
die Entfernung von Gonftantinopel als Nebenbupler nicht mehr zu 
fürchten hoffte, war in feiner eigenen Falle gefangen worden. Außer 
dem mit fiebzehn Stichen durchdolchten Ssahibgirai fielen noch drey 1553 


) Busbef's Gefandtfchaftsbericht vom 14. Auguft 1555, im F. k. Hausar⸗ 
ine. ?) Busbek ep. I. ?) Busbek's Gefandtfchaftsbericht vom ı4. Auguſt 1555. 
im £. k. Hausardyive, dann in feiner epistola. %) Dfchelalfade BL. 338 nennt 
den franzöfiihen Bothſchafter Mon Denis, Katona nennt feinen Borfahrer 
Codognatus XXII. p. 582. °) Perfhewi BL. 110, 2 ab Yaranıd ad Ferlli- 
nandum Gonstantinopoli r. Mart. 1554 ap. Kat. + P+ 556. 7) Eben da 
23. Oct. 1555, ap. Kat. XXII. p. 760, 
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unmündige Söhne desfelben ’), als Opfer der Graufamkeit Dewlet⸗ 
girai's, welcher an Emingirai’8 Statt den Ahmedgirai zum Kalgha 
ernannte, und von nun an Durch fieben und zwanzig Jahre regierte, 
der Ruffen gefägrliher Feind *), Ssahibgirai war der legte Chan von 


Kipdſchak aus der Familie Dſchengiſ gewefen. a er 
oberer von Kafan und Aftrachan, nahm zugleich den alt= aflatifhen 
ann: x 17) U — — — — — —— 


itel Cjar an. 

1. Auf. Am fen Auguſt empfing den Sultan fein zu SEutari neu erbau- 
ter Palaft ?). Won hier vröitete er fogleich den dritten Weſir, Moham⸗ 
med Sokolli, mit dreytaufend Janitſcharen und viertaufend Neitern 
in die Gegend von Salonik und Zenifcheht ab, wo ein Aufrührer un- " 
ter dem Nahmen Muftafa’s, des hingerichteten Prinzen, für den er 
fih ausgab, gegen zehntaufend Mann aufgewiegelt hatte. Schon vor 
Suleiman’s Zurüdkunft von Amafia hatte der Prinz Statthalter won 
Adrianopel einen feiner Aga und den Sandfchalbeg von Nikopolis, 
Mohammed: Chan, aus der Familie Sulkadr, wider diefelben ausge: 
fandt. Diefer Thronanmafßer Hatte einen Hühnerverfäufer zu feinem 
MWefire, zwey Studenten zu Kadiaskeren ernannt. Der Hühnerver: 
Fäufer verrieth feinen Sultan an den Sandfhatbeg von Nikopolis, 
welcher diefen an den Weſir Sofolli, und Ddiefer an den Sultan ein: 
beförderte. Des Hühnerverkäufers Verrätherey ward mit einem guten 
Lehen belohnt, der falfhe Muftafa ward gehenkt *). Wie die beyden 
thronanmaßenden Muftafa, melde unter der Regierung Mohams 
med's I, die Dermwifche aufgewiegelt, heffte diefer Abenteurer durch 
Umſturz der beftehenden Drduung der Dinge fein Reich zu gründen, - 
und endete wie diefelben. Seine Hinrichtung erſtickte wenigftens den 
Bürgerkrieg, wenn diefelbe auch nicht aus Suleiman’s, mit kränkli— 
chem Leibe alternden Geifte °) des hingerichteten Sohnes Schreden- 
bild verfcheucht haben follte, welches des Vaters Gewiſſen rächender 
aufjagen mufite, als dieß im Aufruhre verkörperte Lugbild des falfchen 
Muftafa. 

) In den fieben Wandelfternen Bl. 68. ?) Eben da. Dfchenabi, Nochbe— 


tetstewarich und Hefarfenn. ?) Petſchewi Dt. 114. 9) Eben da. °) Busber 
ep. I. und in feinem Berichte vom 14. Aug. 1555 im k. k. Hansarchive, 





Zwey und dreyßigſtes Bug). 


Der Großweſir Ahmedpaſcha hingerichtet und Ruſtem wieder ein— 
geſetzt. Vollendung der Suleimanije und anderer von Suleiman 
erbauter Mofcheen Konftantinopels. Glückwünſchender Briefmech: 
fel zwifchen dem Schah und Sultan und ihren Gemahlinnen. Ros 
xelane's Tod. Freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen Uſbegen und 
Osmanen. Ungariſcher Krieg. Szigeth belagert, Babocſa ge— 
ſprengt, Tata genommen. Einfälle in Bosnien und Krain. Both: 
ſchafter Ferdinand's und Sfabella’s; Agenten des Königs von Spas 
nien und Herzogs von Ferrara zu Conftantinopel. Anlaß bes 
Brüderkrieges. Bajefid gefchlagen,, flüchtet fidy nach Perfien, wo 
er nach mehreren gewechfelten Bothichaften mit feinen Söhnen 

bingerichtet wird. 


Son im vorhergehenden Buche hat uns die Schattenfeite von Su, 

leiman’s großem Charakter, die Nachgiebigkeit gegen ein geliebtes 
Weib, welche in Schwäche, und die Strenge wider einen von den Ja— 
nitfcharen mehr ald erfprießlich geliebten Sohn, welche in Graufamkeit 
audgeartet, umdunkelt, und in diefem Buche werden wir durch ge: 
fteigerte Schwäche und Graufamkeit, und durch befhönigende Treulo— 
figkeit die Sonne feiner Herrfhergröße noch mehr verfinftert fehen. 
Das Erfahrungsmwort, daf nur der erfte Schritt Eofte, ift leider aufs 
Üble angewendet noch weit mehr wahr, ald vom Guten, und die eis 
ferne Feftigkeit eines großen Charakters verlockt denfelben fo leichter, 
unter der Borfpiegelung folgerechter Handlungsweife, nicht nur zur 
Beharrlichkeit, fondern fogar zum Fortfchritte im Böfen. Lang und 
ſchwer mußte der Kampf gewefen feyn, welchen Suleiman vor zwans 
zig Fahren mit fi felber beftanden, ald er den Gefpielen feiner Ju— 
gend, den Freund feines männlichen Alters, den alldurchgreifenden . 
Hebel feiner Regierungsgemwalt, feinen Schwager, den eben fo mäch: 
tigen als geliebten Großwefir Ibrahim, erwürgen ließ, troß des ihm 
einmapl im traulihen Gefpräche zugefhworenen Verfprechens, ihn nie, 


28. 
Sept, 
1355, 
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es möge gefchehen, was da wolle, bey feinem Leben zu verftoßen ; da— 
mahls Iullte fein Gewilfen über die Verlegung des Eidfchwures der 
Ausfpruc eines Gefeggelehrten ein, daß der Schlaf ſcheinbarer Tod, 
und der fchlafende Menfh ein Ebenbild des Todten fey ); viel weni— 
ger mußte fein Gewiſſen die Hinrichtung des Großweſirs Ahmed bela= 
ften, welcher bey Ruſtem's Abfegung die gefährliche Stelle anzuneh- 
men fich ftandhaft geweigert, und diefelbe zulegt nur auf Suleiman’s 
feyerlichen Schwur, daß er ihn nie abfegen wolle, gezwungen ange: 
nommen, „In der That,“ find des Verfaſſers der hronologifhen Tas 


-feln der osmanifchen Geſchichte, Hadſchi Chalfa's Worte, „in der That 


„hat er denfelben nicht abgefegt, fondern getödtet.“ In der vollen Aus: 
übung feines Amtes, als er am Dimwandtage zur Audienz des Sul: 
tans ging, wurde er ergriffen und vor dem Audienzfaale geköpft ). 
Als bewegender Grund des Todesurtheiles ward ausgegeben, daß er 
den ehemahligen Statthalter Ägyptens, den Weſir Alipafha, durch 


Verleumdung der Gunft des Sultans, und mit derfelben feines Amtes 


und Lebens habe berauben wollen. Hiermit fol es fich folgender Weife 
verhalten haben. Ahmed hatte, aldbald er zur oberften Würde des Reis 
ches gelangt, an die Stelle des ald Weſir abgerufenen Statthalters 
von Ägypten, Alipafcha’s, eines fröhlichen, Iebensluftigen, wohlleben« 
den und wohlbeleibten Mannes, deſſen Körperlaft zu tragen wenige 
Pferde ftark genug waren, einen feiner. Verwandten, Dukggin Mor 
hammedpaſcha, nach Kairo gefendet, und ihm den gemeſſenen Befehl 
gegeben, die jährlich abzuführende Summe des Schages fo viel als 
möglich zu vermehren, was wohl glaublih, weil Ahmed Hierdurch al- 
lein vielleicht mit feinem Vorfahrer Ruftem, welcher den Schag des 
Sultans auf alle mögliche Weife bereicherte, gleichen Schritt zu Hal: 
ten hoffen konnte ?). Ali, feiner Wohlbeleibtheit willen der Fette ge: 
nannt, hatte fi. während feiner Statthalterfchaft zu Kairo darauf be— 
ſchränkt, den gewöhnlichen jährlihen Schatz abzuführen. Dukagin 
Mohammed vermehrte denfelben im erften Fahre mit hundert fünfzig 
taufend Ducaten. Suleiman ftellte den Ali über diefen fo nahmhaften 
Unterfchied der Einkünfte zur Rede, und diefer antwortete, dag er lies 
ber das Land nach den alten Borfchriften verwalten, ald durch neue 
Erpreffungen babe verderben wollen. Nichts deſto meniger ver: 
hängte Suleiman wider ihn noch zu Amafta eine Unterfuchung, deren 
Ergebnif ihn gejtürzt Hätte, wäre nicht zu gleicher Zeit ein Brief Ah: 
med’s an Dukagin aufgefangen worden, worin jener diefem noch mehr 
Geld zu machen befahl, wenn Alt hinweggeräumt werden follte, Die: 
fen Brief überreihte Alt dem Sultan; dazu Fam eine Ddiefem, als 
er in die Mofchee ging, überreichte Bittfchrift, welhe Befchwer- 
den über Ali's Bedrüdungen log. Bey genauer Unterfuhung ergab 


) Sagredo L. IV. Venezia 1688p.221. ?) Petfcheri BL 115. Aati. ?) Bus: 
bet ep. 1. verbreitet fih umftändlich über Ruſtem's finanziellen Genius. 
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ih, dag der Vittfteler zur Überreihung der Schrift von einem 
Zihaufh, diefer vom Großweſir felbft angeftellt worden. Sp wurde 
der fcheinbare Grund von Ahmed’s Hinrichtung in Gonftantinopel er- 
zählt, doch glaubte denfelben Niemand, und der wahre war ohne Zweifel. 
der von allen gleichzeitigen osmaniſchen Gefchichtfchreibern ſowohl, als eu⸗ 
ropäifchenBerichterftatteen angegebene, nähmlich Fein gnderer, ald derRufs , 


finn Wunſch, ihren Eidam Ruſtem wieder in feine vorige Macht ein» 


zufegen. Ruftem war nur augenbliclich geopfert worden, um der as 
niffeharen Empörung drohendes Murren über des Prinzen Muftafa 
Hinrichtung zu beſchwichtigen. Den Ränken des Haremes Eonnte ed nicht 
fhwer fallen, den Sturz des aufgedrungenen Lüdenbüßers zu bewir« 
Een. Den Vorwand mochte die Berleumdung der Verwaltung Ali's 
hergeben, aber über die wahre Urfache war nur Eine Stimme inner: 
bald und außerhalb des Neiches. Als fpäter Hasanpafha als Both: 


fchafter Suleiman’d nach Perfien ging, warf Schah Tahmasip demfels 


ben die durch Weiberlift bewirkte Hinrichtung eined Prinzen, wie Mus 
ftafa, eines Großweſirs, wie Ahmed, als die zwey Fleden der Regie: 
rung Suleiman’s vor '). Das Verdienft der Eroberung Temeswar’s 
und des nächtlichen Überfalles des perfiichen Lagers hielt nicht Stand 
wider die Ränke der Weiber ?) und Ruſtem's, welcher wieder in die 
höchfte Würde des Reiches eingefegt ward. Ahmed's Verdienft um die 
Stadt und den Staat?) überlebte ihn durch den Bau der Mofchee am 
Kanonenthore, welche noch feinen Nahmen trägt, und durch die Bil: 
dung feiner Gefenfhafter zu Staatsmännern, melde hernach in den 
erften Amtern des Neiches geglänzt, wie Chosrewpaſcha's Bruder, Mu; 
ſtafa⸗Aga, der nachmaplige Prinzenhofmeifter, Eroberer von Eypern 
und Schirwan, wie der nachmahlige Defterdar Lalefar Mohammed: 
Tſchelebi, und fein Bittfchriftenmeifter, der nachmählige Reiz: Efendi 
Memi: Tfchelebi. | 

Im folgenden Sommer ward der vor ſechs Fahren angefangene* 
Bau der Suleimanije, der herrlichfte, welcher die Hauptftadt des Neis 
ches unter osmanifcher Herrfchaft geſchmückt, glüdlich beendigt. In der 
Hälfte Auguft erhob fih der Dom, von außen und innen vollendet, 
ftolz in den Himmel; über fiebenmahl Hunderttaufend Ducaten hatte 


» der Bau gekoftet 4), welcher fortan der größte Schmuck der Refidenz ; 


von der Aja Sofia, welde zum Mufter gedient, wohl durch die Kühn: 
heit des Kuppelgewölbes, durch die Pracht der Säulen, durch die Ehr— 
würdigkeit gefchigptlicher Erinnerungen, aber Peineswegs durch die 
Volljtändigkeit der Nebengebäude, duch den Schmuck arditektifcher 
Verzierung übertroffen. Das Heiligthum des Tempels befteht aus drey 


') Mali in den Notizen der Wefire Bf. 290. Dfchelalfade Bl. 352. *) Aali, 
Osman Efendi, Pericherwi. ?) Dſchelalſade Bl. 353. 9 380 Laften, d. i.38,000,000 
Aspern, d. i. 760,000 Ducaten, nach Ewlia, nicht 89,383, wie in Eonft. u. dem 
Bosporos durch eine falfche Berechnung fteht. 
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in einer Linie auf einander folgenden Vierecken, deren erftes der Bor: 
hof, deren drittes der Kirchhof, das mittlere dag Heiligthum ſelbſt iſt. 
Der Vorhof Heißt in der Hieratifchen Sprache des Islams das Harem, 
d. i. heilige Hürde, welche nichts Unheiliges entweihen full; der Kirch— 
hof wird der Garten genannt, nach dem Beyſpiele der Grabftätte des 
Propheten zu Medina, welche fo genannt wird; der Garten, wo die 
Menfhenpflanzen ruhen bis zum jüngften Tage, wo alles Fleiſch wies 
der als frifches Kraut in dem großen Garten der Schöpfung auferftes 
ben wird. In der Mitte zwifhen dem Hareme und dem Garten ift die 
eigentlihe Mesdfhid, d. i. der Ort der Anbethung, welcher Durch das 
fpanifhe Mezquita als Mofchee in deutſcher Sprache eingebürgert wor: 
den, Der Vorhof, welder zur Vorbereitung des Eintrittes-in die Mo— 
Tee beſtimmt ift, ift mit marmornem Soffa zur Ruhe der Gläubigen 
mit herrlichen Brunnen zu ihrer Reinigung verfehen; im Kirchhofe er 
hebt fih das Grabmahl des Stifters, Der Vorhof ift von drey Seiten 
mit Säulenhallen umgeben, die vierte Seite ift die vordere der Mo: 
fchee, ober deren Hauptthore die Inſchrift den Erbauer und das Fahr 
Des Baues nennt. Das dem Hauptthore der Mofchee gegenüber fich 
Öffnende des Vorhofes ift ein Meifterftüch faracenifcher Bauperzierung 
durch niederfchweifende Steinquaften, welche das Steingetropfe der 
Stalaftitenhöhlen nachahmen. An den vier Eden des Haremes erheben 
fi die vier Minarete, d. i. wörtlich Leuchtthürme, weil diefelben in den 
Weyh kleineren, an der Vorderfeite des Worhofed, find von zwey Gal⸗ 
lerien, die auf der Vorderſeite der Moſchee ſelbſt von drey Gallerien 
umkreiſet, von denen die Gebethausrufer fünfmahl des Tages die 
Stunde des Gebethes den Gläubigen verkünden. Die Spiße derfelben, 
ſo wie die des Kuppelgewölbes, und die aller andern Mofcheen, ift 
mit vergoldeten Halbmonden ‚gekrönt, dem Wapen ded osmani 
Reichen und Dam allen von Waganı. Das Ruppelhpfiem ben ber iia 
Sofia nachgebildet. Auf der Border und Hinterfeite ſteigen vom gro: 
pen Mitteldome zwey HalbEuppeln herunter, und auf der rechten und 
linken Seite erheben fi in einer Reihe fünf Hleinere, ganze Kuppeln, 
in allem zwölf, wie die Jünger um den großen Dom verfammelt, 
den fie in ihrer Mitte triumphirend emportragen; von unten ftügen 
diefen vier Säulen aus rothem Granit, die größten und dickeſten Con: 
ftantinopels. Zwey derfelben fah der franzöflfche Reifende Gylles von 
dem Orte, wo fie fanden, nad der Bauftätte der Suleimanije fort: 
geſchafft, die eine, welche die Statue Zuftinian des Großen am Augu« 
fteon, die andere, welche die Zungfraufchaft prüfende Venus » Statue 
trug, Die anderen beyden wurden aus Ägypten gebracht. Die weiß 
marmornen Gapitäler dieſer rotbgranitenen Säulen glänzen wie Li— 
lienkränze von den Stellen längſt begrabener Vorzeit. Auf den Seiten - 
läuft eine doppelte Gallerie herum, in welcher Gabinete (Ehudfchre) 
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SSR sera nn, oe ae en Dale srl 
wenn ſie auf Reifen geben, oder dasſelbe in ihrem Haufe vor der lan: 
mus nicht fiher glauben, welcher diefelben we: 

Per auf Ste Ta den Üofebeen Finfruleaten Dfänder (Amanct) noch auf 
die frommen Stiftungen derfelben (Wakf) auszjudehnen wagt. Unter 
denfelben find terraffenartige freinerne Staffel, auf Stumpfen von Säu— 
len erhöht, wo die geftifteten Lefer des Koraus denfelben nah einander 
theilmeife, und alfo in einer beftimmten Zeit ganz laut ablefen, Die 
Nifche, wo der Koran liegt, oder der Hochalter (Mibrab), die Kanzel 
(Kursi), von welcher der Prediger (Waif) die Wahrheiten der Religion 
und Eittenlehre verkündet, das Hochgerüft (Minber), von welchem der 
Freytagsredner (Chatib) das Majeftätsrecht des Islams ausruft, die 
erhöhte Terraſſe (Mafitabe), aus welcher die Gebethausrufer ( Mue⸗ 
fin) den von den Thürmen erſchollenen Ausruf, unmittelbar vor Ans 
fang des Gebethes wiederhohlen, die Emporkirche (Makfure), woͤ der 
Sultan dem Gebethe an Freytagen beywohnt, find aus weißem Mar- 
mor, mie Bünftlihem Schnörkelwert verziert. Neben dem Hochaltare 
ftehen zwey Rieſen von Leuchtern aus vergoldetem- Metalle, aufdenen 
verhältnigmäßig dicke Wachskerzen in den fieben heiligen Nächten brens 
nen, und mit den Lampenreifen das Licht erfeßen, das bey Tage durch 
das hellgefchliffene Glas der Fenfter einfällt. Diefe Gläfer, deren viele 
mit Blumen oder dem Nahmen Gottes verziert find , verferfigte 
der berühmte Blafermeifter, Serchoſch Fbrahim, d, 1. der Bene 
Ibrahim. Nicht minder einzig ift die Schönheit der Infchriften, von 
der Hand des berühmten Schönfchreibers Karahißari, welche den Licht: 
vers und die Inſchriften über den Thoren fchrieb. Die Mofchee umge: 
ben die zur felben gehörige Elementarfchule (Mekteb), vier Akademien 
(Medrese), ein Hörfaal für die Überlieferung des Propheten (Daruls 
hadiß), ‚ein anderer für die Lefung des Korans (Darulskirajet), eine 
Arznepfhule (Medresei Tibb), ein Spital (Daruſch⸗ſchifa), eine Ar: 
menküche (mare), eine Herberge (Karawanserai), eine Bibliothek 
(Kitabchane), re ——— eine Verforgungsan- 
jtalt für Fremde (Tawchane), und ein Bad (Hamam). Bon Ddiefen 
zwölf Anftalten islamitifher Frömmigkeit und gemeinnügiger Wohl: 
" thätigkeit umgeben, prangt der Dom der Suleimanije wie der des 
Himmeld, von den zwölf Bildern der Sonnenbahn umkreiſet. Im 
chriftlichen Gonftantinopolis fand auf der Eifterne, welche gegenüber 
der Sophienfirche lag, die Statue Salomon's aus Erz, verwirrt und 
erftaunt auf diefelbe hinſchauend, als ob befhamt durch die Herrlich 
keit des Baues, welcher die ſeines Tmpels übertreffe, und Juſtinian 
hatte am Tage der Weihe am heiligen Pulte ausgerufen: „Ich habe 
„Dich befiegt, o Salomon!“ Stolz fchaut Heute noch die Suleimanije 
auf die Aja Sofia und ſpricht: Wie Juſtinian's Bau den des Tem 
peld Salomon’s beflegte, beflegt jenen der von Suleiman. Aber weder 


2 Am ; 
eg nennen 
7 3 
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Sufinian noch Suleiman haben die Weisheit des Tempels Salomon’s 
und feiner Säulen Macht ergründet. Die Suleimanije ift die einzige 
der von Euleiman auf feinen eigenen Nahmen zu Gonftantinopel er: 
bauten Mofcheen, ſechs andere, deren Bau ganz oder zum Theile aus 
feinem Privatichage beftritten ward, fragen den Nahmen feines Ba: 
ters, feiner Söhne, oder der Sultaninnen, feiner Gemahlinn und 
Tohter. Der Mofcheen des Vaters und der Prinzen Mohammed und 
Dſchihangir ift fhon oben Meldung gefchehen. Gleichzeitig mit den 
zwey legten erhoben fich zu Gonftantindpel am Weibermarkte die Mo: 
fchee der Chaßeki, d. i. der Sultaninn Ehurrem (Nopelane), und die 
beyden ihrer Tochter Chanum Sultan, indgemein Mihrmah, d. i. 
Sonnenmond, genannt, der Gemahlinn Nuften’s, die eine am Adria- 
nopolitaner Thore, die andere zu Skutari hart am Hafen. Die Mofcher 
der Chaßeki einfach, nur mit einer Kuppel und einer Minaret, aber 
mit Schule, Akademie, Armenküche und Narrenhaus '), die am Adrias 
nopolitaner Thore ohne die beyden legten frommen Anjtalten, aber mit 
Akademie, Bad und dazu gehörigem Markt geftiftet *). Kühn und 
ftattlich erhebt fich die dritte auf einer Eftrade, zu welcher Stufen hin: 
aufführen, am Hafen von SEutari, eines der hervorfpringendften arz 
chiteftoniihen Monumente im Panorama Gonftantinopeld, weil den 
ganzen Anblick derfelben Feine vorliegenden Gebäude vermehren. Dieje 
Moſchee Suleiman’s, der Chaßeki feiner Gemaplinn, der Sultaninn 
feiner Toter, und der Prinzen feinee Söhne, find für den Kenner 
osmaniſcher Gefhichte durch ihre Nahmen eine leuchtende Sternen: 
gruppe, deren Anblick wie die Sternenbilder des Gepheus, des Per- 
feus, der Gafliope und der Andromeda die tragifhen Geſchichten einer 
ganzen Koͤnigsfamilie ins Andenken rufen. 

Die Vollendung der Suleimanije und die Wiedereinſetzung Nu: 
ſtem's in Die vorige Macht ald Großmefir waren zwey fo wichtige 
Staatsbegebenheiten, daß, um dazu dem Sultane Glück zu wünfden, 
ein befonderer perfiiher Bothfchafter erfchien. Derfelbe brachte ein 
Schreiben an Suleiman von dem Schah, an Ruftem vom Shah, 
und von dejien Sohne, dem Prinzen Mohammed, an die Sultaninn 
Chaßeki von der erften Gemaplinn des Schahs, welche in Perfien die 
Frau des Haremes heißt. Die Begrüßungsformeln und Titel, und der“ 
ganze Inhalt diefer Staatöfchreiben und ihrer Antworten ift eben fo 
übertrieben höflich, ſowohl in der Form als im Inhalte, ald die wäh- 
rend des Krieges gewechfelten unanftändig waren. Nach zwey Folio: 
blättern von Glückwünſchungen in Profa und in Verfen redet endlich 
der Schah den Sultan an, ald „den mit göttlicher Auld Beglüdten, 
„und den Gnaden des Herren Begnügten, mit den Gaben des Aller: 
„höchſten Befchenkten, und mit Tropfen des Allverleiperd Belprengten, 


) Ewlia. ?) Derfelbe. 
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„den Sultan zweyer Erdtheile, ben Chakan zweyer Meere, der ger 
„nanut wird Prophet zweyer Gattungen von Gefchöpfen, der Mens 
„Ichen und der Dämonen, glei den Salamonen, den Zufludhtsort 
„zwener Gefichtöfreife, den Diener der zwey heiligen Stätten (Mel: 
„ka's und Medina’s), betheilt mit Herefhaft und Ruhm, mit Pracht 
"und Macht, und dem Ghalifentyum, mit Größe, Majeftät, Gerech— 


„tigkeit, mit Ehre, Glück und Billigkeit, Sultan Suleiman Chan, 
„deſſen Chalifenfahnen ftets über die Himmel gefegt, und deſſen Herr: 


„Ichaftsdiplom unvergänglicher Tafel eingeäßt feyn möge!“ Er wünſcht 
ihm Glüd zur Vollendung der Mofchee, dergleichen in den Ländern 
noch nicht erfchaffen worden, und zu der nunmehr frey gegebenen 
Wallfahrt nah Mekka, deren Verdienſt auch ihm anheimfalle, weil 
„das des zum Guten Leitenden nicht minder ift, als deffen, der das 
„Gute thut.* Suleiman’s viel kürzeres Schreiben (jenes füllet fünf, 
dieſes nur drey Folioblätter) beginnt: „Herr der Majeftät, der feſt wie 
„der Himmel fteht, heil wie die Sonne aufgeht, vom Glanze Dihem: 
„Ihid’8 ummeht, von hohem Anfehen, begabt mit Dira’sf&infehen, 
„mit des Chosroes Geſchick, mit Zupiters Glüd, mit Keitobad’s Kro; 
„ne, mit Feridun's Throne, Schah des Thron der Pracht, Mond 
„des Himmels der Macht, der ausgeſteckt die Fahnen der Ehre und 
„des Glücks, der auöbreltet den Teppich des Mäßigung und des Ge: 
„Ibis, der Sterne guter Eigenfhaften Aufgangsort , der Tugenden 
„Urquell und Hort, der die Trefflichkeiten der Sitte in fich vereint, 
„und im Glanze der Vortrefflichkeiten fcheint, begnadigt mif den Bli- 
„en des allerhöchften Gnadenfpenders, außgezeichnet mit den Gunft: 
„bezeigungen des allergnädigften Huldverfenders, wie Dſchem geſucht, 
„des Glüdes Zuflucht Tahmasip Schah, immer fey er von dem Aus: 
„Muß göttlicher Gnaden befeuchtet, und von dem Einfluß himmlifcher 
„Lichte erleuchtet !* | 
Aus der Bergleichung diefer Titulatur mit der uns yon Agathias 
erhaltenen des Schreibens des Chosroes Perwif an den griechiſchen 
Kaifer zeigt fih, daß morgenländifcher Hofſtyl in einem Zahrtaufend 
im Grunde wenig verändert, nicht weniger fhwülftig, und nur in fo 
weit fchilicher geworden, ald der Schreibende die von der Sonne und 
dem Monde hergenommenen Titel nicht fih felbit, fondern dem, an 
den die Nede gerichtet iſt, beylegt. Es ift Schade, daß uns aus jener 
Zeit Fein Briefmechfel einer perfiihen Kaiferinn mit einer griechifchen 
erhalten worden, um auch durch die Vergleichung deöfelben mit den 
folgenden Höflichkeitöformen der Schreiben des Haremes das oben Ge: 


fagte bewähren zu können. Das perfiiche beginnt fo: „Blänzende Zus 


„welen des Lobpreifed, wie derfelbe von den Kanzeln der Himmel aus 
„dem Munde der Engel, welche Tag und Nacht den Herrn preifen, 
„emporfteigt, und dad zartefte Gebeth, welchem in den Mofcheen und 


„Zellen aus dem Munde derer, die da glauben und gute Werke thun, . 
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„Gott fein Ohr neigt, allee Schmud der Zeiten, d. i. die £refflichften 


„der Köftlichkeiten, feyen dargebradt der Hohen, begabt mit Zupis 


U 


„ters Majeftät, von des Morgenfternes Glanz ummeht, prächtig wie 
„Serengis ), mädtig wie Balkis °), wie Suleiha ’) geadelt, wie 
„Maria ungetadelt, von Sonnenfraft, von liebliher Eigenſchaft der 
„Ruhm der Frauen, wie Engel anzufchauen, die Kaidafa 4) der Zeis 
„ten, die Nufchabe, welcher die Tage fih weihten, die GSultaninn 
„Shaßeki.* Sie wünſcht ihr Glück zu dem Berdienfte des Mofcheen: 
baues, „denn der Koran fegnet die, fo Bethorte dem Herrn bauen und 
„ihm vertrauen.“ Sie fendet einige Korane ald Geſchenke, und hofit, 
daß Ddiefelden zum frommen Gebrauche in der Mofchee genehmiget 
werden, Die Chaßeki antwortet: „Perlen der reinften Gebethe von 
„dem Nofenkranze, welden die Engel herfagen, und Duftkorallen der 
„beten Wünfche, weldhe die Frommen in den Moſcheen vortragen, 
„ſeyen gütig aufgenommen ald Paradiefes Zier von Ihr, die begabt 
„mit der Huri Jugend, mit Suleicha's Tugend, mit hoher Eigenfchaft 
„und ded Darius Herrfcherkraft, von Ihr, fo die Herrinn, welche die 
„Räthe der Welt meiftert, die Maria, melde, wie Jeſus begeiftert, 
„das glänzende Geſtirn der Hoheitszone, die glänzende Perle der 
„Keufhheitsfrone mit der Reinigkeit Schleyer verhüllt;- das den Bli— 
„en der Ungeweihten entzogene Frauenbild.* In demfelben Tone lau: 
ten die vom Prinzen Mohammed dem Grofwefire gegebenen Titel, 
welchem er zur Wiedereinfegung in feine vorige Würde Glück wünſcht, 
„denn das Glück habe nun gehalten, was es verfprocen, und das Ge: 
aſtirn des Sieges den Scheitelpunct erreicht, wofür Gott Lob und 
„Dank fey, der Stern Eehre zurück in feinen Lauf, und die Sonne, 
„nachdem fie untergegangen, gehe wieder auf.“ Der Überbringer dies 
fer Schreiben und Gefchenke war Tübetaga, ein feit einem halben Jahr—⸗ 
hunderte in Ämtern des perfifchen Hofes ergrauter Diener °). 

Nach Vollendung des Baues feiner Mofchee war Suleiman’s er: 
fte Sorge die Anjtelung tüchtiger Gelehrten an den vier Akademien, 
von Denen zwey auf der Ditjeite und zwey auf der Weftfeite der Mo— 
ichee gebaut find ©), Diefelben find alfo der Zahl nah nur die Hälfte 
der von Mohammed II. an feiner Mofchee gefifteten acht Alademien, 
aber jie wurden mit noch größerem Einkommen der Profeſſoren geftif- 
tet, fo daß diefelben in der Stufenleiter der alademifchen Würden zu 
den höchſten und einträglichften erhoben worden, und feitdem geblie- 


’) Die Gemablinn des Siawuſch, Tochter Gfrasiab’s. ?) Die Königinn 
von Saba. °) Die Frau des Putifar. 9) Die Kandafe der Griechen. °) Diefe 
Schreiben befinden fi alle im Anhange des Tagebuches Suleiman’s, das 
Schreiben Tahmasip's an Suleiman Nr. L., die Antwort darauf Nr. LI., das 
Schreiben der Gemahlinn des Schahs Nr. LII. Die Antwort der Chaßeki 
Sultaninn Nr. LIIL Das Schreiben des Schabs an Ruſtem Nr. LIV. Das 
Schreiben im Nahmen des perfifchen Prinzen Mohammed an Ruftem Nr. LV. 


ae Antwort Nr. LVI. °) Abdulaf. Efendi’s Raufatul:ebrar i. 3. 965 
1557. 
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ben find. Die Wahl fiel auf vier durch ihre Werke ausgezeichnete Ge— 
feßgelehrte, denen ihr Verdienft ſchon früher den Schuß des gelehrten 
Mufti Ebusuud, oder den des Großweſirs Nuſtem verfchafft Hatte. 
Zwey derfelben waren früher an den von Ruſtem zu Kutahije geftiftes 
ten Akademien ald Profefforen angeftellt geweſen; der eine, ein Nach: 
komme Dfchelaleddin Rumi’s, des größten myſtiſchen Dichters der 
Derfer, Mohammed Ben Ghurrem, deſſen Gloffen zum Tedfchrid, d. i. 
der großen Metaphyſik Nafireddins von Tus, in der Bibliothek an 
der Suleimanije von des Verfaſſers Handfchrift ald ein Eoftbares bi: 
bliographifhes Denktmahl aufbewahrt werden ’). Diefem wurde von 
den zwey auf der Weſtſeite der Mofchee gelegenen Akademien die ſüd— 
liche, die nördliche dem großen Gelehrten Ali Kinalifade verliehen, 
deifen Familie ein Dugend von Gelehrten aufzumeifen hat, welde fein 
Sohn Hasan Kinalifade in feinen Biographien osmanifcher Dichter 
alle zu Dichtern ftämpelt. Bon den zwey auf der Ditfeite der Mofchee 
erbauten Akademien wurde die eine dem Mimarfade, d. i. dem Sohne 
des Baumeifterd, die andere dem Kafifade, d. i. dem Sohne des Rich— 
ters, verliehen. Beyde haben Eommentare und Randgloſſen zu den 
Grundwerken islamitifher Gefeßgebung gefchrieben ?), der zweyte 
aber, welcher fpäter bis zur oberften Gefegwürde des Islams als 
Mufti aufftieg, Hat feinen Rahmen auch einer zu Conftantinopel, ge: 
genüber von Tſchukur Hamam, d. i. dem Grubenbad (die alte Gifterne 
Mocifia), geftifteten Mofchee und einem SKorand s Lefehörfaale gege: 
ben Die Sultanlım naher, d bie _ 
Fröhliche, überlebte nicht lange die Vollendung des Baues der Gulei- 
manije, die fenerliche dazu glückwünſchende perfilche Bothfchaft, den _ 
Triumph der Wiedereinfegung ihres Eidams ald Großweſir und die Yarit 
durch des Thronfolgerd Tod einem ihrer eigenen Söhne geficherte 1558. 
Anmwartfhaft auf den Thron; fie ward an der Suleimanije unter be: 
fonderem Grabdome beftattet, Dieſes Grabmahl der Ruffinn, welde 
durch Weiz und Talent fih von der Sclavinn nit nur zue Gemah— 
linn Suleiman's auffhmwang, fondern ald alleinige Genoflinn feines 
Bettes denfelben auch, als ſchon iange die Reize ihrer Schönheit ver» 
blüht feyn mußten, durch die Überlegenheit ihres Geiftes und Charak— 
terd nach ihrem Willen lenkte, welche von der Geſchichte der Blutfchuld 
der Hinrichfung von zwey Großweſiren (Ibrahim und Ahmed) und des 
Sohnesmordes, welhen Suleiman an Muftafa beging, geziehen wird, 
welche im Bruderzwifte den blutigen Samen des Bruderfrieges aus: 
flreufe, durch den in der Folge die Mafregel der Einfperrung der Prin» 
zen im Käficht des Haremes, und Durch diefe die Entnervung der Herr: 
fcher Herbeygeführt ward ; diefes Grabmahl im Friedhofe der Suleimas 


*) Seine Biographie in denen Attaji's, des Fortfehers der Biographien 
Talhföprifade's, die CLXIL ») Mimarfade’s Biographie ift in Attaii die LIN. 
) Safıfade’s Biographie im Attaji die CCLXXIX. Codinus de origine urbis. 
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nije, an der Seite des größten Kaifers der Osmanen, den das Weib, 
wie er das Reich, unumfchränkt beherrfchte, diefer Ruffinn Grabmanf 
fteht in der Mitte der Kaiferftadt, auf dem dritten der fieben Hügel 
Sfämbuls, ein weit ahnungsvolleres Denkmahl, ald auf dem Hippo» 
drome des griechiſchen Gonftantinopels jene Reiterſtatue, deren In: 
ſchrift die ruffifhe Eroberung der Stadt prophezeyte ’). Dasfelbe Jahr 
fah den Tod Rorelanen’s und Iſabella's, der Ruffinn und der Poh— 
linn, die auf die Türkey und Ungarn gleich verderblich eingemwirkt, 
der Königinn Marta von England und ihres Schwiegervaters, Carl’3 V. - 
| Gteichzeitig mit dem perfifchen Bothſchafter erfchienen an Suleis 
man’s Pforte drey Überbringer von Schreiben des Chans der Uſbe— 
gen, des Beherrfchers der Länder jenfeits des Oxus, des Heren von 
Samarkand und Buchara. Die Gefhichte diefer Herrfcherfamilie if 
bisher in fo tiefe, felbft durch die neueften Unterfuhungen nur noch 
en Verwirrung gerathen, daß die Aufklärung derfelben aus 
bisher unbenügten Gefhichten ») und Staatsfchriften ?) fhon an und 
für fich einiger Werth darböthe, wenn auch für den Forfcher und Leſer 
osmanifcher Geſchichte die nähere Befanntfchaft mit dem Herrfcherhaufe 
der Ufbegen, ald dem durch Urfprung, Sprache, Lage und Religion 
nächſten Bundesgenoffen der Osmanen wider die Perfer, nicht uner- 
läflih wäre, Die Ufbegen, türfifhen Stammes, wie die Dömanen, 
find die öftlichen, dieſe die weſtlichen Gränznachbarn der Perſer; bey: 
de bekennen die Lehre der Sunni, und find alfo fhon hiedurch wider 
die Schii, die Perfer, und noch mehr durch das gemeinfame politifche 
Intereſſe wider den angrängenden Nachbar, deſſen Länder zwifchen 
den ihrigen liegen, natürlich verbündet. Die türkiſche Dynastie Sei: 
bani der Ufbegen jenfeits des Drus erhob fih zur felben Zeit, ald in 
on Ländern Diehfetts des Oxus die Dynaſtie der Ssaffi den perfilchen 
Thron behauptete. Schahibeg der Ufbege und Schah email, der 
Gründer der Mad der Söaffi, ftanden fi feindlich gegenüber, und 
es ift ſchon beym Umriſſe von Ismail's Thatenlaufe der Schlacht von 
Merw erwähnt worden, deren Trophäe der Schädel Echahibeg’s war, 
welchen Ismail als Trinkbecher in Gold und Cdelfteinen gefaßt mit 
fih führte ), nach der altbarbarifhen GEroberungsfitte, nach welcher 
Krumus, der König der Bulgaren, den Schädel des griechiſchen Kais 
ferd Nikephoros, und der Longobarden » König Alboin den des Gepis 
den» Königs Kunimund in Trinkgefchirre verwandelt hatten, Schahi— 
beg, der Sohn Schah Budak's, war der Enkel Ebulchairs Schahs 
bacht oder Scheibeg, des Chans von Kiptſchak, welcher nad) der. Er— 
oberung Samarkand’s die Gemahlinn des getödteten Herrn des Lanz 
des, Abdulafif Mirfa’s, die Schwefter Ulugbegs gefreyt, aus ‚derfelz 


») Codinus ‘de ‘origine urbis. ?) Dfehenabi und das Nochbetet : tewaric. 
Hefdrfenn und Abdufafif, ver Verfaſſer des Naufatufsebrar, find nur Epie 
tomatoren Dichenabi’s. ?) Die Schreiben Borraf Chan’s im Tagebuche Su— 
feiman’s, 4) Nochbetetztewarich, Dſchenabi, Rauſatul- ebrar, Helarfenn. 
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ben zwey Söhne, Kudſchkundſchi (auch Kudſchum genannt) und Suns 
dſchuk erzeugte; eine andere Gemaplinn hatte ihm die drey Söhne 
Schahbudak, Chodſchkum und Sandfhar geboren, Nachdem Ebusaid, 

der Urenkel Timur’s, von Ufunhasan gefchlagen und getödtet wors 
den, war ihm fein Sohn Sultan Ahmed gefolgt, nach deflen Tode 146% 
Schahibeg den Enkel Ahmed's, Ufta Ali, den Sohn Mahmud’s, in 
Samarfand belagerte, durch Verheißungen herauslockte und ködtete. 
Bon nun an war Schahibeg Herr der Länder jenfeits des Orus, wor: 
aus denfelben zwar Baber, der Enkel Ehusaid’g, der Herr von Kar 
bul, drey Fahre lang vertrieb, zulegt aber von felbem nach Kabul zu: 
rückgedrängt ward. Schahibeg beherrfchte die Länder jenfeits des Oxus 
bis zur unglücklichen Schlacht von Merw. Nach derfelben rückte Baber 151° 
Mirfa alsbald wieder aus Kabul ein, aber ed vertrieb ihn daraus 
Kudſchkundſchi, der Oheim Schahibeg’s. Kudſchkundſchi herrfchte drey 

und zwanzig Jahre lang, während deren er ſich zu wiederhohlten 
Mahlen mit den Schahen Perfiens, Schah Ismail und deifen Sohne 
Tahmasip, meiftens ſiegreich ſchlug; nahmentlih mit dem Großmefir + 1531 
Ismail's, dem Emir Nedfhm Sant, mit fechzigfaufend Mann bey 
Ghidſchdewan, in welcher Schlacht der Großweſir blieb, worauf 
Baber Mirfa, der zum zweyten Mahle aus. Kabul vorgerückt war, 

ſich zurückzog, und nicht weiter in Trandorana erſchien ’J. Der Sohn 
Kudſchkundſchi's, Ebusaid, folgte feinem Vater ſechs Fahre lang 

in der Regierung ?). Er belagerte den Sohn Tahmasip's, den Prin⸗ 1539 
zen Behram zu Herat, zog fih aber, ald der Schah anrückte, über 

den Drus zurück. Nah ihm beftieg Dbeidullah, der Enkel Schah 
Budak's, der Neffe Scheibani’s, den Thron; ein fapferer Fürft, und 
fiegreih in feinen Kriegen wider die Perfer, deren er bis viertaufend 
födtete, und den Statthalter von Herat, Chalife Rumli, außer Ni: 
fhabur gang und gar aufrieb, In den Gefeswiflenfchaften wohl unter: 
richtet, der fhönen Redekünſte kundig, und felbft türkifcher Dichter, 
fiebte und fhäßte er die Dichter und Gelehrten °). 

Bis auf Dbeidullah meldet die osmaniſche Gefhichte von keinem 
freundfchaftlichen Berkehre zwifchen Gonftanfinopel und den Ländern des 
Oxus. Aber derfelbe entfpann fich natürlicher Weifein dem legten perfis 
ſchen Feldzuge Suleiman's zwifchen ihm und Dbeidullah, als zwey nas 
fürlihen Bundesgenöffen wider den Schah von Perfien, ihren gemein: 
famen Feind. Unter ihm ward die Herrfchaft der Scheibani über deu 


150% 


Oxus nad Chorasan erweitert, wo fie die Städte Beftam und Damaghan 


befaßen *). Nah feinem Tode Herrfchte Abdullah, der Sohn Kudſch- 1573 
kundſchi's, nur ſechs Monathe lang, und ihm folgte fein Bruder Ab— 
dulzTatif, oder auch Abdulafif genannt, ein gerechter, weiſer Fürft, 


') Dfebenabi, Nochbetet-tewarich. ) Dichenabi, Nochbetet- tewarich. 
Das Manuſcript Sentowsty’s läfit nad Schabibeg unmittelbar Obeidullaß 
folgen, und denfelben fchon im I. 937 fterben, während er erft im. I. 946 
sur Regierung Fam. 3) Dſchenabi, Nochbetet- tewarich. ) Dfehenabi. 
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zwölf Jahre lang. Diefem fandte Suleiman vom perſiſchen Feldzuge 
aus nicht nur Worte der Freundichaft, fondern auch thätige Kriegs: 
1554 hülfe duch einen Bothichafter von dreyhundert Zanitfharen und Ka— 
nonen begleitet; eine des Jeldherrntalentes Suleiman’s würdige Boths 
Schaft. Als diefelbe ankam, ftarb Abdulafif, und Borrak Chan, dir 
Enkel Abuldair’d, aus deſſen Sohne Sundſchuk, bemädtigte fi der 
Herrfhaft. Wie er dazu gelangt, deuten feine eigenen Worte in dem 
Kundgebungsfchreiben feiner Thronbefteigung an Suleiman folgender 
Mafen: „Nahdem Abdulafif Chan ins Paradies gemwandert, Fam 
„die Reihe des Chalifats und die Weltherrfhaft an uns, die Brüder, 
„welche zu Samarkand beym Chane verweilen, und die anderen Sul: 
„tane Herren der Schlöffer Dabusi, Kufin, Kermine, Keih, Karfchi 
„und Chaſar; auf die Fefligkeit derfelden vertrauend, widerfegten fie 
„lich fo, daß wir die Paar legten Jahre zu Eriegen hatten.“ Damit 
entfchuldigt er den Verzug der feit der Ankunft dev Zanitfcharen und 
Kanonen dem Sultane zugefagten Hülfe wider Perfien. Nun fey er 
Herr von Samarkand, Pir Mohammed Sultan und feine Brüder 
feyen geflohen, alle ihre Sclöffer feyen erobert, nur, Buchara balte 
noch fejt. Sobald dieſes, gefallen, werde er nach Chorasan rüden. Ge: 
Febr. eben zu Samarkand '). Aber fhon zwey Monathe darauf meldete 
"356 er ihm den Fortfchritt feiner Siege aus Buchara durch den zurückkeh— 
Aprit. renden Nifarheddin Ahmed Tihaufhbeg °). Der Überbringer eines 
dritten Schreibens war der Scheih Mußliheddin Muftafa, welcher fi 
nach Gonftantinopel begab, feine dortigen Verwandten zu befuchen °). 
Suleiman antwortete den Newruf Ahmed Behadir, zugenannt Bors 
rat Chan, in zwey befouderen Schreiben, dad eine: daß er den feine 
Berwandten befuchenden Scheih fih ’anempfohlen feyn laſſe, das 
zweyte, ald Antwort auf das durch Kutluk Fuladi überbrachte. Nach— 
richtichreiben von der Thronbefteigung, daß er die ſchon mit Abdullah 
und Abdulslatif befondere Freundfhaft zu unterhalten bereit, Hülfe 
aber für jeßt weder geben noch annehmen Fönne (des perfifchen Fries 
dens willen), „die Gefchäfte feyen gebunden an ihre Stunden .“ 


In Ungarn konnte der von Ferdinand's Bothfchaftern zu Amafia 
erhaltene fechömonathliche Maffenirtnt ftand den durch perfönlihe Er— 
bitterung erhöhten Feindfeligkeiten kein Ende machen. Trog deöfelben 
waren die Zweykämpfe an der Gränze und die —— — 
gesordnung. So hatte der Ban von Kroatien um Erlaubniß angefucht, 


mit dem Paſcha von Bosnien fih im Zweykampfe meſſen zu dürfen, 
und Freyherr von Ungnad, der Oberbefehlshaber der ſteyermärkiſchen 


) Im Anhange des Tagsbuches Suleiman’s Nro. XLIV. °) Eben da 
Neo. XLV. ?, Eben da Nro. XLVI. %) Im Anhange su Sufeiman’s Tager 
buche die Antwort auf das Empfehlungsfchreiben Nro. XLVII. (May 1557) 
aus Adrianopel, das andere Nr. XLVIII. ohne Datum, und eine dritte Ant: 
wort Suleiman's an den Weſir Hadſchim Sultan Ben Agahi Nro. XLIX. 


(April 1566.) 
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Kriegsvölker und der Gränze, verbefchied ihn auf des Kaiferd Befehl 
aus Pettau nah Et. Georgen, unter der Bedingniß, daß jeder 
Theil mit nicht mehr ald mit dreyhundert , vierhundert oder höch— 
ftens fünfhundert Pferden komme; doch ward Ddiefe ertheilte Erlaub: 
niß in der Folge zurücdgenommen auf Ungnad's VBorftellung, daß 
duch einen folhen Zweykampf von einem halben Taufend Kämpfern 
auf jeder Seite doch gar leicht die Waffenruhe geftört werden kön— 
ne. Der Pafha von Dfen (Tuiahun) Blagte in feinen Schreiben 
an Sforzia Pallavicini über die Verbrennung der Dörfer Baja, Paks 
. und Görösgäf, über die Ausfälle Wolf Dersffiy’s aus Szigetb, und 
Stephan Dersfiy’s aus Kaposvär, wider die von Papa und Palota, 
über die Befeftigung Thur’s mittelft Palanka. Vergebens müthete 
Marcus Stansich, der Befehlshaber, auf Ferdinand’s Befehl mit 
graufamer. Strenge wider das Naubgefindel der Haiduken, welche das 
Landvolk durch Erpreffungen fchindeten ; vergebens lief er ihnen die 
Augen ausftehen, oder fie mit Pulver ſtückweiſe in die Luft fprengen '). 
Zuighun fand fih gezwungen, ſelbſt wider ihre Raubnefter Korothna, 
Kaposvär und Baboesa zu ziehen. Er verfammelte zu diefem Zuge 
den Beg von Stuhlweißenburg, Arslandeg, den Sohn Mohammedpa— 
ſcha's, des Sohnes Jahjapafcha’s, den Beg von Gran, Ahmed, den 
von Novigrad, Suleiman, den von Gerard, Sinan, den von Görös— 
gäl, Ahmed, den von Hatwan, Mohammed, den von Simontornya, 
Maßum ’). Mit diefen fieben Begen zog Tuighun, der Beglerbeg, 
wider die obgenannten drey Örter, deren beyde erften, von ihren Bes 
fehlshabern feige verlaffen, fich fogleich ergaben, daß legte gegen freyen 
Abzug capitulirte, bey welchem drey der Haiduken = Anführer, fürs 
Eifhe Überläufer, auf einem Wagen, von Eped und Schweinhäu— 
ten ?) bededt, die den Türken ein Gräuel, aus dem Schloſſe ge 
hwärzt wurden. Tuighun machte Miene, Szigeth zu belagern, 308 
aber, da die Fahreszeit fehon vorgerückt, nach ein Paar Tagen über 
Fünfkirchen zurüd. Nach feinem Abzuae fuchte Kerecfenyi das Schloß ur ‚oe 
Börösgälzu überrumpeln, worin hundert vierzehn Türken lagen, wel: 
che die überlegenen Angreifer mit einem Berlufte von vier und fechzig 
derfelben zurückſchlugen. Diefe von den ungarifchen Gefchichtichreibern 
mit Stillſchweigen übergangene Kriegsbegebenheit hat der Richter von 
Görösgäl, der türkiſche Tinodi jener Zeit, in eben fo profaifchen, 
‘ aber eben fo freuen Berfen befungen, als diefer die — von 
Temeswar ). 

Die von Tuighun unterlaſſene Belagerung Szigeth's ie von 
Suleiman dem Beg» Statthalter vom Dfen, dem Berfchnittenen All, 
welcher nach dem perfiihen Frieden von der perſiſchen Gränze zurück 
gekehrt, mit Wiedereinfegung in feine vorige Statthalterfchaft aufges 

') Zftuanfi L. XIX, Foraacs L. V, ?) Petſchewi BL. 119. 3) Iſtuanfi. Fors 


gacs L. V. ). Der türtifhe Tinodi von Görösgat aus Petfchewi, en im 
Archive für Geſchichte 1832. N. 8, 


I. 17 
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tragen. Klein und aufgedunfen (wie die meiften Berfchnittenen), rauher 
Stimme (mad bey denfelben eine Ausnahme), burfarbigen Angefichts, 
mit zwifhen den Schultern fledendem Kopfe, und zwey aus dem 
Munde hervorragenden Schweindzähnen '), erklärte der Hämmling, 
der übrigens eben fo tapfer und kriegskundig, als fein Ausſehen wir 
derlih, den Bothſchaftern Ferdinand’s, er ſchicke fih nun an, die 
Ungarn nicht mit Flinten und Schwert, fordern mit Knittel und Keule 
zu unterjochen. Die Bothfchafter antworteten, er möge nur gehen, er 
werde Männer begegnen, welche den Knittel mit Kugeln, die Keule 
mit Speeren abwehren würden °). Am ein und zwanziaflen May las 


3565 gerte Alipafha mit Dermifchbeg von Fünffirhen, Ahmedbeg von Ba— 


bocsa, Naßuhbeg von Koppanyp und anderen Sandſchaken an dem 
eine Meile von Szigeth gelegenen Schloffe von St, Lorenz. Drey 
Tage fpäter beaann die Belagerung felbft ’), nur das Vorfpiel der 
um zehn Jahre fpäteren, wodurch Szigeth auf immer in der Gefchichte 
geadelt worden. Se länger die zweyte unfere Aufmerkfamkeit in Ans 
ſpruch nehmen wird, um fo kürzer fey uns über die erfte wegzugehen 
erlaubt. Mit fünf und zwanzig taufend Fuhren von Neifig und Hol; 
hatten die Belagerer den Graben gefüllt, und ftürmten einen Mos 
nath, nachdem fie vor Sziaeth erfchienen und fhon Meifter der Stadt 
waren, das Schloß; aber der Alaibeg und Naßuh, der Neffe Kasim— 


paſcha's, der Beg von Koppany, und mehr als fiebenhundert erlas 


gen, die Bege von Babocda und Szolnok, Ahmed und Mahmud, 
wurden verwundet, der Janitſcharenaga Veli gefangen, neun und 
zwanzig Köpfe ald Trophäen ins Schloß gebracht, dad Holz und das 
Neiſig im Graben verbrannt, nicht ohne den Brand eines Theiles der 
Stadt 9. Während die Türken Szigeth belagerten, belagerte der Pa— 
latin, Thomas Nadasdy, mit öfterreichifchen, fteyermärfifchen, bayes 
rifhen und unaarifhen Truppen Babocda, die beyden Polmeiler, 
Heinrich von Puchheim und Johann Rauber führten die öfterreichie 
fhen Scharfſchützen, indgemein die ſchwarzen Teufel genannt. Der 
alte Lenkowitz befehligte Dreyhundert Hufaren; die Stenermärfer Ans 
dreas Nindfcheidt und Siegesdorfer, jener fehehundert ſchwer bewaff⸗ 
nete Reiter, diefer fechshundert Fußgänger. Das Gefhüß hatte Georg 
von Thanhaufen- von Gratz über Radkersburg nach Kanisa gefördert; 
dazu fließen Die Ungarn Franz Tabi, Zohann Pethö, zwey Banfy 
und Niklas Zring, und die aus den Bergftädten zufammengerafften 


Freywilligen der Gränze, Haidulen, Martolofen, Uskoken, Morlas 


2* 


) Busbeguii epistola II. ») Iſtuanfi XIX. ’) Eben da. 4) Istuenfi: Hi 
storis obsidionis et oppugnationis arcis Zigeth in Hungaria a Marco Hor- 
vath loei illius Capitaneo ad Regine Majestatis mandntum descripta et trans- 
missa XXIII. die Augusti 1556. Witenhergi 1557 ; de obsidione Zigethi au- 
tore Sambucco im Syndromus 5. 112. Wolfgangt Laceii Regii Historici et 
Meilici rei contra Tureas gestae a. 1556. brevis descriptio in Schwandtner, 
und Basilii Joannis Herold rerum contra Turcas a, 1556. in intranınensi 
Pannonia gestarum historiola, bey demfelben, ; 


-Ginfälle in Bosnien und Krain. Tata’d Fall. 359 


hen ; unter verichiedenen Nahmen ei elbe Raub 
Allipafcha , ald er Babocs a's Belagerung vernommen, ließ Truppen 


zur Fortfegung der von Szigeth zurüd, rüdte aber felbft dem Palatin 
entgegen mit zwanzigtaufend Mann Neitern, zebntaufend Janitſcha— 
ren und eben fo vielen Martolofen, d. i. rafeifchen und fervifchen zus 
fammengerafften Raubfoldaten '). Am zweyten Monathötage nach der 21. Jul. 
Erfcheinung vor Szigeth, am erften nach dem Sturme aufs Schloß, 
ftand Alipafha mit feinem Heere dem ungarifchen gegenüber, von dem 
er an der Rinya gefchlagen mard, worauf Ahmedbeg Baborda vers 
ließ, und die Eroberer dasfelbe verbrannten und fprengten. Bon 
Ferdinand’s Truppen waren” der Stiefbruder des Palatind, Jakob 
Nadasdy, und Zohann Cſobor, die Steyermärker Theobald Ziegler 
und Ghriftoph Siegesdorfer mit zweyhundert fiebzig Tapferen gefals 
len °). Hierauf Pehrte der Verfchnittene zur Belagerung von Sziaeth 35.Iut. 
zurüd, die er am legten Julius aufhob. Pallavicini, Polweiler, Lenz 31. Zut. 
Eovig und Zriny führten ihre Truppen wider Korothna, das fie mit 
ffürmender Hand nahmen, worauf die fürfifhen Beſatzungen von 
St. Martin, St. Lorenz, Sellye und Görösgäl diefe Schlöffer vers 
ließen. Kasimpaſcha rannte mit fechstaufend ‚Mann fruchtlos auf 
Eſurgé, und Musa, der Kiaja des Beglerbead von Rumili, auf 
S;igeth 108; jener zog ab, diefer wurde gefangen °). Der Berfchnits 
tene hatte mehr als zehritaufend Mann in diefem Feldzuge verloren, 
der rühmlich für die Ungarn, nur ſchändlich für die Deutfhen durch 
die aus demfelben fich berfchreibende Sitte deutſcher Soldaten, die 
Leiber der Todten verſteckten Goldes willen auszumeiden %) 

In Bosnien hatte Alt Malkodſch, der neue Sandſchak, noch vor 
Szigeth's Belagerung verfucht, die Schlöffer Kruppa und Koſtainicza, 
das leßte von der Unna als Inſel umgeben, zu erobern; als ihm dieß 
Zriny's Wachſamkeit wehrte, befeftigte er die Sclöffer Bunih und 
Peruffih *). Nah Szigeth’8 Belagerung ward das Land zmwifchen der 16. Jul. 
Unna und der Kulpa mit Feuer und Schwert verheert, und Koftats ' 
nicza erobert. Der Sandſchak von Bosnien forderte den fapferen Zris 
ny zum Zweykampfe auf, und wiewohl Ferdinand noch jüngft allen 
Zweykampf an der Gränze verbothen, erfchien Zriny doch auf dem 
hiezu beftimmten Felde von Kaproncza, aber fo wohl begleitet, nähms 
lich mit zehntaufend Mann, daß der Sandſchak von Bosnien den 
Angriff nicht wagte. Bald darauf erfeste diefen Ferhad, welcher von 
Poſega aus, mit einigen tauſend Türken, an die windifhe Gränze zog, 
mo fie der alte fleyerifche General Lenkovitz am Paſſe Nakonigh und 
St. Helena mit dreyhundert ſchwerbewaffneten Deutfhen, hundert ' 
leihtbewaffneten Eroatifchen Reitern, und hundert italienifchen Scharfe 


Iſtuanfi, Kerotd. ) Diefelben, ) Iſtuanfi XIX. Forgacs VII. p. 182, 
—— —— 3) Iſiuanfi XIX, Esuner⸗Ausgabe S. 318, (bey Ratona 
- pP. 80). 
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fhügen erwartete, diefelben mit dem Schlachtgeſchrey: „Zn Gottes 
„Rahmen!“ fo füchtig überfiel, daß zweytauſend getödtet, einige hun: 
dert gefangen wurden '). Ein weit größeres Streifheer, fünfzehn bis 
fechözehntaufend Mann ftark, zog zwey Jahre hernad; gegen Möttling 
in Krain; wandte fih nach Gotfchee und Reifniz, von wo fich die 
Fluth der Renner und Brenner über Adelöberg, Zirkniz, Karft, Breg 


bis nah Alan ergoß, und nach einem Angriffe am Tabor zu Klan, 


May 
1558 


Vieh und Volt raubend, über Grobnik durd das Wednizerthal ab» 
309 ?). Im Gahre vor dem legten Streifzuge in Krain fiel Tata in 
die Hände der Türken ducch des Befehlshabers Nachläſſigkeit und die 
wachſame Lift Hamfabegs, des Sandfchatbegs kon Stuhlweißenburg, 
welcher, ald er noch Sandſchakbeg von Szecfeny war, Fülek fo glück— 
lih überrumpelt und eingenommen hatte. Dotis oder Tata, in der 


- 


Geſpannſchaft Komoren, beberrfchte von einer dritthalb Stunden vom 


rechten Ufer der Donau gelegenen Anhöhe weit umher die Gegend. 
Mathias Corvinus hatte dad Schloß durch Gärten und Bäder zu Eis 
niglihdem Luftfige aefchaffen. Der unter der Stadt gelegene Teich, 


zwey Stunden im Umfange, gewährt reichen Ertrag an mannigfaltis 


gen Fifhen ; der Steinbruch bey der Kirche Et. Johann's vielfärbis 
gen Marmor, ein anderer leichten Tufftein, jener Steinmegen zue 
Berfertigung Pünftlicher Arbeiten, diefer Baumeiftern zu Gewölben 
genehmer handfamer Stoff: Johann Nagy, der Befehlshaber, hatte 
fih in Privatgefchäften nach dem benachbarten Komorn begeben. Die 
Befagung lag in forgenlofem Echlafe der Trunkenheit. Hamfabeg, 
hievon durch feine Rundfchafter verftändiget, nahte nächtlicher Weile, 


. etftieg mit Leitern den äußeren Wall der Stadt, und endlich das 


Schloß felbit, und ftieß die truntenen Wachen nieder, ehe fie von ih: 
rem Raufche erwacht. Auch Hegyesd, das auf einem Felfen am Ba: 
laton gelegehe Schlaß, wurde von Hamſa's Martolofen, d. i. Raub: 
foldaten, überfallen und genommen °). Nah Tata’d Eroberung be— 


‚ fehligte Ruftem von Dfen den Perfer Welidfhan, Sandſchak von Fü- 


13. Oct. 


lek, zu einem Raubzuge gegen die Zips. Er zog aus den Beſatzungen 


von Tata, Gran, Weßprim, Waizen, Hatwan, Szeeſeny, Peſt, 


Ofen gegen dreytauſend Mann zuſammen, womit er Szikſzö ver— 
brannte. Ferdinand's getreue ſiebenbürgiſche Kriegshauptleute Georg 
Bebek, Johann Pethö und Emerich Telekeſſy ſchlugen denſelben 
beym Dorfe Kafa, am Fluſſe Sajo, mit nahmhaftem Verluſte zu: 
rück, aber ein Aga der Gönnüllü *) und einer der Beſchlü nahmen 
ihnen zweytauſend zufammengefchleppte Gefangene, und als folde 


dreyhundert Türken, fammt vier Fahnen ab °). 


) Valvaſor S. IV. 465 und Julius Cäſar VII. 78, welcher den Verluſt 
von 2000 auf 4000 verdoppelt. *) Valvaſor IV. &. 466. °) Iftuanfi L. XX. 
Cöffner + Ausgabe ©. 396. 4) Telefeffiy nennt ihn Gemli Aga, und Iſtuanfi 
macht aus dem Gönnüllü Giumlise, °) Katona (XXIII. &, 97) hat fchon 
Iſtuanfi's zu große Angaben von 5000 Todten und 13 Fahnen nad) dem ämtli— 
hen Berichte Telekeffy’s gemäßigt. 


et Katona Engel’s Geſchichte IV. ©. 
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Bon den vielfältigen, hier oben in Eurzer Überfiht zufammenge- 
drängten Verletzungen des Waffenftillftandes wenden wir den Blid 
wieder auf Ferdinand’s Bothſchaft zu Conftantinopel, weldhe unter 
beftändigen Klagen über die Naubzüge und weggenommenen Schlöſſer 
vergebens den Frieden auf die Grundlage des Beſitzes von Sieben» 
bürgen zu unterhandeln fuchte, Busbe war zu Ende desfelben Jah— 
red, wo er den Sultan zu Amafia verlajfen, wieder nah Gonftantis 
nopel zurücdgefommen, wo er große Veränderung der Dinge, in 
des getödfeten Großmwefird Ahmed Stelle den Ruſtem wieder einges 
fegt fand '). Suleiman beantwortete das duch Busbek überbradte 


"Schreiben durch ein mittelft befonderen Staatsbothen gefandtes °). 


Bebek, welden die Königinn Iſabella nah Gonftantinopel geſchickt, 
arbeitete den dortigen Bothfchaftern Ferdinand’s durch Aufhegung zum 
Kriege tüchtig entgegen ?). Ferdinand’s drey Bothichafter beftanden 
auf dem Befisftande, wie er vor ihrer Ankunft gemefen. Später bes 
gehrten drey Bothſchafter Iſabella's Lippa und Temeswar. Somopl 
Ferdinand's ald Iſabella's Bothfchafter wurden mit abfchlägiger Ants 
wort entlaffen. Verantius und Zay gingen mit einem Szigeth fordern» 
den Schreiben *), Busbek blieb allein zu Eonjtantinopel zurüd, An 
die Stelle des zu Dfen bald nah Szigeth's fruchtlofer Belagerung 
verftorbenen °) Verfchnittenen Ali war Kasim, und nah Zahreäfrift 
der vorige Beglerbeg Tuighun ernannt worden ©), welcher wieder 
nah Yahresfrijt feine Stelle dem Ruftempafcha überlaffen mußte ?). 
Busbek erhielt neue Weifung, vorzuftellen, daß Szigeth's Abtretung 
mit der Ehre des Königs unverträglid, daß er zu gefordertem dreys 
fahen Ehrengefchente nicht gehalten ſey, doch werde auch dieß erfol— 
gen, wenn Tata zurückgegeben würde ®). Der Dolmetfh Murad vers 
ftändigte den Bothfchafter noch einmahl, daß ohne Szigeth’s Abtres 
tung an Friedensantwort nicht zu denken fey 9). Nichts Deftomenis 
ger wurde von Busbek zu Adrianopel neue Waffenruhe auf fieben 
Monathe abgefchlojfen '°), und die Erhaltung Dderfelben den Be 
fehlshabern der Sclöffer in Ungarn eingeichärft. Den Sultan be— 
wog biezu feiner Söhne Zwilt, welcher bald ausführlich erzählt wers 
den foll. - j = 

Mit Beginn des fünfzehnhundert neun und fünfzigften Zahres 
endlih Schienen die fehsjährigen Unterhandlungen zu erwürfchten 
Schluſſe zu gedeihen. Nachdem in zwey Unterredungen Nuftem’s mit 
Busbek, von jenem Szigeth, von diefem Tata vergebens gefordert, 
von jenem über die Haidufen, von diefem über die Martolofen viel 


) Busbequii epist. III. ) Miller ep. 14%. ) Verantii epist, ap. Miller 

3. 3) Das Schreiben vom Schewwal 
964 (Aprit 1557) im k. f. Hausarchive. °) Busb. Ep. III. %) Busbef aus Con— 
ffantinopel am ıg. Nov. 1558 im F. f. Hausardive. 7) Verantii epistola ad, 
Hrustanum passam Budensem Kat. XXIII. p. 266. ®) Puncta instructionis 
Busbeki die 27. Junii 1558, im F. f. Hausarchive. 9), Busbek's Bericht vom 
13. November 1558, im k. k. Hausarchive. '°)Epistola IV. Bush, i 
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mit Recht, aber fruchtlos geklagt worden, berichtete Busbek, daß der 
Friede auf acht Jahre, und auf der Grundlage des gegenwärtigen 
Beſitzſtandes erhalten werden könne, doch ſey wenig Hoffnung zur 
Erhaltung Tata's '). Hierauf fandte Ferdinand vier verfchiedene, vom 
neun und zwanziaften April aus Augsburg datirte, in ihrem Inhalte 
von einander abweichende Vertrags-Urkunden, in deren günftigeren 
der Artikel der Zurüdgabe Tata’s, Fülek's und der Beſtrafung Has 
ſambeg's eingefchaltet, in der vierten, den legten Worten Ruſtem's 
gemäß abgefaften, weggelaffen waren °). Mit denfelden erfchien Albert 
von Wyß im Lager bey Skutari, welches Suleiman bezogen hatte, 
um dem Schauplaße des Zwiftes feiner Söhne näher zu feyn, und 
wo Busbek drey Monathe weilte, während deren er Gelegenheit fand, 
das türfifche Kriegsweſen fo gründlich zu fludieren, daß feine hier: 
über hinterlaffene Schrift ?) Elaffifch geblieben. Albert von Wyß brachte 
dad Gefchen? von vergoldetem filbernen Becher, und eine ünftliche 
Uhr, melde ein Elephant als Turm auf dem Rüden trug *). Bus» 
be? übergab die ungünftigfte der vier Vertrags «Urkunden, als die eins 
zige, zu deren Annahme einige Hoffnung vorhanden war, aber aud 
diefe ohne weiteren Erfolg. Eben fo erfolglos blieben feine Eingaben, 


7. Jun. worin er dringend um feine Entlaffung bath. Schon am fiebenten 


% 


Junius, d. i. zwey Tage, nachdem Suleiman nah Sfutari gezogen, 
hatte er ihm dort in feyerlicher Audienz die Hand geküßt; er bath um 
FTriedens » Urkunde, fie möge lauten wie fie wolle, fo verbürgte er 
fih, daß Kaifer Ferdinand die überfandte, und von ihm unterfchries 
bene Urkunde des Friedens heilig halten werde. Wegen der außer 
Siebenbürgen flreitigen Örter habe er immer nur eine und diefelbe 
Sprache geführt, daß fih der Kaifer mit Iſabella abfinden, die in 
Siebenbürgen gelegenen aber nicht beläftigen wolle, Er habe als Ge: 
fandter fein Wort gelöfet, und eine Friedens: Urkunde desfelben ns 
haltes übergeben , wie er verfprochen. Aber diefe Gründe blieben 
fruchtlos, und der Friede war nur ein einfeitiger, das ift, nur von 
Verdinand unter feinem Paiferlihen Worte verbürgter, aber von Su: 
leiman, der immer noch Szigeth haben wollte, noch nicht angenom« 
mener. So mußte Busbek denn noch weiter unverrichteter Dinge da 
bleiben, und als Suleiman in feinen Palaft nah Gonftantinopel zus 
rücging, wurde auch Busbek wieder in den Gefandtenhan an der 
verbrannten Säule unter Berwahr gefeßt. Dort Fürzte er fich feiner 
Gefangenfhaft lange Weile theild duch Sammlung von Thieren, 
Pflanzen und Handfchriften, theild durch Befuh von Freunden, der 
ihm nicht verwehrt war; es befuchten ihn Ragufäer, Benetianer, Flo— 
rentiner und Griechen ?). Diefe gelehrte Muße trug dem Kaifer und 


) Busbef’d Bericht vom ı1. Zänner 1559, im F, f. Hausarchive. ) Fer- | 
dinandus — — 29. April 1559, im F. f. Hausarchive. ) Aug. Busbequii 
exclamatio sive dere militari contra Turcam instituenda consilium. %) Bus- 


bequii epistola III. °) Derſelbe Epist. IE, 
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der MWiffenfchaft Herrliche Früchte durch die Bereicherung des Faiferli« 
chen Thierparkes ') und Gartens, durch die Verpflanzung der pers 
fifden Springe und der Tulpe, deren von der Form des fürfifchen 
Kopfbundes (Dülbend) hergenommener Nahmenod ihre morgenländis 
fche Abkunft bezeugt, endlich durch viele fhöne griehifhe Handſchrif— 
ten , deren herrlichfte die des Dioskorides, noch heute eines der Prachte 
ftüde der Hofbibliothek zu Wien °). | 
Während Busbek zu Konftantinopel bleiben mußte, wurden die 
Befandten der Königinn Ffabella mit einem Schreiben an den Paſcha 
von Temeswar, welches diefem die fiebenbürgifhen Gränzftreitigkeis 
ten zu berichtigen auftrug, entlaffen )). Gleichzeitig mit Ferdinand’s 
und Iſabella's Bothſchaftern befanden fich zu Gonftantinopel um diefe 
"Zeit der Dadian von Kolhis, wie ihn Busbek nennt, d. i. der Fürft 
von Mingrelien, welcher huldigend vor Suleiman erfhien, und ihm 
einen herrlihen Rubin zum Geſchenke brachte *). Zu gleicher Zeit als 
Suleiman des Dadian Huldigung gnädig aufnahm , erließ er ein 
Schreiben an den Beherrfcher der. Ruffen, welchem er das erfte Mahl 
den Titel Czar gab, ihm die alten Freundfcaftsverbindungen zwis 
fhen der Pforte und Rußland ins Gedächtniß rief und die Kaufleute 
anempfahl, die er zum Einfaufe von Waaren nah Moskau fandte °); 
außer den venetianifchen und franzöfifchen Bothſchaftern Fam ein Agent 
des Königs von Spanien, Franchi aus Chios, welcher für denfelben 
eben ſowohl, als der genuefifhe Bailo den Frieden, aber vergebens 
begehrte ©). Auch mit dem Herzoge von Ferrara fand damahls ſchrift— 
licher Verkehr Statt. Derfelbe gewährte in einem Schreiben an Rus 
ftem die begehrte Erlaubniß, daß der Bruder des Juden Zuan Mis 
quez mit feiner Familie Ferrara verlaffe 7). Diefes Schreiben ift min- 
der merkwürdig Durch den Herzog, von dem, ald durch den Juden, 
deifenthalben es geftellt ward. Zuan Miquez war der portugie ſiſche 
ude, hernach Don Joſeph genannt, welcher in Sultan Selim's 
Vertrauen und Gunft in fo hohem Grade einzuſchmeicheln wußte, da 
er in der Foſge unter deſſen Regierung als sun Aatsjude in 
allen Gefhäften den wichtigften — —— 
den entſcheidend einwirkte, und ſich bis zum Herzoge von Naxos em⸗ 
porſchwang. Nicht fo gefällig, als der Herzog von Jerrara, anfmwors 
tete Busbek dem ungarifhen Renegaten Ferhadpaſcha, welcher den- 
felben erfuchte, feinen Bater und feine Mutter und Schwefter Eommen 
zu laffen. Busbek, welcher wußte, daß Ferhad fchon feinen Bruder. ' 
und Vater hatte befhueiden laffen, antwortete: Nichts fey leichter } 


) Busb. Epist, IH. ?) Eben da IV. ?) Busber’s Bericht im. f. Hausarchive 
vom 6. Auguft 1559. 4) Busbequii epist. III. °) Karamsin histoire de la 
Russie VIII: p. 270. 6) Benetianifher Gefandtfhaftsbericht im F. f. Hauss 
archive, und Berichte von Albert Wyßß vom 22. Dec. 1564 im k. f. Hausars 
2 7) In den scritture turchesche der venetianifchen Acten des F. F. Haus: 
Archires. Re 
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wenn er nur die Religion erlaubte. Diefer Ferhad hatte fih als Ja— 
nitfcharenaga durch Die firenge Manndzucht, die er zu handhaben be— 
fahl, bey Suleiman fo beliebt gemadt, daß er ihm feine Enkelinn, 
‚ die Sultaninn Humai, Tochter des geliebten Sohnes Mohammed, 
zur Gemahlinn gab, undihn, während bisher nur vier Weſire gewefen, 
zum fünften erhob. Ferhad hatte eine fhöne Hand, die er auf Schrei- 
bung von Koranen verwandte, und diefe das Exemplar zu hundert Dus 
caten verkaufte. Das Geld legte er zufammen, damit davon einft die 
Koften feines Leichenbegänaniffes und Begräbniffes beftritten mwürs 
den '). Weder die Gefchichten noch die Archive geben Auffchluß über 
den Nahmen oder den Geburtsort diefed Renegaten, der fih zum Bers 
fhwägerten des Sultans, und der erſte im osmanifchen Reiche zum 
fünften Weſtre emporſchwang. 

Der Strom der Erzählung ungariſcher Kriegsvorfälle und Frie— 
densverſuche hat uns mit Busbek bis ins Lager Suleiman's bey Sku— 
tari geführt, wohin ihn der Söhne Zwift und der aus demfelben em». 
porzulodern drohende Bürgerkrieg um die Thronfolge dringend vors 
gerufen hatte. Ehe die Erzählung bis zum gänzlichen Abfchluffe des 
Friedens fortfchreitet, ift ed nothmwendig, den Blick zurücdzumenden, 
um den Keim zu erforfchen, aus welchem die verderbliche Blutfaat des 
Bürgerkrieges emporfhoß, und die Urfachen und Triebfedern diefer 
tragifchen Begebenheit darzulegen. Diefelben find zwar in allen Ges 
fchichten diefer Zeit ?) den fat immer glaubwürdigen Sendfchreiben 
Busbek's nacherzählt, aber felbft diefe find nur einfeitige Quelle, und 
noch Fein europäifcher Gefchichtfchreiber bat Ddiefelben aus dem bier: 
über glaubmwürdiaften osmaniſchen, nähmlid aus Aali, entmwidelt, 
welcher dem Haupthebel der Ränke, ald deffen Geheimfchreiber, zus 
nächſt fand, und die anfangs zwifchen Suleiman und feinem Sohne 
Bajeſid gemechfelten Schreiben nicht nur gefeben, fondern die letzten 
auch als dienftbare Feder des Dberfthofmeifters Lala Muftafapafcha 
entworfen, und dann die ganze fragifche Gefchichte in einem befondes 
ven Werke befchrieben hat. Muftafa, ein Zögling und Schügling des 
legten Großweſirs Ahmedpafcha , war als folder dem Nachfolger des—⸗ 
felben, dem Großmwefir Ruftempafcha, verhafit. Bald nady feiner Wies 
dereinfeßung in die oberfte Würde des Reiches hatte Ruſtem den das 
mahligen zweyten Stallmeifter Muftafa zum Oberfttruchfeß herunters 
gefeßt, und denſelben hernach als Sandſchak von Séafed entfernt; 
hierauf, da Muſtafa's Anhänglichkeit an Bajeſid bekannt war, er= 
nannte er ihn zum Oberſthofmeiſter Selim's, in der Hoffnung, daß 
er von dieſem bald für immer aus dem Wege geräumt werden würde. 
Dieſer Plan ſchlug gänzlich fehl, und Muſtafa, ein größerer Ränke— 


’) Aali in der Lifte der Weſire Suleiman’s. ”) Knolles J. p. 520. Meza- 
ray hist. gen. des Turcs I. p. 630. Sagredo memorie storiche L. VII. Bus- 
bequii ep. III. et IV. und nad demfelben Rycault, Sanfovine, Servi, 
DBaudier, Petis de fa Croix, Mignot, Salaberri, Alte w. f. w. 
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fhmied ald Nuftem, fah in feinem neuen Poften die befte Gelegen- 
heit, mittelft Werrathes feiner bisherigen Anhänglichkeit an Bajefid 
und mittelft der fchändlichften Kunftgriffe gewiffenlofer Treulofigkeit 
fih unter Selim's (menn er demfelben durch des Bruderd Berderben 
den Thron verfichern könnte) künftiger Herrfchaft zum höchſten Eins 
finffe und bis zur oberften Würde des Reiches !ald Großweſir aufjus 
fhmwingen. Demnach legte er feinen eigenen Plan an.. Er ftellte feinem 
in Schwelgerey verfunfenen Prinzen vor, daß ihm, ald dem ältern, 
die Thronfolge nicht fehlen Eönnte, wenn ihm nicht der Großmefir Rus 
ftem entgegenftände, welcher, dem "Prinzen Bajefid ergeben, Feine 


Gelegenheit vorbeygehen Tiefe, Selim dem Bater ald einen bloß dem 


Mohlleben ergebenen, und hiemit zu Gefchäften untauglihen Schlem— 
mer darzuſtellen; hätte er freye Hand, follte fich alles bald anders ges 
ftalten. Selim .gab ihm Vollmacht, zu thun, mie er alaube, und 
zeigte ihm als unausbleibliche Belohnung des glüdlihen Erfolges 
feiner Dienfte die Stelle de& Großmwefird unter feiner Fünftigen Re— 
gierung. Da begann Muftafa fein teuflifches Werk. Er fchrieb an Bas 
jeftd einen Brief, Die alte Ergebenheit heuchelnd, und wie es ein 
Leichtes fey, fih des in Schlemmerey verfuntenen Selim, der ihm 


1556 


allein in der Thronfolge im Wege ftünde, zu entledigen. Er zeigte den 


Brief dem Selim, und fandte denfelben durch vertrauten Bothen ab. 
Bajefid ging in die gelegte Falle, und überließ fich in feiner Antwort 
‚dem Rathe des Verräthers,, der die Antwort unentfiegelt feinem Prins 
zen brachte. Im zweyten Briefe riet Muftafa dem Bajefid den Brus 
der durch Schimpf ins offene Feld zu fordern, wo die Sache dann 
gar bald entfchieden feyn würde. Bajefid, den treulofen Rath befol- 
gend, fchrieb einen befhimpfenden Brief, dem er Weiberrod, Wei: 
berhaube und Spinnroden beyfügte ; den Brief fammt den Beylagen 
fandte Selim an Suleiman, der, über Bajeſid's als eines Fürſten, 
und befonders gegen feinen älteren Bruder fo unmürdiges Betragen 
enteüftet, demfelben hierüber Lehren und Vermeife fchrieb. Die Bothen 
ließ Muftafa auffangen und tödten, die Schreiben verbrennen, Zus 
gleich berichtete Selim an den Vater, daß Bajefid Die Gouriere getöd« 
tet, die Faiferlichen und väterlichen Schreiben verbrannt habe. Sulei— 
man, hierüber entrüftet, und Bajeſid's ferneres Vermeilen als Statts 
halter zu Konia für ftaatsgefährlich erachtend, weil ihm von’ Karamen 
aus der Weg nach Syrien und Agypten offen, befchloß Veränderung 
der Statthalterfchaft, und um dem Beihluffe den Schein der Ge 
häffigfeit zu benehmen, follte auch Selim’s Statthalterfhaft geändert 
werden, Bajefid wurde von der Statthalterfhaft Karaman zu der 
Rum's, Selim von der Statthalterfhaft Ssaruchan zu der Anatoli’s 
“ernannt, der erfte follte von Konia nad Amafia, diefer von a 
nach Kutahije feinen Sig übertragen '). 


) Aali, Petſchewi, Seolaffade, Busbei ep. III, 
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Selim brach auf erhaltenen Befehl fogleih von Magnefia auf, 
und Bam nach Brusa, aber Bajefid blieb zu Konia. Da fhidte Su— 
leiman an ihn den vierten Weſir Pertewpafha, um ihn zum Gehor— 
fam zu bewegen; um aber Auffehen zu vermeiden, wurde zugleich der 
dritte Weir, Mohammedpafha Sokolli, an Selim gefendet, damit 
ihre Sendungen in den Augen des Volkes bloß für Bezeigung väter 
licher Aufmerkſamkeit gelten möchten, Bajefid, ftatt zu geborden, fams 
melte ein Heer von beyläufig zwanzigtaufend Kurden, Turkmanen und 
Syrern. Auf diefe Nachricht befehligte Suleiman die Paſchen von 
Anatoli und Karaman, Dihenabi und Ssolak Ferhad, den vorigen 
Dberftpofmeifter Selim’s, den Beglerbeg von Sulkadr, Gilun Ali 

paſcha, und den von Adana, Piripafha, aus der alten Herrſcherfa— 
milie Ramafan, mit ihren Truppen fi in der Ebene von Konia zu 
lagern, um jedem Verſuche, den Bajefid mit gemwaffneter Hand wa: 

5. Maygen könnte, zu widerftehen. Mohammed Sokolli wurde mit taufend 
»559 Janitſcharen, mit Sipahi und Silihdaren, mit Kanonieren und Zeug: 
fchmieden und vierzig Kanonen eben dahin befebligt '). Der dreyßig⸗ 

fte May mar der entfcheidende Tag zwifchen Selim’s und Bajeſid's 

ay. May Anfprühen auf die Herrfchaft nach des Vaters Tode; fhon Tags vor: 
ber, am Jahrestage der Eroberung Gonjtantinopeld, war warm ges 
fohten worden, die Schlacht aber iunentfchieden geblieben. Tags dar: 

auf wurde Bajefid gänzlich gefchlagen, und flüchtete mit feinem Soh— 

ne Urchan nah Amaſia. Bon dort fchrieb er einen Brief, mit blutis 

gen Thränen der Reue des Vaters Verzeihung in feinem und feiner 

vier Söhne Nahmen anflehend, aber auch diefer Brief wurde durch 

Lala Muftafapafcha’s ausgeftellte Schnapphähne aufgefangen, und kam 

6. Zun. nicht zu Suleiman's Händen *), welcher auf die durch Eilbothen er- 
haltene Nachricht vom Ausgange der Schlaht am fiebenten Tage nad) 
derselben das Lager bey Skutari bezogen hatte, um dem Schau— 

plage des Bruderkrieges näher zu feyn. Bajejid, wiewohl gefhlagen, 

faud dennoch fo viele Anhänglichkeit: beym Volke (weil es in ihm des 
Vaters Ahnlichkeit dem rothaufgeblafenen Gefihte Selim’s, welcher 

feiner Mutter gleich ſah, und das ftille Leben des erjten dem wüſten 

des zweyten vorzog) ?), daf er aegen zwölftaufend waffenfähige Mäns- 

7. Jul. ner um fi verfammelte, denen er fih mit feinen vier Söhnen ans 
vertraute, und mit denfelben gegen die perjiihe Gränze aufbrad, 

mit vielen Thränen fih von feinem Harem und den freuen Dienern 
desfelben beurlaubend. Vom Pafcha von Simas begehrte er dreyßig— 
taufend Ducaten zu leihen, und erprefte deren achtzehntaufend, weis 

ters ein und dreyßig Kamehle, fechzig Pferde, zwanzig Maulefel 3). 

: Auf die Nachricht des Aufbruches befehligte Suleiman vom Lager bey 
SEutari aus den dritten Wefie Mohammed Sokolli, und den Beglerbeg 


') Aali LV. Bezebenheit. Petſchewi BI. 162, Ssolakſade Bl. 123. ?) Pe— 
tihewi BL. 127. ?) Busb. ep. IV. 4) Busbek's Bericht im k. F, Hausardive. 
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von Rumili, Kifil Ahmedli Muftafa, mit dem Prinzen Selim, des 
Bruders flüchtiges Heer zu verfolgen. Selim harrte zu Siwas des 
Weſirs Ankunft ab, gab aber dem Beg von Malatia, Muftafa, dem 
von Aintab, Chosrew, und dem Beglerbeg von Simad, Temerrüd 
Alipafha, Befehl, den Flüchtigen nachzueilen; fie erreichten diefelben 
nicht ferne der perfifhen Gränze zu Saat tſchukuri (Stundengrube), 
von wo nach fcharfem Gefechte die Flüchtigen fofort, minder auf ihrer 
Waffen Güte ald auf ihrer Pferde Schnelligkeit vertrauend, ihren 
Weg fortfegten. Der Beglerbeg von Erferum, Ajas, der Bruder Si— 
nanpafcha’8, des nachmahligen Eroberer von Jemen, Goletta und 
Raab, Fam nicht nur dem unglüclichen Prinzen entgegen, fondern vers 
ehrte ihm noch einige Pferdeladungen von Hufeifen und Hufnägeln 
zur Befchleunigung der Flucht über die perfifche Gränze. Auf den hiers 
über an Suleiman erftatteten Bericht fandte diefer dem Wefire So: 
Eolli und dem Statthalter von Adana, Ramafanoghli Piripafha, Bes 
fehl, zu Haleb zu überwintern. Ajaspafcha wurde für die Förderung 
der Flucht aus dem Leben gefördert, und feine Stelle dem Beg von 
Malatia, der fich in der Verfolgung Bajeſid's ausgezeichnet, dem 
Shosrembeg das Sandfchat von Pasin verliehen. Der Dberjthofmeis 
fer Lala Muftafa, deffen Ränke nunmehr dem Großweſir Ruftem ein: 
geleuchtet, wurde auf deſſen Vortrag, wie dad ganze Unheil deſſen 
Werd fey, ald Sandſchak von Pofega in Ungnade entfernt, und an 
feine Stelle Tutunsif Husein zum Oberfthofmeifter Selim’d ernannt. 
Auf Vorbitte und Entfchuldigung Eelim’s zu Gunften Muftafa’s wur: 
de er von Pofega und Temeswar, und von da auf erneuerte Vor: 
ſtellung Selim’s, daß feine Gegenwart an der perfiihen Gränze er— 
fprießlich feyn dürfte, als Statthalter nah Wan überfegt '). Sulei— 
leiman und Selim fohrieben fogleih an den Schah, ihn von dem 
Staatöverbrechen des Aufruhrs Bajeſid's zu benachrichtigen, und ihn | 
‚zu warnen, daß er durch Aufnahme desfelben den zwifchen beyden Reiz 
chen beftehenden Frieden nicht verlegen möge 7). 

Der perfifhe Statthalter von Eriwan, Schahkuli, hielt den Prins 
gen auf, bis er vom Schah, der damahls auf einem Feldzuge in Aſtra— 
bad abmefend, die nöthigen Befehle eingehoplt. Shah Tahmasip nahm 
die Nachricht von Bajeſid's Ankunft ald eine Vergeltung für die vor: 
mahlige Flucht feines Bruders Elkaß Mirfa an. Er fandte dem Prins 
zen einen Mihmandar, den Chan Nifameddin Schahkuli Uſtadſchlü, 
und den Wefir Aferbeidihan’s, Gajaß Atallap, bis Nachdſchiwan 
entgegen, und meldete ihm, daß er ihn zu Tebrif perfönlich mit Eh— 
ven bewillkommen, mit Gefchenten auszeichnen, in mündlicher Unters 
redung fo manches anvertrauen werde, was er, wenn er wiederin des 


) Yali, Petfchewi, Ssolaffade. *) Das Schreiben Suleiman's im Anhan— 
ge zu Suleiman’s Tagebuche Nr. LX., das Selim’s im Inſcha des Defterdarg 
Ibrahim auf der k. k. Hofbibliothef Nr. 424 Bl. 25 und 26. 
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Vaters Dienſte trete, dieſem hinterbringen werde; in Erwartung eis 
nes väterlichen Schreibens halte er ihn wie feinen eigenen Sohn). Der 
Schah kehrte hierauf fogleih nach Tebrif zurüd, und empfing feinen 
Gaft mit perfiihen Prunke. Dreyfig Schüjfeln mit Gold und Silber, 


° mit Perlen und Edelfteinen wurden über des Prinzen Scheitel ausge: 


goffen, neun prächtig geziemirte Pferde demfelben vorgeführt, Der 
Prinz bewirthete feinerfeits den Schah mit osmanifcher Pracht. Die 
Bahn, auf welder der Schah wandelte, war mit Atlas, Damaft, 
Sammt und reihen Stoffen belegt, fünfzig turkmanifche Pferde mit 
goldenen Schabrafen, und zwölf filberne Gefchirre waren dad Gegen: 
geſchenk. Die flinken Reiter Bajefid’s gaben den flaunenden Perfern 
alle Turnierfünfte zur Schau, und Ferhad Kodof zog Aller Augen 
durch feine Rüftigkeit und Gewandtheit auf fih »). Diefer,des Trium: 
phes der Überlegenheit der Osmanen in den Waffenkünften über die 
Perſer genießend, bath bey Ddiefer, Gelegenheit den Prinzen um Die 
Grlaubniß, aus Scherz Ernſt zu machen, und das Sceingefeht in 
ein wirkliches zu verwandeln, deſſen nicht zweifelhafter Ausgang die 
perfifche Krone auf Bajefid’3 Haupt fegen würde, Diefer verwies ihm 
fharf folhe Reden, und verboth die Wiederhohlung derfelben unter 
feinen Vertrauten bey Todesftrafe. Sey es, daß der Schah dennoch 
hievon etwas vernommen, fey ed aus bloßer Borficht, unter dem Bor: 
wande, den Prinzen der Laften der Ilnterhaltung feiner Truppen zu 
entladen, wurden diefe unter die Chane und Sultane vertheilt, fo daß 
die wenige Angahl der Getreuen „die ihn. noch umgaben, weiter Bein 
Anlaß gegründeter Furcht feyn Ponnte °). 

Der Verdacht, welchen der Schah über die Anwefenheit Bajeſid's, 
als feinen eigenen Thron gefährdend, geichöpft haben mochte, oder 
bloß die Vortheile, die fich feine Politik von der Auslieferung desfel- 
ben in des Vaters Hände verfprah, beflimmten von nun an fein treus 
lofes Benehmen, welches nicht minder fchändlich ald Suleiman’d und 


Selim's dringendes Begehren um des Sohnes und Bruders Mord in 


der Gefchichte ihrer Gefandtfchaften , und der durch diefelben gewechſel— 
ten Schreiben der Nachwelt vor Augen liegt. Diefer Gefandtichafts: 
und Schreibenmwechfel ift einzig in der osmaniſchen Gefchichte, und eine 
mit folher Förmlichkeit und Feyerlichkeit um Verwandtenmord und 
Meineid gepflogene Unterhandlung bisher auch einzig in der Geſchichte 


‚aller übrigen Staaten, fo, daß fie näherer Beleuchtung wohl werth. 


Die zwey erfien Schreiben, in deren einem Suleiman den Sohn Bas 
jefid ald Rebellen fchildert, und den Ausgang der Schlacht bey Kos 
nia erzählt 9), und in deren anderem durch den perfifchen Hofdiener 


*) Im Unbange des Tagebuches der Feldzüge Suleiman’s Nr. LIX. und in 
der Sammlung von Staatsihreiben des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 43. 
») Busbek nennt diefen Kodof Ferhad Chiuntum, und verlegt die Turnierfcer 
ne ins Lager Bajefid’s zu Konia. ?) Ali, Petſchewi, Ssolaffade. +) Im Anhan⸗ 
ge von Suleiman’s Tagebuche LX, - ° 
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Ali Aga geſandten der Schah verſöhnend und fürbittend einfchritt ), 
ſcheinen ſich gekreuzet zu haben. Hierauf ſandte Suleiman den Si— 
nanheg, und von Seite Selim's deſſen Stallmeiſter und Vertrauten, 
Turak Aga. Das Schreiben Suleiman's erzählt Bajeſid's Staatsver— 
brechen öffentlichen Aufruhrs, endet aber mit Gewährung von Verzei— 
bung, und dem Erſuchen, der Schab möge den Rädelsführern alles 
Übels, dem Tursun Abdulfhanoghli, Ferruch und GSeifeddin Absal, 
den Kopf abfchlagen,, die anderen Miffethäter zurüdbehalten, und den 
Prinzen unter Geleite in die Statthalterfchaft Amafia zurückſenden; 
zu deffen Übernahme werde ein Beglerbeg ernannt werden °). Selim’e, 
durch feinen Stallmeifter Turuk Aga gefandtes Schreiben überfließt 
"von Schimpf und beleidigenden Ausfällen auf feinen Bruder Bajeſid, 
den Rebellen, den hochmüthigen Satan, welcher, nachdem er fo oft 
Karamanen geplündert, perfifhen Schußes unmerth fey, und nur den 
Zorn des Schahs verdiene nah dem Spruche des Korans: „Die Liebe 
„tft Gottes, und der Groll ift Gottes,“ und nad) dem Verſe Saadi’s: 
„daß Böfen Gutes ermeifen, eben fo viel, ald Guten Böfes thun, 
„heiße“ *). Der Schah fandte mit den zurüdgehenden Gefandten den 
alten Hauptmann Tübetaga an Suleiman, und an Prinz Selim den 
Seifeddin Urufchtü Aga, einen gebornen Untertban Suleiman’s aus 
Sulkadr. Das Schreiben des Schahs Fleidet mit diplomatifcher Wen: 
dung die Rüne des unanfehnlichen Charakters des Überbringerd des 
Schreibens Suleiman’s und deffen Inhalts in den Zweifel ein, ob 
dasfelbe wirklich von Suleiman hergerührt, indem es nur durch zwey 
Leute des Statthalters von Erferum überbracht worden fey. Hierauf 
über Bajeſid's und feiner Söhne, von den Überbringern mündlich 
(aus dem Grunde, daß Bajeſid's und feiner Söhne Tod befler als 
ihr Reben fen) begehrte Hinrichtung, zu welcher der Schah bereit ſey, 
“ und hierzu nur den Wink des Schattens Gotted auf Erden (Sulei: 
man’s) erwarte, indem fein Befehl vom Loos im voraus unterfchries 
ben; dieß foll ald Vertrag und Verfprechen gelten, als beyderfeitige 
Verbindlichkeit in beyden Welten 4), Das von Selim dem Urufchtü 
Aga mitgegebene Schreiben bezog fi auf das GSuleiman’s, in der 
Hoffnung, daß die Wahrheit und Zweckmäßigkeit desfelben nach dem 
Spruche des Korans: „Tödtet die Gögendiener und die Empörer“, 
und nach den mündlich aegebenen Einftreuungen des Mordes oder der 
Auslieferung Bajeſid's Seiner Majeftät dem Schah volllommen eins 
leuchten werde ?). Suleiman's Schreiben begehrte nähmlich die Aus: 
lieferung Bajeſid's und feiner vier Söhne 9). Des Schahs erklärte 


) In türfifcher Überfegung gibt es Petſchewi. *) Im Anhange des Tage: 
Buches der Feldzüne Suleiman’s Nr. LÄI. datirt: i. Schaaban 967 (27. April 
1560). ?) In der Sammlung des Reis Efendi Ssari Abdullah Nr. 78. 9) Im 
Anhange zu Suleiman’s Tagebuche Nr. LXIII. 5) In der Sammlung des Reis 
(sfendi Ssari Abdullah Nr. 79. 9) Am Anhange au Suleiman's Tagebuche 
Nr. LXIII. 9. Rebiul-ewwel 968 (27, November 1560). 
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Dereitwilligkeit zu dieſem Blutopfer mochte zum Theil wirklih durch 
Tahmasip's Furcht, daß Bajefid’s Leben feinem eigenen Throne gefähr: 
fich werden Eönne, herbeygeführt feyn, aber auch ohne dieſe Voraus— 
fegung ift ein politifher Grund des obigen fchriftlichen Antrages durch 
den mündlichen des perfifhen Befandten gefchichtlid erhärtet ’). Als 
Gegengefälligteit des zugeftandenen Familienmordes bath der alte 
Tübet bey der Audienz, der Sultan möge die Statthalterfchaft von 
Bagdad, wenn nicht dem Prinzen, doch dem Schah verleihen. Der 
Großweſir Nuften fiel ihm fogleih in die Rede: „Hierauf zu antwor— 
ten, fteht mir zu, kommt heraus!“ und aufer dem Audienzfaale gab 
er ihm fcharfen Verweis über die Vermeſſenheit foldes Begehrens. 
Bajefid habe als ein fhlehter Aufrührer nur ein Paar taufend Mann 
ſchlechtes Geſindel jufammengerafit, welche nie dem Reiche gefährlich 
werden Eonnten; wollte der Schah feine Beftrafung noch länger harts 
nädig verweigern, fo würde die Sreundfchaft in Feindſchaft verkehrt, 
und osmaniſchem Kriegsheere den Verbrecher feinem Zufluchtsorte zu 
entreißen unvermwehrt fenn. Im entgegengefegten Salle werde die 
Freundfchaft befeftiget, und der gute Dienft mit großem Schatze be: 
Iohnt werden. Suleiman benüßte den mordannähernden Wink des 
perfifhen Schreibens zur Überbringung der Antwort an den Schah 
und von Geſchenken an feine Minifter, es gingen der Statthalter von 
Sulkadr oder Meraafch, der ehemalige Hofmeifter Selim’s, Ssofi 
Alipafha, und der Kapidfhibafchi (Kämmerer) Hadan nah Perfien, 
von Seite Sultan Selim's fen Kämmerer, Kara Mahmudaga. Cie 
brachten zwey Schreiben des Schahs zurüd °); des einen, an Su— 
feiman gerichteten, Überbringer war der Kämmerer Hasan , der des 
andern an Selim deifen Kämmerer Kara Mahmud. Nah ein Paar 
hundert Zeilen perfiiden Wortpompes kommt das erfte ?’) zum Ende 
und Zwede, mit der treulofen meineidifchen Einftreuung, daß, nach— 
dem der Schah dem Prinzen Bajefid zugefchworen, daß er ihn duch 
die zu deffen Empfang Abgeordneten nicht in des Vaters Hände lies 
fern werde, die Lieferung, um allen Eidbruh zu verhüthen, nur in 
die Hände von Beftellten gefhehen könne, welhe Sultan Selim fens 
den würde, weil er, diefem ihn nicht auszuliefern, dem Bajefid nicht 
geihmoren. Das Schreiben an Selim, ganz in demfelben Sinne, war 
noch meit deutliher und Elarer über dieſen meineidifhen Zurüds 
halt 4). In der Hoffnung, daß’ Suleiman nah fo mordgefälliger 
Äußerung bereiter, die. Begehren des Schahs, mit deren mündlichen 
Antrage der alte Tabut oder Tübet vom Großweſir Ruſtem zurück— 
gewiefen worden war, zu erfüllen, wurden diefelben fpäter in Form 


”) Uns dem Munde der benden obigen Zeitgenoffen. Petſchewi Bf. ı3ı. 
2) Busbets Bericht vom 25. Auquſt 1561 im k. k. Hausarchive meldet die 
Rückkunft des Paſcha von Meraaſch. ?) Im Infcha des Reis Efendi Ssari Abs 
dullah Nr; 45. 9 Eben da Nr. 46. 
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eines durch Beichretaga überbrachten Schreibens, wie folgt, einge: 
leidet; erftens: der Schah wünſche an den Grabftätten Ali's und Hu: 
Bein’d (zu Kerbela und Mefchhed) zwey Beamte, einen ald Auffeher, 
den anderen ald Gecretär perfifcher frommer Stiftungen anzuftellen ; 
zweytens: einen oder zwey feiner Söhne wünfhe er ald Sandſchake 
Statthalter anzuftellen, und bitte um die gewöhnlide Belehnung mit- 
Fahne und Ehrenkleid; dieß war auf Bagdad und eine andere Gränz: 
ftattHalterfchaft abgefehen ; drittens: daß er Leute, die ihm gute Dienfte 
aeleiftet, zu Soldvermehrung und Beförderung anempfehlen dürfe '). 
Suleiman beantwortete hernach dieſe drey Puncte in einem, durch den 
Tſchauſch Kara Muftafa abgefandten Schreiben abſchlägig, wenigftens 
vor der Hand, verſprach aber alle möglichen Gefälligkeiten, fobald Ba— 
jeſid und feine Söhne ausgeliefert feyn würden °), 

Während Suleiman’d obige Schreiben an den Schah vom Honig 
der Freundfchaft und Verbindlichkeit überfloffen, fhwollen die gleich 
zeitig von Suleiman an andere aflatifche Fürften erlaffenen von Gift 
und Galle wider den Schah. Durh den ald Pilger ins osmanifche 
Reich gefommenen Derwifh Mohammed von Bedahfchan fhrieb Sus 
leiman der erfte an Pir Mohammed, den Herrfcher der Ufbegen, den 
zweyten Nachfolger Borrak Chans: „der aufgeblafene perfifhe Kros 
„nenträger, der irre Schab, habe gedemüthiget zu wiederhoplten Mah— 
„ten Gefandte geſchickt und um Frieden geflebt, der ihm auf eine Zeit 
„lang als Verzeihung gewährt worden fey, da er aber feitdem durch 
„feines verbrecheriſchen Sohnes Bajefid Aufnahme, vermöge der ihm 
„an die Stirn gefchriebenen Niederträchtigkeit den Frieden verlegt, fo 
„fen befchloffen, demfelben Fein Wort mehr zu glauben, und wieder 
„an feine Vernichtung Hand anzulegen, wozu Ufbeghan als quter 
„Mufelmann thätig die feinige biethen möge“ ?). In demfelben Sinne, 
nur mit der Abwechslung von andern Schimpfwörtern, Tauteten die 
durh denfelben Derwiih Mohammed von Bedachſchan an Ali, den 
Chan der Turfmanen %), und an Ibrahim, den Chan der Alanen °), 
erlaffenen Schreiben. Auch dem Fürften von Georgien, welder feinen 
Defterdar Abdul: aallam an die Pforte mit Beihwerden wider den 
Shah, und mit dem Antrage gefandt, Georgien perfiiher Herrfchaft 
"zu entziehen und osmanifcher zu unterwerfen, wurde bedeutet, daß, 
wiewohl der Schah nach eilfjähriaem Krieae auf fein Bitten mit dem 
Frieden begnadigt worden, nichts defto weniger die Huld des Schehins 
ſchahs bereit fey, dem Fürften Unterftügung zu gewähren und fein 
Leid in Freude zu verkehren 9). 

Indeſſen hatte fich zu Kaſwin Bajefid’s Lage von Tag zu Tag um: 
flort. Der Schah hatte die auf dreytaufend Mann heruntergefhmols 

) Im Infcha des Reis Efendi Ssari Abdullab Nr. 136. ”) Ehen da Nr. ıBo. 
3) Das Schreiben in Suleiman's Tagebuhe Nr. LXIV. datirt legten Sit? 


hidſche 963 (10. September 1561). ) Suleiman's Tagebuh Nr, LXV. 5) Eben 
da Nr. LXVI. °) Ehen da Nr. LXVII. 
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jenen Truppen Bajeſtd's von demfelben ald Hülfstruppen zu feinem 
Feldzuge in Aftrabad begehrt, und der Prinz fie um fo weniger ver: 
weigern können, als die meiften derfelben durch perfifches Gold und 
Schmeicheley gewonnen waren. Indeſſen ward Bajeftd, wie bisher, 
zu den Feften des Schahs geladen. Bey einem derfelben, wo der Schah 
und der Prinz in anfcheinend größter Vertraulichkeit beyfammen faßen, 
fand ein verrätherifher Kämmerling des legten, Arab Mohammed, 
das Mittel, dem Schah zuzuflüftern: „Nehmt euch in Acht vor dem 
„Sohne, der feinen Vater verrietd, und der euch ein Paar Flinten: 
„Engeln zuzufenden im Stande.“ Der Schah, durch diefe Warnung 
in Furcht gejagt, entfernte fih fchnell, unter Vorgeben gählichen Bauch— 
wehs. Der Minifter Maaßum und Hasanbeg entfhuldigten ihren 
Herrn, und begleiteten den Prinzen nah Haufe. Hier warf einer feiner 
Getreuen, ald Zeichen großen Unglüds, erft feine Mütze, dann fi 
felber zur Erde, und zeigte dem Prinzen Mohammed Arab’s zus 
geflüftertes Wort an, welches er vernommen. Bajefid, ohne die Ga: 
che weiter zu unterfuchen, ließ dem Mohammed Arab den Kopf ab» 
fhlagen. Zwey von deſſen Spießgefährten, Aksak Seifeddin und Mir 
Alai Mestane, flüchteten fih zum Schah, gleiches Schichfal fürchten, 
weil fie, fagten fie, des Prinzen Anſchlag auf des Schahs ‘Leben mit 
Mohammed Arab hätten ausführen helfen follen. Das Volk fammelte 
fi in Haufen, und drang fhimpfend in des, Prinzen Palaft ein. Da 
vereinte Lala Kodoſ die noch übrigen gefreuen Wachen, ftellte fie vor 
dem Palafte auf, und Bajefid, der fchon fein Ende gefommen wähnte, 
ließ feine Kinder zu fich bringen, um diefelben lieber mit eigener Hand 
zu tödten, als fremdem Mordftahle zu überlaffen. Die zwey Minifter 
des Schahs kamen mit vielen Entfchuldigungen des Auflaufes, mit goldes 
nen EhrenBleidern und Zuckerwerk, das aufgelärmte Gemüth des Prinzen 
zu berubiaen. Die Nädelsführer des Auflaufes wurden zum Scheine be: . 
flraft. Bon diefem Augenblide war aber auch der Entfchluß gefaßt, 
den Prinzen und feine Söhne einzuferkern. Wenige Tage hernach, als 
der Prinz, zu einem Feſte des Schahs geladen, fich dahin begab, fie 

len aus einem am Wege ftehenden Wahhaufe die Soldaten aus, bee 
mächtigten ſich des Prinzen und feiner Söhne, und tödteten feine Leib: 
wachen, die ihn vertheidigen wollten. Zugleich wurden am felben Tage 
mehr als taufend Leibwachen und Soldaten Bajeſid's, die zu feiner 
Vertheidigung Kopf und Zunge erhoben, hingerichtet. Den ganzen 
Vorgang lie der Schah abermahl beym' Prinzen, ald eine zu deſſen 
Sicherheit vor Fünftigem Auflaufe und Volksſchimpf getroffene Maß— 
regel, mit ſchönen Worten beFleifternd, entichuldigen ). Bald darauf 
Famen Suleiman’s und Selim's obenerwähnte Bothfchafter nach Kafs 
win, und übergaben Schreiben und Geſchenke; es war Fein Zweifel 


>) Aali, Petſchewi, Esolaffade, Ewlia (bey Eimas). 
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mehr über die Auslieferung, nur über die Art, um den Schwur, wel: 
chen der Schah dem Prinzen bey feiner Ankunft gefhworen, daß er 
ihn nie feinem Vater außliefern werde, dem Scheine nach nicht zu bre— 
- hen. Die Spigfindigkeit und Treulofigkeit perfifher Diplomatik-hatte 

. den Ausweg gefunden, daß der Prinz nicht den Bothfchaftern Sulei— 
man’, fondern denen, welde Selim zu diefem Ende fenden würde, 
übergeben werden follte. Mit diefer Schändlichkeit der Umgehung des 
Eidfhwurs durch unterfchobenen Sinn und Gedankenrückhalt verband 
die perfifche Politik den Zwed, mit Selim, dem Thronfolger des Hoch im 
Alter vorgerüdten Suleiman, Frieden und Freundfchaft im voraus durch 
Vertrag zu befeftigen. Mit diefem Antrage ging Suleiman’s zweyte Both⸗ 
fchaft von Kaſwin ab Der Statthalter von Sulkadr ging nah Meraafch zu: 
rück, Hasan aber feßte feinen Weg nach Gonftantinopel fort ’), mit 
demfelben der obgenannte Befchretaga als Bothfchafter des Schahs an 
Sultan Selim; er traf zu Kıftahije zugleich mit der von Gonftantinds 
pel aus angefommenen frohen Kunde ein, daß Suleiman feinem fünf: 
zehnjährigen Enkel Murad, dem Sohne Selim’s, die Statthalterfchaft 
von Magnefia verliehen habe, Mit Befchretaga, dem Borhfchafter des 
Schahs, ging Dſchaafer Sultan, welcher ein Schreiben der drey Mi- 
nifter des Schahs, nähmlich des Großweſirs Maafum Chan Safe: 
wi, des Reichsfeldherrn Sundikhei °) und des Staatskanzlers“) Schah: 
Euli Chalife, an die fünf Weftre Suleiman’s (Ruftem, Ali, Moham: 
med, Pertew und Ferhad) überbrachte 4). Die perſiſchen Minifter be: 
dankten fich darin für die durch die legten Bothfchafter erhaltenen Ges 
ſchenke, und erklärten ihre Bereitwilligkeit, die hohen, in Betreff 
Bajeſid's gegebenen Aufträge zu vollziehen; jedoch ergriffen fie die 
Gelegenheit diefer willfährigen Außerung, um freundfchaftlich den We: 
firen zu Gemüthe zu führen, daß binnen neun und zwanzig Kriegs: 
jahren Perfien von Seite des Sultans nur Schaden und Hartes er: 
fahren, daß in den ſechs legten Zriedensjahren vier perfifhe Both: 
ſchafter mit Geſchenken an die Pforte gegangen, von denen Fein Einzi« 


18. 
März 
1561 


ger mit irgend einer Gabe, ja nicht einmahl mit einem Ehrenkleide, 


ausgezeichnet worden ſey. „Der Menſch ſey der Selave der Wohltha— 
„ten; milde und gute Worte ſeyen beſſer, als harte und rauhe, und 
„einen Elephanten könne man mit einem Haare leiten. Bajeſid's Sa— 
„he ſey als abgethan zu betrachten, ohne daß es hiezu einer Truppen: 
„Iendung bedürfe, was nur die Ruhe ftören Eönnte, weil, wenn Ber: 


) Busbers Bericht vom 25. Auguſt 1061im FF, Hausarchive, *) Kuridſchi baſchi. 
’) Jtimadeddemwiet. 4) Im Anhange zu Suleiman’s Tagebuche Nr. LKXH. Im 
Inſcha des Defterdars Ibrahim in der FF. Hofbibliothek Nr. 424 BI. 3ı befindet fich 
ein anderes frühere Maaßum Mirfa’s und Attalah’s, des Siegelbewahrers 
an den Weſir Mohammed Sokolli allein gerichtetes Schreiben, für Bajefid 
fürſprechend. Das Schreiben Selim’s an den Schah, als Antwort auf das 
dur Belipretaga überbrachte im Inſcha des Reis Efendi Ssari Abdullah 
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„ge fih bewegen, Die Menfchen fliehen.“ Die Wefire verbreiteten fich 
in ihrer Antwort ') über Bajeſid's Verbrechen, indem kein größeres 
zu denken, ald Aufruhr des Sohnes wider den Vater; was über die 
Sühnung des gegebenen Eidfhwures vorgebracht werde, fen im Wir 
derfpruche mit Dem früheren Berfprechen der Auslieferung ; werde die: 
felbe wie immer zu Stande gebracht, werde der gute Dienft au be- 
Iohnet werden; Herrfcher pflegten Lohn für den Dienft, aber nit 
vor dem Dienfte zu fchenten; übrigens habe der Sultan feine Freund: 
Schaft gegen den Schah durch den Rang felbft feiner Gefandten bemies 
fen , dergleihen vor ihm an keinen anderen Herrſcher gefendet 
worden. 

Mit ſolchem Schreiben gingen ber Statthalter von Wan, Chos— 
rewpafha und der Kämmerer Sinanaga, als die dritte Bothſchaft 
Suleiman’s, von Seite Sultan Selim’8 aber fein Tfchaufchbaldi , 
Altaga *), in der doppelten Eigenfhaft ald Bothfchafter und Henker. 
Der Shah fragte den Bothfchafter Suleiman’s, Sinan, ob er den 
Prinzen Fenne, und als diefer antwortete, er habe ihn noch als unbär- 
tigen Knaben, feitdem aber nicht gefehen, er werde ihn vielleicht jetzt 
aus den Augen und Augenbraunen erkennen, ward diefe Antwort zum 
unmürdigen Vorwande des Schimpfes genommen, mit weldhem der 
Schah dem unglüdlichen Prinzen vor deffen Übergabe Bart und Haar 
abfcheeren lief ; hierauf wurde er in ſchlechtem Rod und Dberkleid, 
mit einem Stricke gegürtet, dem Botbfchafter Selim's übergeben, der 
in feiner Eiaenfchaft ald Henker an ihm und feinen vier Söhnen fein 
Amt that. Die geſchah in der perfifihen Charmoche, in welcher die 
Schi den Martyrtod Husein’s mit Wehklagen und Trauerfehaufpielen 
fenern. Das Schaufpiel der Schlacht von Kerbela war diefmahl über 
dem wirkffihen Trauerfpiele der Hinrichtung fünf osmaniſcher Prinzen 
vergeffen, und ftatt der Flüche, womit beym perfifchen-Trauerfefte das 
Volt den Mörder Husein’d verwünſcht, fliegen Flüche über Die Mörder 
der unfchuldigen Kinder zum Himmel ’). So endete Bajefid, der durch 
des Volkes und Ruſtem's Vorliebe zum Throne beftimmte unglüdliche 
Prinz, ein Freund der Wiffenfchaften, und nicht ohne Anlagen zum 
Dichter. Die Leichname Bajeſid's und feiner Söhne würden nah Sb 
was abaeführt, mo fi vor dem nördlichen Stadtthore an der Seite 


der Strafe ihr Grabmahl erhebt. 


Sogleich nah vollbrachtem Morde fandte der Schah zwey feiner 
vertrauten Leibwachen, Sinanaga und Huseinaga, mit einem eigen« 


») Am Anhange su Sufeiman’d Tagebuche Nr. LXXIII. *) In der Samm⸗ 
ung des Reis Efendi Ssari Abdullah heifit er Giilab, das durch denfelben 
überbracte Schreiben GSelim’s in der Sammlung E&ari Abdullah's Nr. Bı, 


. 250 Reiten fang , blofer Wortſchwall; defto werkwürdiger aber das zugleich 


mit demfelben überbrachte Billet (Feffere) von 17 Zeilen, Nr. 82 eben da, 
worin er die Rollftreduna der Hinrichtung (welcher nah des Großweſirs Ru— 
ſtem Tode Fein Hindernif von Geite Euleiman’s .entgegenfiche) der Huld des 
Schahs anempfiehlt. ?) Petſchewi's Worte (Br. 133). 
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händigen Billete an Suleiman ab, darin die Freudenkunde des voll- 
brachten Mordes des Sohnes und der vier Enkel mittheilend, „wodurch 
„die Übles Nachredenden zum Stillfchweigen gebradt, die Neider blind 
„gemacht, die Freunde mit Fröhlichkeit bedacht worden wären.“ Ehos— 
rewpafcha würde nächftens im Geleite Mohammedaga Kurtſchi Uitas 
dſchlü's, des Botbfchaftere an Suleiman, und Firuf und Tübetaga's, 
der Bothfchafter an Selim, zurüdkehren '). Diefe überbradten dem 
duch Bajefid’3 und feiner Söhne Mord über die Sicherheit der Throns 
folge beruhigten Selim ein langes Glückwünſchungsſchreiben des Schahs, 
welches allen Schmuck perfifher Rede zur Befhönigung des Mordes ' 
und Meineids herabwürdiget, und die Hoffnung auf Gegengefälligkeit 
ausfpricht. Anfangs Novembers traf der perfifche Bothichafter als Über: 
bringer der feyerlichen Bothſchaft vollbrachten Prinzenmordes ein, und 
Suleiman zog einige Tage darnach in feyerlihem Aufjuge vor dem 
Haufe des Bothichafters vorbey, um zu Pferde figend demfelben güns 
flige Meinung feiner Gefundheit einzuflößen ’). Als Erfenntlichkeit für 
die Rieferung der blutsverwandten Schlachtopfer (wahrer Prinzen vom 
Geblüte) überbrachte der Weſir, Pertewpaſcha, von Seite Suleiman’s 
dreymahl hunderttaufend, von Seite Selim’s hunderttaufend Gold: 
ftüde bis nah Kafabad, wo Ddiefelben von Eliasbeg dem Sandſchak 
Karahifar’s, und von Mahmudaga, dem Kämmerer Selim’s, über: 
nommen, und nad Kafwin überbradht wurden. Ein fünfter, dreyjäh— 
riger Sohn Bajefid'3, der in Brusa befindlih, war noch vor feinen 
Brüdern auf Suleiman’s Befehl erwürgt worden )). Das Benfpiel 
großer Herrfcher, welche das Vatergefühl der Politik geopfert, und 
ihre Throne mit der Söhne Blut gekittet Haben, tft. leider in der 
Gefhichte öftlicher, und weſtlicher Neiche nicht fo felten, als es die 
Menſchlichkeit wünſcht. Bey den Parthern war Bater: und Kinder— 
und Brüdermord feyerlicher Königsgebrauch *). Ben den Römern er 
lag die väterliche Liebe unter des Brutus republicanifchen Beile und 
unter dem Manlifhen Blutbefehle. Mithridates ließ mehr ald Einen 
feiner Söhne hinrichten, und Philippus von Macedonien feinen Sohn 
Demetrius vergiften °). Zn ihre Fufftapfen trat ald Sohnesmörder 
Shah Abbas der Große. Der gewaltfame Tod der Söhne Gonftans 
tin's und Peter des Großen befledt die Jahrbücher ihrer Gedichte. 
In der oßmanifchen gab Sultan Murad I. durch feines Sohnes Sas 
wedfhi Hinrichtung trauriges Benfpiel, welches Suleiman bey wei« 
tem überbothen, indem er durch Sultan Muftafa’s und Sultan Bajes 
ſid's und ihrer Söhne Hinrichtung zweymahl die Hand in das Blut 
einer Kinder und Enkel getaucht. 


') Ssari Abd. Nr. 47. *) Im Berichte Busbet's aus der Prinzeninſel vom 
4. November 156: im Pf. Hausarchive, ) Venet. Geſandtſchaftsbericht vom 
8. Auguft 1562 im k. f. Hausardive. 4) Juſt. XLII. C. 4. °) Livius. XL. 24. 
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Der Großwefir Ruſtem ftirbt und fein Nachfolger M ſchließt den 
Frieden mit Busbek ab. Ibrahim Strozzeni's Bothſchaft und per⸗ 
ſiſche; Szathmar und Nemethi verbrannt, Hegyesd geſchleift, 
Bebek gefangen; kaiſerliche, ſpaniſche, franzöſiſche, genueſiſche, 
florentiniſche, pohliſche, indiſche, algieriſche, tuniſiſche Gefandt: 
haften. Der Abenteurer Baſilikus, Fürſt der Moldau. Über: 
ſchwemmung, Wajferleitungen und Brückenbau. Die Thaten der 
osmanifchen Geehelden Torghud und Piale, Piri Reis und Gibi 
Ali Kapudan im mittelländifchen und indifhen Meere. Mehdije's 
frühere Gefchichte und Belagerung durch die Spanier, Eroberung 
von Budſcha, Oran, Benefert und Majorka's Verheerung. Ero: 
berung von Dfeherbe durch die Spanier und Wiedereroberung durch 
Torghud. Triumpheinzug zu Conſtantinopel. Die Spanier neh 
men Pignon de Vellez. Belagerung von Malta. Unterhandlung 
der Friedensbeflätigung mit dem Kaifer; die beyden Sokolli, Mo: 
bammed und Muftafa, dem Frieden abhold. Rückkehr der Flotte, 
Hoßuti's Sendung, Ali und Mahmud, Statthalter von Ägypten. 
Feldzug von Szigeth. Arslanpafha’s Hinrihtung, Zriny’s und 
Suleiman's Tod. 


Ruſtempaſcha der Großweſir, der Eidam Suleiman's, der feit Ro: 
relanens Tode wohl noch ſich in der Höchften Gewalt, aber nicht feinen 
‚ Schügling, den vom Volke geliebten Prinzen Bajefid, wider Selim's 
und feines Dberfipofmeifters Ränke als Thronfolger zu erhalten ver: 
mocht, ftarb, Eurz vor den. fragifchen Ende des erften, natürlichen Tos 
des an der Wafferfucht '), nah Ibrahim der merkwürdigfte Großwefir 
der Regierung Suleiman’s, denn der kurz vor dem Ende derfelben 
ans Ruder ded Staats gelangte Mohammed Sokolli gehört weniger 
der Suleiman’s I., als den beyden folgenden, Selim’s I. und Mu: 


”) Busb. epist, IV. 


* 
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rad's III. an. Fünfzehn Fahre lang ) mit Burzer Unterbrechung des 
" auf das Murren der Zanitfharen nah Muftafa’s Hinrichtung auf zwey 
Jahre eingefhobenen Lückenbüßers Ahmedpaſcha im Befige der oberften 
Gewalt, verwandte Ruſtem diefelbe vorzüglich darauf, Schäge zu ſammeln, 
dem Sultan und fich felbft, aber auf Koften des Staates, weil er der 
erſte der Bejtechlichkeit und dem Berderben der Verwaltung in allen 
Zweigen durch den Verkauf von Amtern das Thor geöffnet ?). Das 
einzige Gute feines Finanz und Verwaltungsſyſtems war die Mäßig- 
keit des Preifes der Statthalterfchaften in Vergleich mit dem fpäter 
dafür geforderten, und die Stättigfeit der auf diefe Weife verliehenen 
Ämter, welde nicht nur auf Ein Fahr, fondern auf mehrere verlie- 
hen waren. Für die Statthalterfchaft Ägypten pflegte er nicht mehr als 
zehntaufend Ducaten, für die gewöhnlichen nur die Hälfte diefer Sum- 
me zu fordern; er beobachtete hierin große Billigkeit nah genauem 
Maßſtabe des ihm wohl bekannten Werthes und Ertrages. Als ihm 
der Beglerbeg von Erferum, einer der am wenigſten einträglichen 
Statthalterfchaften des Reiches, für die Verleihung derfelben fünftau- 
fend Ducaten und ein Schönes Pferd fandte, behielt er nur dieß und 
dreytaufend Ducaten, und fandte die zweytaufend andern zurüd. Im 
Geifte gleicher Gier und Billigkeit begehrte und nahm er in dem Frie— 
densunterhandlungen von Busbek, dem Bothfchafter Ferdinand’s, Geld 
für. die verſprochene Zuftandebringung des Friedens, fandte ihm das— 
felbe aber wieder zurück, weil das Gefchäft noch nicht zur Neife gedie- 
ben ’). Seine natürlihe Strenge und Finfterkeit ward noch durch die 
Furcht erhöht, dag, wenn er fih milder erwiefe, feine Nachgiebigkeit 
auf Rechnung feiner Habfucht, welde dem Sultan wohl befannt, ges 
fchrieden werden möge. Andere Geigige madht die Geldgier, wenm es 
fih ums Haben und nicht ums Geben handelt, nur gefälliger, ihn 
ſtimmte aber Zurcht, dafür zu gelten, um fo rauher und Fürzer; fo war 
er immer fraurig, immer trotzig, immer geigig, immer ſchmutzig ). 
Jedes Wort, das aus feinemMunde ging, war auch Befehl, und daß 
er nie lachte, Haben ihm die Dichter in ihren Spottgedichten vorge: 
worfen. Auf diefe Weife füllte er nicht nur die Schäße des Staates 
und des Sultans, den inneren des Haremes, und den äuferen der 
Kammer, fondern auch den für außerordentliche Gelegenheiten in den 
fieben Thürmen hinterlegten. Im Faiferlihen Schage war eine Kammer 
mit der Überſchrift: „Schaß durch Ruſtem's Fleiß gefammelt“ >), und 
er ſelbſt Hinterließ bey feinem Tode ein ungeheures Vermögen, def: 
gleichen vor ihm von keinem Großwefire hinterlaffen worden. Achthuns 


) Ruſtem ward im Jahre 1544 Großweſir, im Jahre 1553 abgefekt, 1555 
wieder angeftellt bis aM feinem Tode 1561. In Aali ift das Datum feiner erften 
Unftellung ſowohl 947 (1540), ald das feines Todes 966 (1558) falſch angeoe: 
ben, richtig in Ssolakfade und Hadſchi Chalfa. ”) Aali BI. 209. Petſchewi Ein: 
gangs feiner Geſchichte BL, 4. Dsman Efendi in den Biographien der Weſire. 
9 Busb. ep. IV. 4) Derfelbe ep. IV. °) Derfelbe ep. I 
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„dert fünfsehn Meierhöfe in Rumili und Anatoli, und außerdem vier: 
‘hundert ſechs und fiebzig Waljermühlen, taufend fiebenhundert Scla: 





dert-Panzerhemden, zwenfaufend "Panzer, Tehsh 


ſchlagene Sättel, und fuͤnfhundert mit Gold und Edelſteinen beſetzte, 
tauſend fũnfbundert ſilberbeplättete Helme, hundert dreyßig Paar gols 


"Done Ggbägar"y, Tebenpumbet Tin mt Ebefeinen befepte ©4 
bel und taufend mit Silber befhlagene Speere *), achthundert Koraz 
"ne, wovon hundert drenkig Foftbar mit Edeljteinen eingebunden, fünf: 
taufend Bücher verfchiedenen Inhaltes, acht und ſiebenzig taufend Du— 
caten, zwey und dreyfig Edelfteine, deren Werth hundert zwölf Saum: 
Iaften, d. i. eilf Millionen zweymahlhunderttauſend Aspern, an barem 
Silber taufend Saumlaften, d. i. hundert Millionen Aspern oder zwey 
Millionen Ducaten, Ungeachtet fo vieler äufgehäuften Schäge hatte 
er doch einen guten Theil derfelben auf Gebäude und fromme Stif: 
füngen verwendet, zu Gonftantinopel, Rusdſchuk und Hama Mo: 
fhee, Akademie und Armenküche gebaut und geftiftet °). 
Ruſtem's Nachfolger ald Großmefte war an Gefälligkeit, Leutſe— 
ligkeit, Frohſinn und Uneigennügigkeit ganz das Gegentheil feines Bor 
fahrs, des finfteren, geizigen Kroaten 6). Ali, der bisherige zweyte 
Weſir, war der Sohn eines dalmatifchen Renegaten aus Brazza, und 
noch vor feines Vaters Bekehrung zum Islam als ein Kind eines Uns 
gläubigen bey der jährlichen Aushebung von Chriftenfindern zu Janis 
tſcharen dazu weggenommen worden; verwandt mit Chafta Ali, dem 
Klaja des Großweſirs Ibrahimpaſcha, war er durch deſſen Einfluß ins 
Paiferliche Serai gefommen, aus welchem er ald Aga der Zaniticharen 
austrat, und dann mit dem Charakter eined Weſirs, das ift Paſcha 
son drey Roßſchweifen, nad Ägypten als Statthalter gefendet wur⸗ 
de 7), Seiner Wohfbeleibtheit willen insgemein der Fette oder der 
Die genannt, war er eben fo leichten Sinnes und Geiftes, als 
ſchweren Leibes. Die Gefchichte der Weftre meldet mehrere feiner witzi⸗ 
gen Einfälle und ſchlagfertigen Reden, deren eine der beſten die dem 
Geſetzgelehrten Molla Hilali aus Karaman gegebene Antwort. Dieſer 
pflegte zu prahlen, daß die übrigen Ulema nur das Dutzend Wiſſen⸗ 
ſchaften kannten, deren Erlernung den Curs des akademiſchen Stu⸗ 
diums vollendet, daß er aber deren ſechsmahl ſo viel, nähmlich zwey 
und ſiebzig inne, und ſo viele Bücher geſchrieben habe, daß dieſelben 





) Aali fagt 1106 Kamehle, die mehr als 183 Reihen, mas weder mit 5» 
noch mit 7 ausgeht. ?) 80,000, wie 5. v. Diez in der Uberfekung diefer Liſte 
in den Denfwürdigfeiten von Aſien I, ©. 97 geſchrieben, iſt um eine Nulle 
zu viel, fo mie hen den Booo Koranen. ?) Nicht 120 Steigbügel, wie es bey 
Dies heißt, was bloß 60 Paar wäre. 4) Speere, nicht Säbel, wie Dies über: 
fest. 5) Mali, Diman Efendi, % Bush. ep. IV. p. 294. 7) Aali in der Sifte 
ber Weſire und Osman Efendi's Biographien derfelben. 
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die Welt füllten. Alipafcha belächelte diefe Prahlerey, und fagte ihm , 
die Welt wirft du wohl fchwerlih damit füllen, aber mit dem Gali— 
matias deiner zahlreichen Schriften Pönnteft du wohl der Ganal von 
Galata ausfüllen, fo daß durch deiner Bände Brüde den Moslimen 
das überfahrtsgeld erfpart, und dein Wiffen auf diefe Art durch das 
Meerwaller ausgewafchen,, der Stadt und dem Staate nüglich würde. 
Alipaſcha's natürliche Leutfeligkeit und Geſchäftsfähigkeit, durch das 
Alter und lange Erfahrung noch gereift, begünftigte ungemein die Un: 
terhandlungen des Paiferlihen Bothſchafters Busbek *). So kurz und 
rauh die YUnterhandlungen mit Ruften, fo ausführlid und fließend 
waren Ddiefelben mit Ali *). Oft murrten die Türken, daß fie Stun 
den lang im Borfaale auf die Beendigung der Gonferenzen mit dem 
Bothſchafter harren mußten. „Er mwilfe wohl,“ fagte Ali, „daß fein 
„alter Here der Ruhe und Muße bedürfe, aber fo bedürfe derfelben 
„auch der Kaiſer; wenn man das „heil und Wohl dev Völker wün: 
„Ihe, müffe man den ruhenden Löwen nicht wieder auf den Kampf: 
„plag rufen, der Fürften Gemüther fegen wie Spiegel, welche die 
„ihnen vorgehaltenen Gegenftände zurücdwerfen. So fpiegelten ſich in 
„der Fürften von Natur aus reinen Gemüthern ihrer Räthe Vorftel: 
„lungen ab. Gute Minijter müßten wie gute Köche Darauf bedacht ſeyn, 
„solche Gerichte zu Fochen, welche Allen erfprieflich wären, nicht, wel: 
„he bloß dem Gaumen des einen oder des anderen fchmedten ).“ 
Diefe gute Stimmung war fo ernftlich, daß diefelbe fogar durch die 
‚ von einem Einfalle deutfcher Truppen in die Moldau eingelaufene 
Nachricht nicht unterbrochen ward, und mit Hülfe Ibrahimbeg's des 
Pfortendolmetfches, welder, durch den franzöſiſchen Bothfchafter Lavigne 
unter Ruftem um feine Stelle gebracht, auf Busbek's Fürbitte wies 
der in diefelbe eingefegt worden war, gedieh die achtjährige Friedens: 
verhbandlung im erften Jahre der Großweſirſchaft Ali's zu glücklichen 
Ende. Busbek bath um feine Entlaffung, und daß der Pfortendols 
metſch Ibrahim als Überbringer der türfifcher Seits vorgefchlagenen 
Sriedensurfunde an den Kaifer gefendet werde, welcher derfelben die 
Genehmhaltung nicht verfagen werde. Der Borfhtag gefiel, und 
Busbek wurde, zwar ohne feyerlihes Gaſtmahl, im Diman (meil 
" der Friede von Ferdinand noch nicht genehmigt), aber doch vom 
Großweſire mit Ehrenkleid, arabifhem Pferd, mit Theriak von Ales 
yandria und Balfam von Mekka beſchenkt, aus Gonftantinopel ent: a. 
laffen 9). 1502 
Die Eaiferlihe Genehmigung deifen, was Busbek früher mit dem 
Großweſire Ali verhandelt hatte, zwar ſchon am erften Junius von . gun. 
Prag aus erfolgt °). Laut der Urkunde derfelben wurde die jährliche 1562 


Busb. Epist. IV. 2) Eben da. )) Eben da = 295. °) Epistola IV, 5) Decla- 
retio ei confirmatio conditionum pacis cum Tureis. Pragae ı. Junii 1562 im 
k. F. Hausarchive. 
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Abgabe von drepfigtaufend Ducaten beftätiget. Der Kaifer verfprach, 
fih aller in Siebenbürgen gelegenen Orter zu enthalten, und über die 
außerhalb Siebenbürgen gelegenen fih mit dem Sohne der Königiun 
Iſabella abzufinden. Meldior Balafia, Niklas Bathory und andere 
Bafallen, die zur Treue gegen Ferdinand zurückgekehrt oder zurüd- 
ehren würden, follen in diefem Frieden begriffen ſeyn, deſſen Aufs 
rechterhaltung den Sandfchaken, Woimoden, Begen und Hauptleuten 
eingefchärft werden fol. Jede Übertretung desfelben fol geahndet, 
die. welche nichtö defto weniger einen Ort mit gewafineter Hand weg: 
zunehmen ſich unterfänden, am Leben geftrait, der weggenommene 
Ort fogleih zurücdgegeben werden. Jedem der beyden Theile ftehe 
frey, die auf feinem Grund und Boden gelegenen Örter zu befeftigen, 
aber nicht die dem andern gehörigen. Da Tata num einmahl wider 
alle Billigkeit nicht zurückgegeben werde, follen doch mwenigftens die 
jenfeitö der Donau gelegenen Schlöſſer und die Bauern nicht beläfti« 
get werden, Die bisher an beyve Theile gefteuert, follen auch forthin 
fo fteuern, ohne Erhöhung oder Erprefiung. Zur Schlichtung beſte— 
hender Händel fowohl, als zur Beftimmung der Gränzen follen Gom- 
mifjäre ernannt, die Räuber beftraft werden, die Zweykämpfe verbo: 
then feyn, und der Herausfordernde fol auf des Gegentheild Anzeige 
beftraft werden. Den Eaiferlihen Bothfchaftern, Gefhäftsträgern und 
Sachwaltern fey es frey, Dolmetfhe zu halten, welche und wie viel 
fie. wollen. Auf diefe Bedingniffe wurde der Friede auf acht Zahre er: 
neuert. Mit Busbek ging der Pfortendolmetfh Ibrahim (der pohlifche 
Renegate Steozzeni), der fih in feinen Unterfchriften des Kaifers Höch: 
ſten Dolmetih nennt, bis nach Frankfurt, wo er dem Kaifer in feyer: 
liger Audienz die türkifche Urkunde ſammt einem Beglaubigungsfchrei: 
ben, und als Gefchente vier Kamehle, cin Pferd, ein Balfambüds- 
chen , einen Teppich, zwey filberbeplättete Steigbügel , und zwey 
Schalen aus Agat übergab '). Die türkifche Urkunde wich in mehreren 
wefentlihen Puncten von der lateinischen ab. Mit Balafia und Ba: 
thory waren nur jene Barone einbegriffen, welche zur Treue zurück— 
gekehrt, nicht aber auch die, fo noch zurückkehren würden; e8 war 
auch von der Zurüdftellung der Flüchtlinge die Nede, während die 
Baiferlihe Urkunde nur von Rebellen und Räubern, aber nicht von 
Flüchtlingen fpriht; die Woimoden der Moldau und Walachey, deren 
die lateinifche Urkunde nicht erwähnte, waren in der fürkifchen einge: 
fchloffen. Der Sultan verband fi; nicht, wie der Kaifer, den Feſtungs— 
bau einzuftelen. Der Artikel der Bauern war fo geftellt, daß nad 
deinfelben die Szigether von ihren zu Tolna und Mohaes anfäßigen 


) Sftuanfi L. XII, und Relatio sive Sermo Legati Pacifiei, Ebraimi 
Strotschenii, Poloni, a Solimano Turcarum Imperatore ex Constantinopoli 
ad Christianorum Caesarem l'erdinandum ejus nominis primam destinati, 
apud Francofortum Moeni coram Statibas Imperii ibidem -praesentibus 
lingna Slavonica recitatus Anno 1562. die 27. Novembris als Unhang von 


Busberd Sendſchreiben. 
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Bauern nichts fordern zu können ſchienen. Außerdem brachte der Both— 
ſchafter Ibrahim noch ſchriftlich das Begehren um die neunzigtauſend 
Ducaten, als den Rückſtand dreyer Jahre der jährlichen Abgabe, 
dann um die Freylaſſung von türkiſchen Gefangenen ſtatt des zu Con— 
ftantinopel freygegebenen Spanierd Don Alvaro, und nahmentlic 
von folchen Gefangenen, deren Freygebung ihm von der Sultaninu 
Witwe Ruſtem's anempfohlen worden war .'). Auf diefe Eingaben 
Ibrahim's, alle in fhlehtem Latein auf geglättetem Papier mit heute 
noch fefthaftendem Goldfand beftreut, antwortete der Kaifer ?). Sein 
Bothſchafter werde zu Gonftantinopel auf des Sultans Erfuchen ant- 
worten, der Gefangenen wegen würde Erkundigung eingezogen wer: 
den ; das Fehlerhafte der türkiſchen Urkunde in Betreff der Gebäude 
möge verbeflert werden, dem Dolmetih Ibrahim wurde dasfelbe Ge: 
ſchenk verfprochen, welches früher feinem Vorfahr Junisbeg gereicht 
ward, Der wichtige Punck der neunzigtaufend Ducaten, welchen Bus: 
bek halb und halb mündlich zugefagt, wurde mit Stillfchweigen über: 
gangen ?). Ibrahim's Aufenthalt zu Frankfurt hatte, dDreyzehn Tage 
"gedauert; er hatte zwey Audienzen, die zweyte des Abfchiedes anr fel- 
ben Tage, wo der Kaifer Frankfurt verließ. Die Antwort auf das Be: 
glaubigungsfchreiben und feine Eingaben wurde ihm von Speyer aus 
zugefandt *). 

Zu gleicher Zeit, als der Nenegate Ibrahim als türkifher Both: 
ſchafter zu Frankfurt auftrat, erfchien zu Gonftant inopel eine perfifche 
Großbothſchaft, ald Gegenfendung der fürkifchen, welche im verfloffe: 
nen Fahre die viermahl Hunderttaufend Ducaten des Mordlohnes 
überbrachte; ald Gefchenke brachte fie nur ſieben Teppiche von mıittel: 
mäßiger Schönheit, einen Koran, fünf große porcellänene Schüffeln, 
und eine Schadhtel von Bezoar °). Viel glängender waren die Ge: 
fhente, mit denen der Großweſir allein den Bothſchafter und fein Ge- 
folge beehrte; er wurde mit zwey Kleidern aus Goldſtoff, und fünf 
und zwanzig Perfonen feines Gefolges mit goldenen Kaftanen beflei: 
det °). Sechs Geſchirre und ſechs Schüffeln aus Silber, zwey herrliche 
Pferde, das eine filbergefchirrt, das andere mit glattem Sattel und 
Zeug, übertrafen allein den Werth der vom Bothſchafter gebrachten 
Gefchenfe. Bey der Audienz des Sultans wurde gleicher Zahl von Eh: 
venkleidern, filbernen Gefchirren und Pferden, ein Gefchent von hun: 
dertfünfzigtaufend Aspern beygefügt 7). Des Bothichafters Anbringen 
beftand in vier Puncten. Er begehrte erftens des Sultans Hülfe wider 
die Turkmanen und Ufbegen; zweytens: freyen Durchzug durchs für’ 

') Actenſtück des f. k. Hausarchives. ) Responsum Ferdinandi ad Ibra- 
himuam ddo. 13. December 1562 und Summarium relationis Busbeguii int 
f. F. Hausarchive. ?) Das PORGERSTENSBENNEEINGR int k. k. Hausarchive. ) Fer- 
dinandus ad Alhertum de Wyss 13. December 1562 im #. f. Hausarchive. 
5) Bericht des geheimen Kundſchafters Ferdinand's im k. F. Hausarchive. 


®) Eben da. 7) 150,000 aspri, che fanno tre mila scudi, eben da; der scudo 
alfo 50 Aspern. 
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Pifche Gebieth für die perfifhen Pilger nach Mekka; drittens: die Er: 
laubniß für den Vater des Bothſchafters, der fich in deifen Geleite be: 
fand, feine Tage zu Jeruſalem zu befchließen; viertens: die Ausliefes 


rung der fünf Söhne des Chanes von Bidlis, welche ſich der Herr: 


fchaft des Schahs entzogen und nah Bagdad geflüchtet haften. Das 
erfte Begehren wurde aus dem Grunde abgefchlagen, daf die Religion 
nicht erlaube, den Verfern (welche Schii, d. i. Ketzer) wider die Uſbe— 
gen (welhe Sunni, wie die Osmanen) mit gemwaffneter Hand beyzu— 
ftehen; das zweyte verweigert, weil die perfifchen Pilger von den Ara— 
bern geplündert, und Dadurch leicht der Friede geſtört werden könnte; 
das dritte ald etwas Ungemwöhnliches nicht zugeftanden; nur das vierte 
Begehren, die Auslieferung der fünf Söhne des Chand von Bidlis 
in Die Hände der Henker, fand Eeinen Anftand, indem weder Religion 
nod Gewohnheit damider, und die jüngft Statt gehabte Auslieferung 
Bajeſid's und feiner Söhne dafür fprah, indem eine Mordgefälligkeit 
die andere erheifcht °). 

Kurz vor der Ankunft der perfifchen Bothfchaft wurde die dreyfas 
he Heirath dreyer Prinzeffinnen, Enkelinnen Suleiman’s, gefeyert. 
Von den drey fechzehnjährigen Töchtern Selim’s wurde Esmachan 
an den zweyten Weſir Mohammed Sokolli, die ziweyte an den Kapu— 
Danpafha Piale, und der Aga der Yanitfharen Abdulkerim mit der 
Tochter des hHingerichteten Prinzen Muftafa vermählt *). Die beyden 
eriten Hochzeiten mußten zur Entfchuldigung des dem Eaiferlichen Both: 


- fchafter Busbek bey feiner Abreife nicht gegebenen feyerlihen Gaft: 


mähles dienen , weil Nuftem’s Witwe, die Tochter Suleiman’s, 
ganz mit der Hochzeit ihrer Nichten befchäftigt, einem ihrer Verwand— 
ten fich zu entfernen erlaube ?). Nach eingetroffener Nachricht vom Prins 
zenmorde zu Siwas bath diefelbe den Großweſir Ali, bey ihrem Ba: 
ter zu bewirken, daß er fie ins alte Serai aufnehme, und mit ihrem 
Bruder Selim, deffen Hoffnungen auf den Thron fie, fo lange Ba— 


jeſid Iebte, eben fo wie ihr Gemahl Ruftem entgegengeftanden, ver: 


fühne 4. Sie hatte dem Großweſir in den Ohren gelegen, die Flotte 
zu großer Unternehmung zur See wie die Eroberung Malta's zu rüs 
ften, und vierhundert Galeeren auf eigene Kojten dazu zu waffnen vers 
ſprochen 3) ; aber Suleiman und Selim, um die neuvermählte Prins 
zeſſinn nicht der Gegenwart des Gemahles zu berauben, waren da: 
gegen 9%). Der Großwefte, welcher den Kapudanpafcha nicht liebte, 
drohte deßhalb die Stelle des Admirald dem Janitiharenaga zuzu⸗ 


2) Busbers fateinifcher Bericht und der italienifche ded geheimen Kunds 


ſchafters Ferdinand’s im k. E. Hausarchive, und venctianifher Geſandtſchafts⸗ 


bericht vom 28. November 1562 eben da. ?) Raufatulsebrar und der venctia: 

niſche Geſandtſchaftsbericht im P. f. Hausarchive. ) Busbek's Bericht vom 
17. Auguſt 1562 im k. k. Hausarchive, 9) Benetianifcher Geſandtſchaftsbericht 
Bene 1562. *) Derfelde vom 21. December 1562 im E. f. Hausardivr. 
) Eben da. 
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wenden, doch fand Piale zu feft in des Herren Gunft, Suleiman, 
durch Bajefid’s Aufruhr, Flucht und Hinrichtung fief gefräuft, war 
es nicht minder durch des Thronfolgers Selim in Schlemmerey ver: 
funfenes Leben. Er fandte ihm ermahnendes Wort, das Gefeg des 
Islams nicht duch Weintrinken zu verlegen. Selim, ftatt der väter 
lichen Ermahnung Folge zu leiften, entfegte den Überbringer feines 
Hofamtes °). Suleiman, vielleicht weil er den zu Gonftantinopel bes 
findlihen Höfling Selim’s, Muradtfchelebi, für einen Trinkgenoſſen 
des Sohnes hielt, Tief ihn hinrichten, und fandte zwey Kapidſchibaſchi 
(Kämmerer) mit der Nachricht der Hinrichtung Muradtſchelebi's und 
dem Befehle, daß Selim's Sohn, S. Murad, fich in fein Sandſchak 
begebe. Selim verſchluckte den Zorn über diefe Begebenheit und Sen: 
dung, und heuchelte volltommene Ergebenheit in des Vaters Willen °). 
Bald darauf erbath fi S. Murad vom Kapudanpafcha , feinem 
Schwager, eine Galeere, und Ddiefer hatte diefelbe ſchon ausrüften 
lajfen, um dem Prinzen und feinem Vater gefällig zu feyn, da ver: 
both Suleiman das Auslaufen der Galeere, und erlaubte bloß eine 
Gallivte zu fenden ?). 

In der erften Hälfte dieſes Jahres, deifen Ende den türkifchen 
Bothſchafter Ibrahim als Zeugen der Krönung Marimilian’s zum vös 
mischen König in Frankfurt fah, während der von Busbek ju Con— 
fantinopel gepflogenen Friedensunterhandlungen, und felbft noch nach 
feiner Abreife, hatten in Ungarn mehrere Kriegesthaten ungarifcher 
und fürkifher Gränzbefehlshaber Statt, deren Erzählung hieher ges 
hört. Ruſtem, der-Beglerbeg von Dfen, und Malkodſch, der San: 
dſchak von Temeswar, griffen mit vereinten Truppen die beyden Städte 
Szathmar und Nemethi, welche die Szamos trennt, an, ſteckten dies 
felden in Brand, Eonnten fie aber ihren tapferen Bertheidigern, 
Melhior Balaffa und Zay, nicht entreißen. Johann Balaffa, um feis 
nem zu Szathmar eingefchloffenen Bruder zu helfen, rückte mit vier 
. taufend Fußgängern und taufend Reitern vor Szecfeny, deren Bes 
fehlshaber Mahmud vor Szathmar lag, und die Bertheidigung feinem 
Stellvertreter Saswar überlaffen hatte. Diefer fandte den Hauptmann 
(Odabaſchi) Befchir in aller Eile nach Fület, um von dem Befehle: 
haber Hasan Prodovich fchnelle Hülfe zu begehren. Hasan eilte mit 
achthundert zehn Reitern in der Schnelle des Bliges herbey, und ehe 
noch Bebek den Balaffa Hülfe zuführen konnte, war diefer angegriffen 
‚und gefchlagen, mit einem Verluſte, der fat der Zahl der Truppen 
Hasan’s gleih, Joannes Cruſich, der Befehlshaber von Garpon, 
Thomas Palffy und mehrere “andere wurden lebendig gefangen und 
dem Sultan zum Gefchenfe gefandt. Diefer von den Ungarn erlittenen 


') Venetianifher Geſandtſchaftsbericht vom ı4. November 1562 im k. f. 
Hausarchive. ?) Eben da vom December 1563. *) Eben da vom Zänner 1563 im 
t. k. Hausardhive. 
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— Schlappe hielt die Wiedereroberung des Schloſſes Hegyesd in der 
Szalader-Geſpannſchaft am Balaton-See, und Zriny's Unterneh— 
mung von Szigeth aus, das Gleichgewicht. Der Palatin und Ekhard 
Graf von Salm, der Sohn des unſterblichen Vertheidigers von Wien, 
der Befehlshaber von Raab, führten Geſchütz wider das Schloß auf, 
machten die Befagung von achtzig Mann zu Gefangenen, und fchleifs 
ten es dann von Grund aus '). Bon Szigeth aus fegte Niklas Zriny 
mit taufend Reitern und zweytaufend Fußgängern zwifchen Babocda 
und Temes über die Drau, um den Feſtungsbau, welchen Ardlanbeg, 
der Sohn Jahjapafcha’s, Bruder des Begs von Szecfeny, zu Mo: 
no8lo jenfeits der Drau begonnen, zu jtören. Die Türken, wiewohl 
in größerer Anzahl, flohen bey Zriny's Ankunft, von panifhem Schre— 
den ergriffen; Arslan felbft, nachdem er ein Pferd zu Tode geritten, 
rettete ſich kaum auf dem zweyten, und ließ den Berfolgern fein gol— 
denes Reitzeug, feine Jagdhunde und zahlreiches Gepäd, zwey Kano- 
nen und vier Falkaunen ald Beute zurüd. Szathmar's Belagerung 
war hauptfächlih aus Mangel an Lebeusmitteln aufgehoben worden. 
Der alte Malkodſch ftarb bald hernach, fein Leichnam wurde von jeis 
nen Soldaten in härenen Kleidern nach Herzegovina gebracht, um an 
der Seite der Väter zu ruhen *). Auch der Statthalter von Ofen 
ftarb bald hernach alda an der Peft. und ihm folgte Arslanpaſcha, 
der bisherige Sandſchak von Pofega ?). Ein anfehnlicher Sang war ' 
der des fapferen Bebek, welcher, durch verrätheriihe Kundſchaft eines 
Renegaten, welher vom Moslım Chrift, danu wieder Moslim ger 
worden, und jegt wieder Chriſt werden zu wollen vorgab, verlockt, 
in die ihm von Hasan Prodovich, dem Sandſchak von Fülek, gelegte 
Falle ging. Im Walde des nicht ferne vom Ufer der Rima gelegenen 
Schloſſes Balogh von türkifchen Heerhaufen umrungen, wurden Bes 
bet, Särközy und Magöcsy mit ihren Begleiteru Rakoczy, Hangouy, 
Bokry und Peikefch gefangen. Saͤrközy, weil er Mohammed den Lans 
gen, den Hauptmann der Neiter von Peit, und den Tſchauſch Heda⸗ 
jet, einen ſächſiſchen Renegaten aus Siebenbürgen, trotz gegebenen 
ſicheren Geleites gefangen genommen, und dem Bebek für das Schloß 
Boldogh verkauft hatte, wurde von Hasan perſönlich mit Keulenſchlä⸗ 
gen mißhandelt, dann grauſam zu Tode gemartert; Magöcdy gegen 
ein Löfegeld von viergehntaufend Ducaten, für deſſen Bezahlung der 
Richter von Debrezin bürgte, Rakoczy und Hangony für das Eleine 
von zweytauſend Thalern entlaffen; Bebek aber gefangen nah Con⸗ 
ftantinopel abgeführt, wiewohl er den langen Mohammed und den 
Hedajettſchauſch freygegeben, und hiedurch feine Freyheit zu erlangen 
gehofft. Hasan gab ihm dafür den Bocri, als Bothen an Frau und 


) Iſtuanfi L- XX. ap. Rat. Bd. XXIII. p. 578. ”) Sfivanfi L. XXI 
) Iſtuanfi L. XXL. 
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Kinder, frey, und dem Magöcsy ſchenkte er den jungen Peikeſch für 
einen goldenen Helm *). Bebek kam zu Eonftantinopel, gerade einen 
Monat) vor Busbek's Abreife, an ?), er weilte zuerft beym dritten 
Dolmetſch Ferhad, der fih in alle fiebenbürgifche Geſchäfte mifchte, 
‚und fich in feinen Unterfchriften im Gegenfage mit dem höchſten Dol: 
metfch den unterthänigften nennt. Bergebens verwandte fich der fieben- 
bürgifche, -Gefandte, Gafpar Baches, für Bebek's Befreyung, verge: 
bens war der diefem dafür gefeßte Preis der Verläugnung des Glau: 
bens der Väter. Er wurde im fchwarzen Thurme des aftatifhen Schlof- 
fes eingekerkert. Ein gleiher Anschlag Hasan’s von Fülek, den Grafen 
Niklas Zriny zu fangen, mißlang, aber in der Befeftigung des Schlof: 
ſes Monoslo an der Drau ward forfgefahren, und die Martolofen 
ftreiften bis in die Steyermark hinein, wo fie von Luetenberg Gefan: 
gene wegführten *). 

Merkwürdiger als die eben 'erzählten ungarifhen Gränzhändel 
find die gleichzeitigen Begebenheiten der Moldau, aus welcher der re 
gierende Fürft Alerander durch einen Abenteurer verkrieben ward, 
welcher zuerft von Ferdinand heimlich unterftügt, und zulegt von Su: 
leiman öffentlich anerkannt ward. Die Gefhichte desfelben ift in Eur- 
gem die folgende: Johann Bafllitus, ein geborner Kandiote, Sohn 
eines Schiffcapitäns, ward von Jakob Heraklides, der fih Despoten 
yon Samos, Paros und anderen ägeifhen Inſeln nannte, auf feis 
nem Todbette an Sohnes Statt angenommen °). Kraft diefer Erbs—⸗ 
erklärung beftätigte Kaifer Carl V. nicht nur dem Baftlitus den Titel 
eined Despoten von Samos und Paros (worauf der Kaiſer felbft 
Fein Recht beweiſen Eonnte), fondern erhob ihn auch zum Pfalzgra= 
fen mit der Vollmacht, Doetoren, Protonotarien und gefrönte Dich: 
ter zu ernennen °). Im Briefmechfel mit Melanchthon gab er zu Wit: 
tenberg eine lateinifche Hiftorifhe Schrift heraus, und ernannte Kraft 
Faiferliher Bollmadt ein Paar gekrönte Poeten; über Pohlen ging 
er nach der Moldau, wo er fich erft für einen Verwandten der Frau 
des regierenden Fürften, Norandra, und hald hernach, mittelft er- 
dichteten Stammbaumes, für einen Abkömmling des-alten moldaui: 
fhen Fürftengefhlechtes der Herakliden ausgab °). Gezwungen nad 
Siebenbürgen zu entfliehen, begab er ſich nach Pohlen zu Albert Laſcz 
Ey, dem. Palatin von Siradien, der ihm zehntaufend Ducaten zur 
Sammlung eines Heeres lieh. Die erfte Unternehmung mißglüdte, 
aber glüdlicher war die zweyte, von Ferdinand heimlich unterftügte ?), 

) Sftuanfi L. XXI, ?) Busbet's Bericht im k. k. Hausarchive. ?) Bericht ö 
Alberts von Wyß aus Conftantinopel mit der an Alipaſcha Üüberreichten Eins 
gabe vom ı7. September 1562 im k. F. Hausarchive. +) Engels Geſchichte der 
Moldau nah Gratiant, Sommer, Iftuanfi L. XX. Cölner: Ausgabe ©. Zoı. 
und 427. Gorgacs und Mart, Crus. Turcograecia. Busbef’s Bericht vom 
21. Zunius 1562 im f. #. Hausarchive. °) Öratiani. °) * Geſchichte der 
Moldau S. 199. 7) Litterae Caesaris ad Jacobum Basilicum Heraclidem, 


Despotam Sami, Paros et Moldaviae Voivodam, Pragae 3. Februarii im 
8, F. Hausarchive. 
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mit taufend fehshundert Neitern, mit denen er nach einigen, Meinen 
Befechten den Woimoden Alerander gänzlich fchlug und in die Flucht 
trieb. Diefen Einfall warf der Großweſir Alipafha dem Bothſchaf— 
ter Ferdinand’s, Busbek, vor, und der Sultan beklagte fih darüber 
in einem eigenen, durch den Tihaufh Mohammed nach Prag gefand» 
ten Schreiben, das mit Gegenbefhuldigungen beantwortet ward '). ' 
Alerander war nah Gonftantinopel entflohen, aber mit leeren Häns 
den. Seines Gegners Abgeordnete trugen ftatt des bisherigen Tribute 
von dreyfigtaufend Ducaten, vierzigtaufend, an und auf diefe Beding- 
niß wurde Jakob Baſilikus durch einen türfifchen Tfchaufch mit Fah— 
ne und Schwert, mit Keule und Kuka, ald. Woimode der Moldau 
belehnt °). Dem Tihaufch, welcher das Belehnungsdiplom überbradt 
hatte, folgte bald ein: zweyter, mit dem Befehle, die ausländifchen 
Truppen bis auf dreyhundert ungarifhe Lanzenträger und drerhuns 
dert Leibwachen zu entlaffen, welchem fo willig Folge geleiftet ward, 
daß der Woimode in den Verdacht fiel, felbft die Entfernung derfel: 


ben auf diefem Wege bewirkt zu haben. Diefe Maßregel machte ihn 


eben fo wenig beliebt, als feine finanziellen und andere neue: Einrich— 
tungen. Aus dem großen filbernen Leuchter eines Klofters hatte er 
Münze geprägt, jeden Kopf mit einem Ducaten befteuert, die Che: 
fcheidungen erfchwert, die Zweyweiberey mit dem Tode beftraft, für 
feine Schule die Deutfhen, Sommer und Gafpar Peucer , den 
Schwiegerfohn Melanchthon's, berufen, und Anftalt zur Anlegung 
einer Bibliothek gemacht ’). Durch feine Vertraute beglaubigte er un: 
ter dem Volke das Gerücht, am Ghrifttage Morgens feyen ihm Engel 


“mit drey goldenen Kronen erſchienen, ald Vorbothen feiner Herrfchaft 


über drey Neiche (Moldau, Walachey und Siebenbürgen), und eine 
goldene Krone fegte er fich felbft mit Umänderung feines Rahmens 
Jakob in den bey den Moldauern beliebten Iwan auf. Indeſſen ver: 
fchworen fich heimlich die Bojaren zur Niedermegelung der ungarifchen 


Truppen und deutfchen Anfiedler. Die erften wurden durd die falfche 


Kunde eines. Tatareneinfall® an die Gränze gelodt, die Deutfchen, 
meiftens Handwerker, überall im Lande erfchlagen, eine natürliche 
Tochter des Despoten in der Wiege gemordet, die Mutter ins Klofter 
geftoßen, die Weiber der Anhänger des Deöpoten, Die ſich mit ihm zu 
Suczawa hatten einfchließen Taffen, getödtet, befonders die Armenie- 
rinnen verfolgt, weil einige für den Despoten gebethet *). Bernows⸗ 
Ey, Moczog, Stroiga, die drey Häupter der VBerfchwornen, übertrus 
gen einem gewiffen Tomfa, Magazinenauffeher des Despoten, die 
Würde desfelben. Diefer, den Koſaken-Hetmann Demeter Wifchnje: 
wetzki als Rebenbuhler um den Thron der Moldau fürchtend, lockte 


) Busbegq. epist. IV. Iftuanfi XXI. Buch, Anfangs. Forgacs. ?) Gra⸗ 
tiani / Sommer, bey Engel's Geſchichte der Moldau S. 206. %) Engel's Ges 
ſchichte der Metdau S. 209, nach Oratiant. 
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ihn ins Land, nahm ihn mit feinem Lieutenant Piaſek gefangen, und 
fandte bende nach Gonftantinopel, wo fie am - Hafen: ftarben '). Im 
dritten Monathe der Belagerung Suczawa's erfchien ein türfifcher 
Sandſchak mit fünfhundert Mann, den Despoten zur Übergabe aufs 
fordernd gegen freyen Abzug. Diefer traute dem Antrage nicht, aber 
feine Befakung zwang ihn zur Annahme. Den Meineid kurz rügend, 
ritt er aus der Stadt, wo er vor Tomfa geführt, von dieſem mit eis 
ferner Keule zu Boden gefchlagen ward. Seinen Sohn Demeter be: 
anadigte Tomfa, zog ihn an feine Tafel, reichte ihm das Brof, Freugs 
förmig gefchnitten, als heifigftes Interpfand der Freundfchaft bey den 
Walachen, ließ ihm aber nichts defto weniger den Tag hernach durch 
den Henker den rechten Nafenlappen ausfhneiden, weil dieß moldauis 
ſche Sitte: fey gegen die Verwandten abgefegter Fürften, um ihnen 
alle Hoffnung auf die Nachfolge zu benehmen. Tomfa konnte die zu 
Gonftantinopel angefuhte Befätigung in der Fürftenwürde nicht er- 
halten, der vorige Woimode Alerander wurde von Neuem eingefegt 
und beftätiget °). 

Es war nun bereits Ein Jahr des mit Ferdinand gefchloffenen 
Friedens verfloffen, und nod dauerten die Streifjüge der Türken an 
der Gränze fort, und noch war die türkifche Friedensurkunde mit 
der Iateinifchen nicht in Übereinftimmung gebracht. Herbard von Auers- 
verg, welcher vor drey Jahren, noch zur Zeit der fchlecht beobachte: 
ten Waffenruhe einen Einfall der Türken. nach Krain mit einem ins 
türkifhe Gebieth vergolten, zweytauſend Schafe weagetrieden, und 
die Führer Deli Mohammed und Hasan gefällt hatte °), verfolgte 
auch jest eine türkiſche Streifparten bis Goftenoviz, fo daf fie um eis 
nige hundert vermindert abzog *). Ferdinand befchmwerte fih durch den 
nach Busbek's Abreife zu Gonftantinopel zurüdgebliebenen Secretär 
Albert von. Wyß aus Amford über diefe Friedensverlekung und den 
nicht mit dem Tateinifchen Terte übereinftimmenden fürfifchen. Suleis 
man zürnte feiner Seits über das nach Jahresfriſt noch nicht gefandte 
Geldgefhen?. Endlich wurde Albert von Wyß zum Bothfchafter an der 
Dforte (der erfte an derfelben ordentlich refidirende ſterreichs), und 
Paul Palyna als Nuntius Überbringer des Ehrengeſchenket ernannt 5. 
Einen Monath nad feiner Ankunft übergab der letzte mit dem Both: 12.Det. 
ſchafter einen Theil desfelben in fenerlichem Diwan, und ward einen 8. Nor. 
Monath:fpäter mit verbefferter Urkunde entlaffen, die er, da er fie 
nicht einfehen konute, nur unter Proteftation annahm. Es wurde viel 


> 
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) Gratiani und Engel's Gefchichte der Ukraine in der allgemeinen Melt: 
biftorie XLVII. G. 68. ?) Gratiani, Sigler, nad beyden Engel's Geſchichte 
der Moldau ©. 211, aber Engel iſt ſehr irrig daran, wenn er den Tomſa die 
Beſtätigung benm Grofimefir Ruſtent anfucen läfit, der ein Jahr früher ge— 
ſtorben. ?) Julius Gäſar Staats: und Kirchengeſchichte VII. &. 79. 9 Rat: 
safor IV. &. 467. °) Credentiales pro Alberto de Wyss. Prag. ı7. Juli 1563 
imf. F. Hausarchive, 
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über die Gleichheit der Frohndienfte der Untertanen des Kaiſers und 
Sultans in Ungarn, über die Befreygung der Gefangenen geftritten. 
Der Großweſir Alipafcha verlangte, daß die Haiduken von Szigeth, 
Erlau und Giula in Ordnung gehalten würden, für die Befreyung 
der begehrten Gefangenen der Ungarn Bebek, Thomas Paly, Grusidy 
könne er nicht fürfprechen, weil die für die Spanier Alvaro und Sans 
chio gefehten Bedingungen noch nicht erfüllt, auch nicht der ganze 
fhuldige Geldbetrag, fondern nur ein Theil desfelben gefendet wor» 
den *). Albert von Wyß erhielt die Weifung, aud für Philipp II. den 
Frieden auf acht bis zehn Fahre zu unterhandeln, da die früheren 
Verſuche, welche durch Franchi aus Chios und Vargas gemacht wor: 
den, fruchtlos abgelaufen; auch hiezu bezeigte fih Alipaſcha willfäh. 
rig, aber nicht eher, als bis nach vollftändiger Abführung des Ehren: 
geſchenkes *). Ein geborner Korſe, franzöftfcher Oberft, beglaubigte er 
fi beym Großweſir mit Schreiben des Königs und der Königinn von 
Frankreich, um mit Hülfg. türkifcher Flotten fein Vaterland Korfita 
der Pforte als fteuerbare Provinz zu unterwerfen. Gin genueftfcher 
Unterhändler, welder für die Republik eine Gapitulation anfuchte, 
wurde mit der Antwort zurüdgemwiefen, daß die Republik hiezu einen ' 
Bothfchafter begewaltigen müffe ?). Beyde diefe Verfuche blieben für 
diegmahl ohne weiteren Erfolg. Glüdliher waren die Unterhandluns 
gen des florentinifhen Bothſchafters, um die Erneuerung der fchon 
von Bajefid IL, zugeftandenen, und unter Selim I. erneuerten Gapis 
tulation; vermöge derfelben wurden die Florentiner den Benetianern 
gleichgehalten, und vorzüglich für die Freyheit des Seidenhandels von 
Brusa und die Gerichtöpflege der Conſuln Borforge gethan *), auch 
den florentinifchen Schiffen ſchon die freye Schifffahrt im ſchwarzen 
Meere bewilligt. Befonders zahlreich waren pohlifche Gefandtichaften. 
Nach der vor acht Fahren erwähnten Nikolaus Brzozowki's hatte Si: 
mon, der Starofte von Lemberg, dem Sultan zu Amaſia aufgewar: 
tet, und im folgenden Jahre Fam Vazlowiedi ald Bothfchafter, war 
lachifche Gefchäfte und das Weiderecht zu verhandeln. Dasfelbe war 
auch der Hauptgegenftand der zwey Jahre fpäteren Bothſchaft Nikolaus 
Brzeski's, nach welcher Nikolaus Sieniawski und Hasanbeg als Com⸗ 
miſſäre ernannt wurden, fih über die Weidegebühr zu verftändigen, 
Nah Venedig wurde der Tihaufh Alt als Commiſſär gefendet °). 
"Nicht minder häufig als der Gefandtfchaftsverkehr mit den europäi- 
fchen wefllichen war der mit den afiatifchen öftlichen Höfen. Eine indi: 
fhe Gefandtfhaft des Königs von Aſſi bath um Gefchüg wider die 


) Albert de Wyß's Bericht vom ı2. November 1563 im F. F. varchive. 


) Bericht Albert de Wyß vom 22. December 1564 im k. k. Hausarchive. ?) Aus⸗ 
zug aus dem venetianifchen Sefandefchaftsberichte vom 14. und 29. November 
1563. 4) Die aanze Urfunde de3 Vertrags im Anhange zu Suleimau's Tage: 
buche Nro. LXXL, °) In den Seritture turchesche unter den venetianifchen 
Acten des FE. k. Hausarcives befinden fich drey Schreiben Suleiman's an 
den Dogen v. 3. 1563. 
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Portugiefen ), Gelandte von Algier flehten um die Veränderung des 
Statthalterd »), und andere von Tunis um Unterftügung zur Erobe: 
rund Goletta’s ). 

In der Herbftlichen Tag» uud Nachtgleiche desfelben Jahres be= 
gab ſich die größte Überfhwemmung in der Nähe Gonftantinopels, 
deren die osmanifche Gefhichte Erwähnung thut, und die feit vierhun— 
dert Jahren, wo das Heer der Kreuzfahrer mit König Conrad dur 
die Überfchwemmung desfelben Waſſers bald aufgerieben worden mä- 
re 9), nicht ihres Gleihen gehabt. Suleiman hatte an diefem Tage 
Morgens fih nach dem Thale Ehalkalidere auf die Jagd begeben, und 
war eben an dem Ufer des Meeres an den nicht ferne von San Stes 
fano am Ufer der Propontis aelegenen Garten Iskendertſchelebi's °) 
(des vor Bagdad hingerichteten Defterdars) gefommen, als ein fürch— 
terliches Gewitter ausbrach, das vier und zwanzig Stunden ohne Uns 
terlaß dauerte, und vier und flebzigmahl einfchlug. Der Melas und 
Athyras, d. i. die beyden Flüfchen von Tſchekmedſche, die in den 
gleihnahmigen tiefen Meerbufen ausftrömen, fhmwollen zu ungeheues 
rer Höhe an, und überflutheten die ganze Gegend umher, Aus dem 
Thale von Chalkalidere ſchoß das Waſſer, ein pfeilfchneller Strom, 
verinfelte den Palaft Iskendertſchelebi's, worin fi Suleiman befand, 
Drang in denfelben ein, und mürde den Gultan felbft erfränkt Haben, 
wenn er fih nicht auf dem Rüden eines ſtämmigen Mannes in den 
obern Breterverfchlag des Zimmers, bis das Waſſer fanf, auf eine 
Höhe gerettet hätte. Die Thalwaſſer überſchwemmten und untergruben 
die jüngft erbauten Wafferleitungen Suleiman’s, und die von Mas 
glama flürzte aänzlich zufanımen. Auf der fehönen Ebene der füßen 
Waſſer⸗zu Kiaghadhane wurden die umgeftürzten Platanen wie Neifig 
weggeſchwemmt, und rund umher die Niederlage von Lufthäufern und 
Meierhöfen. Die füßen Wafler, d. i. die ehemahls Eydaris und Bar: 
byfes genannten Slüßchen, trugen den Ruin ihrer Ufer gegen die Vor— 
ftadt Ejub, wo fie fogar in die nahmhaft erhöhte Mofchee drangen, 
und ellenhoch über dem Grabmahle des Fahnenträgerd des Propheten 
ftanden. Der Hafen von Gonftantinopel und die Ufer des Bosporos 
vermochten nicht die Gewalt der Fluthen einzudämmen, welche das 
Geftade überall überftiegen, und den Einſturz der Ufergebäude bes 
wirkten, von denen nur die fefteften widerftanden. Die Brüden von 
Groß = und Klein » Tfchetmedfhe, von Haramidere und Siliwri wurs 
den weggeriſſen, eine ganze Woche lang war das Meer trüb und füß, 
Um die Wafferleitungen herzuftellen und zu Tfchekmedfche eine fleiner 


’) Venetianifcher Gefandtfchaftsbericht 12. Junius 1562. ?) Venetianifcher 
Gefandtfchaftsberiht Junius +561, Venetianifcher Sefandtfihaftsbericht 18. Aus 
auft 1562. ?) Venetianifher Gefandtfchafteberiht vom Junius 1561 im Ef, 
Hausarchive. Cinnami C. II. 14. ausführlich Dtto von Frenfingen. °) Cons 
ftantinopolis und der Bosporos 9 S. 12, nach Raſchid J. Bl. 20. II. Bl. 56. 
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ne Brüde zu bauen, deren Feftigkeit künftigen Überſchwemmungen 
Trotz böthe, beftimmte Suleiman eine halbe Million Ducaten '). 
Die Leitung des Waſſers war vormahls unter der Ssofi Ali’, 
weldher vom General der Zeugfchmiede zum Dberfllämmerer , und 
hernach zum DOberfthofmeifter S. Selim's befördert worden, herges 
ftellt worden, fo daß Hundert zehn bleyerne Nöhren (Lüle), jede drey 
Zol im Durchmeſſer ), Waſſer nah Gonftantinopel führten. Ssofi 
Alt erhielt zur Belohnung diefer Bauleitung die Stelle des Beglerbegs 
von Meraafh. Diefes Werk war durch die Überfhwenmung größten 
Theil zerftört, und Suleiman begann yon Neuem den Bau der Wafs 
ferleitungen inner und aufer der Stadt, welche noch heute diefelbe 
ſchmücken und tränken. Die beyden größten Wafferleitungen der Stadt, 
urfprünglid von Hadrian und Gonftantin erbaut, in der Folge von 
Zuftinian und Valens erneuert, find heute europäifhen Befchreibern 
noch unter dem Nahmen ihrer Erneuerer bekannt. Gene empfängt ihr 
Waſſer von vier Benden, d. i. eingedämmten Wafferbehältniffen, des 
Dorfes Belgrad und dem ded Thales Emhadeddin, diefe von den 
Benden der Dörfer Chawaßkoi und Chalkali. Um die Waffer der erften 
zu fammeln, und das von Belgrad Eommende Flüßchen Hydralis hinein« 
zuleiten, hatte Andronifus der Comnene Waflermagazin und Waffer 
thurm (das heutige Pyrgos oder Burgas) gebaut. Schon Mohams» 
med II. hatte den Bende von Chawaßkoi und Chalkali gebaut, damit 
die Waflerleitung des Valens zu nähren, Suleiman erneuerte beyde, 
leitete das Waſſer vom Meierhofe Turundfchköi hinzu, und führte das 
Waffer auf den hohen, inmitten der Stadt den Bli des Anfchauen- 
den auf fich heftenden Bogen von einem Hügel zum andern ; auch das 
von Andronifus gebaute Wafferbeden und die beyden Wafferleituns 
gen, die heute den Nahmen der langen oder fhönen fragen und daß 
im Bende von Emhadeddin oder Eiwad gefammelte Waller beym 
Dorfe Petichori vorbey auf das von Andronikus erbaute Waſſerbecken 
zuführen, baute Suleiman nunmehr wieder von Grund auf °), Über 
den Ausfluß der beyden Flüffe (Melas und Athyras) ins Meer hatte 
ebenfalls fhon Juftinian eine fteinerne Brüde gebaut, welche aber 
im zwey und dreyßigften Fahre feiner Regierung im großen Erdbe: 
ben, welches faft ganz Regium (das heutige Tfchefmedfche) zerfiörte, 
zufammenftürzte 4). Die vom Kaifer Bafilius dem Macedonier °) 
gebaute hölzerne wurde unter Leo dem Armenier durch Krumos den 
Bulgaren mit allen Gebäuden von der goldenen Brüde bis nah Ne 
gium verbrannt 9). Um diefe Berbindungsbrüde, fo wichtig für den 


) Venctianifcher Geſandtſchaftsbericht im F. k. Hautarchive. ?) Andreoffn 
(voyage à l’embouchure de la mer noire p. 321) faat, Piafiure fen das Ach⸗ 
tel, Seianiti fagt „ es fen das Viertel einer Lüle. ?) Conflantinopolis und der 
Bosporos II, ©. 567-573, nach Raſchid IL. Bl. 60. Tſchelebiſade BI. 50. 
Esubpi Br. 45. Ifuanfi Bi. 213. Wafiif I. ©. 255 Ssu risglesi ©. 11. 4) Theo 
phanes Juftin. ©. 196. °) Constant. Prophyrog. Basilius Macedo. 6) Enmeon 
gogotheta in Leone Arineno ©. 408. 
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Verkehr und die Zufuhr der Hauptftadt, Fünftig vor den Verheeruns 
aen des Feuers ſowohl ald des Waller und des Erdbebens, welche 
dieſelbe vormahls zerftört, zu fihern, befahl Suleiman dem Baumei—⸗ 
ſter Sinan, diefelbe eben fo-feit als Herrlich aufzubauen. Er begann 
den Bau der Brüde in Efelrüdenform, und erſt unter der folgenden 
Regierung Sultan Selim’3 vollendet, hat diefelbe feitdem den Stürs 
men des Meeres und der überſchwemmenden Wafler ftandhaft ge: 
troßt '). 

Bon der wichtigen Naturbegebenheit der großen Überſchwemmung 
gehen die osmanischen Befchichtfchreiber alle fogleich auf die zwey Jah⸗ 
re fpäter erfolgte Belagerung von Malta über, zu welcher fchon jeßt 
die Rüftungen der Flotte begannen. Bor der Erzählung derfelben ift 
"Hier die der vorzüglidften Unternehmungen osmanifcher Flotten feit 
Barbaroſſa's Tode nachzuhohlen, und Eurze Kunde von den Anfüh- 
rern derfelben vorauszuſchicken, damit ihre Nahmen nicht unbekannt 
und bedeutungslos an die Dhren der Lefer fchlagen, Nach dem Tode 
des Kapudanpaſcha Sinan, des Bruders Ruſtem's, welcher bald nad; 
der Abfekung feines Bruderd von der Großmwefirdwürde geftorben, 
war der Dberbefehl osmanifcher Flotten dem Piale, einem gebornen 
Kroaten, übertragen worden. Diefer, ald Kämmerer aus dem Eaifers 
lihen Harem ausgetreten, übernahm die Admiralfchaft nur mit dem 
Charakter eines Sandſchakbeg, und vier Fahre hernach mit dem eines 
Beglerbeg; als er hierauf nach Dſcherbe's Groberung und anderen 
unten zu erzählenden fiegreichen Kriegsthaten zur See auf die drey 
Roßſchweife der Weſirswürde Anſpruch machen zu können hoffte, fand 
Suleiman, daß die Beförderung zu fchnell, und das Anfehen der 
Weſirswürde dadurch gefährdet werden möchte; um ihm jedoch die 
höchſte Gunft zu bezeigen, vermählte er ihn mit feiner Enkelinn Gew» 
heröultan, der Tochter Selim’s. So hoch wußte Suleiman die Würde 
des Weſirs zu ftellen >), daß er lieber als diefelbe die Hand einer 
Prinzeffinn vom Geblüte verlich. Erft fünf Fahre fpäter erhielt Piale 
die drey Roßſchweife, und war num verfchiwägerter Welt, wie der 
zweyte Weſir, der Bosnier Mohammed Sokolli. Nah dem Kapu⸗ 
danpaſcha war der Statthalter von Algier der erfte Gemwaltträger zur 
See. Als folder war nah Chaireddin's Tode zwar einige Zeit lang 
fein Sohn Hasan geblieben, dann aber duch Ssalih Reis, welcher 
fhon bey der Eroberung von Tunis ehrenvoll genannt worden, ers 
fegt. Am Fuße des Ganöbergers, d. i, des Ida, aus einem Dorfe 
der Ebene von Troja gebürtig, mochte er in feiner Jugend von den 
Schlachten der Trojaner und Griechen gehört, und auf jenem claffis 


R Almosnino &. 164. *) Hadſchi Chalfa in der Geſchichte der Seekriege 
Bl. 36 ſetzt die eben fo treifende als freymüthige Bemerkung hinzu: „Da heus 
„tiges Tages die Wilrden verfchwendet werden, fo hat ein — heute nicht fo 
„viel Anſehen, als damahls ein Sandfchafbeg.* 
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fchen Grunde den Funken zu, Heldenthaten empfangen haben, die er | 


als Fühner Korfare ausführte ). Ebenfalls der Sohn eines chriſtli— 
chen Unterthans war Torghud, welchen die europäiſchen Gefchichtfchreis 


ber indgemein Dragut nennen, im Sandſchak Mentefche, in einem: 


Dorfe des Diftrictes Seruluf geboren. In feiner Zugend hatte er ſich 
vorzüglich als geſchickter Bogenfhüge und Ringer ausgezeichnet, nahm 
als Seefoldat Dienfte, und wurde bald zum Haupfmann der Schiffe: 
foldaten ernannt »). Mit dreyzehn Schiffen eine Unternehmung wider 
Korſtka wagend, wurde er vom jungen Doria aefan*en genommen, 
und an deffen Galeere ald Sclave gefchmiedet ’). Bon derfelben be: 
fregte ihn nur Barbaroffa'8 Gegenwart vor Genua, mit der Drop: 
hung, die ganze Niviera di Genova zu verheeren. Durh Barbgroſſa 
unterftüßt, ſchäumte er aar bald mit fünf und zwanzig Schiffen das 
Meer ab. Er landete im Meerbuſen von Neapel, überfiel Caſtella— 
mare, und fchleppfe aus demfelben und den umliegenden Dörfern rei: 
che Beute mit fi fort; bald darauf bemächtigte er ſich einer malte: 
fifhen Galeere, welche mit fiebzigtaufend Ducaten nah Tripolis bes 
frachtet war *). Als hierauf der Kapudanpafha (Ruftem’3 Bruder) 
und Torghud in offener See fi gegenfeitig mit Kanonenfhüffen be— 
grüßten, ſprach fih das Feuer der Flotte Torghud's lauter und befier 


genährt, als das des Kapudanpafcha, aus; diefer Iud den Korfaren, 


ein, huldigend nah Gonftantinopel zu Fommen, wie vormahl Barba: 
rofla aetban, Torghud folgte der Einladuna mit aht Schiffen. Er 
murde anädig aufgenommen, und zum Sandſchakbeg von Karli Zli 
ernannt. Die Hauptleute der fieben anderen Schiffe, alle berühmte 
Korſaren °), erhielten mit einem täglichen Gehalte von flebzig bis acht: 
sig Asvern jeder ein Kriegsfhiff, mit dem Rechte, Laternen zu führen. 

Peach der Befreyuna aus genueſiſcher Gefangenschaft fann Tor: 
ahud, fich bleibenden Beſitz an der afrifanifchen Küfte zu erwerben. 
Gr verjagte die Spanier aus den ehbemahls zu Tunis aehörigen Etäd- 


ten Sufa und Monaftir, und bemächtiate fich durch Verrätheren der 


auf einer Erdzunge zwifhen Tunis: und Tripolis gelegenen Feſtung 
Mehdije, welche von den europäifhen Gefchichtfchreibern bald für 
Afritija, bald für Aphrodifium ausgegeben, felbft von Drientaliften 
bisher Mahadia genannt worden ). Diele uferbeherrfchende Stadt 
bat ſowohl in der morgenländifchen als abendländifchen Gefchichte fo 
berühmten Nahmen, daf etwas von ihrem Erbauer und ihren früs 
heren Schickfalen zu fagen hier nicht überflüffig. Erbauer war der Sy— 


") Yali in der Lifte der Bege Eultan Euleiman’s. ?) Hadſchi Chalfa’s 
Geſchichte der Geefriene Bl. 30. °) Joh. Stellae de Aphrodisio expugnato 
Commentarius und Vertot L. XT. 9) Bemerfungen über den aflaierifchen 
Staat II. ©. 644 nach Morgan , Lauaier de Taſſy, Vertot. °) Hadſchi Chalfa 
nennt fie in der Sefchichte der Seekriege Bl. 31. ©) Geographique et nn- 
mismatique sur la a are appellce Afrikia par les 


Arabes, Milan 182 
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vier Obeidollah Hasansels Mehdi '), welcher als gefährlicher Neuerer 
und Thronanmaßer unter dem erdichteten Titel der Abftammung aus 
dem Haufe Ali’s zu Sedfchelmefa auf des Chalifen Moktadir Befehl 
eingeferkert, dann wider deſſen Willen losgelaffen, fih unter dem 
Nahmen des zwölften, erit am Ende der Welt wieder erwarteten 
Imams Mehdi den Titel eines Chalifen im Gegenſatze des Haufes 
Abbas und Ommia anmaßte, und dadurch der Stifter der Fatemiten, 
d. i. des dritten Shalifenhaufes, ward, welches gar bald vom nördli« 
hen Afrika aus die Chalifenftühle von Bagdad und Spanien throns 


anmaßend bedrohte, und durch die religionneuernde ftaatummälzende, 
‚Lehre der Ismaeliten, die von des Stifters Nachfolgern ausging, 


allen islamitifhen Fürften Höchft gefährlich ward, Mehdije war die 
Hauptftadt feines Reiches und feine Nefidenz. Im hundert zwey und 


g16 


1088 


fiebzigften Jahre nach ihrer Gründung eroberten diefelde die Genuefer 
. und Pifaner, fammt der nahe gelegenen Stadt Afrikija. Temim, der 


Fürft der Familie Seir Ssanhadfha, Faufte fie um Gold zurüd, 
und der Normane Wilhelm Roger, König von Eicilien, ward ihr 
Eroberer, aber fhonim folgenden Fahre untermarf fich diefelbe Abdol: 
mumin Alizel=Bufi, der zweyte Herrfcher der Dynaftie der Mowahi— 
Dun, d. i. der Unitarier, welche in Andalus und Moghrib herrfchten, 
und deren Stifter Tomrut ebenfalls wie der der Fatemiten, den Nah: 
men Mehdi angenommen, und wie derfelbe im weſtlichen Afrika eine 
nach feinem Nahmen genannte Stadt, Mehdije, gebaut ); Abdol: 
mumin II., der Sohn Abdolsmumin’s I., gab Wilhelm dem II. 
die von feinem Vater eroberte Stadt, das öftlihe Mehdije, zurüd, 
welches deffen Vater Wilhelm I. zwar erobert, aber wieder verloren 
hatte °). Ein und zwanzig Jahre darauf nahm fie der arabifche 
Herrscher Majorka’8 aus der Familie der Mulesimin, d. i. Eingewi 
delten, welche auch Morabithin, d.i. die Nobother im heiligen Kriege, 


1158 
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genannt werden, ward aber fchon mach zwey Jahren von Nafir Mo: 


hbammed, dem zweyten Nachfolger Abdol= mumin’s II., des Unita— 
riers, verjagt, und drey Jahre hernach Fam fie mit Tunis unter die 
Gewalt der aufiteigenden Herrſchaft der Beni Hafß. Alfons der Aras 
gonier, der König Neapel's, wollte, nachdem er fih Dſcherbe fteuer- 
bar unterworfen, Mehdije belagern, gab aber, durch die Feftigkeit 
ihrer Rage abgefchredit, die Unternehmung auf 9; eben fo fruchtlos 
war die Belagerung Pedro Navarra'd, des fpanifchen Flottenbefehls— 


habers Ferdinand des Katholifchen, Unter Mulei Hasan's, des von 


Gar! V. eingefegten Fürjten von Tunis, Regierung bemädhtigte fi 
derfelben erſt Urudfch, der ältere Bruder Ghaireddin Barbarofia’s, 
und hierauf der Korfarenhauptmann Torghud. 


) Nochbetet⸗ tewarich und Hadſchi Chalfa's chronologifche Tafeln i. J. 304. 
2) Nochpetets tewarich. Hadſchi Chalfa's gr Tafeln im J. 593 (1196). 
3) Continuatio annalium Siegberti bey ©. Gaftiglioni ©. 11. 4) Stella Ende 
feines Commentars de Aphrodisio expugnato. 
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Herr von Mehdije bedrohte Torghud mit ſieben und vierzig Schif⸗ 
fen die ſpaniſchen Küſten, Sicilien und Neapel. Um das Raubthier 
in feiner Höhle anzugreifen, ſandte Kaiſer Carl V. Slotte und Heer 
zur Groberung Mehdije's. Doria und Toledo nahmen mit vereinter 


See: und Landmacht Monaftir, und darin taufend jweyhundert Ges 


fangene. Unterdeſſen rückte Torghud an die Tpanifhen Küften von Als 
cante und Valencia, ward aber auf den balearifchen Inſeln von den 
Bewohnern Polentia’s wader zurüdgefchlagen; da der Eingang nach 
Mehdije ſchon durch die Belagerung verfperrt, zog er fich auf die Ins 
fel Dſcherbe zurück. Ende Zunius langte auch Vega, der Vicekönig 
Siciliens, mit Schiffen und Truppen zur Belagerung Mehdije's an, 
und nicht minder wichtige Verftärkung gewährte das Bündniß mit 
Sidi Aarif, dem Häuptlinge von fünfzehn taufend Arabern, der ſich 
ald Herr von Kairewan der Herefchaft der Fürften von Tunis entzos 
gen. In Vega's Geleite befanden ſich auch Muley Hasan, der von 
Earl V. eingefegte Herrfcher von Tunis, welhen fein Sohn Hamida 
vom Throne geftoßen und geblendet hatte, und ein Scerif, welchen 
Vega aus Goletta mit fih genommen. Durch diefe unterhandelte er 
mit Sidi Aarif fo. geſchickt, daß ſchon am achten Tage nah Ankunft 
der Eaiferlihen Flotte dritthalb taufend Araber ind Lager Famen, und 


dasſelbe reichlich mit Vieh verfahen. Bald darauf ftarb Muley Hasan. 


der zwey und zwanzigſte Herrfcher der Beni Hafß, und ward auf Sidi 
Aarif's Begehren zu Kaireman beftattet. Schon dauerte die Belage- 
rung einen vollen Monath hartnädig von beyden Seiten. Die dops 
pelten, fünf und zwanzig Fuß von einander entfernten, und zwölf, 
Klafter Hohen Mauern waren der größte Halt. Da verfuchte Torghud 
Berftärfung in die Stadt zu werfen. Mit achthundert Scharffchügen, 
zweyhundert NReitern und fünf taufend Mauren überfiel er in dem der 
Stadt zunächft gelegenen Dlivenwalde, woher die Belagerer Hol; zu 
dafhinen Hohlten, den Vicekönig Siciliens, den Rhodifer » Comthur 
Sanglo und den Befehlshaber von Goletta, Quid Vargas, der mit 
mehreren Zapferen fiel, aber die Araber mußten fich in den Wald zum 
Torghud nah Dfcherbe zurückziehen. Seitdem war fein Anfehen bey 
den Arabern der Umgegend gefunken, die jegt das Lager noch reichli— 
her ald che mit Lebensbedürfniffen verfahen. Mundvorrat) und Ge: 
ihüge brachte auch der junge Doria aus Sicilien, Zwey und zwanzig 
große Kanonen, in der Entfernung von zweyhundert Schritten von 
den Mauern aufgeführt, fchoffen auf die zwey fefteften Thürme allein 
vier taufend achthundert Kugeln, und während der ganzen Bela— 
gerung fiebentaufend; am zehnten September wurde geftürmt, nad 
der Eroberung der beyden Thürme ergab fih die Stadt, fiebentaus 
fend Gefangene wurden als Beute vertheilt. Siebzig Verwundete gab 
der Vicefönig dem genuefiihen Sciffspauptmanne Gicala, um damit 
die Löfung des bey Torghud in Ketten gehaltenen Sohnes zu verſu⸗ 


‚Eroberung von Tripolis durch Torghud. 295 


hen '). Vierzehn Tage darauf ſegelte die Flotte nach hinterlaſſener 
Befagung zurüd »). Bald darauf fuchte Doria den Korfaren in feiner 
legten Zufluchtsftätte, in Dſcherbe, auf. Er legte fih mit feinen Schif— 
fen vor die Mündung eines Ganald, welcher Altantarat, d. i. die 
Brüde, hieß. Torghud führte in der Naht Stüdbetten auf, deren 
Feuer den Admiral fih außer Schuffesweite zu entfernen zwang. Vers 
ſtärkung von Sicilien erwartend, hoffte Doria die Inſel auf allen 
Seiten anzugreifen und des Räubers habhaft zu werden. Da befolgte , 
Torghud das Fühne, in der Vorzeit fo oft von den Griechen und an- 
dern Völkern, und von den Türken bey der Belagerung Gonftantino» 
pels mit fo glüdlihem Erfolge gegebene Beyſpiel der Übertragung 
von Schiffen auf trodenem Landwege. Mittelft der Mannfchaft und 
den Sclaven feiner Galeeren Tieß er eine Bohlenbahn verfertigen, auf 
welcher, nachdem fie mit Fett gefhmiert worden, die Schiffe auf Rols 
len von dem Hafen der Brüde an das entgegengefegte Ende der Inſel 
fortgerollt wurden, während das Feuer der Stückbetten die vor dem 
Brücenhafen belagernden Sciffe täufchte und befchäftigte. Doria er: 
hielt Hievon erft Kunde, ald das aus Sicilien ihm zu Hülfe eilende 
Hauptſchiff faft unter feinen Augen von Torghud weggenommen wor⸗ 
den war ?°). Ä 

| Die Wegnahme venetianifher Schiffe, welche Torghud troß des 
jwifhen der Pforte und Venedig beftehenden Friedens leerte, fenkte 
oder verbrannte, gab dem Großweſir Ruſtem, welcher ohnedieß den 
Korfarenhauptmann und nunmehrigen Sandfhak von Karli Ili als 
einen gefährlichen Nebenbupler feines Bruders Sinan, des Kapudans 
paſcha, mit fchelem Auge anfah, Gelegenheit, ihn nah Gonftantino: 
pel zur Verantwortung zu berufen. Da floh Torghud mit feinen Schif— 
fen nah Marokko, wo er ein Paar Jahre in Ingehorfam weilte. 
Suleiman, der des Korfaren wider die Maltefer bedurfte, verzieh 
das Gefchehene, und fandte ihm mit einem goldenen Säbel einen Kos 
ran, ald Bürgen der Erfüllung des Verfprechens, daß, wenn er Tris 
polis eroberte , ihm Dasfelbe als Statthalter Beglerbeg verliehen 
werden follte 4), Tripolis war der Nahme der römischen und byzantis 
nifchen, an der nördlichen Küfte Afrika’s zwifchen der großen und klei— 
nen Syrte gelegenen Randfchaft, und fpäter der von den Arabern auf 
den Ruinen des alten Geraffa erbauten Stadt °). Als Ibrahim Ben 
Aghled, von Harun al Rafhid zum Statthalter Afrikija’s ernannt, die 
unabhängige Herrfchaft feines Haufes gründete, war diefelbe die Ne: 
fidenz der Fürſten aus der Familie Aghleb, von denen es an die der 
Familie Seir, und von diefer an die fatemitifchen Chalifen Ägyptens 


') Stellae Commentarius de Aphrodisio expugnato in der Basler » Mus: 
gabe des Ehalcondnlas vom Jahre 1556 ©. 644. ?) Bertot. ?) Vertot L. XI. 
und Hadfhi Ehalfa’s Geſchichte dur GSeefriege, Petſchewi Bl. 116 und Aali 


er — 9 Hadſchi Chalfa’s Geſchichte der Seekriege Bl. 31. 5) Ga⸗ 
iglioni. 
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gekommen. Die Normannen, nachdem fie Italiens Küften von arabi- 
her Herrfchaft gereinigt, trugen ihre fiegreihen Waffen auch bis an 
Die afrikanifche, die fie fih von Tripolis bis Tunis unterwarfen, aber 
nicht lange behaupteten, weil Tripolis, wie Mehdije, noch unter der 
Regierung Wilhelm’8 I. den Fürften der Unitarier anheimfiel, Mit 
der finkenden Herrſchaft der Resten hing Tripolis von den Herrfchern 
über Tunis, den Beni Haff, ab, bis Ebubekr Abu Jahja Ammar zu 
Tripolis die Dynaftie der Beni Ammar gründete, welche unter fieben 
dürften fieben und fiebenzig Jahre gedauert. Während ihrer Regierung 
bemächtigten fih die Genuefer durch Überfall der Stadt, die aber bald 
wieder unter die Herrfchaft der Beni Ammar zurückkehrte, fo wie dem 
Tegten von Diefen, Abdolmapid '), der fechzehnte Fürft der Beni Hafß 
Abu Faris ”), wieder die Herrfchaft entrif. In der zweyten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts wurde Tripolis von den Spaniern, uns 
ter Ferdinand des Katholifchen Regierung, erobert ?). Sein Nachfol⸗ 
ger, Garl V., übergab es den Johannitern zur Wertheidigung, und 
diefen raubte es mit Hülfe Sinanpafcha’s der Seeräuberhauptmann 
Torghud 4). So kam daß afritanifche Tripolis, nachdem es feit feiner 
Erbauung fünf moslimifhen Dynaftien (den Beni Aghleb, Seir, 
Fatemin, Ammar, Haff) und vier fränkifchen Herren (den Norman 
nen, ©enuefern, Spaniern und Johannitern) gehorcht , das erfte 
Mahl unter osmanifche Herrfchaft (aber noch nicht zum bleibenden Bes 
fiß) Durch den Sandſchak Torghud. Nichts. defto weniger wurde Die 
ihm als dem Eroberer verfprochene Statthalterfhaft vom Kapudan Si: 
nanpafha dem Verfihnittenen Murad Aga verliehen 3). Torghud hier» 
über erzürnt, wandte fchon die Segel wieder nach Weiten, und die 


. meiften Schiffe folgten ihm, da lockte ihn Sinanpafcha nur mit vielen 
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Berheifungen wieder nah Gonftantinopel, von wo er im folgenden 
Fahre mit einem Gefchwader von fünf und vierzig Galeeren auslief, ü 
Die neapolitanifchen und ficilianifchenKüften zu verheeren. Er landete auf 
Korftta.und belagerte dieHauptftadt der Inſel, Baftia. Viertauſend Reiter 
und tauſend Fußgänger Famen den Belagerten zu Hülfe, Torghud ſchlug 
fie in offenem Felde, und verfprah den Bewohnern Baſtia's freyen 
Abzug. Aber nur fleben und vierzig wurden losgelaſſen, fiebentaufend 
in Ketten fortgefchleppt °). Auf feiner Rückfahrt züchtigte gran der 
albanefifhen Küfte den Häuptling der aufrührerifchen Chimarioten, 
Ahmedbeg, und Lehrte mit reicher Beute beladen nah Gonftantinopel 
zurüd 7). Da Torghud als Räuber zur See fo würdig in Barba- 
roſſa's Fußitapfen getreten, war Suleiman geneigt, ihm die Statt: 


) Nochbetetstewarich. ?) Eben dir. ?) Zurito annales T. VI. F.226. Mar- 
mol, T. IL, p. 563. Leo Afric. und Grammaye hey Eaftiglioni ©. 6. *) Um⸗ 
ftändfich in gfertots xl. Bud. Fiaſſan T. I. p. 403. 5) Hadſchi Chalfa's Ger 
fchichte der Seekriege BL. 27, vorl. 3. und BL. 3ı. 6) Eben da Bl. 31. und 32, 
ee Bl. 314. Ssolakſade Bl. 334. 7) Dichelatfade Bl. 336. Säolaf: 
ade, Aali. 
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balterfchaft von Algier zu verleihen, die jener der erfte befeifen. Aber 
auf Ruftem’s Botftelung , Daß Torghud bleibenden Pfortendienft 
nicht liebe, beftätigte ihn Suleiman bloß ald Sandfhat von Karli 
Si, welches, zum Bereich des Seewefens gerechnet, einen Theil der 
StattHalterfchaft der Infeln, d. i, das Seelehen, ausmadte ’). Tors 
ghud dafür dankend, ergriff die Gelegenheit eines Ausrittes Sulei— 
man’s; demfelben zu Fuß im Vorbeyreiten den Stegreif zu küſſen, 
und um die verſprochene Statthalterfchaft von Tripolis zu bitten, Su» 
leiman erfüllte jegt fein gegebened Wort und Torghud blieb bis an 
fein Ende Statthalter von Tripolis. Bald darauf flarb der Kapudan- 
paſcha Sinan. 

Zur ſelben Zeit, als Piale, Torghud und Ssalih der Schrecken 
des ägeiſchen und mittelländiſchen Meeres waren, führten die Schiffs— 
capitäne Piri Reis, Murad und Sidi Ali Kapudan die osmaniſche 
Flagge nicht nur in den arabiſchen und perſiſchen Meerbuſen und bis 
ins indiſche Meer, ſondern ſie erweiterten auch die Kenntniß ihrer 
Landsleute durch land- und ſeebeſchreibende und nautiſche Werke, die 
einzigen, welche die Literatur der Osmanen in dieſem Fache von Män— 
nern derſelben aufzuweiſen hat. Piri Reis, ein Neffe des berühmten 
Kemal Reis, der unter Bajeſid II. als berühmter Seeräuber die Mee— 
re abfhäumte, war als Kapudan Ägyptens mit dreyßig Schiffen (Ga: 
leeren, Gallioten, Gallionen und einem Admiralfchiff) von Sued aus 
den arabifchen Meerbufen hinunter, und den perfifhen hinaufgefegelt. 
Da die Yahreszeit vorgerückt, verlor er einige Schiffe an der arabi- 
fhen Küfte von Schahar, und nahm dann an der von Omman den 
Hafen Maskat weg, deſſen Einwohner er zu Sclaven machte. Hier 
auf belagerte er Hormuf, die Stadt der gleichnahmigen nfel, deren 
Beſitz für die Schifffahrt des perfifhen Meerbufens fo wichtig, hob 
aber die Belagerung, durch Gefchenke gewonnen, auf °), und zog fich 
nıh Bafra zurück. Hier durch die Nachricht aufgelärmt, daß eine 
feindliche Flotte im Anzuge, welche, wenn er nicht eile, ihm den Ab» 
zug aus dem perfifhen Meerbufen unmöglid machen würde, entfloh 


er nur mit drey Galeeren, feine gefammelten Schäge zu reiten; eine 


fheiterte bey Bahrein , mit den zwey anderen Pam er nah Sues, er 
felöft nah Kairo, von wo der Statthalter den unglüdlihen Erfolg 
und die Urſache desfelben an die Pforte einberichtete. Ald Antwort 
kam Todesbefehl. Er wurde zu Kairo geköpft, und feine unermefli- 
hen Schäße, darunter große porcellänene Gefäße mit Gold gefüllt, 


nach Gonftantinopel gefandt. Nach feinem Tode kamen Abgeordnete , 


von Hormuf im Rahmen der Einwohner, die ihnen geraubten Schäße 
zurüdzufordeen „ doch ohne Erfolg. Piri’s befte Berlaflenfchaft, die 


) Giehe die @intheilung der GStatthalterfchaften in des osmanifchen 
Reichs Staatöverfafung und Staatäverwaltung II, Theil S. 253, wo aber 
Karli Fi als Kodſcha Ili verdrudt iſt. ) Petſchewi Bl. 118, Hali LI. Bege⸗ 
benheit. Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 28. 





diſchen Meeres, deſſen Küften er alle noch in Gefellfchaft mit feinem 
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außer dem Bereiche des Fiscus, iſt fein küſten- und meerbeſchreiben⸗ 
des Werk, das Bahrije, ein See: Atlas des ägeifchen und mittellän— 


Oheim Kemal, oder allein, befahren, mit der Angabe der Strömun— 
gen, Untiefen, Landungsplägel, Buchten , Meerengen und Häfen, 
Die Stelle des Kapudans von Ägypten wurde einem der berühmte. 
ften Korfaren, Nahmens Murad, dem abgefegten Sandfchat von Ka— 
tif, mit dem Befehle verliehen, daß er mit zwey Hauptfchiffen, fünf 
Galeeren und einer Galliote zu Baftia verbleibe; er lief mit denfelben 
aus, in der Hoffnung, nach Ägypten zu entlommen; gegenüber von 


Hormuf aber von der portugiefifhen Flotte angegriffen, verlor er in. 


hartnädigem Gefechte zwey der tüchtigften Sciffshauptleute, Selman 
Reis und NRedfcheb Reis, fammt einem der beyden Hauptichiffe, das 
an der Küfte von Lar geftrandet, und rettete den Reft der Flotte nad) 
Baßra, von mo er den unglüdlihen Erfolg feiner Unternehmungen 
einberichtete, feinem Kopfe unbefchadet, weil er Feine Neichthümer ges 
fammelt. Zwey Fahre Hernah wurde Sidi Ali, berühmt unter dem 
Dichternahmen Katibi, und zum Unterfchiede vom perfifhen Dichter 
diefes Nahmens Katibi Rumi genannt, von Haleb mit dem Befehle 
nah Baßra gefandt, den Dberbefehl über die dort noch befindlichen 
Schiffe zu übernehmen ; mit fünfzehn Tief er von Baßra aus, fhlug 
fih zweymahl mit portugiefiihen Flotten, deren erfte fünf und zwan— 
zig, die zweyte vier und dreyßig Segel ſtark. Dem Berlufte von ſechs 
Schiffen, den er in dieſer Seeſchlacht erlitt, folgte bald noch größerer 
durh Stürme, die ihn bis Diu und Gudfchurat und Surat trieben, 
Dhne Gefhüg und mit leden Schiffen nicht mehr im Stande, die 
See zu halten, und den portugiefifchen Flotten zu widerjlehen, hin— 
terlegte er zu Demen in die Hände des Statthalters des Sultans von 
Gudfchurat dad noch übrige Gefhüg und Tauwerk der abgetakelten 
Schiffe, ließ feine Mannfchaft, die im Dienfte des Sultans zurüdzus 
bleiben Luſt Hatte, in denſelben treten, und trat mit fünfzig feiner Ge— 
fährten zu Lande die Reife über Sind und Hind, Sabuliſtan, Bes 
dahahan und Trandorana durch Ehuarefm, Ehorasan und Perfien 
nach der Türkey an, wo er nad drey Fahren dem Sultan zu Adria= 
nopel die Hand küßte, ihm die Schreiben indifher Radſcha und ufbes 
gifcher Sultane '), und fpäter feine halb pröfaiihe, halb poetifche 
Reiſebeſchreibung, unter dem Titel des Länderfpiegels »), übergab, 
Suleiman, durch die Schidfale und das Verdienſt des Verfaſſers bes 
wogen, verlieh ihm eine Muteferrita s Stelle mit täglichen achtzig 
Aspern Gehaltes, feinen Gefährten den ausftändigen Sold der vier 
Jahre, welche die Reife gedauert, mit Zulage. Außerdem überfegte 


) Hadfhi Chalfa's Geſchichte der Serfriege Bl. 23. Petſchewi, Hali, 
Geolaffade. *) Zwey Ddirfelben im Antange des Tagebuches Suleiman’s ne 
LVIl, und LVIII. 
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Rer moch die mathematifche Geographie (Fethije) Alikuſchdſchi's, ſchrieb 
ein mathematiſches nautiſches Werk, mit dem Titel: Spiegel der Ges 
fhöpfe, über den Gebrauch des Aftolabs und der Sinus, und hins 
terließ ein eben fo ſchätzbares als feltenes nautifches Werk über Die 
Schifffahrt der indifhen Meere, unter dem Titel: Muhit, d. i. das 
MWeltmeer , nach den beften feiner Zeit über Indien vorhandenen ara 
bifchen und perfifhen Quellen indifcher Geographie. 

Mir wenden den Blick von den indifchen Meeren aufs mittelläns 
difche zurüd, wo Torghud, vereint mit dem neuen Kapudanpaſcha 
Piale, dem Nachfolger Sinan's, die neapolitaniſchen Küſten beunru⸗ 
higte. Die nächſte Veranlaſſung dieſes Raubzuges war auch dießmahl, 
wie ſchon zweymahl früher, franzöſiſche Bothſchaft. Wie die Landung 
Lutfi's auf der Küſte von Otranto, wie ſpäter die Belagerung von 
Nizza durch die vereinte franzöſiſche und türkiſche Flotte, auf franzö— 
ſiſches Begehren unternommen worden war, ſo jetzt die Landung auf 
der neapolitaniſchen Küſte, auf Begehren des Bothſchafters Hein⸗ 
rich's II., des Herrn von Aramont, der zweymahl als Bothſchafter 
nach Conſtantinopel geſandt, das zweyte Mahl dem Sultan zu Ama— 
ſia auf deſſen Nückkehr vom perſiſchen Feldzuge aufwartete, und ihm 
zur ſiegreichen Vollendung desſelben Glück wünſchte '). Von Amaſia 
aus erging Suleiman's Befehl an Piale und Torghud, die italiſchen 1554 
Küſten zu verheeren; ſie belagerten, eroberten Reggio, und ſchleppten 
die Bewohner, ſammt denen einiger anderen Schlöſſer, in Sclaves 
rey *). Ssalih, der Beglerbeg von Algier, züchtigte einen arabifchen 
Häuptling, Nahmens Mohanımed, welcher ald Berbündeter der Spa« 
nier das auf einem hohen Felfen gelegene feſte Schloß Penon de Vel— 
leg belagerte, und machte ſich ſowohl desfelben, als bald hierauf auch 
der Stadt Budfchia Meifter °). Piale feiner Seits, nachdem er Elba 1555 
und Piombino vergebens zu belagern verfucht, eroberte Dran, wels 
ches der Hafen von Telmesan, mitteljt einer Flotte von fünf und vier» 
zig Galeeren, die er fiegreich ins Arfenal von Gonftantinopel zus 1556 
rückführte 4). Das Jahr darauf lief er mit fechzig aus, und bemäch⸗ 
figte fich des in der Nähe von Tunis gelegenen Hafens von Bene 
fert °), und im folgenden Zahre führte er hundert fünfzig Galeeren 
zur Berheerung Majorka's und Sorrento’, dad er an Gütern und 1557 
Einwohnern erfhöpfte ©). So waren vier auf einander folgende Jahre +758 
dur die Eroberung von Budſchia, Dran, Benefert, und Majorka’d 

Verheerung bezeichnet worden; das nächſte verfloß ohne Waffenthat 
sur See, weil Piale mit achtzig Schiffen von Gonftantinopel auöges 1559 
Taufen, und bald darauf durch zehn andere verftärkt, in den Gewäſ— 


) Über diefe Bothſchaft Perichewi Br. 115, Dfchefalfade, Ssolakſade 
„at — 
Summonte Addit. ad part. i ) Eben da. *) Eben da. °) Eben da, auch 
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fern von Valona ruhig die feindlichen Flotten beobachtete), welche 
fih zur Unternehmung wider Dſcherbe und Tripolis rüfteten. Die 
chriſtlichen Flotten benüßten die Rückkehr Piale's nad Gonftantinopel, 
um in den Herbft- und Wintermonathen die Unternehmung wider Tris 
polis zur Reife zu bringen. Eine Flotte von mehr als zweyhundert 
Segeln, von ſpaniſchen und italieniſchen Schiffen, die letzten von allen 
italieniſchen Staaten zuſammengeſteuert: päpſtliche, genueſiſche, flo— 
rentiniſche, malteſiſche, feilianifche, neapolitaniſche, und vom Herrn 
von Monaco. Die Schiffsbefehlshaber waren der Admiral Andrea 
Doria, der malteſiſche Comthur Guimaran, die ſpaniſchen Commo— 
dore Don Sancio de Levia, Don Berenger de Requeenes, der Ger 
nuefer Gicala, der Befehlshaber der Truppen der fpanifhe Oberft 
Don Alvaro de Sandi °). | 

Die heiftliche Flotte verfammelte fich erft zu Meffina und dann 
zu Malta, von wo fie im Februar die Anker lichtete, und gerades 
Weges nah Dſcherbe fegelte. Dicherbe, ehemahls Meninge genannt, 
Die Inſel der feligen Lotophagen, liegt in der Eleinen Syrte, weftlich 
von Tripolis und öftlih von Tunis, deren Beherrfchern diefelbe ab: 
wechfelnd gehorcht; ald der Sig der Lotophagen poetifch geadelt, und 
durch diefelben mehr berühmt, als weil fie der Geburtsort der berden 
afrifanifchen Zwifchenkaifer, Vibius Gallus und Volufianus °). Schon 
im zwölften Jahrhunderte war-fie den Moslimen auf eine Zeitlang 
von den Franken entriffen worden 4), und zu Anfang des fechzehnten 
hatte Ferdinand der Katholifhe eine Flotte von zweyhundert Segeln, 
mit zwanzigtaufend Spaniern bemannt, unter Pedro Navarra’s und 
Garcia de Toledo’ Befehle zur Eroberung von Dfcherbe gefandt. 
Mit einem Verlufte von achttaufend Mann war die Unternehmung ges 
fcheitert. Glücklicher war Carl's V. Unternehmung, die er dem Vice— 
Pönige von Sicilien, Don Hugo di Moncada, aufgetragen ; dDiefer 
unterwarf fie dem fpanifchen Zepter gegen jägrlichen Tribut von fünf: 
taufend Dublonen, und in Deutfchland unterzeichnete Earl die Capi— 
tulation. Die Infel war in drey Theile getheilt, deren jedem ein be: 
fonderer Scheich vorftand. Einen zwifchen denfelben vorgefallenen Zwift 
benügend, hatte fich Torghud, der Beglerbeg von Tripolis, zum 
Heren der Inſel gemacht, und diefelbe plündernd erfchöpft. Die Ber 
wohner widerfegten fi endlich mit gewaffneter Hand; an der Brüde, 
welche Die Inſel mit dem feften Lande verbindet, kam es zwifchen den 
Einwohnern und Torghud zur Schlacht, und der legte würde ohne 
Zweifel fiegreich vorgedrungen feyn, wenn ihn Die Ankunft der fpanis 


) Hadſchi Chalfa's Gefchichte der Seekriege. ?) La historia dell’ Impresa 
di Tripoli di Barbaria. Venezia 1566. Successi dell’ armata della Maestä 
Catolica destinata all’ impresa di Tripoli di Barbaria, della. presa delle 
Gerbe e progressi dell’ armata turca scritti per Aut, Franc. Cirni Corso. 
Venez. ı560. ?) Sext. Aurel, Victor. cap. xXık, 9 In Hadſchi Chalfa's chro⸗ 
nologiſchen Tafeln im J. 528 (1133). 
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ſchen Flotte nicht nach Tripolis zurückzugehen bewogen hätte ). Der 
magere, und nur mit Mühe bewällerte Boden der Inſel trägt wenig 
Gerfte und noch’ weniger Getreide, aber ald Waarenniederlage trug 
die Inſel ehemahls an Abgaben bis achtzigtaufend Thaler ein *). Bey 
der Annäherung der chriftlichen Flotte entwifchte er derfelben mit zwey 
Galeeren vom Korfaren Uludfchali (fo hieß der italienifche Renegate 
Ochiale mit verfümmeltem Nahmen), welhe, mit Summen Geldes 
und Geſchenken Torghud’3 nah Eonftantinopel befrachtet, dorthin die 
erfte Nachricht der Ankunft der hriftlihen Flotte auf Dfcherbe brach: 
ten ?). Am zweyten März warf die Flotte weftlich von der Seftung , 73 
am Vorgebirge Bal Guernera der Inſel Anker, und am fiebenten 
landete das ganze Heer. Nach einigen Scharmüßeln und Unterhand: 7. Mär; 
lungen ergab fih das Schloß am achten Tage, und fogleich wurde 
der Grund eines neuen Feflungswerkes zur Behauptung der Inſel 
gelegt. Der Fürft von Kairewan kam den fpanifchen Feldherrn zu be: 
fuhen, und qm vierzehnten Tage nad der Landung der Scheih der 4. 
Inſel, um auf den Koran die Erfüllung der Gapitulation, und die TH 
jährliche Abführung des auferlegten Tributes zu befchwören. Diefer 
beitand in fechstaufend Thalern, vier Straußen, vier Gazellen, vier 
Follen und einem Kamehle. Der Scheich warf die Fahne, womit ihn 
Torghud belehnt hatte, zu Boden, und ſchwang dreymapl die Fönig; 
liche; die Urkunde wurde beftegelt, und Geld unter dad Volk ausge: 
worfen 4). | 

Während der -Vicekönig von Neapel auf Dſcherbe Zeit und Ge: 5. Abril 
legenheit zur Eroberung von Tripolis verlor, war Pialepafcha mit 
einer Flotte von Hundert zwanzig Galeeren ausgelaufen, und hatte 
fih zu Modon mit den Schiffen des Begs von Rhodos, Kurdoghli 
Ahmedbeg, und des Sandfhals von Mitylene, Muftafabeg, ver: 
ſtärkt; nachdem die Schiffe Palfatert worden, lichtete er am legten April 30.Apil. 
die Anker, und war am fiebenten May auf der Höhe von Malta 5). 7.May. 
Hier erhielt er Kunde durch Torahud, daß die chriftliche Flotte noch 
zu Dfcherbe, und nah achtundvierzigftündiger Fahrt wurden die Ans 
Per in der Entfernung von zwölf Miglien von Dfcherbe geworfen. 
Der nächſte Morgen war der Zeuge der gänzlichen Niederlage der hrift: , & 
lichen Flotte; zwanzig Galeeren und fieben und zwanzig Frachtſchiffe May 
wurden theild and Ufer getrieben, theils verfenkt, theild verbrannt, 
fieben Galeeren retteten fich in den Canal von Dfcherbe, die übrigen, 
und auf denfelben der Vicekönig von Neapel, entflohen nach Stalien, 
Piale verftändigte vom erfochtenen Siege den Beglerbeg von Tripo: 
liö, Torghud, der fhon am fechften Tage hierauf neue Siege und 
die Belagerung von Dfcherbe zu theilen erfchien. Nachdem fich Piale * 

) Descrizione dell’ isola delle Gerbe e delle mutazioni del suo governo, 
als Vorbericht in Ulloa's und Cirni’s Geſchichten der Unternehmung von Tripo: 


tis. °) Eben da. ?) Alfonfo Uloa, Cirni, Vertot. Hadſchi Chalfa's Geſch. der 
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mit deſſen Truppen, mit denen von Kairewan und Sfar verflärkt '), 
begann er Ende May die regelmäßige Belagerung des Scloffes von 
Dſcherbe; den Befehl der Flotte übergab Piale dem Sandſchak von 
Mitylene, und er felbit zog ins Rager, das über vierzehntaufend Mann 
ſtark. Achtzig Tage dauerte die Belagerung in deren erftem Monathe 
allein zwölftaufend Kanonenkugeln und vierzigtaufend Pfeile verfchofs 
fen wurden °). Ende Julius, ald auch die Baleeren, welde fi in 
den Ganal gerettet hatten, verbrannt waren, als die Belagerer am 
Tuße der Mauern ftanden, und die Befatung entmuthigt großen 
Theils ind türkifche Lager übergegangen war, ward Alvaro, als er 
aufeinem Nahen nah Sicilien entfliehen wollte, gefangen, und das 
Schloß erobert. Piale, nachdem er das Nöthige zur Wiederherftellung 
der Feſtungswerke angeordnet, begab fih mit Torghud erft nah Tris 
polis, hierauf nach Prevefa, und hielt endlih am’ fieben und zwan⸗— 
zigften September feinen Triumpheinzug zu Gonftantinopel ’). Die 
erſte Siegeönachricht Hatte er durch eine Galeere gefendet, welche die 
große Fahne des fpanifhen Heeres, worauf der gefreuzigte Heiland 
abgebildet, rückwärts durh die Fluthen fchleppte. Am Tage des 
Triumpheinzuges begab fih Suleiman in das Uferköſchk ded Serai , 
den Einzug von dort aus zu fchauen. Auf dem Hintertheile des Admi— 
ralfchiffes ftanden Don Alvaro de Sandi, der Feldherr Don Sancio 
de Levia, der Befehlshaber der ficilianifhen, Don Berenger de Res 
queenes, der Befehlshaber der neapolitanifhen Schiffe 9). Die er 
oberten Galeeren wurden, ihrer Ruder und Maften beraubt, nadt 
und unförmlich nachgefchleppt. Suleiman fah dem Schaufpiele zu, 
ernft und düfter wie immer; nicht der Übermuth des Sieges, nicht 
die Freude des Triumphes erheiterte feine Stirne, fo wohl vorberei« 
tet war feine Bruft auf jeden Wechſel des Schidfals, oder fo abge: 
ftumpft für die Luft der Triumphe durch die Niederlage feines Fami: 
lienglückes. Don Alvaro ward mit den übrigen Sclaven ins Bagno 
des Arfenals geführt; da er mit dem Kopfe an die niedere Thür: 
fhmwelle anftief, trat er zurüd, und fandte dem Kapudanpafcha Wort, 
daß folches Gemach zu nieder für feinen hohen Sinn, worauf ihm ans 
ftändigered eingeräumt ward. Am dritten Tage nach dem Einzuge wur: 
den die Gefangenen, drey und drey an einander gefchmiedet, durch 
die Strafen Conſtantinopels paradirt, Der Kiaja des Arfenals führte 
den Zug an. Im Diwan fprachen die Wefire mit Don Alvaro, und 
trugen ihm die Stelle eines Befehlshaber wider Perfien an, wenn 
er den Ghrift und den König verläugnen wolle *). Seine Standhafs. 
tigkeit wankte eben fo wenig, als fein Muth auf Dfcherbe's Wall. 
Sie wurden vor dem vergitterten Fenfter des Sultans, hinter welchem 


) ulloa, Cirni, Vertot, Hadſchi Chalfa's Gefchichte der Seefriege BL. 34. ' 
2) Allsa. 3) Hadſchi Chalfa's Geſchichte der Seefriege BL. 35. ) Busbequii 
epistola IV. 5) Ulloa, movon aber Busber nichts meldet. 
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derfelbe unbemerkt dem Diman beywohnte, vorbengeführt. Siebzig 
Janitſcharen trugen eben fo viele Stüde von feidenen Stoffen, und 
fieben andere fieben Stüde farbiger Tücher, welche der Großadmiral 
Piale dem Sultane ald Gefchen? darbrachte. Don Alvaro erhielt von 
Piale die Erlaubniß, Fremde und die anderen Gefangenen zu fehen '). 
Das Schidfal derfelden ward duch Busbek's menfchenfreundliche 
Borforge und des neuen Großmefird Alipaſcha Milde ungemein er 
leichtert. Busbek unterftügte fie nicht nur mit Kleidern und Nahrungs» 
mitteln, fondern verbürgte fih auch für ihre Auslöfung mit vielen 
taufend Ducaten. Endlich bewirkte er die Freyheit Alvaro de Sandi's 
und Sancio Levia’s »), die bey ihm fpeiften, denen er aber auf bes 
fonderen Tifhen aufdeden laſſen mußte, weil ihr Haß die Tafel zu 
theilen verboth ?). Unter den Gefangenen hatten fih auh Don Gio— 
var de Gordona, der Eidam Berenger’d, und Gafton, der Sohn 
des Herzogs von Medina, befunden; der erfte hatte fhon zu Chios 
Mittel gefunden, fih auszulöfen, der zweyte, welchen Piale dem 
Sultan verborgen, und defhalb auch, von Ruftem angegeben, fcharf 
unterfucht ward, ſtarb im Kerker, fey es an der Peft, fey ed von 
Piale felbit, aus‘ Furcht durch fein entdedtes Dafeyn in Ungnade zu 
gerathen, aus dem Wege geräumt %), Alvaro, Sancio, Berenger 
begleiteten den zurückkehrenden Bothfchafter Ferdinand's, Busbek. 
Des Genuefers Gicala achtzehnjähriger Sohn hatte das Glück, dem 
- GSultane zu gefallen, und wurde ald Moslim und Page der erften 
Kammer einverleibt, aus welcher dev Weg zu den erften Staatsäms 
tern führt, und aus welder er hernach felbft zum Kapudanpaſcha, 
Großweſir in Ungarn und Serasker in Perfien aufftieg °). 

Mit der Freygebung der auf Dicherbe gemachten Gefangenen 
und Abreife derfelben in Busbek's Gefellihaft hat der Bericht dir 
Kriegsbegebenheiten zur See jenen der Landkriege und des Friedens— 
fchluffes mit Öfterreich wieder eingehohlt; weil aber Dſcherbe's Ber: 
luſt duch die-bald darauf folgende Eroberung der Feftung Pignon 
de Bellez die Belagerung von Malta unmittelbar nad fich zog, fchließe 
die Erzählung derfelden, den übrigen auf Öſterreichs Frieden folgen: - 
den Begebenheiten nur drey Fahre vorauseilend, ſich hier unmittelbar 
an, Der König von Spanien, den Berluft Dfcherbe's, eines fo wich⸗ 
figen Halts an der afrikanifchen Küfte, ſchwer verfchmerzend, war 
bedacht, denfelden durch Eroberung eines anderen feften Plaßes an 
derfelben Küjte zw vergüten. Gegenüber der fpanifchen, und kaum 
vierzig Stunden von Dderfelben entfernt, liegt auf der afrifanifchen 
Küfte die Stadt Gomere de Vellez, und vor derfelben erhebt fich auf 
einer Inſel, oder richtiger gefagt, auf einem durch das Meer verein: 


) Qusher Ep. IV. *) Busbef und Sftuanfi L. XXI. ?) Busbef Ep. IV. 
4) Eben da, °) Bericht des Kundſchafters Ferdinand’s vom 30. September 1561 
im 8. f. Hausarchive. 
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zelten Felſen, das Schloß, von der Ähnlichkeit des Felfens mit einem 
Pinienzapfen, Te Pignon de Vellez genannt, Der einzige hinauffüh— 
rende Pfad ift in den Felſen gehauen, und der enge Canal, welder 
den Felſen vom feften Lande trennt, und Faum zehn bis zwölf Schiffe 
faßt, dient zugleich zum Hafen. Garcia de Toledo, der Vicekönig 
Br Gataloniens, fegelte von Malaga aus nad der afrikanifchen Küfte, 
nahm die zwifchen zwey Bergen ohne Befeftigung gelegene Stadt Gos 
mere de Vellez, worauf die Eleine Befakung des Felſenſchloſſes das⸗ 
ſelbe verließ ). Die Wegnahme dieſes Schloſſes, und noch mehr die 
eines großen mit Waaren für das Harem gehörigen Schiffes, welches 
fieben malteſiſche Galeeren zwiſchen Zante und Gephalonien gekapert, 
entrüſteten Suleiman's ohnehin ſchon ſeit langem auf Malta's Grobes 
rung gerichteten Sinn, und noch mehr ſpornten ihn dazu der Weſire 
Vorſtellung, daß Spanien von Goletta und Pignon aus die Küſten 
von Tunis und Algier beherrſche, und des Boſtandſchibaſchi und der 
Frauen, welchen die Ladung des weggenommenen Schiffes gehörte, 
Klagen an; auch legte ihm feine Tochter, die fromme Mihrmah, wie 
fhon oben im Vorberichte gefagt worden, die Sroberung Malta's, 
als eine Haupfunternehmung des heiligen Krieges wider die Ungläubi: 
». Arrit gen, beftändig ans Herz. Am erften April lief die zur Eroberung Malta’s 
beftimmte Flotte vom Hafen Gonftantinopels aus; den Oberbefehl 
derſelben führte der Kapudanpaſcha Piale, den der Landungstruppen 
als Serasker der fünfte Weftr, der fünf und fiebzigjährige Muftafa: 
paſcha, aus der Herrfcherfamilie des Kiſil Ahmedlü, welche ihren 
Stamm von Chalid B. Welid, dem Standartenträger des Prophe⸗ 
ten, herſchrieben, und die ehemahls unter dem Nahmen JIsfendlar— 
oghli als unabhängige Herren an der aſiatiſchen Küſte des ſchwarzen 
Meeres herrſchten. Der Großweſir, der wohlgelaunte fette Ali, wel— 
chem immer das Wort zum Lachen auf der Lippe ſchwebte, nachdem 
er mit den übrigen Weſiren den Admiral und General bis ans Schiff 
begleitet, ſagte ſcherzend: „Nun da haben wir ein Paar muntere Leute, 
„die ſich als Kaffehtrinker und Opiumeſſer gern etwas zu Gute thun, 
„auf eine Luſtreiſe nah den Jnſeln geſchickt. Die Ladung der Flotte 
„mag wohl meiftend aus arabifhen Bohnen und Bilfentraut beite: 
„hen ?).“ Diefes luſtige Witzwort verdient hier feinen Pfag, nicht 
als foldes, fondern durch das von den vorzüglichften osmaniſchen Ges 
Ihichtihreibern darüber gefällte Urtheil, daß diefem der ernften Würde 
eined Großweſirs fo übel entfprechenden Spaß, als übler Vorbe: 
deutung, derüble Ausgang der ganzen Unternehmung zuzufchreiben fey. 
Der Scherz gibt bloß einen Zug zum Umeiffe der Perfönlickeit des 


) Terza parte delle Historie (d’Alfonso Ulloa), che contien la liberation 
di Don Alvaro, ’espugnatione del Pignon di Vellez, della Gomera et il 
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Großweſirs, aber das Urtheil der Gefchichtfchreiber fpricht den ganzen 
Ernſt des Volkscharakterd des Türken und feinen Aberglauben aus. 
"Noch bemerken diefelben Gefchichtfchreiber, daß der fette Alt weder 
mit dem Admiral no mit dem General, auf deren Koften er fich 
luſtig machte, auf gutem Fuß, daß Ddiefe beyde unter ſich uneind , 
und beyde eiferfüchtig auf Torghud waren, deſſen Ankunft fie vor 
dem Beginne der Belagerung hätten erwarten follen; lauter Umftän- 
de, welche (außer der tapferen Vertheidigung der Ritter) das Miß⸗ 
lingen der Belagerung von Malta weit Defrisbigennee erklären, al 
der Spaß des Großweſirs. 

Zu Modon mufterte der Seraster feine Truppen. Er hatte — 
taufend Sipahi aus Kleinaſien, von einem Sandſchak und zwey Alais 
begen befehligt, fünfhundert von Karaman und vierhundert von Mis 
tylene, viertaufend fünfhundert Zanitfcharen und dreyzehntauſend uns 

‚regelmäßige Truppen, von Rumili zwey Sandfchake und einen Alai- 
beg mit zwölfhundert Sipahi und vierthalbtaufend unregelmäßigen 
Truppen. Die Flotte beftand aus hundert drepfig Galeeren, acht Ma: 
honen, drey Kara Mursalen, eilf großen Schiffen, deren eined „ wels 

ches allein fechstaufend Pulverfäffer , dreyzehntaufend Kugeln und 
fehshundert Sipahi an Bord hatte, bey Modon mit Mann und 
Maus zu Grunde ging '), zehn Galeeren des fiebzigjährigen Ali 
Portuk, des Galeerenbefehlshaberd auf Rhodos, zwey mitylenifchen 

des Ssalih, Sohnes des legten Beglerbegs von Algier, fiebzehn Blei: 
neren Galeeren, Fufte genannt; zufammen gegen zweyhundert Segel. 

Am neunzehäten May erfchien die Flotte vor Marsa Scirocco, dem _ 19, 
füdweftlihen. Hafen der Inſel, und landete Tags darauf zwanzigtaus a 
fend Mann und fünf Feldeanonen wider Piale's Meinung, welcher 3 

die Ankunft Torghud's abzuwarten rieth. Sogleih ward Wall und 
Geihüs wider das Schloß St. Elmo aufgeführt, welches, auf der 
Landfpige zwifchen den beyden Häfen (Marsa Muset und dem großen). 
gelegen , beyde befhüßte, und welchem gegenüber das Schloß St. An: 

gelo. Fünf Tage hernah kam Uludfchali (Ochiale) mit ſechs Galeeren 24. 
von Alerandrien, und am zweyten Junius endlich Torghud mit dreg: Man 
zehn Galeeren, worauf dreyzehnhundert, und mit zehn Galiotten, 2. Zun. 
worauf achthundert zehn Soldaten, an, Er mißbilligte den !Angriff 

auf St. Elmo ?), welches fpäter von feldft hätte fallen müffen, doch 

hielt er eö nun osmaniſcher Waffenehre zumider, den begonnenen An: 

griff aufzugeben. Er führte’ ein zwentes Stückbett auf, und beſchoß 

von der Spiße des Hafens Muset, welche feitdem feinen Nahmen bes 
halten, mit den Kanonen feiner Galeeren das Ravelin. Die Schiffe 
befchoflen das Feſtungswerk St. Elmo von der Seefeite, und von der 
-Randfeite ſechs und dreyßig Feuerſchlünde. Nach mehreren Verſuchen 
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von kleinen Stürmen, führte Torghud einen gewaltigen an. Ein 
an Stein, den eine Kanonenkugel aus dem Schloſſe Et. Angelo zerfhmer: 
tert hatte, traf den Beglerbeg von Tripolidg am Kopfe. Das Blut 
fhoß in Strömen zu Nafe und Ohren heraus. Muftafapafcha befahl, 
eine Dede über ihn zu werfen, und nahm denfelben Pla mit der 
größten Geiftedgegenwart und Ruhe ein, mit dem Ingenieur die Anles 
gung eined neuen Stüdbettes befprechend, Torghud’s Leichnam wurde 
a8. Jun. nad Tripolis abyeführt. Am fiebenten Tage hierauf rächte feinen Fall 
der des Feſtungswerkes St. Elmo's, defien tapfere Bertheidiger, drey: 
zehnhundert an der Zahl, worunter hundert dreyßig Nitter, alle ale 
Helden biuteten. Mujtafapafcha, als er fah, mie Elein das geuomme: 
ne Seftungswerk, und mit wie großem Berlufte erfauft, fagte, den 
größeren, welchen die Feftung felbft Eoften würde, ermeſſend: „Da 
„der Sohn fon fo theuer, was wird uns erft der Vater Eoften?* Um 
feinen Grimm an den todten Bertheidigern auszulaſſen, ließ er die 
Reichname viertheilen, und, in Kreuzesform auf Breter genagelt, 
durch die Fluch an den Fuß des Schloſſes Et. Angelo und der Stadt 
bintreiben. La Balette, der heldenmüthige Großmeifter, chriftlicher 
Menſchenliebe vergeflend, befahl zum Vergelt alle türkifhen Gefange— 
nen zu würgen, und ihre Köpfe flatt Kanonenkugeln ins türfifche La— 
ger zu ſchießen. Durch einen fiebzigjährigen Chriſtenſelaven, Der drey— 
fig Fahre an die Saleere geichmiedet gewefen, forderte Muftafapafcha 
den Großmeifter zur Übergabe der Feſtung auf. Diefer, demfelben 
die Bollmerke und tiefen Gräben weifend, fandte ihn mit der Ant: 
wort zurüd: Diefen einzigen Grund fey er dem Pafcha abzutreten 
bereit, um denfelben mit den Leichen der Zanitfcharen zu füllen. Nun 
tobte der Angriff auf die beyden Feſtungswerke Et. Angelo und 
Et. Michel (diefes auch die Halbinfel de la Sangle genannt), melde, 
auf zwey im großen Hafen auslaufenden Erdzungen gebaut, den Gas 
12,201, Teerenhafen zwifchen fi) einfließen. Die Ankunft Hasan’s, Des Beg— 
terbegd von Algier, mit fieben und zwanzig Eegeln und zweytauſend 
fünfhundert Mann, verftärkte die Belagerer. Barbaroffa’s Cohn und 
Torghud's Eidam, wollte er ſich durd glänzende Waffenthat ſolcher 
Berwandtfchaft würdig zeigen, und bath fih den Sturm auf das 
Schloß St. Michel aus. Muſtafa gab ihm fehstaufend Mann, mit 
denen er flürmte, während fein Schifſſshauptmann, der im Korfarens 
dienfte ergraute griehifhe Nenegate Eandeliffa, die Schiffe befehligte. 
Mit viertaufend Algierern fchiffte er wider die Kette, die den Galee— 
renhafen fperrte, unter dem lärmenden Getöfe von Trompeten und 
Zinken, und Trommeln und Tſchinellen, voraus ein langer Nachen 
‚poll von Imamen und Marabuten, welde, den Koran lefend und die 
Chriſten verwünſchend, zugleich betheten und fludten. Lang und mör— 
derifch war der Kampf, kaum fünfgundert kehrten zurüd, Keiner der 
Türken ward aefhont, überall theilten die Maltefer blutigen Tod aut, 
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den fie ald Vergeltung die Münze von St. Elmo nannten. Sie hats 
ten den Tod Garcia de Toledo's, des Sohnes des Bicekönigs von Siei— 
lien, und des Neffens des Grofmeifters zu beklagen. In hierauf ge= 
hältenen Kriegsrathe ward befchloffen, daß Piale und die Soldaten 
der Flotte das Schloß St. Angelo und die Stadt belagern, die Sees 
räuber und der DBeglerbeg von Algier den Angriff auf das Schloß 
St. Midel fortfegen follten. Zwey volle Monathe noch dauerte tie 
Belagerung, während deren noch zehn Stürme auf das Schloß St. 
Michel eben fo tapfer geführt, als abgefchlagen wurden. Bey dem 
legten wollten Türken und Chriften zwey fremde Männer und eine 
Frau auf dem Walle gefehen, und die legten in denfelben die Mas 
‚donna fammt dem heiligen Paulus und Johannes dem Täufer, dem 
Patrone des Drdens, erkannt haben. Solcher Wunderglaube begeis 
sterte zu Wundern der Tapferkeit die chriftlichen Soldaten, und modte 
dem finkenden NRuthe der Belagerer zur Entfchuldigung dienen. Als 
endlih am Vorabende von Mariä Geburt die fo lange gehoffte und 
fo lange verfpätete Hülfe des Vicekönigs von Sicilien glücklich gelans 
det, hoben Mujtafa und Piale die Belagerung auf, die den Belager: ır. 
ten gegen fünftaufend Dann, den Belagerern mehr als das Bier: En 
face gekoſtet. 
Nachdem wir mit Torghud und Piale die Küften des mittelländi- 
fhen Meeres, mit Piri und Sidi Ghafi die des arabifhen und perfi« 
hen Meerbufens befchifft, den Eroberungen von Tripolis, Dicherbe, 
Budfhia, Benefert, Oran und Baftia, fo wie dem Berlufle von Meh— 
dije, Pignon de Vellez, den Raubzügen auf Piombino, Elba, Sor— 
> rento, und der mißlungenen Belagerung Malta’8 beygewohnt haben ” 
kehren wir nach diefer Durchlaufenen fehzehnjährigen Epifode ununter- 
brochener Seefriege zur Epoche des mit Oſterreich abgefchloffenen Fries 
dens zurüd, wo wir den Faden der Friedens und Kriegsbegebenhei« 
ten zu Rande verlaffen haben. Schon im zweyten Jahre nach der auf 
acht Fahre durd Busbek zwifhen Suleiman und Ferdinand erneuers 
ten Sriedens » Kapitulation farb diefer. Eogleich fprach der Großweſit 25. Sur. 
Alinaſcha den zu Conſtantinopel reſidirenden Bothſchafter, Albrecht 
von Wyß, über die Sendung der verſpäteten zwey Jahresgeſchenke, 
welche fhon im vorigen Fahre hätten abgeführt werden follen, und 
über die Erneuerung der Gapitulation auf die noch übrigen ſechs Jah— 
re. Schon im verfloffenen follten die verfpäteten zwey Jahresgeſchenke 
ducch drey hiezu ernannte Nuntien überbracht werden, aber fie waren 
jurüdbehalten worden, weil die aufrührerifhe Beſatzung von Dfen 
dieſelben nicht Durchlaffen zu wollen erklärte. Marimilian wartete nun 
mit der Abfertigung der Gefchenfe zu, bis der Friede erneuert ſeyn 
würde. Suleiman fandte durch den Tihaufh Bali Gludwunfh zur 
Thronbeſteigung, und fragte, od Marimilian den Frieden molle oder 
nicht. Indeſſen hatte der Sohn Zapolya’s Szathmar feindlih ange: 


20 * 


o— u — — — — 


- benbürgen gehörigen Diter behalte, Banya oder Neuftadt, auch Frauen⸗ 
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griffen , und fich über ſolche Berlegung des Friedens zu befchweren, 
wurde Michael Czernowicz, der ehemahlige venetianifche Dolmetſch, 
als Nuntius nah Gonftantinopel gefandt '). Als er nah Komorn 
Fam, ließ ihm Arslanpafcha, der neue Statthalter Ofens (Ruftem’s 
Nachfolger), willen, Hasan von Gran werde den Nuntius ohne Ge— 


ſchenke nicht dDurdlaffen, und zugleich fandte er an Marimilian den 


Tſchauſch Hedajet, einen fiebenbürgifhen Renegaten, dejien deuticher 
Samiliennahme Markus Scherer, ihm zu willen zu thum, daß alle 
Sendungen ohne den fchuldigen Tribut unnüg, Ed war außer, dem 
Betrage von zwey Jahren, das ift der Summe von fechzigtaufend 
Ducaten, noch die von drepfigtaufend, welche Busbek den Wefiren 


für ihre Perfon verſprochen hatte, ausftändig, aber Marimilian fürch- 


tete fih, dad Geld umfonft den Türken in den Rachen zu liefern. 
Dennoh wurden die beyden Tihaufhe Bali und Hedajet mit der 


. Nachricht, daß die Geſchenke kämen, aber zugleich mit dem Begehren 


der Zurücdftellung Szathmar's, nah Gonftantinopel zurüdgefertigt. 


#-+ 


Die drey Nuntien: Michael Czernowicz, Georg Albani und Adhaz 


. Esabi Famen noch Ende desfelben Jahres nach Eonftantinopel. Albani 
‚farb Anfangs Zänner, und die zwey anderen erlegten am vierten Fe— 
bruar im feyerlichen Diwan vor der Audienz beym Sultane die fech- 
zigfaufend Ducaten ald Ghrengefchen? für zwey Jahre, und die ver- 
fprochenen dreyfigtaufend den Wefiren; die Antwort auf das Begeb- 
ren der Friedenserneuerung war: der Friede fole acht Jahre aus— 
dauern, fo daß der Kaifer die jenfeits der Theiß gelegenen, zu Sie 


bach genannt (weil felbes die Morgengabe der ungarifchen Königinnen), 


* audgenommen. Da weder die Nuntien, Überbringer der Gefchenke, 


noch der Bothſchafter hierauf eingehen Eonnten, wurde Achaz Esabi 
zurüdbehalten, dem zurüdkehrenden Czernowicz der Tſchauſch Hedajet 
mit obigem Antrage beygegeben, ein anderer Tfhaufch nah Sieben: 
bürgen abgefandt, dort die Aufrechthaltung der Ruhe zu empfehlen: 
Georg Bebek war dem fiebenbürgifhen Gefandten Bekeſſy, aus 
Sreundfchaft für Johann Sigmund, frey gegeben worden. Als Ger: 
nowiez auf der Neife von Gonftantinopel nad) Tſchorli, dem byzanti— 
nifchen Tzurulum, gekommen, wurde er Durch zwey von Gonftanting: 
pel eiligft nachgefandte Tſchauſche zurückgehohlt, weil der Paſcha von 
Dfen den Angriff auf Tokay und Sammlung von Truppen einberich 
tet hatte. Suleiman war fehr erzürnt, daß man einer Seits Szathmar 
begehre, anderer Seits Tokay nehme, 

Gzernomicz, nachdem ihm des Sultans Unmille eingefchärft wor— 
den, feste feine Reife mit. Hedajettfhaufh nah Wien fort. Indem 
diefer Suleiman’s Beftätigungs « Urkunde übergab, beklagte er ſich in 


») Iſtuanfi L. XXII. 
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deffen Rahmen, daß Marimilian, ohne des Sultans Antwort auf das 
Begehren der Zurüdftelung Szathmar's abzuwarten , eigenmächtig 
Tokay und Serencd mweggenommen. Defmwegen habe Suleiman die 
Paſchen Beglerbege von Dfen und Temeswar ſammt fieben Sandſcha— 

fen zum Schuße des Sohnes Zapolya’d aufgebothen. Diefem zufolge 

hatte der Pafcha von Dfen, Arslan, fehstaufend Mann gefandt, der 

von Temeswar, Hasan Prodovih, Pankotta weggenommen *). Auf 

diefe Nachricht wurde Czernowicz abermahls nah Gonftantinopel ge: 

fandt, Hedajettfhaufch aber bis zu feiner Rückkunft als Geißel zu 

Wien behalten, Er follte die Zurüdftelung von Pankotta und die 
Derhaltung des Sohnes Zapolya’s zur Erfüllung des Szathmarer 
Vertrages begehren. Am Tage nach feiner Ankunft ftarb die größte »8.Iun. 
Stüße des Friedens, der Großweſir, der fette Ali, und an feine — 
Stelle trat der als Eriegerifch ‚gefinne bekannte zweyte Weſir, der 
Bosnier Mohammed Sofollovid. Diefer erklärte, der Kaifer folle 
Tokay und Serencs zurückgeben ; der Szathmarer Vertrag mit Za— 
polya’s Sohn fey ungültig, weil er ohne des Sultans Erlaubnif ge: 
fchloffen; e8 bleibe Alles, wie es ey, bis zur Ankunft des fchuldigen 
Tributes, dann ſolle erft die Frage der Friedenserneuerung unters 
fucht werden. Weder der Bothſchafter (Wyß), noch der Nuntius 
(Gzernowicz) konnten hiezu beyſtimmen; der legte follte eben mit Sus 
leiman’s Antwort entlaffen werden, da Famen Lärmbothen aus Sie: 
benbürgen, daß ohne türkiſche Hülfe alles verloren ginge. Czernowicz 
wurde zurücdbehalten, und erſt ald die Nachricht eingelaufen, daß Er: 
död von Hasan, dem Beglerbeg Temeswar's, nach vier und vierzig» 
tägiger Belagerung und zweymahligem Sturme erobert und zerflört ‚4, Zur, 
worden fen, wurde Czernowicz vor den Großweſir berufen, und, ihm 
das Schreiben des Sultans eingehändiget, worin der Szathmarer 
Vertrag für ungültig erklärt, die Zurüdjtelung von Nagy: Banya 
und Tofay an Zapolya, die Zurüdziehung der Truppen, die Frey: 
laſſung des Hedajettfchaufh begehrt ward. In vierzehn Tagen °) traf 
Gzernowicz mit diefem Schreiben des Sultans von Gonftantinopel zu 
Wien ein. Achaz Efabi folgte langſam nad. Faft zu gleicher Zeit brach 
Muftafa Sokollovih, der Neffe des Großweſirs Mohammed, der 
Statthalter von Bosnien, in Kroatien ein, um von diefer Seite dem 
Sohne Zapolya’s in Siebenbürgen Luft zu machen. Muſtafa mar, 
wie fein Oheim Mohammed, zu Sokol, d. i. dem Falkenneſt, gebo: 
ren. Nachden Mohammed aus dem Faiferlihen Harem, worin er fich 
bis zum Oberfifalfenier und Waffenträger emporgefchwungen , fogleich 
als Kapudanpaſcha ausgetreten, und bald darauf. zum Beglerbeg von 


7.Jul. 


7. Aug. 


22. Aug. 


) Iſtuanfi. Bizari de bello panonico liber. Sambucci de expug. arcis 
Tocai im Syndromus p. 127. ?) Nicht in eilf, wie Sftuanfi L. XXL. fagt, 


—* Gzernoͤwicz verließ Conſtantinopel am 8. Auguſt und kam am 22. zu 
ien an. 


10. 
Nov, 
1565 
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Rumili ernannt worden, wurde der Neffe Muftafa vom Truchieffen 
zum Defterdar Temeswar's, und hierauf zum Sandſchak von Fület 
befördert. Bon Fülek nach Klis als Sandſchak überfegt, eroberte er 
das Schloß Chorian, und ward bald darauf nah Szegedin und Her« 
Be üverfragen. Als Statthalter von Hersek unternahm er den Einfall 
nad Kroatien und die Belagerung von Kruppa, das ehemapld den 
Foannitern, jegt dem Grafen Zriny gehörte. Matthäus Bakies be: 
antwortete die Aufforderung auf eine, feines Nahmens (welchen die 
Brüder Peter und Paul fo oft durch Kriegesthaten verberrlicht) wür—⸗ 
Dige Weife, und fandte an den Randeshauptmann von Krain, Herbart 
von Auerfpera, an Zriny, Sluni und Erdödy Bothen um fchleunige 


Hülfe. Die Belagerung dauerte fchon den fechzehnten Tag, über alle 


Gemartung Muftafa’s, welcher feine Rugeln verfchoffen hatte, fo daß 
er Saumthiere nah Banyaluka und Verbofen, neue zu hohlen, fand: 
te, und unterdeffe® durch Zigeuner Kiefel mit Bley überziehen ließ. 
Auerfverg kam mit fiebentaufend Mann, mit denen er auf der ande: 
ren Seite der Unna ‚lagerte, fo daß die Soldaten, nur durch ben 
Fluß getrennt, nicht nur Rugeln und Pfeile, fondern auh Schimpf- 
reden und Ausforderungen wechſelten. Stunt und Faraſies bathen den 
Landeshauptmann vergebens, ihnen nur taufend Mann zum Über— 
gange über die Unna zu geben; er hielt feine Truppen aus Vorſicht, 
die ihm von den Ungarn als Feiaheit gedeutet ward, im Lager, und 
fo gefhah e8, daß Angefichts derfelben am fünf und zwanzigften Tage 
der Belagerung Kruppa, mit Schwert und Feuer bezwungen, zur 
Branditätte ward, auf der die fapferen Vertheidiger fammt ihren 
MWeibern und Kindern gemeßelt wurden; ein grrufee DOpferherd des 
Kriegsgräuels, rauchend von Feuer und Blut. Dasſelbe Schidfal 
theilte Novi. Durch folhen Erfolg zu neuen Unternehmungen ange: 
ſpornt, ftreifte Muftafa mit fiebzehnhundert Mann bis nach Obreslo, 
nicht weit von Gris. Hier üherfiel ihm aber Erdödy mit fünfzehnhuns 
dert Reitern und drenfaufend Mann Fußvolk, jagte ihm hundert acht 
und zwansia Gefangene und anfehnliche Beute ab, worunter zwölf 
von Muftafa’s eigenen Laftthieren mit mannigfaltiger Menge von 
Schildern, Speeren und anderem Kriegsgeäthe *). Wider die Streife: 
reyen der Uskoken von Segna beſchwerte ſich Suleiman durch ein eiges 
ned Schreiben an den Dogen von Venedig °). ARE: 

Gleichzeitig mit diefen Begebenheiten in Ungarn traf zu Gonftans 
finopel die Nachricht von der aufgehobenen Belagerung Malta's ein, 
Deren Schuld von den Einen dem Kapudanpafcha Piale, von den Anz 
deren dem Serasker Muftafa zugemeſſen ward. Der erfte erhielt den 
Befehl, mit der Flotte Nachts einzulaufen, damit der üble Zuftand 


) Iſtuanfi L. XXIT. ») Diefet Schreiben ift das letzte Suleiman’s in den 
act Bänden der seritture turchesche unter den venetianifchen Acten des k. k. 
Hausarchives vom Schaaban 973. 
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der Galeeren nicht in die Augen ſpringe. In dem bald hierauf zu Pferd 
gehaltenen Diwan ſprach Suleiman bloß mit dem erſten, Mohammed 
Sokolli, und zweyten Weſir, Pertew, um die Ungnade, daß er den 
fünften, den Serasker von Malta, nicht ſprechen wolle, einiger Ma— 
ßen zu mildern. Der jüngere Bruder Muſtafa's, Ahmedpaſcha, be: 
kannt unter dem Dichternahmen Schemsi, damahls Beglerbeg von 
Rumili, war ald folder auf dem Marfche nah Sofia begriffen, auf 
welhem er die Kunde von dem üblen Erfolge der Unternehmung des 
Seraskers, feines Bruders, erhielt, In feinem Geleite befand fih der 
Gechichtſchreiber Selaniki, welcher, damahls nur als Korans-Leſer 
des Beglerbegs angeſtellt, ſich nach der Hand zum Geremonienmeis 
ſter und bis zum Präſidenten der Rechnungskammern von Mekka, 
Medina und Anatoli emporſchwang, und der von nun an als glaub— 
mürdiger Augenzeuge und Schreiber der Begebenheiten feiner Zeit 
durch Die folgenden ſechs und dreyßig Jahre diefer Gefhichte mitfpricht. 
Naximilian, wiewohl fih ernſt zum Kriege rüftend, machte noch einmahl 
Sriedensverfuh, indem er im Beginne des folgenden Jahres den ungas 3ı.Iar. 
ifchen Rammerbeamten Georg Hofutoti ") an Sufeiman , mitdem Ber” " 
sehren der Zurüditellung Pantotta’s und Kruppa’s, fandte. Derfelbe 
brachte Geſchenke für die Wefire, und nebſt zwanzig Gefangenen den 
alten Tfhaufh Kasim, welcher einige. Yahre zuvor von den Soldaten 
des Palatind Thomas Nadasdy gefangen worden war, ald Gefchent 
für die Witwe Nuftem’s, die Tochter Suleiman’d, welche feine Frey: 
laſſung begehrt hatte. Da Hofutoti ohne das fchon feit zwey Jahren 
zusitändige Gefchen? Fam, auch von der Zurüdjtelung Tokay's nichts 
. wwähnte, ergrimmte Suleiman, und lief den Nuntius im felben 
Zauſe mit dem Bothfchafter Albert von Wyß einfperren und in enger 
Zerwahr halten *). Zugleich wurde der Krieg wider Ungarn befchloffen 
ınd ausgerufen. Kurz vor dem Auszuge ins Feld hatte der von der 
Statthalterfhaft Ye efegte Statthalter Mahmud, der über Land 
mh Gonftantinopel, und mit dem Sultan Selim zuſammengekom⸗ Sehr. 
nen, duch die Darbringung von ungeheueren Gefchenten fich fo des 
Cohnes als des Vaters Gunft, und dadurch die Statthalterfhaft von 
Arppten gewonnen ?), welche dem Ssofi Kilun Alipafıha genommen 
und dem Mahmud verliehen ward. Alipafha, welcher in der Schlacht 
von Konia zwiſchen Sultan Bajefid und Selim ald Beglerbeg von 
Sulkadr dem letzten fo thätige Hülfe geleiftet, war feitdem wechſel⸗ 
weite in den Statthalterfchaften von Bagdad, Haleb, Damaskus 
und zulegt von Ägypten vermeilt, von den Arabern Kilun, von den. 
Türlen Ssofi, d. i. der befchauliche Weife, beygenannt worden ). 


') Bizari de bello panonico liber, Istuanfi L. XXII. und Instructio pro, 
Husto& dd. 3. Jaänner 1566 im k. k. Hausarchive. ?) Relat, Hustoti im F, ®. 
Sausarhive. ’) Seltaniki 9. 24. Das Raufatulsebrar fagt im Kedfcheb. Das 
Berat Nabmıd's als Statthalter Agyptens vom %. 973 (1565) in der Brief 
ſammlurz Tadſchſade's. 9) Aali in der Lite der Were, dann Suheili Bl. 56. 
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Mit der Einfachheit feiner Sitten und Tracht ftand feines Nachfolgers 
Pomp und Pracht im fchneidendften Gegenfage. Alipafcha hatte von 
Haleb nah Kairo Münzmeifter mitgebracht, welche die Münze ver: 
fchledhterten,, indem fie auf jedes hundert Dirhem von Silber dreyfig 
mehr im Nennwerthe ſchlugen. Bon ihm fchreibt fich die erfte Ber: 
Thlimmerung ägyptiſcher Münze her. Sein Nachfolger Mahmudpafha 
befriedigte nur Ein Fahr lang feinen ungeheueren Durft nach Geld 
und Blut durch Hinrichtungen und Vergantungen. Er bemächtigte fh 
der Schäße des Emirs von Oberägypten Ben e 
und des Defterdars Ibrahim, bey dem hunderttaufend blanke Gold— 
ftüde aefunden wurden. Als er eines Tages nah Bulak beym foce» 
nannten Beduinenpalafte vorbepritt, ftredite ihn eine Flintenkugel 
meuchlerifch zu Boden. Er wurde in der von ihm erbauten Mofchıe 
zu Romeila beftattet '). 

Durch mehr als einen Grund bewogen, befhloß Suleiman, felbfi 
an der -Spige feines Heeres ind Feld zu ziehen. Er hoffte, daß der 
Sieg, der fo oft feine Fahnen. begleitet, auch dießmahl nicht unge» 


treu, diefelben auf Erlau’s und Szigeth's Mauern pflanzen werde, 


9. Jun. 
1556 


welche die Streitmacht feiner belagernden Heere gehöhnt; Erlau’s und 
Szigeth's Hal werde den Flecken der mißlungenen Belagerung Malta’s 
auswafchen, und ed werde ihm vom Glüde gegeben feyn, die Laufs 
bahn feiner Siege, welche in Ungarn mit deffen füdlicher Bruſtwehre, 
mit Belgrad’8 Eroberung, begann, mit der Einnahme der nördliche 
ften Gränzfeſtungen, Raab und Romorn, zu vollenden. Weiters [porn 


‘te ihn noch feiner Tochter Mihrmah Frömmigkeit ») und des Scheich 


Nureddin Glaubendeifer dazu an, welcher ihm vorwarf, feit fo Lanz 
gem nicht felbft die Pflicht jedes Moslims duch Feldzug im heiligen 
Kriege wider die Lingläubigen erfüllt zu haben ?); endlich ftellte Mo: 
hammedpaſcha's Sohn, der Enkel Zahjaogpli’s, der neue Statthal: 
ter von Ofen, zugenannt Arslan, d. i. der Löme, durch wiederhohlte 
Schreiben und Bothen vor, daß von einem Heere des Kaiſers nichte 
zu fehen, daß Suleiman, wohin er fih immer wende, Ungarn feiner 
Waffen offen finden werde. Arslan, gewohnt den Lömenmuth, de 
ihn von Natur aus befeelte, noch täglich duch Opium und Wein zu 
fteigern, wollte, ohne Suleiman’d Gegenwart oder Befehl abzuwarten, 
ihm den Weg durch Siege bereiten, und auf feine Fauſt unternafm 
er die Belagerung von Palota mit achttaufend Mann und vier Kır: 
thaunen. Schon hatte er zehn Tage lang die Mauern erfchüttert ınd 
geöffnet, als ihn die herannahende Macht Eaiferliher Truppen, wilde 
der Befehlöhaber Thury zu Hülfe gerufen, und welche der Beſchlüiga, 
Deli Lutfi, im Walde von Balkon ausgekundfchaftet hatte, Die Bela- 
gerung aufzuheben zwang. Hierauf überrumpelte Graf Ed von Salm 


) Ulsmanah er = rabmanliet und Suheili BI. 57. 2) Auszug aus den ve⸗ 
nezianifhen Gefandtfchaftsberichten im F. f. Hausarchive. ?) Raufatu's ebrar- 
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Weßprim und Tata, und nahm beyde mit ſiegreichem Arm. So groß 
war die Wuth des deutfchen Kriegsknechtes, daß er felbft Türken, 
welche fih in die Arme der Ungarn geflüchtet, mit ihren Befchügern 
durchſtach, und dafür oft von Ungarn felbft niedergehauen ward. Der 
Stolz Weßprim’s, die große Kirche des erften ungarifchen Königs, 
des Heil. Stephan Werk, welche bisher unter türkiſchem Beflge ver: 
fchont geblieben, wurde mit dem hohen Thurm niedergebrannt. Sieb: 
zig zu Tata gemachte Gefangene wurden mit dem Zanitfcharenhaupt: 
mann Kurd nah Raab gefendet ’). Indeſſen war das osmanifche 
Heer in zwey Abtheilungen und mit zweyerley Beflimmung von Eon: 
ftantinopel ausgezogen. Fünf und zmwanzigtaufend Mann Reiterey und 
Fußvolk und zweytaufend Zanitfcharen, vom zweyten Weflr Pertem- 
paſcha, dem ehemapligen Zanitfcharenaga, geführt, waren gegen die 
fiebenbürgifche Gränze marfchirt, wo fie, durch die Truppen der Statt: 
halter von Temeswar und Belgrad verftärkt, die Feſtung Giula er- 
obern follten *). Dem Fürften Siebenbürgens, Sigmund Zapolya, 
und dem Chan von der Krim, Demletgirai, war der Befehl ergans 
gen, Szathmar und Tokay, deren Verluſt fo tief fchmerzte, wieder 
zu nehmen. Endlich zog am erften May Suleiman felbft mit einem 
Pompe aus, der den aller früheren Feldzüge an würdevollem Glanze 
übertraf. Während feiner langen Regierung von fünf und vierzig Jahr 
ren hatte er fich bereits zwolfmahl ſelbſt an die Spitze feiner flegrei: 
chen Heere geftellt (mider Belgrad, Rhodos, Mohaes, Wien, Güns, 
Dagdad, Korfu, Suczawa, Dfen, Gran, Tebrif und Nahdfhiman) °), 
nun das dreyzehnte Mahl wider Szigeth. Ihn begleiteten der Großwe— 
fir Mohammed Sokolli ala Serasker, d. i, Generaliffimus, dann der 
dritte, vierte und fünfte Wefir, Ferhad, Ahmed und Muftafa, der un: 
glüdlihe Belagerer Malta’s; der zweyte Weflr Pertem war zwey Mo: 
nathe früher nach Giula vorausgezogen; die beyden Heeresrichter Ha; 
mid und Perwif Efendi, der Fanitfcharenaga Alt, der oberfte Def: 
terdar MuradsTfchelebi, der Nifhandfht Egri Abdifade Mohammed: 
Tſchelebi, an die Stelle des großen Nifchandfchi Dfchelalfade, des Ge: 
ſchichtſchreibers, ernannt, welcher in diefer Gigenfchaft die letzten Feldz 
züge mitgemadht und als Augenzeuge befchrieben, den von Szigeth 
mit Stillihweigen übergangen hat. Die Sorge der Hauptftadt ward 
dem Iskenderpaſcha ald Kaimakam, dem zweyten und dritten Defter: 
Dat, die Huth des Hafens und Arfenals dem Kapudanpafha Piale 
und Boftandfchibafhi Daud anvertraut. Der Mufti Ebusuud, der 
Kaimakam Iskenderpaſcha und der Richter Gonftantinopeld, Kaftfade 
Ahmed Efendi, begleiteten den Sultan, der erfte bis zur Mofchee 


) Sftuanfi L. XXII. Bizari de bello panonico liber, und Ratona XXIV. 

p- 197. *) Nach Perfihewi zog Pertew erft am 7. Schewwal (27. April), nach 

Selaniki fhon Ende Schaabans (Hälfte Mär;) aus. °) I. 1521; II, 1522; 

III, 1526: IV. 1529; V. 1532 ; VI. 1533; VII. 1536; VII. 1538; IX, 1591; 
X. 15435 XL. 1548. XII. 1552; "XHT. 1566. 
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Alipafha’s, die beyden andern bis ans Stadtthor, welches das von 
Adrianopel heißt. Vor der Stadt wurde auf der Wiefe Ruſtem-Tſche— 
lebi’8 gelagert, und die Dichter Abdulbafi, Newaji, Furi und Kasi 
Dbeidi » Tfchelebi, überreichten Gedichte zum fegenreichen Auszuge des 
großen Padifhahs der Welt. » 
Der erfte Lagerplak war außer der Stadt bey den Waſſerleitun— 
gen, deren vollendeter Bau Suleiman’d Freude und Stolz, und die 
er jegt zum legten Mahle ſah. Dießmahl machte er den Marfch nit 
wie gewöhnlich zu Pferd, fondern durch Alter und Podagra geſchwächt 
meiftens im Wagen, in dem er auch die Aufmartung der Weflre an: 
nahm. Der Großweſir ging immer eine Station voraus, die Wege 
in fahrbaren Zuftand für den Sultan zu bereiten. Einen Monath nad 
dem Auszuge aus Conſtantinopel ward zu Tatarbafari in einer an— 
1. Jun. muthigen Ebene gelagert. Hier brachte ein Kämmerer ein Schreiben, 
566 mit ter Freudenkunde, daf dem Sohne Sultan Selim’3, dem Prins 
zem Murad, Statthalter von Magneſia, ein Sohn geboren worden, 
deifen Nahmen er fih vom Urgroßvater erbath. Suleiman wollte, 
daß er Mohammed genannt werde. Regengüffe erfchwerten gar fehr 
den Zug dur den Paß Kapuluderbend. Nur einen Tag wurde zu 
Sofia, zwey zu Niffa und drey zu Belgrad ‚geraftet, wo Suleiman 
am neun und vierzigften Tage nah dem Ausmarfhe von Conſtanti— 
nopel eintraf. Länge ded Marfches war das Lager durch mehrere Räu: 
bereyen beunruhigt worden. Suleiman gab die ftrengften Befehle, der 


Räuber Habhaft zu werden. Der Janitfcharenaga und die ihm unterge: 
Seen JataPii, ine Ann —— 
ſamkeit; durch diefelbe und die des Begs von Milgara, Drenbeg, 
wurden Diebe und Räuber aus ihren Schlupfwinkeln hervorgehohlt, 
und faft jede Station war mit Hinrichtungen bezeichnet. Da das Anz 
fhmwellen der Donau die Schlagung der Brücke vor der Hand unmög= 
lich machte, befahl Suleiman, daf, bis die Brüde bey Sabacz ge: 
fhlagen feyn würde, der Yanitfcharenaga, der Defterdar, dad Heer 
Rumili’s, Anatoli’s und Karaman's in Schiffen nah Semlin überge- 
feßt, ın Syrmien’s Ebenen feine Ankunft erwarten follen. Drenbeg 
ward zur Belohnung für die mohlgehandhabte Sicherheit des Lagers 
zum Tfhaufhbafhi ernannt, vier Janitſcharen, die fih in der Ein: 
bringung der Diebe am meiften - ausgezeichnet, wurden mit einem 
Solde von dreyzehn Aspern zu Sipahi befördert. Auf dem Marfche 
von Belgrad nah Sabacz gingen duch die Verwirrung des Regens 
und der überſchwemmung viele Kamehle verloren, fo daß des Sul: 
tans eigenes Zelt nicht anfam, und er in dem des Großweſirs ab— 
zufteigen gezwungen war '). Bier Tage wurden auf dem kurzen 
Wege von Belgrad nah Sabacz zugebradht, wo der mit der Schla- 
gung der Brüde beauftragte Sandfhat von Semendra, Beiramben, 


) Selanifi ©. 2ı. 





Einzug Suleiman’din Semlin. 315 


diefelbe endlih zu Stande gebradt. Suleiman feste darüber, und 

zog in vollem Pompe zu Pferde‘, Angefichtd des Heered, das zu bey⸗ 

den Seiten paradirte, zu Semlin ein. Die Beglerbege Rumili’s, 

Anatoli’s und Karaman's, Schems Ahmed, Sal Mahmud und Ticher: 

kes Suleiman, empfingen ihn glückwünſchend an der Spige ihrer 

Truppen, Es ward der Befehl Eundgemadt, daß das Opferfeſt (der 
 Pleine Bairam) zu Semlin gefeyert werde, Am Borabende desfelben 27.Jun. 

fandte Suleiman fein eigenes Schiff dem Sigmund Zapolya, wel: 

chen er durch eigenen, noch von Gonftantinopel aus abgefandten 

Tfhaufh zu einer Unterredung eingeladen hatte, entgegen. Er be: 

ſtieg dasſelbe mit vierhundert Edlen, und murde von Sandſchaken 

und Tfhaufhen zum Zelte Suleiman’s begleitet, dad auf der Höhe 

ftand, wo ehemahls Hunyady's Schloß. In der Nähe wurde Gig: 

mund bey den Pafchen einquartirt und unter Sreudenfeuer der Ka— 

nonen empfangen. Am folgenden Tage wurde daß Dpferfeft mit gro= 

ker Feyerlichkeit im Lager begangen, und arofle Geſchenke unter das 

Heer vertheilt. Die Beglerbege erhielten fünfzigtaufend, die Sandfchaf: 

bege drenfiataufend,, die Sipahi taufend, die Yanitfcharen fünfhuns 

dert Aspern (zehn Ducaten der Mann) '). Taas darauf war die feyers 29.Jun. 

Tiche Audienz des Sohnes Zapolya's bey Suleiman. Fünfzia Tſchau— 

fche eröffneten den Zua, und eben fo, viele fchloffen denfelben, Der 

Sanitfcharenaga, der Oberſtkämmereiſ und der DOberftmarfchall mit Ik” KARCH- 

den filberbefetteten Stäben, drey Geremonienmeifter und vier Weflre LER. . 

ritten dem Sohne Zapolya’s vor. Neben ihm gingen die Laufer in | KIATAS/ 

perfifher Tracht, und vier derfelben in Kleidern von Goldftoff hielten 

feine Steiabügel. Als er am Zelte des Sultans angefommen, wurde 

ihm der Wink gegeben, vom Pferde abzufteigen; hundert Zanitfcha= 

ren fraten ihm vor; mit den Gefchenten, die er gebracht, worunter 

zwölf reichvergoldete Becher °), und ein Rubin, fünfzigtaufend Du— 

caten werth; mit neun Edlen von feinem Gefolge trat Siamund 

Stephan in ded Sultans Zelt, in welchem die vier Wefire um den 

goldenen Thron fanden, deſſen Säulen fie vorftellten. Dreymahl 

Eniete der ungarifche Kronprätendent nieder, und dreymahl hieß ihn 

Suleiman aufitehen, der ihm die Hand zum Kuffe dDarreichte, und ihn 

als feinen geliebten Sohn bewilllommte. Der Großmelir fette ihn 

dann felbft auf einen mit Perlen und Edelſtein verzierten Seffel ohne 

Lehne, und Sigmund faate zum Dolmetſch Ibrahim, daß er, durch 

fo viel Herrlichkeit verwirrt, nichts zu fagen wiffe, ald daß er der 

Sohn eines alten Dieners Suleiman’s. Euleiman antwortete, daf 


) Profectionis Ser, Principis Joannis II. electi Regis Hung. ad Sulei- 
manum Imperatorem Turcarum modus et series anno Ch. 1566. factae et ce- 
lebratae, aus einer alten Handfchrift von Samuel Thorday abgefchrieben ben 
Katona T. XXIV. ©, 207 u. f. w. Iſtuanfi XXIII, dann der Empfang 
Sigmund Stephans in Petſchewi BL. 135. Mali BI. 484. Ssolaffade Bl. 127. 
Selaniki &. 32, *) Iftuanfi XXIII. Forgacs. 





s. Ruf, 
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er nicht weichen wolle, bis er ihm nicht ſeinen Sohn Sigmund Ste— 
phau zum König von Ungarn gekrönt haben werde. Vierzig Jahre 
waren nun verfloffen feit der Schladht yon Mohacs, deffen Sumpf 
den rechtmäßigen König verfchlungen, deffen Ebene drey Jahre her: 
nah die Schmadh des HandEuffes des ungarifhen Thronanmaßerd 
Zapolya im Zelte Suleiman’d bezeuget hatte; fünf und zwanzig, 
feitdem Zapolya’s Sohn ald unmündiges Kind, mit dem Verſprechen, 
einft des Vaters Neich zu erhalten, gefäugt, mit der Mutter aus 
Dfen vertrieben worden war. Fest verfprah Suleiman von Neuem 
die Erfüllung des fünf und zwanzigjährigen Verſprechens. Sigmund 
überreichte feine Bitten fchriftlih. Suleiman fagte ihm die Erfüllung 
Derfelben zu, indem er nur-den Witwen und Waifen zu helfen bereit. 
Er entließ ihn gnädig, und fandte ihm am folgenden Tage Gegenge: 
ſchenke, die zwey und zwanzig Tſchauſche trugen, Doldy und Schwert, 
reich mit Edelfteinen befest, und vier herrliche Pferde, vom Dberft- 
jtallmeifter vorgeführt ); auch wollte er ihn mit Gaſtmahl bewirthen, 
was aber auf des Großweſirs Einftreuung unterblied, daß, wenn der 
ſchwächliche Fürft fih etwa, der türkifchen Koft ungersohnt, durch die: 
felbe den Magen verdärbe, die Ungarn ihn vergiftet wähnen könnten. 
Dieß war aber nur Vorwand, weil Mohammed Sokolli, welder ge: 
wünfcht, daß Sigmund ihn in feinem Zelte befuche, durch desfelben 
ausweichenden Wunfh, daß die Zufammenkunft zu Pferde unter offe— 
nem Himmel Statt habe, beleidigt, ihn der Ehre fultanifher Bewir— 
thung berauben wollte. Sigmund, der vor dem Gultane gefniet, 
ließ fich durch Bekeſſi's Rath zum unzeitigen Stolze verleiten, dem 
fchon jegt und fpäter noch mehr großmädtigen Großweſir die Ehre 
des Befuches im Zelte zu verfagen, was ihm Sokolli ſchon jegt und 
fpäter noch mehr und empfindlicher nachteug. ). Zwey Tage hierauf ward 
Zapolya in der Abfchiedsaudienz gnädig mit den Worten entlajfen: 
„Sorge für Soldaten, Pulver, Bley und Geld; wenn du etwas be- 
„darfit, laß mich's wilfen, damit ich die fende, was du verlangft.“ 
Zweymahl fand ihm Suleiman auf, und umarmte ihn. Das fchrift- 
liche Begehren Sigmund's war bloß auf die Strede Landes zwifchen 
der Theiß und Siebenbürgen geftelt, ohne daß er gewagt, Temes: 
war und Lippa zu begehren, wo fhon Mofcheen ftanden, dann die 
Gränsfcheide von Debresin und Szolnok. Die befheidene Bitte wurde 
gewährt, und dreyhundert Gefangene wurden ihm [osgegeben ?). Am 
felben Tage mit Zapolya's Sohne hatte auch der franzöfifche Both: 
Schafter, Wilhelm von Aube, Audienz, um dem Sultan ded Königs 
Glückwünſche zum Feldzuge darzubringen. Solde Glückwünſche hatte 
Euleiman früher auf dem Feldzuge nah Güns duch Nincon, auf 
Dem erften perfifhen durch Laforet, auf dem letzten perfiichen durch 


’) Sftuanfi, Forgacs. *) Iſtuanſi, Forgacs, Selavin, Petſchewi, Mali, 
@solaffade, ?) Thorday bey Katona XXIV. p. 219 
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- Eodignac empfangen, und der Bothfchafter des chrijtlichften Königs, 
der fih auf diefe Weife der Siege des Emirul-muminin freute, bes 
zeigte bey diefer Gelegenheit im Nahmen feines Herrn dem Zapolya 
große Freude über deffen Übertritt zur evangelifchen Kirche und Vers 
werfung Eatholifcher Lehre ’). ’ 
Bon Semlin aus ward der Beglerbeg von Karaman, Suleimans : 
pafcha °), gegen Dfen befehligt, und Suleiman wollte über die Brüs 
de von Peterwardein gegen Erlau ziehen. Da traf die Nachricht ein, 
Niklas Zriny habe zu Siklos den Sandſchak von Tirhala, den ehe— 
mahligen Dberfttruchfeß )) Mohammed; überfallen, ihn und feinen 
Sohn getödtet, fein ganzes Lager geplündert; eine reiche Beute, die 
allein an barem Gelde fiebzehntaufend Ducaten betrug *). Suleiman, 
hierüber ergrimmt, änderte den wider Erlau gerichteten Plan des Feld: 
juges, um vor allem Niklas Zriny durch Szigeth’3 Eroberung zu züch— 
tigen. Er befahl, bey Vukovar Grüde über die Donau zu fchlagen. 
Schon war diefelbe fertig, und der Kapidfhibafhi Altaga, welcher 
als Duartiermeifter das Heer führte, hatte aus Eifer die legten zwey 
Märfche in Einen verwandelt, und Suleiman’s Zelt unmittelbar an 
dem Brüdenkopfe aufgefchlagen. Suleiman, grämlich durch Alter und 
Krankheit, befahl, dem Quartiermeifter den Kopf abzufchlagen, weil 
er wider die ihm gegebene Marfhorduung aus zwey Stationen Eine 
gemacht; doch rettete ihm der Großweſir das Leben, durch die Vor: 
ftellung, daß, wiewohl der Kapidſchibaſchi den Befehl übertreten, er 
dennoch dadurch dad Gute, großen Schreden unter den Feinden, be: 
wirkt habe, welche fo mehr zitterten, als fie fahen, daß Suleiman, 
alt und Frank, noch wie jung und gefund, aus zwey Märfchen Einen 
mache °). Die Donau ſchwoll von Neuem, und zerriß die Brücke ben 
Vukovar, und Suleiman befahl nun, eine über die Drau bey Eſſek 
zu ſchlagen. Die rumilifhen und anatolifgen Truppen fchleppten von 
allen Seiten Holz zufammen, und binnen fiebzehn Tagen ftand die 
von Hundert achtzehn Schiffen getragene Brüde, in der Länge von 
viertaufend achthundert Ellen fertig ©). Aliportufheg, der alte Beg 
von Rhodos, welcher, mit dem Dberbefehle der Donauflotte beauf: 
tragt, ded Sultans grüne Jacht mit drey Galeeren desfelben von Con— 
ftantinopel über das ſchwarze Meer und die Mündung der Donau aus 
derfelden in die Drau geführt, leitete nun das Steuer des goldenen 
Luſtſchiffes, auf welhem Suleiman fonft die Ufer des Bosporos, jetzt 
die der Drau, und die über Diefelbe gefchlagene Brüde unter dem 
Donner von Kanonen befitigte. Suleiman flieg im Zelte des Jani— 


) Thorday bey Katona XXIV. p. 217. 2) So hieß er (Selaniki &. 33), 
nicht Osmanpaſcha, twie ihn Iftuanfi nennt, ?) Tſchaſchnegirbaſchi, d. i. Dberft- 
- truchfeh, Selanifi ©. 34, und nicht Kilardfebi, d. i. Dberftfellermeifter, wie 

Zftuanfi faat. 4) Iftuanfi XXIII. °) Selanifi ©. 34. °) Eben da ©. 35., und 
mit demfelben in der Zahl übereinftimmend Almosnino ©. Zu, nur find es 
Schritte fatt Elfen. . 
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tfcharenaga ab, befchenkte denfelben und den Gapitän der Donau 
flotte, Aliportuß, befahl den Beglerbegen, ohne Berzug das Heer über 
die Brücke zu führen, und ging vier und zwanzig Stunden darnad, 


19. 2 am erften Tage des eingehenden Mondjahres über diefelbe. Da unge: 


6 achtet der firengften Befehle, nicht zu rauben und zu fengen '), Dör— 
fer aufflammten,, fandte Suleiman ergrimmt den Oberflfämmerer Gus 
labiaga mit hundert Kapidfchi nach den brennenden Dörfern, mit dem 
Befehle, die Räuber und Brenner auf der Etelle aufzuknüpfen; glei— 
cher Befehl erging an den Großmefir, mit den Tſchauſchen das ober: 
fte Profoßenamt durch fhnelle Hinrichtung der Mordbrenner zu üben °). 
Weiters erging Befehl, das fchwere Gefhüg mittelft Büffeln) nach 
Szigeth zu Schaffen, nahmentli die arofe Kagianer’fhe Kanone aus 
Arad, welche Chosrew und Ferhadbeg als Trophäe der Niederlage 
Katzianer's erbeutet hatten, Der Eultan lagerte zwifhen Fünfkirchen 
und Siklss zu Hardany, das, durch frefilihen Wein in Ungarn be: 
rühmt, durch eines wackern Kriegsoberften Hinrichtung auch in der 
osmanifchen Gefchichte berühmt werden follte, 

Mohammedbeg, der Löwe, der Statthalter von Ofen, hatte durch 
den voreiligen Verſuch von Palota's Belagerung und den Berluft von 
Weßprim und Tata des Sultans Zorn, und durh Echmähbriefe auf 
den Großmwefir, welche Suleiman diefem mittheilte, auch deöfelben 
gefährliche Feindfchaft ſchwer auf fein Haupt geladen ?). Von Siklös 
aus befepligte Suleiman den Tihaufhbafhi Burunsif ‚d. i. ohne Nafe, 
mit fünfzehn Tfchaufchen, ihm des Statthalter von Dfen, Arslanpa— 
ſcha's, Kopf zu bringen. Zugleid! theilte Arblanbeg's Gefchäftsträger 
die Nachricht mit, er babe Kunde erhalten, daß der Pafcha fein Heer 
vor drey Tagen verlaffen, felbft ins Eaiferliche Lager herbeyeile. Da 
änderte Euleiman den ertheilten Befehl dahin ab, den Kopf desfelben 


‚beym Eintritte ind Zelt des Großwefirs in Empfang zu nehmen. Am 


3, Aug. folgenden Morgen wurde zu Harsany Raft und Diwan gehalten. Nach— 


mittags kam Arslanpafcha mit fünfzehn fchwerbemwaffneten Neitern ins 
Zelt des Großweſirs, und fegte fich auf den für ihn im Dimanszelt 
bereiteten Sig. Es war vieles Gerede unter den Tfchaufchen, was 
denn der Statthalter von Dfen hier made, und ob er närrifch, fein 
Heer ohne Befehl zu verlaffen. Nun trat der Großmefir aus dem Zelte, 
und redete ihn an: „Was willft du hier? Wem haft du dein Heer über: 


„tragen? Der Padifhah hat dich zum Beglerbeg geieht, du haft die 


„Feſtungen den Ungläubigen überliefert. Weh dir! dein Todesurtheil 
„it geſprochen, Verfluchter!“ und dann zum Tfehaufchbafchi gewandt : 
„Räume defen Ungläubigen aus dem Wege.“ Arslan zog zwey Be: 
eichte aus dem Buſen, die er dem Kaifer zu übergeben habe; ber 
Großweſir nahm fie, der Tſchauſchbaſchi faßte das Schlachtopfer an. 


9 Sclaniti &. 35. ?) Derfelbe eben da. ?) Der venetianifche Geſandt— 
fchaftsberiche im F. k. Hausarchive. 
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Da der Henker abweſend, mußte fein Lehrling deffen Amt ausüben. 
Beym Hinausführen fprah Ajasaga dem Unglüdlihen zu: „Die Welt 
„hat Beinen Beſtand; thu’ Buße und wende Dich zu Gott.“ Arslan, 
ftatt hievon Kunde zu nehmen, ſprach zum Henker: „Lieber Meifter,. 
„mache es fchnell und fege den Daumen feit auf.“ Er erwürgte ihn’ af 
fogleih. Die Statthalterfhaft von Dfen ward dem Neffen des Groß: 
weſirs, Muftafa Sofolli, verliehen. Was Arslan mitgebracht, fiel 
fogleih dem Fiscus heim. Die Nacht hindurch wurde beym Leichnam 
gewacht, ded Morgens wurde derfelbe nach der Begräbnißftätte der 
Familie Zahjaoghli abgeführt, dort an der Seite feines Vaters zu 
ruhen, der ihn einft im Zorne verwünfcht, und ihm fein tragifches 
Ende vorausgefagt haben fol *). Der Hingerichtete, von den Schladh: 
ten Arölan, d. i. der Löwe, war der Enkel Balibegs, des Sohnes 
Jahjapaſcha's, eines der tapferften Kriegdoberften Mohammed’s II., 
des Eroberers. Sein Großvater, Hamſa Balibeg, hatte fi ſchon als 
vierzehnjähriger Knabe durch heldenmüthigen Kampf ausgezeichnet, 
und ftand bey der Belagerung Wien’s auf dem Wienerberge ’). Jah— 
japafcha hatte vier Söhne gehabt, deren jeder ein nahmhafter Kriegs: . 
hauptmann °), und der Sohn Balibeg hatte drey Söhne und einen 
Enkel, deren jeder ein Statthalter in Ungarn, nähmlih Ahmed zu 
Stuhlmweißenburg, Derwifh zu Szegedin und hernach zu Fünfkirchen, 
Mohammed und deſſen Sohn Arslan Beglerbege von Dfen. Dieß 
meldet die Gefchichte von dem Gefchlechte der Söhne Jahija's, welcher, 
Bajefld’s Eidam, ald Etatthalter von Bosnien der Schreden von 
Ungarn, deffen Sohn Balibeg zu Ofen und Effek die Ungarn flug, 
von deffen drey Enkeln, Statthaltern in Ungarn, Mohammed Ofen 
durch den Bau der Bäder, und der Urenkel fich durch feinen Tod, 
und als Löme und Dichter 4) berühmt gemacht hat. 

Am Tage nach Arslanpafcha’s Hinrichtung war feyerlicher Eins 4. Aug. 
zug des Sultans zu Fünffirchen. Voraus die Söhne ded Großweſirs 
Kurdbeg und Hadanbeg. Der General derUlufedfhi, Ferhadaga, und 
der MVorfteher der Muteferrita mit fünf Korans » Lefern, welche mit 
wohltönender Stimme unter der Fahne die Sure des Sieges und der 
Eroberung betheten ?). Der Sultan vom Wagen aus, auf beyden 
- Seiten das in Reihen flehende Heer grüßend, zu feiner Linken die 
Weſire Ferhadpafcha und Ahmedpaſcha, zu feiner Rechten der Bru— 
der des legten, der fünfte Weſir Muftafapafcha, und der von Ägypten 
‚abberufene Kilun, oder Ssofi Alipafha, welcher der fechite der We: 
fire ©). Drey Tage vorher hatten der Beglerbeg von Rumili auf dem 


») Selanifi, welcher der Hinrichtung ald Augenzeuge beywohnte, ©. 38. 
») Yali in der Lifte der Paſchen Baieſid's IL. Bl. 175. ?) Peſſel's Geſchichte 
der Belagerung Wiens. +) Aali unter den Dichtern, und bie Biographien der 
Dichter von Aaſchik-Tſchelebi und Kinalifade unter Eifali. °) Selaniki ©. Av. 
6, Hier erfcheint fchon zum erftien Mable der fechfte Weſir, nicht erft unter 
Selim II. , wie es bey Mouradjea d'Ohſſ. Tablesu de ’Empire Ottoman VII, 
&. 212 Detav s Ausgabe heißt. 
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Hügel von Simelehov, nördlid von Szigeth, mit neunzigtaufend Mann 
und dem Artillerieparte von drephundert Kanonen gelagert '). Am 


49 fünften Auguft ) kam Suleiman felbft zu Pferd vor Szigeth an, und 
* befahl den Beginn der Belagerung. Die Feftung Szigeth oder Si: 


getwar, d.i. die Inſelſtadt, zwey Meilen von Fünfkirchen vom Fluſſe 
Almas umfloffen, befteht aus drey Theilen‘, dem Schloſſe, der 
At: und Neufiadt, durch Brüden mitfammen verbunden. Das Schloß 
oder die innerfte Feftung hatte fünf Bollwerke, mit dreyfachem Waf: 
fergraben umgeben, aus Erde und Reifig aufaeführt, nur der runde 
Thurm , in welhem der Pulvervorrath,, die Gloden und die Lärm: 
wachen, war aus Ziegeln gemauert ’). In der Feftung pflanzte Zriny, 
der Schloßherr von Szigeth, ein großes Kreuz auf; dort ließ er einen 
Soldaten, der wider feinen Dbern den Degen gezogen, hinrichten, 
was ftrenger Kriegszucht gemäß, aber auch einem gefangenen türki— 
fhen Aga den Kopf abfchlagen, was unnöthiger Weife graufam *). 
Um dem Feftpompe, mit welhem Suleiman angezögen Fam, feiner 
Seits zu entfprechen, und zu zeigen, daß man den Padifchah würdig 
zu empfangen bereit, wurden die Bollmerke mit rothen Tüchern bes 
bangen, der Thurm mit glänzendem Blech ausgefhlagen, und fobald 
der Sultan auf dem Hügel von Semilihov Poften gefaßt, wurde eine 
große Kanone zum Bewillkomm abgefeuert 5). Von drey Seiten er: 
folgte der Angriff. Den rechten Flügel befehligte der dritte Weſir Fer— 


hadpaſcha, und der Beglerbeg von Anatoli, Schems Ahmed; den lin- 


Pen der fünfte Weſir Muftafa‘, und der Beglerbeg von Rumili, 
Sal Mahmud, zwifhen beyden der Aga der Janitſcharen; Alipor: 
tuk, der Beg von Kodſcha Ili, mit den Begen der Gränge, deren er: 
fter der von Pofega, Naßuh 6), beſchoß die Altftadt mit fünf großen 
Kanonen, worunter die Kabianer’s, welche auf Suleiman’s ausdrüds 
lichen Befehl den Zanitfcharen zugetheilt worden ?). Zriny gab den 


Befehl, die Neuftadt zu verbrennen, welche fofort aufflammte; auf 


die Brandftätte führten die Belagerer das Geſchütz, und mit Erdfäden 
Dämme über den Eumpf auf, welcher die Altftadt von der Feſtung 


HUB: trennte 8). Am vierzehnten Tage nah Suleiman's Ankunft waren 
die Belagerer Meifter der äußeren Feftung, und es widerjtand im-- 


mer nod das itinerfte Schloß. Suleiman verſuchte Zriny's audhars 
renden Heldenmuth vergebens duch Aufforderungen und Berheifuns 


gen von ganz Kroatiens Befig, Der Fahnenträger und Trompeter 


des im Hülfsheere Marimilian’d befindlichen älteften Sohnes Zriny’s 


. war yon den Türken gefangen“genommen worden, Um die Meinung, 


daß der Sohn felbft gefallen fey, zu beglaubigen, wurde die Fahne 


) Sefanifi. ?) Nicht am erften, wie Iſtuanfi ſaat; mit Budina ſtimmen 
alle vömanifchen Quellen überein. ?) Iftuanfi L. XIX. ben der Belagerung 
vom 93. 1556. 4%) Budina historia Sigethi bey Schwandtner. ®) Selaniki ©. 41. 
6, Belaniti, Aali, Perfchewi,.,dey Budina Naßuf Aga: N Selanifi ©. Ar. 
*) Budina, Forgacs, Iftuanfi. 
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dor den Mauern aufgepflanzt, und der Trompeter mußte die bekann—⸗ 
ten Schlachtweifen blafen ). Zugleihd wurden Schreiben, deutſche, 
Proatifche und ungariſche, auf Pfeilen in die Stadt geſchoſſen, theils 
um dur Verheifungen der Truppen Treue zu erfhüttern, theild um 
die verfchiedenen Völker unter einander zu entzweyen. Die Berfaffer 
diefer Schreiben waren der Dolmetſch Ibrahimbeg, der Kiaja Lala 
Muftafapafcha’s, und der Geheimfchreiber Feridun, der, weil er gleich 
Anfangs der Belagerung den Großweſir von einem gefährlichen Po⸗ 
ſten, wo bald darauf eine Bombe Mehrere getödtet, weggeriſſen, mit 
der einträglichen Stelle eines Muteferrika belohnt worden war. 

Im erſten Sturme auf die innere Feſtung wurden von den Bela: 
aerten zwey Fahnen erbeutet, und der ehemahlige Statthalter von 
Ägypten, Ssofi Alipaſcha ?), getödtet, welcher von Kairo herbeyge— 
eilt war, feinen Tod vor Szigeth's Mauern zu finden. Noch heißer 
war der Sturm drey Tage darauf, am Jahrestage der Schlacht von 29. Aus. 
Mohacs, und der Groberung von Dfen und Belgrad. Vier Tage?Sept. 
hierauf unterliegen die Zanitfcharen den begonnenen Sturm, um das 
große Bollwerk mit Minen zu untergraben °). Am Morgen des fünf: — 
ten Septembers flammte dasſelbe in hellen Brand, auf, als Reichen: j 
fadel Suleiman’s , der in der Nacht vom fünften auf den fechften 6.Sept. 
September, ſey e8 aus Altersfhwäce, fey ed an der Nuhr, ſey es 
am Schlage, geftorben war. Seinen Tod verheimlichte der Großmefir, 
und die Bewahrung des Geheimniffes fol durd die Erwürgung eines 
Arztes verbürgt worden ſeyn *). Er hatte nicht den Troft, vor feinem 
Tode den Fall Szigeth’8 zu fehen , oder den der Übergabe Gyula’s zu 
hören, welches von Pertempafha mit fünf und zwanzigtaufend Mann 
feit dem vierten Zulius belagert, am erften September von Keretfengi 
übergeben worden war °). Ungeduldig über die Dauer der Belages 
rung Szigeth's, hatte Suleiman noch Eurz vor feinem Tode eigenhän: 
dig an den Großweſir gefchrieben : „ft diefer Rauch denn noch nicht 
„ausgebrannt, und könt denn noch nicht die Pauke der Eroberung 87 
In diefem Sinne wurden auch nah Suleiman’s, nicht nur dem Hee- 
re, fondern feldft den Wefiren verheimlichten Tode eigenhändige 
Schreiben des Sultans als Tagsbefepl Fundgemadt. Der Berfafler 
derfelben war Dſchaaferaga, der damahlige oberfte Waffenträger, mels 
Her mit dem Geheimfchreiber Feridun allein in das Staatsgeheimnif 
des Todes vom Großmwefle eingeweiht worden, und welde beyde das 
in fie gefegte Vertrauen in der Folge unter Selim des II., oder viel⸗ 
mehr des Großweſirs Sokolli Regierung, jener als des letzten Eidam 
und Janitſcharenaga, dieſer als Neis-Efendi, bewährten 7). Am adj: Sept 


26. Aug. 
566 


ten September, nachdem die äußere Feſtung in Aſche jufammenges 


‘) Forgacsii Zigethi Hangariae claustri praestantissimi vera deseriptio 
et obsidionis epitome, ?) Miserski, d. i. der von Kairo, heifir er bey Budi— 


na. 9 Budina. ) Budina, Bizari, Iſtuanfi. ») Iſtuanſt, Birari, Bethlen, 
Forgacs. °) Mali Bl. 285. 7) Derſelbe eben du. 
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ſunken, von der inneren nur der Thurm, worin die Pulverfammer 
noch unverfehrt, und der Augenblick ſich zu ergeben oder zu flerben 
gekommen war, wählte Zriny den Tod des Helden mit befonnener 
StandHaftigkeit und Würde. Bon feinem Kämmerer Franz Gferents 
forderte er kurzes, feidenes Wamınd '), die goldene Kette um den 
Hald, und den ſchwarzen, mit Gold geftickten Federhut, unter deffen 
Reiherbufhen ein Diamant funkelte. Darauf läßt er hundert Ducas 
ten wohlgezählt, und daß ja kein türkifcher darunter, fondern lauter 
ungarifche, in fein Wamms fleden, „Damit,“ fpricht er, „wer mid) 
„auszieht, nicht fagen könne, er habe nichtd an mir gefunden.“ Dann 
fordert er die Schlüffel des Schloffes, ftedt fie zu den Ducaten, und 
fagt: „So lange ich meine Hand bewegen kann, fol mir Niemand 
„das Gold und die Schlüffel entreißen. Nach meinem Tode mag's ha: 
„ben wer will, ich habe geihworen, daß man im türkiſchen Lager nicht 
„mit Fingern auf mich weifen fol.“ Bon vier mit Gold befglagenen 
Säbeln, wählt er den ältejten. „Mit diefem,“ fagt er, „bab’ ich zu: 
„erſt Ehre und Ruhm erworben, mit diefem will ih fragen, was 
„Gottes Gericht über mic) verhängt.“ Voraus ließ er die Fahne, hin: 
ter fid) den Schild tragen; ohne Panzer, ohne Helm trat er auf die 
Strafe, unter die Schar der Sechshundert, die fih mit ihın dem 
Tode geweiht, und feuerte ihren Muth noch durch kurze Anrede an, 
die er mit dem dreymahligen Rufe: „Jeſus!“ beſchloß. Schon brannte 
von allen Seiten das innere Schloß, ed war die höchſte Zeit zum 
legten Ausfalle. Unter dem Thore lag ein großer Mörfer, mit zer: 
fohnittenem Eifen geladen, dieſen befiehlt er abzufeuern, und gegen 
fehshundert der auf die Brüde andrängenden Stürmer flürzen zu 
Boden. Unter dein Rauche des abgefeuerten Mörfers bricht Zriny, wie 
der Bliß aus der Donnerwolke, hervor; mit Lorenz Zuranitfch, dem 
treuen Fahnenjunker, der das Baiferlihe Panier fchwang, voraus, 
flürzt er in der Feinde dichteſte Reihen °), und fogleih, von zwey 
Kugeln in der Bruft, von einem Pfeile am Kopfe getroffen, darnie: 
der ?). Dreymahl ertönt dad Freudengefchrey Allah! Die Janitſcha— 
‚ren fragen ihn ober ihren Köpfen zum Aga, noch lebend wird er auf 
der Lavette von Kakianer’d Kanone, mit dem Gefichte voruntergelegt, 
und ihm der Kopf abgefhnitten; auf der Kanone Kagianer’s! Diefen, 
den Verräther am Kaifer, hatte Zriny, ein Berräther am Gaſtrechte, 
auf feinem. Schloffe ermorden lajfen; auf dieſe Weife hat der ungari: 
fche Leonidas des Gaftfreundes Mord auf der Kanone desfelben, und 
den abgejchnittenen Kopf des gefangenen Aga mit feinem eigenen gebüßt. 

Sn dem Scloffe wüthete unterdejfen Mord und Brand fort; der 
Weg ging nur über Haufen von Leihen; Weiber und Kinder wurden 


) Selanifi ©. 49 ehr umſtändlich. Petſchewi Bl. 137. * Iſtuanfi L. XXIII. 
Birari, Budina, Forgass. >) Perfhewi, nach Selaniki durch eine Flintentugel, 
5 Dramen ſchwer. 
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weggeſchleppt, und oft von den Janitſcharen, die ſich darum ſtritten, 
zerhauen. Zriny's Kämmerer, Schatzmeiſter und Mundſchenk waren 
lebendig gefangen, und denſelben ſogleich zum Spotte der Bart abgı» 
ſchnitten und verſengt worden. Der Großweſir ließ fie durch den Dol« 
metih Ibrahim um Zriny's Schaͤtze befragen. Der Mundfchen?, ein 
Jüngling voll edlen ungarifchen Stolyes '), antwortete: „Hundertfaus 
- „end ungariſche Ducaten, punderttaufend Thaler, taufend große und 
„Keine Becher und Gefäße hatte Zriny, aber Alles hat er vernichtet; 
„kaum find Sachen vom Werthe von fünftaufend Ducaten in einer 
„Kiftı noch übrig, aber — mehr hatte er Pulver, das jetzt, während 
„mir fprechen, auffliegen wird, fo daß das Feuer, ohne welches ihre 

„das Schloß nie erobert hättet, eures eigenen Heeres Verderben.“ 
‚Des Mundicentes Ausfage beftätigten die beyden Andern. Der Groß: 
weſir aufgelärmt, befahl dem Tſchauſchbaſchi, mit den Tfchaufchen 

aufzufigen, und die nöthigen Vorkehrungen zur Abwendung folhen 

Unheils zu freien. Raum Eonnten fie die Anführer warnen, aus dem 
Wege zu aehen; che fie noch zum Schloſſe hinfamen, flog der Thurm 
mit einem Gerade, ald ob der Himmel einftürzte, und mit dem 
Thurme über dreytaufend Soldaten in die Luft °). Zriny's Kopf mit 
feiner Sanımthaube und goldenen Kette beförderte der Großmefir So: 
kolli noch am felben Tage durch den Oberſtkämmerer Gulabi Aga an 

feinen Neffen, den StattHalter von Dfen, mit dem Auftrage, denijels 
ben in des Kaifers Lager zu fenden, Diefer vollzog fogleih den em: 
pfangenen Auftrag, indem er dad Haupt an den Grafen Ed von Salm 
überfandte. Später ward es durch Balthafar Bacfanyi nah Tſchaka— 
thurn gebracht, und dort im Helenaklofter, an der Seite feiner erften 
Gemaplinn, einer gebornen Frangipan , bejtattel. Am Tage nad 
Szigeth's Eroberung war großer Diwan, in welchem die drey geübte: 
ſten Staatsfedern , der ehemaplige Nifchandfhi und nunmehrige Mus 
teferrita Dichelalfade, der Reis: Efendi Mohammed» Tchelebi, und 
der Secretär Jeridunbeg, die Siegeöfchreiben auöfertigten, welge an 
alle Statthalter de3 Reiches, an den Chan der Krim, an den Scherif 
von Mekka, an den Schah von Perfien und andere Mächte im Nah: 
men Suleiman’d ergingen '). Zugleih wurden Belohnungen und Ges 
haltsvermehrungen ausgetheilt, und Euleiman’s Sandfchreiben, ges 
fchrieben vom oberften Waffenträger Dſchaafer, welcher feine Hand 

wohl nachzumachen wußte ), kundgemacht, laut deffen ein Theil des 

Heeres zur Groberung Baboesa's, der andere zum Feſtungsbaue 
Szigeth's beftimmt ward. Der Sultan (murde zugleich ausgeftreut), 

welchem gefhmwollene Füße öffentlich zu erfcheinen verböthen, wolle 
nach vollendetem Baue der Mofchee von Szigeth darin dad Frey: 

tagsgebeth und die Dankfagung für fo glänzenden Cieg verrichten °). 

) Selanifi ©. 49 mit den obigen Nebenumftänden, welche weder Ifkuanit 


roch Budina, Bizarı , Sambuccus oder Forgacd melden. *) Selaniti. ?) Eben 
da 5. 50. 9) Aali, Petſchewi. *) Selaniti. 
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Mehrere Ämter, welche duch Todesfall erlediget waren, wurden 
vergeben, und Dfchelalfade, der Gefhichtfchreiber, ward wieder mit 
der Würde des.Nifchandfchi bekleidet. Der Feftungsbau ging auf das 
eifrigfte fort. So wurde dad Staatögeheimniß von Suleiman’s Tode 
bis zu feines Sohnes und Thronfolgers Ankunft von Kutahije nad) 
Gonftantinopel, durch des Großwefirds Mohammed Sokolli Klugheit 
und Vorſicht, drey Wochen lang dem Heere vor Szigeth volltommen 
bewahrt; eine Maßregel, die zwar fchon früher beym Tode Mohanı: 
med’ I. und II. und Selim's I. mit gutem Erfolge, aber weder durch 
ſo lange Zeit, noch unter fo fchwierigen Umftänden angewandt worden 


war. Mohammed Sokolli, der Eroberer von S;igeth in Suleiman’s, 


Rahmen und Geift, fafte die Kraft des Heeres und des Neiches mit 
ftarker Hand fo feft zufamnien, daß nicht nur während der drey Wo— 
chen nach Suleiman’s Tode, fondern auch während der drenzehn 
darauf folgenden Jahre, bis zu feinem eigenen, durch die Aufrecht: 
haltung von Suleiman's Sagungen dad Neih auf dem höchſten Gie— 
bel des Flores und der Macht, worauf dasfelbe der größte Herrfcher 
der Osmanen gehoben, glüklih und rühmlich ſtillſtand. 


u. 


325 





Bier und dreyßigſtes Bud). 


Denkmahle und ausgezeichnete Männer der Regierung Sulei— 

man's. Staatöfecretäre, Dichter, Rechtsgelehrte. Einrichtungen 

des Lehr: und Wehrftandes, des Lebenwefens, der Steuern, 

der Straf» und Poligeygefege. Urſachen des Verfalls von Sulei⸗— 

man ber, der nichts deſto weniger den Nahmen ded Großen 
verdient. 


Soleiman's Satzungen ſind das wichtigſte Denkmahl ſeiner Größe 
in den Augen ſeines Volkes, welches ihm den Beynahmen Kanuni, 
d. i. des Geſetzgebers, beygelegt, während ihn die europäiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber den Großen, oder bloß den Prächtigen, nennen. Bey 
der Aufzählung der Denkmahle ſeiner Regierung müſſen alſo nebſt de— 
nen der Kunſt und Literatur, auch die der Geſetzgebung vorzüglich beach— 
tet werden, und auf die Überficht der Bauten und fchriftftelerifchen 
Werke muß die der Sagungen und Einrichtungen folgen, durch wel: . 
he unter ihm die Macht des osmanifchen Reiches ihren Giebelpunct 
erreicht hat. Diefe Überfihten, fo gedrängter, je reicher der Stoff der: 
felben, werden das vorliegende Buch füllen, weldhes, wie das zum 
Schluſſe der Regierung Mohammed’s IL, ausfchließlih von Dentmah: 
len und ihren Urhebern, ſtatt von Thaten, ihren Urſachen und Fol: 
gen fpricht. Wiewohl die Werke der Kunft und Literatur, und Die 
Männer, welche diefelben hervorbringen, gleichzeitig mit den Bege: 
benheiten des Krieges und des Friedens, mit Feldherren und Staats: 
männern ind Dafeyn traten, und innigft unter einander verbunden 
find, fo Hilft doch die befondere Überficht der erften dem Gedächtniffe, 
und fördert die Klarheit und Deutlichkeit der Gefhichterzählung, ohne 
der organifchen Einheit derfelben zu fchaden. In keinem Zeitabfchnitte 
diefer Gefchichte aber drängt fi die Fülle der Maffen, deren audführs 
lihe Bearbeitung der Riteraturgefchichte und Statiftif des osmanifchen 
Reiches angehört, fo’ mächtig zufammen, als in diefem des höchſten 
Flores osmanifher Staatsmaht und Literatur, welcher die ſechs und 
‚vierzigjährige Regierung Suleiman’s, und die achtjährige feines Sohnes 
Selim hindurch, ein halbes Jahrhundert ausfüllt. Weder bisher, noch 
beenach beut irgend eine Periode der osmaniſchen Gefchichte ſolchen 
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Reichthum an großen Werken der Baukunft und der Literatur, an 
großen Gefeßgelehrten, Dichtern und Philologen, fo daf die dießmah— 
lige Ausdehnung ſolcher Überſicht zu einem ganzen Buche, weiter Eeis 
nes entichuldigenden Wortes zu bedürfen fcheint. Schon Eingangs der 
Negierung Suleiman’s ift bemerkt worden, weldhen hohen Werth die 
osmanifchen Gefhichtichreiber darauf legen, daß Suleiman, der zehnte 
Sultan der Osmanen, in feiner Regierung ale Vollkommenheiten 
der Zehnzahl vereiniget, und gleichfam die zehnte Vernunft, d. i. nad 
der Vernunft» Hierarchie der Morgenländer die menfhliche, auf dem 
ihr angewiefenen Gebiethe der Erde perfönlich vorftellt. Es fey alfo 
auch zum Schluffe feiner Regierungsgefchichte, und ehe nach der Über: 
ficht alles deffen, was er gethan und geleiftet, über feine wahre oder 
fcheinbare Größe geſchichtlich abgeurtheilt wird, noch ein Wort über 
die von den osmaniſchen Gefchichticreibern auf Suleiman’s Regierung 
und Perfon angewandte Zehnzahl erlaubt. Diefelbe hat ſich nad ihnen 
folgender Maßen gefhichtlih bewährt. Suleiman im erften Zahre des 
zehnten Zahrhunderts der Hidfchret geboren ), der zehnte Sultan der 
Dömanen *), der zehnte gleichzeitiger großer Herrfcher ?), Vater von 
sehn Kindern 4%), war mit den zehn Gigenfchaften großer Negenten 
begabt; zehn Großweſiren fraute er die Zügel der Regierung an; zehn 
audgezeichnete Staatsfecrefäre, zehn große Gefeßgelehrte, zehn große 
Dichter und zehnmahl zehn eroberte Städte und Sclöffer haben die: 
felbe verherrlicht. So ift er der Vollender der volllommenen Zehnzahl. 

Nachdem wir in den neun vorhergehenden Büchern die Thaten 
und Begebenheiten der Regierung Suleiman’s erzählt, handle diefes 
zehnte von den Denkmahlen der Kunft und der Literatur, den Safun: 
gen und Einrichtungen, unter den folgenden zehn Abfchnitten: von 
den Bauten und dazu gehörigen Stiftungen, von den Staatsfecretäs 
ren, den Gefeggelehrten und Dichtern, von den Einrichtungen des 
Lehrftandes, des Heeres und des Schages, von den Geſetzen der Le: 
ben, der Unterthanen und der Strafen. Des Baues der. Suleimanije 
und der andern ſechs Mofcheen, welche, wenn fie gleich nicht den 
Nahmen Suleiman’s tragen, Doch unter feiner Regierung aus feinem 
Schaße erbaut worden, ift [don oben Erwähnung geſchehen. Dieſe 
Pleias von Mofcheen befteht aus der Euleimanije, aus der Seli— 
mije, an dem Grabmahle des Vaters, aus der der Prinzen, am. 
Grabmaple der Söhne Mohammed und Dfchihangir erbaut, aus der 
Mofchee des Prinzen Dſchihangir zu Galata, den zwey Mofcheen der 


2Im J.d. 9. 900 (1494). *) 1) Osman; 2) Urban; 3) Murad I.; 4) Ba: 
seid I.; 5) Mohammed 1.56) Murad IL.; 7) Mohammed 11.; 8) Baiefid 11.; 
u) Selim 1.5; 10) uleiman I, ) ı) @arl V.; 2) leo X.; 3) Heinrich VILL; 
4) Sram 1.:5) Iwan Waſſiliewitſch; 6) Schab Ismail; 7) Schah Etber; 
8) Andrea ®ritti; 9) Gigismund L; ı0) Euleiman. 4%) ı) &. Mohammed; 
2) Matımud ;3) Abdullah; 4) Dichibangir ; 5) Muftafa ; 6) Baiefid; 7) Selim; 
8 Mihrmah, die Gemablinn Ruftem’s; 9) und ı0) awey ungenannte Prinzeſ⸗ 
finnen, deren auch Die venetianifchen Geſandtſchaftsberichte erwähnen. 
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Sultaninn Mirmah, Tochter Suleiman’s, zu Skutari und am 
Adrianopolitaner » Thore zu Gonftantinopel, und aus der ihrer Mut— 
ter, der Chaßeki, d. i. Rorelanens, auf dem Weibermarfte. Nach 
der Suleimanije war Suleiman’8 größter Stolz die Waflerleitung, 
von welcher ebenfalls fhon oben am gehörigen Drte gefprochen wors 
den, welche die der vierzig Bogen, oder auch die der vierzig Brunnen 
heißt, weil das auf vierzig Bogen hergeleitete Wafler vierzig Bruns 
nen nährt. Ald Erbauer der Suleimanije, der Wafferleitung , und 
der ebenfalls fhon erwähnten Brüde von Tſchekmedſche, trat Sulei: 
man in die Fußſtapfen Zuftinian’s, des Erbauerd von Aja Sofia, 
der Wafferleitungen und der erften fteinernen Brücke an derfelben 
Stelle, und wie die byzantinifche Gefchichte von Juſtinian dem Gro— 
ben nach Gonftantin, dem Gründer der Stadt, mehr Bauten zu mel« 
den hat, ald von allen anderen Kaiſern, fo die osmanifhe nah Mo— 
hammed dem Groberer und Erneuerer der Stadt von Feinem Sultan 
mehr, ald von Suleiman dem Großen. Die umftändliche Beſchrei— 
bung der Bauten Suleiman’s gäbe Stoff zu einem Buche, wie das 
Des Procopius, der in ſechs Reden die Gebäude Zuflinian des Gro— 
fen beſchrieben hat. Der Verfaſſer desfelben Fönnte in eben fo vielen 
Reden die von Suleiman in der Hauptftadt gebauten Mofcheen, dann 
die in den Provinzen, die Wafferleitungen, die Brüden, die Fe— 
ſtungswerke, und endlich die Etiftungsgebäude der heiligen Stätten 
von Mekka und Medina preifen. Wie fein Vater Selim zu Damaskus 
das Grab des großen myſtiſchen Scheichs Mupijeddin al Arabi det 
Veraeffenheit entrif, und durch den darüber erbauten Dom zu neuem 
Wallfahrtésorte umftaltete, fo brachte Suleiman zu Bagdad das durch 
perfifche Ketzer von der Dberfläche der Erde verwifchte Grab des größ— 
ten Imams, Ebu Hanife, wieder in leuchtenden Vorfchein, und baute 
an demfelden Mofchee und Armenfühe, auch erneuerte er dort die 
über dem Grabe des myſtiſchen Scheihs Abdulkadir Gilani gebaute 
Mofchee. Mit dem größten Imam und dem Scheich Abdultadir, Stif: 
ter der Kadri, eines berühmten Dermifch» Ordens, theilten der größte 
moftifhe Dichter, Mewlana Dfchelaleddin Rumi, der Stifter der 
Mewlewi, und Sid Battal, d. i, der Herr, der Kämpe, der Richter 
des Islam's, Suleiman’s arcditektonifhe Gunft. Zu Konia baute er 
an dem Grabe Dichelaleddin Rumi's eine Mofchee mit zwey Minares 
ten, einen Tanzfaal *) der Derwifche für den heiligen Walzer derſel— 
ben, eine Armenküche und Zellen für die Derwifche; zu Sidi Ghafi 
ein großes Klofter mit Wiofchee, Medrese, Armen: und Fremdenküche, 
Alles mit Bley gededt ’). Das Klofter bewohnten die Derwifche Beg— 
tafchi, deren Stifter die Janitfcharen einweihte. Durch dieje Bauten 
am Grabmahle Scheich Abdulkadir's, Mewlana Dfchelaleddin Rumi’s 
und Sidi Battal's hatte jih Suleiman die Segnungen der drey, im 


) Petſchewi, Mali, Dfehelatiade. *) Dſchihannuna ©. 642. 
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obmaniſchen Reiche fo zahl» und einflußreichen Derwiſch-Orden der 
Kadri, Mewlewi und Begtafhi ') erworben. Zu Kaffa, Nicka, Da: 
maskus erneuerte er Mofcheen, und an der Brüde Muftafapafcha’s 
über die Marizza das Karawanserai, die Mofchee und die Armenküche. 
Das Verdienft des Baues fo vieler Mofcheen erhöhte er durch das der 
Verwandlung fo vieler chriftlichen Kirchen in Bethorte des Islams in 
den eroberten Städten. Bon Rhodos und Koron bis nah Temeswar 
und Dfen riefen von den Kirchthürmen nicht mehr die Gloden den 
Ehriften, fondern der fürkifhe Ausrufer den Moslimen zum Gebethe, 
und ftatt Chorgefangs und Orgelklangs tönten die Dome von Allah: 
und Mohammed! Wo Kirchen in Mofcheen verwandelt waren, wur: 
den auch die Wälle der Stadt ausgebejlert oder neu befeftiget; jo zu 
Rhodos, Koron, Sabacz, Belgrad, Temeswar und Dfen. Belgrad’s 
Feftung war nicht nur gleich nach der Eroberung, Anfangs der Res 
gierung Suleiman’s, in Vertheidigungsftand gefegt, fondern auch ges 
gen das Ende derfelben von neuem wieder erbaut worden, weil der 
Blitz, in den Pulverthurm gefahren, das ganze innere Schloß ges 
fprengt hatte °). Auch die Mauern Jeruſalem's baute Suleiman von 
Grund aus °). Vorzügliches Werdienft-bat er um Mekka's Heiligthum 
und deſſen Stiftungen. Er ift der — — 
nach dem Beyſpiele der Chalifen, das heilige Haud der Kaaba er 
een. Gr ließ fich hiezu die Befugniß durch ein Fetwa des Mufti 
busuud ertheilen, und befahl, daf die Ausbefferungen felbft nur in 
Gegenwart der Gefeßgelehrten Mekka's und der vier Imame der vier 
rechtaläubigen Ritus, nähmlich Hanifi, Maleki, Hanbeli und Schafi, _ 
vorgenommen werden follen 4). Für diefe vier Ritus fliftete er vier 
Collegien (Medrese), jedes auf dem Fuße der fürkifchen mit fünfzehn 
Studenten (Thalebe) und einem Wiederhohler (Muid). Der Muderris 
(Lehrer) mit fünfzig, der Wiederhohler mit vier, die Studenten mit 
zwey Aspern täglich geftiftet. Das Haus Chadidſche's, der erften Ge: 
mablinn des Propheten, war feit langem in eine Mofchee verwandelt 
worden, diefe aber verfallen. Suleiman ließ Ddiefelbe erneuern und 
beftellte Derwifche, die an derfelben Freytags und Dienſtags Allah! 
und Hu! fehreyen 5). Dem Mangel an Wafler, an welchem Mekka 
leidet, hatte Sobeide, die Semahlinn des Chalifen Harunal-Ra: 
ſchid, durch eine Wafferleitung abgeholfen, welche unermeßliche Sum: 
men äekofler, mehr als Einmahl ſchon wieder erneuert worden war. 
Die Waffernoth war in dem zwölften Jahre von Suleiman’d Regie: 
rung ©) auf folchen Grad geftiegen, daß der Schlauch Waller um ei 
nen Ducaten verkauft ward, und die Pilger ohne den glüdlic einge: 


x 
) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ottoman IV. ©. 622—625. 
Detavs Ausa. *) Hadſchi Ehalfa's chronologiſche Tafeln im J. 74 (1563). 
3, Kali, VPerfherri, Diebelaliade, Abdulaſiſ. 4) Mouradiea d'Ohſſon it .P. 204, 
aus führtich im Tfehihannuma ©. 508. °) Petſchewi BI. 130. 6) Im Jahre 939 
(1532) Dſchihannnma ©. 515. 
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fallenen Regen zu verdurften Gefahr liefen. Solchem Waflermangel 
abzuhelfen, befahl Suleiman die Herftellung der Wajferleitungen von 
Bedr Honein und vom Berge Aarafat '). Die erfte wurde mit einem 
Dome ummwölbt, unter dem ein marmorner Wafferbehälter mit fünf 
und vierzig Pipen. Die Auelle des Berges Aarafat lieg Mihrmah 
(Sonnenmond), die Tochter S. Suleiman’s, in die Stadt leiten, wo ' 
diefelbe in der Nähe des HeiligthHums ihre Waller ergießt *). Auf der 
Seite des Berges Merme wurde eine Fontaine errichtet, und die 
zwey, zwifchen Ssafa und den Grabmählern der Scherife gelegenen 
Wajlerbeden erweitert; das eine derfelben für die forifche, das andere 
für die ägyptiſche Pilgerkarawane beitimmt, und darnach jenes das 
fyrifche, dieß das ägnptifhe genannt. Der ägyptiſche Sultan Kilaun 
‚hatte zwey Dörfer geftiftet, um von dem Ertrage derfelben die Koften 
des Überzuges der Kaaba, womit diefelbe jährlich am Tage des Opfer: 
feftes bekleidet wirdf, zu beftreiten. Diefer Überzug befteht aus zwey 
Stüden Goldftoff, deren eines, von taufend fechzig Ellen der Schleyer, 
das andere von fünfzig Ellen der Gürtel der Kaaba heit. Suleiman 
fügte zu diefen zwey, von Kilaun geftifteten Dörfern noch andere hin: 
zu, umd vergrößerte auch bie jährlich nach Mekka zur Verteilung an 
die en nn ———— welche, vom Ertrage 
der Kopfſteuer der Rajasigenommen, unter dem Nahmen Dſchewali 
bekannt °). Ä —— 
Unter den Staatsmännern des osmaniſchen Reiches ſtehen die 
Weſire-Paſchen und Beglerbege-Statthalter oben an, und dieſelben 
nehmen bey den Begebenheiten, deren Hebel ſie ſind, den ihnen in 
der Geſchichte gebührenden Platz ein. Nach ihnen folgen die Defters 
dare, Nifchandfchi und Reis: Efendi, d. i. die Kammerpräfidenten und 
Staatsfecretäre, die eigentlihen Minifter, deren meiftens in der Fe— 
der beftehendes Berdienit, von den lärmeuden Thaten des Schwertes 
gewöhnlich in der Gefchichte übertönt, neben denfelben nur felten ges 
hörig gewürdiget wird, einige außerordentliche Säle ausgenommen, 
wo ihre Erhebung oder ihr Sturz laut aufgehallt, wie der des ge= 
henkten Defterdars Jökendertfchelebi, oder wo fie als Gefchichtfchreiber 
yon fich ſelbſt erzählen‘, wie der große und Eleine Niſchandſchi, Mu: 
ftafa Dfchelalfade und Mohammed Namafanfade, von deren Geſchich— 
- ten bereitd an ihrem Drte gehörige Erwähnung gefchehen. Unter den 
Defterdaren find nach Iskendertſchelebi, der von Dfen, Ghalilbeg, 
durch das in Ungarn eingeführte Steuerregifter Suleiman's, und 
Ehulfafl, der forifche Defterdar, der Sohn des Idris, die gefchichtlidy 
merfmwürdigften diefer Zeit. Bis auf Ehalil waren nur_drey Defterdare 
gemejnn, des Dan Diwmill, dee — 


') Dſchihannuma. Im Jahre 939 (1532) ©. 515. *) Eben da. ©. 516, 
») Vetſchewi BL. 139. Dfehihannuma, und nam demſelben Mouradjea d’Ohsson 
tableau de l’Einpire Ottoman IH. ©, 227. Octav-Ausgabe. 
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Agypten, Chalil war der vierte, als Defterbar von Ungarn. Ebulfaft 
trat in u en feines Vaters, des großen Geſchichtſchreibers 
der Osmanen, indem er dad Werk desfelben, die acht Paradiefe, 
welches die Regierung der erften acht Sultane in fi begreift, noch 
durch acht Fahre, welhe die Regierung S. Selim's I. ausfüllt, in 
perfifcher Sprache mit gleichem Schmude der Rede fortgefegt '). Mo: 
bammed: Tfchelebi, insgemein Egri Abdi Dghli, der Sohn des krum— 
men Abdi, genannt, war nichtd defto weniger (fagt Aali) *) durch die 
Geradheit feiner Feder und feine Kunft in fchriftlichen Aufſätzen be: 
rühmet, und feine Gefchicklichkeit wurde wechfelmeife von der Kammer 
und der Staatöfanzley in Anfpruch genommen, fo daß er zweymahl 
das Amt eines Defterdard und zweymahl das eined Niſchandſchi be 
Leidete; ihm und dem großen Nifhandfhi Muftafa gebührt das Vers 
dienft, nicht nur der Abfaffung vieler Gefege, fondern auch der Samm: 
lung derfelben,, indem jener das Ranunname S. Mohammed's I. °), 
diefer das Kanunname der Finanzen °) unter Selim’s II. Regierung 
berausgab °). Zwey andere Defterdare haben durch befondere Ein— 
wirfung auf den Kreislauf der Gefchäfte einen Nahmen hinterlaffen, 
Nakkaſch Ali, d. i. der Mahler Ali, durch die Verleumdung Jsken— 
dertſchelebi's, an deffen Sturze er mit dem Großweſir Ibrahim eifrigſt 
arbeitete 6), und Nembeharfade, ein Schüsling des Nifchandfchi 
Dſchelalſade Muftafa. Als er fih bis zum Defterdar emporgefhmwun: 
gen, weigerte er fih, den Plak vor dem Nifhandfchi, welchem bis 
dorthin der Defterdar am Range vorausgegangen, einzunehmen, eher 
bereit, fagte er, fein Amt aufzugeben, ald feinem Wohlthäter vorzu— 
treten. Suleiman billigte diefe fchöne Regung von Dankbarkeit, und 
‚ordnete an, Daß olnfüre Der Dang Ded Deflrbass und Aifdandisi 
ne —— geregelt werde 7). Der ägypti— 
he Deiterdar Ibrahim 9 ift der Verfaffer einer fehr fchäßbaren 
- Sammlung türkifher Staatöfhreiben, melde jedoch in keinen Ver— 
gleich gezugen werden kann mit der vollitändigften von allen, nähm— 
ih mit dem Munfchiati hHumajun des Neid» Efendi Neridun, von 
welchem in der Folge unter Murad III. noch die Nede feyn wird 9). 
Unter Die ausgezeichnetften Staatöfchreiben, melde aus der Feder die: 
fer Staatöfecretäre floffen,, gehören die Siegesfchreiben über die Schlacht 
von Mohack, die Eroberung von Belgrad, Rhodos, Tebrif, Bag: 
dad, Dfen und Szigeth, der Briefwechfel mit Schah Ismail und 
Shah Tahmasip und den Wefiren (mit den legten über Vie Ausliefe— 


) Aali DB, 207 in der Lifte der Defterdare Suleiman's. *) Mali eben da. 
) Auf dert, F, Bibliothef zu Wien Nro, XC. 4) Eben da Nro. XCl. und 
auf der Fönigt, au Paris. *) Attaii BL. 37. Aati. 9) Aali in der Lifte der Dei: 
terdare unter Iskendertſchelebi. 7) Muradiea D’Ohffo» VII. ©. 193. Octav— 
Ausgabe. *) Aali in der Lifte der Wefire, fein Infcha auf der f. k. Hofbiblios 
thef zu Wien Nro. 424. 9) Ein mangelhafte Eremplar von Feridun's Inſcha 
auf der k. Bibliothek zu Paris Nro, 79; ein vollſtändigeres und fhön ge; 
fbriebenes in meiner Sammlung. 
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rung Bajeſid's), Die Diplome Suleiman’s für den Scherif von Mekka 
und den Großweſir Ibrahimpaſcha. 

Kammerpräfidenten und Gtaatsfecretäre, die zugleich Geſchicht- 
ſchreiber und Styliſten, ſind eine weniger auffallende Erſcheinung, 
als Prinzen und Weſire, die zugleich Dichter, und Suleiman, deſſen 
Vater Selim J. und Oheim Korkud, wie an ſeinem Orte bemerkt 
worden, ſelbſt dichteten, ſteht mit feinen vier Söhnen Selim, Mu— 
ſtafa, Bajeſid und Dſchihangir in den Biographien osmaniſcher Dich⸗ 
ter dieſer Zeit an der Spitze derſelben, ohne deßhalb ’zutdiefem Ehren: 
plage anders, ald durd den Sultandtitel berechtiget zu feyn. Der 
wahre Sultan aller osmanischen lyriſchen Dichter, von der Gründung 
des Neiches bis auf die gegenwärtige Zeit, ift Abdul Bali, d. ‚i. der 
Diener des Alldauernden, oder auch kurzweg Bali, der Dauernde, 
genannt. Baki, welcher mit Motenebbi und Hafif den Dreyherrſcher— 
bund der drey größten Lyriker der drey orientalifhen Sprachen (der 
türkifhen, arabifchen, perfifhen) , welche Vorder » Afien ausfchließlich - 
Die drey Zungen nennt, vervolftändigt; Baki ift als Fürft, König 
und Kaifer, ald Sultan, Chan und Ehafan der osmaniſchen Lyrik 
allgemein anerkannt. Zu Anfang der Regierung Suleiman’s geboren, 
flieg er unter derfelben mit dem Reiche felbft zum höchſten Gipfel ;der 
Größe empor, auf welchem fich derfelbe noch während der Regierung 
Selim's II. behauptete ')- Der höchſte Flor der Literatur. und! der 
Macht, welhe in der Geſchichte nicht immer Hand in Hand gehen, 
fällt bey den Dsmanen, in der Periode der Regierungen Suleiman’s I. 
und Selim's II,, auf einem und demfelben Giebelpuncte zuſammen, 
und die Dichter ſowohl ald Gelehrten, welche unter der adhtjährigen 
Regierung des legten farben, gehören fo unbezweifelter der des er: 
fien an, al& fie, unter derfelben geboren und gebildet, von dem Gei: 
fte der langwierigen Herrfhaft Suleiman’s befeelt, unter der fo kurz 
dauernden feines Sohnes ald Dichter und Gelehrte wohl auftauchen, 
aber nicht die begonnene Bahn vollenden Eonnten. Suleiman’s Ge- 
dichten ijt zwar nicht der Stämpel Ddichterifchen Genius, wohl aber 
Der ernfter Herrfcherwürde und reiner Sittlichkeit aufgedrücht, und der 
‚menfchenfreundliche Geift, der Durch diefelben haucht, entſpricht gar 
wohl dem Rahmen Muhibbi, d. i. des mit Freundfchaft Liebenden, 
welhen Suleiman ald Dichter annahm. Kann er auch als folder mit 
den erften Dichtern feines Volkes nicht wetteifern, fo, hatte er Doch das 
‚unläugbare Berdienft, noch in hohem Alter, wo es gewöhnlichen Na: 
turen fo fhwer wird, alte Götzen zu zerbrechen, und neu anfiteigen: 
den Geiftern erjter Größe zu huldigen, Bak’s allen Dichtern feiner 
Zeit vorragendes Verdienſt fogleich bey Überreihung des erſten poeti: 
ſchen Bewillkomms anzuerkennen, und ihn fortan ald eine der erjten 
Dierden feines großen Neiches und feiner Durch große Mitgenoſſen fo 


) Bali's, des arihten türkifchen Lyriferd, Diwan, Wien 1825, 
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großen Zeit zu ehren. Nicht nut Meifter des Thrones, fondern auch 
Herr und Meifter des Wortes, belohnte Suleiman feinen Lobredner 
Bali nicht nur ald Sultan, jondern würdigte auch ald Dichter den 
Dichter, indemfer in einem Gedichte, welches die großen perfifchen 
Dichter auszeichnet, Bali, ald den einzigen osmanifchen, mit einem 
Dichter » Diplom und einem in Erfüllung gegangenen prophetifchen 
Worte von der Dauer feines Ruhmes beehrt. Dankbar dafür, be: 
weinte Bali den Tod des großen Herrfchers, feines großen Gönners, 
in einem Trauergedichte, daf einer der funkelndften Gdelfteine in der 
Krone türkifher Dichtkunſt. Eine andere nt der Elegie Baki's wett: 
eifernde, auf den Tod Suleiman’s verfaßte der gelehrte Mufti Ebu: 
suud, welcher eben jo wie fein Vorfahr, der hochgelehrte Mufti Kes 
malpafchafade und Sadi Efendi, einiger Ghafelen willen, von den 
Biographen der Dichter denfelben beygezählt werden. Nicht nur Mufti 
und Kadiasfere, fondern auch Pafchen und Wefire hielten ed, das 
Beyſpiel Suleiman’s und feiner Söhne nahahmend, nicht unter ihrer 
Würde, Ghafelen zu fingen, und der unglüdliche Beglerbeg von Dfen‘, 
Arslanpafha, die Wefire Dſchemali und Schems Ahmedpafcha , der 
Großweſir Piripafcha, find in den Biographien der Dichter als ſolche 
aufgeführt, aber Eeiner derfelben Bann auf die Ehre eines großen Did: 
ters Anfpruch machen, wie nah Bali, dem Sultan osmanifcher Ly⸗— 
rik, die folgenden neun ihm gleichzeitigen Fürften fürkifcher Poefie. 
Chiali, d. i. der Phantaftereihe, verdient diefen Nahmen duch den 
Reichthum feiner Bilder und die Gluth feiner Farben, die ihm erft 
des allmächtigen Großmefird Ibrahim, und dann Suleiman’s Gunft 
in fo hohem Grade zuzog, daß er für jedes Ghaſel, für jede Kafide 
Zaiferlih belohnt, zulegt gar ein Lehen von hundert fünfzigtaufend 
Aspern erhielt *). Er war ein Gegner Sati's, dem er doch oft nach: 
geahmt, derfhon unter Sultan Bajefid von Amtswegen jährlich drey 
Feftgedichte verfertigen mußte (zum neuen Jahr, zum großen und Flei- 
nen Bairam), und dafür zweytaufend Aspern, ein Stück Tuch und 
reichen Stoffes erhielt, dann aber in der Folge durch übergrofe Frucht: 
barkeit den Werth feiner Gedichte felbit fo fehr Herabfegte, daß er ein 
Ghaſel für einen Ducaten ausboth °). Des Aretino der Ddmanen, 
Ghaſali's oder Deli Bürader’s, d. i. des närrifhen Bruders; des 
Verfaſſers des Schahs und des Bettlers, und des Stadtaufruhrs von 
Conſtantinopel, nähmlich Jahjabeg's, iſt ſchon bey den fie betreffen— 
den Begebenheiten gehörige Erwähnung geſchehen. Fuſuli beſang nicht 
nur die Genüſſe berauſchender Getränke und Opiate ?), und die Liebe 
Leila's und Medfchnun’s, fondern überfegte auch das perfifche Paras 
dies der Martyrer °), unter dem Nahmen des Gartens Der Glückſeli— 

) Latifs Biographien türfifher Dichter, überfegt von Chabert S. 149, 
auch Aafchittfchelebi und SKinalifade, wo noch zwey andere Ehiali. Er war 
bioß Lyriker. ?) Latiſi, überf. von Chabert S. 163. °) Ein herrliches Pradıts 


Grempfar davon auf der königl. Bibliothek zn Dresden. 9) Raufateich = ihuhes 
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gen '), ins Türkifche. Als Verfaſſer vomantifher Gedichte haben fi 
Dfgelili und Fikri großen Nahmen erworben, jener bearbeitete den 
Lieblingsftoff perfifher und türfifher romantifher Dichter, Chosrew 
und Schirin, und Leila und Medfchnun, und überfegte das Schah— 
name °). Fikri wählte neuen romantifchen Stoff in der Liebe der Ges 
flirne, der Sonne und des Morgenfterns ?), des Mars und der Be: 
uus 4), er reimte ein Blumenbeet °) und die Jungfrauen der Gedans 
Een 9). Rewani, welcher in dem erften Jahre der Regierung Sulei: 
man's ftarb, gehört eigentlich der feines Vaters, aber als Verfaſſer 
des Buches des Bergnügens 7), eines beſchreibenden Werkes von echt 
poetifhen Gehalte, den größten osmanifhen Dichtern an. Unter den: 
felben nimmt auch Lamii einen Ehrenplag ein, und: behauptet unter 
den Profaikern den erften, durch den Schmuck feiner blühenden Nede, 
wiewohl des Ali Wasi Überfegung der fogenannten Fabeln Bidpai’s 
insgemein für dad Meifterwer? türkifher Profe gilt. Lamii wetteiferte 
mit Sati, indem er, wie derfelbe, ein romantifches Gedicht, das Licht 
und der Schmetterling, fchrieb, mit Abi, indem er den allegorifchen 
Roman Fettahi’s, die Schönheit und das Herz, ind Türkifche über: 
feßte. Auf Suleiman's Befehl überſetzte er auch die älteſten romanti— 
ſchen perſiſchen Gedichte Weis u Nanim von Niſami, Absal und Sel— 
man von Dſchami, und Wamik und Afra von Anßari, dann Niſami's 
fieben Geftalten und Aarifi's Ballen und Sclägel, er befang poetifch 
die romantischen Leiden Ferhad's und das gefchichtlide Martyrthum 
Husein’s, überfegte die arabifchen Apologen vom Adel des Menfchen, 
fchrieb eine Sammlung von Schwänken, einen Gommentar zum Gü— 
liftan Saadi’s, überfegte Dſchami's Lebensbefchreibungen der Myſti— 
ker, und desfelben Beweife des Prophetentbums, und fang einen Stadt: 
aufruhr von Brusa. Nebſt diefen fo eben genannten großen zehn Dich: 
teen der Regierung Suleiman’s zählen die Anthologien und Biogra— 
phien noch zehnmahl zehn, und unter der Regierung Sultan Selim’s 
ein halbes Hundert, meiftens Lyriker, auf. Doch brachten einige auch 
als cyklifhe Dichter einzelne Begebenheiten des Krieges, oder die Re: 
gierung Eines Sultans, oder wohl auch die ganze odmanifche Gefchichte 
in Berfe. So reimte Sudi die Thaten Michaloghli's, Merahi und 
Agehi die Belagerung von Szigeth, Schukri und Deruni die Regie— 
rung Selim's J., Hajati und Mahremi die Suleiman's, Hadidi, 
Schemsi, Aarif und Haſarparapara die aller osmaniſchen Sultane 
bis auf ihre Zeit. Die vier letzten führen den Titel Schehnamedſchi, 
d. i. Verfaſſer von Königsbücher, weil ihre Werke die geſammte os— 
maniſche Geſchichte umfaſſen, wie das Schahname die perſiſche. In 
der doppelten Eigenſchaft als Geſchichtſchreiber und Dichter treten auch 
) Hadikates-suada auf der k. k. Bibliothek Nro. 136.) Latifi von Cha⸗ 
bert ©. 123. ?) Mihr u Anahid. ) Behram u Suhre. 9) Schufufefar. 6) Eh: ° 


kari effar. 7) Iſchretname, Latifi bey Chab. S. 159, auf der 8. Vibliother zu 
Berlin, unter den v. Diez'ſchen Handichriften. 
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die Biographen und Blüthenfammler der Dichter auf, von denen der 
erfte, Sehi aus Adrianopel, feinen Werke denfelben Titel, wie Idris 
feiner osmanifchen Gefchichte, nähmlih der acht Paradiefe '), gab. 
Ihm folgte Ahdi Ben Schemsi aus Bagdad, ein geborner Perfer, 
weicher in feinem Rofenbecte der Dichter ») Kunden von zweyhundert 
feiner Zeitgenojien gefammelt, denen er den Ehrennahmen von Did: 
tern zu freygebig: zuerkannt. Gleih parteyifcher Vorliebe für feine 
Randsleute, die Bewohner von Kaftemunt, wird mit Recht der Dich: 
terbiograph Ratifi )) befchuldigt, welcher dreyhundert zählte. Von den 
vierhundert Dichtern endlich , deren Lebensumftände und Blüthen 
Aaſchik-Tſchelebi zu einem großen Bande ausgedehnt-hat, nehört das 
Viertheil bloß der Regierung Sultan Suleiman’s an, welcher ihn nur 
fechs Fahre überlebte. 

Don den großen Rechtögelehrten, welche unter Euleiman’d Res 
gierung den Thron desſelben mit leuchtender Glorie umgaben, find 
bereits Die beyden Mufti, Kemalpafhafade und Ebusuud, fammt dem 
Mola Ibrahim von Haleb, dem Berfaffer des im ganzen osmanifchen 
Neiche noch heute gang und gäben islamitifchen Gefegbuches, der Zus 
fammenfluß zweyer Meere, und der große Philploge Sururi, nad 
ihren Werken gewürdigt worden. Ein Koloß encyklopädifher, und 
insbefondere biographifher und bibliographifcher Gelehrfamkeit iſt 
Tafchköprifade, gebürtig von Tafchköpri, weldher in feiner, die Ge: 
genftände der Wilfenfchaften betitelten Encyklopadie, dreyhundert fies 
ben Wiſſenſchaften fyftematifh geordnet, und die vorzüglichſten Schrift: 
fteller über jede aufgeführt, in jeinen Anemonentheilhen *) aber der 
erfte die Biographien osmaniſcher Gefeßgelehrten, von Osman I: big 
in die Hälfte der Regierung Euleiman’s gefammelt hat. Encyklopädis 
fcher Art, wiewohl keineswegs in folder Ausdehnung, find aud die 
beyden Werke Hafıf Adſchem's, deren eines die Stadt der Wiffenfhaf: 
ten °), das andere dad Regiſter der Wilfenfchaften heißt °). Erfchrieb 
eben fo fhöne Hand als gründliche Lehre. Mit feinem Bruder Mu: 
frafa, dem Stautöfeeretäre für den Nahınendzug des Sultans, wett: 
eiferte Ssalih Dichelalfade, welcher den großen perfifhen Erzählun— 
genfammler 7) noch unter Bajejid auf deſſen Befehl ins Türkifhe über: 
fegt, dann die Gefchichte Selim's I. in einem eigenen Werke befchries 
ben hat °). Nicht minder großes Verdienſt, als die beyden Dichelals 


fade, hat um die Gefchichte der Perfer L welcher aus des indifchen 
Sultans Humajunfchah Dien en in osmanifche übertrat, und eine 


) Hefcht bihifcht. Sebi ftarb im I. 945 (1548). ) Gülſcheni Schuara. Ah⸗ 
di farb im J. 971 (1563). ?) Zatıfi ſtard im G. 990 (1582) ; fein von Chabert 
auszugsweiſe überfestes Werf enthält 282 Dichter. +) Schafaifun : naamanis 
jet, die Biographie von 50 Scheichen und 52g! Geſetzgelehrten. ?) Mevinetuls 
ulum, ein Lebrgebäuse von acht Wiſſenſchafien. ©) Fibristuls ulum, auf der 
tönigl. Bibliothek zu Paris. 7) Dicamiulzs hifajat von Dſchemaleddin Mohams 
med Eis Aufi, früher überfegt vom Ihn Akabſchah und vom Dichter Nedfchati. 
8, Selinmame, auf der königl. Bibliothek zu Dresden. ı 
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Univerfalgefchichte mit dem Zitel:,- Spiegel der Aionen und Strafen 
der Kunden '), und Nandgloffen zu vielen Grundwerken der Geſetz⸗ 
kunde ſchrieb. Gleich groß in der Grammatik und in der Dogmatik, 
und in beyden durch ſeine Elementarbücher, welche noch jüngit durch 
die Preſſen von Gonftantinopel vervielfältigt worden, ift Dirgeli, der 
Ganifius und Donat der osmanischen Schulen. Des Prinzenlehrers 
Sultan Suleiman’d3, Chaireddin's, welcher bey den öffentlichen Dispu— 
tationen der Profeſſoren immer an der Seite des Sultans faß, ift ben 
Gelegenheit der Befchneidungsfeite Erwähnung geichehen. Solche Dies _ 
putationen veranftalteten auch oft zur Ermunterung der Gelehrten die 
Großweſire; fo ließ der Großweſir Ajaspafıha die acht Rectoren der 
acht Gollegien Mohammed's II. vor fich disputiren. Bon fehs Hofärzten , 
welche ebenfalls ihren Raug unter den Ulema behaupten, Hat ſich uns 
tee Suleiman ein Mohammed, der Sohn Kaisuni’s, nicht nur da— 
durch, daß er des Sultans Tod mit dem Großweſir Mohammed So— 
kolli verheimlichen Half, fondern auch ald Dichter unter dem Nahmen 
Nedaji bleibendes Andenken erworben. Bon einigen und dreyßig Scheis 
chen find nur ein Paar geſchichtlich merkwürdig, weil fie ihre Nahmen 
an die Groberungen Suleiman’s, bey denen fie das Heer durch ihre 
Worte begeifterten, 'geheftet haben, wie Scheich Alaeddin bey der Sr: 
oberung Bagdad’s, und Scheih Nureddin beym Feldzuge von Szis 
geth. Won zweyhundert Gefeßgelehrten, deren Lebensumſtände Taſch— 
köpriſade und fein Fortfeger Attaji liefern, find nur ein halbes hun— 
dert als Schriftſteller durch nahmhafte Werke bekannt. 
An dieſe Überſicht osmaniſcher Literatur unter Suleiman reiht ſich 
am ſchicklichſten der Bericht über die von ihm in der Hierarchie des 
Lehrſtandes getroffene Vervollſtändigung der weiſen Einrichtungen 
Mohammed's I., wodurch die Ulema, nähmlich die Geſetzgelehrten, 
welche Gottes- und Rechtsgelehrte zugleich ſind, das iſt der eigentlich 
geſetzerhaltende Körper des osmaniſchen Reiches, zu jenem Grade or: 
ganifher Vollkommenheit gediehen, welche dasfelbe bisher troß aller 
äußeren und inneren anfämpfenden Scheidungsmittel zufammengehal- 
‚ ten hat. Die Verbeſſerung Suleiman’d betraf die Einrichtung der 


Stufenbahn der — sole ien — —— 
iger und — geſtiſtet, und dieſe wieder in Außere und innere 
ing atheiirPatte-Die erften drey Claſſen waren die Medrise in den 
Provinzen und auch in der Haupffadt, ausgenommen die acht Me: 
drese an der Mofchee Mohammed's II., welche die Achter hießen, und 
mit fünfzig Aspern, d. t. einem Ducaten, täglich befoldet waren, 
_Sehziger waren nur zwen, nähmlich an der Mofchee Aja Ssofig und 


„Siub. Suleiman feste über diefe beyden die vier Medrese feiner eines 
"nen Mofchee mit fiebzig Aspern, und gab der ganzen Laufbahn nach 


—— — 
') Miretuls edwar we merkatul⸗ achbar, in meiner Sammlung. 





* 
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der beliebten Zehnzahl zehn Stufen: nähmlich erftens die Äußeren ; 

zweytens die zum Außtritte fertigen Äußeren ; drittens die Inneren; 
viertens die zum Ausfriife fertigen Inneren; fünftens die Gandidaten 
für das Feld der Achter (an der Mofchee Mohammed's IT.) ; fechitens 
die Achter (an der Mohammedije mit fünfjig Aspern befoldet) ; fieben- 
tens die Sechziger (an den Mofcheen Aja Ssofia und Ejub); achtens 
die zwehten Sechziger (nicht an Gehalt, nur an Rang über die vori: 
gen geftellt) ; neuntens die Gandidaten für die Suleimanije; zehntens 
die Nectoren der Suleimanije felbft '), Nur die durch alle dieſe zehn 


„Stufen (deren Feine zu_überfpringen erlaubt) zurücgelegte Laufbahn 
gibt Anfpruch auf die erfte der fünf Glaffen, welde die höchſten ür— 
den des Geſetzes; we zu üfen Muth oder Zeit 


bat, mag fich mit untergeordneten NRichterftellen begnügen. Aber alle 
Ulema, die niedeigften wie die höchſten, theilen die zmen großen Pri: 


Noilegien der Steuerfreyheit und der Sicherheit des Eigenthumes in 





ihren i weil dasfelbe dem Fiscus nie verfällt. So iſt die 


"einzige Ariftokratie des osmanifchen Heihes, nähmlich die des Lehr: 


und Nichterftandes, durdy das in den großen. Familien der Ulema 
von Geſchlecht zu Geſchlecht aufaehäufte Vermögen befefliget, und das 
Gefeß nicht zu überfpringender "Stufen wird nur dadurch umgangen, 
daß die Söhne der Großen, in der Wiege unter die Muderris einge: 
fchrieben, wenn zum jungen Manne herangewacjfen, fchon au; einer 
fehr hohen Stufe der Geſetzwürden ſtehen. 

Suleiman, von Natur aus großmüthig und freygebig, erkannte 
nichts deſto weniger den vollen Werth des Schatzes, als. Kriegéner— 
vens und Friedensader. Gleich in den erſten Jahren ſeiner Regierung 
hatten die Feldzüge von Belgrad und Rhodos die Nothwendigkeit ei— 
ner außerordentlichen Finanzmaßregel herbeygeführt, und unmittelbar 
vor dem dritten Feldzuge, d. i. dem von Mohaes, wurde im ganzen 
Reiche eine auferordentlihe Kriegsfteuer, von fünfzehn Aspern auf 
den Kopf, ohne Unterfchied der Religion oder der Bermögensumflän: 
de, audgefchrieben ). Dieß war unter Suleiman’d Regierung die 
einzige aufßerordentlihe Befteuerung , deren Wiederverfuhung, be: 
denklih duch dad Murren der Völker, ald unnöthig unterblieb, da 
die: folgenden Feldzüge dem Neiche nicht bloß mit ſchweren Koften 
Gränzfeftungen erwarben (mie Belgrad und Rhodos), fondern den 
Erfag der Kriegskoften in der Plünderung der eroberten Länder, 
oder dem auferlegten Tribute mit fi führten. Ungarn, mehr als Ein- 
mahl durch die Kriegsruthe geftäupt, und durch den Beſen der Ren: 
ner und Brenner ausgefehrt, dann mit jährlihem Tribute belegt, wie 


’) ı) Charidſch; 2) Herefet charidfh: 3) Dacil; A) Herefet dachit; 

5) Mußitei ſahn; 6) Sſsahn; 7) Altmiſchlü; 8) Ikindſchi Utemifehti ;9) Mußitei 

uleimaniie; 10) Euleimanüie. Mouradjea d’Ohsson tableau de '’Empire 

Ottoman IV. B. Octav⸗-Ausgabe de la hierarchie mahometane &. 482 bis zu 

uni San Bandes. ?) Pietro Bragadino’s Bericht vom 29. Dec. 1525 in Mas 
rini Sanuto. 
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Siebenbürgen, und endlich durch des Defterdars Chalil Finanzeinrich- 
tung blutig ausgefaugt, zahlte mit feinem Herzensblute die erobernden 
Bergeuder deöfelben; nicht nur Ragufa, fammt der Moldau und Was 
Iachey zahlten Tribut, fondern auch Venedig und Ofterreich, jenes für 
Cyperns und Gephaloniens, diefes für Oberungarns Befig. Ägyp— 
ten, erſt nur mit achtmahlhunderttaufend Ducaten befteuert, trug bald 
durch der Statthalter Finanzfleiß zwölfmahlhunderttaufend , wovon 
das überfchüffige Drittel nicht in den Schaf gelegt, fondern auf den 
Bau der Wafferleitung verwendet ward. Zu diefen ihen Eins 
. reg a EI binterlegten 
Kiſten der Schäße des indiihen Herrſchers von Gudſchurat, welder 
„geftorben, die Neichthümer · hingertchteter Weſtre und Statthalter, wels 
in den Reihöfchag des jurudflofen So die Echäße des hinges 
richteten Defterdard Iskendertſchelebi, des allmächtigen Großmefirs 
Ibrahim, die mit ägnptifhem und arabifhem Golde gefüllten Ges 
fäße des Seecapitäns Piri Reis. Des Großweſirs Ruſtem größtes 
Berdienft in den Augen Suleiman’d war die Aufhäufung von Schäs 
gen, wiewohl dem Sultan die Gewijlenlofigkeit der Mittel, und bes 
fonders der Ämterverfauf des Großweſirs nicht entging, fo ließ er 
es Doch gefchehen, der Meinung, daß die Furcht, in welcher Ruſtem 
vor ihm lebte, feinen Erpreffungen Maß und Schranken zu fegen ges 
nüge. Unter Ruftem wurde bey den Friedensverhandlungen mit Ofters 
veich nebft der für den Sultan zu entrichtenden Summe eine befondere 
für den Großmefir bedungen, welche in den fürkifchen Urkunden Tris 
but, in den öfterreichifchen Ehrengeſchenk hieß. Ruſtem tarirte die Vers _ 


_leipung von Stattpalterfchaften nach dem Maße ihrer Erträgniß, und 


er then Abgaben waren die ordentlichen fehr 
gemäßigt, Die Grunbfteuer. betrug nicht mepe- als ylargiz Kia King 
Aspern ?), d, i. beyläufig einen Ducafen, vom Haufe, und auf eben 
fo viel konnten die aa ar angeflogen 
werden. Von zwey Schafen wurde ein Asper Schafgeld gegeben, und 
drey bis fünf Aspern Ghulamije, d. i. engebübr, für den Com⸗ 
mijfär ?). Die Kronaüter Setrugen damahls die ungeheure Summe 


ee en m hie 

"gen fünf Millionen Ducaten °). Die Gefammteintünfte werden in ' 
den Berichten der von ihren Gefandtfchaften zurückkehrenden Bailo inss 
gemein auf fleben bis acht Millionen Ducaten angegeben. 







) Crusii Turco - Graecia 167. ?) Kotſchibeq's Abhandlung über den Vers 
fall des osmanifchen Reiches, auf der Fönigt. Bibliothek gu Berlin, unter den 
v. Diez'ſchen Handihriften Nro. XVII. & 25. ?) Eben da. 4) Eben da. 


II, 2? 


IE HEINE 


EhHkindfhr, d. i. für die in wirklichem Dienfte ſtehenden; die zweyte 
— — — 7 
von acht bis neun und zwanzig Aspern für de Amelmande, d. i. Bes 
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: Ungeachtet der Käuflichkeit der Statthalterfchaften, welche Ru— 
ſtem's Habſucht zuerjt in Gang gebracht, waren wenigftens die Stellen 
der Soldaten und Dfficiere noch nicht verfäuflid. Suleiman hielt nod) 
fireng über feines Vaters Selim hierin befolgte Grundfäge. Ein Kauf: 
mann, der diefem -fechzigtaufend Ducaten geliehen, bath dafür um die 
Stelle eines Dſchebedſchi (Zeugfhmiedes) für feinen Sohn, mit dem 
täglichen Gehalte von zwey Aspern; Selim fchrieb eigenhändig auf 
den hiezu einrathenden Vortrag feiner Weflre: „Zch würde euch alle 
„hinrichten, bey meinen Vorfahren! wenn mid nicht davon dad Ge- 
„rede abhielte, daß es des Geldes wegen gefchehe. Gebt ihm fein Geld, 
„und hüthet euch, künftig Ähnlichen Vortrag zu erftatten ).“ Die 
Haupteinrichtung des Heeres, welde Suleiman traf, war die Aufhe— 

d ili eö ?) 





und die Vervollkommnung un rweiterung der Janitſcharen. Bis 
auf ihn war Die e Zahl derjelben zwölftaufend geweſen. Sulei: 
man erweiterte fie auf zwanzigtaufend ?). Bis auf ihn hatte der Ja-⸗ 


nitfhar nur Einen Asper Sold des Tages, und wenn er fich ausge: 
zeichnet, erhielt er zu Ende jedes Feldzuges eine Vermehrung von 


zwey bis drey Aspern. Suleiman fegte_drey Glaffen von Cold feft; 
ie erſte (Kötſchek) von drey bis ficben Aspe ed Tages 


AfyfritrÄrd teranen, wovon die in der Hauptjtadt in beidhderen Tafernen woh— 


OT ORAL 


L- 


AvvS 


/Aohe, 





nenden den Nahmen Kurudſchi erhielten ; die dritte endlich für die als 
enfionirten Soldaten und Dfficiere, Oturak, d. i. die von 
dreyßig bis hundert zwanzig Aspern 4). Doh wurden diefe Stellen 
mit erhöhtem Gehalte nur äußerſt fparfam und wirklich nur an er= 
graute Krieger vergeben, welche ihre Tapferkeit dur empfangene Wun— 
den bewährt, und durch ſolche zu fernern wirklichen Dienften untaug: 
lid waren. Die Zahl der Kurudſchi belief fih nur auf vierzig. In 


demfelben fparfamen Berhäitnijie waren ihnen die Tſchauſche und Mums 








dſchi (Gefregten) zugeteilt; das ganze Corps der Janitſcharen hatte 


nur drey Tſchauſche und zwölf Mumdſchi, aber die Tſchauſche und die 
Kiaja (Sahmalter) der Zanitiharen wechlelten nit häufig (wie in 
fpäteren Fahren), fondern blieben fieben bis zehn Jahre auf ihren Po: 
ften ?). Die Pflanzſchule der Zanitfharen blieben noch, wie in der er 
ſten Zeit ihrer Einrichtung, die ausgehobenen Ehriftenkinder, welde, _ 
in rothes Tuch gekleidet, vier oder fünf Jahre Tang die Sprade und 
den Dienft lernten, bis fie, zu wirklihen Janitſcharen tauglich, dens 
felben einverleibt wurden °). Euleiman baute die neuen Gafernen, 


) Kotfchibeg’s Abhandlung über den Verfall des osman. Reiches, auf der 
Fön. Bibliothek zu Berlin unter den v. Diez'ſchen Handſchr. Niro. XVII. ©, 23, 
2) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ottoman VII. Dctav : Ausgabe 
©. 309. ) Eben da ©. 330, #4) Eben da ©. 332. °) Kotſchideg auf der königl. 
Blbl. zu Berlin ©, 11 und, 38, 9) Kotſchibeg ro. XVII. ©, 8. 
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und als er diefelben das erite Mahl befuchte, nahın er aus den Häns 
den des Generallieutenants (Kulkiaja) den Sold eines Veteranen von 
vierzig Aspern an. Seitdem gingen Suleiman und feine Nachfolger 
am Tage nach der Soldauszahlung, in fremder Tracht nicht zu erkens 
nen, an den Gafernen vorbey, und der oberjie Kammerdiener (Bafchs 
tfchofadar) empfing aus den Händen des Dberiten des erjten Negiments 
den Sold, den er, mit ein Paar Handvoll Ducaten vermehrt, unter 
die Soldaten der Wache austheilte. In Folge fo ehrenvoller Aufnahme 
ward in den Gammern des erften Regiments eine mit einem Throne 
eingerichtet und auf immer verfchloffen *). Schon einige Fahre vor der 
Erbauung der neuen Gafernen der Zanitiharen hatte Suleiman dens 
felben einen Beweis herablaffender Gunjt dadurch gegeben, Daß er 
eine Schale Scherbet annahm, und verordnete, Daß, fo oft er vor« 
übergehen würde, der Dberfte der ein und fechzigften Dfchemaat ihn 
eine Schale Scerbei veldjen Tel; eine Ehre, melde diefem Regi⸗ 
mente ebenfalls die Ehre eines verfchloffenen Thronfaales zuzog. Ein 
anderer Dfficier reichte eine Schale Scherbet dem oberften Berfchnittes 
nen, wenn er den Gultan begleitete, und gleihe Ehre ward dem 
Großweſir, fo oft er an den Gafernen vorbeyging °). Der Sultan 
fegte die Schale an den Mund, und der Öchmwertträger, der fie zus 
rüfgab, füllte fie mit Gold. Diefelbe Feyerlichkeit hatte am Tage der 
feyerlihden Säbelumgürtung eines neuen Sultans im Borbeygehen 
vor den alten Gafernen Statt; nur. fegte jeder neue Sultan die bes 
deutungsvollen Worte hinzu: „Wir fehen uns wieder beym rothen 
„Apfel!* So nennen die Türken die Stadt Rom. Der Stand des res 
gelmäßigen Heeres betrug, als die Macht Suleiman’s auf ihrem höch— 
ften Gipfel fand, nähmlich im Feldzuge von Szigeth, acht und vier- 
zigtaufend dreyhundert fechzehn Mann, deren Sold zwey Millionen 
fehsmahl hundert yierzigtaufend neunhundert Aspern (zwey und fünfs 
zigtaufend achthundert achtzehn Ducaten) ausmachte ?), und war hies 
mit dad Doppelte des Heeres, dad Suleiman bey feinem Regierungss 
antritte gefunden 4). Mit den unregelmäßigen Fußgängern und Reis 
tern, den Nennern und Brennern zu Pferd, den Läufern und Streis 
fern zu Fuß, betrug dasſelbe in einzelnen Feldzügen wohl gegen dritt 
halb Hunderttaufend Mann. Der höchſte Stand des Artillerieparks 
war mit dDreyhundert Kanonen, der der Flotte mit dreyhundert Ses 
geln vollzäplig. 

Nicht mindere Sorgfalt, als auf die Bervolltommnung der Ein: 
richtung der Fanitfcharen, verwandte Suleiman auf die der Reiters 
Iehen, Timar und Giamet, deren Inhaber zwar auch Sipahi hei— 
Ben, aber mit den befoldeten Sipahi, welde die erſte der vier Rots 


) Mouradiea d'Ohſſon. VII. S. 355. *) Eben da S. 356. ?) Hefarfenn 
nach dent Keatiter der Kammer in der osm. Staatsverfaffunn und Staatsver⸗ 
ra U, S. ıd1. ) Venetianiſcher Borhfihaftsyeriht von Marin Sanu⸗ 
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ten der regelmäßigen Neiterey find, nicht verwechfelt werden dürfen. 
Murad L., welcher die Zanitfcharen zuerft organifch eingerichtet, und 
mit der Aushebung der Ehriftenkinder für die immer frifhe Einpfros 
pfung griechiſchen, fervifchen , bulgarischen Blutes auf türfifchen Stamm 
geforgt, hatte auch Diefes Lehenwefen regelmäßig gegliedert, fo daß 
die Lehen immer in männlicher Linie fortlebten, und bey Erlöfhung 
derfelben dem Staate anheimfielen. Ein Verbrechen des Lehenträ- 
gerd Eonnte wohl ihn, aber nicht feine Kinder des Lehens verluftig 
machen. Mehrere auf Einen Kopf vereinte Timare, d. i. Eleine Le: 
ben, Fonnten wohl in ein großes, Siamet, verwandelt, umgekehrt 
aber Ddiefes nicht in Timare zerftüdelt werden. Kein Siamet durfte 
weniger als zwanzigfaufend Aöpern im Werthe betragen. Die Ber: 
leihung derfelben war den Statthaltern überlaffen, Im zehnten Jah: 


re feiner Regierung verfügte Suleiman, daß Fünftig die Statthalter 


nur die Eleineren Lehen, ohne alle weitere Anfrage und Scheiners 
theilung,, verleihen dürften, und fie wurden daher hinfüro Teſlere— 
&if, d. i. Zettellofe, genannt. Die größeren wurden zuerſt provifo: 


-LFHE Ach mittelft eines Berleihungsbefehld (Tewdſchih fermani) zugemies 


fen. Diefer, an den Statthalter der Provinz, worin das Lehen, ge: 
ftellte Ferman befahl demfelden Erkundigung einzuziehen, ob der Bor: 
zeiger wirklich Sohn eines Sipahi (denn nur folden follten Lehen 
verliehen werden), und welche Einkünfte der Vater bey feinem Ab: 
leben gehabt; wenn dem fo, erhielt der Bittjteller vom Paſcha einen 
Scheinzettel (Tefkere), auf deſſen VBorzeigung bey der Pforte dann 
erft das Verleihungs = Diplom (Berat) auögefertigt ward, Diefe Le: 


fo durfte anfangs denfelben Fein größeres Timar ald von vier bis 
fechötaufend Aspern verliehen werden; ftarb der Bater nit auf dem 
Schlachtfelde, fondern im Bette, fo durfte zweyen zufammen nur ein 
Zimar von. fünftaufend, Einem kein größeres ald von viertaufend 
verliehen werden ; befaßen die Söhne ſchon vor des Bates Ableben 
Zimare, fo follten fie verhältnigmäfßig Zulagen von zweyhundert bis 
zweytauſend Aspern erhalten ). Mit Umgehung der in dieſem Ferma— 
ne aus einander geſetzten Verfügungen pflegten Statthalter auf den er 
haltenen Verleihungs- oder vielmehr Anmweifungs : Ferman der größe: 
von Lehen jtatt des ambefohlenen Sceines (Teffere) Anweifungsurs 
unden (Tahwil Fiagadi) auszufertigen, fo daß die Sipahi den Beſitz 
ihrer Lehen antraten, ohne ſich weiter um die Ausfertigung des Di— 
ploms von der Pforte zu kümmern; deßhalb erging an den Beglers 


a dien d'Ohſſon VII. 371 aber weit ausführlicher mit den übers 
fen eig extenso in der osmanifchen &taatsverfaffung und Staats⸗ 
verwaltung I. ©, 349 der German vom ı. Redſcheb 937 (1530). 
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beg von Rumili, Lutfipafha, den nachmahllgen Großweſir, gemeffe: 
ner Befehl, Hinfüro Beine folchen Anmweifungsbriefe mehr zu ertheis 
len, fondern die Sandidaten, fie feyen nun Sandſchakbege, Kiaja, 
d. i. Sadhwalter, oder Defterdare der Timare, Ssubaſchi (Dfficiere) 
oder einfahe Sipahi (Lehensmannen), an die hohe Pforte zur Um— 
fegung ihrer Scheine binnen ſechs Monathen in Diplome anzumei- 


fen, Ein Lehen konnte zwar in Antheilen (Hißa) an Mehrere zugleich 
Be Aue fm an MEn Immer nur als 
Eines betrachtet d Zerſtückelung, ohne Erlaubniß von der Pforte 
——— map 77, DR mein der während der Ne: 


gierung Suleiman’d in Lehenfachen erlaffenen DVBerfügungen grün: 
den fih auf die Fetwa des Mufti Ebusuud, und im Jahre des To: 
des Suleiman’d trug der Defterdar Mohammed = Tichelebi fogleich 
nah Selim’s Thronbefteigung alle dieje Fetwa und Fermane in ein 
Bud, weldes das SKanunname der Lehen Heißt, zufammen, in 
welhem er feine, mit dem Ausſpruche der Mufti übereinftimmende 
Äußerung abgab °), daß alle Ländereyen in islamitifhen Staaten 
dreyerley find ; erjtens die Yehentgründe °), das ift die zur Zeit 
der Eroberung in den Beſitz von Moslimen gefommenen, welde 
ihe wahres Eigentyum (Mülk), und wofür fie Zehent (Aaſchr), aber 
Feine euer (Chäradfh) entrichten. Jweytens die Grundbe: 
fteuertan 4), melde zur_Zeit der Eroberung ihren nicht mohamme: 
ar a Te aeher der 
Kopfs oder Perfonalfteuer noch eine Doppelte dingliche entrichten fol: 
len, nähmlich eine Grundfteuer 5) und eine Erträgnißjtener °). Auch 
va Gehnbe Mad der Berker volltommenes Eigenthum, wie die vo— 


rigen, von denen fie fih nur duch höhere Befteuerung unterfcheiden. 


Die —F* endlich, die fogenannten Landesgründe 7), werden vom 


Staate, nur mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes Tür den Staat, 
auf lebenslänglichen Be Leiftung von Kriegsdienften überlaf: 
fen. Diefe te bo hensgründe; ihrem Beliger, dem Lehen: 
träger, zahlt der Untertban oder Bauer (Raja) Padtzins (Tapu), 
die Grundfteuer, unter dem Nahmen des Hufen» und Sceifelgel: 
des °), und die Erträgnißftener, unter dem Nahmen des Zehents 9), 
wiewohl diefelbe mehr als den zehnten Theil des Erträgniſſes, nähm— 
lih das Neuntel, Achtel, und bis auf die Hälfte beträgt. 

Bon dem Lehenwefen, wie dasfelbe nach den hier Elar ausge 
fpeochenen Grundfäßgen islamitifhen Staatsrechtes in Rumili und 


Anatoli befteht , ift das in Ägypten eingeführte Pachtungswefen der 


Staatsgüter zwar nicht durch den Grundfag des Eigentpumes, wohl 
aber duch die Verſchiedenheit der Erhebung der Einkünfte, wefentlich 


) Serman an Lutfivafhba in ber osman. Gtaatsverfaflung und Staats: 
verwaltung I. S. 358. ?) Eben da ©, 343. ) Erſi aafchrije. 4) Erfi charas 
dichije. °) Charadfchi muwaſaf. 9) Charadſchi mufaseme. 7) Erſi memieket. 
) Resmi tſchift resmi dönüm. 9) Aaſchr. 
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‚anterfchieden. Nach dem Anfpruche des Korans ijt bie Erde Gottes, 
und er vererbt fie, wem er will, fo daß alfo alles Erdreich urfprüngs 
fih Gott, und von Rechtswegen dem Imam, ald Echatten Gottes 
auf Erden, gehört; aber bey der Eroberung eines Landes überträgt 
der Imam, Herrfcher, diefes Eigenthumsrecht auf die Grundbefiger, 
Moslimen, gegen Entrichtung von Zehent, und auf die Nichtmosli: 
men, gegen die Entrihfung von Grund» und Erträgniffteuer, und 
Der Fürft hat weiter Feinen Anfpruch auf diefe Gründe, deren volles 
Eigentum von Vater auf den Sohn forterbt, mit unumfchränfter 
Freyheit von Verkauf, Theilung, Stiftung und allen anderen Eigen» 
thumsrechten. Ein folder Befiger ift der Fürft felbft in Hinfiht auf 
feine Familien» und Kammergüter (Chaß), deren Einkünfte oft an 
"  Sefolbungafurt ungewieien And: Se san an 
erem Berhältniffe fteben die fogenannten Landes- oder Staatsgüter, 
welche als eben gegen Kriegädienfte verliehen wurden, und von denen 
wohl der Befiß, aber nicht dad Eigenthumsrecht der Entäuferung, 
Theilung und Stiftung in der männlichen Linie forterbet, und bey 
jedem Sterbfalle vom Staate neu verliehen ward, Diefe Güter, mel: 
he in Rumili und Anatoli als Eleinere oder größere Lehen (Timar 
oder Siamet) vergeben werden, heißen in Ägypten Pachtgründe, und 
Diefelben find weder gegen aleiche Reiftungen, noch mit dem ausfchließ- 
lichen Erträgniſſe wie die Lehen verliehen, indem, während der Lehen— 
träger, als lebenslänglicher Eigenthümer betrachtet, Das volle Erträg— 
niß vom Unterthan, Bauer, einnimmt, und an den Staat nichts 
zahlt, der Pächter im Gegentheil an den Staat Pachtzins abführt, 
und nur den Überſchuß desſelben mit dem Bauer theilt; dieß iſt die 
Verſchiedenheit der in Numili und Anatoli als Leben, und der in 
Ägypten als Pacht‘ verliehenen Staatsgründe, woraus erhellt, daf 
in den europäifchen und aflafifchen Ländern des osmaniſchen Reiches 
Der Rehenträger (Siam oder Timarlü) ſowohl, als fein Unterthan 
(Naja) weit beffer daran, als in Ägypten ber Däster utefim) und 
fein Bauer (Sellap). In Ägypten hatte der Eroberer Sultan Selim 
“Die zu Anfang des vierzehnten Zahrhundertes vom Sultan der baba— 
vitifhen Mamluten, Nafir Ben Kilaun, eingeführte, aber feit feinem 
Tode fehr in Verfall gerathene Einrichtung des Pachtweſens angetrof; 
fen. Die Pachtgründe waren, ihrer urfprünglihen Beſtimmung zumis 
Der, nach welcher Diefelben bloß an Kriegsmannen verpachtet werden 
follten, in den ee ne 
Etiftungsgüter des Religionsfondes, verwandelt, oder Auf Penflonen 
— 7), Schon Sultan Kaltbal hatte bepläufig vierzig Jahre 
vor der osmanischen Eroberung dem Unfuge duch eine Verordnung 
zu fteuern gefucht, aber derfelbe griff unter dem vorletzten Sultan der 


‘) Troisitme Men. de M. de Saey im VII. Qandeter Mem. de institut 
P. TogQ. 
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Mamluken, Kanßu Ghawri, und noch mehr unter Ehairbeg, bem 
erften osmanifchen Statthalter, fo mächtiger um fih '). Suleiman’s 
Aufmerkfamkeit wurde durd des Statthalterd Chain Ahmed Empö— 
rung dringend auf Ägypten gelenkt, und nachdem diefelbe glücklich ger 
dämpft worden, richtete fein allmäctiger Wefir Ibrahim das Land 


ein °). Das eigentlihe Kanunname Ägyptens °) aber Datirt nicht von 
der Reife Zhrahim’® nach Agypten, fondern von der Statthalterfchaft 





Suleiman des Verfchnittenen, des Eroberer Im arabifchen und in- 
difhen Meere, und nachmahligen Großweſirs. Dasfelbe beftimmte die 
Gebühren und Leiftungen der Kaſchife oder Dfficiere_ der Mamluten, 
„der Scheiche/ der Städte und Dörfer, des Aufſehers der Finanzen 
und der Stadt, des Pafha Statthalters, der Pächter und_Schreiber, 


der Commifjäre und Auffeher der Scheuern , der Feldmeſſer und. 
Bauern, ed umfaßt die Einrichtungen der Stiftungen, der Maut, 
der Münze, des Fiscus, und beruft fih mehr als Einmahl auf die 
alten Einrichtungen Sultan Kaitbai's, deren Aufrechthaltung vorzüg- 
lich bezweckt ward. Die Verfaſſung desfelben und die neue Randbes 
fhreibung war um fo noth.vendiger, als durch eine Feuersbrunſt die 
alten Steuerregifter alle in Rauch aufgegangen waren 9). Die befol- 
Seien türfilgen Truppen TaypTens wurden In fieben Glaffen, als Ja⸗ 
nitfharen, Afab, Tfhaufh, Muteferrita, Dicebedfhi, Tüfendkſchi 
und Gönnulü, geredet. eg 
— Vom den Die Tehensträger in Rumili und Anatoli, und die Päd: 
ter der Staatsgüter in Ägypten betreffenden Geſetzen gehen mir zu des 
nen der Naja über, d. i. der Unterthanen (Moslimen und Nichtmos— 
Iimen), welhe dem REGERBEENGEr trier und Abaeke sahen, Das 
vom Eultan Euleiman gegebene, und in der Folge unter Eultan 
Ahmed I. theils beftätigte, theild erweiterte Gefet der Unterthanen 
(Kanuni Raja) beftimmt den Ertrag der von den Linterthanen dem, 
Lehenträger zu entrichtenden Abaaben, nähmlich: des Hufengeldes, 
Scheffelgelded, der Ledigentare, ber Braufaebühr, des Schaf, Wei: _ 
des und Übermwinterungsgeldes, der Bienen: und Mühlengebühr, 
des Rauchgeldes, der Gerichts- und Sclavengebühren. Alle Abgaben 
in islfamitifhen Ländern zerfallen in zwey Claſſen, nähmlid in Die 
gefegmäßigen °), d. i. in die fchon durch den Koran und die Grund» 
gefeße des Islams beſtimmten, und in die willführlichen ©), melde 
niht duch das Gefeß (den Koran), fondern dur die politifchen 
Verordnungen (Kanun) eingeführt find, und daher auh Dimans: 
Auflagen genannt werden. Auflagen, die weder durch den Koran, noch 


') Troisitme Mem. de M. de Sacy im VII. Bande der Mdm. de N'institut 
7 116. ?) Digeon Abrécé de Pistoſire Ottomane et du Gouvernement de 
’Egypte I. p. 108. °) Digeon Cannounnamd ou édit« de Sultan Soliman im 
erftien Theile Der nouveanx Contes turcs et arabes. Paris 1781.) Digeon 
Abrege del’histoire Ottomane p. 109. )Hututi eder Rufumi ſcherije © Tetas 
ffi nrfiie, willkührliche Auflagen. 
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Durch den Kanun vorgefchrieben find, gehören unter die Erpreffungen, 
deren arabifcher Nahme Amani mit der Sache felbft aus dem Mor: 
genlande ins Abendland übergegangen ift '). Gefegliche Auflagen find 
bloß die Kopfiteuer,, der Zehent, die Grund: und Erträgnißfteuer, 
melde alle den gemeinfchaftlihen Nahmen Charadfh tragen ?). Die 
willkührlichen Auflagen find: die Mauthen, Gefälle, Gebühren und 
Strafgelder, insgemein Dimans Abgaben genannt. Die Gebühren 
find Perfonalgebühren, wie die Ledigenfteuer, die Braufgebühr (vers 
fhieden, je nachdem eine Jungfrau oder Witwe geheirathet wird), 
und die Steuer der Verheiratheten, oder dinglihe, wie die Gerichtss 
taren und Sporteln. Die Strafgelder entweder für fchwere Polizey« 
vergehen (Dfcherime),, oder leichte, welhe Bad u Hama, d. i. Wind - 
und Luft, heißen. Die Mauthen werden von den Waaren erhoben als 
Einfuhrss oder Ausfuhrstare, ald Durchzugs- oder Weggeld, oder 
von den Lebensmitteln ald Fleichhauergeld und Weingartengebühr. 
Die Gefälle find Magazingebühr, Wag- und Stämpelgebühr, Dies 
nergebühr, Wachengebühr, Commiſſions- und Senfalengebühr, alle 
anderen werden unter dem weitumfaflenden Titel von Neuerungen °) 
begriffen. Diefe Gebühren find nicht durchaus gleich, fondern nach den 
verfchiedenen Statthalterfchaften verfchieden, und Daher beitehen eben 
‚_fo viele verfchiedene Kanunname der Steuern als Statthalterfchaften. 
Diefe Kanunname hat der Defterdar Mohammed Gfendi Abdi unter 
der Regierung Sultan Selim’s II. zuerft in einen Band gefammelt, 
und der Defterdar Aini unter der Regierung Ahmed's I, yon neuem 
herausgegeben. So find in Syrien die Gründe nicht, wie in Rumili 


und Anatoli, nad Tſchift und Dönüm (Hufe und Scheffel), fondern 
nad Bedban und Abban, has if nah br Gerede, melde ein Paar 
fen _vo rgen bis ag durchpflügt, und nach der, melde 
"Dad aus gj eftochenen e binnen vier und zwanzig Stun 
d i e Waffer zurückle £, befteuert. Das verpachtete Erträgs 
niß des Grundes, fey ed in Korn oder Geld, heißt Dimos, die Oli— 
yenbäume find in ungläubige und islamitifche eingetheilt %), und darz 
nach verfchieden befteuert. In den Häfen gibt e8 außer den obgenanns 
ten Gebühren noh Ankunftgebühr, Diplomentare, Veränderungsge: 
bühr, Knabentaxe, Gefchentgebühr, Herrichaftsdienft, Kehrgeld, Aus: 
theilungsgebühr, Fejtgebühr, Ehrenkleidergebühr, Tennegebühr, Fünf 
telgebühr. Andere Abgaben laften auf den Reisfeldern für die Bewäſſe— 
rung, auf den Steppen für Die herumziehenden Heerden, auf dem 
Sutter und auf dem Erträgniſſe der Wiefen endlich die Frohndienfte, 
Naturallieferungen für die durchziehenden Heere , und Die Kriegs— 
fteuer °). _ 





’) Avanie. *) Die Kopffteuer heißt Dſchiſiet oder Charadſch vorzugsmeife, 
der Zehent Aaſchr, die Grundſteuer Charadfhi mumalaf, die Erträgnififteuer 
Charadſchi mutaseme. ?) Bidaat. 4) Kafiri und Rumani oder Mostimi. ?) Im⸗ 
dadi Seferiie. Kanun der lintertbanen in der Staatsverfaflung und Staats— 
verivaltung des osmanifchen Reiches I. S. 180— 337. . 
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Außer dem Kanun der anitfcharen, der Lehen in Rumili und 
Anatoli, der Pächter in Ägypten, der Unterthanen (Naja), erweiter: 
te Suleiman auch den Kanun der Rändereintheilung durch feine Ero— 
berungen, fo daf das Reich in ein und zwanzig Statthalterfchaften ge- 
theilt war, welche dritthalb hundert Sandfchafe enthielten, und in 
Dem Tagebuche feiner Feldzüge werden mehrere Einrichtungen erwäh— 
net, wodurch er in dem Kanun der Staatsgebräuche (Ajin) ſowohl, 
ald der Geremonien (Tefchrifat) Abänderungen traf *). Endlich ver: 
wandte er befondere Sorgfalt auf die Polizeyverbothe und Strafge: 
feße, deren Kanunname in fünf Hauptftüden die Grundlage der peins 
lichen Gefeßgebung des osmanifchen Reiches. Das erfte Hauptſtück, von 
der Hurerey *), beftraft die Vergehen, nah Maßgabe des Vermö— 
gens, mit einer Geldftrafe von faufend Aspern für die Reichften, von 
dreyßig für die Ärmſten. Entführer von Knaben und Mädchen büfen 
Dafür mit dem Berlufte ihrer Mannheit; wer der Frau oder Tochter 
eines Andern aufpaft, um fie zu fchreden, und fie küßt, erhält fchars 
fen Verweis, und zahlt Einen Aöper für jedes Wort und für jeden 
Ruß; wer defgleihen mit Sclavinnen thut, kommt um die Hälfte 
leichter davon, indem er nur für zwey Küffe oder zmey Worte Einen 
Asper zahlt. Der Anklage der Verführung fol ohne Zeugen nicht 
Glaube beygemeflen werden; befchmört der Beklagte das Gegentheil, 
erhält das Weib oder Mädchen noch richterlihen Verweis, und zahlt 
Einen Asper. Der Vater, der die Sclavinn feines Sohnes beſchläft, 
unterliegt Eeiner Geldftrafe.. Wer fih mit Thieren vergeht , erhält 
fharfen Verweis, und zahlt Einen Asper für jeden Betretungsfal, 
Das zwepte Hauptſtück bemißt die Strafen der Schimpfworte und 
Schläge mit Geldftrafen,für ausgeriffenen Bart, Ohrfeigen und Kopf: 
wunden, aber mit Zapıl für Zahn, und Aug für Aug; doch kann fi 
der Schuldige, wenn es der Kläger zufrieden ift, von der Wiederver: 
aeltung loskaufen, indem der Reiche für einen ausgebrochenen Zahn 
zwephundert, der Arme dreyfig Aspern zahlt. Für Sclaven zahlen 
ihre Herren nur die Hälfte diefer Strafen. Raufen ſich ehrbare Frauen, 


— — 3) gehören, fo entläßt fie der Richter 

mit Drohungen, iner Strafe von zwanzig Aspern ; Unver— 

— ee und einer Geld: 
ftrafe von zwey Adpern für jeden Streih. Das dritte Hauptftüd ent: 
hält die Strafe des Weintrinkens, Diebftahls, Straßenraubes und 
der Plünderung. Jeder Trunk Weins wird mit Einem Asper bezahlt, 
fo auch jedes Stück geftohlenen Federviehes, aber dem Diebe eines 
Gaules, Maulefels, Efeld oder Büffeld wird die Hand abgehauen, 


ed fey denn, daf er Diefelbe mit zweyhundert Aspern loskaufe. Näch— 
fie Verwandte, die fi unter einander im Haufe beftehlen, kommen 


) S. dad Tagebuch Suleiman’s in den Erläuterungen. °) Osmaniſche 
Staatöverfaflung und Staatsverwaltung I. B. ©. 143. ?) Eben da ©. 147. 
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mit einem Verweiſe Davon; wer im Zorne dem Anderen den Turban 
vom Kopfe mwegreißt, empfängt Verweis, und gibt Einen Aöper. 
Diebe, melde Sclaven ftehlen, Kaufläden aufbrechen, oder fchon 
einige Mahle auf Pleineren Diebftählen ertappt worden find, werden 
oehangen. Für den Erfaß eines in der Nähe eines Dorfes begange: 
nen Raubes haften die Einwohner desfelben insgefammt. Sind die 
Diebe Lehensträger, werden fie zwar verhaftet, aber vor ihrer Ber 
ftrafung muß an die hohe Pforte Bericht erftattet werden. Falfchen 
Zeugen, Berfälfhern und Falfhmünzern wird die Hand abgehauen. 
Zweymahlige Unterlaffung des täglih fünfmahl gefegmäßigen Gebe: 
thes und Faftenbruch wird mit Einem Asper befiraft. Die Zinfen 
dürfen nie eilf vom Hundert überfteigen. Verleumder und Ohrenblä— 
fer follen zum Erfaße des von ihnen durch Verſchwärzung verurfach- 
ten Schadens gehalten feyn. Das vierte Hauptftüd befchäftigt ſich mit 
der Marktfaßung, und das fünfte mit den Satzungen der einzelnen 
Zünfte. In jenem verdient die anbefohlene Schonung für die Laft- 
thiere, in diefem verdienen mehrere geringfügige Anordnungen, als 
' harakteriftifch für Die Sitte und Polizey der Türken, bemerkt zu mer: 
den. Den Bädern ift das VBerhältnif der Butter und des Mehls zu den 
verschiedenen Arten des Gebäckes, den Garköchen die Berzinnung der 
Pupfernen Keffel eingefhärft. Der Preis des Halma, d. i. Zuderge: 
bädes, wird nach dem jemahligen des Honigs und der Mandeln ges 
regelt. Den Verkäufern trocdener Früchte und friiher Weinbeeren find 
ald Gemwinnft zehn vom Hundert zuaeftanden. Der Preis der verfchie: 
denen Arten Schuhe, Stiefel und Pantoffel ift feftgefegt, fo auch der 


F oder Kamehlen aufgeladen wird. ne. 
HAUSE _ Stuben, gefhidte Badreiber und Hautfnäter und aute Barbiermeffer 
7 Torgen, den Ungläubigen beſonders bezeichnete Schürzen geben, und 
[ER die Barbiere:die Meifer, ome le bie Wostimen Iceren, nicht für 
die Gauern, und nicht diefelben Handtücher für die Einen und Andern 

gebrauchen. Den Bettlern fen das Betteln nur an Marfttagen, doc 

nicht in den Mofcheen, erlaubt, den Ausfägigen in der Stadt herums 

zugehen verbothen. Nichts darf ohne Sagung verkauft werden, welde 

der Stadtrichter und Marktrichter gemeinfchaftlih beſtimmen. „So 

follen ſie's wiffen und halten, und nicht anders fchalten und walten .“ 

Der gegebene Auszug dei Strafgefeges zeigt, daß Suleiman’s Sit: 

tengefeße und Polizeyfagungen nicht anders, als volfsangenehm ſeyn 

Fonnten, denn Diefe forgen für die. Woplfeilheit und die Güte der nös 

tbiaften Bedürfniffe der Nahrung und Kleidung, und jene find fo 

mild und nachſichtig gegen Die Vergehen der Sinnlichkeit, daß fie eher 


’ ) Demanifche Staatöverfaflung und Staatsverwaltung I. B. S. 162. 
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aeeignet Diefelbe zu ermuthigen, ald In Schranken zu halten. Wenn 
in diefer Hinficht Suleiman’s Geſetzbuch dem Tadel firengerer Sitten: 
richter fchwerlich entgehen Pann, fo verdient dasſelbe doch des Men: 
fhenfreundes ſowohl, als des Staatsmannes Lob, durch die feltene 
Anwendung der zwey Hauptfirafen, welche die Geſetzgebung des 8: 
lams nach dem Koran auf den Ehebruch und Diebftahl gefegt, nähms 
lich Steiniqung und abgehauene Hand, indem man fih von beyden 
Durch Geldftrafe Tosfaufen Fonnte. Der durhtdas ganze Geſetzbuch 
Suleiman's waltende Geift größerer Nachficht, ald der urfprüngliche 
der Gefekaebung des Islams, ſprach fich auch in der fillfchweigenden 
Duldung des Luxus der Silber» und Goldgefhirre aus, welcher, nach 
dem Ausfpruce der Kirchenväter des Islams dem Geifte desfelben - 
zumider, Moslimen unterfaat ſeyn follte. Suleiman ärgerte fogar die 
Gefeßgelehrten und das Volk, als er eines Tages bey dem einer per- 
fifchen Bothſchaft im Diman gegebenen öffentlichen Gaſtmahle dieſelbe 
auf Gold und Silber bewirthen ließ, was ſeitdem nicht wieder geſche— 
hen, indem das Geſchirr des Hofes grünes ſineſiſches Porcellan '). 
Eben ifo nachſichtig war Suleiman gegen anderen neueingeführten 
Sinnengenuß, von dem es wenigſtens zweifelhaft, ob denfelben der 
Prophet erlaubt oder verbothen haben würde, nähmlich den Kaffeh, 
und wiemohl er gegen das Ende feiner Regierung firenges Weinvers 
both ergeben Tief, fo bemeifet dasfelbe Durch die Sperrung der Wein» 
ſchenken, daß diefelben vorher geduldet waren, Vielleicht hafte er in 
denß Tagen feiner Jugend, als er noch mit feinem Geſellſchafter und 
Freund Ibrahim, dem wenig gewilfenhaften ariehifhen NRenegaten, 
gaftirte, felbft Wein getrunken, als aber das Podagra und des Alters 
Grämlichkeit überhand nahm, durch nothwendige Enthaltfamkeit Buße 
aethan, und das Berdienft derfelben durch die @inbegreifung des 
Volkes erweitern und erhöhen wollen. Wie viel er fich hierauf als 
echter Moslim zu Gute gethan, bemeifet fein um dieje Zeit an Schah 


Tahmasip vrlaffenes Schreiben ), worin er demfelben von dem im 


Geifte des Islams eingefhärften Weinverbothe Nachricht gibt, und ' 
wider den Wein loszieht, welchen der Prophet die Mutter der Laſter 
nennf. „Diefe Mutter der Lafter aber,“ fagt Hafif in einer feiner bes 
rühmteften Ghaſelen, „ift uns füßer und mwohlfchmedender, als der 
„Kuß der Jungfrau.“ Diefes in offenbarem Gegenfage mit dem Worte 
des Propheten geſprochene des Dichter genügt allein zum Beweiſe, 
wie ſchwer es fey, die Rechtgläubigkeit des legten als die eines reinen 
Myſtikers durchaus reften zu wollen, und genügte vermuthlih, um 
durch Eiferer Die Frage anzuregen, ob nicht, wie der Wein, auch 


Pafiſ, Der von dem glühenden Lobe desfelben überftrömt, zu verbiethen 


) Monradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman IV. p. 169. ) Das 
Teßte im Anbange zu Suleiman's Tagebuche Nro. LXXIV. 4 Foto» Blätter, 


Budſcin Chalfa's chron. Tafeln im I. 967 (1560). 
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fey. Der eben fo weife ald gelehrte Mufti Ebusuud, welcher das Fer: 
wa zur Begründung des Weinverbothes unmöglich hätte verfagen 
können, erließ auf die an ihn wegen Verbothes des perfifchen Lyrikers 
geftellte Frage der Eiferer ein für alle Mufti und Genforen mufter: 
haftes Fetwa, welches erklärt, daß Einiges in Hafif , wohl dem 
Scheine nad anftößig, im Grunde anders zu nehmen und zu verfte: 
ben fey '). Eben fo wenig als die Lefung des Hafif verboth er die 
Naffehhäuſer, deren erſtes im Jahre taufe ünfhundert vier und 
a  85e Eonftantinopel von einem Halebiner, Nahmens Schems, 
rn von fünftau: 
end Ducaten in fein Vaterland zurückkehrte. Es waren nun bald drey 
Sahrhunderte verfloffen, feitdem der arabifhe Scheih Schädeli die 
Tugend der Kaffehbohne durch die Aufgewedtheit einiger Kamehle, 
Die von dem Strauche gefreffen ?), oder fein Schüler Omar durch zu: 
fälligen Genuß derfelben in feinem VBerbannungsorte am Berge Oßak 
bey Sebid 4), entdedt hatte; aber troß der Eroberung Ägyptens, 
troß der Pilger -Karamanen nach Mekka, war der Genuß des Kaffehs 
bisher auf Arabien, Ägypten und Syrien befchräntt geblieben, und 
man Bannte denfelben zu Gonftantingpel nur durch Hörenfagen aus 
dem Munde der Pilger. Bon nun aber begann der Gebrauch deöfels' 
ben auch zu Gonftantinopel» und es entflanden die Kaffehhäufer, in 
welchen die Liebhaber desſelben, Schöngeifter, Redner, Soldaten 
und Politiker, befonders aber Derwifche und befhaulide Müßiggän— 
ger fih werfammelten, und fih dem Genuffe des neuen Getränkes der 
arabifhen Bohne Hingaben, welches mit einem der vielen Synonyme 
des Weines (welcher, in fo weit er die Efluft benimmt, auf arabifch 
Kahweh Heißt) 5) belegt, von dem arabifhen Dichter für einen Neger 
erklärt ward, der den Schlaf und.die Luft des Benfchlafes raubt. Die 

“ Kaffehhäufer hießen die Schulen der Erkenntniß. | 
Die vorhergehende Überficht Hat die Anfprüche zufammengedrängt, 
welche Suleiman dem Einrichter des Diwans, der Kammer, des Lehr: 
ftandes, des Heeres, der Steuern, der Lehen, der Pachten, der Län: 
derbefchreibung, des Geremonield, dem Ermeiterer bürgerlicher und 
peinliher Satzungen mit vollem Rechte den Beynahmen des Gefehge: 
bers erworben haben; es bleibt uns nur noch die doppelte Frage zu 
beantworten übrig: erftend in wie weit er, froß der mit Necht gepries 
fenen Weisheit feiner Gefeßgebung, duch fein Verfahren Fünftige 
Gebrechen vorbereitet, und in den üppigften Flor der Höchften Macht 
des osmanifchen Neiches den Keim deffen Verfalls niedergelegt habe; 
zweytens in wie weit, troß diefer Fehler und feiner perfönlihen Schwä— 
hen, Suleiman dennoch den ihm von den europäiſchen Geſchichtſchrei— 
+ Hafıl Diman, Stuttgart 1812. I. B. ©. XXXV. ?) Petſchewi Bl. 122. 


V. Beg. Bi. 273. ?) Abdut Kadir in der Chrestomathie arabe de Sylv. 


de Sacy 8. III, % Nach dem Dihihannuma ©. wo bie Geſchichte aus 
führt. ’) Remus Ill. ©. gıı. * 
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bern beygelegten Nahmen des Großen verdiene. Die unter den fol—⸗ 
genden Regierungen in die Augen fpringenden Urfachen des Verfalles 
des osmanifchen Neiches find von abendländifhen Schriftftellern viels 
fältig beleuchtet worden, aber von keinem derfelben mit fo fiefer Sach— 
Eenntniß, ald von dem unter Murad IV. lebenden Kotfchibeg , welcher 
durch fein Werk über den Verfall des osmanischen Neiches den Nah 
men des fürkifchen Montesquieu verdient, wie der des arabifhen dem 
Verfaſſer der hiflorifhen Prolegomene Ibn Chaldun zuerkannt wird. 
Engländer, Sranzofen, Staliener und Deutſche, welche den Urſachen 
des Verfalles des osmanifhen Reiches nachgeforfcht, außerdem, daß 
fie nicht fo tief, als die eingebornen Schriftfteller, das ganze Staats: 
gebäude durchfchauen, beginnen ihre Unterfuhungen erft mit den Nach— 
folgern Suleiman’d, und legen die fortfchreitende Entwidelung des 
Verfalles dar, aber Feiner derfelben hat den Keim fchon in Suleis 
man’s Regierung aufgefucht, wie Kotfchibeg, der die folgenden fünf 


Urſachen angibt: Erftend Suleiman’s Zurüdziehung '), nicht feiner 1) 
Thätigkeit von den Gefhäften, wohl aber feiner Perfon von dem __ 


Diwan, welhem feine Vorfahren in Perfon beyzuwohnen pflegten. 
mar wurde noch viermahl In der Woche (an den vom Sonnabend an 
auf einander folgenden vier Tagen) Diman im Serai gehalten, aber 
Suleiman, welcher demfelben Anfangs feiner Regierung immer felbft 
beygewohnt, entzog feine Gegenwart in der Folge, war höchſtens hin- 
ter dem verfchleyerten Fenſter zugegen, und trat nur in außerordent= 
lihen Fällen, wie der Religionsftreit des Ketzers Kabif, felbft ein, 


oder hielt nur den Diwan zu Pferd, wenn es fih um Entfcheidung | 


des Krieges und Rüftung zum Feldzuge handelte. Durch ſolche Zurüd: 
ziehung ward zwar die Würde der Majeftät erhöht, und es trat der 
Stellvertreter derfelben, der Großmefir, vor, aber die Wiederbeles 
bung diefer alt = aftatifchen Herrfchermarime, vermög welcher bey den 
Aſſyrern Schon feit Ninyas die Gefchäfte nicht unmittelbar, fondern 
nur durch Zwifchenbothen vor den Thron gebracht °), und fchon feit 
Cyrus des Königs Perfon unter dem Scheine der Majeftät verborgen 
gehalten ward ), wirkte in der Folge auf den Wohlftand des osma— 
nifchen Reiches, wie fhon in der Vorzeit auf den des aſſyriſchen und 


perfifhen, verderblich ein, Zweptens: Bis auf Ibrahimpaſcha waren. 


alle Großmwefire von den Ämtern des.Staates oder des Heered, ans 
fangs aus den oberften Würden des Nichteramtes, wie der Familie 
Dfchendereli, fpäter aus den Statthalterfchaften des Reiches zur ober= 


ften Würde und Gewalt derfelben befördert worden, Suleiman gab der | 
Erfte dur die Ernennung feines oberften Falkoniers Ibrahim das ' 


verderbliche Benfpiel der Verwechslung von Hofämtern mit Staats: 


+) Rotfchibeg in dem Manufcripte der v. Diesfhen Sammlung auf der 
— Bibliothek zu Berlin Nro. XVII. ©. 36. ) Juſtinus L. 1. 3, ?) Eben 
a. 9% 
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ämtern, und öffnete dadurch, auf den Schleichwegen der Hofränke, 
der Unerfahrenheit von Günſtlingen den Zutritt zur höchſten Gewalt, 
welche gereifte Dienſterfahrng vorausſetzt. Wiewohl Suleiman noch 
zu Ende ſeiner Regierung den Seehelden Piale zur Belohnung ſeiner 
Siege lieber zum Eidam Selim's, als zum Weſir machte, ſo hatte er 
doch ſchon früher ſeinem Schwager Ibrahim und ſeinem Eidam Ru— 
ſtem, als Großweſiren, zu große Wichtigkeit und Ehre eingeräumt, in 
Vergleich mit dem noch wirkfamen von Vater Selim beobagteten Her⸗ 
kommen, welcher feine Eidame gewöhnlich zu feiner höheren Würde als 
der eines Sandſchaks beförverte, und ihnen nicht geftattete, ſich in die 
wichtigen Geſchäfte des Reiches zu miſchen. Unter Ruftem ward zum 
eriten Mahle der verderbliche Einfluß des Haremes (durch feiner Schwies 
germutter Rorelane den Sultan beherrfhenden Reiz) auf die großen 
Gefchäfte offenbar, und wiewohl diefer Einfluß des Haremes, jegt nur 


noch zur Stütze der oberften Gewalt des Großweſirs dienend, diejelbe 


— 


ſcheinbar verſtärkte, fo ward dieſelbe doch hiedurg in der That unter: 
geben, weil das Harem, indem es einmahl den Weg zur Pforte ge: 
funden, in der Folge feine Magpt jtatt zur Unterftügung der des Groß: 
weſirs, wider diefelbe gebrauchte, und fpäterhin nicht nur die Frauen, 
fondern auch ihre Wächter, die Verſchnittenen, regierten, Drittens die 
Beftechlichkeit Ruſtem's, deren fhon oben. an ihrem Orte gedacht wor: 
den Er verkaufte die Statthalterfchaften nad geiegten ‘Preifen, und 
verpachtete die Kron» und Staatögüter an Juden und ſchlechtes Ge: 
findel, das fie verheerte '). Viertens überfcriet Suleiman die Schran: 
ten weifer Staatswirthſchaft durch die ungeheueren, feinen Großwe— 
firen ragen dieſe Verſchwendung 
noch dadurch, daß er dem Ruſtem geſtattete, die ihm verliehenen Gü⸗ 
ter in Wakf, d. i. in unveräußerliche Güter, zu Gunſten ſeiner Fa— 
milie zu verwandeln, wodurch dieſelbe in der Folge eines jährlichen 
Einfommens von zehn Millionen Aspern oder zweymahl hHunderttaus 
fend Ducaten genoß. Fünftens: Endlich hielt mit, der Verſchwendung 
des Sultan der Luxus deöfelben und feiner Wejire gleihen Schritt; 
die Wefire überbothen fih an Zahl der Sclaven, an Reihthum der 
' Waffen und anderer Einrichtung, wie dieß fhon aus dem bey der 
Hinrichtung Iskendertſchelebi's und der Verlaſſenſchaft Ruftempafcha’s 
Gefagten erhellt. Mit dem Lupus des Großweſirs wetteiferte der der 
übrigen Wefire; fo hatte Ahmedpafcha, Ruſtem's Eidam, welcher bey 
der Eroberung von Szigeth vierter Wefle war, und fpäter Großweſir 
ward, der erſte den Luxus der dreyfachen Pelze eingeführt, nähmlich 
des ee nes Der beit u gun 2); der erſte 
zu Haufe, der zwenfe in Halbgalla, der dritte zur ganzen Gala im 
Auer © 


— 





nn 


e- on 


) Kotſchibeg im Manuferipte der von Diesfhen Sammlung auf der 
$. Bibliothek au Berlin Nr. XVII ©. 36. *) Osmaniſche Staatsverfe und 


Sigaisverw. I. Thl. ©. 455, 488, 442 
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Diwan angezogen. Er: hatte nicht weniger als fünfhundert Sclaven, 
und auf jedem feiner Meierhöfe hundert Maulefel und hundert Kıs 
mehle '). Durch Zurüdyiehung alfo von dem Diwan, durch Begüns 
ftigung der Eidame und Großen, und ihrer Habfucht, Beſtechlichkeit 
und Pracdtliebe, ftreute Suleiman mit der guten Saat feiner Geſetze 
den Samen des Unkrauts aus, welches unter feinen Nachfolgern fo 
verderblih emporfhoß. Der ihm von europäifhen Schriftftellern aber 
indgemein gemachte Vorwurf, daß fih von ihm die Entfernung ver 
Prinzen von den Statthalterfhaften, und die Einfperrung derfelbin 
in den Käfich des Haremes berfchreibe, it ungegründet, denn feine 
Söhne, außer den zwey als Knaben verjtorbenen, waren alle Statt 
halter, und noch kurz vor feinem Tode hatte er feinem Enkel Murad, 
dem Sohne Selim’s, die Statthalterfhaft von Magnefia verliehen, 
auch findet fich unter feinen Gefegen feines vor, welches die Verleihung 
von Statthalterfhaften an Prinzen verböthe, und die Statthulters 
fchaft des Prinzen Murad unter der Regierung S. Selim’s II,, und 
felbft noch die des Prinzen Mohammed unter der Regierung Mu— 
rad's III. beweiſen vollends das Gegentheil. 

In der Beantwortung der zweyten der beyden obigen Fragen, 
in wie weit Suleiman dem Gefeggeber, dem Eroberer, dem Mäcktis 
gen, dem Prächtigen, wirklid der Beynahme des Großen gebühre, 
handelte es fih nicht darum, die Summe feiner Größe als Feldherr 
und Staatsmann durch den Abzug des Autheils zu verkleinern, weis 
der feinen Großwefiren Feldherren, wie Ibrahim und Ruſtem, au 
feinen Siegen, oder feinen Staatsmännern Mufti, wie Kemalpafchas 
fade und Ehusuud, oder Staatöfecretären, wie Dichelalfade und Mo» 
hammed Egri Abdi, an der Abfaffung weifer Geſetze und Einrichtuns 
gen zugerechnet werden Bann, denn zur Ausführung großer Plane find 
tüchtige Werkzeuge nöthig, und feldit vie Wahl großer Generale und 
Miniſter, und das ihnen ohne Schelſucht geichenkte Vertrauen ijt 
Bürge wahrer Herrfchergröße ; ed handelt jich viel mehr zu prüfen, 
sb Euleiman denfelben nicht zu große Gewalt überlafjen, ob er nicht 
zu viele dem Harem eingeräumt, ob er nicht auf der einen Seite durch 
zu große Nachgiebigkeit, welche fo leicht in Schwäde ausartet, und 
aufder andern durdy zu große Strenge, welde an Graufamkeit gränzt, 
den Anfpruch auf den Ehrennahmen eines großen Mannes verwirkt 
habe. Wirklich ward er mehr, als mit großem Herrfchercharafter ver: 
einbar, von feinem Günftling Ibrahim und von feinem geliebteſten 
Weibe, der Ruſſinn, beherrfht, und rächte dann feine mifbraudte 
Nachſicht zu ſpät und zu blutig durch die meuchleriſche Hinrichtung des 
Günſtlings und Freundes, und nah Rorelanens Tode durch die offene 
des von ihre als Thronnachfolger verworfenen unglüdlihen Prinzen 


*) Rotfchibeg , das Diez’fhe Manufcript auf der Fön. Vibliother zu Verl 
Ar. XVIL. ©. 36. 51% p het zu Berlin 
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Bajejid und feiner Söhne, Des Großweſirs Ibrahim und Ahmedpa- 
ſcha's vercätherifhe Hinrichtung wird für immer die Gefchichte der 
Großthaten Suleiman’s befleden, wenn auch die Hinrichtung fo vies 
ler anderer, duch Macht oder Talent ausgezeichneter Männer wäh— 
rend feiner Negierung nicht ald Graufamkeit, fondern nur ald Maß: 
regel nothwendiger. Strenge zur Erhaltung der Drdnung beurtheilt 
werden dürfte. Die Staatöfecretäre abgerechnet, haben alle oberſten 
Ämter des Staates und des Heered unter Suleiman's Regierung dem 
Beil und Strang Dpfer geliefert. Der Großweſir, Kapudanpafha ')», 
der Aga der Zanitfcharen und Eipahi ?), der erfte Defterdar (Isken⸗ 
dertfchelebi) , die Reis Efendi Piri und Haider ’), der Schiffs commo— 
dore Piri, der Nechtögelehrte Kabif %), der Scheih Hamfa °), die 
Statthalter des Reiches aus den angefehenften Samilien , der von 
Stutari, Balibeg °), der von Dfen, Arslanpafha 7), der von Rus 
mili, Ferhadpaſcha °) (wiewohl Schwager Suleiman’s), endlich der 
Sohn feines Groß: Oheimd Diem ſammt deſſen Enkel, dann felbft 
die eigenen Söhne und Enkel, Muftafa und deffen unmündiger Sohn, 
Bajefid und deifen fünf Söhne, zehn Prinzen von Geblüte °), fielen 
ald Dpfer des Blutbefehles. Betrachten wir aber auf der anderen 
. Seite Suleiman’s unläugbare geofe Eigenfchaften, Thaten und Wer: 

ke, feinen Hodfinn, Unternehmungsgeift und hohen Muth, feine ftren: 
ge Beobachtung des Islam's, vereint mit fo viel Duldung, feine 
Staatswirthfihaft, verbunden mit fo viel Prachtliebe,, feine Liebe der 
Wiffenfhaften, gepaart mit fo großer Unterftüßung der Gelehrten; 
betrachten wir feine dreyzehn Feldzüge, die er in eigener Perfon ans 
führte, feine Schladhten, feine Eroberungen: Rhodos und Belgrad 
gleich Anfangs feiner Regierung , ald die Bollwerke des Reiches zur 
See und zu Land, demfelben erworben, Dfen und Bagdad, demfel: 
ben im Berlaufe von fieben Jahren einverleibt, Gyula und Szigeth 
noch in den legten Zügen erobert, die osmanischen Roßſchweife belas 
gernd aufgepflanzt vor Diu und vor Wien, die Gränzen ded Reiches 
im Dften bis Wan, im Weiten bis Gran, im Süden durch die Er— 
oberung von Algier und Tripolis, und bis nah Nubien erweitert; 
den Raubzug der Nenner und Brenner vom Fuße des Ararat und 
der Ebene von Nahdfhiman.bid an den Fuß des Semmering und die 
windifhen Bühel der Steyermark Alles verheerend und ausfehrend ; 
den Raubzug der Flotten unter Barbaroffa und Torghud, das arabi— 
ſche und perfifhe Meer, das mittelländifche und den Archipel abſchäu— 
mend, in Apulien und Galabrien, auf Sieilien und Korſika landend, 


) Dſchaafer gehenft im 3. 926 (1528). Hadſchi Chalfa's chronologiſche Tas 
fein ©. 224. ?) Ferdi und venetianifcher Bothichaftsbericht von Marini Gas 
nuto. XXXIX. Band vom 18. Julius 1525: Il Capo de Sipahi apichato. 
3) Resmi Geſchichte der Reis Efendi. 4) Aali's XVII, Begebenbeit. Petfches 
wi, Zerdi. °) Hingerichtet im SI. 969 _Cı561). Attaii BL. 45. 6) Sse olak ſade 
Bl. 108. 7) ©. oben ©. 445. *) Aali XI. Begebenheit Bl. 228, 9) S. oben 


©. 32, 229— 231, 274 und 275. 
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an der Mündung der Rhone Marfeille belagernd, an dee Mündung 
bes Tigris Baßra erobernd,.und an der Mündung des Tibris Waifer 
einnehmend, fo daß das nahe Rom zitterfe; betrachten wir Suleiman’s 
Bauten, die Meiſterſtücke osmanifher Baukunft, die Suleimanije 
und fech8 andere zu Gonftantinopel, und eben fo viele in den Provin- 
zen erbaute Mofcheen, die Wajjerleitung Fuftinian’s zu Gonftantino« 
pel, und die der Gemahlinn Harun Raſchid's zu Mekka, erneuert und 
bereichert, Jeruſalem's Ruhe durch fefte Mauern, und Gonftantinos 
pel's Zufuhr durch die fefte Brüde von Dſchekmedſche gefichert, und 
endlich die Dentmahle der Geſetzgebung Suleiman’s, die alle Zweige 
der. Staatöverwaltung umfaffenden Kanunname: fo können wir ihm 
wohl wegen der menfhlihen Shwädhe zu großer Hingebung für fein 
Weib, und wegen der unmenfhlichen Strenge gegen feine Söhne und 
 Eukel den Nahmen des großen Mannes, aber Leineswegs den des 
großen Herrfhers verfagen, und von der Gefchichte minderer Verbre—⸗ 
hen und Schwächen geziehen, als Gonftantin der fogenannte Große, 
der Gründer Gonftantinopel’8, verdient Suleiman mit größerem Rechte 
als dDiefer den Nahmen des Großen; Er, der Erheber ded osmani— 
fhen Reiches zum höchſten Gipfel feiner Größe und Macht und Pracht, 
Suleiman der Gefeßgeber, der Eroberer, der Mächtige, der Prächtis 
ge, der Große, der einzige unter den osmaniſchen Sultanen mit die: 
ſem Ehrennahmen verherrlicht, und desfelben werth. 


— — — —— 
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Selim's Ankunft zu Conſtantinopel, und dann zu Belgrad. Nach 
der Kundmachung von Suleiman's verheimlichtem Tode empören 
ſich die Janitſcharen, und ertrotzen das Thronbeſteigungsgeſchenk. 
Piale's Raubzug auf Chios. Babocſa's, Zend’ Fall. Streife— 
reyen in Krain. Friedensunterhandlungen und Friede mit Maxi— 
milian. Perſiſche Bothſchaft. Vorfälle zu Adrianopel, Baßra, 
in Arabien und in der Moldau. Erneuerung des pohliſchen Frie— 
dens. Weſirsveränderungen, Penſionen, Begebenheiten zur See. 
Kaiſerliche und ſiebenbürgiſche Geſandte, türkiſche nach Frankreich. 
Bau der Selimije zu Adrianopel. Verſuch der Vereinigung des 
Dons und der Wolga. Arabiens Lage, Beſchaffenheit, Herr— 

ſcher und Schickſale und die Eroberung von Jemen. | 


Niqht eher als Szigeth erobert war, fertigte der Großweſir Mo— 

hammed Sokolli mit der Nachricht des dem Heere verheimlichten Tos 

des Suleiman’s den Tſchauſch Hasan an den Thronfolger Sultan 
Selim nah Kutahije ab ’). Feridun, der hochbetraute Geheimfchreis 

ber des Großweſirs, feste das Schreiben auf. Des Tſchauſches münd⸗ 
licher Auftrag lautete, überall audzuftreuen, der Padifhah Suleiman 

fey nicht gefonnen, Szigeth eher ald nach der Wiederherftellung in Ver- 

theidigungdzuftand zu verlaffen. Der Tihaufh ritt fo fchnell, daß er 

am achten Tage, nahdem er Szigeth verlaffen, zu Kutahije eintraf, 

und der neue Sultan verzog fo wenig, daß er am dritten Tage nad 

erhaltener Nachricht mit feinem Lehrer Chodfha Atallah, feinem Hofs 
meiſter Huseinpafha, mit feinem vertrauten Gefelifhafter Dicelals 

Tichelebi und feinem Stallmeifter Chosremaga gegenüber von Gons 

4. ftantinopel zu Kafitöi (Chalcedon) ankam. Bon hier fandte er den 

— Tſchauſch Ali an den Statthalter von Gonftantinopel, Iskenderpaſcha, 

- ihm feine Bermwunderung zu bezeigen, daß er bis hieher gefommen, ohne 

irgend etwas zu feinem Empfange bereit zu finden. Iskenderpaſcha's, 


) Nach Almosnino befand fih Sclim in der Edene von Karahißar p. 3g- » 
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Der von nichts mußte, Antwort bezeigte nicht weniger Erftaunen und 
Berlegenheit. Ali Tfchaufh wurde jum zweyten Mahle mit der Boths 


ſchaft zurüdgefandf, der Kaimakam möge dieß aus dem Lager erhal 


tene Schreiben noch einmahl Aberlefen, und mit dem vom Boftandfchi 
erhaltenen wohl vergleichen , folhe Staatsgeheimnijfe fchrieben fich 
nicht offen, fondern würden nur verblümter Weile angedeutet; wirks 
lich hatte der Boſtandſchibaſchi den Befehl erhalten, mit dem Aga des 
Serai die Gemächer deöfelben zujurichten, damit fie der! anfommende 
Herr bereit fände. Der Boſtandſchibaſchi fegte ſogleich die ; Faiferliche 
Galeere ins Meer, und begab ſich damit nach SEutari, dem Palafte 
* der Sultaninn Mihrmah (Sonnenmond). Selim befahl dem Dberfts 
ftallmeifter fich mit feinem reich geziemirten Pferde an die Landungs— 
truppe des Serai zu verfügen, und dort feiner zu warten, er ſelbſt 
beitieg die Baiferlihde Galeere, und nachdem er vom Ufer geftofen, 
verfündeten die Kanonen des Leander» oder Mädchenthurmes, welcher 
fih nahe dem Ufer von SEutari auf einem im Meere vereinzelten Fels: 


fen erhebt, der erftaunten Hauptftadt Suleiman’d Tod und Selim's 


- Ankunft. Bey der Landung griff der Boftandfhibafhi dem neuen Herrn 
unter die Arme, um ihn, wie ed die Etikette des Serai fordert, aufs 
Pferd zu heben. Der Oberſtſtallmeiſter wollte dieß nicht zugeben, und 
bald wäre e8 zum Streite gefommen, wenn der Sultan nicht den Bos 
ftandfchi freundlih angeredet hätte: „Laß ihn, Aga, er ift nicht im 
„Serai erzogen, und weiß noch nicht die Gebräuche desſelben; geb) 
„du voraus, und zeig und den Weg ').“ An dem Thore des Serai 
“empfing den Sultan der Dberfipofmeifter (Kapıu Aga) und half ihm 
vom Pferde, ihm unter die Arme greifend. Der erfte Beſuch war der 
der Sultaninn Mihemah , feiner Schweiter, die ihnf'unter vielen 
Thränen umarmte, und ihm fogleich fünfzigtaufend Ducaten lieh. 
Hierauf erfchien der Mufti Ebusuud und der Kaimatam Iskenderpa— 
fha, der Richter von Gonjtantinopel, Kaſiſade Ahmed Efendi, die 
Defterdare Hasantfchelebi und Belalfade Alitihelebi mit allen Mu— 
derris, den Handkuß der Huldigung zur Thronbejteigung abzuftatten. 
Nach diefer Feyerlichkeit beiuchte der Sultan nach althertömmlichem 
Gebraude der Ahnen Gräber, zuerft das Ejub's, des Waffengefähr⸗ 
ten des Propheten, dann dad des Ururgroßvaters, Mohammed des 
Groberers, des Urgroßvaters Bajefid und des Großvaters, Selim, an 
jedem ein Gefchen? von dreyzigtaufend Aspern (ſechshundert Ducaten) 
hinterlaffend °). Zwey Tage dArauf ’) verließ Selim Gonftantinopel, 
und ging in größter Eile der Gränze zu. Außer der Stadt küßten ihm 
die franzöfifhen und venetianifhen Botbichafter die Hand, die er 
beyde freundlih empfing. Bon Sofia aus fandte er Tſchauſche nad 
Venedig, Ragufa, Frankreich und Perfien, den Tod des Vaters und 

) Gelanifi aus dem Munde des Dberftftallmeifters feldft S. 60, und nach 
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6. a feine Tpronbefteigung zu melden "). Am zehnten Tage nad) feiner Ab- 

OP reiſe von’ Eonftantinopel traf er in Belgrad ein, und begab fich, ohne 

fih aufzuhalten, nad Vucovar. Hier hielt feine weitere Reife der ihn 

hier treffende Vortrag des Grofmefird auf, daß es beffer fey, zu 

Belgrad zu verweilen, als fi) ins Lager zu verfügen, wo das Heer 

nach altem Brauche das Thronbefteigungsgefchent fordern würde, mo: 

zu im Lager die nöthigen Summen nicht vorhanden feyen. Demnach 

ehrte der Sultan um, und erwartete des’ Heeres Ankunft im Haufe 
Deirambeg’s zu Belgrad. 

Indeſſen war dem Heere der, Tod Euleiman’s nod immer glüd: 
lich verheimlicht worden, und wiewohl nun die Nachricht von Selim's 
Ankunft zu Gonftantinopel verlautbarte, fo wurde dennoch des Sul— 
tans Hinfcheiden noch nicht öffentlich Eundgemadt. Nach verfioffenem 

18.Dct, erften Duartale des Jahres wurde Anfangs des vierten Monaths dem 
Heere der Eold ausgezahlt, und zugleich den Beglerbegen Rumili’s 
und Anatoli's auf das fchärffte anbefohlen, die Truppen nicht vor dem 

Tage Kasim (St. Demetrius) nah Haufe zu entlaffen. Drey Tage 
1.Det, hernach brach des Großweſirs Zelt, und! das des Eultans mit dem 
gewöhnlichen Gepränge, unter dem Segengeſchrey der Tfchaufche und 

dem Wirbel der Heermuſik auf. Euleiman’s Leichnam wurde, als ob 

er noch im Leben wäre, in einer verfchlegerten Sänfte getragen; die 
Eingeweide hatte Sokolli gleih nad dem Tode von den ins Geheim— 

nig Eingeweihten begraben laſſen, auf dem Drte felbft, wo das Zelt 

ftand, und wo in der Folge eine Grab» Gapelle erbaut mwurdei?), 

24. Oct. Vier Stationen vor Belgrad endlich berief Sokolli die Koranslefer, 
"und befahl ihnen, in der Nacht vier Stunden vor Tagesanbrudh, um 
melde Stunde Suleiman vor acht und vierzig Tagen verfhieden war, 
die Sänfte zu umringen, und wechfelmeife den Koran zu lefen und 
die Nahmen Gottes zu bethen. Es ward am Rande eines ‚Waldes ges 
lagert, als in der Nacht aus mwohllautenden Kehlen das Fatihe, d. i. 
die erfte Eura des Korans, dad gewöhnliche Todtengebeth, und deſſen 
Herfagung jede fürkifhe Grabfchrift den Vorbeygehenden auflegt, er: 
fcholl. Als von der rechten Seite der Ghor ertönte: Alle Herrfchaft 
geht zu Grunde, aller Menfchen harrt die Etunde, und von der ans 
deren geantwortet ward: Ihn allein den Alle Lebend’gen kann die 
Reit, der Tod nicht bänd’gen, da brach das Heer in ein ſolches Wehs 
Hagen und Geheul aus, daß der Marfch ftodte. Die Wefire verfams 
melten fich beym Großweſire und bereuten,den Tod, wiewohl die Nach» 
richt dDeöfelben fhon unter der Hand befannt geworden, feyerlich Funds 
gemacht zu haben. Indeſſen war e8 Morgen geworden, da tritt der 
Großmwefir dur die Haufen, und redete fie an: „Waffengefährten ! 
„was fteht ihr, und warum wollen wir nicht ziehen? Sollen wir den 


) Sefandtfchaftöbericht im T. f. Hausarchive. ) Seolaffate Bl. 128, cin: 
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„Padiſchah des Jslam's, der uns fo viele Jahre beherrfcht, nicht viels 
„mehr lobpreifen, Gott ift Einer und Alleluja fingen. Er Hat Ungarn 
„zuln Haufe des Islam's gemacht, er hat einen jeden von uns mit 
„Wohlthaten genährt; fol dieß fein Lohn fey, follen wir nicht viels 
„mehr feinen Leichnam auf unferen Köpfen entgegentragen feinem 
„Sohne und Nachfolger, Sultan Selim Chan, der euer zu Belgrad 
„wartet, um das Teftament feines Vaters, der euch mit Gefchenfen 
„und Soldvermehrung bedacht, zu vollziehen? Seyd mwohlgemuth, 
„laßt die Koranslefer ihr Gebeth verrichten, und marſchirt.“ Zn Drey 
Märfhen ward Mitrovicz erreicht; von hier aus fandten die Weftre 
an den Sultan unterthänigften Vortrag, daß er geruhen möge, auf 
dem von weiland S. Suleiman aus Gonftantinopel mit ins Feld ge- 
führten neuen goldenen Throne die Huldigung des Heeres anzuneh- 
men, und dem Heere nach altem Herfommen dad Thronbefteigungsges 
ſchenk zuzufagen. Selim zeigte diefen Vortrag zuerft feinem Lehrer Cho> 
dſcha Atallah, und fragte ihn um feine Meinung. „Die Thronbeftei- 
„gung,“ meinte Diefer, „habe fchon zu Gonftantinopel Statt gefuns 
„den, und es bedürfe hier weiter Feiner anderen.* Der Oberſthofmei⸗ 
fter, Lala Husein, um fein Gutachten befragt, fagte: „Was würden 
„fie denn gethan haben, wenn wir gar nicht von Gonftantinopel bis 
„bhieher gekommen wären, was braucht ed neue Zubereitung ;* und der 
Vertraute Dfchelalbeg gab die Äußerung : „Vormahls pflegte man 
„wohl zu fagen, daß die Sultane der Ddmanen den Thron nicht wirk⸗ 
„lich beftiegen, bis fie nicht unter den Säbeln ihres Heeres durchger 
„gangen, und damahls war es auch wahr; aber heute ift dDieß durch 
„das Erbrecht befeitiget.* Unterdeifen war Suleiman’s Zelt auf der 
Anhöhe vor Belgrad, welche der Kaiferhügel Heißt, aufgefchlagen wor—⸗ 
‚ den, und fobald Sultan Selim dasfelbe fertig gefehen, bezog er es, 
ohne weiters etwas abzuwarten, mit feinem Hofitaat. Der Großweſir, 
bievon benachrichtiget, fagte zu feinem vertrauten Geheimfchreiber Fes 
ridun: „So geht's, wenn der Weſir dienftgemäß vorträgt, und der 
„Padiſchah fich mit folchen beräth, die in das Staatögeheimmiß nicht 
„eingemeipt find. Die Soldaten wollten einmahl das Wort des Thron 
„befteigungsgefchenkes aus des Sultans eigenem Munde hören, was 
„wird Hier Durch des Oberſthofmeiſters Schönthuerey herauskommen ?* 
Feridun hatte fogleich eine Gegenvorftellung in Bereitfchaft, aber So: 
Bolli befann fih und fagte: „Das geht nicht, woher weiß ich aud, 
„daß ih noch Großweſir bin, kann er hiezu nicht verwenden, wen er 
„will ')2* ’ . 

Am folgenden Morgen vor Sonnenaufgang legte dad Heer Trauer 
an,.die Minifter und Großen wanden fhwarze Tücher um den 
Kopf, die Ssolak legten ihre Federbüfhe weg und nahmen blaue Vor: 
tücher; die Tſchauſche, Truchſeſſen und.anderen Aga waren in häres 
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nen Kleidern „fo auch alle Bewohner Belgrad’s, die über die Brüde 
binausftrömten zum Leichenwagen, auf welchem der mit dem Staatd» 
turban bededte Sarg ftand. Bor dem Zelte, worin fih Sultan Se— 
lim in Trauer befand, brannten Leichenfaceln, das ganze Heer wein« 
te till. Ald die Sonne aufging, trat Sultan Selim, in fhwarzen 
Atlas gekleidet, mit ſchwarztuchener, fhmwarzumflorter Kopfmüge aus 
dem Zelte gegen den Wagen, und hob die Hände zum Gebeth. Der 
Lehrer und Oberſthofmeiſter griffen ihm unter die Arme, die Weſire 
reihten fich zur rechten Seite, die anderen Großen zur linken, und die 
Gebethausrufer flimmten das Leichengebeth an. Nachdem es zu Ende, 
hob der Sultan noch einmahl die Hände zum Himmel, grüfte dann 
alle rechts und links, wie er beym Herauskommen gegrüßt, und zog 
fich wieder ins Zelt zurüd. Da .entftand lautes Gemurre und bald 
Gefchrey im Heere: „Das Herkommen ift nicht beobachtet, von unfes 
„rem Gefchente it ein Wort erwähnt worden; warum habt ihr dieß 
„co gemadt, Weſire! Wir finden doch die Schuldigen heraus, und 
„dih Sultan finden wir wieder beym ftocdenden Heumagen am Adrias 
„nopolitaners Thore Eon, '.ntinopel’3, oder an dem des Serai.“ Die 
Weſire beeilten fih, den Leichnam nah Gonftantinopel zu fchaffen. 
Der Wefie Ahmedpaſcha, der aus Aanpten Eommende Seferli Ali« 
paſcha, der Dberfiftallmeifter Ferhad und der Scheih Nureddin ers 
hielten den Auftrag des Leichengeleites. Der Großweſir verfammelte 
den Diman zum HandEuffe des Sultans. Der Chodfcha (Lehrer) und 
der Oberſthofmeiſter (Tala) nannten die Nahmen der zum Handkuſſe 
Borgelaffenen, mie fie vortraten, dann weilten der Großmefir und 
Dſchelalbeg, der vormahlige Defterdar der Lehen, lange allein beym 
Sultan, Indeſſen war in der Stadt fhon Tumult, die Soldaten 
fhlugen die mit ©. Selim gekommenen, und fhimpften den Leich 
nam, Da befehligte der Lala Husein Tſchauſche, denfelben heimlich 
fortzufahren nach Gonftantinopel, was auch gefhah. Dann ward drey 
Tage lang Diwan gegeben für die Dfficiere der Truppen, denen das 
Thronbefteigungsgefchen? vertheilt ward, und zwar jedem Mann der 
Buluf, d.i. der ſechs Rotten regelmäßiger Reiterey, taufend Aspern 
(zwanzig Ducaten), jedem anitfcharen das Doppelte. Die Janitſcha— 
ven murrten, daß ihnen dreytaufend, und außerdem Belohnung des 
Feldzuges gebühre. Es ward ihnen geantwortet, es fen nicht Hinlänglis 
cher Schatz mitgebracht worden. Die Bermehrung des Soldes von zwölfs 
taufend Janitſcharen hatte fo Statt, daß die Dreyer, das ift mit drey 
Aspern befoldrten fünf, die Fünfer acht, die Achter neun Aspern ; von 
deu fünftaufend achthundert fünf und achtzig regelmäßigen Reitern Die 
Sipahi und Silihdare Fünf, die Ulufedfhi vom rechten und linken 
Flügel drey, die Ghureba vom rechten und linken Slügel vier Aspern; 
die Stall» und Küchenleute, die Zeuafchmiede und Feuerwerker Ei: 
nen, die Necruten einen halben Zulage erhielten. Die Handwerker 
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erhielten jeder Einen Asper Zulage, ihren Lehrjungen wurden fünfr 
hundert als Trinkgeld ausgetheilt. Am fünften Tage ward der Mari 
nach Gonftantinopel angetreten. Auf der Ebene von Semendra ritten 
die beyden Kadiadkere, der von Rumili, Memlana Hamid, und der 
von Anatoli, Mewlana Perwiſ Efendi, fehr lange neben dem Sul— 
tanz fie nahmen fi die Freyheit, demfelben (der ein großer Trunkens 
bold) die allerunterthänigfte Vorftellung zu machen, wie wünfchens- 
werth es fey, daß weiland S. Suleiman's Weinverboth in voller 
Strenge aufrecht erhalten werde. Ald man zu Semendra ankam, mwurs 
den die beyden Heeredrichter abgefegt, und andere Veränderungen in 
den NRichterftellen verfügt, welhe dem Einfluffe des Sultanslehrers, 
des Chodſcha Atallah, zugefchrieben wurden. Zu Sofia und Philippos 
polls wurde Nafttag gehalten, und Selim befuchte in beyden Städten 
das Bad. Zu Adrianopel traf die Nachricht ein, daß Suleiman’s .: 
Leichnam zu Conſtantinopel angefommen und bejtattet worden fey. 
In der Nähe von Gonftantinopel ftieg der Sultan in dem Eaifer 
lihen Palafte des Dorfes Halkalü, der Großweſir in ſeinem Meier⸗ 
hofe ab, und Alles wurde für den feyerlichen Einzug auf den nächſten 
Tag’ vorbereitet. In der Nacht hielten die Zanitfcharen bey Fackeln 
und. Weinfäffern Zufammenkünfte. Selanifi und Aali, die beyden Ges 
fchichtfchreiber , welche im Dorfe Litrova auf eine folche verfammelte Rotte 
geftoßen, gaben hievon dem Reis» Efendi Mohammed, und dem Ges 
heimfchreiber Feridun, und diefe dem Großweſire Bericht, aber Nies ' 
mand wußte zu helfen, Mit Sonnenaufgang kam der Kaimakam Is— Be 
Fenderpafcha, der Kapudanpafha Viale und der Mufti Ebusund mit 
allen Ulema, die Hand des Sultans zu füffen. Er empfing fie gnä— 
dig, befonderd den Mufti, indem er die Hand auf deffen Kopfbund 
leate und ihn freundfohaftlih umarmte.. Die Tfchaufche der feyerlichen 
Aufzüge (Aaitfhaufh) gaben mit dem gewöhnlichen Gegensgefchrey 
von vielem Glüd! und: langem Leben! das Zeichen zum Aufbruche. 
Es war großes Gedränge; die Menge ſtockte lange, und. endlich fehr 
ten fih die Zanitfcharen in Bewegung in dicht gefchloffenen Reihen, 
Niemanden den Bortritt geftattend, Al. die erften an die alten Gafer: 
nen und die Mofchee der Prinzen ‚gekommen waren, blieben fie fie: 
hen, und fo die ihnen folgenden, und der Kaifer felbjt mehr als eine 
Stunde vor dem Adrianopolitaners Thore. „Was iſt's 7“ fragten die 
Weſire. „Ein Heumagen, der den Weg fperrt ),“ war die Antwort; 
eine Nedensart, welche eben fo, wie nicht angerührter Reis bey der 
Eoldauszahlung, ein Signal der Unzufriedenheit und Meuterey. 
Pertewpaſcha, der zweyte Weflr, fprach zu ihnen: „Waffengefährten, 
„Das ſchickt ih nicht!“ „Glaubſt du Hier zu Gyula zu feyn ?* fchrien 
fie ihm zu. Einer ftieß ihn mit einer Hellebarde vom Pferde , fo daf 
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der Staatsturban ald Kugel davon rollte, Der Kapudanpaſcha Piale 
fagte ihnen: „Zt dieß nicht ſchändlich, Waffengefährten!* „Was haft 
„du ung zu fagen, Schiffsſoldat?“ entgegneten fie, und ftiefen ihn 
- vom Pferde auf den Boden. Ferhadpafcha erhielt, fo mie fein Pferd, 
Stöße von Flintenkolben. Der, Weflr' Ahmed und der Großweſir mars 
fen Hände voll von Ducaten aus, und erkauften fih auf dieſe Weife 
und mit guten Worten fhimpflofen Rüdzug bis ans Thor des Faifer: 
lihen Palaftes. Der Fanitfcharen: Aga band. fih das Sadtuh um 
ben Hals, als Zeichen, daß er in der Macht des Gefindels. Es hieß 
fo viel als: Schnüret mir, wenn ihr wollt, gleich den Hals zu mit 
meinem Tuche, aber hört mich nur an. „Seyd gütig,* fagte er, „feyd 
„gnädig, liebe Brüder!“ — „Du mwillit uns,“ riefen fie ihm zu, 
„ſtatt des Waſſers gezuderten Zwiebad geben, aber du irrft- dich, 
„wenn Du dadurch dem Sultan und Großmefir ihre Schüge zu retten 
„glaubt; auch du kommſt nicht durch, und wirjt den umaemworfenen 
„Heumagen fchauen,* Unter foldem Tumulte rücdten fie endlih vor, 
und füllten den erften Hof des Serai, deffen Thore fie ſchloſſen. Die 
Weſire riffen fie alle von den Pferden hinunter, und führten fie, dies 
felben bey den Eäbeln und Beinkleidern haltend, vor den Kaifer, der 
unterdeffen bis ans Bad der Sultaninn Chaßeki gefommen war, uns 
ter dem beftändigen Gefchrey: „Gib nach dem alten Brauh!* End: 
lich fprach der Sultan auf des Großweſirs dringende Vorftellung das 
Mortaus: „Geſchenk und Eoldvermehrung foll Statt haben, nad altem 
„Brauch.“ Dann fafen die Wefire wieder zu Pferde, und ritten vor's 
Thor des Serai, die Eröffnung deöfelben zu bewirken. „Gott fey 
„Dank!“ riefen fie hinein, „Alles ift zu Ende, der Kaifer hat Alles 
„verfprochen, öffnet die Thore, wir bitten euch.“ Echon wurde von 
den Minareten der Aja Sofia das Nachmittagsgebetb auögerufen, 
und noch immer wartete der Sultan aufierhalb der geſchloſſenen Tho— 
re, die fich endlich auf vieles Bitten und ohne Plündernng der Statt 
öffneten ). 

Am folgenden Morgen, e8 mar Frentag, wartete das Volk ver 
aebens auf des Sultans gewöhnlichen Beſuch der Mofchee »). Eonns 
abends war Zahlungs» Diman, und die Janitſcharen gingen nit 
von der Stelle, bis fie nicht zu den ſchon erhaltenen zweytaufend Ads 
' ern die noch geforderten taufend, d. i. jeder Mann in Allem fechzig 
Ducaten erhalten hatten ?). Eelim, welchem auf diefe Weife das Throns 
befteigungsgefchen? der Janitſcharen durch den Auftritt derfelben ab: 
genöthiget ward, gab auch der erfie Sultan den Ulema ein freymilli- 
ges Thronbefteigungsgefchen?, vermuthlich dem gelehrten Mufti Ebu: 

suud zu Lieb. Die wirklichen beyden Kadiaskere erhielten jeder drey— 
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Kigtaufend Aspern (fechshundert Ducaten) und einen Kaftan von 
Goldſtoff, die abgefegten die Hälfte und einen Kaftan von Kamelot 
(Ssofi), der Richter von Eonftantinopel zehntaufend Aspern und eis 
nen Raftan von Kamelot, die von diefer Würde Abgefegten um ein 
Zaufend Adpern weniger, die mit dem Charakter eined Richters von 
Bagdad Belleideten achttaufend Aspern und einen Kaftan, die Mu: 
derris von zehn Aspern täglihen Einkommens wurden mit fiebentau: 
fend Aöpern, die der acht Medrese Mohammed’s IT. mit fechstaufend 
Aspern, Die inneren Muderris mit fünftaufend, die äußeren mit Drey: 
tauſend, und jeder noch mit einem Stück Kamelot befchentt '). Durch 
folche, theild freywillige, theild abgezwungene Freygebigkeit war der 
Schatz erfchöpft *). Derfelbe genügte nicht, gleiche Anforderungen ers 
höhten Thronbefleigungsgefchenkes, welches auch die übrigen Truppen 
zu begehren fih anmaßten, zu befriedigen. Als die Sipahi und Ulu— 
fedihi fih ed beykommen ließen, den Wefiren auf dem Wege nad 
dem Diwan aufjupaffen, und file mit Schimpfreden, Steinwürfen und 
Stodfhlägen zu empfangen, machte der Großweſir dem Unfug ein Ende, 
indem er ihre Aga, Ferhad und Dmer, abfegte, einige Eöpfen, und 
drey Ringer, die fih an die Spige geftellt, aufhängen Tief. 
Während auf der einen Seite der Schag durch die Thronbeftei- 
gungögefchente an das Heer und an die Ulema erfchöpft- ward, füllte 
er fih auf der anderen wieder Durch die Geſchenke der Statthalter, der 
Bothſchafter, und befonders durch die des Kapudanpafcha Piale, wel: 
cher wenige Tage vor der Ankunft Selim’s zu Gonftantinopel von dent 
fiegeeihen Raubzuge auf Chios und Apulien, den er im Frühlinge 
diefes Jahres noch vor dem Ausmarfche des Heeres nach Szigeth uns 
ternommen, eingelaufen war. Am Dfterfonntage erfchien er mit fieb- 
sig Galeeren vor Chios, nahm die reichen Geſchenke, welche ihm Die 
Genuefer darbrachten, freundlihd an, und Iud dann die zwölf Prima: 
ten, in deren Händen die Regierung des Eilandes war, zu fih. Sie 
kamen zitternd an Bord, wurden in Eifen gelegt, und nad Kaffa ges 
fandt, von wo fie erft vier Jahre bernach, durch des Papftes Pius V. 
Verwendung mitteljt des franzöfiihen Bothichafters, wieder in Frey⸗ 
‚ heit gelegt wurden. Wie die Primaten, fiel der Hafen und die Stadt 
und die Inſel in die Hände Piale's, welcher hierauf Apuliens Küften 
raubend befuchte, und nun des Naubes Honigfeim ald Bewillkom⸗ 
mungögefchen? des neuen Heren am Throne desfelben niederlegte ’). 
Deßgleichen that Pertew, der Eroberer von Gnula, mit fiebenbürgis 
fhem Raub 4). Piale, der Sohn des Eroatifchen Schuhflickers *), der 
Eidam Selim’s, wurde mit vierzigtaufend Aspern zum Weflr der 
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mosnino S. 74. ?) Auszug aus dem venetianifhen Öefandtfchaftsberichte im 
f. f. Hausarchive. ?) Hadſchi Chalf. Geſchichte der Seekr. BL. 37 und 35, und 
Aue 1, 553, und 554. *) Selanifi ©. 28. *) ltinerario di M. Anton. Piga- 
etta p. 9. : 


14» 
April 
1566 


11,F6r, 
1507 
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Kuppel (fo hießen nach dem Großweſire die demſelben unter der Kup- 
yel des Diwans Benfißenden), und an feine Stelle der Zanitfcha- 
ren⸗Aga, Aliaga Muefinfade, d. i. der Sohn des Gebethausrufers, 
zum Großadmirale der Flotte ernannt ’). Mahmudpaſcha, welcher 
den Beynahmen Sal, des alten perfiihen Helden ‚ feiner Ringerftärke 
dankte, womit er bey der Hinrichtung des Prinzen Muftafa zu Ere— 
gli, als diefer dem Henker entrinnend fih zu Suleiman flüchten wollte, 
dem unglüdlichen Prinzen den Weg vertretend, denfelben erwürgte °), 
wurde vom Beglerbeg Anatoli’3 ebenfalld zum Wefire befördert, und 
an feine Stelle der Oberſthofmeiſter Lala Husein, welchen der Groß: 
wefie auf Diefe Weife von der Perfon des Sultans entfernte; Abdul 
Ghaffur Efendi ward vierter Defterdar; der Lehrer des Sultans, 
Mewlana Atallah, erhielt täglich zweyhundert Aspern Befoldung und 
jiebzigtaufend Aspern Gerftengeld, der Mufti Ebusuud, mit reihen 
Shrentleidern und anderen Gefchenken, eine Zulage von täglichen huns 
dert Aspern, fo daf er fiebenhundert Aspern (vierzehn Ducaten) tägs 


lich bezog ’). Dem Bertrauten Dfchelalbeg wurde zu feinem Lehen 


2 
D: 
- 

um 


von einmahlhundert zehn taufend Aspern noch daß erledigte Chialis 
bea’3 (des Dichters) von einmahlhundert fünfzigtaufend verliehen. 
Mehrere wurden zu Truchfeflen und Muteferrita befördert 4), und 
die Unzufriedenheit der Fanitfcharen wurde durch die Vermehrung der 
Kurudihi und erhöhten Gehalt (fo daß dem Schatze täglich fiebzehns 
taufend fünfhundert dreyfig Aspern mehr zur Laft fielen) gänzlich bes 
fhwichtiget °). Im eintretenden Ramaſan wurden die Dfficiere der 
Zanitfharen nad altem Brauche an den hiezu feftgefegten Tagen von 
den Wefiren nach ihrem Range mit Gaftmahlen bemwirthet, fo daß 
beym Großmefire der Anfang und beym Kapudanpafcha das Ende ge: 
macht ward; zugleih wurden aber heimlich die unruhigften Köpfe, 
und die bekannten NRädelsführer der Empörung aus dem Wege ge: 
räumt; auch das Ende des Namafans, der große Bairam, wurde 
nach altem Herkommen gefeyert, indem der Sultan unfer dem Se: 


. gendgefchrey der Tfchaufche den für ihn im Hofe des Serai errichteten 


7.April, 


Thron beftieg, und die Glückwünſche der Weflre und Aga und Ulema 
und Defterdare nad ihrer Rangordnung empfing. Bey diefer Gele: 
aenheit erfhienen auch zmey Söhne des Tatarchans, mit ſchwarz ver: 
brämten Kalpak. Als der Mufti dem Throne nahte, zeichnete ihn der 
Sultan vor allen andern aus, indem er aufftand und ihn auf das 
freundfchaftlichfte umarmte. Am dritten Tage des Bairams erfloß ein 
Baiferliches Handichreiben des Inhalts, daß, da es altem Brauche 
gemäß, die Siege ded Heeres mit Freudenfeften und Stadtbeleuch— 
tung zu feuern, eine folhe Donanma genannte Feyer Statt haben 
ſolle, damit ſich die Völker nicht nur der Siege des legten Feldzuges 


') Hadfhi Chalfa's Geſchichte der Seekriege Bl. 38. *) Perfchewi BL. 141. 
2) Selaniki &. 80. 9) Eben da ©. 84. *) Eben da ©. Ba, 
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wegen, fondern auch der glücklichen Thronbefteigung willen ungeſtört 
der Freude überlafien möchten. Mohammed Sokolli, ernft und ſtreng 
von Natur, und in diefem Tumulte der Freude Anlaß zu Gefährlis 
chem fürchtend, hatte ſchon feinem- Geheimfchreiber Feridun befohlen, 
darüber eine Vorftellung aufzufegen, ald ihn Ddiefer davon abhielt, 
indem er ihm zu Sinne führte, daß das Volk nicht immer die ſehnen— 
anftrengende Kraft der Strenge und des Ernſtes ertrage, fondern fi 
manchmahl durch Nachlaffen derfelben erheitern und dehnen müſſe; 
auch fey e8 nicht räthlih, dem Willen des Sultans zu widerftreben, 
denn des Schahs Sinn fey immer göftliher Einflüfterung Spiegel; 
es gebe fchon Mittel, durch fcharfe Befehle an die Generale der Trup— 
pen, den möglichen Unordnungen vorzubeugen '). Bey Ddiefer Gele: 
genheit überreichte der größte Lyriker der Osmanen, der Dichter Bali, 
fein Thronbefteigungsgedicht, welches jedosh an poetiſchem Verdienſte 
der berühmten Elegie auf Suleiman’s Tod nicht gleichfommt °), und 
der Dichter Furi nebft mehreren Anderen Ehronogramme, in welchen 
die Buchftaben der legten Zeile die Jahreszahl ausfprechen. Der Weſir 
Kiſil Ahmedlü Muftafapafha, der unglüdlihe Belagerer Malta’s, 
bath, mit der gewöhnlichen Penfion der Wefire von zweymahlhundert 
taufend Aspern in Ruhe gefeßt zu werden, und feine Bitte ward fo 
gnädig gewährt, daß er das Doppelte feines bisherigen Einfommens 
von den Kronaütern (Chaf\ erhielt, indem ihm die einmahlhundert 
fünfzigtaufend Aspern der Renten derfelben überlajien, und noch dazu 
einmaplhundert fünfzigtaufend von der Mauth angewieſen wurden. 
Zugleich bemwilligte des Sultans Handfchreiben die von diefem Wefire 
angefuchte Erlaubniß der Pilgerfchaft nad dem heiligen Haufe von 
Mekka, mo, fhloß das Handfreiben, er für mich bethen, und des 
Himmels Hülfe erfleben fol. Kiſil Admedlü Muftafa, nachdem er feine 


liegenden Güter unter feine drey Söhne vertheilt, verkaufte hierauf . 


fein Haus zu Gonftantinopel, das er bewohnte, und andere Habe, 
und löfte daraus zwölftaufend Ducaten, die er zur Vertheilung an 
die Armen von Mekka und fein Bearäbniß zu Jeruſalem beftimmte °). 
Er trat die Reife über Boli an, mo er einigen von ihm dort gemach— 
ten frommen Stiftungen nachſah, und ftarb bald nach vollendeter Pilz 
gerfhaft auf feiner Rückkehr von Mekka 4). Mohammed Sokolli’s 
Einfluß gewann durch die vom Sultane verfügte Hinrichtung des 
Echagmeifters des Sultans, Jusuf Aga's, welcher nicht nur dem Groß» 
wefir, fondern aud; dem neuernannten Oberſthofmeiſter des Serai, 
Mahmud, feind, wider beyde feiner Zunge'freyen Lauf ließ. Beym 
Herausgehen von der Audienz, in welcher der Hinrichtungsbefehl ges 
geben ward, nahm ihn der Großweflr beym Kragen, und übergab ihn 
dem Oberfitämmerer, Gulabi Aga, und diefer ſogleich dem Henker. 


) Selanikl ©, 84, und venetianifcher Gefandtichaftshericht im ®.£. Hauss 


archive. ?) Bakns, des aröfiten türkifchen Lyrikers, Diwan. Wien 1820. ©. 9. 


’) Selanifi ©. 86. 4) Derfelbe ald Augenzeuge des Abſchiedes. 
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Nachdem wir durch die Erzählung der obigen Begebenheiten ſchon 
tief in das erfte Jahr der Negierung Sultan Selim's vorgerückt, ift 
e8 Zeit, wieder auf den Schaupla des ungarifchen Krieges zurüczus 
Eehren, den wir zu Szigeth verlaffen haben, und die Friedensunter- 
handlungen, welche denfelben beendet, zu verfolgen. Am Borabend 

— des Todes Suleiman's, und drey vor der Einnahme Szigeth's, nahm 
"Georg Thury Mahmud, den Beg von Stuhlweißenburg, der in der 
Nähe des Paiferlichen Lagers ftreifte, gefangen, und auf den Fall Ba: 
bocfa’8 folgte der anderer, inder Siümegher= und Szalader » Gefpanw, 
ſchaft gelegener, von ihren Befagungen verlaffener Schlöffer ’). Fünf: 
sehn taufend Tataren, als Johann Sigismund’s Hülfstruppen, wur 
den bey Debreczin und von Kaſchau zwar zurücgefchlagen, aber die 
Gegend an der Theif und Maros war allgemeiner Berheerung Schau 
plag. Überall Hammten Dörfer und Märkte und Städte auf, und ge 
gen neunzigtaufend ihrer Bewohner wyrden in die Sclaveren ge: 
fchleppt °). In Siebenbürgen hatte Pertempafha nah Gyula’s Falle 
Jenö, und bald darauf BVBilagosvar eingenommen ?). In Kroatien 
hingegen war Herbart von Auerfperg, Krains heldenmüthiger Verthei⸗ 
diger, mit Jobſt Freyherrn von Thurn eingefallen, hatte zwey Städte 
26. verbrannt, und war über die Unna bis vor Novigrad gerüdt. Den 
di Ihnen entgegentommenden Pafcha von Eheluna trafen fie oberhalb des 
Scloffes beym Fluffe Sarna, fhlugen ihn, nahmen ihn und feine 
vier Sandfhake gefangen, und führten ihn zu Erzherzog Garl, der 
ihn an den Kaifer fandte; dagegen ward von den Türken Chriſtoph 
Apfalterer gefangen und nah Gonftantinopel gefandt *). Indeſſen was 
ren die zwey kaiſerlichen Gefandten, der auferordentlihde Nuntius 
Hoßutoti und der ordentliche Bothfchafter Albert von Wyß, zu Eon: 
ftantinopel, vom zwanzigften April an, in firenger Berhaft gehalten, 
und. erit am zehnten November Albert von Wyß zu Gonftantinopel zus 
rückbehalten, Hoßutoti dem von Belgrad zurücziehenden Sultane ent: 
gegengefendet worden °). Zu Kiali, zwey Tagreifen von Philippopo-⸗ 
lis, begegnete er der Reihe Suleiman’s, von nicht mehr ald vierhuns 
dert Reitern begleitet, auf einem bulgarifhen Wagen von Pferden 
verfchiedener Farbe gezogen; ein großes Benfpiel des Unbeſtandes 
menfchlicher Herrfchaft und Größe *). Dem Hofßutoti ward auf den 
MWegimitgegeben, „er und Albert von Wyß feyen eingefperrt worden, 
„weil der Kaifer Huft und Munkaes begehrt, Syigetb und Gyula 
„verfagt; nun werde er auf des Großweſirs Fürbitte entlajfen; wolle 
„der Kaifer Frieden, folle er einen Bothfchafter mit Geſchenken fens 
„den, Tata und MWeßprim fchleifen. Arslan habe mit feinem Kopfe 
„für die ohne Befehl unternommene Belagerung von Palota gebüßt, 


') Franeisci Forgacsii rerum Hungaricarum commentarii p. 438. ?) For: 
aacd ©. 450. ?) Wolfgangi de Bethlen Hist. de rebus transylvanicis L. V. 
b» 146. 9) Balvafor IV. &.1468. °) Relatio Hossototti im f, f. Hausardive. 
) Eben da. ; 
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„er felbft Habe einige Räuberſchlupfwinkel, wie Bercencze, Chörgö;, 
„zu zeritören befohlen,“ Im felben Sinne fprachen auch JIskender⸗ 
und Mohammedpafcha mit den benden Bothſchaftern, fchrieb der; Pfors 
tendolmetfch Ibrahim, der als Bothfchafter nah Venedig ging, an 
den Raifer, und der DOberftpofmeifter Trautfon wies den Gecretär 
des jüngft zu Venedig verftorbenen Bothſchafters an, fih mit ihm in 
vorbereitende Unterredung einzulaffen '); es fchrieb auch Muftafa Sos 
Eolli, der Statthalter von Dfen, theild an den Kaiſer, theild an defs. 
ſen Befehlshaber, E von Salm, bald ungarifch, bald lateiniſch, 
bald deutfh. Den Briefmechfel hatte das Schreiben unmittelbar ‚nach 
dem Falle von Szigeth eröffnet, womit ihm Muftafa auf feines 
Dheims Befehl den Kopf Zriny’s fandte, um denfelben zu begraben‘, 
„weil e8 Schande wäre, daß eines fo tapferen Mannes Refte die 
„Vögel verzehren follten; fein Kopf fey gefallen ald Wiedervergeltung 
„für den von Zriny abgeihlagenen Mahmud's, nachdem er zuvor dreys 
„hundert Thaler Löfegeld für denfelben angenommen ).“ 

Im folgenden Frühjahre beantwortete Selim Marimilian’s Schreis 
ben, deren eines zur Thronbefteigung Glück wünſchte, das andere 
freyes Geleite für eine Bothfchaft anfuchte ?), „daß er deffen Wunfch, 
„einen Bothfchafter zur Erhaltung des Friedens zu fenden, erfehen, 
„und die nöthigen Befehle an den Statthalter von Temeswar zur Ers 
„haltung der Ruhe gegeben habe .“ Gleiches Inhaltes waren die 
begleitenden Schreiben des Großweſirs, welcher fich noch das Verdienft 
gab, durch den Halt des Marfches von vierzigtaufend Tataren, daß 
Seinige zur Wiederherftellung des Friedens ernftlih beygetragen zu 
haben ?). Der Pafha von Dfen fandte einen eigenen Abgefandten, 
Nahmens Kurd, an den Kaifer, mit Gefchenken und dem Erfuchen, 
die ungarifhe Befakung an der Gränze mit deutfcher zu verwechleln, 
und Marimilian antwortete ihm, daß, lägen Ungarn oder Deutfche 
in der Befagung der Gränzfeftungen, er für die Erhaltung der Waf— 
fenruhe Sorge fragen würde °). Troß folchen beyderfeitigen VBerfiches 
rungen hatte Schwendi Munkaes und Szathmar 7), und Hasanpaſcha 
Putnok und Köwar in Siebenbürgen weggenommen ®). Albert von 
Wyß ward angewiefen, die Einnahme der beyden erften Drte als dem 
Siebenbürger, und nicht der Pforte gehörig, zu entfchuldigen,, die 
Belagerung von Huft fey auf des Paſcha von Dfen Anfinnen fogleich 
aufgehoben worden. Der Sultan und der Großweſir befchwerten fi 


’) Im k. k. Hausarchive. Ibrahim unterfchrieb fib: Summus Interpres 
Muteferrika et Magnus Subaschi ; das Summus Interpres war osman. @us 
rialſtyl für die Benennung des Pfortendolmetſches. *) Das Orginal: Schreis 
ben im f. £. Hausarchive. ) Dom Jänner 1567, im E. E. Hausarchive. 4) Die 
zwey Schreiben Selim’s, das eine vom Ramaſan 974 (März 1566), das an⸗ 
dere vom Schewwal 974 (Aprit 1566) im k. k. Hausardive im Driginale. 
5) Vom Man 1567, ebenfalls im f. Hausarcive. 9) Marimilian’d Antwort im 
t. P. Hausarchive. 7) Forgacsii Commentarii L. XVII. p. 474. °) _Derfelbe 
p- 477. Der Hatanpafcha heißt bey ihm Hazon bafla, bey Katona XXIV. p; 343. 
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nichts deſto weniger durch beſondere Schreiben an den Kaiſer, indem 

Munkacs nicht dem Zapolya, der nur ein Sandſchak ſey, ſondern 

1. May dem Sultan gehöre. Am erſten May wurde das freye Geleite für die 

367 Bothſchaft von Gonftantinopel '), und Ende Zunius zu Prefburg die 

Berhaltungsbefehle für die drey Bothſchafter, nähmlich für den Biſchof 

von Erlau, Anton Verantius, den unter fo vielen Bothfchaften aud) 

fhon vormahls in fürkifher ergrauten, hochgebildeten Dalmaten, für 

den Steyermärker Chriftoph Teuffenbach und den ſchon zu Gonftantis 

27. Jun. nopel befindlichen Niederländer, Albert von Wyß, ausgefertigt >), 

Diertaufend Ducaten, vier filberne Becher und eine Uhr follten ihnen 

ald vorbereitendes Geſchenk beym Großweſire geneigtes Gehör ver: 

ſchaffen; bey dem auf die Bedingniffe des legten erneuerten Friedens 

folle der Großwefir jährlich zweytaufend Ducaten, der Großherr das 

gewöhnliche Ehrengefchen? von drepyfigtaufend, mit zwanzig vergoldes 

ten Bechern, und zwey oder drey Uhren erhalten, wie bisher, dem 

zweyten Wefire Pertew feyen zweytauſend Ducaten mit zwey vergols 

deten Bechern und eine Uhr, Dem dritten Weſire, Ferhadpaſcha, taus 

fend Ducaten mit zwey Behern, den anderen drey Weliren jedem 

jährlich taufend Thaler zu verehren; dem Pfortendolmetfih Ibrahim 

(dem pohlifchen Nenegaten) fünfhundert, dem zweyten Dolmetſch Mah— 

mud (dem deutichen Renegaten) dreyhundert, dem durch feinen perfüns 

"lichen Gredit bey dem Sultane und feinen Einfluß auf die Staatöge: 

fhäfte ungemein mädtigen Johann Miquez, der fih vom Hof- und 

Staatsjuden zum Herzog von Narod emporgefhmwungen, fo wie ans 

deren mächtigen Miniftern, zweptaufend Thaler. In die Schleifung 

Tokay's und Weßprim’s könne der Kaifgr nicht willigen, wielmebr fey 

‚ zu verfuchen, ob die Türken nicht Babocſa und Berencſe zu fchleifen 

geneigt feyen. Kömar und Nagybanya, das die Eiebenbürger wegge— 

nommen, feyen zurückzufordern, doch fey man Diefelben gegen Huft 

auszufaufchen nicht ungeneigt. Dem Unfug der Haidufen und Martos 

Iofen fey zu fteuern, die Bauern und Gränzen jedes Theiled genau 

zu beftimmen, die Sicherheit des Handels und der Dragomane feftzus 

feßen, die Siebenbürger um Gredit und Einfluß zu bringen; Melchior 

Balaffa und Nicolaus Bathory ſeyen einzubegreifen,, hingegen die 

Einſchließung Frankreichs und Benedigs in den Frieden hintanzus 
halten °). 

21. Am ein und zwanzigften September wurde den drey Bothſchaf— 

Sept: term feyerliche Audienz beym Sultane gewährt. Er antwortete ihnen 

felbft, „er babe alles verflanden und werde thun, mas feine Würde 

„erfordere *).“ Sieben Monathe lang unterhandelten fie, in zweymahl 


) Im k. k. Hausarchive. ) In Miller's Epistolae Imperatorum et Regum 
Hungariae Ferdinandi I. et Maxiwiliani II. Pet 1808 p. 146—ı95. ?) Ganz 
gleichlautend mit diefer Inftruction ift die für Albert von Wyß im. E Hauss 
archive befindliche. 9) Wranczy’s Bericht ben Katona XXIV. p. 438. Die Bes 


richte der ganzen Bothſchait von ©. 427—582. 
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fieben Unterredungen mit dem Großweſir den Frieden. Die drey 
- Hauptjchwierigkeiten waren: die von den Türken begehrte Schleifung 
Tata's und Weßprim's, wogegen die Babocſa's und Bereneſe's ans 
getragen ward, die Brängberichtigung und die Theilung der Bauern. 
Der Großweſir beftand darauf, daf der Beg von Erlau der erjte 
Grängpunct, daß dann herunter duch Szolnok, Hatwan, Fülek, 
Wygles, Lewencz, Gran, Cſokakö bis zum Flüßchen Nigna'alle ‘Be: 
wohner fammt allen Kumanen und Jazygen nicht mehr an beyde 
Theile, fondern einzig und allein an den Sultan fteuern follten. End» 
lich wurde der Friede am fiebzehnten Februar auf acht Fahre in fünf 
und zwanzig Artikeln auf folgende Bedingniffe zu Stande gebradt: 
Kaifer Marimilian und feine Brüder Ferdinand und Carl bleiben in 
dem Befige ihrer Länder in Ungarn, Dalmatien, Kroatien, Siavos 
nien, und laffen die Woimoden von Siebenbürgen, Moldau und 
Walachey im Befige der ihrigen ungeftört; den Woimoden fol aller 
Anlaß, den Frieden zu flören, benommen feyn. Das Gefindel der 
Haiduken, Afaben, Martolofen, Lewenden und Haramije, oder Räus 
ber, fol im Zaume gehalten; jeder Raub, fey es von Drtern oder 
Menfchen, zurücgeftellt, die Thäter beftraft, die Überläufer ausges 
liefert werden; der Zweykampf, welcher fo oft die Ruhe der Gränden 
geftört, ift verbothen. Vorfallende Händel werden durd den Statt 
halter von Dfen und Ungarns. General» Gapitän, oder durch die von 
ihnen hiezu benannten Commiſſäre ausgeglichen. Des Kaiſers Both» 
fchafter, Gefchäftsträger oder Sachwalter und ihre Leute genießen die 
den Agenten anderer Mächte zugeftandenen Freyheiten; es ift ihnen 
erlaubt, Dragomane und Gouriere aufzunehmen, und fie können, wie 
es ihnen beliebt, entweder zu Gonflantinopel oder zu Galata wohnen. 


Im Falle eines Friedensbruches follen fie zurückgeſendet und nicht ein - 


gekerkert werden. Die Ausmittlung der beyden Puncte der Baxerns 
theilung und Abgränzung, über die man nicht ins Reine gekommen, 
bleibt einer Gränz-Commiſſion übertragen; jährlich wird der Kaiſer 
feinen Verbündeten, den Kaiſer der Türken, Sultan Selim, mit 
‚einem Shrengefchente von dDreyfigtaufend ungarifhen Ducaten durdy 
befondere Abgeordnete befuchen. Drey Tage nach übereingefommenem 
Frieden begehrte der Großweſir von den drey Bothſchaftern nachträg— 
lih noch drey andere wichtige Puncte: erftens die Einfchliefung Frank— 
reichs, Venedigs und Pohlens in den Frieden Marimilian’s; zwers 
tens die Einfhaltung der BVerfiherung in die Beftätigungsurktunde, 
daß Marimilian der Freund der Freunde Selim’s, der Feind von 
deſſen Seinden feyn wolle ; drittens, daf die Theilung der bisher ae: 
meinfam befteuerten Bauern nicht anders ald nach dem Steuerregifier 
des Defterdars Chalil gefchehe ’). Dem erften Begehren, welches eine 
Frucht der Ränke des franzöfifhen Bothſchafters Gran Campagnes, 


) Verantii ep. bey Katona XXV. p: 13. 
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und feines Secretärd Gran Rie ’), widerfegten fi die Bothſchafter 
aus allen Kräften; das zweyte lehnten fie ald eine bisher ganz unge: 
wöhnliche Neuerung, über die fie Feine Berhaltunasbefehle hätten, 
ab; über das Dritte fen man bereitd übereingefommen, die Entfchei« 
dung an die Gränze zu verweifen °). Der Großweſir gab über alle 
drey Puncte nah, Doch verweigerte er ihnen Die Zurüdberufung ded 
Dolmetfches Zeffy, welder nah Kaffa verbannt worden war, und 
die Giraffe, die fie für den Paiferlichen Thiergarten wünſchten; diefe 
aus dem Grunde, weil dermahlen, nur eine vorhanden, welche man 
brauche, um die Pferde zu üben, daf fie nicht fcheu würden *). Die 
fiebenbürgifchen Gefandten, Niklas Orbay und Franz Balogh, kamen 
mit ihren Gefchenken zu fpät, den abgefchloffenen Frieden zu hindern, 
welchen die Eaiferlihen Bothfchafter mit Gefchenfen und Summen bis 
sum Betrage von vierzigtaufend Ducaten erfauft hatten 4). Den fie 
benbürgifchen wurde in Gegenwart der Paiferlichen bedeutet: Johann 
Sigismund müffe fih dem oben abgefchlofienen Vertrage in allen 
Puncten unterwerfen, er Eönne mit dem Raifer fih in Taufh von 
Drtern einlaffen, doch unter des Sultans Genehmigung; flürbe er 
ohne männliche Erben, ftünde Siebenbürgens Völkern die Wahl des 
Woiwoden frey *). Einen Monath nach unterzeichnetem Frieden ©) 
brachen die beyden Bothichafter, Verantius und Teuffenbah, nad 
Wien auf, mit ihnen der Pfortendolmetfh Ibrahim, welcher fchon 
die legte Friedensurkunde, ald türfifhe Bothſchaft, nah Frankfurt 
gebracht, als Überbringer des türkifhen Vertrages. Außer den Bes 
richten des Bifchofs von Erlau an den Kaifer, und feinem Tagebuche, 
befteht noch ein drittes literariſches Denkmahl diefer merkwürdigen 
Bothſchaft, nähmlich die Befchreibung der VBothichaftsreife vom Se 
cretär des Verantius, dem Italiener Marco Antonio Pigafetta, ver: 
faßt; ein ſchätzbares und äußerſt felten gemordenes Werk 7). 
Gleichzeitig mit der Eaiferlihen Bothſchaft befand fih zu Adria: 
nopel die perfifche, welche zur Thronbefteigung Glück wünſchte und 
an Aufwand ſowohl, ald an Pracht der Gefchenke, die Eaiferliche noch 
übertraf. Wie vor zwölf Jahren die Bothfchafter der öftlihen und 
weftlihen Gränznachbarn des osmanischen Reiches, des Kaifers und 
des Schahs in Amafia zufammengetroffen waren, fo jegt zu Adria: 


) Verantii ep. bey Katona XXV. p. 13. In dem Gefandtfchaftsberichte 
von Albert de Wyß v. 27. Nov, 1568 beißt er: Mr. de Gran Compagnes, und 
wird bemerkt, daß er Hugonotte fen. *) Derfelbe eben da ©. 14. ?) Derfelbe 
eben da ©. 18, 4) Specificatio honorariorum bey Miller S. 383 und consi- 
gnatio munerum honorariorum in quantum se extendant jam Constantino- 
polim ad Imperatorem Turcaram et Bassas, eben da ©. 386-396, und ra- 
tiocinium ÖOratorum Caesareorum super dispensalione pecupiarum et mu- 
nerum honorariorum Constantipopoli, eben da ©. 402—408. ?) Verantius 
ep. bey Katona XXV, p. 20—23. ©) Am 20. März, das Diarium bey Kovas 
sol. p. 153 und Pigafetta p. 119. (L. V. p. 176) ganı ırrig. ?) Itinerorio 
«di Marc. Antonio Pigafetta Gentiluom Vicentino all’ Illmo. Sgr. Eduardo 
Seymer CGonte d’Hertford, Londra appıesso Giovanni Wolfio Inghilese 
1585. ı4ı Seiten, ; 
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nopel, und die Hauptbothfchafter waren diefelben, der öfterreichifche , 
der Bifchof Verantius, und der perfifhe, der Shan Schahkuli Soltan, 
d. i. Statthalter von Eriwan; diefer war Ende des vorigen Jahres 
zu Erferum angefommen, und ein Tfehaufh war ihm zu feinem Em: 
pfange und Geleite entgegengefendet worden. Sein Gefolge beftand 
aus hundert und zwanzig Edlen mit goldgefticten Turbanen, zwey⸗ 
hundert Reitern in Goldftoff und vierhundert Kaufleuten, in Allem 
fiebenhundert Köpfe, und neunzehntaufend Laftthiere zwifchen Pferden, 
Maulthieren und Kamehlen. Seine Gapelle beftand aus fünf großen 
Trommeln, deren jedes Paar ein Kamehl trug, fünf langen Trompes 
ten, drey Furzen, finf Flöten und anderer Inſtrumenten, zwey Kos 
randfängern, einem Drgel» und einem Lautenfpieler, zwey Pfeifern 
und zwey Trommlern, nebft vier Sclavinnen Rammerfängerinnen, 
Seine Gefchente beftanden aus zwey Zelten, deren Himmel Goldftoff, 
deren Seitenwände mit Bäumen gefticht, zwey Prachtwerfen (einem 
Koran und dem Schahname), zwey Perlen, die zehn Miskaler, d. i. 
vierzig Drachmen, wogen, einem Nubine aus Bedahschan, in der 
Größe und Form einer Eleinen Birn, und Stoffen und Zeugen im 


Werthe von acht Millionen zweymahl hunderttaufend Aspern, d. i. 


einmahlhundert vier und ſechzigtauſend Ducaten, vierzig wohlabgerich⸗ 
teten Königsfalken, und endlih, was, wiewohl nicht zur Schau ge 
tragen, allen diefen Geschenken zwar nicht an Pracht, aber an Wide 
tigkeit für Sultan Selim vorfhimmerte, die Waffen und Kamehle 
feines hingerichteten Bruders Bajeftd. Der Statthalter von Erferum 


Der. 
1566 


verfammelte ale Truppen und Lehensmannen feiner Statthalterfchaft, 


und zog ihm mit achttaufend Mann entgegen, worunter zweytauſend 
mit Gold und Silber eingelegte Waffen, und erftaunte denfelben nicht 
minder durch feined Gefolges Pracht, ald der Bothfchafter ihn zu er- 
ftaunen gehofft *). Die Kaufleute blieben zu Gonftantinopel zurüd, 
und Tags vor dem Abfchluffe des öfterreichifchen Friedens hielt Schahs 
kuli feinen feyerlichen Einzug zu Adrianopel ’), Schon zu Gonftantis 
nopel war derfelbe mit dem größten Gepränge empfangen worden, und 
Pialepaſcha Hatte ihn mit Ehren und Auszeichnungen überhäuft ?); 
aber zu Adrianopel harrte feiner des ganzen odmanifchen Hofitaates 
Draht und aller fremden Gefandtfchaften, deren zur Thronbefteigung 
huldigende Gegenwart der Majeftät des Sultans den höchſten Glanz 
verlieh. Außer den Paiferlihen und pohlifchen, franzöflfhen und vene- 
tianifchen Bothſchaftern befanden fih zu Adrianopel die Gefandten der 
Woiwoden von Siebenbürgen, Moldau, Walachey und der Republik 
Raguſa, welche auf des Sultans Geheif alle mit ihrem Gefolge in 
den Straßen, durch welche der Zug ging, aufgeftelt waren. Als Ge: 


-t  *) Lettera scritta alli Passa Vesir bey Pigafetta p. 112. *) Verantii Dia- 

rium bey Kovachich script. min. rerum hungaricarum, dann Verantii episto- 
4a bey Katona XXV, p, 29 und der Bericht von Wyß im f. F. Hausarchive. 
2) Selaniti ©. 93. 
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fandteneinführer war Schemsipafha ernannt, nicht nur feines Anfes 
hens willen, als vertrauter Gefellfhafter des Sultans, fondern aud) 
vorzüglich mit Bedacht auf feine geiflige und poetifhe Bildung, in: 
dem der perfifche Bothichafter Schahkuli des wohlverdienten Nufes eis 
nes geijtreihen und hochgebildeten Mannes genof. Seinem Wige und 
Talente follte das feines Begleiters fchlagfertig begegnen. Als er die 
Bothſchafter beym Einzuge der oömanifhen Truppen von Gold und 
Silber firogend, und vielfärbig gefhmüdt fah, fagte er zu Schembis 
pafha: „Das find ja Hochzeitögeleiter!“ „Zn der That,“ erwiederte 
Schemsipaſcha, „find es diefelben, welche fih die Braut von Tſchal— 
„diran gehohlt.“ Als fie an den europäifchen Bothichaftern vorbeykas 
men, unddiefe die Hüte und Mügen abnehmend grüften, fragte Schah— 
Euli, was dieſes zu bedeuten habe, und Schemsipafcha erklärte ihm, 
fie zögen die Hüte und die Mügen ab, finnbildlih: daß fie bereit 


ſeyen, ihre Köpfe dem Sultane zu Füßen zu legen '). Zwey Tage | 


darauf war die Audienz beym Großmefire; ein fanatifcher Türke ſchoß 
auf den Bothfchafter, verfehlte ihn, verwundete aber deffen Nachbarn; 
auf ded Großweſirs Befehl wurde der Thäter, fogleih au den Schweif 
eines Pferdes gebunden, durch die Straßen der Stadt, wodurd der 
Einzug ging, au Tode gefchleift. Der Bothſchafter wollte nah Haufe 
kehren, aber mit guten Worten vom Großwefire feinen Weg zu vers 
folgen bewogen , ftattete er den Beſuch ab. Schahkuli hatte Geiſtes— 
gegenwart und Lebendart genug, dem Großwefire, trog dem unange: 
nehmen Borfalle, die ſchönſten Dinge unter andern zu fagen, daß er, 
nah Suleiman's Tode Eroberer von Szigeth, durch feine Weisheit 
dad Heer in Zaum und dad Reih dem Herrn erhalten. Der Nahme 
eines folhen Großweſirs, fagte er, verdient wohl an der Spitze aller 
Werke der Gelehrten Rum's zu ftehen, und auch die unfrigen zeichnen 
in den ihrigen feine Thaten auf, Mohammed Sofolli antwortete -mit 
DBeicheidenheit und Würde, daß die Fortdauer der Herrfhaft, in! der 
Kette der Familie Osman ſchon von Ewigkeit her beſtimmt, und ihm, 
nur zwey Gliedern derfelben fein Haupt unterzulegen, vom Himmel 
gegönnt worden ſey. Dem Herfommen gemäß verehrte der Bothſchaf— 
ter dem Großweſire und den anderen Wefiren Erzeugniffe der Natur 
und der Kunſt feines Landes zum Gefchente, als: feidene Teppiche 
vom Hamadan und Dergefin, Mügen von Chadſchan, Seife von Ars 
digan, Schürzen von Mehrujan, Tapeten von Darabdfcherd, Kotzen 
von Dſchehrem, Mumia von Nirin, leichte Seidenzeuge von Jeſd, 
ihmwere von Kum, Kleider von Besa und Klingen von Schiraſ *). 
Drey Tage hernad war die Audienz beym Eultane, der ihn: „Wie 
„geht's!“ anſprach. Schahkuli war zu tief eingeweiht in die Freyheiten 


) Diarium legst. Verantii bey Kovachich I. €. ı52, und Verantii epi- 
stola bey Katona XXV. ©. 26. ?) Selanifi ©. 9. Verantii Diarium bey Kos 


vaıh I. ©. 149. ım J. 1567 am 31. Januar, und Veraulii epistol 
: Katoua ÄXV, €. 27. — | ⸗ uU epistola bey 
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morgenländiſcher Diplomatik und Hoffitte, um hierauf nicht ganz zu 
verſtummen, als ob ihm der Anblick von des Sultans Majeſtät alle 
Befinnung und Fähigfeit zu Tprechen geraubt hätte, Der bis damahls 
unerreichten Pracht diefer Bothſchaft war die des Beglaubigungsfchreis 
bens angemejlen, welches fomohl an Pradt des Styls, als an Läuge 
(taufend fünfpundert Zeilen lang) mit Ghafelen untermifcht, in der 
Geſchichte diplomatifcher Styliſtik und Fertigung bisher einzig; eim 
wahres Buch großfprechender volltönender Wörter, leer. an Gehalt ). 
Vier und vierzig Kamehle trugen die Gefchenke , wovon vier und drey⸗ 
ßig mit denen des Schah's, und zehn mit denen desBothfchafters ber 
laftet waren, Die Eoftbarften Geſchenke waren der Koran, welchen Alt 
ſelbſt gefhrieben haben follte, und das Herrliche Königsbuch Firdemfl's, 
beyde in Goldftoff mit Juwelen eingebunden; ein Schmuckkäſtchen, 
worin der obenerwähnte Nubin aus Bedachschan *), und die zwey 
Perlen, acht Taffen aus blauem-Porcellan ?), die zerfpringen: follen, 
wenn Gift darein Fommt, die zwey herrlichen mit Gemählden von 
Randfchaften geſtickten Zelte, herrlicher als die ſyriſchen, welche Mote⸗ 
nebbi, der größte arabifche Lyriker, in feinen Verfen verherrlichte 9). 
Zwanzig große feidene Teppiche und viele Meine, worauf Vögel, Thiere 
und Blumen mit Gold geftickt, neun Vorhänge oder Schtemdächer 
von Zelten, nur im Morgenlande gebräuchlich, neun Teppiche von 
Kamehlhaar, neun Sättel mit Silber und Gold defchlagen und Edels 
jte'nen befegt, fieben filberne Stäbe, ein altes Symbol der Herrichaft, 
wie fhon bey den Perfern und dann bey den Römern die elfendeiners 
nen, fieben Säbel in Scheiden mit earmoifinrothem Sammt überzjos 
gen, fieben Bogen und fieben Köcher, mit Gold und Juwelen einge: 
legt, endlich Meifterftüde perfifcher Teppichweberey, Teppiche aus der 
feinten Wolle °), fo groß, daß Einen kaum fieben Männer tragen 
Eonnten, Die Falten Hatten die Reife nicht überlebt. In feinem eige- 
nen Nahmen verehrte der Botbfchafter dem Sultane einen Koran, 
ein Zelt, Säbel, Bogen und Pfeile, Teppiche von Seide und Kamehl⸗ 
haar. Der Rückzug hatte in derfelben Ordnung wie der Hinzug Statt. 
Boraus die Sipapi, Tihaufhe und Muteferrita, alle reich in Atlas, 
Damaſt, Sammt und Goldſtoff gekleidet, dann dreyhundert Perfer 
in vielfarbigen, mit unterfchiedlichen Figuren von Vögeln und Thie: 
ren geftidten Staatöleidern, wenige in Tuch gefleidet, dann die Bes 
dienten des Bothfchafters zu Fuß, des Bothichafters, Handpferd in 
größter Galla von einem Perfer geführt, zweyhundert Fanitfharen, 
dann der Bothſchafter allein, in Scharlach gekleidet mit goldenem 
Zurban °), fein Pferd Elirrend von Gold und Silber, glänzend von 

) Diefes Beglaubigungsſchreiben, in der Sammlung des Reid Efendi 
Ssari Abdullah das 49., füllt 30 Quartblätter, jedes von 50 Zeilen, eng und 
fhön geſchrieben. *) Balaffo oder Balascio it Berftümmelung von Bedach— 
ſchi. ) Firwari foll heißen Firuſe, d. i. Türfiß, womit Digafetta das Porcelan 


vermengt. ) Die 77. Kaßide 9. 108. °) Tifeif, in Pigafetta Teftich. ) Metevens 
dia, wie Pigafetta und Knolles ſchreiben, ſoll heißen Mudſcheweſe. 
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Zürfiffen und Granaten, womit Zaum und Zeug bedeckt; hundert und 
vierzig perfifche Reiter machten den Schluß. Troß folder Pracht mad: 
ten die Perfer weniger Figur als die Türken, welche die Natur vor 
jenen mit ftattlicherem Gliederbau und weißerer Gefihtöfarbe begüns 
ftigt, auch überglänzte den perfifchen Goldfloff der venetianifche, in 


welchen der türfifhe Hofftaat gekleidet war. Dem Bothſchafter wur⸗ 


den zu Beſtreitung feines Unterhaltes aus dem kaiſerlichen Schage 


täglich fünfhundert Ducaten verabfolgt; der Friede wurde erneuert. 


26, 
Aprit 
1,May. 


Wenige Tage vor dem Eintreffen des Bothfchafters war im Dis 
man der Furdifche Beg Abdal, mit zwey und dreyfig Kurden feines 
Gefolges, zum Tode verdammt worden, weil er Tages vorher, als 
ihn der Tichaufchbafcht auf des Großweſirs Befehl in der Mofchee in 
Verhaft nehmen wollte, fih zur Vertheidigung gefegt, und denſelben 


mit ein Paar Tfchaufchen niedergehauen hatte. Des Beges Kopf fiel 


im Diman, die zwey und dreyßig Kurden wurden in allen Richtungen 
der zwey und drenfig Winde mit verfchiedenen Martern hingerichtet. 
Wenige Tage nach der Audienz des perfifchen und öfterreichifchen Both: 
fchafters brach zu Adrianopel ein Feuer aus, das fünfzig Häufer in 
Aſche Iegte *). Mehr ald diefe Feuersbrunſt beunrupigten den Sultan 
die aus Baßra und Jemen von der Empörung Ulianoghli’s und Mut: 
taherleng’ö eingelaufenen Nachrichten. Diefe, welche den Verluſt Aras 
biens androhte und die Eroberung desfelben nöthig machte, wird mit 
allen ihren Verzweigungen, ihrer Wichtigkeit willen, bald unfere ganze 
Aufmerkfamkeit in Anfpruch nehmen ; jene würde nicht minder ges 
fährlich gewefen feyn, wenn Ulianoghli, der empörte Scheich der aras 
bifhen Stämme um Baßra, von den Perfern die gehoffte Unterſtü— 
gung gefunden hätte; fo aber ward diefelbe Durch die Beglerbege von 
Baßra und Schehrfor mit ein Paar taufend Zanitfharen glücklich ge 
dämpft *). Ende Aprild begab fi der Sultan von Adrianopel nach 
Sonftantinopel, umd am erften May zog dort der pohlifche Großboth- 
fchafter Sohorowsky, mit einem Gefolge von dreyhundert Perfonen, 
ein. Gr Fam mit flattlihen Gefchenten '), um den Friedensvertrag 
zu erneuern, und mit Klagen wider die Moldauer und Tataren; auch 
begehrte er (aber vergebens) die Abänderung dreyer Artikel der alten 
Gapitulation; nähmlich erftens: daß Pohlen die Überläufer auszulies 
fern nicht gehalten fey ; zweytens: daß die jährlichen Abgaben an den 
Tatarchan erlaflen; drittens: daß in der Moldau Eein Woimode ohne 
des Königs Zuflimn.ung eingefegt werde “). Die legte Begehren war 
fhon im Zufammenhange mit dem engen Ginverftändniffe, das fich 
jetzt zwifchen Pohlen und dem durch Siawuſch fo eben in die Würde 


7) Verantii Diarium bey Kovach. I. p. 153. 2) Malt erſte Begeb i 
Regierung ©. Gelim’s II. Bl. 346. — ben Pie ve * 
>) Soranzo's Bericht im kal. Hausarchipe; eben da letiera del Sultan Selim 
al Re di Pologna vom 14. Innius 1668, 9) Bothſchaftsbericht von Wyß im 
F, k. Hausarchive. 
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feines Vaters Alerander eingefegten Sohne Bogdan anknüpfte, und 
das fich im folgenden Jahre noch durch ein Bafallen» und Schugbünd« 
niß ausfprach, vermög deſſen Bogdan dem Könige von Pohlen wider 
alle feine Feinde (den Sultan ausgenommen) in eigener Perfon Hülfe 
zu leiften verfprach '). Der pohlifche Friede wurde im Julius erneuert, 
und darin bedungen, daf der König den fhon drey Jahre zurückbe— 
haltenen tatarifhen Gefandten loslaſſe ). Dem Woimoden von Gies 
benbürgen, Johann Sigismund, war befohlen worden, dem moldaui— 
fchen die Schlöffer Gsicso und Küküllovar zurücdzugeben ?), und der 
walacifche, Peter Myrtſche, erſt drey und zwanzig Fahre alt, wurde 
wegen der Befchwerden des Landes gefeſſelt nah onftantinopel ges 
bracht. Er brachte vier Millionen Aspern, d. i. achtzigtaufend Ducas 
ten, wovon die Hälfte der gewöhnliche Tribut, die andere auferor- 
dentliched Gefchen? war, womit er, oder vielmehr feine Mutter, ein 
eben fo auögelaffenes ald ränfevolles Weib 4), die Gnade der Pforte 
zu erfaufen hofite; außerdem hatte einer. feiner Minifterialen einen 
verborgenen Schag von einmahlhundert dreyfigtaufend Ducaten ans 
gezeigt, welder der Pforte anheimfiel °). Er wurde zwar nicht mit 
der Herrfchaft, aber doch mit dem Leben begnadiget, an feine Stelle 
fein nah Haleb verbannter Bruder Alerander. berufen , er felbft 
mit der Mutter nah Konia verwiefen, wo er bald hierauf ſtarb °). 
Nah Siebenbürgen wurde Ende des Jahres Michael Gyulay mit 
denfelben Aufträgen, welche dem legten Gefandten Sigismund’, Seas 
baftian Exdel und Franz Balogh, mitgegeben worden waren, abges 
ordnet, nähmlich, daf er Ruhe halte, und den Kaifer in dem Befige 
von Erdöd, Nagybanya und Zechmar nicht beläftige 7). Über den 
fireitigen Befig diefer drey Drter ſowohl, ald über die noch immer 
ftreitige Theilung der bisher. gemeinfchaftlih befteuerten Unterthanen 
hatte zwifhen dem Statthalter von Ungarn, Muftafapafcha, und dem 
Dberfipofmeifter des Kaifers, Fürft Trautfon, Iebhafter Schreibens 
und Bothenwechſel Statt gefunden. Der türkiſche Bothſchafter Ibra— 
him (Strozzeni) Hatte bey feiner Durchreife duch Dfen (laut Muftafa’s 
Schreiben) die Berfiherung gegeben, der Kaifer ftehe von den bisher 
gemeinfam befteuerten Dörfern ab. Achaz Esabi, welcher defhalb an 
den Paſcha von Dfen gefandt worden °), richtete eben fo wenig etwas 
aus, alö der Tſchauſch, den diefer an Trautfon gefendet hatte 9). Die 
Klagen des Bothſchafters Ibrahim, welche fich über den Raub zweyer 


) Engel's Geſch. der Moldau ©. 215. ) Albert v. Wyß Bericht im k. F. 
Hausardive, auch in Soranzo's Bothfchaftsberichte in den venetianifchen Ac⸗ 
ten. ?) Verantii ep, bey Katona XXV. p. 21. und Engels Geſch. der Moldau 
©. 214. 4) Wyß, Bericht im k. & Hausarchive. °) Diefe Thatfahen aus Wnf 
Gefandtfchaftöberichte vom May 1568 finden ſich in Feiner der bisherigen Ge: 
fhichten der Moldau. 9) Wyß, Bericht aus Conftantinopel vom 5. September 
1568. 7) Wyfi, Sefandtfchaftsbericht vom 16. Nov. 1568 im k. F. Hausardhive, 
und lettera del Szr. Turco al Principe di Transilvania, vom December 1568. 
Soranzoſs Ber. im F. k. Hausarchive. 9) Instructio pro Achatio Csabi ad 
Passam budensem im k. k. Hausarchive. 9) Bericht im k. P, Hausardiye. 
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Sclavinnen und über ungebührlihe Behandlung, indem er in ein 
Haus ohne Fenfterfcheiben einquartiert worden ſey, in unmittelbaren 
Schreiben an den Kaifer befchwerte '), wurden in dem Reereditiv des 
Kaifers an den Sultan entfchuldigt, welches diefer, als hiedurd be 
ſchwichtiget, beantwortete >). Mit dem nicht vergnügt zurüdkehrenden 
pohlifhen Bothſchafter ging Hasantfhaufh als Bothſchafter Uber: 
bringer der neuen Gapitulation ?) ab. Der venetianifche Bailo So: 
ranzo wurde durch Barbaro abgelöfet *). 

Der Anfang des folgenden Jahres bezeugte eine der wenigen 
feloftftändigen Handlungen Selim’s, ohne Cinverftändniß mit dem 
wahren Alleinherrfcher, dem Großweſir Sokolli. Ohne diefen zu fra⸗ 
gen, ernannte er ſeinen vorigen Hofmeiſter, den verungnadeten Lala 
Muftafa, zum letzten Weſire der Kuppel °); aber fo groß war des 
noch feine Scheu vor dem ihn dermahls hofmeifternden Großmefire, 
daf der Sultan denfelben befonders zu fich zu berufen nicht getraute, 
fondern, um ihn wenigftens öffentlich nach hergebrachter Form zu fpres 
chen, bey feiner Rückkehr von der Jagd nach der Hauptſtadt einen Di⸗ 
wan zu Pferde hielt, in welchem er mit allen Weſiren der Reihe nach, 
und folglich auch mit dem neuerdings begnadigten vorigen Dberfthofr 
meifter ,fprach 9). Der Bruder Muftafapafcha’s, nicht des Hofmeifters 
fondern des Belagerers von Malta, wurde, ftatf mit demigemöhnli- 
chen Penfionsgehalte der Weflre von zweymahl hunderttauſend As— 
pern, mit einem Biertel mehr zur Ruhe gefegt. Eine andere, nicht ifo 
verhältnißmäßige Zulage von zwanzig Aspern des Tages erhielt der 
Sohn Peters, des vorigen Fürften der Walachey, weil feine Mutter 
den Schatz ihres Gemahls von- einmahlhundert dreyfigtaufend Du> 
caten dem Sultane eingeliefert hatte, wofür fie felbft zehntaufend Du: 
caten erhielt 7), Mohammed der Sohn von GSsalih, dem Beglerbeg 
von Algier, welcher eingekerkert, und des Berluftes feines ganzen 
Vermögens durch die Befchreibung feiner Güter bedroht war, erkauf— 
te durch einen Theil derfelben feine Freyheit *). Im Gebiethe des Gee- 
weſens riefen die Unruhen der Mainoten und die Meuterey der Bes 
faßung von Tripolis , welche, mit dem Paſcha unzufrieden, denfelben 
durch einen Flintenfhuß getödtet hatte 9), den Kapudanpaſcha zur Wie: 
derherftellung der Ordnung auf. Bünfzehn Galeeren, mit fünfhundert 
Sanitfeharen bemannt, und mit dem zum Pafcha von Tripolis er 
nannten Eunuchen, flachen in die See, nachdem fie, wie gewöhnlich, 


- zuvor an Barbaroſſa's Grabmahle durch ein Opfer geſchlachteter Ham-⸗ 


mel des großen Raubhelden Schatten um günftigen Benftand ange 


») Bericht im k. . Hausardhive. ») Das Drininaffchreiben des Sultans 
vom Dfehemafiul s ewwel 976. (November 1568), ald Untwort auf das entſchul⸗ 
digende im FE. k. Hausarchive. ) Soranzo's Bericht vom 27. Julius 1568 im 
8. ?. Hausarive. 4) Barbaro’d Bericht im k. k. Hausardive. 5) Ehen da voın 
8. Fänner 1569. 6) Desfelben Bericht vom 27. Jänner. 7) Desfelben Bericht 
vom 8. Jänner ı 8, Eden da. 9) Desfelben Bericht vom ı2. März 1569. 
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fleht '). Zehn andere Galeeren liefen nah Maina aus, um dorf ein 
Gaftell zur Zähmung von Sparta's Enkeln zu bauen °); zu Aleran- 
drien wurden Durch den Einflufi des mächtigen Hof» und Staatsju- 
den, Johann Miquez, franzöfiihe Schiffe aufgehalten, weil er Geld: 
forderungen an Frankreich machte, weßhalb fich der franzöfifche Both: 
fhafter vergebens befchmerte ?°). 

Im Früblinge des folgenden Jahres brachten Die beyden Nun— 
tien, Gafpar von Minkwiz und Eduard Provifionali, wie gemöhnlich 
Das jährlich bedungene Ehrengefhen? von dreyßigtauſend Ducaten 
für den Sultan, und die übrigen Summen für die Wefire. Zur Aus 
dienz des Sultans zugelaffen,, begehrten fie in des Kaifers Nahmen mie- 
derhohlte Befehle, daf die Siebenbürger Zechwar's, Erdöd's und 
Nagybanya's fih nicht zu bemädhtigen verſuchen; daf er Rebellen „ 
wie Franz Forgacs, Ladislaus Zulaffy, Blaſius Gomathy nicht un: 
terftüse. Mohammedpafha meinte, Erdöd, das Peine Schloß, mit fo 
viel Türkenblut erfauft und nachher verwüſtet, Fönnte dem Sieben: 
bürger wohl überlaffen werden, doch ſchwieg er, als die Nuntien und 
der Gefandte darauf beftanden ; er hingegen darauf, daf die Dörfer 
um Palota, Weßprim und Stuhlweißenburg nur den Türken fteuern, 
die um Tata und Papa gelegenen, welche ehemahls der Pforte ſteuer⸗ 
pflihtig waren, auch jeßt ihre Abgaben durch die Richter einfenden 
follten. Er bath fich von Wien einen guten Harnifh aus, und gab 
den Nuntien zwey Bogen. Die fiebenbürgifchen Abgeordneten Michael 
Gyulay und Cafpar Gebees, welde abermahls die drey obigen Örter 
begehrten, gingen abermahl unverrichteter Dinge zurüc 4). Vier Mos 
nathe fpäter fam wieder Franz Balogh als fiebenbürgifcher Gefandter 
mit dem für die fiebenbürgifchen Gefchäfte angeftellten Dolmetfche Fer: 
had, um fich über den durch den Beglerbeg von Temeswar und den 
Sandſchakbeg von Szolnok dem Lande zugefügten Schaden zu befchme: 
ren, Mohammedpafcha lieh ihnen geneigte Ohr, denn er mar dem 
Eafpar Bekeſch wegen auter Bermaltung Siebenbürgen’8 fehr gnä- 
dig °). Er ſandte den Dolmetfh Mahmudbeg an den König von 
Sranfreih mit drey Echreiben, um von demfelben die Prinzeffinn 
Margarerha ale Gemahlinn für Johann Sigismund von Siebenbür- 
gen zu begehren, welchem hiedurch die Anmwartfchaft auf den pohlifchen 
Thron gefichert werden follte °), Dieß war in diefem Jahre die zweyte 
Sendung nah Frankreich, denn Ibrahim der Pfortendolmetfch (der 
Pohle Etrozzeni), welcher fhon nah Frankfurt, Venedig und Wien 
ald Bothſchaſter die Urkunde erneuerter Gapitulation gebracht, und 


t 


So meldet der Bothſchafter Soranzo vom Auslaufen der Flotte im vo— 
rigen Jahre (20. Man 1568). ) Barbaro’s Bericht vom 24. Man 1569. ?) Eben 
da. ) Wyß, Bericht vom 23. April im F. &. Hausarchive. >?) Wnfig Bericht dur 
Daniel Möre rom 1. September mit Siegelerde von Lemnos und Bezoar. 
.) Albert von Wyñ und der Auszug der wenetianifchen Geſandtſchaftsberichte 


> im. k. Hausarchlve. 
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fo eben aus Pohlen ald Gefandter erfolglos zurüdgekehrt war '), 
brachte diefelbe auch in diefem Jahre nach Paris. Eine der größten 
Feuersbrünfte, deren die Gefchichte der Stadt Conftantinopel erwähnt, 
legte in diefem Jahre, nach den europäifchen Gefandtfchaftsberichten , 
nicht weniger als ſechs und dreyfigtaufend Häufer in Afche; auch wenn 
eine Nulle zu viel ſeyn follte, noch immer beträchtlih genug. Das 
Feuer brad im Fudenquartiere aus, und höhnte ale Berfuche, es zu 
löfhen. Der Großweſir Mohammedpafcha lief die größte Lebenögefahr, 
indem er, um den Flammen zu fteuern, herbeygeeilt, bald ein Opfer 


derſelben geworden wäre. Statt die Häufer der Juden zu löſchen, 


fhlugen die Zanitfcharen die Bewohner derfelben todt, und Preusigten 
auch einen chriftlichen Züngling ?). Der Aga Dſchaafer, welchen Krank» 
heit verhindert hatte, ſelbſt zu erfcheinen, und den Unordnungen feiner 
Truppen Einhalt zu thun, wurde abgefegt, und feine Stelle dem 
DOberfiftallmeifter Siawufh, einem gebornen Ungarn oder Kroaten, 
verliehen , deifen bisheriges Amt der Dberftfhwertträger Kaitasaga 
erhielt. Der große Brand Gonftantinopel’8 war dad Signal zur andes 
ven Feueröbrünften in verfchtedenen Städten des Neiches. Brusa, 
Salonik und Tana (Aſſow) brannten ab; in der legten Stadt flogen 
taufend Soldaten mit dem Pulverthurme in die Luft ’). Um dem Körs 
ver der Fanitfcharen, welche nicht nur des Nichtlöfchens, fondern auch 
des Seueranlegens bezüchtiget waren, neue Beftandtheile beyzumifchen, 
wurde unter diefelben eine Menge chriftlicder und jüdifcher Renegaten 
geſteckt 4), welche die jüngft wider Chriften und Zuden geübten Grau: 
famteiten zur Abfhwörung des Glaubens der Väter bemogen haben 
mochten. Der Tod des Eaiferlichen Gefandten Wyß, des erften, welder 
zu Gonftantinopel ftarb, und zu Pera in der Kirche St. Benedict be: 
erdiget ward, veranlaßte ein Schreiben des Sultans und Großweſirs 
an den Kaifer , welches das ehrenvolfte Zeugniß feiner rühmlichen 
Thätigkeit enthält, Sein Nachfolger, der Niederländer Carl Nym von 
Eſtbeck, nachdem er fich mit dem früheren Borhfchafter Busbek befpro> 
hen und berathen, begann mit dem Großmwefire die Unterhandlungen 
um die Erneuerung des Friedens, von deſſen acht Jahren bereits bald 
die Hälfte verfloffen war, Mohammedpafha erwies fih unerbittlich 


- über die flreitigen Dörfer, er [hob die Schuld des im Jahre eintaus 


fend fünfhundert zwey und fechzig zu günftig ausgefallenen Friedens 
auf den dDamahligen Großweflr Alivafha, was jener unter Gultan 
Suleiman fhlimm getan, müffe er unter Sultan Selim nun gut 
maden; wenn man fich feinem billigen Begehren nicht fügen wollte, 
würde er von Dfen auf ein Paar Tagreifen ins Paiferlihe Gebieth 
hinein dasfelbe in eine Wüfte verkehren, um die Gränze zw fichern. 


% Barbaro Bericht vom io, Zunius 1569. im F. f! Hausarchive. *) Sela: 
nifi &. 100. Gefandtfchaftsbericht von Alb. Wyß im k. k. Hausardive. 27. Sept. 
2) Alb v. Wyß Sefandtfchaftsbericht im F. Pf. Hausarchive. 9) Eben ba. 
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Auf die eingelaufene Nachricht des Todes des Schahs *) wurden die 
Gränzfeftungen Wan und Erferum mit Kanonen und fünf Millionen 
BlintenEugeln verfehen *). 

Die Idee, zwey Tagreifen tief in des Nachbars Gebieth hinein 
durch die Renner und Brenner eine Wüfte zu machen, um die Gränze 
gu ſichern °), ift barbarifch , aber doch großartig. Den Stämpel 
von Größe, welcher die Regierung Suleiman’s bezeichnete, fragen 
noch die meiften Unternehmungen der Regierung Selim’s, denfelben 
nicht von ihm; fondern von feinem Großwefire Mohammed Sokolli 
anfgeprägt. Zwey Werke der Regierung Selim’s, welche vorzüglich 
ald groß von der Geſchichte ausgezeichnet zu werden verdienen, find 
der vollendete Bau der großen Mofchee von Adrianopel, und die 
mittelft eines Canals verfuchte Verbindung der Wolga und des Dons. 
Schon im erften Fahre der Regierung Sultan Selim's wurde zu 
Adrianopel die Grundfefte der Selimije gelegt, deren Kuppel um 
zwey Ellen im Durchmeſſer größer, als die der Aja Sofia. Der 
Baumeifter Sinan, deffen Nahme dem Giebel des höchſten Flores 08: 
manifcher Baukunſt angeheftet ift, wandte in diefem Baue das Höchſte 
feiner Kunft auf; er felbft bekannte, daß er zu Konftantinopel die 
Moſchee der Prinzen ald Lehrling, die Suleimanije ald Gefelle und 
die Selimije als Meifter feiner Kunft gebaut habe, Die acht Pfeiler, 
welche die Kuppel tragen, find fo viel ald möglich in die Wand zurüds 
gezogen, und erweitern daher den inneren Raum. Die vier fchlanken 
und. hohen Minarete find von drey Galerien für die Gebethausrufer 
umkränzt, und in einem derfelben führen, wie in dem berühmten Mi: 
naret der Mofchee Murad's II, diefer Stadt, drey über einander lau— 
fende Wendeltreppen drey Befteiger zugleich fo Eünftlich hinauf, daß 
Diefelben nur durch die Stufen ober dem Haupte oder unter den Füßen 
von einander getrennt fi Hören, ohne fich zu fehen. Der Vorfteher 
der an dieſer Mofchee geflifteten Akademie führt den Ehrentitel Reiful- 
muderrisin, d. i. das Haupt der Nectoren *). Sieben Jahre lang 
dauerte der Bau; im Jahre der Thronbefteigung Sultan Selim’s 
begonnen und in feinem Todesjahre vollendet, füllte der Bau der Ses 
limije, als eine große ausgeführte dee, die Regierung des Sultans 
aus, deifen Nahme von ihr yerewiget zu werden minder würdig, als 
der des Baumeifters Sinan. 

Nicht fo wohl, ald der Bau der Selimije, gelang die Unternehs 
mung der Bereinigung des Dons und der Wolga, Der Gedanke rührte 
vom Defterdar Tſcherkes Kasimbeg her, welchem das Sandſchak yon 
Kaffa verliehen, und die Leitung der ganzen Unternehmung aufgetras 


') Des Bailo Barbaro Bericht v. 25. Junius 1569 (im f. F. Hausarchive). 
°) Der venetianifhe Bailo Barbaro gibt in einem von feinen Berichten (im P. £. 
Hausarchive) den Inhalt von adıt gleichzeitig erlaffenen Fermanenan. ) Rym's 
Geſandtſchaftsbericht im F. k. Hausarchive. 4) Hadſchi Chatfa's Rumili &. 6. 
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— gen ward *), Dreytauſend Janitſcharen und zwanzigtauſend Reiter 


1.5643 


zogen gegen Aftrachan, fünfzehn Galeeren mit fünftaufend Janitſcha— 
zen und dreytauſend Arbeitern gingen nach Affow ’). Dreyfigtaufend 
Tataren follten ſowohl die Reiterey bey der Belagerung von Aftra- 
han, ald das Fußvolk bey der Grabung des Ganals unterftügen; aber 
fünfjehntaufend Ruffen, vom Knes Serebianow befehligt, überfallen 
Die Arbeiter und zerjtreuen fie; Die Befakung von Aſtrachan fällt 
aus, und jagt die Belagerer zurüd, Der Türken legte Hoffnung, das 


"Heer der Tataren, wurde von den Ruffen gefangen und vernichtet. 


Bon anderen Tataren, melde die Türken zu Führern nahmen, wurs 
den fie mit Fleiß durch Steppen und Moräfte irre geführt. Des hier 
Durch entmuthigten Heeres Unluſt wurde durh Einftreuungen von 
Vertrauten des Chans der Krim, der in dem glüdlichen Erfolge dies 
fer Unternehmung nur die fihere Bürafchaft gänzlicher Unterjochung 
fah, noch vermehrt. ie ftellten den Arbeitern und Soldaten vor, daß 
in diefen nördlichen Ländern der Winter neun Monathe, und im Som: 
ner Die Nacht nur drey Stunden dauere, daß fie alfo gezwungen feyn 
würden, entweder ihre Ruhe oder ihre Neligionspflicht zu verfäumen, 
welche dad Nachtgebeth zwey Stunden nah Sonnenuntergang, und 
dad Morgengebeth beym erften Grauen des Tages auferlegt °). Die 
Lift aelingt; die Truppen murren, fie fchiffen fi zu Aſſow ein, ein 
wüthender Sturm überfällt fie im Meere, zerftreut oder verfenkt fie, - 
und nur fiebentaufend Mann erreichen den Hafen von Gonftantinopel. 
Eine ruffifhe Gefandtfchaft ftellte den geftörten Frieden wieder her *). 
Seit dem vor dreyzehn Jahren an Johann den Schredlichen gefand- 
ten Schreiben Suleiman’s, worin er ihm den Titel eines glüdlichen 
Gzars und weifen Herrfchers beygelegt, und die zum Ankaufe von 
Pelzwerk nach Moskau gefhicdten Kaufleute empfohlen hatte °), hatte 
Bein Gefandtenverkeyr Statt gefunden. Iwan mwünfchte dem Sultane 
durch den Edelmann Novofülzom zur Thronbefteigung Glück, bezeigte 
fein Erftaunen über den Einbruch der Türken in Rußland, und ver: 
fiherte, daß er Bein Feind der Religion Mohammed’s, zu welcher fich 
mehrere feiner Dfficiere bekannten. Selim ließ e8 in der Audienz an 
der-gewöhnlichen Höflichkeit, fih um die Gefundheit des Czars zu er: 
Fundigen , und den Gefandten zu bewirthen, ermangeln °). Das Miß— 
lingen der Slüffevereinigung im Norden aber änderte nichts an Mo— 
hammed Sokolli's weit ausſehenden Planen im Süden. Wenn Aras 
bien, wo jegt der Aufruhr in vollem Brande flammte, berubiget feyn 
würde, wollte er die Erdzunge von Sues abgraben laſſen, damit die 
! 


9 Petſche vdi Bl. 151. Rauſatul- ebrar Bl. 302. Histoire de ia Russie par 
Levesque. Paris 1812. III. p. 20 und Karamſin's Gefchichte VIII, Band. 
», Nach Karamſin's Geſchichte VII, Band S. 102.: 15,000 Sipahi und 2000 
Zanttfharen nah Kaffe. ) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottom, 
Il. p._ıyt. 9 Auszug des venetianifben Geſandtſchaftsberichts vom 16. May 


1570. ) Karamſin Geſchichte des ruflifhen Reiches. VI. S 386. ©) Derſelbe 
VIII. ©. 143. j 
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obmaniſchen Flotten ungehindert vom mittelländifchen Meere in das 
rothe fegeln koͤnnten ); indeffen wurden diefelben, zum Schreden der 
Benetianer, gerüftet, denn Selim, nicht Sokolli, fann die Eroberung 
von Cypern, vor welhen osmanifhe Schiffe kundſchaftend kreuzten °). 
Arabiens Aufruhr und Wiedereroberung ruft unfere volle Auf: 
merkfamkeit auf, wegen der Wichtigkeit, des Landes und feiner Ge: 
fhichte von jeher. Eine Inſel heißt Arabien den morgenländifchen 
Erdbefchreibern, weil diefelbe von drey Seiten von drey Meeren (dem 
arabifhen, indifchen und perfifchen) umgeben, gegen Norden vom Eu: 
phrat begrängt wird, und mit Afrika nur durch die Wüfte von Sues, 
mit Aften durch die Wüfte zwifchen Syrien und dem Euphrat zufam: 
menhängt °) ; jene ift die Wüfte der Kinder Israels und des Berges 
Sinai, diefe die große arabifhe; den Umkreis der Grängen legt‘ der 
Wanderer in fieben und neunzig Tagreifen zurüd 4). Die Griechen und 
Römer tHeilten das Land nach der Befchaffenheit feines Bodens, von 
Norden gegen Süden fortfchreitend,, in das wüſte, fleinige und frucht— 
bare oder glüdliche Arabien; die legte Doppeleintheilung kennt der 
Araber noch heute unter dem Nahmen Hedfchaf und Jemen, indem 
. jenes das fteinige, dieſes das glüdliche Arabien in fich begreift. Die 
Berggegenden heißt er Nedichd, das gegen dad Meerufer fich verflas 
chende Land Tehama, und kheilt die ganze Inſel in folgende vierzehn 
Landfchaften ein: 1) die Wüſte der Kinder Israels und 2) die große 
arabifche, welche, wie auf den drey anderen Seiten die Meere, fo 
von der vierten nördlichen, Arabien verinfeln ; 3) Hedfchaf, d. i. die 
Vorwand, weil ed den Landfchaften Nedſchd und Tehama vorliegt °), 
wo die beyden heiligen Stätten des Falams, Mekka, der Geburtsort, 
“and Medina, die Grabftätte ded Propheten ; 4) Hadfchr, am arabi- 
fhen, und 5) Bahrein, der alte Sig der Karmaten, am perfifchen 
Meerbufen; zwifhen Bahrein und Hedfchaf liegen 6) das Steinland 
Yarif, deffen Hauptftadt Deraje die der Wehhabi, und 7) Jemama, 
deſſen fruchtbare Thäler von drey Flüffen bewäſſert, deſſen Korn, 
Datteln und Waffer durch ihre Vortrefflichkeit zum Sprichwort gewor⸗ 
den °). Der füdöftlihe, auf einee Seite vom perfifchen, auf der an— 
deren vom indifhen Meere befpühlte Theil Arabiens umfaßt die 
fruchtbare, aber ungefunde Landfhaft 8) Omman 7), und die un 
fruchtbaren 9) Ahkaf, und 10) Schahar; der füdweftlihe, vom indi- 
fhen und arabifhen Meere umfpühlte Theil ift aber das glückliche oder 
. gefegnete Arabien, welches die Landfchaften 11) Nedfchd, 12) Tehama, 
13) Haframut und_14) das eigentliche Jemen in fich begreift *). Sechs 


) Rym's Gefandtfchaftsber. im f. f. Haus archive. ?) Rym's Gefandtfchaftes 
bericht September 1565. ?) Diefe 97 Stationen find im Dſchihannuma ©. 
483. aufgezählt. 4) Dſchihannuma ©. 483. 3. 4. °) Eben da ©. 498. °) Eben 
da ©. 598. 7) Omman's Fruchtbarkeit preift eine lberlieferungsftele Mobam: 
med's, Dixinannuma ©. 4 5.) Diaihannuma ©. 484 nennt old ven vier: 
ten Abeil Ahtaf, und theilt dann das eigentliche Jemen in Jemen und Hafra: 
mut ab. ©. 486. 
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Häfen. und neun zu Jahrmärkten beſtimmte Stapelplätze befördern 
den Verkehr des Oftens und des Weftens, Perfiens und Ägyptens, 
in dieſem zwifchen beyden fo glücklich gelegenen Eilande, Die Häfen 
find im perfifhen Meerbufen: Ghafr ald der Hafen von Aha, der 
alten Hauptftadt der Karmaten '), durch feine Perlenfifcheregen der 
Lockort des perfiihen °), fo wie Maskat des indifchen Handels °); auf 
der Südfeite Aaden und Moda, jenes dad Eden der Araber, und 
dieſes aller Kaffehtrinker, und im arabifhen Meerbufen Dichidde, der 
Landungsplag der afrifanifhen Handlungs» und Pilgerfarawanen. 
Die neun Stapelftädte im Binnenlande, wo jährlich zu beftimmten 
Tagen Märkte gehalten wurden, find: Dumekol:dfchendel, in der 
arabifchen Gefchichte fo berühmt, weil hier der Prophet fiegte, und 
fein Enkel Husein, durch feines Gegnerd Moawia Bevollmächtigten 
Treulofigkeit, um das Recht auf das Ehalifatübervortheilt ward; Mefch« 
Far, wo alle Waaren zur Vermeidung des Betruges zuvor unterfucht 
werden °); die Märkte von Ssahar °), Schahar °) und Dlan ?), 
der von Rebia, und in Haframut ®) der von Jemama °), wo bloß 
Matten und Steine zum Verkaufe gebracht werden; der von Ssa⸗— 
naa '°), der Hauptftadt des glüdlihen Arabien, und endlich der von 
DEkaf ''), noch heute der berühmtefte von allen, und durch die Wett 
Yämpfe der Dichter und den Ausfpruch der Volksſtimme über ihr Ver— 
dienft in der Gefchichte für immer geadelt. Aufdiefen Märkten wurden 
‚die Erzeugniffe des Landes: Datteln und Mehl von Jemama, Kar: 
neole und Dnyre von Jemen, Mofhus und Ambra von Omman, 
Kaffeh von Mocha und Balfam von Mekka, Weihrauh und Aloe, 
Derlen und Gold, gegen dieindifchen, perfifhen und europäifchen Ges 
würze, Stoffe und Kunfterzeugniffe ausgetaufcht '*). | 
Nicht minder ald durch feine Lage und Naturerzeugniffe geogras 
phiſch und phyſiſch, ftrahlt das Land durch feine Einwohner ethno— 
graphifh und gefhichtlih in die Augen, Die Nahmen der alten Be: 
wohner Arabiend, welche uns die Griechen und Nömer nennen, find 
noch zum Theil in den heutigen Nahmen erkenntlih: die Domadä und 
Thamudei find die ausgeftorbenen Tasm und Themud, von denen die 
arabifhe Sage und der Koran erzählt. Die Homeriten und Nabatäer 
haben ald Beni Himjar und Nabat ihren Nahmen nicht geändert. 
Die Omani, Minari, Sabäi, Atramitä, Zamareni leben in den 
Nahmen der Landfhaften und Städte Omman, Mina, Saba, Hafs 
ramut und Dhamar noch fort. Den Ruf von Mariabe verewigt die 
Epoche des Dammbruches von Mareb, der Nahme Peträa’s Heißt 
im Arabifhen noch heute Stein (Hadfchr), und die Saracenen, die 


') Dſchihannuma ©. 497 3. 20, *) Chen da 3. 25. ?) Dasſ. ©. 496. 9 In 
Dichemafiulsewwel; dieſe Unterfuchbung heifit Mes (Meile). °) 10. Redſcheb, 
even da. 9) 15. Schaaban, eben da. 7) Im Ramafan, chen da. ®) 15. Gilfide, 
eben da. 9) ı1—ı5. Moharrem, eben da. '°) 15. Gilfide, eben da. ") 15. Silf, 
eben da. ”) Dſchihannuma ©, 498 und f, 





Arabien Einwohner und Propheten. 331 


man bald als Öftliche '), bald ald Diebe *), bald als Sattelknech⸗ 
te ?) den Arabern in den Mund gelegt hat, welche diefe Benennuns 
gen in ihrer Sprache nicht kennen, find vielleicht nichtö ‚anderes, als 
die Bewohner der Landfchaft Schahar oder der Steppen (Ssahra) ‘). 
Die Sceniten, Nomaden oder Beduinen find noch heute Diefelben, 
wie vor Yahrtaufenden, Söhne Jsmail's, wie fie ſchon die Bibel fo 
treffend fchildert, deren Hände gegen Jedermann, und Federmannd 
Hände gegen fie. Die. Familienherrfchaft ift die Regierung der Wüfte; 
der Sohn derfelben ward von der Natur mit denfelben Eigenfchaften 
begabt, wodurch er ald Eroberer feine Lanze in drey Erdtheilen aufs 
gepflanzt, aber, ald Nomade Leine Herrfchaft großer Neiche auf die 
Dauer befejtiget hat. Freygebigkeit, Wohlredenheit und Tapferkeit find 
die drey Haupttugenden der Araber; nur der ift edel von Geburt, dem 
das Gold aus dem Munde, wie aus der Hand firömt, deffen Wort 
richtig, wie fein Pfeil trifft, und tüchtig, wie fein Schwert fchlägt. 
Die Verfaffer der an der Kaaba aufgehangenen Gedichte mußten die 
angemafte Ehre des Borranges auch wider jeden Bezweifler derfelben 
im Zweykampfe behaupten, oder gingen mit dem Preife der Tapferkeit 
auch des erftien Dichterruhmes verluftig. Antar war nicht nur der fieben 
größten Dichter vor Mohammed Einer, fondern zugleich der Vater 
der Reiter, das deal des Nittertfumes, wie e8 in der Wüfte gedich, 
und die Erzählung von feinen Thaten billigte der Prophet, welder 
perfifhe Mährchen verwarf und Dichter anfeindete, aber dafür Die 
N roppeten » Legende feines Volkes in den Koran aufnahm; der Schau: 
plat der meiften ift Arabien, und daher im Eilande faft fo viele Städte 
als heilige Stätten des Islam's. Aufden Bergen Merwe und Arafat, 
bey Mekka, fanden fih Adam und Eva, als fie aus dem Paradiefe 
‚niederffiegen, zum erſten Mahle auf Erden wieder *). Abraham baute 
die Raaba, an welcher noch feine Fußſtapfen zu fehen °), der Engel 
zeigte Hagarn für Ismail die Fluth des Brunnens Semſem ?). Wenn 
die Pilgerfaramanen bey Hadfchr vorbesziehen , erheben fie Ge— 
fhrey, um damit das des Kamehlfüllend des Propheten Ssalih zu 
überftiimmen, welches, im Felſen eingeferkert, noch heute den Unglau— 
ben und die Beftrafung des dafür gefteinigten Stammes Thenud 
Tautfchreyend bezeugt und feine Mörder anllagt *). In Haframut zeugt 
der ausgetrocknete Brunnen 9) wider die Gößendiener , welche den 
Proppeten Hanthala der Lüge befchuldigten, der befeftigte Palaft '°) 
und das Grab des Propheten Hud wider die gigantifhe Ohnmacht 
Schedad’8 vom Stamme Aad, der fih im felbftgebauten irdifchen Pa: 
radiefe fiher wähnte vor dem ewigen Rächer des alles Recht mißken⸗ 
nenden Übermuthes. Das rothe Meer, der Berg Sinai, und diezwölf 


) Scherfiun. *) Sarifin, ?) GSerradfhin. 9) Die Nomaden heifien noch 

heute ben den Perfern und Zürfen Seabraniihin, d. i. die Steppenfiger. 

, Dieipannuma. 9% Dasſelbe S. 498. us f. 7) Dasfelbe eben da. ) Eben in. 
©. 521, 9) Eben da ©. 491. *) Eben da. 
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Duellen bey Sue ') find durch den Namen des Geſetzgebers der Hes 
bräer, Midian, am rothen Meere, ald feines Schwiegervaters Schoaib 
(Zethro) ?) Wohnort geheiliget. Saba, deſſen weile Königinn dem wei» 
fejten der Könige Näthfel zu löſen aufgab *); das Feld Nedſchran, 
wo die Slammengruben *), wo Feuer aus der Erde den jüdifchen 
Dränger Su: numas und fein mittelſt Scheiterhaufen andere zu feinem 
Glauben zwingendes Volk verfchlang. Der Palaft von Ghomdan und 
“ die Kirche zu Ssanaa, welde Abraha der Kaaba zum Troge ald Walls 
fahrt3ort in Schwung bradte, und als er wider diefe auszog, mit 
feinem Heere ein Opfer der Poden fiel ’). Samara, wo ?urz vor 
Mohammed die zwey Wahrfager lebten, jeder nur die Hälfte eines 
Menfhen, der eine, Satih, ohne Füße, nur Dberleib, der andere, 
Schaft, nur mit einem Fuß, Arm, Ohr, Auge begabt, und welde 
beyde, als die Sibyllen des Islams, des Propheten nächſte Erſchei— 
nung verfündeten- d). 

Arabiens Geſchichte vor dem Islam it cine Wüſte, in welcher 
nur die Tage der Schlachten einzelner Stämme ald Pfähle des Wes 
ges den irrenden Wanderer leiten, und unter dem Sande wenige 
Duellen größer Nahmen, einen Eleinen Umkreis befruchtend, fließen. 
Wenn die arabifchen Gefhichtfchreiber von der Urzeit fprechen, begeich» 
nen fie felbe bloß als die Tage, wo die Steine noch weich und ges 
fchmeidig wie Schlamm waren 7). Epäter find ihnen die wichtigſten 
Epochen ihrer Gefhihte: dev Bau der Kaaba, die Waſſerfluth von 
Aarem, dad Jahr des Elephanten,, in welchem der König von Abiſſy⸗ 
nien auf einem Glephanten wider die Kaaba zog, und nach dem Koran 
bimmlifhe Vögel fein Heer mit Steinchen, d. i. mit Podennarben, 
zeichnend zurüdjagten. Die berühmteften Schlachttage: die des Vers 
tilgungdfrieges zwifchen den verbündeten Stämmen Tasm und Gha— 
dis, vom legten begonnen, mweil-der Fürft von Tasm keine Ehe mit 
einem Mädchen von Ghadis geftattete, ohne zuvor die Blüthe ihrer 
Jungfrauſchaft geraubt zu haben, und von den Beni Himjar mit ders 
felben Lit des wandelnden Waldes vollendet, welche viel fpäter im 
der englifchen Gefchichte fih ald der Wald von Birnam wiederhohlt; 
der Krieg zwifchen den Stämmen Abs und Dhobian wegen der Wett: 
läufe der Stute Ghabra und des Hengftes Dahis; der zwifchen den 
Stämmen Ber und Tagleb, wegen des dem alten Weibe Besus ge— 
hörigen Kamehlweibleins Serab, wodurch diefe beyden Nahmen fprid;= 
wörtlich für die unglüdbringendften gelten. Unter einem halben huns 
i ) Dſchihannuma 9.525 und 5:6, ) Dasfelde ©. 526. ?) Dasf fe ©. 490. 
) Dasfeite S. 493. ?) Dasſelbe ©. 485. 9) Dasfelbe &, 483. 7) Specimen 
‚praecipuorum Arabum regnorum rerumque ab iis gestarum ante Islamis- 
mum, collegit et vertit Rasmussen Hauniae 1817 nah Hamfa von Isfahan und 
Mowairi; Silv. de Sacy M&moire sur divers evenemens de l’histoire des Ara- 
bes, im XLVII, Bande der Mdmoires da l’Academie des inscriptions et hel- 
les Leitres. Pocoke Specimen Historiae Arabum, nah welchen vortrefflihen 
Quellen der neuefte Essay towards the History of Arabia by M. David Price 
(Londun 1824) taum genannt zu werden verdient, 
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dert folcher berühmter Schlachttage ift nur von inneren Kriegen, und 
von feinem äußeren die Rede. Die arabifhen Gefhichtfchreiber willen 
nichts von den römifhen Waffen, welche nur bis Petra im fteinigen 
Arabien vorgedrungen, und dem Kaifer Hadrian den prahlenden Nah—⸗ 
men des Arabifhen erwarben; nichts von ihrem Randemahne Philipp, 
welcher, ein geborner Araber, den Thron des römifhen Weltreiches 
entehrt hat. Gleichzeitig mit diefen Kriegen der Stämme in Hedfhaf 
herrfchten in Jemen die Beni Himjar oder Homair, d. i. die Roͤthlich— 
ten, von der rothen Farbe ihrer Kleider fo geheißen '), wilde fih no 
in dem rothen Palafte der Könige von Granada (Alshamra), als die 
Lieblingsfarbe der Araber , ausgefprohen. Ihren Urfprung leiter 
ten jie zu Kahtan und Aadnan, den Stammpätern der Araber, hins 
auf, die Wiflenfchaften, in welchen fie fih audzeichnet.n, waren die 
Kunde der Gefchlechter, der Geſtirne und der Epuren *); mittelft 
Stammregijter beurkundeten fie die edle Abſtammung der Pferde, wie 
die der Menfchen, die Kenntniß des geflirnten Himmels und unter 
der Erde verborgener Auellen leitete ihren Weg durch die Wüſte, und 
rettete fie vor der Gefahr, darin zu erdurften. Bon einem halben Huns 
dert himjaritifher Könige, die auch unter dem Gefammtnahmen der 
Zobaa bekannt, find vier mit dem fabelhaften Dunjifchein entfernter 
afiatifcher und afrifanifcher Eroberung umgeben. Abdeſch-ſchems, d.!. 
der Diener der Sonne, welher Babylon erobert, Sul: famrin, d. j. 
der Inhaber der zwey Hörner, weldher den Wall von Derbend ers 
baut,, Schemer, welcher feine fiegreihen Waffen bis jenfeits des Drus 
getragen, und der Stadt Samarkand den Nahmen gegeben haben ?), 
Sulsefhar, d. i. der Inhaber der Blumen, mwelder in den afrikınis 
fhen Wüſten ein gefpenftiihes Volk *), deſſen Gefihter auf dem Rüs 
den, bezwungen haben foll. Schedad, der Erbauer des indifchen Pas 
radiefe@, it in Welten mehr bekannt, ald Herhad, der Vater von 
Balkis, der weifen Königinn von Saba. Eulminar, d. i. Inhaber 
der Thärme, welcher die erftien Thürme in den Wüjten ald Wegweifer 
für die Karawanen errichtete. Susfchenatir, d. i. der Inhaber der 
Zahnſtocher, welcher die Schlacdhtopfer unnatürlicher Lujt nach dem 
Genujfe derfelben zu ermorden, und ſich hierauf am Fenſter die Zähne 
auszuſtochern pflegte. Su⸗nuwas, d. i. der Inhaber der Wackelnden, 
ein Jude, welcher durch Auto da fe die Chriſten zum Judenthume bes 
Eehrte ). Abraha, der. Herr der Elephanten, welcher Arabien mit Res 
gern aus Abiſſynien überſchwemmte, und Die drey Tobaa, Hares der 
Große, der Bater von Sulkarnein, Abukerb der Mittlere, ein Jude, 
welcher zuerjt die Kaaba mit einem Überzuge bekleidete, und Tobaa 
Ben Hasan, der Eleine Tobaa, deſſen Nachkomme Amru Ben Maadi 
Kerb, der greife Held mit dem Beynahmen des Schwingers der Raus 


') Dſchih aunuma ‚©: 545. ”) Eben da ı. 3. °) Eben da S. 556 und bın 
Samarka d 8. 31% 4) Dſchihannuma ©. 546. ) Even va 2. 546 und tıy 
—— S. 9). 
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zen beehrt, mehr als hundert Jahre alt, noch die Ankunft des Pros 
pheten erlebte. Der Letzte der himjaritifchen Könige, Seif Si jefen, 
ward, ald er mit dem perfifchen Gefandten des Ghosrem in einem 
falomonifchen Palafte zechte, erfchlagen, und Jemen unterwarf fich der 
Herrſchaft des Islams. 

Ganz Arabien hat ſeitdem dem Geſetze des Propheten gehorcht, 
aber nur in Hedſchaſ und in Jemen, d. i. im ſteinigen und glückli— 
chen Arabien, haben Dynaſtien geherrſcht, deren Fürſten die Geſchich— 
te aufzählt, und von denen die der letzten ſelbſt unter der osmaniſchen 
Herrſchaft ſich bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Vier Dynas 
ſtien in Hedſchaſ, und noch einmahl fo viele in Jemen. In Hedfchaf 
zuerft durch ein Jahrhundert eilf Fürften aus der Familie Ochaifar ’); 
ihnen folgten die Scherife von Mekka, aus. der Familie Hafhim, die 

- Söhne Musa genannt, dur dritthalb Jahrhunderte *), dann die 
Scherife von Medina, aus derfelben Familie Hafhim ), und Ddiefen 
gleichzeitig die Beni Kotade zu Mekka, von denen Ebu Nemi, der 
Sohn Berekat's, dem Sultan Selim, ald er Ägypten erobert, die 
Schlüffel der Kaaba Huldigend zu Kairo darbrachte, und welche feitdem 
bis auf heutigen Tag unter. dem Schatten osmanifcher Herrfchaft die 
Scattenfcherife von Mekka geblieben find 4), Mekka und Medina wa— 
ren immer theild der nächſten Nachbarfchaft, theild des Mangels an 
Getreide willen von Ägypten abhängig, und befolgten den Willen der 
Herrfcher Ägyptens, jeßt dem Winke der osmanifchen Sultane, fo 
wie vormahld dem der tcherfeffifchen unterthan. Ganz anders verhielt 
ed fi von jeher mit Jemen, das, theild größerer Entfernung willen 
fhwerer zum Gehorfam zu bringen, und im felben zu erhalten, auch 
durch den Reichthum feiner Erzeugniffe und den Flor feines Handels 
ehemahls ägyptifcher und jegt osmaniſcher Herrſchaft Troß both. Seit 
der Einführung des Islams haben das glüdliche Arabien acht Dynas 
ftien beherrfcht. Zuerft die Beni Sijad, deren erfier, Mohammed 
Ben Obeidullah, vom Ehalifen Mamun ald Statthalter nach Jemen 
gefandt, die arabifgen Stämme unterjochte und mittelft der von ihm 
erbauten Stadt Sebid im Zaume hielt ?). Nach zwey Jahrhunderten 
entriß ihnen die Herrfchaft die Familie Nedfchah ©), welche, durch ein 
Jahrhundert den Fürftenftupl mit Blut befledte. Während die Beni 


) Beni Dchaifar vom 3. 251 (865) Bid 350 (961), 11. Kürft 96 Sahre. Has 
dſchi Chalfa’s —— Tafeln und Nochbetet-tewarich Bl. 315. ) Beni Mus 
$a vom 3.350 (961) — 598 (1201), 240 Jahre nach Hadſchi Chalfa's chranologis 
(hen Tafeln (Dr. 162) nur ſechs Fürften. Die Beni Hafhim, im Nochbetet: 
tewarih DI. 316 als Ewlad Musa. ?) B. Hewaſchim vom 9. 599 (1202) big 855 
(1451), 249 Jahre. Hadihi Chalfa's hronologifhe Tafeln Bl. 166 und Noch 
betetstewarih Bl. 317. 9 Beni Kotade vom 3. 598 (1201) bis heutigen Tag. 
Hadſchi Chalfa's chronologiſche Tafeln BI. 166 und Nochbetets tewarich BI. 317. 
) Beni Gijad vom J. 203 (818) bis 408 (1017), 199 Jahre, fünf Fürften. 
Hadſchi Chalia’d chronologiſche Tafeln. Bl. 162 und Dicdyenabi auf der F. FE. 
Hofbibliothek ©. 378. 6) Beni Nedſchah vom J. 412 (1021) bis 553 (1158), 137 
Sahre, 7 Bürften. Hadfhi Chalfa’s chronologiſche Tafeln Bl. 163, Dſchenabi 
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Nedihah zu Sebid herrſchten, behaupteten fih im eigentlihen Jemen 
(u Ssanaa) die Beni Ssalih nur ein halbes Jahrhundert '). Der 
Herrfchaft der Beni Nedſchah machte einer jener glüdlichen Abenteurer 
ein Ende, melde die arabifhe Gefhichte unter dem Nahmen des zwölf— 
ten Imams Mehdi Fennt, die ald Scheinheilige fih für denfelben aus» 
gaben, und die Anfprüche auf Heiligkeit in Anmaßung auf den Thron 
verkehrten und behaupteten ?). Sein Enkel Abdun=nebi, d. i. Pros 
phetens Diener , baute über feined Grofjvaterd Grab einen Dom, 
(Sildalasa), den er den Pilgern ald Wallfahrtsort darftellte, und 
ihnen die Wallfahrt nach der Kaaba verboth ’), Schon nad fünfzehn 
Fahren machte diefer Herrfhaft der Beni Mehdi der ältere Bruder 
Ssalaheddin's, Schemseddewlet Turanfhah, ein Ende *), und fünf 
Fürſten aus der Familie Ejub bildeten ein halbes Jahrhundert Tang 
einen der fieben Zweige, in welche fih diefer große Herrſcherſtamm 
zertheilend, in eben fo vielen Dynaſtien zu Kairo, Haleb, Damas— 
kus, Himß, Hama, Chalat und Jemen herrſchte ). Auf dieſe folgte 
die Dynaſtie der Beni Reſul, d. i. der Geſandtenſöhne, von denen 
drey als vorzügliche Beſchützer der Wiſſenſchaften und Gelehrten ſich in 
der arabiſchen Literaturgeſchichte unſterblichen Ruhm erworben haben, 
Melit Moejed Daud baute zu Taaf die nach ihm genannte Akademie, 
in welcher er bearaben liegt. Ein großer Liebhaber der Bücher‘, hinter: 
ließ er eine Bibliotbef von hunderktaufend Bänden °). Melit Mus 
dichahid und Melek Efdhal ftifteten zu Melfa und Taaf die nad) ih» 
nen genannten Afademien, Mudfhahidije und Efdhalije. Eben fo ges 
lehrt als tapfer, verfaßte er das Gefchichtwerk: die Anmuth der Augen 
betitelt ’). Sein Sohn Melikul: Efchref gründete zu Taaf die Aka— 
demie Eichrefije, und berief an feinen Hof die größten Gelehrten feis 
ner Zeit aus Ägypten, den Gefchichtfchreiber Jon Hadſchr von Aska— 
fon aus Perfien, den Mohammed von Firufabad gebürtig, den Ber: 
faffer des größten und gefchägteften aller arabifhen Wörterbücher, 
welches feinen Nahmen Kamus, d. i. Ocean, verdient 9). Nach zwey— 
hundert zwey und dreyfigjähriger Herrfchaft folgten ihnen vier Fürften 
aus der Familie Tahir °), welche der Übermadt der Osmanen erlas 
gen, wider welche fih die Dynaftie der Seidije in einem Theile von 
Jemen unabhängig bis auf den heutigen Tag erhalten hat ’°). Mit 
der Familie Tahir, weldhe unter S. Selim’s Regierung erlofh, und 


’) Beni Ssalih vom I. 420 (1029) bis 484 (1091), 62 Jahre. Hadſchi Chalr. 
Bl. 163. ) Dbeidullah Mehdi, der Stifter der Satemiten, im 9. 297 (909); 
Mehdi, Sohn von Tomrut, der Stifter der Mowahiden im 3. 514 (1120) in 
Moghreb und Andalus; Scheich Mohammed Mehdi, der Gründer der Sche⸗ 
rife von Fes 920 (1514). Hadfhi Chalfa's hronolog. Taf. und Nochbetet: tem. 
Dt. 327. ?) Digenabi BI. 380, I. 3. 4) Beni Eiub Jemen vom 3. 569 (1173) 
bis 626 (1228), 555 Jahre, 6 Zürften. 3) Hadſchi Chalfa's chronologiſche Tas 
fein und Nochbetets tewarich. 9) Nufberul : ujun in Nochbetetstewarich BI. 323. 
?) Dicyenadi BI. 383, 2. 3. *) Nochbetetstewarih Dt. 323. 9) Vom 3. 858 
(1453) big 923 (1517), 64 Jahre, 4 Zürften, '°) Seidiie vom 3. 953 (1546). 
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den Imamen Seidije, welche unter S. Suleiman das Haupt empor⸗ 
hoben, treten wir wieder in unſer voriges Geleiſe ein. 

Der legte Fürft der Beni Tahir Aamir, der Sohn Abdul: mehr . 
hab's, hatte bereits acht und zwanzig Jahre Fang, ein Freund der 
Wiffenfhaften und Gönner der Gelehrten, regierf, ald der Lurdifche 
Emir Husein, welchen der vorlegte tſcherkeſſiſche Sultan von Ägyhp⸗ 
ten, Ghamri, dem Sultan von Gudfchurat, Mufaffirfhah, wider die 
Portugiefen mit Schiffen und Truppen’ zu Hülfe fandfe, in den 
Gewäſſern des arabifchen Meerbufens erfhien, und duch eine Ge— 
fandtfchaft, die mit reichen Geſchenken befchwert war, vor Fürften der 
Familie Tahir ‚Lebensmittel für feine auf der Rhede von Kameran 
gelandete Flotte begehrte. Die Verweigerung des VBegehrens, aus 
Surdt, die Gewährung möchte ald Tribut gelten, gab dem Emir 
Husein den Entſchluß ein, denfelben mit dem Berderben Aamir’s zır 
beftrafen. Unterftügt von deffen Feinden, den Arabern Seidije, wels 
che das Bergland bewohnen, und von den Herren von Dfchafan und - 
Lohaja, bemädhtigte er fih Sebid's, wo er den Emir Bersebai zurück— 
ließ, und ſich nad Aaden einfchiffte, dad aber trog dem Screden, 
den die zuvor von den Arabern nicht gefannten Kanonen ihnen einjag= 
fen, mwiderftand, fo daß Husein , nachdem er die Schiſſe im Hafen 
weggenommen, nah Dſchidde zurüdfehrte, wo er henken, Bauch aufs 
fhneiden und foltern lief. Den Lohn folher Graufamkeit fand er im 
Meere, wohin ihn der Echerif Ebulberefat, auf Eultan Eelim’s 1. 
Befehl, werfen ließ, nachdem diefer ihm durch feinen Cohn Ebu Res 
mi zu Kairo gehuldiget hatte. Indeſſen war Bersebai, melden der 


- Emir Husein zu Eebid zurücgelaffen, wider den Eultan Aamir aus: 


gezogen, hafte fi der Etadt Taaf bemächtiget, und in offenem Felde 
eine Schlacht geliefert, weldhe dem Leben Eultan Aamir's und feines 
Bruders, und der Herrfchaft der Beni Tahir das Ende gemacht. Viele 
Didter bemweinten den Tod des unglüdligen Fürften in Elegien. 
Berdebai plünderte hierauf Esanaa, achttaufend Kamehle trugen den 
Raub; auf der Strafe von Nedſchran aber überfielen ihn die Araber, 
und beraubten ihn mif feinen Schaͤtzen des Lebens, An feine Stelle 
trat zu Sebid der Tfcherfeffe Iskender, welcher bald hierauf von Eul- 
tan Selim die Beſtellung ald Statthalter von Yemen erhielt, der er: 
fte ogmanifche Paiha in Arabien. Er wurde von einem Janitſcharen— 
Dffictere, Nahmend Kemal, gemordet, der fih an feiner Etatt der 
Herrichaft von Eebid bemädtigte, und feine Nefidenz; mit der nad 
feinem Nahmen genannten Mofchee Kemalije verfhönerte. Kemal, 
der feinen Vorfahr, Iskender den Tſcherkeſſen, gemordet, murde von 
feinem Nachfolger, Zökender dem Karamanen, erdolchet. Der osma— 
nifhe Sandſchak von Dſchidde, Husein, und der türkifche Flotten— 
Capitän Selman, yom Scherife Dſchaſan's unterflüßt, zoaun aus, 
Diefe Herrfhaft des Mordes zu endigen, Iskender der Koramane hatte 
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dasſelbe Schiefal, wie Iskender der Tfcherkefle. Selman, den Ein« 
mwohnern Sebid's durch feine Graufamkeiten verhaßt, zog fih zurück⸗ 
Husein blieb allein Herr der Stadt, und nahm aud die von Taai; 
bald darauf ſtarb er, und fein Nachfolger war Muftafa Alrumi. Sels 
man Neis hatte indeifen vom Großweſir Ibrahimpaſcha, der nad) 
Ägypten gefommen, viertaufend Mann, melde Chaireddin Hamfa bes 
fehligte, erhalten, um Yemen osmaniſcher Macht zu unterwerfen. 
Muftafa Alrumt weigerte fih, die Statthalterfchaft Sebid's dem hie— 
zu ernanıtten Chalreddin Hamfa abzutreten. Selman flug ihn zu 
Alsfalif, 309 zu Sebid und Taaf ein, plünderte Tab und Dſchebla. 


Der Kopf Muftafa Alrumi's fiel durch Selman, aber Selman’s un — 


durch Chaireddin Hamſa, der auf ihn eiferſüchtig geworden, und der 
Hamſa's durch den Neffen Selman's, Muſtafa, der des Oheims Tod 
rächte. Muſtafa und ſein Waffengefährte Ssafer verließen hierauf 
Sehid, wo ſie ſich nicht in Sicherheit glaubten, und gingen nah Gus 
dſchurat, deffen Sultan ihnen den Titel von Chanen, und jenem die 
Statthalterfchaft des Hafens von Diu, diefem die von Surat, verlieh. 
Nachdem fo Sebid verlaffen, verwaltete dasfelbe in S. Suleiman’s 
Rahmen der Emir Iskender-Muſ, gleich beliebt durch feine Gered): 
tigfeit und Frepgebigkeit, nicht minder Freund den Gelehrten als den 
Soldaten, Stifter einer prächtigen Afademie zu Sebid, melde den 
Nahmen Iskenderije trägt. Er flarb im fiebenten Fahre feiner Statt 
halterfhaft, die er feinem unmündigen Sohne unter feines Weſirs, 
des Steuermanns Ahmed, Vormundſchaft zurüdließ ’). 


Um dieſe Zeit fand in den Gebirgen von Jemen der Stifter der - 


noch heute dort fortdauernden Herrfchaft der Seidije auf, Schemded« 
din, der Sohn Ahmed's, welcher, feinen Stamm auf den Propheten 
zurüdführend, den Titel Imam als Herrfcher der Secte Seidije an— 
nahm. Diefe Secte hat ihren Nahmen fhon von Seid, dem Bruder 
Mohammed Al: bakir’s, dem Sohne des dritten Imams Seinul= aabis 
din, des Sohnes Husein's, des Sohnes Ali's, her, welcher wider His 
fham, den zehnten Ghalifen aus der Familie Ommeje, die Waffen 
ergriff, aefchlagen und getödtet ward. Sein Leichnam, wiewohl unter 
dem Bette eines Baches begraben, wurde außgefcharrt, an den Bals 
gen gehenkt, und nach fünf Fahren auf Befehl des Ghalifen Welid 
(Hiſcham's Nachfolgers) verbrannt. Die Sunni geftehen zwar ein, daß 
Seid einige befondere Meinungen aufgeftellt, wie 5. B. daß das Ge 
beth in einem geplünderten Kleide und an einem geplünderten Drte 
unnüß; behaupten aber, daß die fchismatifhen Lehren der Seidije 
nicht von Seid, fordern von feinem Lehrer, Waßil Ben Atta, hers 
rühren, welcher, ein Shüler Hasan Baßri's, des großen Kirchen» 
Iehrers des Islams, von demfelben mit den Worten: „Du bit abge: 


) Berfol: jemani In den Notices et extraits des manuscrits dela biblio- 
theque du Roi IV. ©, 438, 
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. „wichen,* weggeſchafft ward, worauf feine Anhänger von den Sunni 
fofort Motafele, d. i. Schiömatifer, genannt wurden '). Ihre Lehre 
weicht in der über dad Loos und die Vorherbeſtimmung von der recht— 
aläubigen ab, fie nehmen aufer Hölle und Himmel noch einen dritten 
Dre, und andere dem Dogma des Islams widerftreitende philoſophi— 
fche Lehren an, welche der obgenannte Imam Schemseddin, der Eohn 
Ahmed’s, in zwey befondern Werken ausführlic aus einander gefegt hat. 

Scerifeddin, der Imam der Seidije, fandte feine zwey Söhne, 
Mutahher und Schemseddin Ali, wider Ahmed den Steuermann, 
welcher dad Ruder der Regierung zu Sebid führte; fie wurden von 
demfelben gefchlagen. Um diefe Zeit Eehrte Euleiman, der blutdürfli- 
ge Eunuche, der ehemahlige Statthalter von Ägnpten und nachmah: 
lige Großwefir, von feinem Zuge nah Gudfchurat zurüd, wo er mit 

Hülfe Chodfha Ssafers, welhem der Eultan von Gudfhurat, Mab: 
mud, den Titel Chudawendkiar, d. i. der Herr, verliehen hatte, 
durch Kriegslift entfernt worden war. Schon in feinem Hinzuge hatte 
er dem legten Eproffen der Iegten Herrfherfamilie Tahir, Aamir 
Ben Daud, denl Reſt des Befiges feiner Väter, nähmlid die Stadt 
Aaden, entriffen, und jest landete er auf Moda, wohin er Ahmed 
den Piloten mit dem unmündigen Eohne des Zekender: Muf einlud. 
Der Pilote ging in die Falle; kaum hatte er Suleiman’s Zelt befre: 
ten, als er mit den beyden Knaben getödtet, die Statthalterfhaft von 
Sebid im Nahmen des Sultans dem bisherigen Sandſchak von Gha— 

sehe. fa, Muftafa, verliehen ward. Guleiman Fehrte über Dſchidda und 
153, Mekka nah Gonftantinopel zurüd, wohin er den Eid Ahmed, den 

Cohn des Scerifes von Mekka, Chu Nemi’s, mit fi führte. Mus 
ftafa der Sandſchak, nach einem fruchtlofen Verſuche, fih der Stadt 
Taaf zu bemäctigen, ward durch Mufafa En-neſchſchar, d.i. Mu— 
ftafa der Säger, erfeßt, fo genannt, weil er Räuber und andere‘ 
Feinde, die ihm in die Hände fielen, entzwenfägen zu laffen gewohnt 
war, Er erhielt der erfte die Statthalterfchaft von Jemen, mit dem 
Titel eines Beglerbegs. Sein Nachfolger Dweis, Eclave Eultan Se: 
lim's J., benügte die Zwiſtigkeit zwifchen den beyden Eöhnen Scherif— 
eddin’s, des Imams der Geidije, zur Erweiterung feines. Gebiethes, 
indem er dem älteren hinkenden Mutahher Hülfe wider den jüngeren, 

— vom Vater zu feinem Nachfolger ernannten Schemseddin gewährte, 
1545 und fih der Etadt Taaf bemädtigte. Die Mannszucht, auf melde 
Oweis ftrenge hielt, machte ihm die Lewendi, feine Truppen, zu ein: 
den, und er wurde vom Häuptlinge derfelben, Hasan Pehliman, er: 
mordet. Diefer büßte dafür mit feinem Leben dem Tſcherkeſſen Ufdes 
mir, welcher, treu dem Eultane ergeben, für denfelben Esanaa er: 
oberte,. Zum Nachfolger von Oweis ernannte die Pforte den Begler: 
beg Ferhad, welder Aaden, das fich empört, zum Gehorfam zurück— 


) Mematif Al⸗-Idſchi's; netrude zu Conſtantinopel 1239 (1823) e. 620.- 
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führte, und durch einen über mehrere Verbündete arabiſcher Scherife 
zu Abu Yarifh, im Gebiete von Dſchaſan, erfochtenen Sieg die 
Ruhe in Dfchebal und Tehama, d. i. im Gebirge und auf dem flachen 
Lande, wieder herftellte. Ufdemir wurde hierauf zum Nachfolger Fer— 
bad’5 ernannt; ein eben fo tapferer ald weifer Statthalter, faßte er 
den Entfhluß, Mutahher's und feiner Secte Macht zu brechen. Gr 


begehrte dazu die nöthige Unterjtüßung, und Daud der Statthalter 


Ägyptens, fandte ihm dreptaufend Fußgänger und taufend Reiter, 
unter dem Befehle des vormahls von der Statthalterfchaft von Jemen 
abgefegten Muftafa des Sägers '). Ufdemir und der Säger belager: 
ten mitfammen Thela, worin Mutahher eingefchlojfen war; ein Miß— 
verftändniß zwifchen beyden beftimmte den Säger, von der Bollmadıt, 
womit er verfehen war, Gebrauh zu machen, und dem Mutahher 
ein fultanifches Diplom zugufertigen , welches ihm den Titel eineg 
Sandſchaks verlieh, und Frieden zuficherte *). Uſdemir, nadhdem er 
in den fieben Jahren feiner Verwaltung fein Gebieth durch die Er: 
oberung von eben fo vielen Sclöffern erweitert ?), trat diefelbe an 
den Säger ab, und nahm feinen Weg über Sewakin nah Gonftanti; 
nopel, wo er dem Sultane den Borfchlag der Eroberung Nubiens 
vorlegte. Suleiman, ftetö geneigt zur Ausführung großer Unterneh: 
mungen, genehmigte den Vorfchlag. Ufdemir zog mit dreyfigtaufend 
Mann aus Ober« Ägypten nah Nubien, baute Feftungen zu Ibrim 
und an andern Drten längs des Nils, farb der erfte osmaniſche 
Statthalter von Nubien zu Dewarowa, und ward zu Mafura begra= 
ben, wo ihm fein Sohn Dsmanpafcha den Dom des Grabes erhöh— 
te 4). Sein Nachfolger Muftafa der Säger_, zum zweyten Mahle 
Statthalter von Jemen , hatte das Berdienft, die Pilgerfaramane 
von Jemen, unter der Führung eines befonderen Gmirol = hadſch 
(Fürften der Wallfahrt), einzurichten, wie die von Damaskus und 
Kairo, Muftafa dem Säger folgte Muftafa Kara Schahin, d. i. der 
ſchwarze Falke, von der Lebhaftigkeit feiner Augen und feiner Mulats 
tenfarbe fo zugenannt. Diefer, fhon nah einem Jahre zum Statts 
halter von Ägypten befördert, hatte zu feinem Nachfolger Mahmud— 
pafcha, den nachmapligen Statthalter von Ägypten, welcher den Bey: 
nahmen Maktul, d. i. der. Erfchlagene, führt, weil feiner Tyranney 
gewaltfamer Tod ein Ende machte. Mahmud begann feine Verwal: 
fung mit der Hinrichtung des Auffehers der Münze, ald ob die ſchon 
unter dem vorigen Statthalter begonnene Berfchlechterung der Münze 
nur ihm zur Laſt fiele, und als er hernach Statthalter von Ägypten 


— in den Nat. el extr. des manuscrits de la bibl. du Roi p. 450. 
und Dſchihannuma ©. 549. ”) Das Diplom vom ı0. Schewwal 957 in meinem 
Eremplare Kotbeddin’s BI. 43, und Mutahher's unterwerfende Antwort vom 
Moharrem 958 eben da DI. 44. Beyde diefer Urfunden aud in dem Inſcha 
Ibraͤhim's, des ägyptiſchen Defterdars, auf der f. f, Hofbibliothef Nr. 424. 
DL. 87 und 88. ?) Kotbedbin Not, et extr. B. IV. S. 449. Dſchihannunia 
©. 550. 4) Kotbeddin Not. et extr. IV. 453. Dſchihannuma eden da. 
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ward, verfchlechterte er felbft, wie ſchon oben von Ali erzählt worden, 
die Münze Ägyptens. Er ſchlug feinen Sit zu Taaf auf, und belas 
gerte Habb, das fchon feit drey Menfchengefchlechtern ein Eigenthum 
der Familie Nefari. Durch treulofe Unterhandlung Iodte er den Heren 
des Schloffes mit feinem Sohne ins Lager, wo er fie hinrichten lich, 
zum allgemeinen Abfcheu der Araber, welde nah Mahmud von num 
an fchändliche freulofe Handlungen Mahmudije, d. i. mahmudifche, 
oder, nach dem Doppelfinne des arabifhen Wortes, fatyrifch die Töb- 
lihen nannten, Ä | 
Nachdem Mahmud zur Belohnung feiner durch die Schminke der 
Groberung befhönigten Treulofigkeit zum Statthalter Agyptens er 
nannt, dahin abgegangen war, folgte ihm der Sohn des vorigen 
Statthalterd Kara Schahin, Nahmens Ridhwan, in diefer Würde, 
welcher über feines Vorfahrs Benehmen treuen Bericht an die Pforte 
erftattete. Diefer, um fi zu rächen, ftellte zu Gonftantinopel vor, 
daß die Statthalterfchaft zu Jemen, von zu großer Ausdehnung, um 
von Einem verfehen zu werden, beffer in zwey gefheilt würde, Dem: 
nah wurde Jemen in zwey Statthalterfchaften getheilt, Die obere 
des Gebirgslandes, deren Hauptftadt Ssanaa, blieb dem Ridhwan, 
die untere des flachen Landes wurde dem einaugigen Muradpafcha 
verliehen, welcher zu Sebid refidirte. Ald Murad zu Sebid landete, 
lag Ridhwan wider die Ismaili zu Felde, welche er durch überfpanns 
te Sorderungen zum Aufruhre, und felbft zu einem Bündnif mit 
den Seidije, ihren natürlichen Feinden, getrieben hatte. Ridhwan 
begehrte von Murad Unterflüßung, und diefer verſprach fie; aber 
bald entftand Zwietracht zwifchen ihnen, ald Murad die Rolle feiner 
Ctatthalterfchaft vorzeigte, in melcher die Drte Dſcheble, Altander, 
Sulsofale, welche eigentlich zu Ssanga gehörten, feinem Gebiethe zus 
aefchlagen waren. Bald darauf wurde Ridhwan abgefegt, und feine.. 
Stelle dem gebornen Ruffen Hasanpafcha verliehen. Nidhwan's Ab⸗ 
reife war das Lärmzeihen allgemeiner Verwirrung, Mutahher, wel 
cher bisher den Paſcha Murad mit Crgeberiheitöverfiherungen einges 
Iullt, enthüllte nun feinen wahren Sinn, indem er Ssanaa belagerte 
Die Araber von Budan, Ehemafi, Taaker, Ssahian und Ghar: 
min °) verbündeten fih, und jagten die türkifche Befagung aus Habb 
fort, Murad, der fih auf der Straße nah Taaf zurüdziehen wollte, 
wurde von den Arabern überfallen und erfchlagen. Bald darauf ergab 
fih Ssanaa dem Mutahher. Bey feinem fenerlihen Einzuge ging die 
türdifhe Befagung vor ibm ber, fiebzehn Eandfchafbeae, vier und 
zwanzig Aga, vierzehnhundert Eoldaten. Meijter der Etadt, brach 
er fogleich das gegebene Wort, indem er die Etadt plündern, die Be: 


9. Aus. jagung theild in den Schlöffern des Gebirges, theils in den Brunnen 
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der Etadt, einfperren lief. Am erften Freytage wurde das Kanzelge- 
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beth, ald Majeftätsreht des Islams, auf ſeinen Nahmen verrichtet, 
Nachdem der Kanzelredner (Ehatib) den Propheten, den Heren Ali, 
Die erhabene Frau Fatima gefegnet, fegnete er den Bater Mutahher's, 
Scherifeddin, den Imam der Seidije, und hernach erft die drey Cha— 
lifen Ebubekr, Omar und Osman, dann Hamfa, den Helden des 
Islams, Abbas, den Stifer der Chalifenherrfchaft, die zehn Gefähr— 


ten des Propheten, dann alle rechtgläubigen Frauen und dietübrigen 


Jünger des Propheten. Hierauf rief ler Mutahher als Chalifen und 
Emirol: muminin aus, bethete für ihn und die Moslimen, die Pils 
ger, die Streiter im heiligen Kriege, die Neifenden und Begleiter 
der Siege '). Als Hasanpaſcha, welder an Ridhwan's Stelle zum 
Statthalter von Dfchebal ernannt worden, zu Sebid ankam, belas 
gerten die Seidije Taaf; vergebens flehte der Befehlshaber den Statt 
halter um Verſtärkung; Taaſ wurde eben fo wohl, als das fefte 
Schloß Kahirije, mit ffüemender Hand eingenommen, Bald darauf 
erhielt Hasan die Beitellung’ auch als Statthalter von Tehama, fo, 


7. Dit. 
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ſcher Macht in Jemen getrennten beyden Statthalterfchaften nun wieder 
in Eine vereint waren, die er bi zur Ankunft des Heeres, welches zur 
Bezwingung der Rebellen beftimmt war, verwalten follte *). Auf den 


Fall von Taaf folgte gar bald der von Aaden, und Habb wurde durch 


Ali, den Bruder Mutahher's, welchen der Vater Scherifeddin zu feis 
nem Nachfolger beftimmt, der aber nach des Vaters Tode die Lehre 
der Seldije aufgegeben, und die Zmam:» Stelle feinem Bruder Mus 
tahher überlaffen hatte, belagert und genommen ?). Alt Ben Scho: 
mweji, ein anderer Häuptling der Seidije, derfelbe, welcher fhon Taaf 
und Aaden bezwungen, bemächtigte fih nun Mewsei's, begab fi 
nah Moda und von da nah Sebid, von deffen Mauern er aber 
durch einen tapferen Ausfall der Befagung zurüdgefchlagen ward. So 
war ganz Jemen bis auf Sebid in den Händen der Seidije, deren 
Imam Mutahher fih zum Chalifen hatte auseufen laffen. Das Übel 
erforderte fihnelle und wirkſame Abhülfe Mohammed Sokolli, der 
jest ſchon mit almädtiger Hand die Zügel der Regierung führte, aber 
dennoch alle jene, welche ibm Anfangs der Regierung Selim’s als 


Nebenbupler feiner unumfchränkten Macht gefährlich erfcheinen Eonn= 


ten, fo weit ald möglich entfernt zu halten wünſchte, fertigte dem vo— 
rigen Oberſthofmeiſter Selim's, dem Lala Muftafa, deffen Ränkeſucht 
den Bruderkrieg mit Bajefid angefaht, die Ernennung als Serasker 
zu Jemens Wiedereroberung zu; zum Beglerbeg wurde Osman, der 
Sohn Uſdemir's, zum Statthalter von Ägypten Sinanpafha ernannt, 
ein unmiffender, halsftärriger, egoijtifcher Albanefer ; der Bruder 


Ajaspafha’s, welher S. Suleiman, weil er dem Prinzen Bajefid 


> Diefes fo wichtige, ketzeriſche Kanzelgebeth ifk in den Not, et extr. 
„S. 463 nur in der Note angedeutet. ») Kotbeddin in den Not, el extr, des 
manuscrits de la bibl. du Roi IV. ©. 46). ?) Eben da 5. 465, 
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Hufeifennägel zur Beförderung feiner Flucht gegeben, hatte hinrichten 
laſſen, und alfo fhon von damahls her ein natürlicher Feind Lala 
Muftafa’s, welchem Jemens Wiedereroberung und die Züchtigung 
der Rebellen mit fo beiferem Grunde aufgetragen ward, ald er den 
Tod des von den Arabern erfchlagenen Muradpafha, ald den feines 
nädften Verwandten, zu rächen hatte '). 

Lala Muftafa erhielt demnach den Auftrag ald Serasker-Weſir 
den Dberbefehl des Heeres in Arabien zu übernehmen, ſtatt aber, 
daß, wie fonft bey folder Ernennung gewöhnlich, ihm von Gonftan: 
tinopel aus ein Paar taufend Zanitfcharen und dreyßig bis vierzig 
Tſchauſche gefendet wurden, follte er fyrifches Gefindel, unter dem 
Nahmen Aägyptifcher Janitſcharen ‚ anmwerben, und zehn oder zwölf 
feiner eigenen Saime (belehnten Reiter) in Tfchaufhe verwandeln. 
Ale Vorftelungen, welche Lala Muftafapafcha wider eine Serasker— 
fchaft folcher Art machte, waren vergeblich; ald er nah Kairo Fam, 
ward wider die einem Weſir-Serasker fchuldige Achtung fo weit ver: 
ftoßen, daß er nicht einmahl in das Schloß, fondern in ein Privat: 
haus einquartiert ward. Als im feyerlihen Diwan zu Kairo der Weſir⸗ 
Serasker, Lala Muftafa, der Statthalter Ägyptens, Sinanpafcha , 
der Beglerbeg von Jemen, Osman Ufdemirpafcha , der Mufti Kairo’s, 
Scheich Mohammed Efendi, der Defterdar, Tſchiwiſade Mahmuds 
Efendi, der ägnptifche Admiral, Kurdoghli Chifrbeg, und die andes 
ren Bege und Aga Ägyptens zufammentraten, las Aali der Gefchicht: 
fchreiber (damahls Dimans » Secretär bey Lala Muitafa) ”) die ihm 
von den dren erften überreichten fultanifhen Bermane ab. Lala Mu— 
ftafa hatte ihm deren zwölf, Sinanpafha eilf, Osmanpaſcha fieben 
eingehändigt. Diefe dreyßig Fermane widerſprachen fi unter einander, 
indem diefelben im Sinne desjenigen, der fie begehrt hatte, abgefaßt 
maren. In den vom Serasker überreichten hie es: „Du ſollſt das 
„Heer mit allen Bedürfniffen verforgen, und aus dem Grunde, daß 
„hierüber erft an die hohe Pforte vorgetragen werden müſſe, dir kei— 
„nen Verfhub zu Schulden Fommen laſſen.“ Die vom Statthalter 
Ägyptens übergebenen lauteten: „Du folft dem Serasker dag No- 
zthige zur Genüge darreichen, ohne durch Übermaß das Land zu ers 
„Ihöpfen.“ Diefem Widerfpruche zu Folge widerfprachen ſich auch ſtets 
des Seraskers Begehren und des Statthalters Leiftungen. jener bes 
gehrte viertaufend Soldaten, und diefer ftellte ipm kaum vierhundert. 
Die Freunde Lala Muſtafa's, fein Reis» Efendi Derwiſch Tfchelebi 
(der Überfeger des Mesnewi), fein Kiaja Muferrih Muftafabeg, die 
äguptifhen Bege Muftafa und Mohammed, der Muteferrifa Adfchem 
Molla, welcher die Stelle des Intendenten (Nufls emini) bekleidete, 
der Sandfchat von Jeniſchehr, Beglifade Mohammedbeg, Tagen ihm 


2 ul Begeb. ©. Selim's Bl. 347 und 348. 2) Mali III. Begeben⸗ 
heit Dt. 348. 
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in den Ohren, daß, ſo lange mit der Seraskerſchaft nicht auch die 
Statthalterſchaft Ägyptens verbunden ſey, der Feldzug unmöglich ger 
Deihen Eönne, und fchrieb in diefem Sinne an die Pforte. Sinanpa= 
ſcha berichtete feiner Seits, er habe das Nöthige hergefchafft ; der 
Feldzug werde unter nichtigem Vorwande, und bloß in der Abficht, 
die Statthalterfchaft Ägyptens mit der Seraskerfchaft zu vereinen, 
aufgefhoben; Lala Muftafa’s Abfiht fen, feinen Sohn (aus einer 
Berwandtinn Sultan Ghamri’s) in Ägypten zum Sultan auszuru— 
fen; ihn, Sinan felbft, habe er bey einem Feſte (ihm in einem Pa« 
lafte Sultan Ghawri's gegeben) mit einer Schale Sorbet vergiften 
wollen, und mehrere andere Lügen und Verleumdungen diefer Art. 
Diefe giftigen Anfchuldiaungen wurden vom Großweſir zum Sturze 
des Seraskers benützt. Der Tfchaufhbafhi, befannt unter dem Nah 
‚men Burunsif, d. i. ohne Nafe, erfchien mit fieben Tichaufhen zu 
Kairo, mit dem Befehle, daß Lala Muftafa abaefegt nah Conſtan— 
finopel zur Verantwortung gezogen werde, Sinanpafha an deſſen 
Stelle ald Serasfer den Feldzug von Jemen unternehme, Osman— 
paſcha, im Falle er, durch Lala Muftafa’s Einftreuungen zurüdge: 
halten, noch nicht nach Jemen abgegangen, dafür mit feinem Kopfe 
büße, und die mamlufifhen Bege Muftafa und Mohammed gehenkt 
werden follen. Muftafapaicha in der Erwartung , feinen Kopf zu ons 
ftantinepel zu verlieren, richtete fich zur Abreife, fchrieb aber heimlich 
on den Sultan eine ehrfurdtsvolle Darftellung der wahren Rage ber 
Dinge, woraus feine Unfchuld erhellte. Die zwey Bege wurden ges 
bangen, und Adſchem Molla, zu deſſen Hinrichtung Fein Befehl vor: 
handen, unter taufend Foltern bald auf den Richtplatz, bald wieder 
weggefchleppt. Osmanpaſcha mar fieben Tage vor der Ankunft des 
Tſchauſchbaſchi nach Jemen abgegangen; fo wenig fehlte, daß dem 
Reiche der Fünftige Ermweiterer desfelben mittelft Groberungen in es 
men und am Kaufafus, der nahmahlige Großmwefir Ufdemir Osman— 
pafcha, durch des Henkers Schwert verloren aing. 

| Dsmanpafcha hatte noch vor Sinan's Ankunft den Feldzug mit 
der Eroberung von Taaf eröffnet, einem der wichtigſten Pläge des 
Bebirgslandes, und heute der Hauptftadt des Jmams von Jemen '). 
Bon Teftefin dem Ejubiden erbaut, dankt fieihren Flor vorzüglich den 
Prinzen aus der Dynaftie Beni Resul, von denen Omar Ben Mans: 
fur zwey Akademien erbaute, Melit Mudfhahid und Melit Efdhal 
die nach ihnen genannten Mudfchapidije und Efdhalije »). Der Reich: 
thum von indifchen und fränfifhen Waaren befriedigte die Naubgier 
des odmanifhen Heeres ’). Die Eitadelle der Stadt Kahirije, d- i. 
die Drängerinn genannt, hielt noch aus, als die Nachricht von Si: 5, Jan. 
nan's Ankunft den Muth der Belagerer befeelte. Er hatte Kairo mit +569 


') Niebvhr deser. de WArsbie p. 210. Voyaze I. 300 et Planche #6, 67, 
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Anfang des Jahres verlaffen, und war über Jenbu, Mekka, Dſchaſan 
bis nach Taaf gefommen. Die osmanifhen Truppen verjagten die der 
Seidije vom Berge Alaghbar, und bald darauf ergab fih Kahlrije 
20 durch Unterhandlung wieder der osmanifchen Herrfchaft. Sinan war 
nun auf Aaden’s und Ssanaa's Eroberung bedacht. Nach dem erften 
« Hatte er bereits von Moda aus die Flotte unter des Admiral Kurd: 
oghli Befehl gefandt, und fandte nun zu Lande mit einer Heerabthei: 
fung den Beg Mimaji, welcher diefen Feldzug in türkifchen Reimen 
befungen hat '). Über die Vorkehrung zur Eroberung Ssanaa’s hielt 
er Kriegsrath, zu dem er auch den Beglerbeg Osmanpaſcha durch zwey 
Tſchauſche Iud. Diefer, des Serasfers Tücke fürchtend, erfchien nicht, 
und-verffärkte fein Lager durch Überläufer aus dem des Wefirs und 
duch Araber, die von allen Seiten den feinigen zuflogen. Sinan, 
für alle Fälle mit unumfchräntter Vollmacht, und mit offenen, nad 
feinem Belieben auszufüllenden Fermanen verfehen, feste den Begler: 
beg ab, und verlieh die Stelle feinem Vorfahr, dem Ruffen Hasanpa— 
Ida, Tieß ihm aber, da er fih durch Erpreffungen verhaßt gemadt, 
nichts als den Titel des Statthalters. Osmanpaſcha, um den Nach: 
ftelungen Sinan’s, die feinem Leben galten, zu entgehen, fafte den 
- Entihluß, die Reife allein mitten durchs Gebirge nach Mekka zu wa: 
gen, um von den mwankelmüthigen arabifhen Scheichen, weldhe er 
duch Briefe verftändiget hatte, daß er nicht ald Beglerbeg, fondern 
als Privatmann nah der Pforte berufen fey, ficherer befördert zu 
werden. So gelang es ihm, türkiſchem Henkerfchwerte und arabifchen 
Lanzen zu enfrinnen, und nach Gonftantinopel zu Eommen, wo der 
Großweſir, durh Sinanpaſcha's Schreiben vorbereitet, ihn eben fo 
wie den Oberfthofmeifter Lala Muftafa zu verderben trachtete, ohne 
Daß es ihm bey diefem oder jenem aelang. Lala Muftafa war zwar 
Anfangs in Verwahr gefeßt, bald darauf aber vom Sultan, welcher 
feinen Ränken eigentlich den Thron dankte, begnadiget worden. So: 
kolli verfolgte den Sohn Uſdemir's bey feiner Rückkehr auf alle mög: 
liche Weife. Unter dem Borwande, daß feine unrubige Nahbarfchaft 
die Stadt auflärme, erhielt er den Befehl, mit feinen Leuten vor der 
Stadt unter Zelten zu mohnen. So lagerte er bey dem Adrianopolis 
tanerthore im Winter unter Negen und Schnee, und mitten zwifchen 
den Gräbern der Seinigen, welche die Peſt dahinrafite. Ald der Sul: 
tan Mitte Winterd von Adrianopel nah Gonitantinopel zurüd, in 
die Nähe dieſer Zelte Fam, und, ohne etwas zu bemerken, ftill 
fchwieg, ergriff Cala Muftafa, der, fhon wieder in Gnaden aufge: 
nommen, neben ihm ritt, dad Wort und fprah: „Möchten Eure 
„Majeftät nicht geruhen, diefen Ihren Sclaven zu fragen, wer uns 
„ter jenen Zelten beywache?“ Der Sultan fah hin, und fagte: „In 
„der That, wer wohnt dort?‘ — „Euer Sclave Osmanpaſcha, dev 


) Aali Bl. 350. 
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„Sohn Uſdemir's, welder unter weiland S. Suleiman das Reich 
„um zwey Beglerbegfchaften , nähmlich durch die von Jemen und Rus 
„bien erweitert bat, deffen Sohn, nachdem er in Jemen in feines Bas 
„ters Fußſtapfen getreten, weilt bier, dem Regen und Schnee aus: 
„gelegt, ohne Amt.“ Am nähften Morgen verlieh ein Ghattiſcherif 
dem Osman die Statthalterfhaft von Baßra. Da der Großmefir 
Borftellungen dagegen machte, antwortete ihm Selim: „Hüthe dich, 
„ihn abzufeken,* aber dennoch wurde die Statthalterfchaft von Baßra 
in die von Ahsa im nordöftlihen Winkel Arabiens (dem heutigen 
Sitze der Wehhabiten) verkehrt. Auch wir Eehren nach diefem Seiten: 
blicke auf diefes merkwürdigen Mannes Schickſal wieder nach Arabien 
zurück. 

Nach Osman's, des Sohnes Uſdemir's, Abreiſe, hatte Sinanpas 
ſcha in der Nähe von Taaf zu Alkaida gelagert, wo er die angenehme 
Nachricht erhielt, daß der Befehlshaber der Flotte, Ehaireddin Kurd, 
Aaden eingenommen habe. Sinan ernannte feinen Neffen Husein zum 
Sandſchak von Aaden, und brah nah Ssanaa auf. Drey Wege füh— 
ven dahin von Taaf, der eine über dad Gebirge Nakil al ahmar, der 
zweyte duch das Thal von Ssahban, der dritte, länger aber minder 
heſchwerlich als die zwen anderen, der von Meidem genannt, wurde 
gewählt. Er Tagerte zwifhen Dſchobla und Taaker, bemädtigte ſich 
des legten, und mit Hülfe eines ihm ergebenen Emird der Ismaili 
Yerjagte er die Seidije vom Berge Hutaifch; hierauf fiel Ab, Das am 
Fuße des Berges von Budan liegt '). Belohnungen von Soldver: 
smehrung frifchten den Muth des osmanifhen Heeres an *). Eine 
Zruppenabtheilung wurde zur Belagerung des Scloffes Habb, das 
im felben Gebirge in der Nähe von Dhamar liegt, zurückgelaffen, 
und Diamar eröffnete freudig die Thore *). Diamar mit Mauern, 
und diefe von Gärten umgeben, ift die Geburtsjtadt vieler Gelehrten 
und die Pflanzfchule, von denen der Seidije durch ihre glänzende Aka— 
demie, an welcher ein halbes Taufend von Schülern. Durch den en» 
gen Paß Dhiraaol⸗-kelb, d. i. Hundsarm, Fam das Heer nad) Ssa— 


naa, der Hauptjtadt Jemens, an einem Pleinen Flüßchen, Das nad) 26. Jul. 


Dhamar geht, gelegen. Die Luft, die befte ganz Arabiens, ift fo 
troden, daß Fleifh über acht Tage an derfelben nicht verfehrt, fo ges 
fund, daß man kranke Kamehle hieher auf die Weide freibt, Franke 
Menfchen hieher fendet, ihre Gefundheit wieder zu erlangen. Krank 
heiten find eben fo felten ald Inſeeten; es regnet hier nur im Julius, 
Auguft und September, und nur nah Sonnenuntergang, fo daß die 
Gefchäfte des Tages, des Marktes nie durch den Regen unterbrochen 
werden. Bon Ssanaa's Früdten find die Jubeben die berühmte: 
fen, von feinen Runfterzeugnifien die Kopfbünde, hellgefärbten und 


*) Rotbeddin in den Not, et extr. des wanuscrits de la bibl, du Roi IV. 
S. 478. ”) Ebin da. ) Eben da ©. 481. 
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geftreiften Kleider, der Saflan und bunter gefprenkelter Chagrin '). 
Noch zeigt man die Ruinen des Palaftes von Ghomdan, welder in 
der arabifhen Gefchichte nicht minderen Nahmen hat, ald die von 
Sedir und Chawrnak, deffen vier Seiten, die eine roth, die zweyte 
weiß, die dritte gelb, die vierte. grün, angeftrichen waren, und in 
deffien Mitte fih ein Köſchk, fieben Stockwerke hoch, erhob, auf deſſen 
Höhe eine marmorne Terraffe drey Meilen meit gefehen ward. Der 
Ehalife Osman zerftörte den Palaft, ungeachtet der, bey ihm aud 
eingetroffenen, Prophezeyung, daf den Zerftörer gemaltfamer Tod 
treffen werde. Mit Ghomdan's Herrlichkeit metteiferte hier die Herr- 
lichkeit der vom äthiopifchen Könige Abraha gebauten hriftlichen Kirche, 
deren Reichthum an Gold und Silber darauf berechnet, war, die Völ— 
Per von der Wallfahrt nach Mekka abwendig zu machen, und all: 
jährlih nah Ssanaa zu ziehen. Nah dem Einzuge zu Ssanaa be: 
mächtigte fih Memibeg des Scloffes Chaulan, dem Katran ’), eis 
nem der mächtigſten Hauptleute Mutahher’s, gehörig; dasfelbe wurde 
gefchleift wie die Stadt Schibam, weldhe unter dem Scloffe Kewke—⸗ 
ban, dem fefteften Jemens, liegt. Der Beglerbeg Hasanpafıha und 
Mahmudpafcha wurden befehligt, mit dem Emir Abdullah Alhama- 
dani das Schloß vom Rüden zu nehmen, während Sinan mit feinem 


Beere von der Stirnfeite nahte ?). Mutahher mit feinen zwey Söh— 


28.Dct. 


nen Alhadi und Lutfallah wagte Ausfälle vom benahbarten Sele, in 
deren einem Alhadi getödtet ward. Erſt nahdem Hadan und Abdullah 
Alhamadani die Schlöffer im Gebirge bezwungen, und Sinan nad 
dem erften zurücgefchlagenen Verſuche das Schloß Beitulsif *), d. i. 


das Haus der Ehre, eingenommen, fand die fürmlihe Belagerung 


Kewkeban's Statt, welche der Weſir dem Beglerbeg auftrug, wäh: 
rend er von feinem Lager demfelben fchweres Geſchütz zuführen ließ, 
welches wegen der Steile der Felfen nur mit den Händen hinaufge— 
tragen, oder mit Winden aufgezogen werden mußte. Der tiefe und 
moraftige Graben war mit dem Scloffe durch einen unterirdifchen 
Weg verbunden, Durch welchen die Belagerten die Steine, welde die 
Belagerer den Graben zu füllen hineinwarfen, mwegfchleppten °). Mo: 
bammed, der Sohn Schemseddin’s, der Befehlshaber Kewkeban's, 
welcher, fih auf das äufßerfte zu vertheidigen entſchloſſen, nichts deſto 
weniger die baldige Übergabe des Schloſſes vorausfah, entließ aus 
demfelben fieben gefangene türkifhe Bege °). Mutahher feiner Seite 
täufchte Die Araber durch Feuer auf den Bergen ald Siegesfignale, 
und indem er fie mit ihm die Beute des gefchlagenen Feindes zu thei- 
fen einlud, lodte er fie ins Lager. So hatte er taufend Reiter und 


') Dſchihannuma &. 436. 2) Aali Bf. 352. ?) Kotbeddin in den Not. et 
extr. de la bibl. du Roi IV, ©. 483. 4) Derfelbe 2. 5) Derſelbe S. 436. 
*, Kati Bl. 354 nennt fie: 1) Scheih Alibeg; 2) Der Bruder des Nesimi 
Tſchauſch; 3) Kiſilbaſch Mohammedbeg; 4) Mohammedbeg, ebemahliger Def: 
terdar von Jemen; 5) Hasanbeg ; 6) Karagöfbeg ; 7) Kailbeg. 
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achttauſend Fußtruppen vereint, mit denen er den Wefir, der Faum 
zwölftaufend Mann muftern Eonnte, angriff und gefchlagen ward ). 
Er nahm zu neuen Mitteln, die Araber der Wüfte zu täufchen, Zus 
flucht, indem er Erfcheinungen des Propheten verlautbaren ließ, und 
auf eine vorandgefagte Mondesfinfterniß das größte Gewicht legte °). 
Zwar war Seid Nafir, einer feiner treueften Anhänger, von ihm 
abgefallen, aber Katran, zugenannt Almedfchnun, d. i. der Rafende, 
und Ali Ben Tahir wiegelten das ganze Land auf, und machten die 
Berbindung zwifhen Sdanaa und dem türkiſchen Heere unficher; 
ſelbſt Ssanaa war bald durch des türfifchen Beg Mimai Ginverfänd-4.Män 
niß mit ihnen in ihre Hände gefallen ’), und auch die von Habb zu— 
rüdgelaffene Belagerungstruppe war von den Arabern überfallen und 
gefchlagen worden. Die auf fo vielen Seiten ſtets wiederkehrenden 
feindlichen Angriffe erforderten die Abfendung mehrerer Truppenab— 
theilungen. Karagöfbeg und Permwisbeg und der Ssubaſchi Ahmed er: 
hielten den Befehl, die Seidije vom Gebirge Sumar zu vertreiben. 
Abdideg, der Sandſchak von Damar, und der von Rodaa verjagten 
fie aus Jerim; nur der Difteict von Budan und das Schloß Habb 
waren noch zu reinigen übrig. Die Belagerungsarbeiten vor Kewkeban 
gingen langfam und fhwierig vorwärts. Eine Brüde, deren Gelän- 
der von Eifen, welches erft von Ssanaa herbeygefchafft werden mußte, 
und des Nachts über den Graben geworfen, den Belagerern den Zus 
tritt zu den Mauern gewähren follte, zerbrach; den verfuchten Minen 
widerſtand der lebendige Feld. Um die Berfertigung einer ftandhaften 
Brücke zu fhirmen, wurde ein Brückenkopf befeftiget, und die Arbeis 
ter von dem Befchüße der Feſtung gededt. Als diefelbe fertig und der 
Augenbli gemwaltfamer Einnahme nahe, beyde Parteyen aber, der 
nun fhon in den neunten Monath dauernden Belagerung müde, lieh 
Mohammed, der Sohn Schemseddin’s, den ihm vom Imam, Rich— 
ter und Geheimfchreiber Didemaleddin gemachten Sriedensvorfhlägen 
williges Obr. Zwifchen ihm und dem Wefire wurden Schreiben ges 
wechſelt, der Vergleich Pam ‚gegen Geißel und die Verleihung des 
Sandſchaks von Kewkeban für Mohammed mit dem Gehalte von ſechs⸗ 
mahl hbunderttaufend Aspern zu Stande 4). Mutahher, der Jmam 18. 

. der Seidije, ward hiedurch auch feiner Seit zum Frieden gezwungen, aan 
welcher auf die Bedingniffe: daß die beyden Majeftätsrechte des Js: 
lams, Münze und Kanzelgebeth, Hinfüro in Jemen nur auf den Nah: 
men des Sultans lauten, daß alle vormahls türfifhen Befigungen 
wieder wie vormahls der Pforte angehören, daß Mutahher den Re: 
bellen von Habb Eeinen Beyftand gewähren wolle, abgefchloffen ward. 


) Rotbeddin in den Not. et extr. W. &. 489. ?) Not. et extr. ©. 491. 

>) Derfelbe &. 495. 4) Derfelde &. 409; in meiner Handfarift des Barfol⸗ 

' jemani das Schreiben des Richterd Bl. 185, die Antwort BL. 186, dag Echrei: 
ben Mohammed’ an Sinan Bi. 186, die Antwort Sinan’s BI. 188, die Fries 


densurfunde vom ı5. Silhidſche 977 (a1. Many 1570) Bl. 192. ; 
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: Unterdeffen war der neu ernannte Beglerbeg von Jemen, Behs 
MH rampaſcha, der Bruder Ridhwanpaſcha's und Eohn Kara Schabhin's, 
zu Sebid angefommen, war von Taaf nah Albeda, und von da vor 
Habb gezogen, deffen Einnahme durd den in Die Luft aefprengeen 
Pulvertburm und dur Ali's, des Bruders Mutahher's, Vergiftung 
erleichtert ward. Behrampafcha vollendete durch diefe Eroberung und 
die von andern Schlöſſern während der fieben Jahre feiner Etatthals 
terfchaft, deren Thaten der osmanifhe Dichter Nihali in Reimen er» 
zählt *), die Eroberung von Jemen, welche weder dem Eohne Uſde⸗ 
mir's, noch dem Wefire Einan, noch dem Behrampaſcha allein, fons 
dern den zum Theile vereinten, zum Theile auf einander folgenden 
vereinzelten Bemühungen diefer drey oemarifchen Feldherren zuges 
fchrieben werden muß. Sınan, nachdem er dem neuen Beglerbeg Beh— 
rampafcha die nöthigen Weifungen für fein Benehmen in der Regie— 
a rung des Randes gegeben, fchiffte fih im Frühlinge des folgenden 

Jahres zu Moda ein, landete zu Dſchidde, und begab fih nah Met: 
Fa, die Wallfahrt feyerlich zu begeben. Der Auffeher des Heiligthums 
und der Vorfteher der Ulema kamen ihm, vom Scherif zu feinem 
Empfange abgeordnet, entgegen. Die vorzüglidfien Bege feines Ge— 
leites waren Muftafabeg, der Sohn Ajaspafcha’s, fein Neffe. Ibras 
himbeg, Emir Hamad, der Scheich der Araber, Beni Chaibar, der 
Scheich der Araber von Dſchiſe, Etolaf Ahmedbeg, Alibeg und Ans 
dere °). Nach feftlihem Bewillkomm mit großem @aftmahle, dem 
Empfange der Seide in der Akademie Melik Eſchref's Kaitbai, und 
dem Befuche des EC cherifes Ebu Nemi nahm er die Arbeiten am Quelle 
Arafat in Augenſchein ’), befuchte den Berg Thor (Taurn), wo die 
Höhle, an deren Offnung Tauben geniftet und Epinnen gemebt hats 
ten, um den darin verborgenen Propheten den Nacforfhungen feiner 
Berfolger zu entziehen 4), und bradfe fo einen ganzen Monath mit 
dem Befuche Heiliger Stätten und Grabmahle zu, bis die eigentlichen 
Zage der Wallfahrt mit dem legten Monde des Jahres heranfamen, 
welcher defhalb der Mond der Pilgerfchaft heißt. Nachdem die drey 
Karamanen der Pilger, die von Syrien, Jemen und Ägypten, ſich 
unter der Anführung ihrer Emire vereint, begab fich der Wefir Einen 
am achten des Mondes nah Mina, nach der Satzung des Islams dort 
die Nacht zuzubringen, beging am folgenden Taae die Wanderung 
nach der Mofchee Abraham's an dem Berge Arafat, mo das Kanzels 
gebeth für den Sultan der Sultane, den Chakan der Chakane, den 
Herrn zweyer Meere und Erötheile, den Diener der beyden heiligen 
Stätten des Islams, ©. Selim Shan, den Cohn S. Euleiman 
Chans, feyerlich verrichtet ward. Die Nacht ward zu Mufdelife zuges 


») Nihali's Zutubatuls Temen auf der k. k. Bihliethef Nr. 479 und Sche⸗ 
Beii ſaut Mali Pt. 352. Rumuſi und Mimaji boforgen vorzüglich Sinanxaſcha's 
Spaten; Aali Dr. 350. ?) Kotbeddin Di, 200. ?) Chen da DB. 201. 4) Chen 
da Bl, 204. 
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bracht, und am folgenden Morgen die Wanderung nad: Mina und 
Mekka unternommen. Siebenmahl gingen fie hin und ber zwiſchen 
Ssafa und Merwe, fieben Steine warf jeder Pilger gegen Dſchemrei 
Akba wider Satan, den Verruchten und Verfluchten, den Peinigens 
den, den zu Steinigenden, fiebenmahl wurde der Umgang ums heilis 
ge Haus, wie fhon von Abraham, begangen, und das Opfer vollzo= 
gen; nach Sonnenuntergang wurden abermahl dreyntapl fieben Steine 
nad) den beichriebenen Gegenden geworfen, und am folgenden Tage 
der fiebenmahlige Lauf zwifhen Merwe und Ssafa, der fiebenmahlige 
Steinwurf und der fiebenmahlige Umgang um das heilige Haug er. 
neuerf '). Für fein gutes Andenken zu Mekka forgte er durch die Gras 
bung eines Brunnens und durch die Stiftung von dreyfig Korands 
lefern, wovon jeder täglich ein Dreyßigſtel des Korans, und Alle zu⸗ 
ſammen alſo den ganzen Koran laſen; aber beſſer noch ſorgte er für 
fein gutes Andenken in der Geſchichte dadurch, daß er den Geſetzge⸗ 
lehrten Kotbeddin Mohammed Ben Mohammed von Mekka bey Gele- 
genheit diefer Walfahrt mit Gefchenten überhäufte »), ihn die Ges 
fchichte feines Feldzuges in Arabien zu befchreiben aufmunterte, und 
ihm die Begebenheiten theild durch mündlihe Erzählung, theils nad 
dem Gedichte, worin der türkifhe Dichter Numuſi die Eroberung Jes 
mens befungen, an die Hand und in die Feder gab. Diefer Ermuns 
terung verdankt Sinan daB einzige Lob, welches ihm osmanifche 
Geſchichtſchreiber ausfprechen, und die Literatur dad Geſchichtwerk, wel⸗ 
es und in der Erzählung der Eroberung Jemens vor anderen min» 
„der umftändlihen Quellen zum Leitfaden gedient, nähmlich: den je- 
manifchen Blig über osmanifhen Befig °). 


) Rotbeddin BI. 205. 4) Kotbeddin in den Not. et extr, IV. ©. 415 un 
16, ?) EI- berkof-jemani —* osmani. *— S. Ats 8 
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Sriedensbruh mit Venedig, cypriſcher Krieg. Nikoſia's und Far 
magoſta's Belagerung und Eroberung. Bragadino geſchunden. 
Kriegsbegebenheiten in Dalmatien. Schlacht von Lepanto. Friede 
mit Venedig. Eroberung von Qunis. Kriegszug wider Iwan den 
Moldauer. Erneuerung des Friedens mit Ofterreih. Nenegaten. 
Selim's II. Tod. Denkmahle und Geift feiner Regierung. 


— 


A lebiens zum zweyten Mahle vollendete Eroberung gab Raum für 
die von CEypern, die, der Lieblingsentwurf Selim's ſchon von der 
Zeit her, ald er noch Kronprinz, endlih im fünften Jahre feiner Ne: 
gierung zur Reife aedieh. Der Haupthebel derfelben war ein Jude, 
der, unter Selim mächtiger und einflufreicher ald mancher Weſir, vor 
manchem derfelben ob feiner gefpielten Rolle näherer Bekanntſchaft nicht 
unmürdig. Joſef Naffy, ehemahls Don Miquez genannt, ein gebor: 
ner Portugiefe, einer jener durch Gewalt zum Schein ald Chriften bes 
kehrten Juden, welhe Moranen hießen, war noch unter Eultan Su: 
leiman’d Regierung mit feinem Bruder nach Gonftantinopel gefommen, 
wo er einem eben fo reichen als ſchönen Judenmädchen zu Liebe zum 
Glauben der Bäter zurückgekehrt, ſich theild durch Geſchenke von Per: 
len und Edelſteinen, theild dur Darlehen in Geld, theild durch köſt— 
liche Weine bey Selim, damahls Ctatthalter von Autahije, fo ein 
fhmeicelte, daß er, einer feiner Hauptgünftlinge, unter dem Volke 
das Gerücht veranlafßte, daß Eelim nit Euleiman’s, fondern einer 
Jüdinn Sohn fey, daß er, ald Windelkind ausgetaufcht, ind Harem 
gefhwärzt worden. Den Lieblingshang Selim’s mit venetianifchen Dus 
caten und eypriſchem Weine befriedigend, flellte er fhon damahls 
dem künftigen Sultane vor, wie leicht es ſeyn würde, fich beydes im 
Überfluffe zu verfchaffen durch die Eroberung von Cypern. In einer 
Aufwallung von Cyprerrauſch umarmte Selim feinen Freund, wel: 
cher, feitdem er wieder Jude geworden, fich nicht mehr Johann Mis 
quez, fondern wieder Fofef Nafiy nannte, .mit den Worten: „Für: 
„wahr! werden meine Wünfche erfüllt, folft du König von Cypern 
„seyn ;* eine Verheißung im Raufche gethan, welche den reihen Juden 
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mit fo hochfliegenden Hoffnungen erfüllte, daß er Cyperns Wa: 
pen mit der Unterfchrift: Joſef, König von Eppern, gemahlt in ſei— 
nem Haufe aufbemahrte, ald Fahne Fünftiger Eroberung. In folchen 
Hoffaungen beftärkte ihn des Sultans, gleich nach feiner Thronbeftei- 
gung durch eine glänzende Verleihung von Titel und Land bewielene 
Gunft. Als auf der Rückkehr Selim’s von Belgrad Miquez demfelben 


‚ entgegentam und zu Füßen fiel,. hob ihn Selim ald den Herzog von 


Naros und der zwölf vorzüglichften Cykladen umarmend auf, Nur 
vierzehntaufend Ducaten entriögtete er davon Tribut, und für den 
MWeinzehent, derihm allein fünfzehntaufend Kronen trug, entrichtete er 
nur zweytauſend Ducaten. Vergebens machte der Defterdar Borftels 
lungen dagegen; Selim fchlug diefelben mit der Antwort nieder, durch 
Suleiman’s legten Willen fey es fo verordnet '). Der bisherige Her- 
309 von Naxos wurde nach Gonftantinopel berufen, und feiner Würde 
beraubt *), die venetianifche Dberherrfchaft des Archipels erlofch zu 
Gunften des Hof: und Staatdjuden, Herzogs von Naros, Paros, 
Andros und der EyEladen. Noch im felben Jahre der Thronbefteigung 
Selim's fürchtete fhon der venetianifhe Bothſchafter, daß Selim 
Cyperns Eroberung im Schilde führe, und er betrog fich hierin Feines» 
wege. Zwar ftand derfelben des Großmwefird mohlmeinender Rath mäch— 
tig entgegen, und fo lange der Friede mit dem Kaifer nicht gefhloffen, 
der Aufruhr in Arabien nicht gedämpft war, Tonnte auch vom venes 
tianifchen Kriege die Nede nicht feyn. Kaum aber war die Ruhe in 
Ungarn und Jemen wieder hergeftellt, ald Don Zofef alle Segel von 
Selim’s Leidenfhaft für Gold und Wein auffpannte, und ale Winde 
feiner Ränke in Bewegung fegte, um das Schiff feiner Hoffnung des 
Königreichs in Port zu treiben. Der wahrfcheinlich Durch feine Hands 
Ianger bemerfftelligte Brand des Arfenals zu Venedig hatte die Re 
publik eben fo fehr entmuthiget, ald der Partey, welche zu Gonftans 
tinopel den venetianifchen Krieg wünfhte, Muth und Flügel gegeben. 
An der Spige derfelben ftanden, nebft Miquez, die beyden Weſtre 
Piale, der ehemahlige Kapudanpafha, und der ehemahlige Oberft: 
hofmeifter Lala Muftafa, beyde vor Begierde brennend, durch glän> 
zende Thaten zur See und zu Land die durch vorige Unternehmungen 
verwirkte Gnade des Sultans wieder zu gewinnen *). Den mächtig» 
ften Widerhalt Wider ihre Eriegerifchen Plane verlor der fchon als er: 
Färter Feind von Miquez *) friedfertige Großweſir durch des Mufti 
Ebusund Stimme, weldher nit nur dem Sultan vorftellte, daß 
nach dem Sinne des Islams die zur Stiftung der großen, in vollem 
Baue begriffenen Mofchee zu Adrianopel erforderlihen Summen nicht 
von den Moslimen, fondern duch Siege über die Ungläubigen her: 


) Gerlach ©. 426. 2) Venetianiſcher Gefandtfchaftöbericht im k. F. Haus⸗ 
archive, ?) Histoire de l’Archipel p. 303 Albt. Wyß Ber. im fr k. Hausarch. 
1567. Siche auch Gerlach's Tagebuch ©. 426. 4) Gerlach's Tagebuh S. 59. 
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eingebracht werden müßten, fondern aud ein Fetwa erließ, welches, 
in demfelben Geiſte abgefaßt, in welchem der Legat Eefariani den 
durch die Schlaht von Warna gerächten ungarifchen Friedensvertrag 
aus dem Grunde redhtfertigte, daß lingläubigen Feine Treue zu halten, 
die erſten Grundfäßge des Völkerrechtes mit Füßen fritt, und jeden 
Sriedensbruch aus Eroberungsſucht als frommes Wert befchönigt. Da 
diefe merkwürdige Urkunde türkiſchen Kriegs» und Friedensrechtes die 
Treuloſigkeit offen an der Stirn trägt, und die osmanischen Gefhicht- 
fchreiber fih nicht gefhämt, damit die ihrer Annalen zu brandmar» 
ten '), fo folgt diefelbe Hier in ihrem ganzen Umfange überfegt. 
Anfrage: „Wenn in einem vormahls zum Gebiethe des Islams 
„gehörigen, hernach aber demfelben wieder entriffenen Lande die Un— 
„gläubigen die Mofcheen in Kirchen verwandeln, den Islam unters 
„drüden, und die Welt mit Schandthaten füllen, wenn der Fürft des 
„Islams, aus reinem Eifer für den wahren Glauben angetrieben, 
„diefed Land den Händen der Uingläubigen entreißen und wieder mit 
„dem islamitiſchen Gebiethe vereinigen will; wenn mit den übrigen 
„Befigungen dieſer Ungläubigen voller Friede obmwaltet, wenn in den 
„ihnen ausgelieferten Friedensurkunden auch dieſes Land begriffen 
„worden: ift nach dem reinen Gefege ein Hinderniß vorhanden, weßs 
„halb diefer Vertrag nicht gebrochen werden follte ?* Antwort: „Es 
„darf Fein Hindernif vermuthet werden, Der Fürft des Zglams Bann 
„nur dann gefeßmäßig mit den Ungläubigen Frieden fchliefen, wenn 
„daraus für die Gefammtheit der Moslimen Nugen und Vortheil ent: 
„fpringt. Wenn diefer allgemeine Vortheil nicht erreicht wird; ift der 
„Friede nicht geſetzmäßig. Sobald ein Nugen erfcheint, fen es ein 
„dauernder, fey es ein vorübergehender, fo iſt's zur erfprießlichen 
„Zeit erforderlih, den Frieden zu brechen. So fchloß der Prophet 
„tüber ihn ſey Heil!) im fechften Jahre der Hidfchret bis ins zehnte 
„Frieden mit den Ungläubigen, und Ali (deffen Angeficht verherrlichet 
„werden möge!) fchrieb den Friedensvertrag; dennoch fand er e8 am 
„nüglichften, im folgenden Jahre den Frieden zu brechen, im achten 
„Jahre der Hidfchret die Ungläubigen anzugreifen und Mekka !zu er 
„obern. ©. M. der Ehalife Gottes auf Erden haben in Ihrer Aller- 
„höchſten Eaiferlihen Willensmeinung die edle Sunna (das Thun und 
„Raffen) des Propheten nachzuahmen geruht. Schrieb’8 der arme Chu 
„Suud.“ Das angebliche Recht Selim’s auf Cyperns Befig gründete 
fi alfo laut dieſes Fetwa auf die frühere Dberherrfchaft, welche die r 
Araber ſchon unter Omar, und dann die ägyptiſchen Sultane auf Cy⸗ 
pern ausgeübt, wozu noch der Umſtand hinzutrat, daß die Einkünfte 
Cyperns vormahls von den ägyptiſchen Sultanen für den Unterhalt 
der beyden heiligen Stätten des Islams, Mekka und Medina, vers 


) Geſchichte der osmaniſchen *66 RR zu Gonftantincpet Bl. 40, 
und in Mouradiea Octav⸗Ausgabe V. ©. 73. 
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wendet worden waren, welchen dieſen Zufluß wieder zuzumenden für 
" Religionspflicht galt. Es wurde zuerft der Dolmetfh Mahmud ") mit 
Beſchwerden, und dann abermahls der Tſchauſch Kubad nah Venedig 
abgefandt, um die Abtretung Cyperns als Preis der Erhaltung des 
Friedens von der Republik zu begehren °). Solches Dpfer heifchten die 
Sicherheit der nah Mekka und Medina zur See fhiffenden Pilger, 
die Vernichtung der Naubfchiffe, welche bisher auf Cypern Unterftand 
gefunden, des Sultans Ehre, Der Senat antwortete, wie es der fei« 
nigen ziemte, verweigernd ; aber das Volk war auf fo hohen Grad 
erbittert, daß der Tfhaufch dur eine Hinterthür aus dem Palafte 
meggeführt werden mußte, um der Wuth mit dem Leben zu entge- 
hen ). Noch einmahl verfuchte der Großweſir den anziehenden Sturm 
zu beſchwören, und den in vollem Gange begriffenen Rriegsrüftungen 
eine andere Richtung zu geben. Er unterſtützte aus allen Kräften die 
eben nah Gonftantinopel gefommene Gefandtfchaft, die aus Spanien 
vertriebenen und um Hülfe des Sultans fledenden Mauren, aber ver» 
gebend 4); der Neligionspfliht der Unterflügung vertriebener Mosli« 
men wog die Luft nach venetianifchen Ducaten und cHprifhem Weine 
vor, und befchloffen ward die Eroberung von Eppern: 

Kypros, fo geheißen von der Tochter des Kinyras, oder der gleich. 
nahmigen Blume, oder von Kypris, der Göttinn der Liebe, oder der 
gleihnahmigen Stadt, hieß nach ihren Anderen berühmteften Städten 
Amathufta, Papbia, Salaminia. Auch wurde fie Kryptos genannt, 
von verborgenen unferirdifhen Gängen, Ophiufa oder Keraftia von 
den dortihäufig gefundenen Schlangen, von denen die Fabel den Ur- 
fprung der wider alles Gift gefeiten Ophiogenen herleitete, Sphetia, 
d. i. die Wefpeninfel, von ihren Bewohnern, welche Welpen beyge⸗ 
nannt waren; auch verpflanzt die Fabel hiehbr den Urfprung der Gen» 
tauren aus des Dionyfos, von der Göttinn der Liebe zurückgewieſe— 
her‘ Kraft 3). Ihr ältefter Name war Ghetim, den fle von phönici» 
fhen Anfiedlern erhalten. Bon Gefhichtfhreibern und Dichtern ward 
Kypros ihrer Fruchtbarkeit und des Lieblingsaufenthaltes Aphrodltens 
willen als die fruchtbare, reiche, blühende, wohlgefällige, verliebte, 
mollüftige, heilige, felige, göttliche, und unter den Byzantinern als 
die chriftltebende gepriefen ©). Unter den fieben großen Inſeln des mit; 
telländifhen Meeres, von Strabo die dritte genannt ?), verdient fie 
diefen Rang, indem fie fech® und fehzig Miglien breit und doppelt fo 
lang, im Umfange ſiebenthalb hundert Miglien ®), am öftlihen Ende 
des mitteländifchen Meeres zwiſchen Gilieiens und Syriens Küſten 


) Rym's Ber. im k. F. Hausarchive. ) Fonlietta, Paruta p. 33—42, Gas 
gredo, Caraniolo, einſtimmig richtig; im Widerſpruche mit denſelben und uns 
richtig Gratiani p. 68. ) Foglietta, Paruta, Sagredo. 4) Dieſelben und 
Bratiani, Yali V. Begebenheit Bt. 358. Perfchewi Bt. 157. °) Dionyfius L. V. 
) Meurfius, Dapper, Lufignan. 7) Sardinien, Sicilien, Typern, Rande, 
Negroponte, Korfifa, Mitylene. Strabo XIV. °) Lufignan BI. 4. z 
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ſich hindehnt, das nordöftlichfte Worgebirge (ehemahls Dinaretum 
heute S. Andrea) dem tiefen Meerbufen von Alerandria, das nord: - 
weftlichte (lhemahls Akamos, heute Epifania) dem flürmifchen Meerbus 
fen von Satalia zugekehrt; inmitten diefer beyden Vorgebirge liegt das 
Zwiebelvorgebirge, deffen alter Nahme Krommyon in den heutigen Kornas 
chetti verftümmelt worden, dem von Anemuri in Gilicien gegenüber ges 
legen, dem aftatifchen Feſtlande am nächften. Der Geftalt nach vergleis 
hen die Alten Cypern bald mit einem Vließe, bald mit einem Schilde, 
bald mit einem Delphine '). Zwey Ketten von niederen Bergen laufen 
vom Bwiebelvorgebirge aus, die eine fih nah Oſten bis ans Ende der 
Inſel ausdehnend, die andere gegen Weften und Süden einen Kreis bes 
fchreibend. In der Mitte der Inſel ftürmet der Olympos über diefe 
niederen Gebirge, wohin Euripides nicht nur den Sig Aphroditens, 
Tondern auch der Muſen verlegte °), welchen hernach die Ghriften durch 
eine Gapelle dem Erzengel Michael, fo wie den Hügel an den Sali- 
nen, auf welchem vormahls der Tempel des Jupiter ftand, dem heis 
ligen Kreuze durch einen Partikel desſelben angeeignet haben °). Als 
die Götter noch im Olympos thronten, war Kypros vor allen der ge: 
liebte Aufenthalt der Göttinn der Liebe, der goldenen Aphrodite ,-die 
hier dem Schaume des Meeres entftieg, deren Tempel fi zu Paphos 
und Amathus, zu Golgi und Tamafjus erhoben, deren Hain zu Ida—⸗ 
lium, deren Tifh zu Pedalium geheiligt,; die auf dem Olympos als 
Venus Akräa Altäve Hatte °). Zu Paphos wurde fie als die himmli- 
fche unter irdiſcher Form eines Kegels verehrt, als bimmlifche, weil 
der Kegel, das Sinnbild der Zeugung, als Luftftein vom Himmel ge⸗ 
fallen war; ihre Opfer waren nur männliche Thiere ), ihre Prieſter 
waren aus dem Geſchlechte des Kinyras und Thamyras berühmte Wahr: 
fager, welde aud aus Schweinen künftige Dinge prophezepten °); die 
erften wahrſcheinlich aus Phönicien, die Tegten aus dem benachbaͤrten 
Eilicien eingewandert, wo zu Telmijfos die Wahrfagerkunft im höch⸗ 
ſten Flore 7); dem ſalaminiſchen Zevs, dem Agraulos, Diomedes 
und der Pallas bluteten Menſchenopfer 9). In dem Tempel des erithi- 
ihen Phoibos zu Aphrodifion hatte die trauernde Göttinn der Liebe 
den verlornen Adonis gefunden, zu Hyle und Tenebros wurde Apollo 
als Hylates verehrt 2). Zu Gurium wurden die, welche feinen Altar 
berührt hatten, ind Meer geftürzt ’). Wieder Dienft der himmliſchen 
Aphrodite aus Phönicien von Askalon nach Cypern gekommen, ſo der 
des Adonis, welchen die Syrer als Temuf kennen, und nach demſel⸗ 
ben noch heute den Monath Julius nennen. Sein Feſt ward hier 
(mie in Syrien, wo der Fluß von Byblis feinen Nahmen führt) als 
jährlich als ein Feſt der Trauer zu Amathus, und’ das der Aphrodite 


1) MexrfiusL.L cc, 5, ) Euripides im Bacchis bey Meurf. 1,29.) Da # 
) Meurfius, 5) Tacitus Hist. L. II. 6) Paufanias bey Meet 3 * 
?) &icero. ®) Porphyrius de abstinentia L. II, ben Meurfius L. J. c. ar. p. 594. 
) Meurſius © 26. p. 602, '°) Eben da c. 28. p. 607.: 
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zu Paphos durch fchändlihe Myſterien gefeyert '). Wie diefe Götter 
des Libanon aus Syrien, wanderten fpäter die des Nils, Iſis und’ 
Serapis, aus Ägypten nah Eppern ein, und hatten zu Solt Altäre °). 
Nah den Kirhenpätern follen die Eyprer die erften den Göttern ges 
opfert ?), nach anderen Quellen, der Aphrodite den erften Altar er: 
richtet, und fie unter dem Titel der Erbarmerinn angerufen haben *). 
Den hellen Schein, mit welhem Kypros im Gebiethe des Mythos 
ftrahlt, verdankt dasfelbe wohl vorzüglich den reihen Gaben der Na- 
tur, Bon jeher duch Getreide und Wein, Ohl und Honig, Alaun 
und Salz, Weihrauh und Storar berühmt, vorzüglich aber durch 
Kupfer, deffen Nahme in den meiften europäifchen Spraden von dem 
der Inſel oder der Göttinn, welcher dieſes Metall geheiligt, abftammt. 
An Pflanzen war es durch rothfärbende, wie Cyprus oder Henna °), 
durch die der Venus geheiligte Myrthe, Eppich und Lattich, Golocaffia 
und Kali, Eoloquinthen und Terebinthen, Rhabarber und Ladanum 
ausgezeichnet, an Ebdelfteinen durch Jaspis und Heliotrop, Adlerſtein 
und Amianth, auch Kryſtalle und Dpale °). Bon Vögeln haben dem 
Eilande, außer den der Venus geheiligten Tauben, vorzüglid die 
fetten Feigenfchnepfen einen vorzüglichen Ruhm erworben, von denen 
vormahls oft ein einziges Schiff bis auf -achtzigtaufend nah Stalien 
führte 7). Dummer als ein ceypriſcher Ochs war ein griechifches. Sprich: 
wort, welchem ein anderes von den Schweinen hätte beygefügt mer: 
den Eönnen, welche mit Feigen gefüllet wurden und zum Wahrfagen 
dienten °). Bon folher Gaben Überfluß wurde die Inſel auch die fer 
lige beygenannt. 
Der Mythos und die Gaben der Natur find die Lichtfeite der Ge: 
ſchichte Cyperns, deſſen Völkergefhichte von der Älteften Zeit her ein 
trauriges Einerley von Tyranney und Sclaverey, von Wolluft und 
Verweichlihung, von Raub und Eroberung. Neun Tprannen theil« 
ten fich in der älteften Zeit: in die Herrfchaft der Inſel, ihre Sige die 
neun vorzüglichiten Städte: Alt» und Neupaphos und Amathus, die 
drey Heiligtümer Aphroditens, in deren letztem (beym heutigen Li- 
mafol) fie die Bärtige, ald Auserwählte °) Cypern's, mit Oſiris und 
Adonis verehrt ward '°), und wo dem gaftlichen Zeus ""), welcher 
der ungaftliche Hätte heißen follen, Fremde gefchlachtet wurden. Gi: 
tium, in der Nähe des heutigen Larnaca, deſſen phönicifchen Urfprung 
noch phöniciihe Inſchriften beurkunden '*), Chitri durch feinen Ho— 
nig "?), Rapathus durch feine Arfenale *'), Gurium durch den benach⸗ 
barten, denen, die ihn berührten, Iebensgefährlihen Altar Apollo's ’°) 
") Meursii Graecia feriata und Voss. Theol. gentil. L. I. p. 135. 2) Gtras 
bo L. XIV, 3) Greg. Nasianz. Nonus Monachus bey Meurfius II. c. 26. 
4) Hefychins. *) Cyprus (Lawsonia inermis) und die Färberpflanze la garance 
(rubus tinetorum). ®), Die Stellen bey Meurfius IT. c. 5 p. 613. 7) Xnfignan 
p- 88. ®) Meurfius L. II. c. eh p. 663. 9) Electa. '°) Meurfius L. I. e. 8, 
p- 566. '') Dvid Metam. X 224. '*) Pocode’s Reifen und Arfichten auf einer 


Reife in die Levante, '*) Meurfius L. L.c. 9. '% Derſelbe L. I. c. 12. 9) Der: 
ſelbe L. II. c. 28. 
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weniger bekannt, als Soli *) in der Kunſtſprache europäiſcher Sprach: 
lehre durch die Solöcidmen ; endlih Salamis, fpäter Conjtantia ges 
nannt, unter deffen Gründers, Teuker's, Glück und Gefhid an nichts zu 
verzweifeln *), von den Griechen unter Gimon belagert, von den Tus 
den unter Trajan verwüftet, unter Gonftantin dem Großen durch Erd» 
beben in fich felbft zufammengeftürzt ’). Die in Wolluft verfunkenen 
Tyrannen diefer neun Städte umgaben fih mit zwey Scharen von 
geheimen Kundſchaftern und Unterfuchern,, von denen jene *) fi us 
ter das Volk mifchten, und was fie gehört, täglih dem Prinzen hin- 
terbrachten, diefe über das Hinterbrachte, in fo weit es noth, Unter: 
fuhungen anftelten °). Auch die Frauen der Tyrannen hatten zwey 
Arten von Weibern ald Hofdamen, die Schmeidhlerinnen $) und die 
Schämeln 7), dad Amt von beyden fpricht ihr Nahme aus, jene vers 
mweichlichten durch die Schmeicheley die Ohren der Herrinn, diefe Teg- 
ten fich nieder, um diefelbe aufihrem Rüden in den Wagen fteigen 
zu faffen. Die Nahmen der erften Könige Cyperns gehören mehr der 
Fabel als der Gefhichte an; der erfte Aous, der Sohn des Kephalos 
und Aurora’s 8); Kinyras, der Erbauer von Smyrna und Paphos, 
durch feinen unglüdlihen mufitalifhen Wettftreit mit. Phoibos, und 
die noch unglüdlichere Liebe feiner zulegt in die Myrrhenſtaude ver— 
wandelten Tochter 9); Pygmalion durch die glüdlichere, deren Glukh 
feinem Kunftgebilde Leben eingehauct '°). In das Gebieth der Ges 
ihichte gehören Diphilos, welcher die Menfchenopfer aufhob ''); Evas 
goras, welhem der athenienfiihe Feldherr Chabrias die Inſel unters 
jochen half *); Nikokles, der König von Paphos, deifen Gemahlinn 
Ariothea, des Gemahles und feiner Brüder Beyſpiel nahahmend, 
lieber fih und allen ihren Kindern den Tod, als fich den Ägyptern 
gab 2); Nitokren, von Ptolomäus als ägyptifcher Statthalter über 
. Eppern gefegt 1), brandmarkte ſich durch des Weltweilen Anaxarchos 
graufame Hinrichtung; Philokypos, der die Stadt Egäa auf Solon’s 
Einrathen an einen andern Ort übertrug, und nad des Weifen Nah: 
men Soli nannte '°); Pymatos, der König von Gitium, welcher 
Alerander dem Großen das Schwert verehute, womit er erobernd nach 
Perfien zog '6). Diefe Könige waren ägpptifcher oder perfifcher oder 
griechifcher Landeshoheit unterthan, indem die Ägypter unter Apries 
und Amafis, die Perfer unter Cyrus und Cambyſes dad Eiland be— 
herrſchten '7), das, von Cimon und Chares befriegt, fich zuletzt Ale— 
randern ergab. Von feinen Nacfolgern, den Ptolemäern, kam e8 an 
Die Römer. Cato vergantete alle Schäge desfelben für den Fiscus, 
und als ein Theil derfelben mit den Rechnungen verloren ging, glaubte 
) Meurfiug L. I. c. 25. 2) Hor. I. 6. ?) Meurfius L. I. c. a2. 9) Ather. 
näus bey Meurfius L. IL. c. 7. ) Meurfius L. IL c.7. 9) Eben da. 7) Eben 
da. ®) Derfelte L. UI, e. 8. 9) Derſelbe L. IL, c. 9. '°) Derfelbe L. II. e. 16. 
29) Derfelbe L. II. c. ı2. *2) Derfefbe L. II. c. 3 4 Derfelbe L, II. c. ı4. 
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Ihm Rom auf fein Wort. Zulius Eäfar ſchenkte es der Arfinoe, Ans 
tonius der Gleopatra, ein diefer Königinn würdiges Nadelgeld *). Uns 


tee Trajan verheerten es die Juden, unter den Bpzantinern die Aras 


ber, die das erfte und zweyte Mahl unter Moawia, dann unter Jeſid 


und Harun Refhid, auf Cypern erobernd oder bloß verwüftend lan- 


deten *). Sieben Jahre nach der Verheerung durch Jeſid war Cypern 
entblößt von Einwohnern, welche in Syrien zerftreut, bis der Chalife 
auf Befehl Kaifers Zuftinian (deffen Gemahlinn auf Enpern geboren) 
diefelben in ihe Vaterland wieder zurüdfandte ). Mamun aber vers 
fchaffte fih aus Cypern die Werke griechischer Philofophen *). In die 
Zufftapfen dee Saracenen, ald Cyperns DBerheerer, traten Balduin, 
König von Jeruſalem, und Richard, König von England, der ed um 
fünf und zwanzigtaufend Mark Silbers den Templern verpfändete °), 
und, als die Einwohner wider der Templer Tyranney in offenem 
Kriege aufftanden, um zehntaufend Goldftüde an Guido von Aufignan 
verkaufte *). Auf das genueflfche Blutbad unter Peter dem Kleinen 
folgte die Abtretung Nikoſia's und Famagoſta's an die Genuefer ?): 
König Janus wurde von des ägyptiſchen Sultans Berdebai Truppen 
gefangen weggefchleppt, und feitdem betrachteten die Sultane Gypern 


als ihr erobertes fteuerpflichtiges Land. König Jakob fchwor zu Kairo 


dem Sultane Tahir den Eid der Treue ?), welcher ihn wider Aloys 
von Savoyen, den Gemahl der Königinn Eharlotte Lufignan, unter 
ftügte, und drey Jahre Tang durch feine Mamlufen Cypern vers 
heerte 9). Die Venetianer hatten fich fhon zu Anfang Des vierzehnten 
Sahrhunderts in den Hauptftädten Cyperns zu Nikoſia, Limafol, 
Samagofta, Paphos, angefiedelt, und dort Kirche, Halle, ein Haus 
für den Bailo, eine nicht gefchlofiene Gaffe und viele Privilegien ers 
halten. Jakob vermählte fih mit der edlen Venetianerinn Katharina 
Cornara, und nachdem ihr Gemahl und Sohn geftorben, nicht ohne 
Verdacht venetianifcher Vergiftung, trat fie, zue Tochter der Republik 
erlärt, ihr Königreich dem Mutterftaate ab; der Senat verlarvte das 
erzwungene Dpfer unter Pöniglihen Ehren, mit welden Katharina 
im Bucentauro nah S. Marco geführt, nad) ihrem Tode mit einem 
herrlichen Grabmaple verehrt ward, auf welchem Gontino’3 Meißel die 
Formen der ſchönen und unglücklichen Königinn in Stein, wie Tis 
zian's Pinfel in Farben, bis auf unfere Tage herrlich erhalten hat ). 

Unter diefem mannigfaltigen Wechfel von Tyranneyen und Dys 
nafteyen, welche feit Jahrtaufenden über Cypern, wie im finfteren 
Ocean finftere Woge auf finftere Woge, herangerollt, ſtrahlen kaum, 


) Meurfius L. IT. c. 20. ?) Sojuti in der Gefchichte der Chalifen im X. 

26 d. 9. (646), dann int 3. 90 (708). ?) Constant, Porphyrog. de adm. Imp. 

e. IL. 4) Soiuti in der Geſchichte der Chalifen Ende der Negierung Mas 

mun’d DL. 395. °) Sufgnan und Reinhard, 9) Diefelben. 7) Diefelben. 

) Bey Reinhard II. ©. 53. 9) Lufignan BI. 89. "In der Kirche ©. Salva⸗ 
tore das Grabmahl, das Gemählde in dem Palazjo Manfein. 
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ein Paar Nahmen, wie die Solon’s und Zeno's, ald Leuchtthürme 
wahrer Ehre und Größe hervor, aber die Ehre, Griechenlands weife: 
ftem Gefeggeber und ſtrengſtem Tugendlehrer ald Vaterland das erfte 
Tageslicht gewährt zu haben, ift eine unfruchtbare für Cypern, auf 
welchem der Tyrannengeift die Gefeßgebung des erften, und die Wol: 
luſt den weifen Rath des zweyten mit ihren Urbebern von fich flich. 
Großer Geifter Geburt gereicht nur dann ihrem Baterlande zur wirk: 
lien Ehre, wenn dasfelbe ihren Werth gemwürdiget, ihren Worten 
Gehör gegeben, fonft aber vielmehr zur Schande, wie Dante’s und 
Detrarca’d Geburt den Florentinern, welche diefelben aus ihren Maus: 
ern gebannt, In folhem Falle geht die Ehre des natürlichen Mutter: 
ſtaates auf den Zufluchtsort der großen Männer über, ‚weil e8 rühmlis 
cher, ausländifhes Verdienſt erkannt, als einheimifches verkannt zu 
haben. Nah Solon und den beyden Zeno rühmt fih Cypern noch als 
Baterland des im Dienite des perfiihen Königs verwendeten Natur: 
beſchreibers Ktefias, des Arztes Apollonius, feiner einheimifhen His 
ftoriographen Zenophon und Demetrius, der Heiligen Barnabas und. 
Epaphras, welche, aus den zwey und flebzig Jüngern Ghrifti, beyde 
auf Eypern geboren, beyde auf Eppern zu Tode gemartert wurden, 
. ber Heiligen Hilarion und Spiridion, deren letzter aber felbft nach 
feinem Tode in weit minderem Anfehen auf Cypern ald auf Eorfu, 
wo er Wunder fpendend begraben liegt; lauter Nahmen, denen unter 
der Herrfchaft der Lufignane und Venetianer Bein einziger an die Seite 
geftellt werden mag, bis mit dem Umſturze der Herrfchaft der legten 
Bragading, ein zwenter Bartholomäus, ald Martyrer fürs Vaterland 
gefhunden worden. Wie Nikofia und Famagoſta, und mit denfelben 
Cypern, in die Hände der Türken gefallen, wie Ddiefe in die Fußſta— 
pfen der vorigen Tyrannen der Inſel getreten, und duch wüſte Luft 
und wilde Graufamkeit die fabelhafte der Dphiogenen und Centau— 
ren, die wirkliche der Templer und Saracenen überbothen, wird nun 
‚erzählt. 

Als Gefehlshaber der Unternehmung wider Cypern wurden Die 
eifrigften Beförderer derfelben, der ald Serasker wider Arabien ver 
ungnadete, hernach aber wieder zu Gnaden aufgenommene Lala Mu: 
ftafa, und der ehemahlige Kapudanpafha und dermahlige Weller Pia: 
lepafha, jener als Serasker zu Lande, diefer zu Wafler, ernannt, 
dem Befehle des legten war der Kapudanpafha Muefin Alifade un: 
tergeben, dem des erften der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha, 
und von Karaman, Hasanpaſcha, der von Siwas, Behrampafcha 
der von Sulkadr, Muftafabeg,, der von Haleb, Dermwifchpafcha , der 
von Schehrfol abgefegte Mufafferpafha fammt den rumilifchen Begen 
von Tirhala, Janina, Ilbeßan, Perferin und Morea ’). Die Flotte 
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son Gonftanfinopel aus. Im März Murad Reis mit fünf und zwans 17. 
zig Galeeren nah Rhodos, im April Piale mit fünf und fiebjig Ga, 1570 
leeren und Ddreyfig Galeotten '), und im May der Kapudanpafha ıv. 
mit ſechs und dreyßig Galeeren, zwölf Fuſten, aht Mahonen, vier: 
zig Pferdfchiffen und vierzig Karamursalen, d. i. Fuhrſchiffen für Trup- 
pen, Mundvorrath und Gefhüß, in Allem drenhundert fechzig Se: 
gel *). Piale, nahdem er auf Negroponte Lebensmittel eingenommen, 
landete zuerft auf Tine, in der Hoffnung, diefe Inſel duch Überfall 
zu erobern, und vielleicht in der Abficht, diefelbe dem Herzogthume 
des Hof» und Staatöjuden Selim’s, Johann Miquez, zuzufchlagen. 
Adttaufend Mann verheerten die Inſel mit Feuer und Schwert, aber 
des Befehlshabers der Feftung, Hieronymus Paruta's, ftandhafter _ 
Muth rettete die Feftung und die Inſel für dießmahl noch von blei- 
bendem osmaniſchen Befige. Piale fchiffte die Truppen wieder ein, 
und fegelte nach der Bucht von Fenika (die ipren alten Nahmen Phois 
nikos nur wenig geändert), in welcher vor neunhundert Fahren die 
arabifche Flotte unter Moawia die griechiſche, von Kaifer Gonftans 
angeführte, gefchlagen, und diefen nach Gonftantinopel zurüdgejagt 
hatte ?), Sieben Fahre nach der erften arabifhen Eroberung Cyperns, 
durch den Sieg der Araber über die Chriften geadelt, war Fenika ein 
günftiger Sammelplag für die türfifchen Flotten zur Wiedervereinigung 
Eyperns mit dem Gebiethe des Islams. Am erften Auguft warf dier. Aug. 
türfifhe Flotte vor Limafol (mas ehemahls der Hauptfig der Templer), 
in der Nähe des alten Amathus, Anker, und landete die Truppen 
ungehindert, was des Provveditore Nicolo Dandolo Schuld, deſſen 
Sorglofigkeit und Unwiſſenheit dem Aftor Baglioni, Befehlshaber 
der Truppen, verboth, die Landung mit feinen Reitern abzuwehren $), 
und feine Unvorfichtigfeit sing fo weit, daß er den aus den freyen 
Bauern der Inſel ausgehobenen Truppen, welchen der Wachdienft der 
Ufer oblag, fogar Eurz vorher zu ihren Weibern zurückzukehren erlaubt 
hatte. Mit der Unwiſſenheit des Provveditore hielt die des Feldzeug— 
meifterd Jakob di Nores, Grafen von Tripolis, welcher kaum zuvor 
ein Gefhüß gefehen, und des Grafen von Rocas, des Stellvertreterd 
Baglioni’s, gleihen Sceitt °). Die Bauern » Landmwehre der Inſel 
befehligten die Gebrüder GSinglitico ; die regelmäßige Reiterey, Stra: 
dioten genannt, Andrea Gortefe, und die unregelmäßige, nähmlich Die‘ 
Guaftatori, Scipione Garaffa; der Oberſte der Albanefer war Pietro 
Roncadi °), Der Drt Leftari in der Nähe von Limafol Hatte fih auf 
die erfte Aufforderung gutwillig ergeben, und der Serasker Muftafa: 
paſcha, um die übrigen Orter durch diefes Benfpiel zu gewinnen, Des 

*) Barbaro’s des Bailo Ber.vom 20. April 1570. ?) Eontarini Benet, 1505. 
Bl. 5. und wieder BI.g. Geſchichte der Seckriege Bl. 40. ) Theophanes im XIII. 
Jahre der Regierung ded Conftand im 93. 654. *) Uberto Foglietta. Geneva 
ı L. >) Paruta, Galepio, Zoglietta, und mit denfeiben einftint 
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Lebens und Eigenthumes geſchont. Damit das Beyfpiel nicht anfte= 
dend würde, gaben die VBenetianer das ftrengebeftrafter Treulofigkeit, 
indem fie feldjt.in nächtlichen Überfalle den Ort verheerten, die Ein— 
wohner fhonungslos mordeten, die Weiber und Kinder ind Gebirge 
fchleppten *). Achtzig fürkifche Galeeren hatten fih von dev Flotte ges 
trennt und waren nach der Taramanifchen Küfte gefegelt, um dort Ber: 
ſtärkung an Truppen einzunehmen. Unter denen, welche die Überfchife 
fung der Truppen von Karaman und die Landung derer der Flotte 
beſorgten, find zwey Nahmen nennenswerth , der des Tichaufdes 
Schaaban , eines flegermärkifhen Renegaten, welcher urfprünglich 
Hanaker hieß *), und der Dal Mohammed's, des damahligen Diwans 
Secretärs und nachmahligen Beglerbegs von Kaffa, welcher, als Übers 
feger des Mesnewi bekannt, in der Folge der Bittfchriftmeiffer Os— 
manpafcha’8 (des Sohnes Ufdemir's) , im Feldzuge von Schirwan 
lange Zeit im Schloffe Alamut, dem Nefte der Affaffinen, gefangen, 
endlich bey der Eroberung von Tebrif befreyt, die Eroberung von 
Schirman in VBerfen und Profa befchrieb; ein guter Freund des Ges 
ſchichtſchreibers Aali, der ebenfalls diefen Feldzug ald Lala Muftafa’s 
Geheimſchreiber mitmachte )). Hälfte Augufts ward das Belagerungs» 
geihüß ausgefhifft, und nach gehaltenem Kriegsrathe, in welchem 
Piale für die Belagerung Famagoſta's, Muftafa aber zuerft für die 
von Nikofta ſtimmte, ward diefe beichloffen 9). 

Nikofia, ehemahls Kali Nikofta, und früher Limofta geheißen, 
welcher legte griechifche Nahme fih noch in dem. heutigen türkifchen 
Lefkoſche erhalten hat, die Hauptftadt des Landes, in der Mitte des— 
felben auf hohem Iuftigem Grunde gelegen, neun Miglien im Umfan— 
ge, zählte fo viele Kirchen ald Tage im Jahre. Im erften der Regie 
rung Selim’8 hatten die Venetianer die alte Gitadelle eingeworfen, 
und die Stadt in eine regelmäßige Feftung mit eilf Bollwerken °) und 
drey Thoren, arhttaufend achthundert achtzig Ellen im Umfange, ver» 
kehrt. Bey dieſer Gelegenheit hatten fie achtzig Kirchen und das große 
Klofter geichleift, in welchem die Gräber der Könige von Jerufalem 
und der Lufignane, der Prinzen und Prinzeflinnen von Galiläa und 
Antiohien, der Senefchale, Admirale, Gonnetables und Rämmerlinge 
‚non Serufalem und Eypern, der Grafen und Brepperren und Herren 
von Tiberias, Toron, Sidon, Berytus, Cäfarea, Joppe und Niko— 
polis, die Gräber von fehzehn Bifhöfen, Erzbifhöfen und Patriars 
hen; achtzig Mönche verfahen den Dienft der Kirche und des Klofters, 
in welchem befondere Gemächer für den König und die Königinn, die 
ed von Zeitzu Zeit befuchten. Die Gräber der achtzig Mönche und die 
achtzig Kirchen, und die unter den griechifhen Kaifern, von Gonftans 
tin dem’ Großen angefangen, erbauten und erneuerten alten Mauern 

') oglietta ©. 8r. ®) ee Sefandtfchaftäbericht vom ı5. April 1575 
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der Stadt mußten den neuen Feſtungswerken weichen, von melden 
zwenhundert fünfzig Kanonen Feuer zu fpeyen bereit ). Jedes Boll: 
werk, deffen Flanken dreyßig Schritte lang, konnte zweytaufend Mann 
und vier Kanonen bequem faſſen ?). Die ganze Befagung beftand aus 
sehntaufend Mann, darunter fünfzehnhundert italienifche Soldaten, drey: 


taufend von dem venetianifhen Feftlande (Gernede), zweytaufend 


fünfhundert freye Landwehren (Francomati), zwenhundert fünfzig Als 
banefer und taufend edle Ritter von Nikoſia ?). Am zwey und zwans ? 
zigſten Zulius brach das Heer gegen Nikoſia auf, und bey den Mauern 
derjelben wurden fünfzigtaufend regelmäßige Fußgänger , darunter 
fehstaufend Zanitfcharen, dann zweytauſend fünfhundert Reiter ge: 
muftert, aber mit den Sadman ), d. i. mit den Rennern und Bren« 
nern, mochten es hunderttaufend feyn 5). 

Muſtafa theilte feine fünfzigtaufend regelmäßigen Truppen in fies 
ben Belagerungsförper,. jeden von beyläufig fiebentaufend Mann ab, 
welde er fieben Bollmerken der Stadt gegenüber aufitellte, Muftafa= 
paſcha felbft am Bollwerke Eoftanza, an der weftlihen Seite des füds 
lihen Thores der Salinen, vor dem diefem Thore links gelegenen 
Bollwerke Podocataro der Beglerbeg von Anatoli, Iskenderpaſcha ei 
Dem Seraster zur Rechten yon dem Bollwerke Davila der von Schehr- 
for abgefeßte Mufafferpafha, dann vor dem Bollwerke Tripoli der 
Beglerbeg von Haleb, Derwiſchpaſcha, dann die Zanitfharen mit ih— 
rem Aga und Kiaja, die Beglerbege von Karaman und Sulkadr, Has 
san und Muftafapafcha. Jeder diefer Heeresabtheilung wurden ſieben 
Kanonen zugetheilt, und fieben Wochen dauerte die Belagerung vom 
Tage Maria Magdalena bis auf den von Maria Geburt. Während 
derfelben kreuzte Piale mit der Flotte gegen Rhodos und vom Begler: 
bege Algiers, dem calabrifchen Renegaten Ochiali, welder von den 
Türken erſt Uludfh Alt und dann Kilidſch Ali (Ali das Schwert) ge: 
nannt ward, lief die Siegesbothfchaft ein, daß er, nachdem er Tunis 
der Schattenherrfchaft der Beni Hafß und der wirklichen der Spanier, 
entriffen und mit feiner Gorfarenflotte ausgelaufen, auf vier malte— 
ſiſche Galeeren geftoßen, mit der Beute derfelben nah Tunis, um 
feine Schiffe auszubeffern, zurückgekehrt fey 7). Die vor den Mauern 
der Stadt ald Trophäen aufgepflanzten maltefifhen Fahnen und Flags 
gen entmuthigten noch mehr die Bertheidiger der Stadt, welche zwar 
Thon zwey Stürme zurüdgefchlagen, aber in dem dritten, am. Tage 
der Himmelfahrt Mariä gemagten Sturme den Berluft mehrerer Of: 
ficiere zu beklagen hatten ®). Als Piale Ende Augufts von feinem 
Streifzuge gegen Rhodos zurück, forderte der Serasker mittelft an 


) £ufignan Bl. 15. ?) Paruta ©, 79 3) Derfeibe ©. 80, in Gratiani 
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ihn und den Kapudanpaſcha gerichteten Befehls von jeber Galeere hun⸗ 
dert Mann, um der Belagerung endlich Durch des gefammten Heeres 
übrmächtigen Sturm ein Ende zu maden ’). Ali führte zwanzigtau: 
fend auf dieſe Weife von der Flotte ausgehobene Matrofen und 
Sdiffsfoldaten dem Serasfer zum Sturme zu, welder am Tage Ma: 
riä Geburt auf den folgenden ausgerufen ward. Die vier Bollwerke 
— Podocataro, Coſtanza, Davila und Tripoli wurden noch vor Tages: 
anbruch erſtürmt; die Truppen zogen ſich auf den Platz zurück, Die 
Einwohner warfen fih den Türken um Erbarmen flehend zu Füßen, 
aber fie wurden unbarmherzig niedergefäbelt *). Noch hielt der Prov: 
veditore mit den andern Obrigkeiten im Regierungspalafte aus, als 
Derwiſchpaſcha mit ſechs Kanonen denfelben in Brefche zu legen be: 
aann.?). Ein Mönch murde von Geite des Pafcha mit Zuficherung 
von Leben, wenn fie fih gutwillig ergäben, hineingefandt, und ſchon 
hatten fie die Waffen niedergelegt, ald beym Heraudgehen des Mön— 
ches die Türken wüthend eindrangen, und Alles niederhieben, den 
Drovveditore felbft, der ein Opfer eigener Unmiffenheit und Sorglo— 
ſigkeit fiel 4). Nun begannen die Gräuel einer von Barbaren erftürm:- 
ten Stadt; viele Frauen flürzten fih von Dächern, viele erdolchten 
ihre Töchter, um fie der Schändung zu entziehen, eine zuerft ihren 
Sohn, mit dem Ausrufe: „Soft du als Sclave zum Lotterbuben wer: 
den!“ dann fich felbft ermordend °). Zwanzigtauſend Schlachtopfer blu: 
teten der Mordluft der Eroberer, und zweptaufend wurden ald Scla: 
ven und Sclavinnen ihrer anderen Lüfte weggefchleppt ©). Acht Tage 
lang wurde die unglüdlihe Stadt durch Raub und Mord erfchöpft, 
aber um der Beute reichften Autheil brachte die Räuber eines Weibes, 
ob Benetianerinn, ob Griehinn, melden die Gefhichten nicht, helden- 
müthige That, durch welche fie, wenn glei ungenannt, zwar nicht 
als ein Mufter von chriftlicher Nächftenliebe, doch ald eines von Va— 
terlandsliebe, als: eine Edle und Starke in der Geſchichte fortlebt. 
Des Großmwefird Mohammedpafha Gallionen und zwey andere Schiffe 
mit der Eoftbarften Beute beladen, lagen im Hafen zur Abfahrt bereit, 
- mit Silber, Gold, Kanonen und edlen Sclaven befradhtet, da legte 
die Rächerinn Feuer an, die Pulverfammer des Schiffes des Großwes 
ſirs flog auf, die beyden anderen verbrannten, mit ihnen eintaufend 
'geraubte Sclavinnen,. nur wenige Matrofen entf hwammen dem Flam⸗ 
mentod 7). Auf Nikoſia's Eroberung folgte die von Paphos und Li— 
mafol (Amathus) , den. alten Heiligthümern Gytherens , von Zufla 
(Larnaka), in deſſen Nähe Citium, die ältefte Hauptftadt Cyperns, 
ftand, durch den Tod des athenienfifchen Feldherrn Cimon geadelt °); 
dem Moslim ift Larnaka Heilig Durch das demfelben nahe gelegene Grab 


) Paruta, Foglietta S. 125. 2) Foglietta ©. 128. ) Derfelbe ©. 129.. 
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der Baſe des Propheten Omm Haram. Dann fiel Cercine, das alte 
Karkynia, in der alten Geſchichte Cyperns als eine Reſidenzſtadt eines 
der neun Reiche, in der neueren durch die ſtandhafte Vertheidigung 
Charlottens von Luſignan berühmt '). Der Beglerbeg von Meraaſch 
murde nah Famagoſta abgefandt, die Feſtung aufzufordern. Statt 
eines Schreibens fandte er den Kopf Dandolo’s Hinein; den Mufaffere 
pafcha *) ließ der Serasker mit zweytaufend Mann zur Beſatzung Ni— 
koſta's zurüd, er felbft, nachdem er am fünfzehnten September in der 
Kiche S. Sofia dem Freytags- und Kanzelgebethe beygewohnt, brach 
drey Tage hernach gegen Famagoſta auf. 

Ein kleines gegen die Stadt, um dieſelbe und die Schiffe des Ha— 
fens zu beſchießen, aufgeführtes Feſtungswerk zeigte den Bewohnern 
Famagoſta's ſogleich des Seraskers feſten Entſchluß, die Belagerung 
auch während des herannahenden Winters nicht aufzugeben -*), wie 
wohl die Flotte unter des Wefird Piale und des Kapudanpaſcha Ali 6- Det. 
- Befehl jegt nah Eonftantinopel zurücfegelte, und nur den Beg von 
Rhodos, Hamfabeg, mit vierzig Galeeren zum Dienfte des Heeres zus 
rückließ ). Muftafa begnügte jih den Winter über vor der Feſtung zu 
liegen, um bderfelben die Zufuhr abzufchneiden, bis er feldft im Früh— 
jahre durch Truppenverftärkung im Stande, die Belagerung ernftlic) 
zw beginnen. Troß feiner Gegenwart gelang ed zwölf venetianifchen 
Galerren, Truppen und Lebensmittel Hineinzumerfen, einige türkifche 23- Tan. 
Schiffe zu vernichten, und dad, welches den Sold ded Heeres von N 
Gonftantinopel herbeyführte, wegzunehmen °). Zur Strafe folder 
Nachläffigkeit von Seite der zurüdgebliebenen Flottenabtheilung wurde 
der Beg von Ehios geköpft, der von Rhodos feines Fannals (welchen 
nur den Begen des Meeres zu führen erlaubt) beraubt, dem von Ne: 
gtoponte ging der Befehl zu, mit allen Wachſchiffen des Archipels zu 
Chios des Kapudanpafha Ankunft zu erwarten. Der Kapudanpafcha 
Ali Tief mit vierzig Galeeren von Gonftantinopel aus, der Beg von 
Negroponte Fam mit eben fo vielen, und nahdem beyde ihre Macht 
in Chios vereint, landeten fie Anfangs April auf Eypern *). Muftafa 
bediente fich der Raramurdalen und Mahanen mit der größten Thätig« 
keit, um Truppen und Gefhüß vom feften Lande nach der Inſel zu 
fhiffen. Hälfte Aprilg mufterte er feine Truppen, und bis Hälfte Mays 16. 
ging die Arbeit der Laufgräben mit unglaublicher Schnelle vorwärts, Arril 
indem bis vierzigtaufend Nenner und Brenner diefelben einen hart an 
dem anderen fortführten, ohne daß die Belagerten es zu verhindern 
im Stande; zugleich führten fie zehn Bollwerke auf, um von denfelben 
die Stadt zu befchiefen 7). Bier und fiebzig Kanonen, wovon vier 

) Sratiani ©. 162 und Geſchichte der Seekriege BL. hr. ) Gratiani 
macht aus Muſaffer Dſchafer. °) Vera e fidelissima narratione dell’ espugna- 
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Sclaverey gefommenen Dominicus Salepio, bey Lufignan Bl. 112. 9 Hadſchi 
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von der unglaublichen Größe jener f[hon von der Belagerung Gons 
ftantinopels, Skutari's, Belgrads, Rhodos her befannten ungeheue: 
ven, welche die europäifchen Gefchichtfchreiber bald Helepolen, d. i. 
Stadteinnehmerinnen, bald Bafllisfen heißen, richteten von fünf Bat: 
terien ihr Feuer gegen die Thürme der Stadt und die fieben hinter 
den Mauern auffteigenden Hochbaſteyen, welche.die Kunftfprache der 
Befeftigung Gavaliere nennt '). Das Feuer der Belagerten leitete der 
Feldzeugmeifter Martinengo, ein Nahme, welcher, fhon in der Bela: 
gerung von Rhodos durch glüdlihe Erfindung neuer Vertheidigungs— 
mittel verherrlicht, in der von Famagoſta fich nicht mindern trefflich zu 
bewähren verfprac. Befehlshaber der Stadt und Feſtung war Marco 
Antonto Bragadino, dem fein Bruder Giovanni Andrea als Eaftellan 
zur Seite ftand. Hector Baglioni war der General: Gapitän, Giovan— 
ni Antonio Quirini war der Zahlmeifter des Heeres ?). Um fih uns 
nüßer Mäuler zu entledigen, die in belagerten Städten durch Reden 
und Eifen gleich gefährlich, befahl Bragadino achttaufend Einwoh— 
nern auszuziehen, welche, von den Belagerern ungehindert, fich in Die 
Drte der Inſel vertheilten ; nur fiebentaufend ftreitbare Männer blies 
ben zurück, wovon die Hälfte Staliener, und die andere Griechen °). 
Dritthalb Monathe lang dauerte die Belagerung, von beyden Seiten 
mit einer und derfelben Grbitterung und Thätigkeit geführt, der in ſechs 
Stürmen *) erlittene nahmhafte Berluft hatte weder den Muth der Ber 

lagerer, noch die Standhaftıgkeit der Belagerten gebroden; als aber ' 
der fiebente geliefert werden follte, fanden fich in der Feftung nur mehr 
fieben Fäſſer Pulver °). Es ward alfo nah langem SKriegsrathe zu 
verhandeln befchloffen. Der Kiaja des Seraskers und der des Aga der 
Sanitfharen kamen als Geifel in die Stadf gegen zwey Edle, welche 
von dem Sohne ded Seraskers mit Ehren empfangen, mit Kleidern 
aus Goldftoif befchenkt, im Zelte des Zanitfcharenaga bewirthet wurs 
den ©), 
Die Gapitulation wurde noch am felben Tage unterzeichnet, und 
fogleih an die Erfüllung der Bedingniffe Hand angelegt. Diefe waren 
der frene Abzug der Belagerten mit ihrem Hab und Gute, fünf Kanos 
nen und drey Pferden der drey oberften Befehlshaber; denen, welde 
zurüdbleiben wollten, follte Ehre, Eigenthum und Leben nicht gefähr— 
det ſeyn. Vierzehn Schiffe wurden fogleich befehligt, die Abziehenden 
aufzunehmen, und fie nad Gandia zu fchiffen; das türkiſche Heer zog 
ſich drey Miglien von der Stadt zurüd, und bezeigte feine Hochachtung 


für die Tapferkeit der Belagerten duch freundliche Aufnahme und Bes 


wirthung derer, die aus Neugierde in die Nähe kamen. Binnen drey 


*) Foglietta p. 231. ?) Lufignan Bf, 120. Paruta, Foglietta. ?) Paruta 
p. 183. mit einer fangen Rede Bragadino’s, + Die ſechs Stürme am zı., 
29. Junius, 9, 14., 20., 30. don Lufignan, Foglietta und Contarini ausführe 
rich beſchrieben. °) Lufignan sesto assalto BI. 118. 9) Lufignan eben da, Paruta 
©. 194. Foglietta ©. 252. Gratiani 313, Aali BL. 360, Geſchichte der See 


kriege 46, Petſchewi 158. 
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Tagen war die Stadt geräumt, und Alles bis auf die oberſten Be 
fehlshaber eingefchifft. Am vierten Tage fandte Bragadino dem Ser 
rasker durch Heinrich Martinengo, den geiftreichen Neffen des Feld: 
zeugmeifters, Wort, daf er Abends ihm aufzuwarten und die Schlüfjel 5. Yun. 
der Stadt zu übergeben bereit fey. Muſtafa entgegnete die Bothſchaft 
mit freundlihem Bewillkomm, und wie es ihn freuen werde, fo tapfere 
Männer perfönlich Fennen zu lernen, Drey Stunden vor Sonnenuns 
tergang begaben ſich Bragadino, Baglipni, Quirini und Martinengo 
ins türfifhe Lager; der erfte, Bragadino, unter rothem Sonnen 
Schirm , in. Purpur gekleidet, dann noch andere zehn der erften Kriegs« 
hauptleute. Der Empfang war freundlich und das Geſpräch ungejwun« 
gen ); aber Alles wandte fich ſchnell anders, als Muftafa für die 
Schiffe, welche die Beſatzung nad Sandia führen follten, den jungen 
Duirini ald Geißel begehrte, und Bragadino denfelben ftandhaft ver: 
weigerte, hartnädiger und mit härteren Worten, als es in feiner Lage 
rathſam. Muftafa brach in Schimpf und Fluch aus. Er forderte yon 
Bragadino fünfzig moslimifhe Pilger, deren Unverleglichkeit in der 
Gapitulation bedungen ward, und die nach derfelden zufammenges 
hauen worden feyn follten: Bragadino läugnete oder rechtfertigte der 
Moslimen Mord oder Einfhiffung, und verweigerte mit unerfchrodes 
nem Muthe aber harten Worten die Geißel. Muftafa hierüber in Wut, 
befiehlt alle zu binden und vors Zelt zu führen, die Hinausgeführten 
werden in Stüde zerhauen, dem Bragadino aber für jegt die Ohren 
und die Nafe abgefchnitten. Erft am zehnten Tage hernah, am Frey» 
tage zur größeren Feyer desfelben, wurde der Unglüdliche auf einen 
Seffel gefegt, mit einer Krone zu feinen Füßen, und auf die Segels 
ftange der Galeere des Begs von Rhodos aufgezogen und wieder ind 
Waſſer getaucht, weil, behauptet der osmanifche Geſchichtſchreiber ), 
er gefangenen Türken dergleichen gethan; dann wurden ihm zwey 
Körbe an den Hals gehängt, die er mit Erde gefüllt auf die beyden 
Baſteyen tragen mußte, um an der Wiederherſtellung derſelben mitzus 
arbeiten °). So oft er bey dem Serasker vorbeyfam, mußte er fich zur 
Erde verbeugen. Endlich ward er auf den Platz vor dem Palafte der 
Gignoria geführt, an den Schandpfahl des Prangers, wo türkiſche 
Sclaven vormahls geftäupt worden. Hier wurde er zur Erde nieder: 
geworfen und lebendig gefhunden, „weil,“ fagte der Wütherich, „weil, 
„wer Moslimenblut vergoffen „dad feinige dafür ausftrömen müſſe.“ Ob» 
ne Klagelaut bethete Bragadino inmitten der Todespein laut das Miferes 
re, und ala,er die Worte ausgefprohen: „Ein reines Herz fhaffe in 
„mir, o Herr!“ gab er den Geift auf . „Wo ift dein Chrift, daß 
er die jeßt helfe,“ rief ihm der Schinder, der Seraster, zu. Drey: 
hundert Ehriften, welche fi im Lager befanden, wurden niedergemes 
') Paruta pi 196. Foglietta p. 252. Gratiant pi 315. Sontarini BL 3m. 


Balepio ben Sufianan Dt. 119, *) Mali, Petſch. Dt. 159. ) Diefelden, Fogls 
©. 253, Sontar, 31, 31. 4) Sugredo 1688, Bene. S. 393. 
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2 Zus. tzelt. Gleiches Schickſal würden die vor Unterzeichnung der Capitulation 
iR geſandten Geißel gehabt haben, hätte nicht der Verfchnittene des Seras: 
kers Diefelben der erjten Wuth feines Herrn entzogen, fey es aus Mitleid, 
ſey ed, um ſie als Recruten des Haremes zu fchonen, denn Heinrich Marz 
finengo ward zwar nicht dem Mordftahle, aber dem Verfchneidungs- 
mefjer zur ewigen Ohnmacht und Sclaverey überliefert, Ald Slaven 
wurden auch alle ſchon Eingeſchiffte aus den Schiffen zurüdgefchlefpt. 
Nicht zufrieden mit Bragadino’s fhmähliher Todesart, befahl. der 
Scinder, der Serasker, den Körper zu viertheilen, und die Stüde 
deöfelben an die vier großen Stüdbette zu heften, die ausgeflopfte 
Haut aber zum Spotte im Lager und in der Stadt herumzuführen ; 
dad ausgeftopfte Paffionsbild wurde auf eine Kuh gefegt, und unter 
dem rothen Sonnenfhirme, womit Bragadino ins Lager gekommen, 
durch die Stadt geführt, hierauf an eine Segelftange der Flotte aufge: 
bangen als türkiſcher Chriftenfchre *), endlich mit den vier eingefalzes 
nen Köpfen, Baglioni's, des General: Capitänd Bragadino’s, des 
Gaftelans, Luigi Martinengo’s, und Quirini's in eine Kifte gepadt, 
dem Sultan zum Gefchenke gefickt. Zu Eonftantinopel wurde die Haut 
den Ghriftenfclaven im Bagno zur Schau aufgeftellt, endlich Fam dies 
felbe nah Venedig, wo fie in dem Pantheon großer Männer Bene: 
digs, in der Kirhe S. Giovanni e Paolo in einer Urne *), das ges 
fammelte Gebein aber des unglüdlihen Martyrers türkifcher a. 
derwuth in der Kirche S. Gregorio verwahrt wird. 

Alles, was die osmanifhen Gefhichtfchreiber zit Rechtfertigung 
diefer Schandthat Muſtafa's anführen, kann Diefelbe nicht einmahl 
entfchuldigen, denn hätte Muftafa, nur durch Bragadino’s unerfchros 
dene Antworten zum Zorne gereizt, in dem erften Anfalle der Wuth 
dDiefelbe nur durch das Blut der auf Treue und Glauben in fein Zelt 
gekommenen Edlen geftillt, fo hätte dieß der Frepheit der fchon Ein— 
gefchifiten unbefchadet gefhehen mögen, und wenn Bragadino wirklich 
den Anlaß durch unbedachtſame Antwort gegeben, hätte er vor Allen 
ein Dpfer aufgereisten Grimmes fallen müſſen. So aber wurde bloß 
er mit teuflifher Graufamkeit zwölf Tage lang hingehalten, und die 
Bapitulation in allen anderen Puncten eben fo fchändlih als durch 
den Mord der Kriegsoberften verlegt. Die Schandthat war alfo nicht 
die Folge augenblidliher Wuth, fondern dad Reſultat vorbereiteter 
Treulofigkeit und berechneten Blutdurfted; eine That, werthdes teufs 
lifhen Rathgebers des Bruderkrieges, welcher den Kindermord Baje⸗ 
ſid's Herbeygeführt; eine That, hinſichtlich ihrer Treulofigßeit dem Sins 
ne des Fetwa angemeſſen, weldes diefen Krieg aus dem Grunde ans 


ı) Nach dem Schreiben Neſtore Martinengo’s in der — di tutto il 
successo etc. Venezia 1572. 4. Calepio bey Luſignan. BI. 119. Paruta ©. 197. 
Foglietta Bf. 252. Gratiani Bl, 3:6. Contar. = 31. *) Antonino Cicogna 
iscrizioni veneziane. Fascicolo III. Chiesa di S. Gregorio p. 262 und 264 


ın der Atademie der ſchönen Künfte. 
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rieth, „daß Chriften Beine Treue zu Halten, fobald das Gegentheil of⸗ 
„fenbar erſprießlich.“ So ſchwarz und teuflifch Diefe That, wird fie nicht 
Wunder nehmen, wenn man nicht nıtr die blutdürftige und — 
Barbarey des Mannes, von dem fie verübet ward, ſondern auch die - 
des ganzen Zeitalter , dem fie angehört, erwägt. Selim II. war 
Carl's IX. und man des Strengen Zeitgenoffe. Es war noch kein 
Fahr verfloffen, als die graufe That des türkifchen Schinders des ver 
netianifchen:Bartholomäus von den Gräueln der franzöftichen Henker 
der Bartholomäusnacht übertroffen ward '), und Faum verfloß wies 
der ein Jahr, als bey der Eroberung der finnländifchen Feftung Wit: 
tenftein die Befagung niedergehauen, der Befehlöhaber an eine Lanze 
geftet und gebraten ward. Wenn dieß in Frankreih und Finnland 
geihah, was war anders zu erwarten in der Türken ? was von einem 
Prinzenhofmeijter, der als folder in die Fußftapfen Jurkedſchpaſcha's 
jenes Prinzenhofmeifters trat, welcher die Turfmanen, die ſich feiner 
Treue anvertraut, lebendig verbrennen ließ; von einem Prinzenhofs 
meifter, deifen Zögling, ein erklärter Trunfenbold, durch offene Vers 
letzung des ftrengen Verbothes des Islams noch anderen Laftern-und 
Verbrechen freyes Feld gab. In diefem Geifte ausgelaffener Trunken⸗ 
heit waren auch die Nichterftellen Cyperns gleih nad der Eroberung 
Nikofta's verliehen worden. Der Richter Ruhi und der Mufti Ekmel, 
beyde Schöngeifter und beyde dem Weine und Lotterbuben ergeben, 
hielten offene Schenken, der Mufti pflegte Vormittags beym Nichter 
und diefer Nachmittags bey jenem zu trinken, und die Soldaten ftrit: 
ten fih, welcher Wein der beſſere fey , der des Nichters oder des 
Mufti °). Die türkifhen Soldaten erbrachen alfo wie andere die Keller 
und beraufchten fih in Cyperwein, Muftafa aber auch die Gräber der 
Kathedrale vom Heil. Nikolaus, deffen Afche und Gebeine er verftreuen, 
die Heiligenbilder zerfchlagen und viehifche Gräuel treiben ließ °’). Durch 
eine Berfeinerung von Grauſamkeit und Fanatisınus hatte er die Schaus 
derfcene auf das Feſt der Einweihung der Kirche zur Mofchee auf den 
Freytag verlegt; diefer in der älteften Zeit dem Dienfte der Venus, 17.Xug. 
und hernah von Mohammed als der Feyertag der Moslimen einger "7 
fegte Tag fah dießmahl auf Cypern wieder alle Schändlichkeiten und 
Gräuel, wovon er vormahls an den Feten und bey den Mpfterien der 
Benus, bey den Menfchenopfern an den Altären der Götter Zeuge 
gewefen. Der Dieaft der bärtigen Venus, welder nicht nur die alten 
Bewohner von Amathus, fondern auch nach ihnen auf derfelben Stelle 
die Templer zu Limafol Orgien gefegert, ward vereint mit der Gens 
tauren trunkener Tollpeit und Mordluft in dem türkifchen Sieges» 
gränel des Freytags, an welchem Bragadino gefchunden als Martyrer 


a 3% de in: — — Levesque. Paris 1812. II, er 89. 
ali Bl. und nad demſelben Hasanbegfade bey Mouradica d’ 
IV. ©, 51. ®) Sontarini, Paruta. Sratiani. d ’ ica d' Ohſſon 
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ſtarb. Das eiſerne Joch der Tyranney, welches unter den alten Köni— 
gen der Inſel, unter den Perſern, Ägyptern, Römern und Arabern 
ſchwer auf dem Rücken der Einwohner gelaſtet, ſchwerte dieſelben un— 
ter der Erneuerung aller Frevel voriger Zeiten durch die türkiſche Er— 

24. oberung von Neuem zu Grunde, Acht Tage nach dem blutigen Schau— 

1551 fpiele des Martyrthums verließ der Schinder das Eiland, umd zog, 
wiewohl die Eroberung fünfzigtaufend Mann gekoftet, zu Conſtanti— 
nopel feyerlih als Sieger ein '). Die Einkünfte Cyperns, deren 
Berwendung für Mekka und Medina durch die tfcherkejliihen Eultane 
einen Vorwand des Krieges hergegeben, und welde der Jude Miquez 
für fich zu gewinnen gehofft, wurden für den Unterhalt des Großwe— 
fird beſtimmt °), in fpäterer Zeit aber größten Theils der jeweiligen 
Sultaninn Mutter (Walide) eingeräumt, fo daß die Inſel Aphrodis 
tens, fhon von römifchen Smperatoren den ägpptifchen Königinnen 
Arſinoe und Eleopatra ald Nadelgeld geſchenkt, als ſolches wieder den 
Frauen anheimfiel. 

Während der Belagerung Famagofta’s führten die türkifchen Flot— 
ten den Krieg auch an Dalmatien Küſten auf das thätigfte fort. Der 
venetianifche Admiral Veniero hatte zwar gleich nach der Krieaserkläs 
rung, und noch vor der Landung der Türfen auf Cypern, Sopoto 
an der albanifhen Küfte durch Überfall eingenommen °), aber der Ka: 
pudanpafha Ali und der calabrifhe Renegate Ochiali verheerten Gans 
dia und Gerigo. *), das alte Eythere, wie Kypros, Aphroditen heilig, 
deren beyde Heiligtümer zugleich in diefem Fahre durch türkifche Luft 
entweihet wurden. Bon Navarin aus goß die Flotte ihre Raubfchar 

ven auf Zante und Gephalonien, und fandte dann von Butrinto aus 
vierzig Galeeren gegen Sopoto. Ochiali nahm bey Corfu die Galeeren 
„Michael Barbarigo's und: Piero Bertolazzi's, und dann die Schiffe 
Leza und Moceniga weg. Alt fegte zu Sopoto fünfzehnhundert Janis 
ticharen und Sipahi and Land, von denen ein Drittheil den Verſuch, 
Sppoto zu überrumpeln, mitdem Reben zahlte °). Dulcigno, zu Waffer 
und Land von Alipafha und Ochiali geängftigt, ergab fih, Antivari 
durch des Botbfchafterd Aleſſandro Donato Feigheit, wie Budna 
durch die feines Podeſta, Agoftin Pasqualigo, Der Kapudanpafcha 
legte fich mit zwanzig Galeeren vor Gaftelnuovo, die beyden Gapitäne 
aber, die calabrifchen Renegaten, Dchiali und Garacofa, welche von 
den Türken, die ftetd gewohnt find, Nahmen frengder Sprachen in 
folche, welche auf türkifch etwad bedeuten, zu verftümmeln, Uludſch 
Ali, d. i. der abtrünnige Ali, und Karagöf, d. i. Schwarjauge, ges 
nannt wurden, verheerten Lefina und Gurzola ©). Hälfte Auguft ers 
fhienen die beyden Corſaren Nenegaten zu Balona mit reicher Beute 
von Leſina; fie ſchätzten fich befonders glüdlih, aus der Kirche der 
) Paruta ©. 198. Contarini BI. 31. ) Mouradjea d'Ohſſon VII. p. 181. 


>) Foglietta L. I. p. 74. 9 Contarini Venez. 1645 BI. 26 und Paruta ©. 155. 
5) Gontar. Bl. 29. Paruta Bl. 103. °) Paruta ©. 168. 
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Madonna von Lefina den Fanal des Provveditore Canale erbeutet zu 
haben» Bon Balona fandte der Kapudanpafha Ali zwey Galeotten 
gegen Sicilien und ging dann nad Saseno, von wo er nicht aufbre: 
chen wollte, bis er von Gonftantinopel oder der Flotte der verbünde: 
ten chriftlihen Mächte Nachricht erhalten Haben würde '). 

Nach dem Falle Nikofta’s hatte Mohammed der Großwefir, fen 
es bloß aus Beforgnig für den Wechfel des Waffenglüdes, welcher 
o8manifcher Seemacht durch das in der Verhandlung begriffene Bünd» 
niß chriftlicher Mächte drohte, fey ed auch aus Eiferfucht über feines 
Nebenbuhlers, des Seraskers Muftafa, glüdlihe Fortfchritte in Ey» 
pernd Groberung, gegen den venetianifhen Bailo Worte des Fries 
dens fallen laffen, und ihn veranlaßt, feinen Kanzler nach Venedig zu 
fenden, von wo er eines Unterhändlerd Ankunft wünfchte °). Zu glei« 
cher Zeit ging über Venedig von Gonftantinopel nad Paris Grasci- 
nan, der franzöfifche Bevollmächtigte, mit Schreiben des Großweſirs 
und des Sultans an Earl IX., welche den Wunſch der Wiederherftel- 
lung des Friedens durch Frankreichs Zuthun ausdrüdten °’). Die 
Republik fandte alfo Jakob Ragazzonimah Gonſtantinopel, und ers 
Baltete eine Zeit lang für das vom Papfte mit fo glühendem Eifer bes 
triebene heilige Bündnif. Ragazzoni's Unterhandlung zu Conſtantino⸗ 
pel und Colonna's zu Benedig im entgegengefegten Sinne und zu 
entgegengefegtem Zwede, jener für die Wiederherftelung des Fries: 
dens, diefer zu eifrigerer Betreibung des Krieges, lähmten fich ges 
genfeitig und machten eine Zeit lang fo die Ausfiche zum Frieden, als 
den Abfchluß des Heiligen Bundes Prebsgängig 4). Bald aber hatten 
die Verheerungen der osmanischen Flotten auf Gandia und die neus 
belebte Belagerung Famagoſta's der Unentſchiedenheit des Senates 
ein Ende gemacht. Am fünf und zwanzigften May wurde das heilige as, 
Schug: und Trugbündniß wider den Türken, ald graufamften und May 
ewigen Erbfeind des chriftlihen Nahmens, zwifchen dem Papfte, dem 
Könige von Spanien und dem Dogen von Benedig untergeichnet, und 
am zwey und zwanzigften Julius, nachdem der fpanifche Bothſchafter 22,Zur. 
in der Mareuskirche das feyerlihe Hochamt gehalten, Eund gemacht 
worden. Der nah Gonftantinopel gehende franzöfifhe Bothfchafter 5) 
fuchte vergebens die Republik in ihrem Gntfchluffe zu erfchüttern, Es 
war daß, dreyzehnte Mahl feit dem Beginne des osmanifchen Reiches, 
daß hriftlihe Mächte wider den Erbfeind der Chriftenheit fih zum 
Kreuzzuge, der nun heiliges Bündniß hieß, vereinten ©), und immer - 


) Sontarini Bl. 33. Hadfhi_Chalfa’d Geſchichte der Seekriege BT. 42. 
2) Hoglietta S. 183. ?) Paruta ©. 121. 4) Foglietta 186. 9) Paruta ©. 163. 
©) 1) Kreuzzug unter Urban V. Smyena’s Fa 1344; 2) Urban’s V, Kreuz: 
zug wider Murad I.; 3) Gregor's XI. Schlacht von Nifopolis 1396. 4) Eugen 
IV. Schlacht von Warna 1444; 5) Calixt III. Entſatz von Belgrad 1455; 
6) Pius IL 1464; 7) Sirtus IV., Smyrna’s, Gatalia’s : Eroberung 142; 
8) Innocenz VII. wider Baiefid IL.; 9) Alerander VI. wider denfelben ıbo1; 
10) 2eo X, wider Suleiman I. 1520; 11) Hadrian VI., unmittelbar vor der 
Schlacht von Mohacs 1526; 12) Paul TIL. 1539. 
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waren der Papft und Venedig die Haupttriebfedern desſelben. Es war 
nun ein Jahrhundert verfloffen, feit jenem berühmten heiligen Bünds 
niffe, welches Gardinal Garaffa abfhlof und ausführen half, und 
deſſen Trophäen (die Kette Satalia’s) noch heute an der Peterskirche 
aufbewahrt werden, und vier und dreyßig Jahre feit dem letzten zwi⸗ 
fchen denfelben Mächten wie jegt, nähmlich zwifchen dem Papfte, Spa: 
nien und Benedig abgefchloffenen. Die Flotten dieſer drey Mächte 50: 
gen fih im Hafen von Meilina zufammen. 
Don an von Ofterreich, welcher dur hohen Sinn, Tapfer: 
25, keit und Ähnlichkeit der Züge feinen Vater, Carl V. Eund gab, kam 
Pa Ende Septembers mit fieben und fiebzig fpanifchen, ſechs malteſiſchen, 
drey favoyifchen Galeeren; Marco Antonio Eolonna, Herzog von Par 
liano und Taliaccozzo, mit zwölf, als Feldherr des Kirchenftaates; 
Sebaftian Veniero, der venetianifhe Admiral, mit hundert acht Ga- 
leeren und feh8 ungeheuren Galeazzen oder Mahonen '). Des Kriegs- 
rathes Zweifel, ob die Slottefih nah Balona, Gaftelnuovo, S. Maus 
va wenden folle, entichied Beniero und Don Juan, der General: Ga: 
pitän der ganzen Flotte, zum Vorwärtsſegeln in den Archipel. Es 
ward zuerfi nah .Gumenizje , das die Türken Hulumidfch nennen, 
dem Hafen des Cyrus, gegenüber von Eorfu, und dann nad Aleffan» 
dria, dem alten Samos, auf Gephalonien aefegelt »). Die türkifche 
Flotte, zweyhundert vierzig Galeeren, vierzig Galeoten, zwanzig Eleine 
Brigs, in Allem dreyhundert Segel ftark, lag in der Bucht von Le: 
panto, unter dem Befehle des Wefir» Gerasfers der Landtruppen, 
Pertewpaſcha, des Kapudanpaſcha Muefinfade Ali, des Beglerbegs 
von Algier, Uludih Ali (Dchiali) , des Beglerbegs von Tripolis 
Dſchaaferpaſcha, des Sohnes Barbarofia’d, Hasanpafha, und fünf: 
zehn anderer Sandſchake, welche auf ihren Schiffen, ald Fürften des 
Meeres, das Net hatten, Laternen zu führen, Pertew» und Uludfch- 
paſcha rietben ab, mit der feindlichen Flotte die Schlacht zu wagen, 
‚ weil ihre Schfffemannfchaft nicht vollzählig; aber des Kapudanpafcha 
unüberlegter Eifer riß mit dem Vorgewichte des Dberbefehles zur 
See die Flotte ins Berderben. In der Naht vom fechiten auf den 
fiebenten October lichtete die chriftliche Flotte die Anker, und am fols, 
7. Der, genden Tage, Sonnabends, anderthalb Stunden nah Mittag, war 
diefelbe auf der Höhe der fünf Eleinen Inſeln, von den Griechen 
Echinä, d. i. die gel genannt, fey ed, weil ihr Geklippe wie Bor» 
sten von Igeln ftarrt, fey ed von Igeln, die darauf gefunden wurs 
den, fen ed vom MWahrfager Echinas ?). Heute heißen diefelben Eur: 
zolari. Eie liegen der albanifhen Küfte und der Mündung des Ace 
1008 (heute Afvropotamos) gegenüber. Auf das von der Tags vorher 
gegen Lepanto auf Kundſchaft geſchickten Fregatte gegebene Zeichen, 


*) Letiera del Clarissimo S. Girolamo .Diedo, Venezia 1588. BI. 4. 
») Eben da Bl. 9. Zoglietta III. &, Zu1. Paruta ©, 206. ?) Steph. de urbib, 
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daß der Feind nahe, zog Don Juan am Beſansmaſt eine viereckige 
grüne Flagge, ald Signal der Schlagtordnung, auf '). Johann Ans 
drea Doria hatte mit vier und fünfzig Galeeren, welche das Treffen 
des rechten Flügels bildeten, durch zwey Felfeninfeln der Curzolari 
die erfte hinter denfelben heraus ins offene Meer gemündet ), und 
Dadurch die fchon in Sicht kommende türkifche Flotte über die Stärke 
der chriitlichen getäufcht, weil der linke Flügel derfelben noch duch 
die Gurzolari dem Anblide der Türken verftedt war; diefelbe aus 
drey und fünfzig Galeeren beftehend, welche der Provveditore Barbas 
vigo befehligte, zog fich längs der links gelegenen Inſel der Gurzolari, 
welche Petalia oder Billa di Marmo Heißt, hin gegen die Mündung 
des Acheloos, gerade dem felfigen VBorgebirg Villa di Marmo gegen: 
über, welches von Diefem Tage an, von den chriftlihen Seefahrern 
das vom böfen Ede (Mal Gantone), von den Türken das blutige 
(Kanlü burun) genannt ward ’). Zwifchen diefen beyden Seitentreffen 
krümmte fich in der Mitte.ald halber Mond das Haupftreffen von ſechs 
und fechzig Galeeren, deren eine von Ferdinand Garaccioli, Grafen 
von Biccari, befehligt, welcher die Thaten Don Juan's von Dfter- 
reih, woran er mit fapferem Arme Theil genommen, mit gefchicter 
Feder beichrieben *), hinter welhen Don Alvaro Marcefe di Santa 
Eroce dad Hintertreffen von dreyßig Galeeren führte. Bor dem Haupt- 
‚treffen die drey Admiralichiffe der Verbündeten, im Mittelpuncte derer 
Yuan von Diterreih, zu feiner Rechten Marco Antonio Golonna, der 
päpftlihe Feldherr, zu feiner Linken Sebaftiano Veniero, der venetia- 
nifhe Admiral; dem Golonna zunächſt die genueſiſche, von Hector 
Spinola geführte Sapitana, worauf Aleffandro Farnefe, der Herzog 
von Parma, und zunächſt dem Veniero die favonifhe Gapitana, von 
Monfignor di Leyni geführt, worauf der Fürft von Urbino; unmittels 
bar hinter Don Juan das fpanifhe Viceadmiralſchiff (Patrona) des. 
Großs Comthurs von Gaftilien. Das Flügelihiff des Haupftreffens 
gegen den rechten Slügel war das maltefifche Admiralichiff (Gapitana), 
vom Prior Meſſina's befehligt, und das linke Flügelfchiff die ‚Gapi: 
tana Romelini’s 5). Den rechten Flügel der türkifchen Flotte befehligte 
Uludſch Ali. der Beglerbeg von Algier, den linfen Mohammed Schau: 
lak, der Beg von Negroponte, vor dem türkifchen Mitteltreffen, den 
drey dhriftlihen Admiralen gerade gegenüber, im Mittelpuncte der Ka: 
pudanpaſcha Muefinfade Alt, zu feiner Rechten der Weſir-Serasker 
Pertew, zu feiner Linken der Schagmeifter des Heeres ©). 
Eine Weile lang betrachteten fih die beyden Flotten, die hrijtlis 
he über zweyhundert, die türkifche gegen dreyhundert Segel ſtark, 
') Diedo BL. 13. Die Sarben der Admiraldflaggen ben Gontarini BL. 35. 
») Diedo BE. ı4. Contarini, Foglietta, Paruta ©. 210, ?) Diedo Bl. 15. Ha: 
dſvi Chatfa’s Gerichte der Seekriege B. 43. 2 Ferrante Caraccioli Gonte 
di Biccari scrittor di questa istoria, ıl qualcon la sua galea andava n destra 


«di quella del Quirino. [. Commentarj delle guerre fatte con Turchi p. 34. 
2) Contarini BI. 36, Diedo, Paruta, Foglietta S. 349: 9) Sontarini,;Bt. 50. 
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mit gegenfeitiger Bewunderung. Den Türken bligten die im hellen Son: 
nenfcheine funfelnden Helme, Panzer und Schilde von geglättefem 
Stahl in die Augen '); die Verbündeten beftaunten die vielfältigen und 
lebhaften Farben der Schiffe und der Rüftungen, die goldenen Sana: 
le, die purpurnen Fahnen mit den goldenen und filbernen Inſchriften, 
die Flaggen der türkiſchen Capitana, Patrona und Reale, mit dem 
zweyſchneidigen Schwerte All's, mit Stern und Mond, und mit dem 
verfchlungenen Nahmenszuge des Sultans. Der türfifche Admiral uns 
terbrach die ftille Bewunderung durch einen Schuß ohne Kugel, als 
Gruß und Aufforderung, daß fich der Befehlshaber der verbündeten 
Flotte ipm auf gleiche Weife zu erfennen geben möge ?). Vom Borde 
Don Juan's erwiederte denfelben einer großen Kanonenkugel Geziſch. 
Das Treffen begann am linken Flügel der riftlichen Flotte, auf wels 
chem Mohammed Schaulat und Giaur Ali Barbarigo’8 Galeere mit 
Pfeilhagei angriffen. Es war halb fünf Uhr Nahmittags ?), als Ali, 
der Kapudanpafha, auf Don Juan's Admiralſchiff losſegelte, mit dem= 
felben Schiff an Schiff, Haupt an Haupt, und Mann an Mann fig 
zu melfen. Er gerieth zwiſchen Don Juan's und Beniero’d Admiral: 
ſchiff. Pertempafcha legte fih an die Seite Colonna's *). Dreyhundert 
Sanitfcharen und hundert Bogenfchügen des türkiſchen Admiralſchiffes 
Fämpften tapfer wider die vierhundert jardinifchen Scharfſchützen am 
Borde Don Juan's *). Eine Stunde lang währte der Kampf, bis der 
. Kapudanpafcha, von einer Kugel getroffen, fiel, und die ſpaniſchen 
Soldaten Herren des Schiffes. Einer hieb dem Kapudanpafcha, wel: 
cher noch lebend die Soldaten hinunterfteigen hieß, wo fie Geld finden 
würden, den Kopf ab, welcher, wiewohl Don Juan, den Überbringer 
mit Abfcheu anfahrend, den Kopf ing Meer zu werfen befohlen, auf 
eine Lanze aufgeſteckt ward 9. Karagöf (Garacofa), der Gapitän von 
Balona, und Mahmud, der Sandfchak von Mitylene, mit vier ande: 
ven Fanal führenden Schiffen, unterhielten die Hige ded Kampfes, fo 
daß der Marchefe Santa Groce mit dem Nachkreffen zur Unterftügung 
der drey Admiralfchiffe herbeyeilte. Die Galeeren Pertew's und Cara: 
cofa’8 wurden genommen, Ddiefer fiel, jener entfhwamm und entfloh 
dann auf einem Nachen ?). Am fpäteften und am Fürzeften hatte der 
Kampf zwifchen dem rechten Flügel der riftlihen, und dem linken 
der türkifchen Flotte, zwifhen Doria und Uludfch Ali, begonnen und 
gedauert. Uludfch Ali, nahdem er die Gapitana des Mealteferordens 
genommen und dem Gomthur den Kopf mit eigener Hand abgefchnit: 
ten ®), rettete nur vierzig Galeeren aus der allgemeinen Niederlage 


) Diedo BL. 17. *) Derf. ?) Derf. Bl. 19. Eontarini 17 Uhr, die Sonne 
fane in Werften. 4) Diedo, Paruta, Foglietta, Cantarini, Gratiani, Gagredo. 
5) Gontarini Bl. 52. 6) I commentarj delle guerre fatte con Turchi da S. 
Gioy. d’Austria scritti da Ferrante Caraccioli Conte di Biccari p. 39. ?) Hu» 
Dichi Chatfa’s Gefchichte der Seekriege Bl. 43. ) Dieß rühmt von ihm Ha- 
dſchi Ehalfa's Geſchichte der Seekriege Dt. A3. 
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der Flotte. Zweyhundert vier und zwanzig osmanifhe Schiffe waren 
verloren, vier und neunzig davon waren an die Küfte getrieben und 
verbrannt worden, "Hundert dreyfig theilten die drey Verbündeten un: 
tee fich, fo wie die hundert fiebzehn größeren und zweyhundert ſechs 
und fünfzig Eleinen erbeuteten Kanonen, und dreytaufend vier hundert 
acht und fechzig Sclaven '). Fünfzehntaufend chriſtliche wurden von 
ihren Kıtten befreyt °). Der Gefammtverluft der Türken ward auf 
Drepfigtaufend Mann gefchäßt, die Verbündeten hatten den Berluft 
von fünfzehn Galeeren und achttaufend tapferen Seeleuten und Sol: 
daten zu beklagen; darunter der Prowveditore Barbarigo, der am 
dritten Tage nach der Schladt an feinen Wunden ftarb, und neun 
und zwanzig venetianifche Edle aus den erften Häufern, wie Triffino, 
Gornaro, Veniero, Pasqualigo, Gontarini, Loredano ’), Auirini, 
der Prior von Malta, und der Gro,;-Gomthur von Deutſchland des— 
felben Ordens ). Unter den Gefangenen verdient der Florentiner Bons 
giani Gianfigliazzi genannt zu werden, weil ihn fein Loos durch die 
Sclaverey der Osmanen fpäter °) zum Befandtfchaftspoften feines Va— 
terlandes am Hofe Murad's III, geführt, unter den Bermundeten 
des Don Quichotte unfterblicher Verfaſſer, Gervantes ©), welcher hier 
feinen linken Arm verlor; die Türken zählten außer dem Kapudan- 
paſcha Ali unter den Todten die Sandſchakbege von Tihorum, Kara— 
hißar, Angora, Nikopolis, Repanto,. Chios, Mitylene, Ssugadſchik, 
Biga, Alerandria, den Auffeher und Kiaja des Arfenald, und mehs 
rere ihrer vorzüglichften Schiffshauptleute; unter den Gefangenen Mo: 
hanımed, den Eukel Ssalih's, des Beglerbegs von Algier, die Sans _ 
dſchakbege Giaur Ali und Dfchaafer, die zwey Söhne Ali's, des Ka⸗ 
pudanpafıha, und mehrere andere nahmhafte Aga ?). Die goldenen 
Fanale, die purpurnen Fahnen mit goldenen und filbernen Infchriften, 
mit Sternen und Mond, die Roßſchweife des Seraskers waren Die 
Trophäen der Schlacht von Lepanto, welche, feit der in den benachbar— 
ten Gewällern von Actium zwifhen Augufus und Antonius um des 
römischen Reiches Herrſchaft gefochtenen, bis dahin die merkwürdigſte 
Seeſchlacht, wie Peine.andere vorher und feitdem Durch Triumphe der 
Sieger und der Kunft, durch Volks- und Kirchenfefte im Sinne der 

Alten verherrlicht. Ütarco Antonio Eolonna z0g zu Rom im Triumphe 
ein, ftieg ald Triumphator das Capitol hinan, und opferte auf. dem- 
Altare der Himmelsköniginn °), welche die Stelle des capitolinifchen 
Zevs einnimmt, eine filberne Säule, auf feinen Nahmen claffifh ans 
fpielend: daß das Glüd, weldes ftolze Triumphe in Leichenzüge ver— 
ehrt, nicht mit verunglimpfendem Fuß die ftehende Säule umſtoße. 


) Diedo BL. 27. ?) Derfeibe BL. 26. ?) Derfelde eben da. 4) Garaccioli 
©. 40. °) Derfelbe eben da und ©. Zr. ©) Florian vie de Cervantes. 7) Ma: 
‚bamut: Mohammed; Caur Ati: Giaur Ali; Carabiugh: Sarabataf, biefer 


war aber nicht, wie Diedo fagt, Beg von Chios, diefer hieß Firdewe. ®) Ara 
eoeli. Caraccioli ©. 54. 
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Der Senat errichtete ihm ein marmornes Standbild, und auf des 
Volkes Koften ward die Kirche Ara in coelid mit reich vergoldetem, 
Durch des Pinfels Meiftermerke herrlich gefhmüdten Plafond unter» 
dacht '). In Venedig an der Kirche S. Giovanni und Paolo ward 
eine befondere Capelle dem ewigen Andenken des heiligen Bundes 
und des unfterblichen Sieges eingeweiht durch Vittoria’3 Meißel und 
Tintoretto's Pinfel, noch heute des venetianifchen Pantheons Kleinod’). 
Die Borderfeite des Arfenals und der Giebel desfelben wurden duch 
einen Triumphzug und Sculpturen, und durch die Statue der heilis 
gen Juſtina ) wie billig verherrlicht, weil aus demfelben die Sees 
macht hervorgegangen, von welcher an dem Tage der genannten Heis 
ligen die türkifche fo rühmlich befiegt ward. Zu Padıra erhob fi in 
elaffifher Einfahhheit die Kirche der Heiligen Zuftina, die größte und. 
ſchönſte der Stadt. Der fiebente October ward alljährlich zu Venedig 
als ein Feſt der Kirche und des Staates vom Senate fenerlich began— 
gen. Ghiölieri, ald Papft Pius V., die Seele des heiligen Bundes, 
belohnte feinen Admiral außer dem Triumpheinzuge mit einem Gefchente 
von fehzigtaufend Ducaten 4), und beehrte den General: Gapitän, 
Don Juan von Ofterreih, mit dem fo glüclih angewandten Worte 
des Evangeliums: „Es war ein Menfh von Gott gefandt, Nahmens 
„Johannes.“ 

Wer, wie der Schreiber dieſer Zeilen, vor den Trophäen dieſer 
Seeſchlacht, zu Padua in der Juſtina-Kirche, zu Venedig im Dogen⸗ 
palafte vor dem Gemählde Vicentino’3, im Arfenale vor den Sculp- 
turen der Schüler Sanfovino's, auf der Akademie vor den Erzbil- 
dern Veniero's und Barbarigo’s, in der Gapelle des Roſenkranzes vor 
ben Gemählden Tintoretto's und den Basreliefs Vittoria’s, zu Rom 
endlih vor der Statue Eolonna’s im Gapitol, und unter dem golde» 
nen Himmel der Kirche Ara in coelis, betrachtend vermweilt hat, muß 
nur fo tiefer das Traurige fühlen, welches in der über dieß Nefultat 
der Schlacht von den meiiten Befchreibern derfelben gemachten Ber 
merkung liegt: daß diefer für die Tapferkeit der chriftfihen Verbün⸗ 
deten fo rühmliche Sieg durch derſelben Uneinigfeit und Nachläffigkeit 


fo folgenlos geblieben. Anderer Seits wirft derfelbe auf den damapli« 


gen höchften Flor der osmaniihen Macht, welhe noch, mie unter 
Suleiman dur den Großmwefir Mohammed und den Mufti Ehusuud, 
felöft unter einem wüſten Trunkenbolde, wie Selim II. ftandwierig 
blieb, das hellfte Licht, nicht ſowohl dadurch, daf vor der Schlacht 
die Flotte bis dreyhundert Segel zählte, fondern daß diefelbe, mit 
unglaublicher Anftrengung wieder heraeitellt, nach einigen Monathen 
faft eben fo vollzählig auszulaufen bereit war. Piale brachte hundert 
zwanzig Schiffe und dreyzehu Galeeren zurüd °). Anfangs December 

. In alien Topoorapbien Venedigs befchrieben. ?) Ehen da. °) Gratiani 


de bello Ciprio p. 388. 4) Diedo Bl. 29. °) Auszug aus dem venetianifchen 
Geſandtſchaftebericht vom 29. Nov. 1572 im k. k. Hausarchive. 
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lief Uludfch "Ali mit den geretteten Galeeren und mit anderen, die er 
aus den Häfen des Archipeld an fi gezogen, um die Größe der Nies 
derlage vor den Augen der Hauptftadt zu verbergen, fieben und achtzig. 
Segel ftark zu Sonjtantinopel ein '). Sultan Selim ernannte ihn zum 
Kapudanpafha, und befahl, daß er fortan nicht mehr den Spignahs 
men Uludſch fragen, fondern Kilidfh Ali, d. i. Ali das Schwert, ges 
heißen werden follte, Der Kapudanpafha und Großweſir bothen ihre 
vereinten Kräfte auf, zur Wiederherftellung der Flotte. Nicht mit 
Sculpturen verzierten fie dad Arfenal, wie die Benetianer das ihrige, 
fondern von dem Faiferlichen Garten, welcher den Raum Ddesfelben 
bisher verengt hatte, wurde hinlänglicher Grund adgeriffen, dasfelbe 
mit acht gewölbten Schiffswerften zu erweitern. Auf denfelben wurden 
in diefem einzigen Winter hundertfünfzig Galeeren und acht Galeazzen 
oder große Mahonen, d. i. um zwey mehr ald die verbündeten Flotten 
zu Lepanto aufführten, gebaut. Der Kapudanpafha bemerkte dem 
Großweſir, Schiffe bauen fey leicht, aber für zweyhundert fünfzig 
Seeſchiffe fünfhundert Anker, Taumer und alle übrige Zubehör in 
fo fhneller Zeit herbeyzufhaffen, fey unmöglih. „Herr Pafcha *),* 
antwortete Sokolli, „der hohen Pforte Macht und Vermögen ift fo 
„groß, daß, wenn ed befohlen würde, die Anker aus Silber, das 
„Tauwerk aud Seide, die Segel aus Atlas herbeyzufhaffen, ed mög: 
„lih wäre; was an irgend einem Schiffe fehlt, begehrt von mir.“ 
Kilidſch Alt neigte fih zur Erde, fo, daf er diefelbe mit der äußeren 
Seite der Hand berührte, und rieflobpreifend aus: „Ich wußt's wohl, 
„daß ihr die Flotte in volllommenen Stand wieder herftellet.* 

Der venetianifhe Bailo Barbaro, welcher trog Gnperns Grobe 
rung. und Lepanto’8 Niederlage zu Gonftantinopel geblieben, wartete 
dem Großweſir mit einigen Sclaven auf, um feine Gefinnung, Krieg 
oder Frieden betreffend, zu erforfchen. „Du kommſt zu fchauen, wie's 
„mit unferem Muthe fteht, nach dem legten Zufall; es ift ein großer 
„Unterfchied zwifchen "eurem Berlufte und dem unfrigen. Wir haben 
„euch, indem wir euch ein Reich entriffen, einen Arm abgehauen, ihr, 
„indem ihe unfere Flotte fhlugt, uns den Bart gefhoren; der abge: 
„hauene Arm wächſt nicht wieder nach, der abgefchorene Bart nur um 
„fo dichter ?).* Dieß war nicht Großfprecherey, fondern lautere Wahr: 
heit. Im Junius ging die türkiſche Flotte, zweyhundert fünfzig Ses — 
gel ftark, in die See; die der Verbündeten, welche nah langem Zö⸗ — 
gern von ſpaniſcher Seite endlich zuſammenkam, war derſelben an 
Stärke überlegen, aber der Vortheil dee Überlegenheit, der Zahl und 
geübter Schiffsbemannung ging verloren durch der Feldherren Fahr: 10. Aug. 
läffigkeit und Zwietracht. Zweymahl begegneten fich die beyden Flotten 
vor Gerigo und am Vorgebirge Matapan ohne Erfolg. Die türkiſche 

') Benetianifher Gefandtfhaftsbericht im f. k. Hausarchive. )) Gadſchi 


EChalfa's Geſchichte der Seekriege DL. 44.) Sagredo Venez. 1688 p. 404 und 
405, Gratiaui L. V. 4.9. . 
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309 ich nah Modon und Navarin, die der Verbündeten, welde vor 
Gerigo lag, follte die Bereinigung derfelben verhindern. Die Bereini- 
gung aefchah, die dem Fürften von Parma aufgetragene Belagerung 
von Modon unterblieb. Uludfh Ali führte feine Flotte nur mit dem 
Berlufte von einigen Galeeren nach Gonftantinopel zurüd ). In Dal: 
matien zerftörte Soranzo das bon den Türken vor Cattaro angelegte 
. Sort ?), Venedig, welches fich überzeugt, daß es nicht mehr auf Spa: 
nien zählen Fönne, fah fich gezwungen, zum Frieden die Hände zu bie: 
then. Der franzöfifhe Bothſchafter Noailles, Bifhof von Acgs ), 
welcher nun zum zweyten Mahle in diefer Eigenfchaft nach Gonftanti- 
nopel gegangen, erleichterte Denfelben durch feine Zuſprache, und Die 
Verhaltungsbefehle des Bothfchafters, vom Nathe der Zehner ausge: 
aaugen, erheifchten durchaus den Abfchluß. Der Pforten : Dolmetih 
Dram und der Jude Salomon (ded Großweſirs Arzt) waren’ die Un: 
terhändler desſelben von fürkifher Seite; der Staatöfecretär Feri: 
dun *) änderte die venefianifche Urkunde eigenmäcdtig ab, und Bar: 
baro fah fi gezwungen, die abgeänderte zu unterfchreiben. Am fieben: 
“ten März wurde endlich der Friede von den Bevollmädtigten Antonio 
Barbaro, Procuratore und Bailo, und von Aloiſio Mocenigo in fol: 
aenden fieben Artikeln abgefchloffen 5). Erftens: Venedig zahlt für die 
Unkoſten des cyprifhen Krieges binnen drey Jahren drepmahlhundert: 
taufend Ducaten, wie zur Zeit des unter Suleiman nach dem Kriege 
zu Corfu abgefchloffenen Friedens ; zweytens: Sopoto wird mit dem 
ganzen Gefhüge zurücgeftellt ; drittens: Der jährlihe Tribut Zante's 
wird von fünfhundert auf taufend fünfhundert Ducaten erhöht; vier: 
tens: Sultan Selim wird die von Sultan Suleiman gegebene, und 
von ihm beftätigte Gapitulation aufrecht erhalten ; fünftens: Der ey— 
prifhe Tribut von jährlichen achttaufend Ducaten hört auf; fechftens: 
Die osmanifhen und venetianifchen Befigungen in Albanien und Dal: 
matien werden nach ihren vorigen Gränzen zurüdgeftellt und berich- 
tiget; fiebentens: Den beyderfeitigen Kaufleuten werden die während 
bes Krieges in Befchlag genommenen Waaren und Schiffe zurücdge- 
ftellt. Barbaro ging felbft zur Gränzberichtigung nach Dalmatien ab, 
und feine Berrichtungen übernahmen Andrea Baduer, ala außeror⸗ 
dentlicher Bothſchafter, und Antonio Tiepolo, als Bailo. Es ſchien, 
als ob die Türken Die Schlacht von Lepanto gewonnen hätten 6). 
Nah dem Frieden mit Venedig fann Don Juan mit der fpani: 
ſchen Flotte die Wiedereroberung von Tunis, welche fo Teichter, als 


') Sagredo p. 405 — 409, Foglietta L. IV. p. 407 — 415, Yaruta L. IM. 
»42, 269, 273, 2Bı, 287. Gratiani L. IV. Sadfıyi Chalfa's Gefchichte der 
Seekriege BL_44. ”) Paruta L. III. p. 301. ®) Paruta L. III. p- 3ı2. Flaſſan 
Il. p. 32. 4) Sagredo p. 311 heißt den Feridun Fiöredan. 5) Der Vothfchafts: 
bericht des Bailo Barbaro auf der F. F. Hofbibliothef unter den Rangonifben 
vandſchriften. N. IX. Fol. ı — 65: Relazione de) Clarissimo Sr. Marco An- 
tonio Barbaro ritornato Bailo da Constantinopoli da S. Selim Imperatore 

‚dei Turchi l’anno 1573. ®) Voltaire essai sur les moeurs Ch. 19. 
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bloß die Stadt durch Uludfh Ali, während Nikoſia's Belagerung er: 

obert worden war, die eigentliche Seftung aber, Halkolwad, d. i. die 
Thalkehle (la Goletta), noch in fpanifhen Händen. Er lichtete am 7. Det. 
Fahrestage der Schlacht von Lepanto die Anker, von Favignana in is7 
Sieilien ſchiffte er nach der Goletta über, wo damahls neun und neun— 

zig Galeeren verfammelt waren ). Auf die Nachricht von Don Juan's 
Ankunft hatten die Türken die Stadt verlaſſen, welche mit drey und 
dreyfig Kanonen eine Beute der Spanier. Hamid, Sohn _des von 

Carl V. auf den Thron von Tunis wieder eingefegten Muley Hasan, 

diefer ſchändliche Wüftling, welcher des Kaiſers Schuß durch Undank: 
barkeit und Graufamkeit gelohnt, indem er nicht nur den bedungenen 
Tribut verweigerte, fondern auch feinem. Bater die Augen ausſtechen 

ließ, flehte nun um Wiedereinfegung in die Herrfchaft von Tunis; 

aber vergebens. Der Marcheſe di Santa Groce nahm Befig von der 12. Oct. 
Stadt und dem Scloffe (Al: Lafar), und der Bruder Hamid’s, Mo: 
hammed, erhielt den Titel Infant und Bicekönig von Tunis ?). Hierauf 
wurde ein neues Sort mit ſechs Baftenen ) angelegt, zwiſchen dem See 

und der Stadt, in welhem Gabrio Zerbelloni, ald Oberbefehlshaber, 

mit viertaufend Italienern und viertaufend Spaniern zurüdblieb ; der er: 

ften Oberfter war Pagano Doria , der der zweyten Salazar, «und hundert 
Pferde unter dem Haupfmanne Don Lopez Hurtado di Mendoza. Ha: 

mid wurde mit Weib und Sohn aufzwey Baleeren nach Neapel geſchickt. 

Die fpanifhe Eroberung von Tunis und die größere Befeftigung des— 
felben durch neu angelegteg Fort wurmte den Sultan, den Großweſir 

und am meiften den Kapudanpafcha Kilidfh Alt, welcher die Stadt 

fhon einmahl den Händen der Spanier entriffen hatte. Anderthalb 15.M« 
Fahre hierauf lief von Gonftantinopel die osmanifhe Flotte aus, 1574 
zweyhundert acht und neunzig Segel ftark, nähmlich zweyhundert acht 

und fechzig Galeeren und Galeotten, fünfzehn Mahonen , fünfzehn 
Gallionen. Kilidfh Ali, der Kapudanpaſcha, hatte den Dberbefehl der 
Flotte, den der Landtruppen ald Serasker der Eroberer von Jemen, 
Sinanpafıha 4). Siebentaufend Janitſcharen, fiebentaufend Sipahi 

und zehntaufend unregelmäßige ſyriſche Soldaten °), in Allem vier: 
jigtaufend Mann, fpie die fürkifhe Flotte zu Tunis ans Land. Drey 

Tage lang ward die Stadt geplündert °), dann die Belagerung Go: 
letta’8 dem Beglerbeg von Tunis, Haider, und dem von Tripolis, 
Muftafapafha, aufgetragen 7). Nah drey und drevyfigtägiger Ber: 22.Jul. 
theidigung ward Goletta erſtürmt; zweyhundert Kanonen, drey und 


*) Caraccioli L. III. p. 109. ) Auf der Eaiferlichen Hofbibliothef befinder. 
fih unter den Rangonifchen Handfhriften Nro. IX. Fol. 148 — 154. Relazio- 
ne di Tunisi e Biserte con le osservuzioni della qualitä e costumı degli ha- 
bitanti fatta l’anno dopo della impresa di esse per il serenissimo Signor 
Ion Giovanni d’Austria 1573. ?) Caraccioli. 4) Gefchichte der Seekriege Bl. 45, 
Selaniti, Petſchewi. *) Garaccioli ©. 118 nennt fie Erur (Kurudſchi). 9) Ca— 
raccioli ©. 120. 7) Beſchichte der Seekriege Bl. 45. 
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dreyßig Fahnen, der Befehlshaber Don Pietro und der Infant von 
Aa Tunis fielen in der Eroberer Hände ’). Bünftaufend Spanier fraß 
* das Schwert, zweytauſend wurden gefangen, von den Türken waren 
bey der Belagerung zwey Kiaja der Janitſcharen hinter einander ges 
fallen. Um den Spaniern alle Hoffnung, je wieder Meifter Goletta’s 
su werden, zu benehmen, ward dasfelbe in die Luft gefprenge °), 
und hierauf dad neu anaelegte Fort, welches die Gefchichte der osma⸗ 
nifhen Seekriege die Baſtey von Tunis nennt, belagert. Pagano 
Doria und Giovanni Cinoghera, beyde verwundet ’), vertheidigten 
fi Heldenmüthig. Drey von allen Seiten wüthende Stürme wurden 
surüdgefchlagen ); beym vierten das Fort, mit großer ı Niederlage 
ers! der tapfern Verteidiger, erobert. Den vor Sinan geführten Befehle: 
haber Gabrio nahm der Serasker fhimpflih beym Barte, und fragte 
ihn, wie er es tollkühn habe wagen können, das Fort noch zu ver 
theidigen nach Goletta’8 Falle. Noch war der Thurm der Inſel vom 
See zu erobern übrig, welhen Pagano Doria und Sinoghera, troß 
des Falls Goletta's und des Forts vertheidigten, wie e8 Helden ziemt 
Sole Tapferkeit verfchaffte ihnen die Ehre eines vom Kapudanpa= 
ı3. ſcha und Serasker unterzeichneten Aufforderungsfchreibens , das ihnen 
Sept. Lehen und freyen Abzug zuſicherte >). Pagano, türkifhe Treue ber 
zweifelnd, glaubte fich maurifcher überlaffen zu follen. Vier Mopren, 
denen er taufend Thaler verfprochen, wenn fie ihn in Sicherheit bräch⸗ 
ten, hieben ihm den Kopf ab, und brachten ihn dem Serasker; die: 
fem überlieferte Sinoghera fünfzehntaufend Ducaten aus der königli⸗ 
chen Caſſe, auf dieſe Weiſe Treubruch zu verhindern hoffend. Den- 
noch erklärte Sinan, nur jenen ſey freyer Abzug gewährt, welche 
vor dem Falle des Forts fchon in dem Thurme der Inſel geweſen, 
nicht denen, die ſich erſt hernach hineingeflüchtet. Als Sinoghera für 
Alle fprach, zeigte ihm Sinan den Kopf Doria's als Drohung, daf 
folge Freyheit der Nede ihm feinen Eoften könne; nur fünfjig aus der 
Belagung warb ihm auszuwählen erlaubt 6), So war denn Tunis 
nad dreyfacher rühmlicher Vertheidigung, Goletta's, des Forts und 
Inſelthurmes, mit allen ſeinen Bollwerken in die Hände der Türken 
gefallen, das dritte Neſt mittelländiſcher Seeräuberey, welches nebſt 
Algier und Tripolis eine Beglerbegſchaft des osmanifhen Reiches. 
Algier, Tunis und Tripolis ſind die Häupter der dreyköpfigen Beſtie 
des Korſarenthums, welche, von dem griechiſchen, ungariſchen, und 
kalabriſchen Renegaten, Barbaroſſa, Piale, und Kilidſch Ali geſäugt 
und großgezogen, ſofort auf Italiens ſchönſten Küſten als feiner natür— 
lichen Weide ſich ſonnte und fett fraß. 


') Caraccioli S. 126, Die Geſchichte der Geefriege ſetzt ſtatt 200 Kano⸗ 
nen 500, ) Beſchichte der Seekriege BL. Em und Garaccioli &. 126. ?) Carac⸗ 
eioli &, 128. 4) Derſelbe ©. ı29 und 130, 5) Derfelbe ©. 134:.9) Derfeibe 
©. 136, Perfchewi BL. 163, Selanifi ©. 114. 
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Bon Don Juan, dem ritterlihen Helden, wenden wir und zu 
einem anderen Zoannes, zum ‚moldauifhen Iwonia, der ald Fühner 
Abenteurer ein Zerrbild Don Juan's. Die Aufjichtigkeit der ‘Pforte 
auf. Bogdan’s, des Fürſten der Walachey, Verbindung mit Pohlen 
ift bereits oben erwähnt worden. Diefelbe benügte der Abenteurer Iwo⸗ 
nia (welcher ſich für einen natürlichen Sohn des Woiwoden Stephan 
ausgab, aber eigentlich ein Großpohle aus Maſowien geweſen feyn 
fol), um auf einiger Bojaren Begehren vom Sultane die Ernennung 
zum Fürften der Walachey, und ein Heer von zwanzigfaufend Dann 
. zu feiner Einfegung zu erhalten ‘). Der König von Pohlen verwandte 
fid) für feinen Schügling Bogdan durd den Bothſchafter Taranowsky 
bey der Pforte, und erfolgreicher unterjtügten ihn pohlifhe Magnas 
ten mit ein Paar taufend Mann unter Mielecki's Oberbefehle. Es Fam 
alfo in der Moldau zwifchen pohliſchen und türkifhen Truppen zum 
Gefechte. Stanislaus Lanckoronsky und andere edle Pohlen warfen 
die türfifchen Vorpoften in einem Scharmügel, zogen fih aber dann 
nach Ghocim, dem einzigen feften Plage in Bogdan’s Händen, zus 
rück °). Diefer fandte den jungen Radetzki an Iwonia, ihm zur freys 
willigen Abtretung des Fürftenthumes zu bewegen. Iwonia fandte den 
Unterhändler nah Gonftantinopel, wo ihm weder des Bothſchafters 
Taranowsky noch feines thätigen Dolmetſches Dziersky eifrige Ver—⸗ 
wendung beym Großweſire von der Anſchmiedung an die Galeere ret— 
ten konnte, indem der Sultan über den pohliſchen Einfall in die Mol 
dau fehr ergrimmt ’). Indeifen war König Sigismund Auguft geſtor— 
ben, und mit ipm der Stamm der Piaften erlofchen. Um türkifchen 
und tatarifhen Einfall von Pohlen abzuhalten, ſah fih Jasloviecky 
gezwungen, Chocim dem Iwonia auszuliefern, wofür diefer Frieden 
und Freundfchaft mit Pohlen gelobte, Iwonia verlangte aber noch fer— 
ner die Auslieferung Bogdan’s und deifen Bruders Peter. Jener ent» 
hob die Pohlen Bogdan’d Tod, melden, ob Verdacht des Übertrittes 
zum Proteftantismus, Iwan der Strenge zu Moskau hatte in einen 
Sad nähen und erfäufen lajfen *). Peter, nad Eonjtantinopel gelies 
fert, ftarb dort nicht ohne Verdadt von Gift ). Iwonia wüthete in 
der Moldau ald Iyrann, Bifhöfe und Mönde ließ er lebendig bes 
graben, um ‚Herr ihrer vergrabenen Schäge zu werden; die pohliſchen 
Stände ermahnte er durch ein türkifhes Schreiben in des Sultans 
Nahmen, Eeinen König aus einer ihm verhaßten Dynaftie, Feinen 
Öfterreicher oder Ruffen zu wählen, heimlich aber warnte der Gefandte 
die Magnaten, den Ungläubigen zu trauen; eine ernſtlich gemeinte, 
aber fo verdächtigere Warnung , ald Iwonia ehemahls vom Chris 
ſtenthume zum Islam, und nun erft feit Eurzem wieder zum erften 


») Goredfi 1000, nad) Laſictt 2000, *) Joannis Lasicüi historia de ingressu 
Polonorum in Valachiam cum Bogdano Voivoda a, Ka ad calcem Gorecii 
p- 138. ?) Derfeibe eben da p. 150. N Iftuanfy L. XXIV. °) Derfelde eben da. 


7. Jul. 
1572 
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21, 
Febr, 
1574 


übergetreten war *). Iwonia witterte den von Gonftantinopel aud 
durch des Woimoden der Walahey Ränke wider ihn angetriebenen 
Sturm. Gin Tfhaufch erfchien im Diman von Jaſſy mit einem Fer: 
man, ftatt des bisherigen jährlichen Tributes von fechzigtaufend Dus 
caten das Doppelte fordernd. Iwonia rüttelte die Bojaren zum gemein: 
famen Aufftande auf, fie fhworen, mit ihrem Woimoden zur leben und 
zu fterben °). Der König von Pohlen, Heimidh von Balois, und der 
Senat fchlugen dem Iwonia die erbethene Hülfe ab, der Koſaken— 
hauptmann Swierzewsky gewährte Diefelbe. Dreymahl ſchlugen der 


MWoimode und der Hetman die Türken. Seinen Nebenbubler um den 


Fürftenftupl, Peter, fuchte Iwonia erft in Siebenbürgen bis Kron- 
ftadt, dann zu Braila auf ’). Der türkifche Befehlshaber fandte ihm 
als Antwort zehn Kanonenkugeln, zwey Pfeile durch vier Abgeordnete; 
diefen ließ Iwonia Ohren, Nafen und Lippen abfchneiden und den 
Kopf vorunter vor der Jeftung aufhängen; diefe ward erflürmt und 
vier Tage lang gemegelt, defgleihen Tehin oder Bender und Bielo: 
arod oder Akkerman mit Mord und Brand verheert *). Unterdeſſen 
hatten die Türken cin nahmhaftes Heer *) mit hundertzwanzig Kano— 
nen jenfeits der Donau aufgeftellt, und den Befehlshaber von Chocim 
mit dreyfigtaufend Ducaten zum Berrathe Iwonia's beftochen. Am 


"neunten Junius fand das moldauifche Heer von dreyfigtaufend Mann, 


meiftens nur fchleht bewaffnete moldauifche Bauern, dreyzehntauſend 
Reitern von Tſcharnjetzky befehligt, und achtzig Kanonen, dem türkis 
fchen zu Oblutſch in der Bulgarey gegenüber. Trog Tſcharnjetzky's Ver: 
rath, der gleih Anfangs der Schlacht feiner Neiterey die: Fahnen zu 
ſenken, die Köpfe zu beugen und die Hüte auf die Spieße zu fleden 
befohlen, dauerte die Schlacht drey Tage mit wechfelndem Glüde ©). 
Die Türken trugen Gapitulation an, welche die Koſaken zu verwerfen, 
die Moldauer, welche verdürfteten, anzunehmen riethen. Siebenmahl 


. ließ Iwonia fich freyen Abzug der Kofaten, Amneftie der Moldauer, 


und Sicherheit feiner Perfon befhwören, dann übergab er fih dem 
Kapidſchibaſchi, diefer unterhielt fih vier Stunden lang mitihm, raffte 
dann ein Wort Iwonia's als zornerregendes auf, und hieb ihm mit 
dem Säbel ins Gefiht und den Bauch. Die Janitſcharen vollendeten 
die That, ſteckten den Kopf auf eine Stange, liefen den Rumpf von 
zwey Kamehlen zerreißen, tauchten ihre Säbel in fein Blut, und vers 
theilten fih feine Gebeine ald Trophäen 7). Die Kojaken fielen im 
Verſuche, ſich durchzuhauen, Alle bis auf fechzehn, darunter Swier⸗ 
zewsky. Zum Woimoden der Moldau ward Peter, der Sohn des was 


') Gorecii deseriptio belli Joannis Voivodae Valachiae, quod anno 1574 
cum Selymo II. Turcarum Imperatore gessit. Francofurti 1578. *) Gorecius 
B: 35. Derſelbe p. 52. 4) Derfelbe p. 56. °) Nach Fredro 60,000 Mann , wahrs 
cheinlicher als Goredi’s Angabe von 102,000. S. Engels Geſchichte der Mol: 
dau ©. 222. °) Eben da ©. 224, nah Goredi, Fredro, Miron. 7) Gorecius 


p- 109. 
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lahifhen, ernannt, und durch den Kapidſchibaſchi Dfchtgalafade, den 


Sohn des in der Schlacht von Dfcherbe gefangenen Gicala, inftals 


lirt *); noch nach Jahr und Tag war an feinem Fürftenpalajte zu 
Jaſſy der Kopf Iwonia's angenagelt, ein warnendes Schredenbild °). 

Der Friede mit Venedig leitet und von den Begebenheiten des 
Krieges auf die Berührung der weiteren friedlihen Verhältniſſe, fo= 
wohl mit Benedig ald mit den ‚übrigen europäifhen Mächten, mit 
welchen die Pforte damahls diplomatifhe Verbindungen unterhielt, 
nähmlih mit Pohlen, Rußland, Frankreih und Oſterreich. Aloifio 
Grimani, welcher zur Gränzberichtigung nach Dalmatien gefandt wor: 
den war, fand, daf Zara, Sebenico und Spalatro ihres ganzen ums 
liegenden Gebiethes beraubt waren, das die Türken nicht herausge: 
ben wollten ; der Bailo Soranzo und Ferhadpaſcha von Bosnien ver: 
fügten ſich als Commiſſäre nah Dalmatien. Nah langem Streite 


über die zu Zara, Sebenico und Zemonic gehörigen Dörfer erhielten . 


die Venetianer endlich fünfzig zu dem Gebiethe Zara's gehörige, und 
dreyßig von den zu Schenico gehörigen fammt dem Gontado von 
Poflidaria ?). Taranowsky's zweymahlige Bothſchaft hatte das erfte 
Mahl die Erneuerung der Gapitulation, das zweyte Mahl Entfchuldis 
aung über den dem Woimoden der Moldau Bogdan, gewährten Schuß 
zum Gegenftande 9); die zwenmahlige des Bischofs von Acgs die Vers 
mittelung des venetianifchen Friedens und die Einfegung Heinrich's 
von Valois ald König von Pohlen °). Der Großweſir wollte ihm die 
Audienz vermehren, weil er Beine Gefchenke gebracht. Der Bothſchaf— 
ter antwortete, daß fein König nicht aus ſchmutzigem Geize, fondern 
bloß deßhalb die Sendung von Gefchenken unterlajfen habe, weil die 
felben von den Türken ald Tribut angefehen würden, Seine Stands 
haftigkeit behielt das Feld, und erwirkte außer der Audienz noch einen 
Schutzbefehl für die heiligen Örter zu Zerufalem und die diefelben be— 
fuchenden Pilger. ®). Ein rufjifher Gefandter Iwan's mit Klagen wi- 
Der die Tataren, welhe bi8 Moskau vorgedrungen, ging unzufrieden 
zurüd, weil er von der Pforte Feine Gegenfendung hatte erhalten 
Pönnen ; ein anderer, ein Jahr früher gefchicter Überbringer eines 
Schreibens war bey der Audienz flehend empfangen worden 7). Enger 
und häufiger waren die Verbindungen mit Dfterreich durch die Händel 
an der Gränze, die jährlichen Gefchenkefendungen und die Unterhand: 
lungen um die Erneuerung des feinem Ende fih nahenden adtjähri: 


1) Stryikowsky ſah denfelben im 3. 1575 angenagelt. Engels Geſchichte 
der Moldau ©. 226. *) Rym's Beriht vom 3. 1574 im f. F. Hausarchives 
>) Sagredo p. 412 und der venetianifhe Geſandtſchaftsbericht im f. f. Haus: 
archive. 4) Venetianifcher Gefandtfchaftsbericht vom 10. Aprif 1572 im k. F. 
Hausardive, Das erite Mahl hatte er feine Audienz am 13. May 1570 (Rym's 
Bericht). Der venctianifche Vericht vom 3. Julius 1573. °) Flaſſan II. Thl. 
©. 33. Rym's und Ungnad's Bericht vom December 1573 im F. f. Hausarchi⸗ 
ve. Der Auszug des venetianifchen Gefandtfchaftsberichtes vom J. 1572. 9) Zla'- 
fan (11. ©. 33). 7) Des Geſchäftsträgers Eduard Provifionali Beriht aus 
Sonftantinopel vom ı4. Julius 1570. 


1570 


10. Jun. 
1571] 


10.Jun. 
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gen Friedens. Während Rym's Bothſchaft ſandte der Kaiſer den Se: 
cretär Hanimald mit einem Echreiben voll Beſchwerden an die Pforte. 
Die Türken wollten fih durch wiederhohlte Einfälle den Diftrict zwis 
fchen der Theiß und Samos aneignen, und der Pafcha von Dfen Iud 
die Einwohner von der Zips zur türfifhen Unterwerfung ein. sa, 
der Sandſchak von Neograd, wollte fih Corpona und Bakabanya 
unterwerfen, weil fie ihm der Eultan als Theil feiner Befoldung 
angemwiefen. Nafuf, der Woimode von Szegedin, forderte die den: 
Kaifer gehörigen umliegenden Dörfer; an der Proatifhen Gränze 
wollten fie Marczaly, zent: György, Zakany, Edurgo wieder auf: 
bauen, und hatten ein neues Schloß, Segesd, gebaut. Aus demfel: 
ben verheerten fie die Umgenend '). In Krain raubten Türken an der 
Poigk ’). Im folgenden Jahre verlocdte der Sandſchak von Kanisa, 
Ali Firuf, durch Malkodfch ?) den tapferen Georg Thury aus dent 
Schloſſe Rajk mit fünfhundert Reitern und mit zweyhundert Zußgän: 
gern, mit denen er, heldenmüthig kämpfend, fürkiicher Übermacht 
erlag ). Das Schloß Gede bey Fülek, durch Berrätherey überrum: 
pelt, ward vom Paſcha von Dfen aefchleift °). Der Bothfchafter Rym 
unterließ die von feinem Vorfahr Albert Wyß feit Szigeth's Erobe: 
rung eingeführte Gewohnheit, alle Freytag, wenn der Gultan vor der 
Wohnung des Bothſchafters vorbey in die Mofchee zog, beym Haut: 
thore demfelben grüßend aufjumarten ©). Im folgenden Jahre brachte 
H. v. Minkwiz zum zweyten Mahle ald Nuntius das jährliche Ehren» 
gefchen? 7); am neunten Junius ftarb der Pfortendolmetih, Both: 
fhafter nah Frankfurt, Wien, Benedig, Paris und Pohlen, der 
pohlifche Renegate Strozzeni. Tags darauf wurde Thury’s Haupt mit 
neun anderen, mit vierzehn Gefangenen, drey Fahnen, zwey Pauken 
im Diwan als Trophäe dargebradht. Der Großweſir befahl, das Haupt 
Thury's ald dad eines edlen Helden zu begraben, die übrigen wur: 
den dem Volke zur Schau hingemorfen 9). Da Minkwiz außer den 
Beglaubigungsbriefen an den Mefir noch einen an den durch des 
Sultans Gunft mädtigen Herzog von Nares, Ton Gofef, hatte, 
verwunderte fih Sokolli, wie der Kaifer einem Quden fehreibe, der 
nicht der Herr von Naros, fondern Pächter der Weinzehente ſey, der 
fih in die Gefchäfte der Venetianer gemifcht, welche Fifcher und felbft 
eine Art von Juden >), 

In Siebenbürgen war Johann Zapolya Furz vor feinem Tode 
durch den Tihaufh Perwane (einen ungarifchen Renegaten) in des 
Eultans Nahmen gefragt worden, was feine Gefandten fo lange 
beym Kaifer machten '°). Nah Zapolya’s Tode fandte der von den 


) Schreiben ded Kaiferd im ?. F. Hausarcive. ?) Talvafor IV. ©. 483- 
2) Sftuanfy L. XXIV. bat den Firuf in Pirsuf, den Maltodfch in Malchus um⸗ 
gelautet, 4) Sftuanfp AXIV. °) Wagner Serip. bey Katona XXV. p. 245. 
) Rym's Bericht im. f. Hautardive, 7) Rym's Bericht. 9) Eben da. F— Eben 
da, *°) Sftuanfy L. XXIV, p. 518, 
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fiedenbürgifchen Ständen zum Fürften ernannte Bathory von Som: 
lyo durch Michael Gyulay und zwey andere Gefandte den jährli- 
chen Tribut von zehntaufend Ducaten, worauf der Tſchauſch Ahmed 
als Inſtallirungs- Commiſſär Fahne und Keule brachte ). Ahmed 
Tſchauſch kehrte mit reichen Geſchenken und mit dem Ungarn Sebesi 
nach Conſtantinopel zurück )), welchem im nächſten Jahre Kendi 
folgte, um den Fürſten und das Land der Gnade des Sultans zu em« 
pfehlen °). Im felben Jahre überbrachten Eduard Proviſionali und 
H. v. Ungnad aus Kärnthen die Ehrengefchenke und Beſchwerden über 
Verlegung ded Friedens an der Gränge, wie der geplünderte Fahr: 
markt von Simand 4); doch blieb Alles beym Alten. H. v. Ungnad 
Fan das nächftfolgende Jahr zum zweyten Mahle, nicht nur wie das 
erſte Mahl als Überbringer des Chrengefhenkes, fondern auch als 
Bothfhafter, um Nym abzulöfen und die Erneuerung des zu Ende 
gehenden Friedens zu unterhandeln, indem nur noch zwey Yahre 
übrig ). Die Abfhliefung wurde dur die Klagen des Großweſirs 157% 
über die Verbrennung von Graniza, die Gefangennehmung der Türs 
"Ten Ibrahim und Hemin, die Erbauung eines neuen Schloffes zu 
Hegyfalü verzögert; endlich nah fiebenwöchentliher Unterhandlung 
veritändigte Sokolli die Bothfchafter Aym und Ungnad: der Sultan 
genehmige die Erneuerung der Gapitulation ganz wie die vom Jahre 3.Der. 
taufend fünfpundert acht und fechzig, nur mit Hinmweglaffung des dar: 1573 
in vom Sohne Zapolya’s Gefagten 6). Die von den Bothſchaftern 
Jahre auch die Erben und Nachfolger beyder Theile verbinde, war 
durchaus nicht zu erhalten, weil ed nicht esmanifher Braud, daß 
‚der Vater für die Söhne, oder mit den Söhnen unterhandle; wenn 
der Kaifer die Erzherzoge einfchließen wolle, könne er's thun; aud 
in Betreff der gemeinfamen Dörfer ließ ihnen der Großweſir durch 
den Pfortendolmetfh Mahmud bedeuten, daß der Sultan nichts ge: 
ändert wiffen wolle ?). Im folgenden Jahre nahm der Großmefir 
nicht nur das dem Bothfchafter, Hrn. v. Ungnad, gegebene Verſpre— 
hen eines Gartens zurück, fondern verboth ihm auch auszureiten, 
weil das Ehrengeſchenk nicht zur beflimmten Zeit eingetroffen ). Ends 14. Ya. 
Fich traf mit demfelben Ppilipp von Brurelles ein, und ftellte auch den 1574 
gefangenen Ibrahimpaſcha, ald den Bruder des Auffehers von Szol⸗ 
nok, wegen deſſen, ſo wie wegen des Einfalles zu Graniza und der 
Schleifung von Kallo der Sultan an den Kaiſer geſchrieben, im Di— 
wan vor °). Der Großweſir und die ſechs Weſire der Kuppel, Per: 


4 ) Engel's Geſchichte von Ungarn IV. S. 212. Bethlen IL, ©. 235. Rym's 
ericht ım t. k. Hausarcdives und der Auszug aus dem venetianiſchen eben 
da. *) Rym's Bericht. ?) Bethlen IL. p. 258. 4 Sorgacs L. XXI p. 657; 
5) Uaͤgnad's und Rym's Bericht im k.'k. Hausarcive, 9) Rym's Bericht vom 
24. Auguf 1572, im k. k. Hausarcive, 7) Instructio pro Carolo Rym; im 
®. E. Hausardive. ) Ungnad's uud Rym's Bericht k. k. Hausarchive⸗ 
9) Das Originalſchreiben im k. k. Hausarchipe. 
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tem, Piale, Ahmed, Mohammed, Muftafa, Sinanpaſcha, erhielten 
ihre gewöhnlichen Geſchenke. Die Urkunde der Verlängerung des acht⸗ 
jährigen Friedens wurde endlich ausgefertigt, aber fie war ganz an: 
ders, ald man 'übereingefommen, indem darin von der Schleifung 
Kallo's die Rede '); endlich war diefelbe abgeändert zu Stande ae: 
bracht, und Hen. v. Ungnad übergeben, welchen Maßmud der Pfor⸗ 
tendolmetſch als Bothſchafter begleiten ſollte. 

Gleichzeitig mit dieſen Unterhandlungen der kaiſerlichen Bothſchaf- 
ter um die Erneuerung des Friedens unterhandelte der Walache Be: 
kes ſowohl zu Wien, wohin er noch als Gefandter Zapolya’s gegan: 
gen, als zu Gonftantinopel, für fih um das Fürſtenthum Siebenbür: 
gen. Um den Bogdan von der Moldau aufzufuchen, hatte Sokolli den 
Tſchauſch Muſtafa und den Griehen Scarfat nah Wien gefandt, wo 
fie den Békes ſprachen, der, vom SKaifer vernacdläffiget, fi) wieder 
an den Sultan zu halten befchloß' *). Der fiebenbürgifche Pfarrer, 
Adam Neiffer, und Marcus Benkner, ebenfalls aus Siebenbürgen, 
beyde NRenegaten, brachten im Nahmen des Beles an den Großmefir 
Borfhläge zur Ausföhnung; er both vierzigtaufend Ducaten und eis 
nen Ring, zehntaufend mwertb; dem Sultan verfprah er, wenn er 
Fürft würde, doppelten Tribut *). Diefe Unterhandlung hintertrieb 
Bathor's Abgefandter, Peter Egrud, welcher nicht mit dem ordentlis 
hen Tribute, fondern auferordentlihem Ehrengefhenfe ankam 4). 
Der Armenier Ehriftoph überbrachte ein Schreiben des Königs von 
Pohlen, und nur zwanzig Tage vor dem Tode Carl's IX. hatte Se: 
lim noch an denfelben gefchrieben °), fo wie Sinanpafcha, als er mit 
der Flotte auslief. Der neue franzöfifhe Bothſchafter war der Abt 
der Inſel, H. v. Noailles, Bruder des Bifchofs von Aeqs. Bey der 
durchlaufenden Überficht diefer diplomatifchen Unterhandlungen, deren 
Seele fhon damahls die Pforten s Dolmetfhe, drängt fich die Bemer: 
Pung auf, daß diefelben meiftens Renegaten waren; aber Renegaten 
wären auch die größten Feldherren und Etaatömähner der Regierung 
Suleiman’s und Selim’s, welche das osmaniſche Neih auf den höch— 
ften Giebel feiner Macht erhoben, und auf demfelben ein Jahrzehend 
erhielten. Bon zeben Grofmwefiren diefer Epoche waren acht Renega: 
ten: Ibrahim und Suleiman der Berfchnittene Griechen, Ajas, Lutfi 
und Ahmed Albanefer, der fette Ali aus der Herzogewina, wie Per: 
tempafcha, wie Hersefoghli und Dukaginoghli; Albanefer und Kroa— 
ten waren Ruftem und fein Bruder Einan, die Wefire Ferhadpaſcha, 
Ahmedpafcha, der Verräther, der fih in Kairo zum Sultane aufwarf, 
Daudpaſcha, und der Eroberer von Jemen, Sinanpafıha; Bosnier 
der Großweſir Mohammed Sokolli, der Weſir Muftafapafcha, die 
Helden der Gränze, Shosrempafcha und die Familie Jahjaoghli's, 


) Rnm’a und Urgnat's Bericht, ?) Rum's Bgricht im k. F. Hausarchive. 
2) Ehen da..°) Ehen da. *) Am ı0. May. Rym's Bericht, 
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dann Jailak Muftafapafha, Sal Mohammedpaſcha, der Groberer 
Cyperns, Lala Muftafapafcha , der Statthalter Ägyptens Maktul 
Mohammedbeg , Baltaſchi Ahmedpaſcha, Digenabi Ahmedpaſcha, 
Temerrüd Alipafha und Ssofi Alipaſcha, der vor Szigeth getödtete 
Statthalter von Ägypten '); Ruffen: Hasanpafıha, der Statthalter 
von Jemen, und der Verſchnittene Dſchaaferpaſcha, endlich die Leucht— 
thürme des odmanifchen Seewefens und Korfarentpumes, Ssalihpa: 


ſcha (ein Grieche, aus der Ebene vön Teoja), Pialepafha, ein ge: 


# 


borner Ungar oder Kroate, der Galabrefe Ochiali und das große Raub: 
thier der Meere, Barbaroffa, ſeibſt aus griehifhem Blute. So it 
das osmanifche Reich zu Land und zur See nicht durch turkmaniſche 
Nohheit und Unausfchlieflichkeit, fondern durch griechiſche und flavifche 
Feinheit und Lift, durch albanifhe und dalmatifche Unerſchrockenheit 
und Treuloſigkeit, durch bosnifche und kroatiſche Standhaftigkeit und 
Hartnädigkeit, durch allen diefen Renegaten gemeinfame Tapferkeit 
und Gewiſſenloſigkeit, duch die Talente und die Herrfchergaben der 
Eingebornen der eroberten Länder ald Koloß aufgeftiegen, der deu 
Nacken der Völker niedertrat, welche duch Renegaten» und Schaven: 
finn ihre eigenen Eingemweide zerfleiihten. 

Ehe wir diefen merfwürdigften Zeitraum der osmaniſchen Geſchich— 
fe mit dem fchon vierzehn Tage nah der gewährten Friedenserneue— 


‚rung mit Öfterreich erfolgten Tode Selim’s beſchließen, folen einige 
Begebenheiten, welche die osmanifhen Geſchichtſchreiber als Vorbo⸗ 


then desſelben anführen, und die Selim's Aberglaube ſelbſt vafür ans 
fah, Purz berühret werden. Ein Komet *), ein Erdbeben, das vier- 
hundert Hänfer Sonftantinopels niederwarf ’), eine überſchwemmung 
Mekka's, wo die Pilger im Waffer den Umgang um die Kaaba hiel⸗ 
ten 4), und das Dach derſelben geſpalten ward 5), erfchrediten ihn 
nicht fo fehr, ald ein in der Küche des Serai ausgebrohened euer, 
weil auf ähnlichen Küchenbrand im Serai zu Adriangpel feines Groß: 
vaters Selim’s I. Tod erfolgt war. Diefer Unfall, fo wie der des 
großen Mufti Ebusuud, verfenkte ihn in große Traurigkeit; fo hatte 
er nicht den Tod feines vor zwey Fahren verjtorbenen Zweytgebornen 


bedauert, wie den des Scheichs des Islam's, der dreyfigjährigen 


Stüge der Gefehgebung ded Reiches, den er gleich von feinem Negies 
rungsantritte mit den größten Ehren überhäuft, dem er noch ein Jahr 
vor deifen Tode feinen Vertrauten Gefellfhafter Dſchelalbeg, weil er 
fich wider den Mufti frege Reden erlaubt; geopfert, und Denfeloen 
nah Monaſtir verbannt hatte 5), Der Brand der Kühe war ganz 
jicher eine deutungsvolle Begebenheit für Selim, den Trunkenbold, 
denn mit derfelben war auh die Speifefammer und der Keller abge: 


*) Die Hiographifhen Notizen diefer Wefice in Halt’s Lifte der Wefire 
5. Suleiman's und Selim's zu Ende ihrer Regierungen: ) Aali Xf. Bege: 
bendeit ‚BI. 363. ?) Perfhewi BI. 162. 4, Even da. ) Eben da. Selanıts 
5. 113. Aali XVII, Begebenbeit &. 363, 9) Raufatulsehrar Bl. 30%. 
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brannt '). Der Kellermeifter Mesihaga wurde fogleich nad Ägypten 
abgeſchickt, um die Speifefammer von dort wieder mit den nöthigen 
Gewürzen und Gonfecten zu füllen. Bald darauf war das neue im 
Serai gebaute Bad, Kußur hamam genannt, vollendet; der Sultan 
befuchte e8, ehe es noch ausgetrocknet war; um die böfen Dämpfe zu 
verjagen, leerte er eine Flafhe Weins; die Dämpfe des Weins, die 
ihm zu Kopfe fliegen, machten ihn auf dem von den Dämpfen des 
Bades angelaufenen glatten Marmor ausgleiten, er fiel zu Boden. 
12. Der, Man hob ihn auf, er legte fich zu Bette, fieberte und ſtarb am eilften 
7 Tage darauf. Sp endete der Trunkenbold und fhändlihe Wüftling. 

Sultan Selim hinterließ fünf Söhne (Murad, Suleiman, Mu: 
ftafa, Dſchihangir, Osman), der ſechſte war ihm zwey Jahre vor: 
ausgegangen, und drey Töchter, Esma Sultan, die Gemahlinn des 
Großweſirs Sokolli, Gewher Sultan, die Gemaplinn des Kapudan 
Pialepafha, welche zugleich mit der Nichte Schah Sultan, der Ge: 
mahlinn des Aga der Zanitfcharen, Hasanaga’s, noch bey Suleiman’s 
Lebzeiten mit Hunderttaufend Ducaten jede verheirathet worden waren, 
und Fatima Sultan, welche hernach ihr Bruder Sultan Murad II. 
dem Siawufhpafha niit zmeymahlhunderttaufend Ducaten Mitgift 
vermählte *). Seine Bauten find, außer der fhon oben befchriebenen 
Selimije zu Adrianopel mit Akademie und Überlieferungsfchule, eine 
Mofchee im Viertel Kanbunar Adrianopels, die Mauern diefer Stadt °) 
und das Schloß des Hafens von Navarin ). Zu Mekka hat er die 
Wafferleitungen, welche verfallen waren, hergeftellt °), und den Bor: 
hof des heiligen Haufes, das eigentlihe Harem oder Heiligthum, 
nad welchem alle anderen Vorhöfe der Mofcheen fo genannt find, 
mit dreyhundert fehzig Kuppeln gededt °), zu Gonftantinopel endlich 
noch kurz vor feinem Tode an der Mofchee Aja Sofia den Bau von 
zwey neuen Akademien, zwey Minareten und zwey Strebepfeilern, 
melde dieß durch das legte Erdbeben erfchütterte herrliche Gebäude 
unferftügen, aber zugleid auch fehr verunftalten, anbefohlen ?). Die 
Vollendung diefer Gebäude mußte er feinem Nachfolger überlaffen, fo 
wie fein Vater Suleiman ihm die Vollendung der großen Brüde von 
Tſchekmedſche überlafen hatte, zu deren Baue Suleiman durch den 
Defterdar Hasantihelebi und den Gontrollor Rumili’s, Chosrewbeg, 
zwanzig Millionen Aspern, d. i. viermahlhunderttaufend Ducaten, 
hergegeben. Wie duch die Vollendung diefes Baues unter S. Selim’s 
Negierung des Gründers Suleiman Plan auögeführt worden, fo ward 
durch alle übrigen Unternehmungen zu Land und See, dur Arabien 
und Enperns Eroberung, durch die Einrichtung der Siamet und Tis 
mare, durch die mittelſt Fetwa Ebusuud’s begründeten Kanune des 


) Mouradieca d'Ohſſon I: ©. 389. Aati XVII. Begebenheit Bl. 364. *) Rau: 
fatulsebrar Bl. 306, ?) Eben da. 4) Selaniti ©. 119, das fiebente Monus 
ment. ) Dſchihannuma umftändiih. GSelanifi ©. 118. ©) Peiſcheni und Se— 
taniti. 7) Aali IX, Begebenheit Br. 363 und Eelaniti, 
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Nifhandfhi Mohammed, und vorzüglich durh Mohammed Sokofli’s, 
des Großmefird, ftandwidrige Klugheit und Herrfchergabe das große 
Werk der Regierung Suleiman’d gekrönt, dem herrlichen Reichsbaue 
der Giebel aufgefegt. Suleiman’8 Herrfchergeift und Kraft hatte zwar 
nicht auf den des Baterd fo unwürdigen Sohn forfgeerbt, Tebte aber 
in dem des großen Herrfchers Ießter Wahl fo würdigen großen Groß- 
weile Mohammed Sokolli ungebrochen fort. Suleiman, groß und meife, 
wie fein Nahmensgenoffe, der Erbauer des Tempels Jeruſalems, bis 
auf Schwäche für die Weiber, Suleiman, groß und weife wie Salos 
mon, aber ein viel mächtigerer König, hat durch die Fortdauer feines 
Herrichergeiftes duch ein Jahrzehend nad feinem Tode in der Ges 
fhichte verwirklicht, was die morgenländifhe Sage nah dem Koran 
vom mweifeften der Könige erzählt, Salomon's fterbliher Hülle war der 
Geift entflohen, aber fie fand noch aufrecht, und die Völker gehorch— 
ten dem Gaukelfpiele, daß die Dime in Suleiman’s Nahmen trieben. 
So faß unter der Hülle von Suleiman’s Geift, welder in feinen 
Staatdeinrihfungen fortlebte, Selim als ein Dim auf dem Throne, 
aber die Völker gehorchten noch dem Schattenbilde Suleiman’s, des 
mächtigften und größten Herrfchers der Osmanen, 
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Beitpunct des Sinkens osmanifher Macht. Die vier einflußreich- 
ften Männer und Frauen bey Murad III., deffen Charakter beſchrie— 
ben ıpird. Die Thronbefteigungsgefchenke. Das Anfehen Sokolli's 
ſinkt. Außere Verhaͤltniſſe mit Venedig, Frankreich, Pohlen, 
Oſterreich. Auerſperg's Niederlage. Dolmetſche mißhandelt. Re— 
negaten, Hochzeit, Friedenserneuerung, gegenſeitige Beſchwer— 
den von Friedensverletzungen. Khevenhüller's Streifzug. Neue 
Sandſchake in Ungarn und Bosnien. Veränderung in der Mol: 
dau, Walahey, Siebenbürgen und Pohlen. Unterhandlungen 
mit Venedig, Spanien, England, Florenz, Frankreich und 
der Schweiz. Die Flotte und die Barbarey; Komet und Stern: 
warte. Feridun’s Abfegung, Arabpafcha’s Ermordung. Tod des 
Mufti Hamid, des Weſirs Piale und des Großjuden Don Jo: 
ſef. Hinrichtung Cantacuzen’s und des Paſcha von Ofen. Er: 
mordung Sokollis. | 





Wi eines großen Großweſirs (Sokolli) Alleinherrſchaft, trotz der 
Regierungs-Sorgloſigkeit eines Sultan Trunkenboldes (Selim), 
der Macht und dem Flore des osmaniſchen Reiches, nachdem dasſelbe 
Suleiman der Große erobernd und geſetzgebend gehoben hatte, durch 
acht Jahre lang Dauer gegeben, iſt in den zwey vorhergehenden Bü⸗ 
chern gezeigt worden. Hätte dieſe unumſchränkte Herrſchervollmacht des 
Großweſirs noch länger fortgedauert, fo würde die Epoche des Eins 
Pens des ogmanifchen Reiches nicht mit dem Negierungsbeginne Miu: 
rad’8 IM. zufammenfallen, fondern noch um fünf Jahre, bis zu dem 
Tode Sokolli's, verfpätet wordey ſeyn: dann müßte der Hauptab: 
Schnitt, zu welchem nun unfere Gefhichterzählung gelangt, nicht mit 
des neuen Sultan’s, Nachfolgers Selim’sIl,, fondern mit deö neuen 
Großweſirs, Nachfolgers Sokolli's, Regierung anheben; aber wie die 
Periode des höchſten Machtflores, welche Suleiman herbeygeführt, 
nicht mit feinem Tode endet, fondern trotz der Verſunkenheit feines 
Nachfolgers noch während deſſen Regierung fortdauert, weil Sokolli 


Sinken des Reihes. Schemsipaſcha. 439 


P 
im Geifte Suleiman’s fortherrfchte, eben fo währt diefe Periode des 
Machtflores nicht bis zu Sokolli's, fondern nur bis zu Selim's Ab» 
tritte, weil mit des neuen Heren Antritte der Machtvolllommenpeit 
- des in feinem Amte zwar beflätigten Großweſirs, nicht duch Murad's 
Kraft, wohl aber durch feine Schwäche, welche fih dem Ginfluffe der 
Giünftlinge und Weiber ergab, Schranfen gefegt wurden, weil die 
Zügel der Regierung dem Nahmen: nach zwar noch in den Händen 
des Großweſirs, der. That nach aber von den Händen des äußeren 
und inneren Hofitaated, denen des Haremes und der Hämmlinge ges 
lenket' wurden. Die morgenländifhe Sage von dem, was fih nad 
Salomon's Tode zuteug, womit wir die Gefchichte der letzten ‘Periode 
beichloffen haben, mag auch hier fortgeführt, und, noch einmahl als 
Gleichniß angewendet, die Gefchichte diefer neuen Periode eröffnen. 
Salomon war auf feinem Lömwenthrone figend geitorben, aber weil 
die entfeelte Geftalt, mit allen Inſignien des Königsthumes angezo—⸗ 
aen, auf dem Stuhle der Herrichaft faß, huldigten und gehorchten 
ihr die Menfhen und Thiere, die Genien und Dämonen, welhe in 
ehrfucchtöwollee Entfernung ihn für lebendig hielten : erit als den 
Stab, auf welhen Salomon mit beyden gegen den Mund gebpbenen 
Händen fißend fich zu ſtützen aewohnt war, der Holzwurm zernagte, 
und mit dem zerbrochenen Stabe des Weltherrfchers Reichuam zur Erde 
ſank, ward fein Tod ruchbar und die Welt gerietb in Tumult. So war 
Suleiman’8 Herrfhaft, auf den Herrfcherftab der unumfchränkten Groß 
weſirſchaft geitügt, noch während der Regierung Selim’s in vollem 
Anfehen geblieben, aber mit Murad's Regierunasantritte zernagte den 
Stab der Giftwurm verminderten Einfluſſes und Vertrauens, und 
mit Sokolli'8 Tode offenbarte fih vollends das Geheimniß des fchon 
feit fünf Fahren begonnenen Sinkens der Macht, deren Äußeres Anfe: 
hen vor Burger Zeit noch den Hof, länger die Hauptjtadt, dann die 
Provinzen, am längften chriftlihe Mächte getäufcht. 

Den Lefern And, von Mohammed des Eroberers Staatdeinrich 
tungen ber, die des äußeren und inneren Hofftaates, und befonders 
die der vier Reichsſäulen, der Staatsminiiter (Weflre), der Dberft- 
Iandrichter (Radiaskere) , der Rammerpräftdenten (Defterdare), der 
Staatöfecretäre (Nifchandfcht), bekannt; denfelben ſetzt der Geſchicht— 
fchreiber Aali eben fo paffend als wahr die vier Säulen der Günftlins 
ge und Frauen entgeaen, welche im äußeren und inneren Hofitaate die 
ſes ſchwachen und weibifhen Sultans die Machtvollkommenheit des 
Großweſirs entkräfteten. Bier Männer und vier Weiber beherrfchten 
den Sultan, Nähere Belanntfchaft mit denfelben verbreitet auf die fols 
genden Begebenheiten das gehörige Licht. Die vier Männer waren 
der fchon unter Sultan Selim’s Regierung als fein Bertrauter er: 
wähnte Dichter Schemeipafcha ; der vom Richter wider alle bisher ein: 
geführte Ordnung zum Defterdar und hernach zum Pafcha befürderte 
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Oweis; der Prinzenlehrer Seadeddin, der große Gefchichtfchreiber, 
und der lingar Ghafnefer Aga, der verfchnittene DOberfthofmeifter des 
Palaſtes. Schemsipafha, der legte Sproffe der Familie Kifil Ahmed» 
fü, welche bey der Theilung des feldihutifhen Reiches am fchwarzen 
Meere geherrfcht, und welche ihren Stammbaum bis zu Ghalid Ben 
Welid, dem Feldherrn des Ehalifen Osman, hinaufführte, ward ſchon 
vom Sultan Suleiman I. als wigiger Kopf und guter Gefellfchäfter gern 
aefehen, mehr noch von Sultan Selim II. ald Jagdgenoſſe geliebt, bey 
S. Murad II. aber befonders durch die Anempfehlung des Turkmanen 
Dweis im größten Gredite, den er als Übernehmer der zahlreichen 
Bittfchriften, womit der Sultan jedeömahl, ald er in die Mofchee 
zog, beflürmet ward, und ald Annehmer von Beftehungen, fey es 
für feine, fey es für des Sultans Rechnung, auf das äußerſte miß— 
brauchte. Der Gefchichtfchreiber Aali erzählt hievon folgende, ſowohl 
für die Gefchichte der von nun an graffirenden Beſtechungspeſt, als 
für feine eigene Biographie ſehr merfwürdige Anekdote. Aali befand 
fih in dem Gabinette Schemsipafcha’s, als diefer, aud dem des Suls 
tans kommend, vol Freude und guter Laune zu feinem Kiaja fagfe: 
„Endlih hab’ ich das Herrfcherhaus der Kifil Ahmedlü an dem der 
„Dömanen gerächt, und, mie dieſes das unfrige geftürzt, demſelben 
„feinen Untergang bereitet!“ „Wie fo?* fragte der alte Kiaja, finfter 
Darein fehend, — „Indem ih den Sultan bewogen, felbft Beftehuns 
„gen anzunehmen; die Lockung war aber auch zu mächtig , vierzigtaus 
„Tend Ducaten find Peine Kleinigkeit, nun wird. die Beftechlichkeit durch 
„des Sultans Benfpiel fortmähren, und das Reich hält nimmer.“ 
Aali bemerkte freymüthiger, als befcheiden: „Seine Ercellenz; wären 
„ein würdiger Abkömmling Dero erlauchten Ahnes Ghalid Ben We: 
„lid, welcher, wie die Gefchichte lehrt, unter Osman's Chalifat dem 
„Kämmerer zwey Goldftüde gegeben, um vor feinem Gegner den 
„Zutritt zum Shalifen zu erhalten, und auf diefe Weife der erfte im 
„Islam die Beltehung in Gang gebradt.* Schemsipafha ſchüttelte 
erzücnt den Kopf, beanügte fih aber mit der Antwort: „Du weißt 
aar Vieles, Aali!* Schemdi, weil er die Bittfhriften übernahm und 
auf Beſtechung Jagd machte, nannte fich feldft fcherzweife den Falken 
der Bittfchriften. 

Das Gegenftüd der feinen Bildung Schemsi’s in Bezug auf 
Sprache und gefellfchaftliches Talent war der rohe Türke Oweis, 
welcher als Richter von Tire das Glüd hatte, dem Sultan Murad 
noch als Kronprinzen auf einer Jagd aufzuſtoßen und zu gefallen; 
bald darauf ernannte ihn Murad mit des Vaters Genehmigung zu 
feinem Defterdar, und nahm ihn als folhen aufdie Thronbefteigungd- 
reife von Magnefla mit. Oweis benügte diefelbe, um dem Herrn das 
Verfprechen zu entloden, daß er von des Großweſir Allmacht nichts 
zu fürchten haben folle, und lobte zugleih den Schemsipaſcha als 
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einen fchon unter zwey Sultanen erprobten Vertrauten. Bald nach der 
Ankunft Murad’s zu Eonftantinopel terug der Großweſir auf Unterfu: 
hung über die vom dritten Defterdar, Oweis, unterfchlagenen Sum— 
men an; die Unterfuchung wurde aber durch ein Handfchreiben (Chat⸗ 
tifcherif) niedergefchlagen, und Schemsi zum zweyten, und bald dars 
auf an Ralefar Efendi's Stelle zum erften Defterdar ernannt."Als fol: 
her nahm er ſich's heraus, über die Verleihung von Nichterftellen 
und fogar von Statthalterfchaften, wozu nur der Großweſir vorgus 
Schlagen befugt war, Vorträge zu erftatten, und die Gegenvorftelluns 
‚ gen des Großmefird wurden immer durch fultanifches Einfchreiten ent: 
Eräftet, So riß der fchädlihe Mißbrauch zweckloſer Vervielfältigung 
von Handfchreiben ein, welche vormahls riur in außerordentlihen Fäl— 


len und wichtigem Anlaffe, jest in ganz gewöhnlichen und nihtigen 


Geſchäften erlaffen wurden; doch war Oweis der Beſtechung weniger 
zugänglich als Schembi, und der Gefchichtfchreiber Petichewi erzählt 
zu deſſen Lobe, daß Oweis, vom Defterdar zum Statthalter von Dfen 
befördert, dem Vater Petſchewi's, welcher um die Verleihung der 
Durch den Tod zweyer feiner Söhne erledigten Lehen gebethen, und 
dafür dreytauſend fünfhundert Piafter gefendet, dieß Geld zurückge— 
ftellt, und die Lehen dennoch gelaffen habe, mweil, fagte Dmweis zum 
darüber erftaunten Vater des Gefchichtfchreibers , weil es zu’hart, dem 
Verluſte von zwey Söhnen, womit ihn der Himmel heimgeſucht, noch 
Den feines Geldes beyzufügen ). Ein Jahr vor der Thronbefteigung 
Murad's III. war fein Lehrer Ibrahim geftorben, und feine Stelle dem 
‚gelehrten Muderris Seadeddin verliehen worden, welder; ald Ge: 
fhichtfchreiber in den vorhergehenden Büchern fchon fo oft genannt 
worden, und in den folgenden als einflußreiher Staatsmann und 
Mufti noch mehrmahl genannt werden wird, Für jest benüßte er den 
Vortheil der nähften Umgebung des Sultans zum Schuße des mit 
dem Großweftr Sokolli verfeindeten europäiſchen Dberftiandrichters 
(Kadiasker) Kadifade, welcher nach des Mufti Hamid Abieben troß 
des Großweſirs Feindihaft zum Mufti befördert ward??), und ſchon 
als Kadiasker des Großweſirs Wirkungskreis in Regierungsgefhäften 
durch Borfchläge zu oberen Nichterftellen zu theilen fich vermaß °). 
Den erften Anlaß der Feindſchaft zwifchen dem Großweſir Sokolli 
und dem Dberftlandrichter Kadifade hatte das Leichenbegängniß des 
Gefeßgelehrten Serhofh Bali gegeben, bey welhem das Gefolge des 
Großwefird, vor dem Kadiasker in der Mofchee Mohammed’s II. an: 
gelangt, den Gebeth» Teppich des: Grofwefird auf dem Plage des 
Kadiaskers ausgehreitet hatte. Ald dieſer Fam, ließ er erzürnt den 


Petſchewit BT. 166 faat, er erinnere ſich der Sache ganz genau aus feis 
ner früheften Kindheit: da Dweis die Stattbalterfchaft Dfens vom Jahre 1579 
bis 1581 bekleidete, fo muß Petſchewi in dem Jahrzehend von 1570 deboren 
feyn. *) Ssolaffade BI. 133. Hasanbeaſade Bl. 35. Attaii in der Biographie 
Kadifade’s (die 279.). Bl. 157. ’) Petſchewi Bl. 133. Hasandegfade. 
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Teppich aufrollen, und nahm die von den Leuten des Großweſirs frü⸗ 
her befegte Stelle ein. Nicht ungelehrt, aber Fühner, ald mancher feis 
ner gelehrten Vorfahren Mufti und Kadiaskere, behauptete Kadifade 
für die oberften Würden des Geſetzes Vorrechte, welche diefelben bis— 
her nicht genoffen. Bis auf ihn waren die Kadiaskere allen Begler- 
begen nachaegangen, er erwirkte, daß ihnen Fünftighin nur die Begler: 
bege von Rumili und Anatoli vorgehen follen, wobey es auch. blieb, 
bis unter Sultan Ahmed der Dberfilandrichter von Numili, Abdu— 
Iafif, feinen Eollegen auch den Vortritt vor diefen verſchaffte; bis auf 
Kadifade wurde im Paiferlihen Diman nah dem Speifen nur den 
Weſiren Kanne und Wafchbeden, den Kadiaskern aber nur ein Hand» 
tuch gereicht, Kadifade verfchaffte auch jedem von ihnen befondere. 
Kanne und Beden wie den Weftren.: 

Mächtiger und einflußreicher als der Gefellfchafter, Defterdar 
und Lehrer Murad’d, waren der Dberfihofmeifter des Palaftes (Kapu 
Aga) und vier Frauen, Säulen des Haremes. Zwey ungarifhe Kuna: 
ben, Brüder, Sclaven, unter Selim erft zu Moslimen befchnitten, 
und dann, weil der Sultan mit ihrem Dienfte ald Pagen fo außer: 
ordentlich zufrieden, für den des Haremes verfchnitten, hießen der jüns 
Here Dſchaafer und der ältere Ghafnefer; diefer, von aufgewecktem 
Geiſte, bildete denfelben durch Studien aus, ſchwang fi in der Gunft 
Selim's und Murad's erft zum Odabaſchi (Borfteher der Pagenkam— 
mer), und dann zum Kapu Aaa (Dberfthofmeifter des Palaftes), un: 
ter drey Sultanen (Selim, Murad und Mohammed) die erfte Stelle 
zwanzig, die letzte dreyßig Fahre bekleidend, im Dienfte des Hofes 
‚ mit Gutmüthiateit und Macht ergrauend. Jene verwehrte ihm den 
Mißbrauch diefer. Der Gefchichtfchreiber Aali, deffen Zeugniß hierin 
als eines anerkannten Schützlings Ghafnefer’s freylich der Parteylich- 
Peit verdächtig, verfichert, daß Ghafnefer, d. i. der grimmige Löwe, 
in dem langen Zeitraume feines fünfzigiährigen Kammer» und Palaft: 
dienftes Niemanden durch Zorn oder Heftiakeit beleidigt habe; ein 
großmüthiger Beſchützer von Gelehrten und Dichtern, deren viele ihm 
ihre Werke zueigneten; ein freygebiger Unterjtüger literarifcher und 
anderer nüßlicher Werfe, hat er (um uns der Worte Aali’ö zu bedie: 
nen), „wiewohl der Docht feiner Manneskraft ausgelöfcht, (durch die 
„BVeranlaffung nüslicher Bücher) viele helle Lampen angezündet, des 
„ren Licht jenfeitd des Grabes noch leuchtet, und Denkmahle hinterlaf 
„ſen, die fein Andenken dauernder auf Die Nahmelt bringen, als ei« 
„ne Schar von Kindern.* Unter den Frauen des Haremes wurde Mu: 
rad vorzugsweiſe von vieren beherrfcht. Zuerit von feiner Mutter Nur 
Banu ') (Bichtfrau), dann von der erſten feiner Gemaplinnen Ssaffije 

*) Zu vorlaut fagt Mignot, Varid 1773, p. 222: la Sultane mere dont 
V’histoire ne dit pas le nom; die Geſchichte meldet denfelben fehr genau, nicht 


nur Aali und andere osmanifhe Gefchichtfhreiber, fondern auch Mouradjea 
d’Ohsson tableau de l’Einpire Ott. Octav. II. ©. 5ı2. 
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(die Reine), einer gebornen Benetianerinn aus dem Haufe Baffo, 
deren Berwandter der fotadifhe Dichter Baffo fich diefer Verwandt: 
(haft in feinen Reimzoten rühmt, deren Bater Statthalter zu Gorfu 
aewefen, und die, auf dem Wege von Benedig nach Gorfu ald zartes 
Mädchen von Gorfaren gefapert, ins Harem Murad’8 geliefert wor- 
den war '). Als Kronprinzen ſowohl, ala ſchon auf dem Throne bez 
herrſchte fie ihn lange fo ausfchließlich, daß er, wiewohl höchſt wollü- 
ftigen Temperamentes, dennoch ihr einzig ergeben blieb. Die Mutter 
und die Schwefter Murad's, die an den Großwefir Sokolli vermäplte 
Sultaninn Esmachan, fey ed aus Furcht, durch ſolche Alleinherrichaft 
die ihrige gefhmälert zufehen, fey ed, um durch größere Zahl der Kinder 
Die Bürgen der Sicherheit der Thronfolge zu vermehren ‚ rubten nicht, bis 
fie feiner Luft zwey Sclavinnen aufdrangen, deren eine eine gemandte 
Tänzerinn, eine Ungarinn, mehr fchlau und lebhaft, als fchön °), die 
Denetianerinn eine Zeitlang aus dem Sinne ded Herrn verdrängte, und 
mit ihr das Bett und die Beherrfhung des Bettgenoſſen theilte; als 
aber Murad in der Folge an der Mannigfaltigkeit fo großen Gelhmad 
fand, daf er in Einer Nacht deufelben zwey⸗ bis dreymahl wechlelte ?), 
blieb doch Ssaffije's, der, Mutter des Grfigebornen Mohammed, 
Einfluß vorberrfhend, befonders nach dem Tode der Mutter Nur Bü: 
nu. Diefe empfahl ihm auf dem Todbette zur Oberaufſicht des fo zahl« 
reihen und einer die Zügel wohl zufammenfaffenden Hand bedürfens 
den Frauengemachs die fchon früher aus dem alten Serai zum Dienfte 
des Haremes ind neue herübergenommene Dſchanfeda (Seelenopfer), 
welche fofort als Kiajai Harem, d. i. Dberfthofmeifterinn des Has . 
remed, zwar nicht das Bett, aber wohl die Gunft des Sultans mit 
den von ihre für denfelben abgerichteten Sclavinnen theilte, alle Ge— 
fchäfte des innerften Hofftaates auf das thätigfte beforgte, und fich in 
die der äußeren Regierung auf das wirkfamjte mifchte 9). 

Durch das, was fo eben von Murad's Hange und Nachgiebigkeit 
für Weiber, von feiner verdachtvollen Auffichtigkeit auf des Großweſirs 
unumſchränkte Macht, und feiner Unfähigkeit, Diefelbe anders, als 
durch der Günftlinge Einfluß auf Koften des bis jegt beftandenen Re: 
gierungsſyſtems zu vermindern , gefagt worden, ift fchon größten 
Theil des verweiclichten, ſchwachen Sultans Charakterumriß gege- 
ben; denfelben vollendet, was gleichzeitige, glaubwürdige Gefchicht: 
ſchreiber und Gefandtfhaftsberichte noch ferner von feinen Anlagen, 
Faͤhigkeiten, von feinem Wandel und Ausfehen melden, Nicht unges 

e i 1 ’ y ’ * 
6 1 Case ha da Bari 7 ae Bebeaecin Bone I 


widerfprechend und bendes falſch; nah ©. 12 wäre fie nicht von der Gultas 
ninn ®emablinn Sofolli’s, fondern von der Muftafapafcha’s verehret worden, 


was aber irria nach Mali. ?) Sagredo p. 422. 4) In der Vieles Durch einander 
werfenden und verffümmelnden Relation des Jahrs 1594 (Ranke's Fürften und 
Hölker von Süd: Europa im XVI. und XVIL, Jahrhundert ©. 61) find die 
Nahmen Dibanfeda und Kiajakadun in einen einzigen als Cagianandona zus 
fainmengezogen. 
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bildeten Geiftes, myſtiſchen Dichtern durch die Lefung ihrer Werke '), 
und felbft durch eigene Verſuche von Ghafelen befreundet, dem Anz 
Icheine nach gutmüthig, aber Teicht zu erzürnen und dann graufam °); 
ein Liebhaber nicht nur von Tanz und Muſik ?), von Poffen und lu⸗ 
ftigen Einfällen, fondern auch von Fünftlichen Uhrwerken und Bild- 
niffen, beaünftigte er in den Dichtern feiner Zeit den myſtiſchen 
Schwung, umgab fih mit Tänzern und Tonkünftlern, mit Zwergen 
und Schalksnarren, unter die er dad Gold handvoll auszutheilen 
pflegte 5). Mit einem derfelben ereignete ſich der aus Anekdote nſamm⸗ 
lungen bekannte Schwanf, daf der Schalksnarr beym Eintritte für 
diefen Tag nicht um Hundert Ducaten, fondern um hundert Prügel 
bath. „Du folft fie Haben,“ fagte Murad; als fünfzig zugemeflen wa- 
ren, ſchrie der Geprügelte: „Halt! die andere Hälfte gehört nicht 
„mir, fondern dem Boftandfchi, der mich zu hohlen Fam, und demich 
„die Hälfte deffen, was mir heute befchert würde, verfprechen muß: 
„te *).“ So erhielt denn der Boftandfhi fünfzig Prügel , und der 
Scaltönarr für den quten Einfall fo viele Ducaten. Unter folder 
Umgebung und Gerechtigkeitspflege ging der Tag hin bis zum Nach— 
mittagsgebethe, wo der Sultan mit den Worten: „Gott fey Dank, 
„daß uns diefer Tag auch fo vergangen,“ aufſtand °), und ins Has 
rem ging, deffen VBergnügungen er fo unmäßig fröhnte, daß die Zahl 
der Chaßeki, d. i. der Enabengebärenden Günftlinginnen auf vierzig, - 
die der Kinder Murad's über hundert, die der Sclavinnen aufein hal⸗ 
bes Taufend anwuchs, und der Preis der letzten zu Gonftantinopel 
in kurzer Zeit auf's Hundertfahe ftieg 7). Als ihn die Mutter und 
Schweſter zuerft durch das Geſchenk von zwey Sclavinnen der Allein: 
herrfchaft der Gemahlinn Ssafflje, Baffo, zu entreißen bemühth was 
ren, blieb Murad’8 Kraft hinter feiner Luft zurüd, was die Mutter 
fogleih magifhen Neftellnüpfen der VBenetianerinn zufchrieb , und 
Füdinnen und Sclavinnen, melde von Ssaffije zu folhen zauberi: 
ſchen, entnervenden Künften gebraucht worden feyn follen 8), durch 
die Berfchnittenen foltern, einige ins Waller werfen, viele nah Rho— 
dos und anderen Inſeln verbannen ließ, von wo fie fpäter an Fouriere 
und Truchſeſſe verheirathet wurden 9). Murad war mittlerer Statur, 
blaffen Angefichts, aus welchem matte Augen, mit ftarken Braunen 
überwöltt, hervorglogten, und dünner röthlicher Bart lang herunter: 
fioß. Die blaffe Gefichtöfarbe und feine Magerkeit wurden dem Opium 
zugefchrieben, beyde verloren fih, ald er dag Opium aufgab, und 
mäßig Wein tranf; aber die Ummäßigkeit im Genuffe des Haremes 
rächte fich durch die fallende Sudt '°). 


) Petſchewi BL. 164, Ssolakſade BI. 133, Aali Bl. 386. *) Sagredo 
p. 421. °) Petſchewi Bt. 164. 4) Eben da. °) Eben da. *) Eben da. 7) Eben 
da, Aali, Ssolakſade. ?) Sagredop. 422. 9) Aali BI. 387. *0) Knolles p. 651, 
übereinitimmend mit den osmaniſchen Geſchichtſchreibern. 
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So gebildet und gefittet Fam der acht und zwanzigjährige Sul» Zi, 


tan’am Tage der Winterfonnenwende von Magnejia ') am Ufer der 
Propontis zu Mondania an, beftieg Die zufällig dort liegende Galcere 


1574 


von achtzehn Nuderbänken des Niſchandſchi Feridun ?) mit den vier ' 


Vertrauteſten feines Gefolges, dem Silihdar (Schwertträger), Tſcho— 
kadar (erften Kammerdiener), Nitiabdar (Steigbügelhalter) und dem 
Ghodfha (Lehrer), feste in fieben Stunden nah Gonftantinopel über 
und landete bald nah Mitternacht bey dm Batterien des Serai, in 
der Nähe des Köſchkes Sultan Bajefid’s. Seekrank legte fih dort Mu- 
zad auf die Erde nieder, und begehrte Wafler, fi zu waſchen, wo— 
zu, da keines vorhanden, er fih des Meerwaſſers bedienen mußte; 


zum Andenken deffen wurde nach der Hand dort eine Fontaine errich⸗ 


tet °). Der Tihaufh Hasan und der Steuermann der Galeere, Ahmed, 
gingen, den Großweſir von des Sultans Ankunft zu verftändigen. 
Sokolli eilte mit Laternen herbey, dem neuen Herrn die Hand zu 
küſſen, und führte ihn duch das Gartenthor (der Stadt) und das 
Baiferliche des Serai in daöfelbe zur Mutter ein. Das erite Gefchäft 
noch in der Nacht war der Fanunmäfßige Mord von fünf Brüdern, 
möglichen Nebenbuplern des Thrones *). Mit Tagesanbruch verfam- 
melten fih die Minifter und Großen mit fhwarzen Kopfbünden in der 
Moſchee Aja Eofia zum Morgengebethe, und begaben fih dann zum 
Diwan und GSerai. Um fieben Uhr erfhien der Sultan in einem 
Schwarz ausgefhlagenen Doliman von violettem Atlas, den Kopf 
ſchwarz umwunden, und fegte fih auf den Thron. Der Großweſir 
huldigte zuerft, die Erde vor dem Throne küſſend, hierauf die fünf 
andern Wefire: Piale, der Eroberer von Chios, Ahmed, Mahmud, 
Muftafa , der Scinder Bragadino’s, Einan, der Eroberer Ges 
. men’s und Goletta’s, Kilidfh Ali, der Kapudanpaſcha, die Oberſt— 
Iandrichter von Guropa und Afien (Abdurrahman und Mohammed 
Efendi), die drey Kammerpräfidenten (Dſchaafer, Lalefar und Mo— 
hammedtfchelebi), der Staatöfecretär für den Nahmenszug des Sul: 
tand (Feridun), der Mufti, der Richter von Conftantinopel und die 
übrigen Ulema nach ihrem Range, die Aga der Faniticharen, Sipapi, 
Dſchebedſchi und Boftandfhi, und endlich die Kämmerer und Leibwas 
chen *). Der Sultan grüfte die Berfammlung, und. zog fi) ins Ha— 
rem zurüd, Grmwartungsvoll fanden die Aga der Berfchnittenen mit 
verſchränkten Armen, des erften Wortes nach der Befignahne des 
Thrones harrend. „Ich bin hungrig, gebt mir zu effen,“ fagte der 
nach vorübergegangenem Seeübel efluftige Sultan, und diefes Wort, 
als üble Borbedeutung einer Hungerönoth ausgelegt, beflätigte durch 


*) Nicht von Amafia, wie ed bey Baudier, Paris 1628 S. 476, heifit. 
2) Diefen Nabınen verfiüimmelt Gaaredo p. 422. in Floridor prime Sigillato- 
re, ?) Gelanifi ©. ı23 und Sagredo p. 422. 9 Selanifi, Aali, Petſchewi, 
Ssolakſade, Hasanbegfade und Die europäifhen Geſchichtſchreiber Sagredo, 
Ruolies, Mezeray, Baudier, Gerlach. °) Selanifi ©, 124 uud 126. 





Dec: 


446 Sieben und dreyßigſtes Bud. 


die noch im felben Jahre eingetretene große Theuerung den Volksabers 
alauben an die Vorbedeutung zufällig gefprochener Worte '). Der 
Glaube an Vorbedeutungen hat von den Nömern und Griehen adf 
die Osmanen fortgeerbt, troß der Überlieferung des Propheten, wel: 
che den Glauben an gute Wahrzeichen billigt, den an böfe aber als 
Aberglauben verwirft. Wie viel in folhen Zufälligkeiten Bedeutungs— 
volles liegen Eönne, entfcheiden zu wollen, wäre vermeffen. Kein 
Menſch Hat noch den geheimen Zufammenhang aller Triebfedern, aller 
Urfachen und Wirkungen der Natur ergründet; aber wo ſich Zeichen 
als Äußerungen moralifcher und phyſiſcher Kräfte anfünden, „Tann 
— auch der gemeine Menfchenverfiand aus denfelben auf fpäter eintres 
tende Wirkungen fchließen. Wenn Murad’s unzeitiges Begehren nach 
Glen nur ald Äußerung einer die Anforderungen finnlichen Bedürf: 
niffes höheren Nüdfichten nicht unterordnenden Gefittung audgeleat 
worden wäre, würde wohl nichtd dawider eingumenden fenn; wohl aber 
dawider, daß nach eingetretener Theuerung des Eultans unzeitige Eß— 
luſt als Vorzeichen derfelben galt. Eo werden oft durch vermeſſene oder 
lieblofe Urtheile , oft durch Hoffnung oder Furcht, durch Liebe oder 
Rene, Zufälliakeiten mittelft fpäteren Erfolgs zu wahrſagenden Zeichen, 
unbedeutende Ereianiffe zu vorbedeutenden und zu Prophezenungen ae: 
ftämpelt. Einige Stunden hierauf wurde, nachdem in des Eultans 
Gegenwart dad Leichengebeth über des Vaters Leichnam im Hofe des 
Serai verrichtet worden, derfelbe von den Weſiren nach dem zu feis 
nem Grabmahle in dem mweftlihen Vorhofe Aja Eofia’s beffimmten 
Plage getragen ; acht Tage hierauf ?) das Reichenbegängnif der fünf 
aemordeten Prinzen gehalten, welche zu des Vaters Füfen beerdigt 
murden. Vierzia Tage lang dauerte die Trauerzeit, während welder 
zum Geelenheile der Abgefchiedenen der Koran gelefen und Almofen 
geſpendet wurden °). ' 

5.Der, Drey Tage nach der Thronbefteigung wurde das Geſchenk derfel- 
‚574 ben aus dem Schatze den Truppen abgereicht, hundert zehn Beutel 
Goldes, jeder Beutel zu zehntauſend, d. i. in Allem eine Million 
und hunderttaufend Ducaten, wovon die Janitſcharen allein fieben- 
mahlhunderttaufend Ducaten erhielten, fünfzig Ducaten auf den Kopf. 
Tages darauf wurden den Kadiasferen, dann den Wefiren und ande: 
ten Großbeamten des Reiches die unter dem Titel der‘ Trauerkleider 
gewöhnlichen Ehrenpelze und Gefchen?e gegeben ; dem Großwefir ſechke⸗ 
taufend Ducaten und ein weiß atläffener mit Zobel ausgefchlagener 
Pelz, zwey andere auch aufen ganz rauhe (Serafer) und ein mit Edel: 
fteinen befeßter Säbel ; den anderen fünf Wefiren, jedem viertaufend 
fiebzig Ducaten und zwey Ehrenkleider, den Nifchandfhi und Defter: 


) Uatit Bl. 339, ) Amt3ı. Dec. Gerlach's Tagebub S. 72, und alfo 
nicht anı felben Tage, wie Sagredo ©. 423 mil. ?) Eclanifi S. 125 und 126. 
Serlad) €. 79, 
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daren nur fünfhundert Ducaten ohne Kaftan '). Beamten des Hof: 
ftaates wurden theils in Ruhe gefegt, theils zu Staatsämtern beförs 
dert, fo zwey Kämmerer zu Sandſchaken, und ein Truchfeß zu einent 
Generale der Reiteren °). Der Tſchauſch Hasan, welcher dem Sultan 
die Freudenkunde der Thronbefteigung gebracht, murde zum Tfchaufch- 
baſchi, d. i. zum Neichsmarfchall, befördert, .doh mufte den unges 
fchliffenen Bosnier erft der Oberſtkämmerer zu den Berrichtungen feis 
ner neuen Würde abrichten °); der damahls in Rube geſetzte Oberſt⸗ 
landrichter von Rumili, Kadifade, erhielt Vermehrung des Gehaltes, 
der Borichlag aber des Scerifs von Mekka, daß die Richterftelle der 
Prophetenftadt dem mit der Herftellung der Waiferleitungen beauf: 
tragten Husein Efendi verliehen werden möge, nicht genehmigt; aus 29-Dee. 
den Gefängniffen Des ſchwarzen Thurmes am Bosporo® wurden über 
vierhundert Gefangene losgegeben, und darunter Zerbelloni, der hel— 
denmüthige Vertheidiger der Goletta von Tunis ). Am letzten Tage 3ı.Der. 
des Jahres befuchte Murad zum erften Mahle in fenerfihem Pomp 
die Aja Sofia, dort dem Freytagsgebethe beyzumohnen, und erft fünf 
Tage fpäter zu Schiif da Grabmahl des Fahnenträgert des Propbes 
ten, Gjub’8, zur fegerlihen Schwertumgürtung vom ganzen Hofitaate 5. Jan. 
begleitet. Auf dem Rückwege ritt er durch das Thor von Adrianopel 7° 
zum Befuche der fünf Gräber feiner Ahnen, Mohammed des Erobes 
rers, Bajefid’s II., Selim's I., Suleiman’s I, und Selim’s II., 
und der zu deffen Füßen ruhenden gemordeten Brüder, über die er 
meinte und bethete *). Sieben Tage hernach, am Tage der heiligen i2. Jan. 
Nacht Kadr, in welcher der Koran vom Himmel aefendet ward, wohnte 
Murad hinter dem vergitterten Fenfter des Dimans der Schlichtung 
der Neichshändel bey, und verfügte fih dann, wie gewöhnlich, in 
den Audienzfaal, den Vortrag der Wefire anzuhören; da begann die 
Mannfchaft der vier unteren Rotten der regelmäßigen Reiterey zu 
murren über rüdftändigen Sold, und verlangte Zulage der bey der 
Thronbefteigung jedesmapl üblichen Soldvermehrung. Der Großmefir 
redete fie freundlich ald Brüder und Waffengefährten an, und übers 
zeugte fie durch die Herbenfhaffung des Kanund Mohammed ded Er: 
obererd, daß in folder Gelegenheit nur die zwey erften Rotten der 
Sipaht, fünf Aspern der Mann, die zwey nachfolgenden der Söldlinge, 
nur vier Adpern, und die zwey leßten der Fremdlinge, nur drey Adpern 
der Mann, erhielten, wodurch und durch des rüdftändigen Soldes 
Auszahlung, und durch die über den Aga der Sipabi, Weli, verfügte 
Unterſuchung unterſchlagenen Soldes fie beruhigt wurden ©). Die ge: ı4.Ian. 
wöhnliche Feyerlichkeit des Bairams wurde durch ein Geſchenk verherr: 
licht, welches der Staatsfecretär Feridun dem Sultan darbrachte. Mit 


) Sefanifi & 127. Derſelbe &. 128. ?) Derſelbe &. 130. y) Gerlach's 
Z⸗ S. 71. ?) Selanifi ©. 129. Gerlach's Tagebuch S. 27. *) Seianiti 
S. 131. 
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höchſt lobenswerthem und allen Hof: und Staatöfecretären zu em- 
pfehlendem Fleiße hatte er aus den Staats» und Hofardiven die darin 
unordentlich zerfireuten Staatsfchreiben und Marſchrouten aller bishe: 
tigen osmaniſchen Sultane in eilf Theilen (jedem Sultan einen Tpeil 
widmend), in Allem eintaufend achthundert achtzig Stücke, geſam⸗ 
melt; in zweyhundert fünfzig Heften auf großem Formate ſchön ge— 
ſchrieben, ein ungeheurer Foliant von dreytauſend Blättern, den er 
unter dem Titel: Schriftliche Aufſätze der Sultane '), durch feines 
Gönners und Beförderers diefed Linternehmens, des Großweſirs So— 
Poli, Hand dem Sultan zu Füßen legte; ein, auch in der unter die 
ſem Titel hernach herausgefommenen Eleineren Ausgabe, welche zwey—⸗ 
hundert fieben und fechzig Stücke enthält, für die osmaniſche Geſchichte 
ungemein wichtiges Quellenwerk, welches zur Schreibung dieſer bis— 
herigen häufig benügt und angeführt worden ?), 
6.3:hr. Noch im felben Monathe ftarb der Weſir Ferhadpaſcha, der ge- 
1555 borne Ungar, der größte Schönſchreiber, deſſen die Geſchichte unter 
den osmanischen Wefiren erwähnt, der Gemapl der Entelinn Guleis 
man's, der Tochter feines qeliebteften Sohnes Mohammed Gultan, 
der Sultaninn Humai, die ihm fünf Söhne und drey Töchter gebos 
ren >). Ein fränkiſcher Arzt gab den Arzt Ferhad's, Kodfha Sche— 
dſchaa, au, daf er feinen Kranken aus der Welt geſchafft. Ein Eabis 
nettöbefehl des Sultans übertrug dem Hofatzte Ghajaseddin die Un: 
terfuhung, bey welder Kodſcha Schedfchaa durch den Beweis, daf der 
Veritorbene fhon über zwey Jahre an Sand und Stein gelitten, und 
daß er ihm nichts als Mithridat gegeben, Baum dem Kerker entging. 
Unterfuhuugen anderer Art leitete der Großweflr Mohammed wider 
den zweyten Stallmeifter Weli-und den Defterdar Oweis ein; dem 
erjten wurden einmahlhundert fünfzigtaufend Aspern unrehtmäßigen 
Erwerbes ausgepreft ); Dweis aber, Darüber von den Weflren zur 
Rede geftellt, daß er einen vom Lehrer Murad's noch als Kronprin— 
zen verfiegelten Geldfad ohne Befehl eröffnet und Geld herausgenoms> 
habe, antwortete, auf die Gunſt des Herrn pochend, kühn und barſch: 
„Ich bin Defterdar, und habe als folder dad Recht, den Schag zur 
„öffnen und zu fließen; nahm ich etwas, fo nahm ich's wichtiger Ges 
„Ichäfte willen; vergeudere ich etwas, fo bin ich bereit, es taufendfach 
„zu erfeßen.* Der Großwefir fandte den Tihaufhbafhi an den Lala, 
d. i. Hofmeifter (Seadeddin), ihm diefe Antwort zu melden, in der 
Hoffnung, bey ihm Unterftügung der verhängten Unterfuhung zu fins 
den, aber der Lala antwortete ausweichend, daß feit der Tpronbefteis 
gung fein Einfluß aufgehört, und die Unterfuchung ging aus, als un» 
glücklicher Verſuch Sotolli’s, feine finkende Macht zu erproben *). Selbſt 


+) Munfchiati: Selatin. Selanifi ©. 133. ”) &. im 1. Bande unter den 
Quellen Air. 7ı den näheren Bericht. 3) Selaniki ©. 133. 4) Derfeibe ©. 132. 
d) Eben du ©. 134 und 135. 
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bey den Truppen ſank fchon -die Ehrfurcht vor demfelben. Murad, 
welchen einige trunkene Fanitfcharen erkannten, ald er zu Schiff an 
einer griechiſchen Schenke vorbeyfuhr, ihm das Glas zum Fenſter hins 
audgereicht und zugerufen, daß fie ed auf feine Gefundheit tränten, 
hatte ein Weinverboth ergehen laſſen. Dreyhundert Sipahi rotteten 
fih zufammen, und nachdem fie den Vogt (Ssubaſchi) bübifh auf den 
Plag zu kommen verlodt, mißhandelten fie ihn; von ihnen und den rt 
Sanitfcharen, ihren Saufbrüdern, wurde der Großweſir, der große 
Sokolli ald der Lange befchimpft, und er und der Sultan mit Schläs 
gen bedroht ’), darauf wurde auf öffentlihen Plägen ausgerufen, 
Daß. Soldaten ungeftraft Wein zu trinken erlaubt ſey, fo lang fie Feine 
Händel anfangen; der Aga über die Janitſcharen wurde abgefekt, 
und feine Stelle dem Tichighala, dem abtrünnigen Sohne des bey 
der Schlacht von Dfcherbe gefangenen genuefifchen Edelmannd Gicala, 
verliehen °). So waren nun die beyden wichtigften Amter der Kriegs: 
macht zu Land und zur See / das des Tanitfharenaga und de& Kapu= 
Danpafcha, von zwey italienifhen Nenegaten, dem Genuefer Gicala 
und dem Neapolitaner Ochiali (Uludſch und hernach Kilidfh Ali ges 
nannt) bekleidet. Der legte, welcher noch Eurz vor Selim’d Tode ei: 
nen Ehrenfäbel von dreytaufend Ducaten im Werthe erhalten ?), wur⸗ 
de jegt zum Brautführer der Sultaninn Schweiter ernannt, deren 
Hand Selim noch vor feinem Tode dem Beglerbeg von Rumili, Sia— 
mwufchpafcha, einem gebornen Slavonier oder Kroaten aus Kanifcha, 
verfprochen hatte. Des Brautführers Gefchen? (ein Ring und ein Paar 
Schuhe) Eoftete ibm fünfzigtaufend Ducaten, das Doppelte dem Bräus 
tigam die Hochzeit °). | 

Nachdem wir fo lange beym Inneren verweilt, iſt's Zeit, den 
Blick auf die Verhältniffe mit äußeren Staaten zu kehren, mit Vene— 
dig, Frankreih, Pohlen, Siebenbürgen, Öfterreich und anderen eu= 
ropäifhen Mächten. Nach den gewöhnlichen in die Provinzen erlaffenen 
Kundmahungsfchreiben der Thronbefteigung würde Muftafa Tfhaufch 
als Bothfchafter und mit der Erneuerung der Capitulation in fechs 
und fünfzig Artikeln nach Venedig abgeordnet *), und der Ritter Ja—8. Aug. 
ob Soranzo überbrachte mit den Glüdwünfchen des Dogen die er 
neuerten venetianifchen Friedensartikel %). Nach Frankreich hatte Feine 
Sendung Statt, da Murad II, ſowohl mit Heinrich III, welder 
den Thron Pohlens mit dem von Frankreich fo eben vettauſcht, als 
der Großweſtr Sokolli mit dem franzöfifchen Bothſchafter, dem Biſchof 

Gerlach's Tagebuch ©. 89. ?) Eben da ©. 93. ) Benetianifher Ge: 
fandtfchaftsbericht. 4) Gerlach's Tagebuch S; 97. *) In den Geſandtſchaftsbe⸗ 
richten Soranzo's im k. F. Hausarchive zu Wien, und das Driginal im Archi⸗ 
ve zu Venedig. 6) Sagredo p. 424. Natale Conti II. B. 234 5 der Bericht feiner 
fpäteren Bothſchaft: Relazione o Diario del viaggio fatto dall’ eccellentissimo 
Sr. Giacomo Soranzo Ambassadore della Serenissima Republica di Venezi« 

er il ritaglio di Mehmet figliolo di Amurat Imperatore dei Turchi l’anno 


ni r auf der k. k. Hofbibliothek unter ven Rangoniſchen Handfchriften Nr 9 
« 231, r 


u. 29 
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von Aeqs, unzufrieden, fo daß dieſer zurüdging '). Pohlen hatte 
durch den Bothfcafter Taranowsky °) zur Thronbefteigung Glück ge: 
Mär, wünſcht; in der Antwort an die Magnaten empfahl ihnen Murad deu 
* König von Sthweden, oder den Woiwoden von Siebenbürgen zum 
König; mündlich empfing Taranowsky vom Großweſir die ausſchlie— 
Sende Stimme wider Maximilian von ſterreich oder Iwan von Rufs 
land ®). Die günftige Empfehlung für den Woimoden Siebenbürgens 
zum Könige von Pohlen war nur erft Eurz vorher zu feinen Gunjten 
entfchieden , denn lange ſchwankte die Pforte *) zwiſchen Bathory 
und feinem Gegner Békes, welcher dur feine Gefchäftsträger Eme: 
rich Antalfy und Alerander Tinodi an der Pforte um Giebenbürgens 
Fürſtenthum unterhandelte *). Doch behielt Bäthory die Dberhand 
über feinen Nebenbupler, fo mit den Waffen in der Hand an der 
Maros 6) , als durch feine Gefandten zu Gonftantinopel, den vr: 
dentlihen, Peter Egrud 7), und den außerordentlihen, den gelehr: 
ten Alerander Kendi ®); durch diefen unterhandelte er bey Murad um 
die Beftätigung in der Fürftenwürde Giebenbürgens, ohne Erhöhung 
des jährlihen gewöhnlihen Tributes um fünftaufend Ducaten 9). 
Die Bitte wurde nicht gewährt, und zugleich mittelft eines durch deu 
Tſchauſch Ahmed zugefandten Schreibens die Auslieferung des Sohnes 
Balaffa’d und Michael Serkeosi’s, welche in dem Treffen des Békes 
gefangen und als Rebellen behandelt worden waren, aufdas beftimm: 
1. Dec. tefte befohlen *°). Gleichzeitig mit dieſem Schreiben war Bäthory von 
den pohlifhen Ständen ald Gemahl der jagellonifchen Prinzeflinn Ans 

na zum Könige von Pohlen gewählt worden ). ' 
4. er Acht Tage vor dem Tode Selim’s war der Pforten: Dolmetih 
me Mahmud als Bothfhafter mit der Urkunde der mittelft der Bothſchaf—⸗ 
ter Rym *?) von Eſtenbek und David Ungnad Freyherrn zu Sonnegk 
auf acht Jahre erneuerten Friedens : Gapitulation nach Wien abge» 
23. Der. gangen '?). Zehn Tage nach dem Tode Selim’d wurde ihm ein Tfhaufch 
mit der Nachricht der Thronbefteigung nachgeſandt, und am Chrifttas 
ge fandte der Baiferlihe Bothfchafter feine beyden Dragomane zu den 
ſechs Weflren in den Diwan, um die Beftätigung der nun duch den 
Tod Selim’s entkräfteten Friedenserneuerung anzufiichen 4), welde 
auf die Ankunft des erwarteten Ehrengefchenkes verfhoben ward, Der 


) Auszug aus dem venetianifchen Gefandtfchaftöberichte im F, F. Hausars 
chive. *) Gerlach's Tagebuch S. 86. ?) Das Schreiben ben Knolles p. 651 und 
in Natale Eonti’s: delle Hitsorie de’ suoi tempi 11. B. 271. erfcheint unccht,, 
mit dem echten in Gerlach's Tagebuhe ©. ıdı und 142 zufammengehalter. 
4, Gerlach's Tagebuch S. 135 und Antalfy's Unterredung mit Ungnad. Eben 
da ©, ı43. ) Wolfg. de Betlilen historia de rebus transylvanicis 11. 
. 285— 205. 9) Eben da ©. 316. 7) Bey Bethlen p. 294 haft er Grur. 
) BGerlach's Tagebuch ©. 87 und 89. 9) Bethlen S. 385. *°%) Conftantinopel 
17. Dec. 1575. Gerlach's Tagebuch 144. *) Bethlen II. p. dog. ) Auf der 
8.8. Hofbibliothef Nr. 537 befindet fich eine Heine Belchreibung der Neife 
Rym's nach Conftantinopei in holländifher Sprache erft vom 27. Julius 1584 
datirt. ) Am 4. December 1574. Gerlach's Tagebuh S. 68. '*) Ungnad's Dis 
richt im Pf. F. Hausarchive. 
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Dforten » Dolmetfih Mahmud war zu Prag geftorben, und fein Leichs 

nam In zinnernem Sarge bis Gran geführt worden ’). Das Ehrenges 6. Jul. 
fchen® überdrachte Freyherr von Preyner °): Uhren, filberne, veih "7 
vergoldete Becher, neuntayfend Thaler dem Großweſir, und dießmahl 
noch zmwölftaufend befonders für die Zriedenserneuerung, dem zwey⸗ 

ten Weſir Pialepafcha zweytaufend, jedem der anderen taufend, dem 
Paſcha von Dfen dreptaufend, dem Pforten: Dolmetih taufend acht 
hundert Thaler, den anderen Begen und Aga in abfteigendem Verhälts 
niffe; das Ehrengeſchenk für den Sultan fünf und vierzigtaufend Tha— 

ler, oder nach damahligem Fuße dreygigtaufend ungarifche Ducaten °), 
Drey Monathe, nahdem Freyherr von’ Ungnad die Geſchenke in feyers ar. 
licher Audienz überreicht, erfolgte die Beſtätigung des Friedens 4), 7% 
Die Einreifung des Schloffes Kallo, welche Sokolli fo lange hartnä- 

dig gefordert, und die ungarifhen Näthe, weil ed die Schugmwehr der. 
Gomitate jenfeitd der Theiß, fo ſtandhaft verweigert hatten 5), war 
darin mit Stillfhweigen übergangen, aber ausdrüdlich gefagt, daß. 

die vier Schlöffer: Kekkö, Diveny, Somoskö, Fonyod, melde die- 
Türken in diefem Fahre mit Gewalt genommen, in ihrem Befige vers 
bleiben follten. Kaifer, Mapimilian hatte, um die Zurüdgabe diefer 
widerrechtlih, mitten im Frieden genommenen Schlöffer vom Statt« 
halter Dfen’s, Muftafapafha, zu begehren, den ungarifchen Livius, 
Nicolaus Iſtuanfi, abgefandt. Der Statthalter entfhuldigte fi: 
„Der Ruf der Einnahme fey ſchon nah Gonftantinopel gedrungen , 
„und ohne des Sultans ausdrücdlihen Befehl könne er dieſelben nicht 
„herausgeben. Mit welhem Rechte könnte Diefe Zurüdgabe gefordert 
„werden, zur Zeit, wo man nicht ein oder anderes Schloß, ſondern 
„(durch die Unterftügung des Beles) ganz Siebenbürgen der Herrſchaft 

„des Sultans zu entziehen bemüht ſey; wo habe man jemals gefe» 
„hen, daß der Habicht die geraubte Beute aus den Klauen loslaſſe, 
„wenn nicht gezwungen 6).“ Bon gleichem Geiſte beſeelt, war in dies 

fem Jahre der Beg von Gran mit fehshundert Pferden vor Ujvar ges 
zogent, und hatte die Befagung zum Spießbrehen aufgefordert 7), 

Die von Dregely und Novigrad verfuhten Pukkanz, der Beg von 
Stuplweißenburg Palota zu übereumpeln ®), in der Gegend von Kas 
fhau wurden vier Dörfer niedergebrannt ; auf Papa und Dotis, 
dann an der windifchen Gränze bis Koprainiz geftreift, dann an der. Ende 
Eroatifhen längs der Dobra bis zur Kulpa von viertaufend Nennern Dec 
und dreytaufend Fußgängern Alles mit Feuer und Schwert verheert,, 

und vierhundert Sclaven fortgefchleppt, Alles dieß von minderem Be: 


’) Gexlach's Tagebuh ©. gı. ) Eden da ©. 100. °) Eben da ©. 109 
und tıo. 4) Eben da ©. ı3ı. und Ungnad’s Bericht im k. f. Hausardive. 
5) Eben da und Betblen II, &. 323. bey Gerlach S. 139. °) Ifiuanfi (Colo- 
niae ı622 p. 147) minder umfändlih, als Bethlen B. IL. p- 323. 7) Ger 
lach's Tagebuch S. 139 und 140, ®) Selanifi ©. 128, 
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lange, als die um drey Monathe frühere, jämmerliche Niederlage des 
‘tapferen Herbart Auerfperg, Landeshauptmanns von Krain '). 
Sept. Die Sandſchakbege von: Bosnaderai, Hluina, Pofega, Pakariz 
1575 und der Alaibeg von Wellai zögen ihre Streitkräfte, gegen zweytau— 
fend Dann und fieben Kanonen, zu Kruppa zufammen, um Bihitfch 
zu überfallen. Der Landeshauptmann, Herbart Freyh. von Auerfperg, 
som Anzuge des Feindes verftändigt, befahl den Seinigen auf das 
fchnellfte ſich bey Budatsky, am Flüßchen Radonia, zu verfammeln; 
ed waren ihrer kaum die Hälfte der feindlichen Anzahl. Ferhadbeg 
rüftete zum Treffen, und fein erftes von taufend Mann warf den Bor: 
teab Auerfperg’s, das Gefchtwader Ergatifher Hufaren des Voikovich, 
der verwundet und gefangen ward; die Fußknechte zerftreuten fich in 
die Wälder, nur die Reiter, die fevatifchen ſowohl, als die deutſchen, 
hielten wader aus, am tapferftien Auerfperg feldft, der mit feinem 
zwey und zwanzigjährigen Sohne, Wolf Engelhard, und mit dem 
Hauptmann von Weirelberg fich auf die Feinde flürzt. Sein Pferd 
fällt von einem Spieße durchſtochen, und fo er feldft mit Weirelberg. 
Die Köpfe der Gefallenen wurden abgehauenz; Engelhard von Auers 
fperg, Chriſtoph Pürgftaller, die Hauptleute von Serin und Chras 
floviz und andere gefangen. Des Landhaupfmanns Gemahlinn fandte 
an Serhadbeg, mit der Bitte um den Leichnam und den Kopf des Ges 
mahls zur Beftattung. Der Leichnam wurde ausgeliefert, und unter 
allgemeiner Trauer der Hauptftadt Kraind in derfelben beftattet; „das 
„Haupt,“ war Ferhadbeg’s Antwort, „werde folgen, vor jegt müſſe 
„demfelben die Haut abgezogen, und diefe mit Stroh ausgeftopft wer» 
9. Dec. „den, zum Triumpheinzuge zu Gonftantinopel ald Trophäe *).* Bierzehn 
Tage nad der beftätigten Friedensgrneuerung war das erfte dem kai— 
ferlihen Bothfchafter, Freyherrn von Ungnad (Proteftant wie „Auer: 
fperg), gegebene Schaufpiel der Triumpheinzug der abgehauenen Kö— 
pfe. Boraus Gränzer mit langen, rothen, bosnifhen Hauben, dann 
zwey Fahnen und die zwey Köpfe, Auerfperg’8 und Weirelberg’s, 
auf Stangen, von denen, die fie abgehauen, getragen, der erfte von 
Deli Perwane, der zweyte von Deli NRedfcheb ?); vier Fahnen, der 
Froatifhe Hauptmann Mettlioth und der Erainifche Pfleger, Herr 
von Thurn, Anführer von vier Fähnlein Uskoken, zwey Trompeter, 
einige und zwanzig Gefangene mit ſchweren Ketten um den Hals, der 


22, 


) In Aali’d Infcha ift das eilfte Stüd der Bericht des Statthalters von 
Bosnien, Ferbad, deffen Gecretär, damahls der Geſchichtſchreiber Aali, über 
eine am 24. Ramaſan Freytag (7. Jänner 1575) Statt gehabte Niederlage 
Auerfperg’s, welcher darin Aſchperghar heißt, berichtet. *) Balvafor IV. B. 
©. 486—498 nah Mesifer, Iſtuanfi und der umftändlichen Tateinifchen Erzäh— 
fung diefes Vorfalls von Khisl von Kaltenbrunn: Herbardi Auerspergii Ba- 
ronis vita et mors ad salutem et commodum patriae tiansacta, et in Cor- 
vatiae extremis finibus ad Budatschkum X. Cal. Oct, in praelio adversus 
Turcas omnis memoriae crudelissimos Christianorum salutis oppugnatores 
gloriosissime oppetita a Georgio Khisl de Kaltenbrunn Haereditario ditionis 
Goricianae dapivero. Labaci 1575. ?) Gerlach's Tagebuch ©, 132, 
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letzte, der ſich für einen edlen Purgſtaller ausgab, in Kamiſol mit 
bauſchichten Braunſchweiger Ärmeln, mit grünen und blauen Federn 
auf dem Hute; fo wurden fie unter Trommeln und Pfeifen zum Groß: 
weſir, und am folgenden Tage abermapls in den Diwan vor den 
Sultan geführt '). Vier von den Gefangenen wurden im Diwan be: 
fchnitten durch den Henker. Mit diefem mußte der Bothſchafter um 
die beyden Köpfe unterhändeln ; der Henker forderte erſt achfzig- 
taufend Ducaten, und warf die Köpfe dann weg, wofür ihn der 
Großweſir prügeln ließ °); endlih um fünfzig Thaler ausgelöft, in 
ein cyprejfenes Käftlein gepackt, und mittelft des nächſten Couriers 
verfendet, wurden fie in ihrem Baterlande zu Tfchernembel beftat- 
tet ?). Die barbarifche, altperfifhe Sitte des Abhauens und Eins 

> falzens der Köpfe erfchlagener Feinde, manchmahl aus Achtung für 
den Mann bejtattet, wie das Haupt des Hiftiäos von Darius, fin: 
det fich leider nicht nur bey den Zataren und Türken wieder, fon: 
dern zur Schande der Menfchheit auch bey den gebildetften Völ— 
kern des Alterthums, bey den Griechen und Römern, Sp wurden 
nicht nur die Köpfe erfchlagener perfifher Heerführer und Satrapen, 
wie Satropaces 4) und Spitamenes 5), fondern auch das Haupt 
PMarmenion’d vor Alerander des Großen Füße gerollt 6), und Hab: 
drubal's Haupt wurde auf Scipio’s Befehl in Hannibal’ Lager ges 
worfen. Nicht nur Parther, Ägypter und Germanen triumphirten mit 
den Köpfen des Graffus, Pompejus und Barus, fondern aud der 
römischen Triumviren Satelliten fchnitten ihrer Schlachtopfer Köpfe 
ab; nicht nur die Cyprier hingen den Kopf des Cypriers Dnefilos, 
der die Ketten der Tyranney zu fprengen verfuchte, über dem Thore 
von Amathus auf 7), fondern auch auf dem römifchen Forum flarrte 
von dem Roftrum herab Eicero’8 Haupt! 

Auf den Triumpheinzug, welcher den neu beftätigten Frieden eins 
leitete, folgten Beläftigungen der Dragomane und eine lange Reihe 
von Gränzbefhwerden. Dominikus Moßbach von Tübingen, ſchon 
vormahls aus Nachfucht des Pforten : Dolmetfches Ibrahim (ded Poh- 
len Strozzeni) vom Großweſir nah Kaffa verbannt, dann wieder zu—⸗ 
rüdberufen ®), wurde bloß, weil fi der frangöfifche Dolmetſch Jo: 
hann Baptifta in fein Haus geflüchtet, eingezogen, mit einer Kette 
um den Hals in den Diwan geführt 9), und mit fünfzig Prügeln miß- 
handelt ’°). Auch der venetianifhe Dragoman war mit Prügeln aus 
dem Diwan geftoßen worden »), und der obgenannte frangöfifche ret— 
tete fein Leben bloß durch Bekennung des Islams "), Endlich benahın 
Sokolli allen Dragomanen, fo wie den Agenten der Pafchen, das 


’) Gerlach's Tagebuch ©. 132. *) Ehen da 134 und Ungnad's Bericht im 
k. k. Hausarchive. 3) Balvafor S. 493. 4) Eurt. L. V. °) Eben da L. IX. 
0) Eben da L. VIEL. 7) Herodot V. 114. ®) Gerlach's Tagebuch ©. 32. ?) Eben 


da ©, 154. '%) Eben d i a , on en 
hy Even da ©. 159. ") Ungnad's Derliht, ”) Gerlacha Zagehuc 
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Recht, defien fie bisher genoffen, in den Diwan zu gehen, jenen, weil 
fie als fremde Kundfchafter überflüffig '), diefen, weil fi die Klä- 
ger über die Gemwaltthätigkeiten der Pafchen und Bege vor der Gegen: 
wart der Agenten derfelben fcheuten °). Die Pforten: Dolmetfche wa» 
ren nach dem Tode Mahmud’s (eines gebornen Baiern aus Paffau, 
zu Prag geflorben) der alte Murad, ein Ungar oder Siebenbürger, 
Üderfeger der Gefchichte Neſchri's, und Alibeg, d. i. der Deutfche 
Melchior Tierpuch aus Frankfurt )); aber auch die meiften der Wefi- 
re waren Renegaten. Der erfte Wefir, der Bosnier Sokolli; der 
zweyte, der Ungar Piale *); der Dritte, der Steyermärker Ahmed, 
welcher dem Paiferlichen Bothſchafter fagte, er fen von Graß, und 
wolle nächftens kommen, feine Landsleute auch zu Musulmanen zu 
machen °); der vierte der Krainer Mahmud aus Laibach °); der Bea: 
Ierbeg von Rumili, der Slavonier oder Kroate Siamufch aus Kani» 
fha, dann die beyden taliener, der Kapudanpaſcha Kilidſch Ali, d. i. 
ber Calabreſe Dchiali, und der Zanitfharenaga, der Genuefer Gicala; 
der Kärnthner Welzer, ald Dberfter Berfchnittener, des Haremes 
Haupt ”); unter den untergeordneten Hofämtern waren Mahmud 
Schärtlin von Grag und Hanns Ferber von Bakenen Truchfeffe °); 
Martin Oswald ein Fourier ?); Freyherr Kammader aus Kärnthen 
Tſchauſch "°); und der arianifche Paftor Adam Neufer Mamluk ''). 
Die meiften diefer in fo hohen Ämtern ftehenden Nenegaten waren, 
wie in der früheren Zeit, Griechen, jegt des römifchen Kaifers gebors 
ne Unterthanen, Ungarn, Kroaten, Siebenbürger, Steyermärker, 
Kärnthner und Krainer; drey derfelben dem Sultan verfchwägert 
(Sotoli, Piale, Siawuſch); drey mit Prinzeffinnen vom Geblüte 
vermäbhlt, der jünaft verftorbene Ferhadpafcha mit der Tochter des 
Prinzen Sultan Mohammed, des Sohnes Suleiman's; der vierte 
Weſir Mahmud mit einer Tochter von Suleiman’d Sohne Muſtafa; 
mit Suleiman's Enkelinn aus deſſen Tochter der dritte Wefir Ahmed— 
paſcha, der Gräßer. Diefer vermählte in diefem Jahre feine Tochter 
mit großer Pracht an den Yanitfharenaga Dfdighalefade; das Ges 
fhen? des Brautführers Siawuſch betrug fechzigtaufend Ducaten, die 
Hoczeitspalmen Eofteten allein taufend Ducaten, das Kleid der Braut 
hunderttaufend, das ausgeftreute Zuckerwerk doppelt fo viel ). Diefe 
Unkoſten beftritt für den Steyermärker feine Schwiegermutter, die 
alte Sultaniun Mihrmah, d. i. Sonnenmond, die Tochter Sulei— 
man’s, des vorigen Großmwefird Ruſtem Gemaphlinn, deren Einkoms 
men auf tägliche zweytaufend Ducaten gefchägt ward ”). Diefe Rene: 


) Unguad's Bericht vom ıg. September 1576 im f. F. Hausardive, °) Ser: 
lach's Tagebuch &. 160. *) Ungnad's Bericht und Gerlach's Tagebuch eben 
sa ©. 283. 4) Gerlach's Tagebuch &, 37. °) Eben da ©. 283. °) Eben ta. 
) Eben da ©, 43. 9) Eben da ©. 52 und 265, ?) Eben da ©. 283. 29 Eben 
va &,53. ”) Sein ganıer abenteuerlicher Lebenswandel im Tanebuche Gerlach's 
S. 36, der ſich mit ihm in Eontroversaeingelaſſen. '*) Gerlach's Tagebuch 
&, 265. ) Eben da ©. 266, 
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gaten, Weſire, Schwäger des Sultans , geborne Unterthanen Des 
Kaifers, waren um fo gefchichtere Feinde des alten Glaubens und Lan- 
desherrn. Troß des beftehenden Friedens wurde derfelbe mehr ald 
fünfzigmahl in diefem Zahre durch Streifpartegen an den ungariſchen, 
Feoatifchen und windiſchen Grängen verleht. Nachdem Kaifer Rudolph II. 17,ILt 
bey feiner Thronbefteigung diefelbe gemeldet, und fi über fo vielfahe 
Friedensverlegung befchwert, wurde auch mit ihm der Friede, wieder 
‚vom erften Fänner des folgenden Jahres angefangen, auf acht Jahre. 
erneuert '). Die war num feit drey auf einander folgenden Jahren 
die dritte Erneuerung des Friedens zwifchen dem Kaifer und Sultan; 
im erften Fahre zwifchen Marimilian und Selim ; im zweyten zwiſchen 25.Der. 
Marimilian und Murad; im dritten zwifchen Murad und Rudolph, 
und troß fo frifcher Erneuerung und Beftätigung ſtets immer wieder 
friſch verlegt, | * 
Am Vorabende des neuen Jahrtages, an welchem der erneuerte 
Friede begann, überreichte der kaiſerliche Bothſchafter das von Wolf 
Simmich geführte Ehrengeſchenk »); in feinem Geleite befanden ſich 
die ſteyermärkiſchen Edelleute, Kaſpar von Herbersdorf, Erzherzog 
Carl's Edelknabe, und Andreas von Zollner, dann Jeremias von 
Schorndorf und Chriſtoph Wohlzogen, welche zum Kleidkuſſe des Sul⸗ 
tans zugelaſſen wurden ). Die verſpätete Sendung des Geſchenkes 
entſchuldigte des Kaiſers Schreiben damit, daß die noch vor des Kai⸗ 
‚fers Marimilian Tode abgegangenen Geſchenke an der Gränze vers 
weilt worden feyen, weil die pohlifche Königswahl nicht frey gelaſſen, 
weil den Einſtreuungen des Siebenbürgers zu viel Glauben beyge⸗ 
meſſen, weil Zesin und Busin in Kroatien weggenommen worden; 
zugleich ward über die Streifereyen der Bege von Coban, Gran, 
Fülek, Szigeth, Novigrad, Szolnok und Stuhlweißenburg geklagt 4). 
Zum Behufe der Beſchwerden wider den Beg von Szigeth hatte ber 
nad) der Grlegung Georg Turi's abgefegte Beg von Klis, Ali, der 
Neffe Sokolli's, dem Faiferlichen Bothfchafter eine Klagefhrift in die 
‚Hände gefpielt, um durch ihre Einreihung dem nun nicht mehr als 
Großwefir unumfchränkten Oheim die Abfegung des Schuldigen zu 
erleichtern ?). Es wurden demnach Befehle an die Bege der Gränze 
erlaffen; wegen Zesin’s und Busin’s erklärte der Großweſir, daß die 
Zurückgabe diefer Schlöffee unmöglich fey, weil Mofcheen darin ges 
baut worden, Vergebens erneuerte Ungnad feine Borftellungen und 
fein Begehren um diefe beyden Schlöffer bey allen ſechs Weiten, ver- 


) Gerlach's Tagebuh ©. 273. Die Überfehung der Capitulation, eben 
da ©. 296; mit dem in Folge erlaffenen Ferman an den Paſcha von Dfen, 
2) Gerlach's Tagebuch ©. 204. ?) Die früheren fieben Sendungen der Ehrens 
gefchenfe waren im I. 1568 durch Kafpar v. Minkhwiz und Eduard Provifios 
naliz; im J. 1570: Rym von Eftenbed; 1571: Kaſpar von Minfhiviz zum zwey⸗ 
ten Mable; 1572. Freyherr von Ungnad und Eduard Provifionali; 1573: Uns 
anad als Botbſchafter; 1574: Philibert von Brurelles; 1575: Feyherr von 
Preyner. 4) Ungnad’s Bericht im E F, Hausarchive. °) Eben da. 
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gebens both er durch feinen Dragoman, Mattia del Faro, dem Groß: 
weſir für diefelben fünfzigtaufend Ducaten, fo wie erft unlängft Ki— 
Ndfh Ali dem Großweſir fünfzigtaufend Ducaten, und dem durch 
feinen Einfluß fo mächtigen Bertrauten des Sultans, Schemsipafca, 
zehntauſend Ducaten gebothen hatte, wenn die ganze Küfte der Bar- 
baren zu feiner Statthalterfchaft (ald Kapudanpafcha) gefchlagen wür: 

de '). Aus dem Grunde der gebauten Mofcheen wurde die Rückgabe 
der beyden Schlöffer durchaus verweigert; hingegen verficherte der 
Großweſir den Frepheren von Ungnad, daß er dem Woimoden von 
Stebenbürgen fein Begehren, ungarifche Herren, die zu ihm überges 
ben wollten, annehmen zu dürfen, abgefchlagen habe. Auf die Bes 
fhwerde Ungnad's, daß die Bege von Szolnok, Gyula und Send 
von Dörfern, wozu fie. Bein Befugniß, ausfchließlih Gaben nehmen, 
wurde ihnen befohlen, daf mit den Dörfern, welche bisher auf beyde 

j Seiten (dem Kaifer ſowohl, als Sultan) ihre Gaben gezahlt, ed au 
Man Fünftighin fo gehalten werden folle. Als der Bothfchafter des Kaifers 
1577 Ratification der Friedenserneuerung übergab , fragte SpEolli, wo 
Bekes fey. Ungnad antwortete, der Großweſir wiſſe e8 am beiten. Es 

fen ihm nicht angenehm, ermwiederte diefer, daß er wieder in Sieben: 
bürgen. Auf das mit der Ratification überbrachte Schreiben des Kais 
ferd, worin über die Verwüſtung Kekkö's und die Streiferenen der 

' Truppen von Stuhlmeißenburg zwifchen Jens und Szent-JIvaͤny ges 
Hagt ward, erwiederten der Sultan und der Großweſir mit der Be: 
fhmerde über den Raub dreyer Sclaven des verftorbenen Begs vpn 
Fület, und mit der Nachfchrift, daß Zesin’s und Busin’s Zurückftels 
lung wegen der darin gebauten Mofcheen unmöglich *); wieder bes 
fchwerte fich der Kaifer über Einfälle der Bege von Szolnok, Tolna, 
Szegedin und Erda, der Großmwefir hingegen über gefangene Gräns 

jer des Begs von Gran ?), und fpäter über den Bau eines Thurmes 

zu Zeng, melden einzureißen des Sultans Schreiben dem Kaiſer 
Fathegorifh befahl. Der Bothfchafter befchwerte fih zwar über die 
Unanftändigfeit der Befehlsformel, aber Sokolli entgegnete, die Zeit 

fey zu kurz, vor Abgang des Couriers ein anderes auszuferfigen, er 
möge e8 in der Überfegung ändern 4). Einige Tage darauf wurde die 
Unbild durch den Triumpheinzug von fünf und neunzig von Raab 

ig. weggeſchleppten Gefangenen erhöht *). Des Bothſchafters ſchriftliche 
Sept. Gingabe um Losgebung der wider alles Necht mitten im Frieden weg⸗ 
seihleppten Gefangenen, und feine Drohung der Unterbleibung des 
Ehrengefchenkes blieb unbeachtet *). Das Ehrengeſchenk mußte aus 


N) Ungnad’3 Bericht im F. k. Militairs Archive des Hoffriegsrathes. 
») Das Driginal vom Ssafer 985 (Aprit 1577) im k. k. Hausarcive, aud mit 
_ einer deutfchen lÜberfegung vom. Pfortendolmetfh Ati, der fih: Ally ben der 
Tulmats, unterfhrieb. ?) Schreiben des Grofiwefird vom Schaaban 985 (Det. 
1577) und vom Schewwaͤl (November) im F. F. Hausarchive, 4) Ungnad’s Bes 
ride" im f. k. Hausarchive und Gerlach’ Tagebuh &. 379 am 29. Auguft. 

°) Gerlach's Tagebuh ©. 385. 6) Ehen da ©. 387. ' 
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Furcht gänzlihen Friedensbruches Doch abgeliefert werden. Ende des 
Zahres überbrachte dasfelbe Herr von Sinzendorf ald Nachfolger Uns 19. Be 
gnad's, und überreichte es mit ihm in feyerlicher Audienz '). 

Da die Befchwerden wider die Gewaltthätigkeiten an der Grän- Pr 
ze, beſonders an der bosnifchen, durchaus ohne Ausrichtung blieben, 
befhloß Erzherzog Carl, Statthalter in. Steyermark, Kärnthen, 
Krain und Görz, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Freyherr Georg 
von SKhevenhüller, an der Spige von zehntaufend Daun mit fünf 
hundert Schanzgräbern und achtzehn großen Kanonen, fandte einen a1.Kuge 
Abfagebrief dem Ferhadbeg ’), dem großen Beeinträchtiger der Grän— 
zen und Befleger der Auerfperge, von denen er den Vater erfchlagen, 
den Sohn erft vor Kurzem nur um drepfigtaufend Thaler Iosgegeben 
hatte ?). Er zog über Sluin vor Derſchmirk, welches von den Türken 
geleert ward. Die Schlöffer Zesin und Oſtrowaz fielen der überlegenen 
Macht; Busin, zur Übergäbe aufgefordert, verweigerte Diefelbe, denn 
der Befehlshaber fühlte fih ſtark durch die Zahl der DVertheidiger und 
den Mangel der Lebensmittel, welcher, fo wie die Ruhr, die Feinde 
ſchwächte. So geſchah's, daß Ferhad, deſſen Heer bis auf dreyfig- 
taufend angewachſen, Zesin und Oſtrowaz wieder zurüderoberte, und 
Khevenhüller's über die Hälfte eingefhmolzene Truppe nur mit Ber: 
luft und Schande zurüdging ). Den Bau einer Schanze zu Baise, 
oberhalb der Mündung des Fluffes von Kanifcha,in die Mur, vers 
fuchte Alibeg vergebens zu hindern °), und Ahmedbeg vermochte nicht 
bey Czernik den tapferıt Thomas Erdödy zu befiegen °). So wenig es 
Dich Waffen gelungen, Zesin und Oftrowaz zu behaupten, eben fo 
wenig gelang ed, durch Unterhandlungen die Türken zur Herausgabe 
derfelben zu bereden, und eben fo erfolglos, ald Khevenhüller's Streife 
zug, blieb das Anbringen Ulrich's von Königsberg, des Dberft : Sil« 
berfämmerers Erzherzogs Ernſt's, weldher im folgenden Fahre das — 
Ehrengeſchenk nach Conſtantinopel geleitete, um die Zurückſtellung 1579 
yon Zesin und Oſtrowaz ?). Wahrend der kaiſerliche Bothſchafter zu 25.Aug. 
Eonftantinopel Befchwerde auf Belhwerde eingab wider den Nuheflös 
rer Ferhad, und Thomas Palffiy von Palota fih über Verkürzuns 
gen feines Eigentbums dur den Beg von Hatwan bey dem Paſcha 
von Dfen beſchwerte ?), beklagte ſich diefer beym Oberſthofmeiſter in 
Wien durch einen Abgeordneten darüber, daß einer von feinen nach Sie- 
benbürgen gefandten Gefchäftöleuten von denen zu Tokay gefangen wor: 
den, und daß die vor Källö's Erbauung ihm dienenden Dörfer 
den Dienft nım verweigern °). Schreiben des Großweſirs kamen mit 


') Gerlachs Tagebuch ©. 447. ) Mit einen ganz diesen Pig Steg sei 
verändert Khevenhüller in feinen amalibus Ferdinandeis T ©.7 den Nah⸗ 
men Ferhad in Bernhard. ?) Gerlach's Tagebuch ©. Fr ) Der Ges 
ſchichtſchreiber Khevenhüller et —— genug die —— Un⸗ 
ternehmung. Iſtuanfi L. XXV. p. 552. °) Eben da p. 543. °) Schimef ©. 246 
us Kerfelif I. c..14. 7) Ungnad's Bericht im k. k. Hausarchive. 9, Eben da, 
) Eben da. 
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Klagen denen des Kaiferd zuvor, oder entgegneten felbe ). Deffen 
ungeachtet brachte zu Ende des Jahres Herr von Eyking, Sinzen⸗ 
dorf's Nachfolger an der Pforte als Gefandter (Proteftant wie fein 
Borfahr), das Ehrengefchen? »). In Ungarn und in Bosnien ger 
troffene, neue Einrichtungen zeigten durch Ginverleibung jüngft er: 
oberter Orter in neue Sandſchake, wie wenig an die Zurüdftellung 
Derfelben zu denken fey. Kasimbeg, Sandfchat von Mohacs, erhielt 
den Auftrag , die Finanzverwaltung Ungarnd zu unterfuhen ?). 
Idris Aga erhielt ein neues Sandfhat an der Eroatifchen Gränze, 
mit Ginverleibung aller »jenfeitd der Unna gelegenen , feit einigen 
Jahren von Ferhadbeg weggenommenen Schlöffer, ald: Kruppa, Ber 
sin, Busin, Serin, Oftromaz, Töplig, Verkoniza (hart bey Vihitſch) 
mit zweymahlhunderttaufend Aspern jährlicher Einkimfte; der Statt: 
halter von -Dfen drang auf die Einrichtung Bresenza’d zum Gans 
dſchak *). So war Friede nur dem Nahmen und Tribute nach, in der 
That aber beftand Raub und offene Feindfchaft. 
Trotz der demüthigen, feindlichen Stellung, in welder damahls 
Dfterreih, mit der römifchen Kaiferfrone auf den Haupte, der Pforte 
' gegenüber fland, wurde ed von diefer des jährlichen Ehrengeſchenkes 
; willen, wenigftens der Form nad, als zinsbar unterthänige Macht bes 
: handelt, und in dem Steuerregifter ftand der Tribut Ungarns mit 
jährlihen dreyfigtaufend Ducaten eingetragen, wie der Siebenbür: 
gens mit fünfzehntaufend, der Venedigs für Zante mit dreytaufend, _ 
wie die Tribute Raguſa's mit zwölftauſend, der Moldau mit fünf 
zehntauſend und der Walachey mit hundert fünfzigtaufend Ducaten °). 
Ragufa fandte an Murad III. als Thonbefteigungsgefchen? Gold» und 
Silbergefhirr, im Werthe von zwölftaufend Ducaten, und fünftaus 
fend dem Großweſir. An diefen mußte der Regel nach eben fo ordent: 
licher Tribut abgeführt werden, ald an den Sultan; in diefem Jahre 
erhielt Sofolli mehr ald gewöhnlich: vom Kaifer neuntaufend, von 
Siebenbürgen dreytaufend, von Ragufa fünftaufend, von der Wald: 
hey fiebentaufend, von der Moldau dreptaufend Ducaten, alfo er als 
lein faft fo viel, als das Ehrengeſchenk für Ungarn betrug, dreyfig« 
taufend Ducaten °). Außerordentliche Belegung der Fürſtenthümer 
Moldau, Walachey und Siebenbürgen erhöhte die Summe für den 
Großmwefir. In der Walachey und Moldau fafen die beyden Söhne 
Michne's, Alerander und Peter der Rahme, auf dem Fürftenikuple. 
1577 Nach Alexander's Tode wurde fein eilfjähriger Sohn Michne 7) mit 


— mr 


) Schreiben des Groſſweſirs Sofolli an Rudolph II.; dann ein zweytes 
von Sofolli’s Nachfolger, Ahmedpaſcha, Schewwal (Ende Detober desfelben 
Jahres), im kak. Hausarchive. ?) 6. December 1579 Eytzing's Schreiben an 
den Grafen Niklas von Salm aus Sofia, ) Ungnad’s und Sinzendorf’s Be: 
richt im f. k. Hausarcive, 4) Eben da, *) Ungnad’s Bericht im k. f. Hausars 
chive, Gerlach's Tagebuch ©. 369. Khevenhüller’s Annales Ferd. I. S. 65, 
wo flatt 9000 Ducaten 12,000 Kronen ftehen. °) Ungnad’s Bericht. 7) Bericht 
des Bailo vom 3. Auguſt 1577 im k. k. Hausardive, 
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der Fahne und den zwey Roßſchweifen belehnt. Um die auferordentli: 
chen Geſchenke zu erſchwingen, belaftete er dad Land mit neuer Auf: 
Tage, melde Gelate, d. i. Kübelgebühr, hieß ). In der Moldau 
wurde Peter der Rahme (Michne's Dheim) vom Koſaken Iwan Pods 
kowa (fo zugenannt, weil feine Stärke Hufeifen brad), der fih für 
einen Bruder des berüchtigten Iwonia ausgab, auf einen Monath 
lang vom Fürftenftuhle verdrängt. Iwan mit feinen Koſaken von Peter ag.Nov. 
mittelft türkifcher Hülfsvölker in die Flucht gefchlagen, ward auf des 1377 
Königs von Pohlen Befehl zu Lemberg hingerichtet, und fein Bruder 
Alepander, der, ebenfalls von den Kofaken unterftügt, in des Bruders 
Sußftapfen trat, büßte, von Peter gefhlagen, die Anmaßung des 
Fürftenftuples zu Jaſſy am Pfahl ?). Pohlens Einfluß, mitteljt der 
Rofaken in der Moldau fo fühlbar, wog auch in Siebenbürgen vor, 
fritdem Stephan Bathory, durch der Pforte Einftreuung zum Throne 
Pohlens berufen, den Fürftenftupl Siebenbürgen dem Bruder Chris 
ftoph überlaffen hatte, Unabläffig wechfelten zu Eonftantinopel die fies 
Henbürgifchen Gefandten und Agenten als Überbringer des Tributes, 
als Unterhändler zur Abhülfe von Beſchwerden, ald die Beauftrags 
ten ungarifcher Mißvergnügten. Matthäus Nagy und Degy TJanos 
brachten die erften den von zehntaufend auf fünfzehntaufend erhöhten 

+ jährlihen Tribut mit einem Gefchenke von Falken und Silberges 1575 
fire ?). Der Großweſir empfing fie nicht gut, weil fie ihm Beine Ges 
fangene von der Niederlage des Békes mitgebraht, er begehrte 
Die Gränzhäufer Köröky, Zanky, Baion, Lugos und Karandes 
bes 4). Antalfi, der Agent des Béekes, wurde beym Agenten des Pas 
fha von Temeswar in Ketten gelegt, und dann nah Siebenbürgen 
dem Bathory ausgeliefert °). Im folgenden Jahre vechtfertigte der 1576 
Nuntius Wolfgang Utchyowyth Die VBefignahme Huſzt's aus dem 
Grunde, daß diejes Schloß zu gleichen Theilen dem Békes, Bornes 
miffa und Hagymäſy vererbt worden fey ; die beyden erften hatten den 
letzten ausfchließen wollen, fo fey man ihnen zuvorgefommen ©). Chris 
ftoph Dzierzek, ehemahls Stephan Bathory's gewefener Drayoman 
und nachmahliger Secretär, unterftüßte den Agenten des Bruders 
feines Herrn ?), und Grund, der waidifhe Agent, wie denfelben der 
Gefandtichaftsbericht, oder der grüne Peter, wie ihn Gerlach's Tages 1577 
buch nennt, betrieb, wiewohl er weder Iefen noch fchreiben Eonnte, 
dennoch aufs thätigfte der ungarifhen Magnaten Anträge, Erlau, 
Kaſchau, Szathmäar und Tokay mit Hülfe pohlifher Truppen von Uns 
garn abzureißen ®). 


) Engel's Geſchichte der Moldau ©. 210, in Bethlen IL. p. 434. 2) Eu⸗ 
ael's Geſchichte der Walachey ©. 226 — 228. Gerlach's Tagebuch ©. 460 und 
463, nicht richtig. ?) Unanad’s Bericht im k. f. Hausarchive. 4) Eben da. 
>) Eben da und Bethlen II. ©. 368. ©) Unanad’s Bericht im k. k. Hausardi- 
ve. 7) Eben da. ®) Gerlach's Tanebuh S. 357 und 394 und über die Békesi— 
fhen Nachfolger &. 331 , 348, 445 und Schreiben Chriſtoph Bathory’s vom 
17. Dee, 1577, eben da &. .538. 
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Seitdem Murad den Woimoden Stephan Bathory vom fieben: 
bürgifhen Fürftenftuhle auf den pohlifhen SKönigsthron “gehoben, 
maßte er fih auch Die Rechte des Schugheren über Pohlen an. Sn den 
vorigen, zwifchen der Pforte und Ofterreich abgefchloffenen Capitula— 
tionen, in welchen Pohlen eingefchloffen war, wurde dasfelbe nad 
Venedig und Frankreich ald Königreih genannt, in der legten den 
Zributländern, Moldau, Walachen und Siebenbürgen, ohne Königds 
titel beygefellt '). An den Kaifer fhrieben der Sultan und der Grop- 
wefir: „Er folle den von ihm eingefegten König Bathory nicht beläftis 
„gen, der Sultan wolle, daß Pohlen feinen übrigen Unterthanen gleich 
„gehalten werde *) ;* und wieder; „Pohlen fey unter dem Schuge 
„Der Pforte. Der Sultan habe den Pohlen befohlen, den Bathory 
„zum Könige zu wählen, ein König von Pohlen fey vormahls von 
„den Tataren gefangen worden, defhald zahle Pohlen noch jegt an 
„den Tatarchan Tribut ').“ Vor der Königswahl hatte der Sultan daß 
fhon oben erwähnte für Bathory einrathende Schreiben an die Stän« 
de erlaſſen +). Neuerdings ermahnte fie der Großwefir zur Eintracht, 
und drohte die Gapitulation nicht zu beflätigen, wenn nicht der König 
im Sinne der Pforte gewählt würde 5). Die Tſchauſche Ahmed und 
Muftafa ©) waren die Überbringer diefer Schreiben. Gin anderes 
klagte über die von Dſchankerman, Tſcherkeskerman, Kanewi und 
Garoslam aus, vom Hetman Nikolos in der Moldau ausgeführten 
Einfälle, die Auslieferung der Schuldigen begehread ?). Nachdem 
Bathory zum Könige gekrönt worden, ging ald fein Bothſchafter Jo— 
1576 hann Sieniensky von Siennow und Romanow, Kaftellan auf Hellitih, 

mit großem Gefolge von neunzig reifigen Pferden 8) nach Gonftanti» 
nopel, um die im Jahre taufend fünfhundert acht und fechzig zwiſchen 
Sigismund und Selim II. durch Peter von Zborowsky abgeſchloſſenen 
Gapitulationen günftiger zu erneuern, und um ſich mittelft derfelben 

fo viel ald möglih vor dem Schaden der Tataren zu verwahren 9). 

do. Zul. Der Vertrag wurde in vier und zwanzig Artikeln abgefchloffen, deren 
>77 ſiebenter die fernere Entrichtung der jährlichen Abgabe an den Tatar: 
han und feinen Sohn, aber auch Schonung gegenfeitigen Gebiethes 

und Erfaß des von den Tataren den Pohlen, oder yon diefen jenen 


') Ungnad's Bericht v. 2. Dec. 1576, und wieder vom 5. Dec. im k. k. 
SHausarchive. ?) Murad’s Schreiben an Marimilian II. vom Dfchemafiul: ew⸗ 
wel 984 (Aug. 1576) im k. k. Hausarchive, erwähnt in Gerlach's Tagebuche 
©. 229. ?) Vom Schaaban (Nov.) im k. k. Hausarchive. Gerlach's Tages 
buch ©. 142. °) Im k. k. Hausarchive die Überfegung vom Dolmetfch Chür— 
rem (fonft Oram), der fich unterzeichnet: Chorrem Cavngliere della prima 
legione (Muteferrika) et Dragomano di sua Altezza. °) Gerlach's Tagebuch 

©. 450. Des Bailo Beriht vom 7. März 1576 im k. k. Hausardive. 7) Das 
Fac fimile diefes Schreibens vom ietzten GSilhidfche 985 (vu. März 1578) Ende 
des II. Bandes von Senkowskyis Collectanea Warszawa 1824. 9) Ungnad’s 
Bericht im FE, Hausarchive und Gerlach’: Tagebuch &. 360. 9) Die Infteucs 
tion für denfelben ausgefertigt zu Thorn am 25. Dec. 1576 im E. f. Hausar: 
chive. Der Ichte Tractat war vom 26. Moharrem 976 (zı. Julius 1568), ein 
Auszug der Inſtruction in Gerlach's Tagebuche ©. 438. i 
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gugefügten Schadens verbürgt, deren vierzehnter den Begen von Si— 
liftra und Bialgrod (Akkerman), und allen Mauthauffehern am Dies 
fter poplifhe Sclaven überführen zu laſſen verwehrt; und deren vier 
und zwanzigfter pohlnifchen Sclaven, wenn fie noch nit Moslimen 
geworden, die freye Rückkehr ind Vaterland geftattet '). Das Beglei- 
tungsfchreiben des Sultans, welches fammt der Erneuerungsurkunve 
der Tfchaufh Ahmed als Bothſchafter überbrachte, unterrichtete den 
König, daf an die Bege von GSiliftria und Akkerman, an den Wois 
woden der Moldau und an den Beglerbeg von Dfen die gehörigen 
Befehle ergangen feyen, damit Pohlens Länder von den Streifereyen 
der Dobruzifchen Tataren, und die Zips von denen der Bege von. 
Fülek verfchont bleibe ?). Troß diefen Berfiherungen fah fi der Kö— 
nig von Pohlen Faum ſechs Wochen nad unterfchriebener Beftätigung 
des erneuerten Friedens ?) in der Nothwendigkeit, durch’ den Inter— 
nuntius Markus Sobiesky bey der Pforte Beihwerde wider den Tas 
tarhan zu führen, welcher den zur Abhülfe von Klagen dorthin ges 
fandten pohlifhen Bothfchafter Taranowsky eingekerkert hatte 4); und 
drey Monathe darnach fandte er feinen Secretär Chriſtoph Dzierzek, 
Am über den Einfall der Tataren Klage zu führen °). Diefer bath in 
der Audienz beym Großwefir um fchnelle Abfertigung, um zwey Pferde 
für den König, und um ein Timar für den Tſchauſch, derihn begleitet 
hatte. Barſch fuhr ihn Sokelli an: „des Sultans Antwort fey fertig, er 
„Eönne mit dem Tſchauſch ald Courier abreifen, feinem Könige werde 
„er weder Pferde noch Efel geben, denn undankbar habe er ded Sul: 
„tans Wohlthaten mit Räubereyen an der moldauifhen Gränze vers 
„golten; ſchwarz möge des Tatarchans Geficht feyn, daß er die fchöne 
„Gelegenheit nicht benügt, und den König mit allen feinen Dlagnaten 
„nicht fortgefchleppt habe. Ganz Pohlens Verheerung würde kein hins 
„reichender Erfag feyn für die am Dniefter weggenommenen Pferde 
„und die von den Brüdern Baracky verübten Näubereyen. Fluch dem 
„König, der dem Sultan fo danke! Er fol die Räuber Iebendig oder 
„ihre Köpfe ausliefern, wenn nicht, follen fie nur fi eintochen, Gäs 
„fte zum Effen würden fich fhon einfinden. Was das Timar befreffe, 
„wäre e8 neu, einem bösartigen Halunken (dem Gefandten) feine 
„Bitte zu gewähren, und wenn diefer den Beutel öffne, für ihn zu 
„zahlen %).* So behandelte der Großweſir den Gefandten des vom 
Sultan eingefegten Königs 7). In der Antwort des Sültand an den 
König ward alle Schuld des Tataren » Einfalld auf die Pohlen geſcho⸗ 

») Der Tractat in Gerlach's Tagebuche S. 2332 — 235, mit einiger Abpei⸗ 
Kung am Ende ben Knolles I. ©. 656. *) Das Schreiben in Gerlach's Tage: 
buche ©. 437. ?) Die Ratification von 5. Nov. 1577 zu Marienberg gegeben, 
in Gerlach's Tagebuhe ©. 443. 9) Das_Beichwerdeichreiben vom 15. Dec. 
1577 in Gerlach's Tagebuche ©. 442. °) Das Schreiben des Königs vom 
5. März 1578 aus Warſchau in Gerlach’8 Tagebuche ©. 548. ©) Diefe bier ab: 
gelegte Rede ausführlich in dem Verichte des Dolmetſches Sobiesfy: Litera 


Interpretis turcici ad dominum Ungnadium de negotio polonivo in Ger- 
lachs Tagesuche ©. 549. 7) Gerlach ©. 436. . 
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ben, die binnen zwey Jahren in den Ebenen von Bialgrod fieben- 
maplhunderttaufend Schafe mweggefchleppt hatten; an den Tatardan 
Mohammedgirai wurde der Tfhaufh Suleiman zur Befreyung Ta> 
3. Aug. ranowsky's abgefendet '), Sobiedfy ging nach folder Aufnahme noch 
1577 mißvergnügter zurück, ald vorigen Jahres Sieniensky °). Auf die in 
dem Schreiben, das er überbrachte, wider die Näuber von Brazlov, 
Kiov, Canov, Ezerfez und Kerman ’) (wie der Enltan die Bewoh— 

ner diefer Diftricte nannte) enthaltenen Klagen folgten bald noch ernft« 
lihere in einem Schreiben des Großweſirs über die Unterflüßung, 
womit achttaufend Koſaken den beyden obenererwähnten Brüdern auf 

den moldauifhen Fürftenftupl verhelfen wollten °). Der König anf: 
mortete, nicht Räuber, fondern die Palatine Lasczky und Visnikows— 

Ey hätten zu Sigismund’s und Selim's U. Zeiten einen Woimoden 

in der Moldau eingefegt (Jwonia). Die Koſaken flrihen ſchon feit hun: 

dert Fahren in den Eteppen herum, ohne daß hiedurh der Friede 
geftört worden wäre; nicht fo leichter Huld willen habe er fein Haupt 

in den Schooß des mädtigften Kaifers gelegt. Diefes Schreiben über: 
se. brachte Adam Klo; Parowsky, ald Internuntius, und im folgenden 
. Jahre Fam der aus der katarifchen Gefangenschaft befregte Taranows⸗ 
ky als Botbfchafter, um, fo wie er vor vier Jahren in diefer Gigens 
fchaft die Schleifung des Schloffes Gzapefakli ?) angeſucht, die Ein: 
reißung eines vom Beg von Bender erbauten Schloſſes zu begehren 

und Klagen wider den Tatarhan zu führen; beydes ohne Erfolg ®). 
Nachdem der Bothſchafter Soranzo die Gapitulation erneuert, 

und dafür im öffentlihen Diwan fünfzigtaufend Ducaten erlegt, und 

dem Großweſir viertaufend verehrt hatte ?), ging er nach Dalmatien, 

dort die Abgränzung zu Stande zu bringen, welche im folgenden Jahre 

auf dem Fuße des alten Gränzverfrages zmwifchen dem Könige von Uns 

garn und Venedig glücklich beendet ward. Die Geihäftsverhandlung 
ward ihm und feinem Nachfolger, dem Bailo Giovanni Eorrer, fo: 
wohl durch die Gunft der Sultaninn Chaßeki Ssafije (der gebornen 
Baffa), ald durch die der Sultaninn Walide, dann ihrer Unterhänd:> 
lerinn, der Züdinn Chiera, und des in alle Gefhäfte des Auslandes 

fih mengenden jüdifchen Arztes Salomon Nathan Eschinasi erleichtert, 
welcher, vormahls in Friedensunterhandlungen nach Venedig gefandt, 

dem Dogen Verbindlichkeit für die Verforgurig feiner zu Venedig le— 
benden Söhne jhuldete. Gefhäfte von Juden, Zurüdftelung von 


>) Des Sultans Untwortfihreiden an Bathorn vom 25. April 1578 in ex- 
tenso in Gerlach's Tagebude ©. 552 *”) Summario delie relazioni dei Baioli 
im Ef. Hausarcive, und damit übereinflinnmend Gerlach's Tagebuch ©. 368. 
3) Sm Schreiben Murad’s in Gerlach's Tagebuche ©. 551. +) Die liberfegung 
des Echreibeng des Großweſirs im F. f. Hausarchive. 5) Ungnad’s Bericht in 
Gerlach's Togebuche ©. ı4ı ebenfalls Czapeſaklig, anderswo Kipdfhaf. Knols 
188 ©. 655 mat aus dem Herrn von Siennow the great Lord John of Sien- 
na! 6) Sefandtfchaftebericht den Herrn von Sinzendorf im f. k. Hausarchive, 
7, Venet. Sefandtfchaftsberiht und Eummario desfelben im F. k. Hausarchive. 


Natale Conti Il. 254. Sagredo. 
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Sclaven oder geraubten Schiffen, waren die flehenden Artikel der, 


Schreiben des Sultans an den Dogen, manchmahl durch den Bailo 
eingefandt, manchmahl durch befondere Tichaufche überbradt '). Flo— 
ren; Enüpfte die alten, fchon unter Suleiman durch Vertrag verfiegels 
ten Freundfchaftsverhältniffe mit der Pforte durch neuen Frieden an, 
welchen der Ritter Don Bongianni Gianfigliazzi, der zu Lepanto rühms 
lich mitgefochten, abſchloß, und als refidirenden Gefchäftsträger den 
Bailo Mormodraio zu. Gonftantinopel zurücließ. In 28 Artikeln wurde 
für die Freyheit des Handels und der Schifffahrt geforgt, und Die 
Handelsihiffe von den Galeeren der Religion des heil, Stephan, wel: 
he mit den fpanifchen und päpftlichen vereint wider Korfaren Ereuzten, 
gänzlich getrennt ). Wiewohl Gianfigliazzi fich vorzüglich an, die durch 
ihren Einfluß fo mädtigen Schemsipafha °) und Uludfch Ali Hielt, 
Fonnte er doch nicht erhalten, daß ihn zur feyerlichen Audienz der 
Tſchauſchbaſchi begleitete, und daß er im Diwan öffentlih bemirthet 
würde 4). Die Gefhenke waren feidene Stoffe von den fchönften Far— 
ben, zum Staunen der Venetianer °). Gleichzeitig mit der florentinis 
fhen Ftiedens- und Freundfchafts =» Unterhandlung begann Sokolli 
die fpanifche und englifche, deren beyder Ende er aber nicht mehr ers 
lebte. Don Martin di Gugnäletta 9) erfhien zuerjt ald Vorläufer 
Don Marigliano's, eines gebornen Mailänders, des bevollmädtigten 
Minifters Philipp's, und erhielt für denfelben freyes Geleite. Endlich 
erihien Marigliano felbft, ein Better Zerbelloni’s (des Helden von 
Goletta) und mit ihm vormals gefangen, in Begleitung des Begs 
von Balona, der ihn von Ragufa hergeführt, und Brutti's, eines 
Faiferlihen Hofbeamten. Sokolli äußerte fih gegen den Baiferlichen 


Bothſchafter Ungnad: Philipp dem II. fehle es an Männern, an de— 


nen e8 Garl dem V. nicht gefehlt, weil er einen Menfchen wie Maris 


5; Jul. 
1578 


gliano ſende, der Conſtantinopel nur als Sclave kenne 7). Nah Jahr Ts 


und Tag übergab Marigliano das Friedens: Project, von ihm, vom 
Dolmetih Churrem und dem auch zu diefer (wie früher zur venetia: 
nifchen) Unterhandlung verwendeten jüdifhen Arzt Salomon Eschinasi 
unterfchrieben °); erft nad fünfjähriger Unterhandlung Fam mit dem 
Padifhah von Spanien (fo betitelte der Sultan den König in feinem 
Screiben) 9) ein dreyjähriger Waffenftillitand zu Stande, der auch 


') In den Fascicoli delle scritture turchesche befinden fich: 1) dad Schrei: - 


ben des Sultans vom Gilbidfche 982, März 1575, 2) das vom 9. 983 (1575) 
durch Hasantſchauſch in Betreff der Forderungen Girardi’d, 3) das des Sul— 
tans und Großweſirs vom felden Jahre über ein von den Udfofen gebautes 
Schloſi, 4) Schrliben des Sultans und Großweſirs an den Dogen, Silhidſche 
987 (Februar 1580. ?) Ungnad’s Bericht im k. k. Hausarchive. Gerlach's Ta: 
gebuh ©. 359. Natale Conti II. Bi. 329. ?) Ungnad’s Bericht. Bon Schem⸗— 
88, ded Vertrauten, des Dichters, Einfiuſſe fpricht auch Gerlach's Tagebuch. 
*) Ungnad's und die venetianiſchen Berichte im k. k. Hausarchive. °) Summa- 
rio delle re)az. Venez. Luglio 1578. °) So heißt er in den venetianifchen 
Berichten, in dem Ungnad’s Don Martin. 7) Ungnad’s Bericht vom ı4. Dec. 
1577. *) Ungnad’s Bericht. 9) Spania Padifchahi 1. Moharrem 988 (17. Fe: 
bruar 1580). Preyner’s Gefandtfchafttbericht in der Regifiratur der gebeis 
men Hofs und Staatskanzley. 


März 
1579 


Yan. 
1581 


12. Der. 
1577 
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nicht Tange wirkfam blieb, und trotz wiederhohltem Verſuch erft nach 
zwey Jahrhunderten auf bleibenderem Fuße als Friedensvertrag in 
wirffames Daſeyn frat. Elifabeth von England, Philipp’ von Spa: 
nien Feindinn durch mwiderftreitende Glaubensmeinung und Politik, 
bewachte desfelben Schritte an der Pforte, und bewarb ſich mit min— 
derem Stolze und größerem Erfolge (wenn gleich nicht fhon nach den 
etften Schritten) um freundfchaftliche Verbindung mit Murad zu Gun- 
flen des brittifchen Handels. Drey englifhe Kaufleute: William Has 
rebone, Eduard Elbron und Richard Stapei *) bathen um die Er- 
laubniß des Handeld, und um ein Schreiben des Sultans an die Kö— 
niginn, das ihnen auch von Sofofli gewährt ward, der in jedem Ver— 
frage mit hriftlihen Mächten, minder die VBortheile osmaniſchen Hans 
dels, als feinen eigenen durch die Summen , welche folche Tractate in 
der Negel eintrugen, im Auge gehabt zu haben fcheint. Das Schrei— 
ben ward beantwortet, und auf ein zweytes, durch den Kaufmann 
Gabriel Defiens überbradhtes, antwortete Elifabeth, daß, fobald die 
innere Ruhe Englands hergeftellt fey, fie eine Bothfchaft fenden wer: 
de *). Der franzöfifhe Bothichafter, Abbe de l'Isle, war, ald der 
fpanifche Unterhändler ankam, abgegangen °’), und fein Nachfolger, 
Jacques de Germigny, unterhandelte und erhielt die Erneuerung der 
vor fünf und vierzig Jahren abgefchloffenen Handels » Gapitulation 
mit einigen Zufägen. Ein Muteferrita brachte diefelbe als Bothfchafter 
nah Frankreich. Der erfte Artikel dehnt die franzöſiſchen Schiffen ges 
währte Sicherheit und Freyheit auch auf die unter franzöfifcher Flagge 
fegelnden venetianifchen, englifhen , portugiefifchen , Fatalanifchen, 
fieilianifhen, anconitanifchen und raguſiſchen Kauffahrteyfchiffe aus, 
Der Grundfag des osmanifhen Völkerrechtes, daß die hohe Pforte 
allen, welche an derfelben Schuß und Hülfe fuchen, fey es Freunden 
oder Feinden, Moslimen oder Giauren, ftetd offen fen, hatte nie 
noch fo häufige Anwendung gefunden, als feit Murad’s III. Regie: 
rungsantritte ; fo einladend waren die Vortheile des Handels, und fo 
groß die Hoffnung leichter Erhaltung erwünſchter Gapitulation mittelft 
der zahlreichen Wefire, Nenegaten oder Juden ald Unterhändler. So: 
gar die Schweiz ſuchte Verhältniſſe anzufnüpfen, und zu diefem Ende 
hatte der fchweizerifche Agent, der Zude Angeli, vom Pfortendolmetſch 
Muftafabeg ein Schreiben an die helvetifhen Staaten erhalten 4). 
So vielfältige europäifhe Gefandtfchaften und Unterhandlungen 
(der afiatifchen wird beffer in der Folge Erwähnung gefhehen) wur: 
den theild durch die Berwiclung der Pforte in den perfifchen Krieg, 
welchen das folgende Buch erzählen wird, begünftigt, theild durch die 


*) Ungnad's Bericht (vielleicht Stepnen ?). Mezeray RB 803 feßt zu früh 
ſchon in’s 3. 1579 die erfte engl. Bothſchaft. ) Preyner’s Bericht im Staare- 
Banzley » Archive, 1581. '?) Unanad’s Bericht vom 14. Nov. nennt ihn, Flaſſan 


nennt ihn nicht. Summario delle relaz. venezs 1577. 4) Preyner's Bericht vom 
26, April 1581 in der Staatskanzley⸗-Regiſtratur. 
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noch wöhlgegründete Furcht der Seemächte vor den osmanifchen Flot— 
ten, die jährlich in die See ftahen, veranlagt. Mit jedem Srühjahre 
jitterten Venedig, Malta, Sicilien, die italifhen und fpanifchen Kü— 
ften vor einem halben Hundert Galeeren, mit denen der Kapudanpa— 
fcha von Gonftantinopel außlief, um die Galeerenfclaven des Seedien⸗ 
ſtes nicht zu entwöhnen, um durch eingebrachte Beute die Raubluft 
der Schiffsfoldaten rege zu erhalten ’). Weder Hungersnoth noch Peft 
verlangfamten die Arbeiten des Arfenals »). Während Ancona und 
Brindisi wider gefürchteten Anfall der Türken befeftigt werden, Tanz 
deten fie nicht weit von Eordono, dem Schloffe des Fürften von Be: 
fignano, auf der ealabrifchen Küfte, und verheerten die Gegend mit 
Feuer und Schwert ?). Algier, Tunis und Tripolis, in Beglerbeg- 
ſchaften verwandelt *), vermehrten den Schaß nicht nur durch jährliche 
Gefandtichaften und Gefchenke, fondern auch öfters durch gewaltfame 
Erpreflung ihres Raubes von Seite der Pforte, Während der Begler- 
beg von Algier, Hasanpaſcha, ein venetianifcher Renegate, den Feyer⸗ 
lichkeiten der Thronbefteigung Murad's beymohnte, entleerte ein Com⸗ 
miffär der Pforte den Schag von Algier um zmeymahlhunderttaufend 
Ducaten für den zu Conftantinopel °). Der Pafcha von Tripolis, 
Ramaſan, erhielt den Auftrag, den Scherif von Fes, Mulai Abdol« 
melik, aus der Familie Idris, wider den yon den Portugiefen unter: 
flüßten Thronnebenbuhler, Mohammed Almoftanfar, mit Flotte und 
Heer zu unterflüßen. Zweymahlhunderttaufend Ducaten waren das 
Gehen? des neu eingethronten Herrfchers von Maghrib, durch Ras 
mafan an die Pforte gefandt 9); Den entthronten Scherif unterftüßte 
auch Sebaſtian von Portugal mit einem Heere von zehntaufend Reis 
tern, fiebzigtaufend Fußgaͤngern, dreyhundert und fechzig Kanonen. 
Im Thale des Stromes (Wadios »feil), zwifchen der Küfte und der 
Hauptitadf, Fam es zur Schlacht, einer der merfwürdigften der maus 
ritanifhen Jahrbücher, in welcher zwanzigtaufend Portugiefen, Moftan- 
"far und Sebajtian fielen, zwanzigtaufend fich wieder einfchifften, und 
vierzigtaufend gefangen wurden. Mulai Abdolmelik , fehon vor der 
Schlacht unpaf, gab über der Freude des Sieges den Geift auf; fo 
ward das Schlachtfeld von Wadios-ſeil durch dreyer Könige Tod ges 
adelt ”). Mulai Ahmed, der Sohn Moftanfar’s, beftieg den Thron 
unter Sultan Murad’s Schuße, dem er durch Gefchente und Gefandt« 
haft huldigte °). So große Niederlage der Ehriften, oder die zugleich 
im felben Fahre nicht nur zu Gonftantinopel, fondern auch in Stalien 


wüthende Peft 9), oder die Todfälle der Sultaninnen Mihrmah, der ' 
Tante, und der Schwefter des Großherrn, der Gemahlinn Mahmud⸗ 


) Natale Conti II. Bf. 802, *) Derſelbe Bl. 803. ?) Derſelbe Br. 309. 
4) Gerlach's Tagebuch ©. 342. 9) Ssgredo memorie historiche. 6) Nochbets 
et: tewarih Bl. 337. 7) Natale Sont II. Bl. 564. Daß Mulai Abdolmelik 
aus heftiger Freude ftarb, melden Hadſchi Chalfa’s chronolog. Tafeln im I. 
986. *) Nochbetet stewarich Bl. 337. 9) Ratale Conti II. Bl. 310, 


IT. | 30 


376 


466 j Sieben und dreyßigſtes Bud. 


paſcha's*), des Kapudanpaſcha Piale °) und des Mufti Hamid °), 
mußten nach dem, Morgen = und Abendländern gemeinfamen Volks— 
glauben durch den Kometen des Jahres fieben und fiebzig vorbedeutet 
worden ſeyn 4). Zur befferen Beobachtung der Sterne wurde, da fo- 
wohl der Sultan als fein Lehrer Seadeddin die Sternkunde begün- 
ftigten, außer Topchane eine Sternwarte unter der Erde gebaut, das 
mit aus tiefem Brunnen die Sterne auch ben Tage beobachtet wer: 
den Fönnten. Dazu wurde Takieddin, ein berühmter Aftronom aus 
Kairo, mit jährlichen dreytaufend Ducaten angeftellt; ein anderer (ein 
Jude) aus Salonik berufen, dem älteften Sohne des Sultans in der 
Sternkunde Unterricht zu geben 5). Die Feinde der Aftronomen und 
Seadeddin’s ftreuten in die Ohren des Sultans die Durch mehrere 
Beyſpiele aftatifcher Reichsgeſchichten beftätigte Bemerkung, daß Reis 
che, in welden Sternwärten errichtet werden, ihrem Berfalle nah: 
ten ©). Wie das Chalifat der Abbaffiden nah Mamun, das der Fate— 
miten nah Hafembiemrillah, das NReich der Timuriden nach dem Baue 
der Sternmwarten zu Bagdad, Kairo und Meragha ſank; fo ging die 
Sternwarte, welche Takieddin nach fieben Fahren zu vollenden ges 
hofft, und dafür fehstaufend Ducaten hätte erhalten follen 7), wieder 
ein, Nichtiger als aus dem Baue der Sternwarte lie fich des Neiches 
nahender Verfall vorherfagen aus den Wahrzeichen. der finkenden Macht 
Sokolli's, aus Vorfällen, die ald tief eingreifende Urfachen fpäterer 
wichtiger Begebenheiten und Reformen ausführlicher erzählt zu werden 
verdienen, J 
Die erſte Wolke des ſich ſeit einiger Zeit wider die Macht Eos 


Tolli’s fammelnden Sturmes brach auf feinen hoch betrauten Diener, 


den Staatöferretär Feridun, los. Diefer hochverdiente Staatsmann, 
Sammler der Staatöfchreiben der Eultane, welchen der große Su— 
leiman noch Furz vor feinem Tode bey der Belagerung bon Szigeth 
durch Handfchreiben zum Miüteferrifa ernannt #), und EoEolli hierauf 
zur Belohnung großer und wichtiger Dienfte zum Nifhandfchi beförs 
dert hatte, wurde, nachdem fein Kiaja (Haushofmeifter) unverfehens 
vor den fieben Thürmen mit dem Strange hingerichtet worden, als 
Sandſchakbeg nah Belgrad 9), und an feine Stelle einer der Recto: 
ren der acht Akademien der Mofchee Mohammed's II., Muallimſade 
Mahmud » Tfchelebi, verfegt; eine biß dahin ganz unerhörte Beförde— 
rung, da die Laufbahn der Ulema von der der Kanzlepbeamten, mie 
von der der Sandſchake und Etatthalterfchaften durchaus getrennt 
if "°). Murad, der unumfchränkten Macht des Großwefird, fo wie 


) Mihrmah ftard am 25, San. 1578, die Gemahlinn Mahmudpafcha’s 
am 2. Oct. 1577. Gerlach's Tagebuch. 402, 393, 448, und Raufatulzebrar, 
>) Gerlach's Tagehuch ©. 448. >). Rauſaiul⸗ebrar Bl. 312. 4) Gerlach's Ta— 
gebuch ©; Zogu.tl4ı8. °j Eben da, ) Rauſatul⸗ebrar Bl. 312. 7) Gerlach's Tas 
gebuch. ©. 4og, °) Attaii gibt Diefes letzte Handfchreiben Suleiman’s in Feris 
dun's Biographie (die 398.) Gerlach's Tagebuch &, 175 und 375. Ungnad's 
Bericht im F. Fi Hausarchive. ’°) Ssolakſade BI. 133 rügt ausdrücklich diefe 
ordnungswidrige Beförderung. 
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des Einfluffes feiner Mutter müde, hatte den Traum, felbft herrſchen 
ju wollen, welchen die Günftlinge,, vorzüglih Schemeipafcha, der 
Bertraute, Gefelfchafter, Dichter, und Muftafapafcha, der Eroberer 
Cyperns, beyde Widerfaher Sokolli's, wider denfelben benügten, ins 
dem fie den Sultan zu eigenmädtigen Handlungen bewogen ). Dichte 
ghalifade, der Janitſcharenaga, wurde abgefegt, weil er Räubereyen und 
Hauseinbrüchen in der Stadt nicht gefteuert, fieben Armenier nufchuldig 
verbannt, und um die währen Thäter zu verlarven, auf einem Kahn im 
Meer audgefegt. Ein anderer Schügling des Großweſirs, der Statthals 
ter von Cypern, Arab Ahmedpafcha, ein geborner Neger, melden Sos 
Folli mit einer Sclavinn aus feinem Harem vermählt, dann vom Kahn 
führer zum Anwalt der Sciffscapitäne (Reis Kiajasi), zum Vogt in 
Galata, zum Beg von Rhodos, zum Beglerbeg von Algier geho— 
ben °), und nachdem er von diefer Statthalterfchaft entfernt worden, 
in die von Cypern eingefegt ‚hatte ”), wurde von den durch feine Ges 
mwaltthätigkeiten empörten Truppen in Stüde zerhauen. Als die Nachs 
richt mit feinem durch Säbelhiebe zerfeßten Kleide vor den Großweſir 
kam, fagte er bloß: „Gott verzeih' ihm, wie viel hat er nicht leiden 
„müffen !* nn en ED Nee Sad N Ba 
Durch den Tod des Mufti Hamid Gfendi 4) und ded Mefird 
Piale °) verlor Sokolli zwey andere Stüßen feiner Regierung. Von 
Hamid ſchreibt fih die Einrichtung; daß den obetften Landrichtern 
sehen Afpiranten (Mulafime), den Richtern der drey Häuptftädte (Gone. 
Hantinopel, Adrianopel, Brusa) fünf, jedem der anderen zwey bey« 
gegeben werden, als Kanun her. Eine der gefchägteften Setwa-Samm- 
lungen, in vier Büchern von ihm zufammengetragen, erleuchtet feis 
nen Nahmen ©), mehr als die zu Gonftantinopel gebaute Mofcee. 
Piale, der Sohn des ungarifhen Schufters aus Tolna 7), der Er— 
bberer yon Chios, einer der vier Weſire, denen Euleinian den Bau 
des Arfenals übertrug, hat die Umgegend desfelben und feinen Nah: 
men durch eine der fhönften Mofcheen verherrlicht. An der Mündung 
eines gegen den Pfeilplag (DEmeidan) auslaufenden Thales erhebt fie 
fih vereinzelt von zwölf Kuppeln bedeckt, welche von großen Säulen 
aus rothem Granit geträgen werden. Altar und Kanzel find einfach, 
die Fenfter nicht mit Eifen, fondern mit Erz eingefaft, aus dem Me: 
talle chriſtlicher Glocken oder Kanonen, die Inſchriften von der Hand 
des berühmten Schönfchreibers Karahifari 9). Nach der Volköfage foll 
Piale bey dem Baue fieben Kiften Goldes gefunden haben, was me: 
higftens ein Maßſtab für den Betrag der Kojten des Baues, und des 


5) Unanad’s Bericht. *) Gerlach's Tagebuch ©. 154. ?) Aali's VIII. Bege⸗ 
benhelt und Gerlach's Tagebuch S. 480. 9 Geſtorben am 3. Schaaban — 
(16. Det. 1577) Hamid's Biographie im Attaji. °) Geht. am 20. Januar 1578 
Gerlach's Tagebuh ©. 448. 6, Hamid’s Biographie in Attaji. 7) Pigafetta us 
Gerlach's Tagebuch S. 37. 9 Ewlia, und nah demfelben Conftantinopofi 
und der Bosporos IL. ©. 69. 
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Darauf verwendeten Raubes der lange von ihm befehligten Slotten 
und der Erpreffungen aus dem Archipel. Diefe Erpreffungen theilten 
mit dem Kapudanpafcha die Pächter. der Einkünfte des Archipels, 
feit Selim's Regierung deffen mächtiger Günftling, fein Hof» und 
Staatsjude, der Portugiefe, ehemahls Giovanni Miquez, und jeßt 
Don Joſef Naffi genannt, Herzog auf Naros, Paros, Antiparod 
und anderen Cykladen ); und dann der Herr von Andros »), Soms 
mariva ?), nad) deffen Tode Suleiman Tſchauſch für drey Fahre vier: 
zigtaufend Thaler mehr antrug und den Pacht erhielt. Ded Großs 
juden, Herzogs auf Naros, des erklärten Feindes 4) Sokolli's, Tod 
ward diefem jedoch Anlaß zu neuem Verdruß. Die drey Defterdare, 
welhe auf feinen Befehl die ungeheure Verlaffenfchaft in Empfang 
nahmen, wurden verhehlter Schäge von Juwelen angeklagt, einge: 
fperrt, gefoltert und alle drey. abgefegt °), noch kurz vor dem Tode 
Sokolli's. 

Der Tod des Großjuden war alſo Fein Pflaſter auf die fehr em— 
pfindlihe Wunde, welche Sokolli einige Monathe vorher durch die 
Hinrichtung feines Schüglings, des unter den Griechen mit ungezü- 
gelter Willkühr durch Beftehung und Erpreffung allgewaltigen Mi: 
hael Cantacuzen erlitten hatte. Diefer, beygenannt Scheitanoghli, 
d. i. des Satans Sohn, hatte durch Ränke feines Gegners Palävlogos 
Stelle ald Dberauffeher des Salzpachtes zu Achioli (Anchialos) am 
ſchwarzen Meere erhalten ©). Als folcher mwechfelte er nach Gefallen 
die Metropoliten und Patriarchen 7). Der abgefegte Patriarch Mes 
trophanes, welcher den Faiferlihen Gefandten Busbec und Wyß Hand 
Ichriften verfhafft, dann aber von Gantacuzen bey Sokolli verklagt 
worden war, daf er denfelben Alles zutrage ®), belangte den Gantas 
euzen im öffentlichen Diwan um die für das Patriarchat ihm binnen 
acht Fahren erlegten fechzehntaufend Ducaten, erhielt aber Peine Aus⸗ 
richtung vom Großwefir, der wahrfcheinlich den größten Theil diefer 
Summen gefreffen °). Da Gantacuzen den Geldraub nur mit Sokolli 
theilte, auch den Weſiren Piale und Ahmed Naturallieferungen vers 
rechnete, feinen Feinden aber und denen Sokolli's, Sinan und Muſta— 
fa, nichts gab, brachten es dieſe dahin, daß er auf des Sultans Bes 
fehl von Adioli in Ketten nach den fieben Thürmen geführt, und nur 
um den Preis von fünf und fünfzigtaufend Ducaten daraus befreyet 
ward '°). Der Salzpacht wurde der Kammer zugefchlagen, und Gans 
tacuzen erhielt auf des Großweſirs Fürbitte die Stelle des fultanifchen 


Pelzfactors, als welder er, täglich mit einem Thaler befoldet, für 


2) Gertach‘s Tagebuch S. 79, 90, 279, 303. ?) Summario delle relaz, 
Venet. 4. Det. 1579. ?) Eben da 30 Det. 1579. 9) Gerlach's Tagebuch II. 59: 
5) Aali VI, Begebenheit der Regierung Murad’s III. Der Grofijude ftard 
am 2. Auguſt 1579. Summario delle relaz. Venet. 1579. °) Gerlach's Tagebuch) 

95, 425, 454, 463. 7) Gerlach S. 367. *) Derfelbe 
. 0) Derfeide ©. 395. 


©. 133, 222, 367, 388, 3 
©, 425. 9) Derfeibe ©, 3ıı 
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jährliche fechzigtaufend Ducaten den Hof mit Pelzwerk verfehen mußte; 
übrigens war er für alle feine Waaren zollfrey '). Trog folder Min- 
‚derung feines Reichthums und Staates ritt er noch immer mit acht 
Tſchokadaren und vortretenden Janitſcharen zum Großweſir. Endlid 
vermochte diefer ihn nicht mehr zu halten wider die von feinem Feinde, 
dem Weſir Muftafapafcha, dem Tatarhan in den Mund gelegte Ans 
Mage, daß Gantacuzen Urfache an allen Unruhen der Moldau, ander 
Derbannung der Mutter des legten Fürften mit ihren zwey Söhnen 
nach Haleb, und an der von den Zanitfcharen jüngft in der Moldau 
erlittenen Niederlage durch die Einfegung der beyden Brüder Peter 
und Alerander zu Woimoden der Moldau und Walachey. Der Oberfts 
kämmerer Alibeg ging mit dem Todesbefehle nah Adioli ab, wo 


Gantacuzen, ohne daß der Oberftlämmerer: Henker Beicht und Vors 24 


bereitung zum Tode geftattete, unter dem Thore feines Palaftes auf: 
gehenkt ward °). Zwanzigtaufend Ducaten hatte ihm der Bau feines 
Malaftes gekoftet, eben fo viel nahm an baareım Gelde Alibeg in Em: 
pfang. Die empfindlichfte Wunde endlih, welche dem fo vielfach ges 
kränkten Großweſir gefhlagen werden konnte, war noch im felben 
Fahre die Hinrichtung feines Neffen, des Statthalter von Ofen, 
Muftafapafha’s. Diefer noch von Suleiman unmittelbar vor Szigeth’3 
Belagerung zum Statthalter von Dfen ernannt, war zwölf Jahre 
lang durch Tapferkeit und Großmuth, duch nüglihe Bauten und 
Einrichtungen der größte unter den türkiſchen Statthaltern gewefen, 
deſſen fih Dfen und Ungarn zu loben hat; nicht deßhalb, weil er 
mitten im Frieden feine Statthalterfchaft durch Überrumpelung von 
Schlöffern , wie Fülek ’) und anderen, vergrößerte, fondern weil er 
die Lehen nur Würdigen verlieh, für Witwen und Waifen forgte, zu 
S;igeth, Stuhlweißenburg, Belgrad Thürme erbaute, zu Dfen die 
Vorſtadt mit einer Mauer einfing, in der Feſtung das Pulvermagas 
zin, die Bäder, Mofcheen und Medrese erbaute. Unter dem Bor: 
wande einer Beaugenfcheinigung des Schadens, welchen der Bliß ver: 
urfacht, der in das Pulvermagazin Dfens gefahren, Bam der DOberft: 
ftallmeifter des Sultans, Ferhad 4), und wie der Blig aus heiterem 
Himmel, fuhr das Todesurtheil auf den Statthalter nieder, welchen 
fünfhundert Berittene, in deren Geleite er gewöhnlich ausritt, nicht 
zu fügen vermochten wider des Schickſals unvorhergefehenen Schlag. 
Seine Stelle erhielt der ſchon oben erwähnte Günftling Omeispafcha. 


10, Det, 


Fahr und Tag nach des Neffen Hinrichtung ſaß Sofolli in feinem - 
Abend: Diwan, denn fo eifrig war er in Schlichtung der Gefchäfte 11.Dct. 


des Reiches und des Rechtes, daß er nicht nur Morgens im Diwan 
an der Pforte, fondern auch Abends in feinem eigenen Haufe feine 


’) Gerlah ©. 354. Derfelbe 463 und Schweiger's Reifebeichreibung ©. 70. 
dann der Auffas in der Turcograecia des Cruſius ©. a 2) Gerlach's Tas 
gebud ©. 478. °) Petfchewi biographifche Motigen Muftafa 

) Summario delle relaz. Venet, 1578, 


paſcha's BI. 172 
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Zeit den Klägern Preis gab, als ein Mann in Derwifchen » Kutte 
nahte, und in dem Augenblide, wo er eine Bittfchrift zu überreichen 
Miene machte, dem Großweſir den verborgenen Dolch ins Herz ftieß. 
Sokolli Hatte nur Kraft, feinen Dolch aus dem Gürtel zu ziehen, 
fiel nieder und ftarb '). Der Mörder, wie Sokolli ein geborner Bos— 
nier, hatte fi über die Verminderung feines Lehens zu beklagen, und 
als ihm hierüber das gefuchte Recht nicht ward, trieb ihn entweder 
eigene Rache zum Morde, oder es mifbrauchte ihn hiezu ald Werk: 
zeug Mujtafapafcha’s, des Schinders, Feindſchaft. Die Foltern ver: 
mochten nicht Geftändnig dem Mörder auszuquälen. Am folgenden 
Tage ward er von vier Pferden zerriffen. Am Borabende feines To— 
destages hatte fih Sokolli von feinem Stallmeifter Hasan Aga aus 
der Reihsgefchichte die Schlacht bey Koſſova vorlefen Taffen, und bey 
der Stelle des Falles Murad's I. durch Kobilovich bethete Sokolli die 


erite Sura des Korans für Murad’s Seele, und ſetzte den Wunſch 


hinzu: „Möge Gott mir gleichen Blutzeugentod verleihen ’)!* Von 
‚Natur nicht graufam, fondern bloß ftrenge, befledte er feine vierzehn: 
jährige Negierung nicht duch zweckloſe Hinvichtungen, ausgenommen 
die von hundertzwanzig ihm entlaufenen Sclaven ?). Ald Ferhad’s, 
des verflorbenen Beglerbegs von Bosnien, Arzt von einem Selaven 
erflochen ward, fagte dieſer aus, er habe es aus Verdacht gethan, daf 
der Arzt feinen Herren auf Sokolli's Befehl vergiftet habe *); ein 
Verdacht, der durch Beine andere Handlung Sokolli's begründet wird. 
Don feinen früheren Sclavinnen oder Frauen, yon denen er fi tren— 
nen mußte, als ihm des Sultans Schwefter, klein und häßlich *) 
yon Figur, die Ehre erwies, ihn in ihre Bett aufjunehmen, hatte er 
swey Söhne, deren einer als Paſcha von Haleb noch bey des Vaters 
Lebzeiten farb, worauf, den Bater zu tröften, der andere, Sans 
dſchakbeg in Bosnien, zur Statthalterfhaft von Haleb befördert 


ward ©), Sokolli, im Harem erzogen, fcheint aus demfelden Sinn für . 


Bildung und Literatur ins Gefhäftsleben mitgebracht zu haben, Die 
wichtigften der unter Sultan Selim’s Regierung erfhienenen Werke 
fragen feinen Nahmen an der Stirn; demfelben gewähren auch Dauer 
die von ihm in mehr ald einer Stadt ded Reiches in Europa und Aften 
aufgeführten Bauten. Die vorzüglichften die Moſchee, Schule-und Ars 
menküche zu Burgas, auf dem Wege von Adrianopel nach Conſtanti— 


nopel, und auch in der Nähe von Pajas, der cilicifchen Stadt, deren . 


Feſtungswerke er Herftellen ließ 7); mehrere fromme Stiftungen zu 
Mekka, und zu Eonftantinopel feine eigene einfache Grabcapelle, in 
welcher er zu Ejub beftattet ward °). So fiel duch Meuchlerhand mit: 


) Sagredo ©. 429. Knolles I. &. 670. Rycauts neu eröffnete ottoma— 
nifche Pforte, Augsburg 1694 I. ©. 271. Selanifi BL. 148. Ssolakſade Bl. 137. 
Hasanbeafade Bi. 38. *) Aali BI. 291. ?) Ungnad’s Bericht v. 1. May 1575 
im FE. k. Hausarchive, Ungnad's Bericht vom felben Jahre. °) Gerlach's Ta- 
aebuch ©. 40a. 9) Venet. Gefandtfchaftsber. vom 27. Febr. 1572. 7) Aali Bl. 294. 
*) Osman Efendifade’s Biographie des Grofwefirs. P 
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ten in Verrichtung ſelnes hohen Amtes im Diwan desſelben erſte Säule, 
des osmaniſchen Reiches größter Großweſir, welcher bisher am läng— 
ſten aus allen Großweſiren dieſe Würde durch zweymahl ſieben Jahre 


unter drey Sultanen bekleidet, Murad's Schwager, der Eroberer 


von Szigeth, Mohammed Sobkolli. Seit einem halben Jahrhunderte 
aus der Pagenkammer des Serai als Kämmerer ausgetreten, nie feines 
Amtes entfegt, ftand er in den höchſten Amtern, als Kapudanpaſcha, 


. Beglerdeg von Rumili, Weſir, und endlih Großweflr, unter GSuleis 


man I, mit dem höchſten Vertrauen des Sultans, unter Selim II. mit 
unumfchränkter Machtvolllommenpeit, unter Murad IH. mit verminder: 
tem Anfehen und Vertrauen regierend. Seine Weisheit und Kraft allein 
erhielt dad osmanifche Reich noch durch die ganze Regierung Sultan 
Selim’3 auf dem Giebelpuncte des Flores, zu welhem ed Suleiman 
des Gefeßgebers Genius gehoben, und felbft binnen den fünf Jahren, 
die er unter Murad, wiewohl nicht mehr mit unbefchränkter Gewalt 
regierte, Bamen die Symptome nahender Shwähe noch nicht zum 
Ausdruche; der Wurm hatte verborgen am Stabe, auf den fih Sus 
leiman’s Herrfchergebild flürjte, genagt, aber jegt war der Stab zer- 
freien, das den Völkern vorgehaltene Trugbild der Herrfchaft über 
Menfchen und Dämonen ftürzte zufammen, der duch Sokolli's Kraft 

gebundene Berfall des Reiches war los. 


Acht und dreyßigſtes Bud. 


Perfifcher Bothſchafter, Thronwechſel und Krieg. Schlacht bey 
Tſchildir. Georgiens Herrfher und Frauen. Eroberung des Teu— 
felsfchloffes am Kanak und Übergang über benfelden; Georgiens 
Einrihtung. Beendigung des Feldzuges. Arashan und Kaitass 
beg gefchlagen; Aabdilgirat gefangen. Karß gebaut, Tiflis bela- 
gert.. Aadilgirai's Ermordung, Muftafapafcha’s Abfegung und 
Tod, Sinanpaſcha's Feldzug und Abfegung. Befeftigung Eri— 
wan's und anderer Schlöffer durch Ferhadpaſcha. Marſch nad 
Derbend und Feldzug in Daghiſtan; Chanwechſel in der Krim. 
i Osmanpaſcha's Empfang zu Conftantinope. 


Fey Jahre vor Sokolli’s Tode hatte der Tange perfiiche Krieg be» 
gonnen, welcher mit kurzer Unterbrehung nad den eriten fieben Jah: 
ven noch fieben andere dauerte. Einige Fahre zurüd und vorwärts 
blifend, liefert hier die Erzählung den Geihichtöfaden der erften 
Hälfte des Krieges in ununterbrochenem Zufammenhange. Nach dem, 
was in den vorigen Büchern von der Gründung der Dynaftie Ssaffe— 
wi, von den Thaten ihres erften Herrſchers, Schahs Ismail, und 
feiner Niederlage zu Tfchaldiran, und von feiner meineidigen , mit 
dem Blute des flüchtigen Prinzen Sultan Bajefld und feiner Kinder 
befledten Politit Schah Tahmasip’s erzählt worden, genügt es hier 
auf des legten, von dem Negierungsantritte Murad’3 nur um Ein _ 
Jahr getrennten Tod zurückzugeben, und die Gräuel der folgenden 
Thronveränderung, welche zum Theil unmittelbare Urfachen des Kries 
ges, Eurz zu berühren. Die fih beym Studium der Gedichte auf: 
dringende Bemerkung, daß, wie Perfien die Wiege geregelter Mo: 
narchie und. organifchen Verwaltungsfyfiems, fo auch vorn jeher die 
Pflanzſchule des zügellofeften Despotismus und aller feiner unmenfd: 
lihen Gräuel gemwefen, findet fih volllommen beftätigt durch die fol: 
genden, noch von keinem europäifchen Gefchichtfchreiber in vollem 
Lichte und Zufammenhange dargeftellten Gewaltthaten Herrfchkräftiger 
Sclaven und ohnmächtiger Tyrannen. Der Erzählung; ihres heillofen 


| Perſiſche Bothſchaft. 473 


Thronwechſels gehe bie der Großbothſchaft voraus, welche Schah Tah- 
masip kurz vor ſeinem Tode nach Conſtantinopel geſandt, um zur 
Thronbeſteigung Murad's Glück zu wünſchen, um mit demſelben das 

mit deſſen Vater Selim und Großvater Suleiman obwaltende fried⸗ 

liche und freundliche Verhoͤltniß zu befeſtigen, und dem fünften ſeiner 
Söhne, Haider, vor feinen vier älteren von außen die ruhige Nach⸗ 
folge des Thrones zu fihern, Sechzehn Monathe nad. Sultan Mu 
rad's Thronbefteigung Fam. der perſiſche Bothfchafter Tokmakchan '), | 
der Sohn des Schahkulihans, welcher vor neun Jahren mit Sultan 
Selim zu Adrianopel den Frieden erneuert hatte, mit einem Gefolge 

von dritthalb hundert Perfonen und fünfpundert Kamehlen zu Skutari 
gegenüber Gonftantinopel an. Am folgenden Tage ward er vom Beg: 5. Man 
lexbeg Rumili’s und dem Tſchauſchbaſchi mit einem Gefolge yon dritts 

Gald taufend berittener Tfhaufhe, Muteferrita und Sipahi, die mer * 
ften auf gold- und filbergeziemirten Pferden, mit Federn und Flirrens 

den filberbefchlagenen Stäben abgehohlt, vom Kapudanpafha auf 
dreyßig geſchmückten Galeeren aufgenommen, in deren erfter eine 
lange, mit Goldftoff bedeckte Tafel für den Bothſchafter und die Vor» 
nehmften feines Gefolges. Ald der Bothſchafter den erften Biffen ans 
rührte, ging alles Gefhüg los, und von dem Mädchenthurme, der 
mitten im Meere, donnerten die Kanonen hundertfahen Gruß. Am 
Ufer empfing ihn der Janitſcharenaga Dicighalefade, und ritt ihm 

zur Linken, wie der Beglerbeg von Numili zur Rechten; eine Ehre, 

die bis dahin noch keinem aftatifhen, und nie einem europäiſchen 
Bothfchafter geworden. Den Zug eröffneten neun Handpferde mit 
Foftbaren Teppichen bedeckt, und vierzig Mohren in Kleidern von Gold⸗ 
off, Sammt und Seide, mit eingewirkten Bildern von Löwen, Tis 
gern, Pferden und Menfchen ;. ein Ärgerniß dem alle Figuren ald ges 
fegmwidrig verabfcheuenden Auge des Sunni oder orthodoren Moslims. 

‚ Bünfsig Lakeyen zu Fuß, vor dem Bothſchafter drey Berittene, deren 
klirrende Schellengürtel die unmittelbare Nähe des Bothſchafters ſelbſt 
anzeigten, Hinter ihm die drey Waffenträger , der eine den Gäbel 
tragend, der zweyte den Bogen, der dritte den Köcher, mit Edelſtei— 
nen reich befeßt. Der Bothfchafter in rothſammtnem Oberkleide, von 
handbreit gejtidtem goldenen Laubwerk verbrämt, mit bildergeflidtem 
Unterkleide, der Gipfel feines Kopfbundes von Gold und Gdelftein, 
der Sattel mit Gold beihlagen. Fünf Tage darauf ritt der Sultan, 10. 
der mit Fleiß feine Rückunft von der Jagd um ein Paar Wochen, Mav 
verfpätet hatte, um dem Bothfhafter Die ganze Pradt des osmani- 
fchen Hofitaates zur Schau zu ftellen, im. größten Pompe, von zehn R 
bis zwölftaufend Dann begleitet, ein *); alle Wefire im volleften 


4) Mohammed Kiatid, der Verfaller des Dihamicet:tewarich, Secretär 
Sokoili's BL. Brı, gibt den Inhalt der Beglaubigungsichreiben des perfiihen 
sn an aus dem Munde derer, die es gelelen. *) Gerlach's Tagebuch 

* 192. r a 
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Staate ihres Marftals und ihrer Rüfkammern '). Am neunten Tage 
nach feiner Ankunft die feyerlihe Audienz des Bothfchafterd und die 
Übergabe der prächtigen Gefchenke, darunter ein ungemein Eoftbarer 
Koran, ein Schahname, und fehzig Bände perfifcher Dichter °), ein 
Zelt, deifen Pfeiler ein mit Edelſteinen reich verzierter goldener 
Baum ?), in vierzig Gemächer abgetheilt 4), mit feidenen Striden 
aufgefpannt, vierzig Teppiche, ſechs Tumelenkäftchen mit Diaman 
ten, Smaragden, Rubinen, Balaffen, Türfiffen und Perlen, Klinz 
gen von Ehorasan, Bögen von Tfchatih, File von Irak, reiche 
Seidenzeuge von Jeſd und Kum. Die ſechs Wefire bewirtheten den 
Bothſchafter an fo viel Tagen °), und überhäuften ihn mit Gefchen: 


Ten. Schon neun Tage nach der Audienz des Antrittd wurde ihm Die 


des Abſchieds gegeben, und mit zwey in rothem Sammt und Silber 
geſchmeide geziemirten Pferden wurden ihm fünftaufend Ducaten 
verehrt. | | 
Während Tokmakchan zu Gonftantinopel dem Sultan Murad 
Süd wünſchte, daß er den Thron beftiegen, ftieg Schah Tahmasip 
vom Throne ins Grab nach vier und fünfzigjähriger Regierung, nicht 
Durch den Lauf der Natur, fondern duch Gift, durch eine Gräuelthat 
des Haremes, welde blutigen Thronwechſels Beginn. Die Zügel der 
Regierung, nur dem Nahmen nach in des alten Schahs Hand, wur— 
den von mächtigen Häupflingen georgifcher, ticherkeflifcher, kurdiſcher 
und turfmanifcher Stämme gehandhabt 9). Huseinbeg Uſtadſchlü ver: 
band ſich mit den georgifchen Chanen Alt und Sal 7), den Dheimen 
der Prinzen Behram und Haider, um die vom Schah dieſem beſtimm⸗ 
te Thronfolge jenem zuzumenden. Haider's Mutter fann die ſchwarze 
That, dem Sohne den Thron zu fihern durch des ſchwankenden Schahs 
befhleunigten Tod; durch Einreibung freſſenden Enthaarungspulvers 
im Bade vergiftete fle im Schah den Quell des Lebens, weldem ihr 
Sohn das feinige dankte *). In derfelben Nacht, wo der Vater der 
BVergifterinn fluchend den Geift aufgab, feßte fih Haider, mit dem 
Säbel der Herrfchaft umgürtet, auf den Thron. Des Schahs Tochter 
aus einer Tſcherkeſſinn, Peridſchanchan 9), d. i. Chaninn Perifeele , 
die mit der alten perfifhen. Röniginn Parifatis nicht nur den Nahmen 
fondern auch Herrfhertugenden und Tyrannenlafter gemein hatte, gab 
fogleih iprem Oheim, dem ticherkeffifchen Fürften Schemhal, Kunde, 
daf durch die vollbrachte That die Herrſchaft nun in der georgifchen 
Shane Händen. Diefer vereinte ſich fogleich mit den ihm befreundeten 


*) Sclanifi ©. 135. ?) Dfehamiet-tewarih Bi. 301. ?) Gerlach's Tage: 
buh ©. 122. 4) Selaniti jagt do, Dichamietstewarich 32 Gemächer. °) Se: 
lanifi &. 137 zählt die Geſchenke der Weſire auf. 9) Malcolm nah dem Gub- 
detet⸗tewarich ſchreibt nach englifher Ausfprache Doftaiatoo ftatt Uſtadſchlü, 
und Cherkus ftatt Tſcherkes. 7) Ben Minadoi und Knolles: Zalchan. ) Moch⸗ 
betetsteiwarih. Dichenabi im Eremolare der k. F. Hofbibliother &. 136. 9) Dies 


fen Rahmen verſtümmelten Minadoi und feine Machfipreider Bizari, Knolles 
u. f. w. in Peri Concona. 
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Häuptlingen der turkmaniſchen und kurdiſchen Stämme, Wie die Geor: 
gter auf den Beyftand des Stammes der Uſtadſchlü, konnte der Ticher: 
teffe auf den des Stammes der Efiharen zählen ). Die legten ſam— 
melten fih in der Nacht unter Schemchal, und drangen unter feiner 
Anführung duch dad Gartenthor des Palaftes in denfelben ein. Die 
Georgier und Uſtadſchlü ihrer Seit wollten beym Haupfthore Alaka— 
pu eingelaffen werden, deffen Öffnung ihnen verweigert ward. Hai— 
der, als er die ihm feindlichen Ticherkeffen und Turkmanen im Palafte 
wußte, ſuchte unter weiblicher Verkleidung zu entfliehen. Schemdal, 

davon benachrichtigt, ri ihm den Schleyer vom Kopfe, und ein 
tſcherkeſſiſcher Sclave erdolchte ihn. Unterdeſſen waren die Uftadfchlü 
und Georgier nah mit Gewalt erbrochenem Hauptthor in den Palaft 
eingedrungen, und ftüemten dad Harem. Schemdal warf ihnen des 
erdolchten Prinzen Haupt vor, das fie entmuthigend zurüctrieb, Mit 
Tagesandbruche wurden die Leichen der beyden Schahe *), des Vaters, 
der ein halbes Jahrhundert, und des Sohues, der eine halbe Nacht 
auf dem Throne gefellen, zugleih aus dem Thore des Palajtes getra— 
gen ?). Huseinbeg Ujtadfchlü, der Oheim der aus einer anderen Geors 
gianerinn, gebornen Prinzen Muftafa und Imamkuli, hatte diefelben 
aus dem Harem gerijjen, und war mit ihnen und einigen Reitern 
gegen Kum und Kaschan geflohen, einen von beyden dort auf den 
Thron zu fegen. Schemdal und feine Partey verfuchten Alles, einen 
der Prinzen aus tſcherkeſſiſchem Geblüte auf den Thron zu heben, aber 
durch des Prinzen Haider Mord, welchem, ald dem vom Vater be: 
flimmten Thronfolger, die Perfer gewogen waren, hatten fie den Haß 
des Volkes auf fich geladen, und aus jedem Holze Pfeil fchnigend, 
befchlojfen fie jegt, an den feit fünf und zwanzig Jahren vom Bater 
im Schloſſe Alamut eingeiperrten Prinzen Ismail Kunde zu fenden, 
daf fie bloß, ihm den Thron zu fihern, den Nebenbupler um denfel: 
ben, den Prinzen Haider, aus dem Wege geräumt und wider Die 
Marten Uftadfhlü’d gekämpfet hästen. Peridfhan, männlicher Waf- 
fenübungen nicht unkundig, und im Reiten wohlgeübt, fegte fih zu 
Pferd, wie die alts perfiihe Königiun Rodogune 4), weldhe auf die 
Nachricht feindlihen Einfalls miit halbgekämmtem Haare, das fie 
eben zu ordnen beſchäftigt war, zu Pferde faß, und erft nach zurüd: 
getriebenen Feinden ihre Toilette vollendete. Sie flog nad dem zwi: 
fhen Kafwin und Tebeif im Gebirge gelegenen Scloffe Alamut, d. i. 
dem Adlernefte, dem alten Herrfcherjige des Fürften der Aſſaſſinen, 
des Alten vom Berge, von weldem der Meuchelmord ald Grundfag 
der Affaffinen = Herrfchaft über Aften ausging *). Den perſiſchen Scha: 
hen diente es zum felben Gebraude, wie den Chosroen dad Haus der 


) Nochbet stewarich und Dſchamiet⸗tewarich. *) en — 136. ’) Nochs 
betetstewaridy II. Band Bl. 173 Dſchamiet⸗ tewarich DI. 4 Pol — 
— VIII. p.27. ®) Geſchichte der Aſſaſſinnen — 1616 
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Sinfterniß *) oder das Schloß der Lethe °), worin Thronnebenbuß: 
ler, zur Sinfterniß ewigen Kerkers und Bergeffenheit des Thrones 
verbannt, ihr Leben hinfhmachteten. Außer der von feiner unbezwing» 
baren Lage auf Felfen hergenommenen Benennung des Adlerneftes 
(Alamut) trug dad Schloß den durh Schall die Sache bezeichnenden 
Kafaha, weil ed duch feine Feftigkeit feindlichen Angriff mit: Ha, 
ha! Pichernd verladht. Hier war Prinz Ismail, nicht ſowohl, weil 
er in aufbraufender Heftigkeit der Jugend Karamanen ausgeraubt und 
den Frieden an der türkifchen Gränze verlegt Hatte, ald weil er durch 
Anhänglichkeit an die Lehre der Sunni fih als gefährlicher Widerfas- 
cher der Staatsreligion und des Thrones anfündete, von feinem Was 
ter fhon vor fünf und zwanzig Jahren eingekerkert worden. Indem 
er den Berluft der Freyheit und der Thronfolge durch beraufchendes 
Nepenthe ) zu beſchwichtigen fuchte, und es hierin fo weit brachte, 
daß er des Tags bis fieben und vierzig Drachmen des ſtärkſten Opia- 
tes verzehrte, verwilderte feine angeborne Heftigkeit in Graufamteit 
und dumpf hinbrütenden Stumpffinn. Sobald er den Dunftkreis des 
Kerkers mit dem des Thrones vertaufcht, fchnaubte er Mordluft nach 
dem Blute der Brüder und der Großen, welche unter des Vaters Ne 
gierung zu feiner Einferferung gerathen. Acht Brüder bluteten *) nach 
altperfifcher Königsfitte, und fiebzehn von den Mächtigften des Reis 
des °). Den einzigen Bruder Mohammed Chodabende verfchonte er, 
weil er, halbblind, zur Thronfolge untüchtig erachtet ward, fammt 
feinen beyden Söhnen, deren einer, Hamfa, mit dem Water zu 
Scdiraf, der andere, Abbas (in der Folge auf dem Throne der Gro» 
Be), in Ehorasan noch Kind den Nahmen als Statthalter trug. Is— 
mail, Alle Haffend und von Allen gehaßt, traute fih kaum mehr öfz 
Tentlich zu erfheinen, und brachte feine Zeit mit wenigen vertrauten 
Genoſſen feines Opiumrauſches, eingefhloffen inner den Mauern des 
Palaſtes, zu. Anderthalb Zahre Hatte er fo zwiſchen Opiumtaumel 
und Furcht der Blutvergeltung auf dem Throne geſchwankt, als er 
fich auch der Söhne des Bruders Chodabende, wiewohl noch Kinder, 
zu entledigen befhloß. Am zwölften Ramafan gingen Todesbefehle 
nach Herat und Schiraſ. Ali Kulichan, welcher ald des jungen Abbas 
Hofmeifter unter dejfen Nahmen Chorasan verwaltete, verſchob aus 
Religion die Vollſtreckung des Blutbefehled bis nach verfloffenem Fa: 
flenmonde. Zu Sciraf traf eine Stunde vor der zur Ermordung der 
Prinzen feftgefegten die Nachricht vom Tode Schah Ismail's ein ©). 
Peridfhan, welde ihn aus dem Kerker befreyt, befreyte Perfien von 
dem Tyrannen, der auf ihren Befehl von fünfzehn ald Weiber ver: 
kappten Männern erwürgt ward. 


‘) Theophanes anno XVII. Heraclii. ?) Procop. de bello persica I. 5. 
) Bendic (Hyoscyamus) mit dem Foptifchen Artifet Ni vorgefeht, das Nepenthe 
Homers. 4) Minadoi; und nad ihm Bizari, Knolles einftimmig mit den morgen» 
ländiſchen Quellen. ®) Oſchenabi ©. 136. 9%) Subdetcr :tewarih bey Malcolm. 
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Zwölf Tage vor dem Tode Shah Jsmail's Hatte zu Conſtantind⸗ 12.Nev. 
pel am Himmel ein Komet aufgeflammt, der den alten Volksaberglau- "777 
ben, daß fein Erfheinen Herrfchertod, und Reihsummälzung vorher: 
bedeute, beftätigte. Der Mufti und der Erbauer der unterirdifchen 
Sternwarte zu Galata, der Hofaftronom Takieddin, berechneten mit« 
fammen, daß dieß derfelbe Komet fey, der fchon eilfmahl als Vorbo— 

the wichtiger Weltbegebenheiten erfchienen ; freylich nach ſehr unglei⸗ 

chen Zwiſchenräumen, denn derſelbe Komet ſollte den Tod Abel's, 

die Sündfluth, Nimrod's Tyranney wider Abraham, den Untergang 

des Stammes Aad, den des Stammes Themud, die Geburt des Mo— 

ſes, den Untergang des Pharao, die Schlacht von Bedr, die Ermor⸗ 

dung Osman's, die Ali's, die Regierung Jeſid's vorausgeſagt haben, 

bald nach Jahrzehenden und bald nah Jahrhunderten, immer derſel-⸗ 

be fichtbar, nun zum zwölften Maple erfchienen ſeyn )! Um den Kos 
meten ald Kriegspropheten nicht Lügen zu ſtrafen, flachelte der Statt: 
halter von Wan, Chosrewpaſcha, die Pforte durch Berichte yon der 
Verwirrung des perfifhen Reichs dur der Stämme Zwietracht und 
des Schahs Schwäche zum perſiſchen Kriege auf, welcher durch fo viele 
wider die Schii erlaffene Fetwa ein heiliger °), Denfelden wünfchte 
zwar Sokoli, der Großweſir, eben fo wenig jegt, als vor fieben 
Jahren den cyprifhen, aber defto heftiger reizten zu felbem den Sul- 
tan die Weſire Sinanpafcha, der Eroberer von Jemen und Zerftörer 
der Goletta, und Muftafapafcha, der Eroberer Cyperns, auf, beyde 
Durch vergangene Siege künftige verbürgend, beyde geizend nach der 
Ehre des Oberbefehles. Auf Sokolli's Kath, der zwifchen den beyden 
ehrgeisigen und Eriegsluftigen Wefiren, feinen Seinden, dad Gleichge— 
wicht zu erhalten wünfchte, wurde dem Muftafapafha der Oberbefept 
an der Gränze von Bagdad (der mefopotamifchen), dem Sinanpafcha 
an der Gränze von Erſerum (der armenifchen) übertragen; als es 
aber zur Austheilung der jedem zugeordneten Sandfhate kam, erhob 
der halsftarrige Albanefe Sinan fo heftigen Streit, daß bey der Un: 
möglichkeit, Denfelben zu vermitteln, Fein anderes Mittel ald feine Ab: 
fegung und die Ernennung Muftafapafcha’s zum einzigen Oberbefehls⸗ 
haber übrig blieb °’). Ed wurden ihm fünftaufend Fanitfharen, die Rot: 
ten der Sipahi, der Statthater von Diarbekr (Derwiſch), von Grfes 
rum (Behram), von Sulkadr (Ahmed), von Haleb (Mohammed) ,. 
son Karaman (Güfeldfhe Mohammed) mit ihren Sandfhaken und 
Sipahi, der vormahlige Statthalter von Diarbekr, Ufdemir Osman: 
pafcha , und der Ghan der Krim mit feiner Reiterey zugeordnet, und 2. Sn. 
das Diplom des Oberbefehles wider Schirwan zugefertigt 4), Mit 157% 


*, Aali XI. Begebenheit der Regierung Murads III., und Selaniki. Phö— 
nix, der alle 500 oder 1000 Jahre wiederkam, und zur "Beit des Ptolemäus 
und Tiberius erfchien. ) Aali in feinem Nußretname, d. i. Buch des Sieges, 
zit fünf folder Betwa. ?) Aali Begebenheiten Murad's IH. 4 Aali's Geſchch⸗ 

393 und deſſen Nußretname DI. 11. 
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einer einem großen Feldherrntalente angemeſſenen Vorſicht und Klug: 


heit machte Muftafa nicht nur ſogleich feine Ernennung den denann- 
ten Statthaltern und den Sandſchakbegen von Pansi ') und Schu: 
ſchad *) mit Aufruf ihrer Streitkräfte Fund °), fondern erließ auch 
ein Dutzend Schreiben an die Gränzfürften Georgiens, Allen den 
Puls fühlend 4), und fie zur Mitwirkung auffordernd. Diefe Schrei: 
ben verfaßte fein Secretär, der Gefhichtfchreiber Aali, welcher diefels 
ben feinem berühmten Buche des Sieges (einer Specialgefchichte des 
erften Feldzuges diefes perfifchen Krieges) einverleibt hat. Defigleichen 
gingen an die zahlreichen Fürften, welche damahls die Herrfchaft der 
zwifchen dem ſchwarzen und caspifchen Meere nördlih von Perfien ges 
legenen Ränder, Schirwan, Daghiftan, Georgien, Cireaſſien, theils 
ten; an Schahroch Mirfa, den Sohn des ehemahligen Herrfchers von 
Schirwan, an den Schemdhal, Herrfher der Kumuken und Kaitaken, 
an den Befehlshaber von Tabafiran in Daghiſtan, an der Küfte des 
caspiſchen Meeres ’), an Alerander, den Sohn von Lewend ©), Herr 
fher der Länder zwiſchen Eriwan und Schirman, an Georg, den 
Sohn von Luarfab ?), Herrfher des Diftrictes von Baſch Atſchuk ®), 
d. i. Imirette, an dert Beherrſcher von Guriel 9) und den Dadian 
von Mingrelien oder Kolhis. WB 

‚Ende März lief zu Conſtantinopel die Nachricht von beträchtlichen, 
an der perfiihen Gränge erlittenen Schaden ein. Der Beglerbeg von 
Schehrfor, der Hauptftadt Kurdiftan’s, war in feine Schlöffer zurück⸗ 
geihlagen , ir der Gegend von Bagdad alles Vieh von den Pers 
fern niedergehaiten worden ’°). Diefe Nachrichten befchleunigten die 
Rüftungen des Seraskers, welchem zu Gefallen feinem Stieffohne 
Mohammedbeg, dem Sohne der Tochter Sultan Mohammed’s (dee 
geliebten Sohnes Suleiman’s), das Sandfhat von Nikde mit vier: 
mahlhunderttaufend Aspern, und einem anderen Mohammedbeg, dem 
Schüglinge Muſtafa's, einem armen Teufel bäuerifher Abkunft und 
Sitte, das Sandfhak von VBegfchehri verliehen ward. Anfangs April 


5.Aprii hatte in Begleitung aller Wefire der Fußkuß beym Sultan zum Ab» 


Aprit 


fhiede Statt, und unter dem Donner der Kanonen ward Muftafa 
auf der Galeere des Kapudanpafha nah Skutari übergefegt ’’), von 
vierzehn anderen, auf welchen die übrigen Wefire, begleitet. Zwey 
Fahnen, dieder Serasker vom Sultan erhielt, die eineroth, die an« 
dere halb roth, Halb gelb, wehten von dem Vordertheile feiner Ga: 
leere. Ende desfelben Monaths brach das Lager von Skutari auf, 
und Iegte die kurze Strede Weged von anderthalb Tagreifen bis Ni: 
comedien in fieben Tagen zurück. Hier wurden die Zanitfharen be: 


9 Das Schreiben im Nußretname BI. 22. ?) Eben da Bl. 18. ’) Das 
Schreiben an den Statthalter von Erferum, Diarbefr, Wan, und an Ufde- 
mir im Nufretname Bf, 19, 21, 3,24, an des Tatarhan’s Schwager BL. 14. 
4) Aali's Geſchichte BL. 394. ) Das Schreiben im Nußretname BI. 15. © Eben 
da. Bl. 18. 7) Ehen da Dt. Mr 8, Ehen da. 9) Eben da. '°) Gerlach's Tager 
buch ©. 473. *) Har. Porsii bellum persicum p. 7. 
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wirthet, und denfelben die Erlavbniß ertheilt, die Strafe über Bolt 
nach Erferum einzufchlagen, wo fie wieder den Serasker finden wür⸗ 
den, der mit dem übrigen Heere den Weg über Konia nahm '). Am 
Grabe des großen myftifhen Dichters Dfchelaleddin Rumi ſuchte Mu— 
ftafa durch Aufichlagen des berühmten myſtiſchen Werkes Mesnewi 
mittelft hineingefiochener Nadel Vorbedeutung des Feldzuges, und 
ſtach durch glüdlihen Zufall die Etelle auf von Alerander’s Zuge 
nach dem Berge Kaf, welche ald fieguorbedeutend galt ’). Zu Simas 
liefen Berichte von den Beglerbegen, StattHaltern von Wan, Grfes 
rum und Haleb ein, deren erfter einige über die Perfer errungene 
Vortheile, die beyden andern den großen Mangel an Rebensmitteln in 
ihrer Gegend meldeten ?); dann Schreiben der Unterwürfigfeit von 
den tſcherkeſſiſchen Fürften Guriel's und Kolchis, deren letzter den 
Herrſchertitel Dadian führt ). Zu Kodſchhißar überfiel dad Heer ein 
fürchterliches Ungewitter. Um das der Empörung, welche der Turk— 
mane Scham Bijad in der Statthalterſchaft von Sulkadr zu Elbiſtan 
angezettelt, zu beſchwören, wurden die gehörigen Vorkehrungen ger 
troffen, und datüber an Schemsipaſcha, den Günftling und Vertrau— 
ten, und an Eeadeddin, den Lehrer dis Eultand, berichtet °). Auf 
der Ebene von Tſchermik vor Erſerum filegen zu dem Lager der Jani⸗ 
ticharen, welde den Weg von Bolt eingefchlagen, die Statthalter von 
Diarbekr, Siwas, Karaman, Sulkadr mit. ihrer Mannfchaft, und 
Ufdemir Osmanpaſcha mit feinen Neifigen. Es liefen taufend perſiſche 
Köpfe ein, welche Jusuf, der Sandſchak von Karß, in dem Diſtriete 
von Dſchanbaſ Tſchukuri (Grube der Seelenſpieler) abgeſchnitten 9), 
und Unterwürfigkeitsſchreiben von dem Fürſten Daghiſtan's, vom 
Schemdal; d. i. dem Fürften der Kaitaken und Kumuken, von Ghaſi 
Reſchid Oghli, dem Befehlshaber von Tabaferän, an der Küſte des 
Taspifchen Meeres, von Tutfche Lawik, dem Befehlshaber von Amar, 
von Schahrod Mirfa aus dem Geblüte der Schahe von Schirwan 
und vom georgifchen Fürften Gregor, dem Herrn des Diftrietes von 
Baſch Atſchuk (Imirette), welchen freundlich zurückgeantwortet 
ward 7). | 
Der Beglerbeg von Wan, Chosrewpafcha, fandte feinen Kiaja 
mit der Bitte, durch einen Beglerbeg und einige kurdiſche Sandſchake 
verſtaͤrkt zu werden *), und klagte über Mangel gehöriger Unterſtü— 
tzung von Seite Geinelbeg’s, welcher dem in feinem Schloſſe von 
den Perfern belagerten Beg von Selmas nicht zu Hülfe gefommen 9). 


) Gerlach's Tagebuch S. 479 und Aali's Nußretname BL, 28. ) Eben 
da Bi. 29, die Verſe ſelbſt in feiner Geſchichte Bl. 394. 2) Aali's Schreiben 
hierüber an den Chodſcha Scadeddin in feinem Nußretname Bl. ar. 4) Nufis 
retname Bl. 32. °) Das. Schreiben eben da BI. 340. 5) Eben da. BL. 37. 
7) Im Nußretname dad Schreiben des Schemchal BL. 38, die Antwort darauf - 
Bl. 39, die Antwort an den Fürften Daghiſtan's BL. 40; dad Schreiben 
Bregor’s (des Sohnes der Witwe) DI. 42: ) Das Schreiben in AMali’s Nuß⸗ 
retname BE Ar. 9) Eben da Bl. 42. 
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Diefem wurde darüber die Verwunderung des Seraskers in fih ver 
ftellenden Schreiben bezeigt. '). Tokmakchan, jüngft perfifcher Both» 
fchafter zu Eonftantinopel, jegt Anführer des perfiichen Heeres an der 
Gränze, fandte an den Statthalter von Erferum ein Schreiben, in 
welchem er ebenfalld von Friedensbruch nichts wilfen zu wollen Miene 
machte, und um die Urfachen des Streifjuges von Dſchanbaſ Tſchu— 
kuri anfragte »). Der Statthalter antwortete höflich, die Schuld der 
Gränzverlegungen auf den Wefir ſchiebend '), als aber Tokmakchan 
hierauf mit dreyfigtaufend Perfern in der GStatthalterfhaft Tſchildir 
(damahls, und wieder heute die nördlichfte des Reiches gegen Geor: 
gien) verheerend einfiel, und das Sandſchak von Erdehan verheerte,. 
erlied Muftafapafha am denfelben ein Manifeſt in Briefform, vol 
Unglimpf und Schimpf: „Haupt der Keger und der Renegaten, 
„Freund der Halsftarrigen und der Teufeldömagnaten, Zuflucht der 
„Böſen von fatanifhen Gelichter, Stüge der Empörer und Böſe— 
„wichter, Du von denen, melden ihre Handlungen fehwärzen die Ge— 
„fichter, und welchen am jüngften Tage nicht ‚fehlt der Richter, Ber 
„gründer der Grundfeften der Scändlichkeit, Befeftiger der Säulen 
„der Halöftarrigkeit, Anführer der Blöden und Berirrten, Heerfüh— 
„rer der Bösgefinnten und Verwirrten; Verheerer der Flur, Zerftös 
„rer von bäuerifcher Natur, der fich Die. Hölle erwirbt, und deſſen 
„Verzweiflung nie flirbt, nähmlich Tokmakchan (mer ihm gehorcht, ift 
„übel daran), mit Folgendem foljt Du Did bedräuen, und den Sinn 
„Die felbft einbläuen *).* In dem Style dieſes Einganges reimt das 
ganze Schreiben reich fort in Wortfhwall, aber fchlecht mit feiner 
‚Sitte und völkerrechtlichem Anftande, und endet mit der Aufzählung 
der wider Tokmak unter Muftafa’s Befehle heranziehenden Macht der 
Gränzftatthalter. Nachdem zu Tſchermik die Karawane der Kamehle 
des Ragerd vierhundert Züge, jeder Zug zu fieben Kamehlen, wovon 
fech8 und zwanzig Züge für den Schatz, hundertfünfjig für die Muni— 
tion, hundertfünfzehn für die Zanitfcharen, und die übrigen für, ande: 
res wichtiges Gepäd beſtimmt °), angefommen, und dem Mangel der 
23. Zul. Lebensmittel abgeholfen war, brach dad Heer von Tſchermik auf, und 
1378 lagerte vierzehn Tage darnad) vor dem Schloſſe Erdehan. Hier traf 
. unter Pfeifen und Trommel ein Zug auf Langen geſteckter perſiſcher 
Köpfe ein, welche die Frucht eines vom Statthalter Wan’s dem per- 
fiihen Heerführer Emirhan gelieferten Treffens °). Drey Tage dar: 
9. Aug. nach zog das Heer Erdehan vorbey über die Gränze nach Georgien, 
und am folgenden Tage wurde blutige Schlacht geliefert dem Tok— 
makchan vor Tichildir, einem kleinen georgiihen Sclojje, das aud 
das Teufelsfhloß Heißt 7). Der Sieg blieb auf der Seite der Dsma- 
) Das Schreiben in Aali's Nufretname Bl. 45. 9) Eben da Dt. 46. 
8) Eben da Dt. Ay. 9) Im Nufretname Bt.,5:, und auch in der Gefch. Uns 
18 Bl. 394. 9), Aali's Nußretname Bl. 55. 6) Eben da Bl. 57. 7) Die Ges, 
fchichte des perſiſchen Feldzuges Osmanpaſcha's, von einem ungenanhten Ber: 
faffer ©. 229. Dſchihannuma ©. 408 — 409: 
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nen, wiewohl mit Verluſt vieler Tapferen, darunter fieben kurdiſche 
Bege '); die Schlöffer Wele, Jenikalaa, Akdſchekalaa und Tſchildir 
huldigten dem Sieger *). Mehr ald die Erzählung der Gefchichtfchreiber 
der Ddmanen, bekennt ihren erlittenen Verluſt der veränderte Styl 
des unmittelbar nach der Schlacht yon Muftafapafha an Tokmakchan 
erlaffenen, fehr höflihen Schreiben, welches dem Serdar, dem Hoch— 
geehrten, dem Sipehsalar, dem Schlahtbewährten, dem Statthalter, 
dem Gefchicten, dem Anführer, dem Beglückten, dad Berlangen per: 
fönliher Zufammenkunft ausdrückte, und ihm mit vortheilhaften Be: 
dingungen in den Dienft des Sultans zu freten anträgt; wie vor: . 
mahls unter Sultan Suleiman Mohammedchan,, der Sohn des Für: 
ſten von Sulfadr, und der Perfer Ulama übergetreten, und mit fuls 
tanifhen Gnaden überhäuft worden waren ?), 

* Da wir num mit dem odmanifchen Heere Georgien betreten, thut 
ed Noth, die vier Fürften Eennen zu lernen, welche demfelben, da» 
mahls die Herrfchaft unter fich theilend, begegneten. Das Stillfchwei- 
gen über die Herrfcher diefee Epoche bey europäifchen Befchreibern des 
Landes ſowohl, als bey morgenländifhen Gefchichtfchreibern , wie 
Mofes von Chorene und König Wachtang V., wird durch gleichzeitige 
os maniſche und durch italienifche, welche aus dem Munde von Augen: 
zeugen fchrieben, einiger Maßen ausgefüllt %). Die drey Landfchaf: ' 
ten: Imirette (deren Hauptftadt Kotatis), Karthli und Kachethi, wurs 
den von den Fürften der drey Familien Bafchatfchuk, d. i. offener _ 
oder bloßer Kopf, Lewan und Quarfab beherrfcht °), welche allein für 
Herrfcher aus georgiſchem Herrfchergeblüte galten, und alle drey ihren 
Stamm von der großen Herrfcherinn, der Königinn Tamar, ableite: 
ten, vom Sohne Tamar’d aus einer unbewachten Stunde der Köni— 
ginn mit ihrem gefürfteten Stallmeifter David (Bagration), welder, 
weil er fie fchlafend überrafcht, Anfangs gemaltfam hätte fterben fol 
len, dem fie aber, dem Waderen, den inmitten aller Gefahren, de: 
nen fie ihn ausfegte, der Tod floh, hernach ihre Hand gab ®). Die 
Herrfher von Altunkalaa (weſtlich von Achiska oder Achaldſchick) wa: 
ren nicht von georgifchem , fondern von perſiſchem Geblüte, und leite— 
ten ihre Abkunft von eimem perfifchen Prinzen, Tſchapuk, ab 7). Zn 
Georgien, von den Alten Iberien, von den Perfern Gurdfciftan, 
von den Ruffen Grufinien genannt, in der Heimath volltommenfter 


') Tarihi Osmanpaſcha ©. 230, ) Dſchihannuma ©. 419, dasſelbe mit 
Minadoi’s (p. 81) Archichelec, auf Samba’s Karte Athalkalati. ?) Das Schrei: 
ben im Nußretname B1.65 1.3. Der Siegesbericht BI. 61; in Aali’s osmani⸗ 
fer Sefbichte BI. 366. Petichewi BI. 176; Selanifi BL. 140. Ssolatſade 
Dt. 133. 4) Weder die osmanifhen Geſchichtſchreiber Aali und Petfchewi, noch 
die italtenifhen Minadoi und Vincenzo degli Alessandri, der venetianifche 
Secretär, welchen der Senat nah Perfien fandte (bey Natale Conti L. XXVIL 
Bl. 341), find von Chardin, Samba, Güldenſtädt, Reineggs, Breitenbaud 
und Klaproth benützt worden. °) Aali BI. 398. Perfhewi BI. 175. Minadoi 
L. II. p. 53, und nad) demfelben Bizari und Knolles. ©) Petfhemwi Bl. 178, 
und Aali Bt 433. in der XXIX. Begebenheit. Beyde fagen, der Stammſitz 
des Bagration ſey das, Dorf Bagraſchin bey Wan. ) Aali BI. 398. 
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weiblicher Schönheit mußte von jeher die Herrfchaft derfelben den 
Frauen mehr, als in andern Ländern Rechte auf den Thron ſichern; 
auch find Frauenregierungen leuchtende Puncte in der dunklen Ge: 
ſchichte des Landes. Die heilige Nino befehrte gleichzeitig mit Conſtan⸗ 
tin dem Großen Georgien zum Ghriftentpume, und that Wunder mit 
dem aus Weinreben mittelft ihrer Haare zufammengeflochtenen Kreu— 
je, welches ald Reichskleinod lang in der Familie Wachtang Händen, 
dann als das Eoftbarfte Heiligtum des Landes demfelden von Kaifer 
Alerander wiedergegeben ward ').. Ende ded zwölften Fahrhundertes 
herrfchte in Georgien die große Königinn Tamar, welche ihrer männs 
lichen Herrfchertugenden willen nicht anders, ald Mephe, d. i. der 
König, beygenannt wird, wiewohl die Sprade ein befonderes Wort 
für Königinn hat °). Die Schönheit ihrer Tochter Nufudan (vom 
arabifchen Gefchichtfchreiber Abulfeda, ihrer Liebesabenteuer willen mit 
Höflingen und Mamluken, der Liederlichkeit bezüchtigt) ?) brachte drey: 
mahl des ald Werberd um ihre Hand verfhmähten Herrfchers von | 
Chuareſm, des großen Schah Dfchelaleddin Minkberni, Heeresmadt 
über Georgien, dad von Chuarefmiren und Kurden verheeret ward ®). 
Georgien war nach der Sage perfifcher Gefchichtfchreiber und Dichter 
auch das Batrrland der fchönen und füßen Scirin, des weiblichen 
deals perfifcher Romantik, Kein Wunder alfo, wenn zu jeder Zeit 
Frauen, die Männer, fey ed, bloß durch die Macht der Schönheit 
beherrfchend, fey ed, denfelben durch Geift vorherrfchend, in Geor: 
giens Gefchichte eingreifend auftreten; auch zu Diefer Zeit war der 
volk- und landleitenden Charaktere einer die Herrfherinn von Altuns 
Ealaa, die Witwe Keichosrew's, die alte Frau Dede Semid °), die 
Mutter der beyden Prinzen Minotfchehr %) und Gregor ?). 

Da die Länder derfelben die nächiten am türkifchen Gebiethe, hatte 
Muftafapafcha fhon ein Paar Wochen vor der Schladt bey Tſchildir 
an. Minptfchehr, den jüngern der beyden Brüder, ein Einladungs— 
fhreiben erlajfen, um denfelben, fo wie feinen Bruder und die Mut: 
ter, von den Perfern, denen fie biöher angehangen, abwendig zu mas 
chen °). Minotfhehr bath in feiner unterwürfigen Antwort um Ber 
trag und Diplom 9), und dem Begehren wurde in fo weit willfahrt, 
daß ihm das Sandfchak von Afghur, feinem Bruder Gregor das von 
Dliti, und feiner Muter und den andern Brüdern Dörfer ald Lehen 
verliehen wurden '°). Nicht fo bereitwillig zu fürfifcher Sclavercy fand 
fih Davidhan, aus der Familie Luarßab, der Herrfchen von Tiflis, 
welcher ald Schwiegervater Shah Tahmasip’s in perfifhem Intereffe ; 


*) Klaproth’3 Reife in den Kaufafus und Georaien 1. ©. 160. ?) Eben da 
S. 178. ) Annales muslemiei T. IV. p. 318, 4) Klaprotb nach der Geſchichte 
Wachtang's 1. ©. 182. *) Aali, Petſchewi, bey Minadoi B. I. p. 34. Deve 
Semid d.i. Frau Semel, Mama Semolina. °) Bon Natale Conti wird der Nah— 
me Minotfchehr in Manociato verftümmelt L. XXX. Bl. 375. 7) Mali. Pe: 
tſchewi, Minadoi. ®) Das Schreiben in Aali's Nufretname Dt. 68. 9) Aali's 
Nußretname Bl. 69. '°) Eben da DI. 70. 
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das an ihn 'erlaffene Einladungsfchreiben ") des Seraskers blieb uns 
beantwortet, und als er nach der Schlacht von Tfchildir gegen Tiflis 
509, ergriff Davidchan die Flucht ). Die zwey Herrſcher der beyden 
andern Linien des georgifchen Herrfcherhaufes, der Fürft von Imi— 
vette, Georg Baſchatſchuk, und der Fürft von Kachethi, Lewan, bewar⸗ 
ben fich beyde bey Muftafa um die Statthalterfchaft von Tiflis. Der 
erfte für feinen Sohn als erbliches Sandfhaf, der zweyte für ſich. 
Muftafa hatte diefem dazu noch vor der Eroberung durch ein Schrei: 
ben Hoffnung gemadt, worin er ihn zum Islam einlud ®), und den 
Sohn Lewan’s an jenen verwiefen. Als aber Ulerander dem Glauben 
feiner Väter treu blieb, erhielt er bloß das VBelehnungs » Diplom der 
Schlöſſer Sakuni und Kerum *), und Tiflis ward dem Mohammed» 
beg, Sohne des einhändigen Ferhadpaſcha, als Sandſchak verliehen. 
Dreyhundert Janitſcharen, zweyhundert neu geworbene Reiter, zwey⸗ 
hundert von der berittenen Rotte der Söldlinge (Ulufedſchi), zwey— 
hundertfünfzig Schloßwachen, dreyhundert Freywillige (Gönülfü), 
hundertfünfzig Aſaben, zweyhundert berittene Musketiere, drey- bis 
vierhundert Artilleriſten, in allem zweytauſend Mann und hundert 
Kanonen zur Vertheidigung der Feſtung hineingeſchafft 5). Tiflis, wels 
ches feinen Nahmen, wie Tebrif, von den warmen Bädern (Tebile) ©) 
erhalten, und welches nad) der georgifchen Volksfage wie Bidlis von 
Alerander dem Großen erbauet worden feyn foll, hat nad des Ges 
ſchichtſchreibers Aali Verfiherung die größte Ähulichkeit mit Ofen und 
Peſt ’). Muftafapafcha verwandelte zwey Kirchen in Mofcheen ®), in 19. Aus! 
welchen das Freytagsgebeth am erften Tage der Befignahme verrichtet 
ward 9). Zehn Tage hernach ſtand Muftafa mit dem Heere an den 29.Xra. . 
Ufern des Kanak, welcher etwas oberhalb der Stadt Arefch ’°) und 1578 
unfer dem vom enfgegengefeßten rechten Ufer des Kur einftrömenden 
Fluſſe von Gendſche (Kuraktſchai) mündet; und deffen Übergangsſchwie— 
rigfeit nicht fo leicht überwindlih, als die auf dem Wege von Tiflis 
bis hleher übermundenen Wälder und Moräfte. Der Mangel an Le 
benömitteln war fo groß, daf der Kilo Gerfte auf ſechs Ducaten, das 
Okka Mehl auf einen halben flieg '"). Zehntaufend Mann wurden in 
die Ebenen gefandt, Korn zu fchneiden ; dort erwarteten diefelben im 
Hinterhalte die perfifhen Chane Tokmak, Emirchan, Imankulichan, 
welche dieſelben größten Theils vernichteten. Muſtafa ordnete das Heer 
zur Schlacht, die er die durch Verfolgung der Fütterer zwiſchen das 


') Das Schreiben Muftafapafchars im Nußretname DL. 7 2) Nußretna: 
me Dt. 71. Aali's Geſchichte Bi. 399. Petfchewi Bl. 177. 3) Schreiben des 
Herren von Baſchatſchuk im Nufiretname Bl. 77, die Antwort darauf DI, ‚8, 
die zwey Schreiben an Alexander Lewan eben da Bl. Bo. Das Diplom Bt. Bı r 
und in Yale Geſchichte Bl. 391. 4) Das Diplom im Nufretname Dt, 82; 
dann in Perfhewi BL. 177. Minadoi III. ©, 85. °) Aati’s Gefchlchte Bi. 399. 
Minadoi L. III. ©. 83, ©) So auch Dobelbad und die Töptije, 7) Aatr’s Ge: 
ſchichte BI. 399. ) Aati’s Nufiretname. Ewlia II. Band, und das Dieihannu: 
ma ©. 394: ?) Mali, Petſchewi. '°) Minadoi L. III, P- 92. '') Aali's Nuß: 
retname Bl. 85 und feine Geſchichte Bi. 400. 
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Lager und die Halbinfel, welche die Flüffe Kanak und Kur bilden, 
gerathenen Perfer anzunehmen zwang '). Derwiſchpaſcha befehligte 
den linken, Behrampafcha den rechten Flügel, Muftafa das Mittel: 
freffen )). Dreytaufend Perfer blieben auf dem Plage. Die Chane 
wollten fi über die Brüde des Kanak retten, diefelbe brach ein, und 
eine große Anzahl ertran? im Fluſſe. Die Ehane zerftreuten fih dann 
in den Hauptftädten ihrer Statthalterfchaften Gendfhe, Eriwan, 
Nachdſchiwan ?), die weiteren Befehle des Schahs von Kaſwin ab: 
wartend, J 

Bey dieſer Gelegenheit wurde der kurdiſche Beg Hadſchibeg Ka— 
pan, vom Stamme der Denbeli, welcher zwey Jahre früher verräthe— 
riſch in perſiſche Dienſte übergetreten war ), lebendig gefangen, und 
ungeachtet ſeiner Wunden hingerichtet 5). Dieſer Sieg und die mit 
demſelben gleichzeitig eingetroffene Nachricht, daß Alexander Lewan als 
osmaniſcher Sandſchak das feſte, nordöſtlich gegen den Kaukaſus ge— 
legene Schloß Scheki erobert habe °), konnte das osmaniſche Heer 
nicht zu dem nach abgeriſſener Brücke fo gefährlichen Übergange über 
den angefchmwollenen Kanak ermuthigen. Die Fanitfcharen murrten und 


. wollten unter der Anführung des Beglerbegs von Sulkadr, den fie 


15. 
Sept. 


ſich zum Haupt gewählt, zurückkehren, dieſem gelang's, ſie zum Ge— 
horſam zurückzuführen. Muſtafa gab, wie Alexander der Große, ſei— 
nem Heere beym Übergang des Tigris das Beyſpiel. Sie folgten, 
mehrere tauſend verſchlang die Fluth 7); den Muth der glücklich Hin— 
übergekommenen zu belohnen und zu beleben, gab der Serasker fünf 
Jajabaſchi (Hauptleuten der Fußgänger) die Stellen von Tſchauſchen, 
hundert Janitſcharen Reiterlehen, machte ſechzig zu Leibwachen Arcie— 
ren (Ssolak), dreyßig zu Kurudſchi (Heideübergehern), und die Kinder 
aller, die diefe Gefahr getheilt, mit einem Asper täglichen Lohnes zu 
Adfhemoghlan oder Recruten-Knaben °). Die Stadt Sceli, vom 
perfifhen Befehlöhaber verlafien, ergab fih den Siegern; am erften 
Freytage wurde dad Kanzelgebeth auf Sultan Murad’8 Nahmen in . 
der Mofchee verrichtet, welches feit fünfzig Jahren einen Imam ges 
fehen, und der Scheih Walihi 9), der myftifhe Dichter, des Ges 
Ihichtfchreibers Aali Freund, erbaute die Moslimen durch falbungs- 
volle Predigt, wofür er hernach mit einer Muderris » Stelle zu Scha= 
machi mit täglichen fünfzig Aspern belohnt ward '°). Zu Arefch, als 


') Minadoi BL. 98. ) Bey Minadoi Bl. 89 Drevis und Beyran, bey Nas 
tale Conti: per Behiram d’Argiröne. ?) Bey Minadoı S. 92 enge, Reivan 
und Naffivan. 9) Aali's Nußrername BI. 90, dasfelbe, von weichem Gerlach's 
Tagebuk im 3. 1576 meldet. *) Aali’s Nußretname Bl. 90. °) Bey Natale 
Conti BI. 376 heißt Scheki: Ehierchia. Nußretname BI. gı. 7) Minadei p. 94, 
und nad Ratale Conti Bl. 377 waren es 5000, und nach dem Giegesberichte 
Aali’s nur Einige!!, bey Natale Conti Bl. 376 heißt der Kanaf: Chinisko. 
8) Aali's Nufßretname Bl. 93. 9) Ein fpäterer als die benden Walihi der Bios 
grapbıen Latifi's, deren einer der Dchfenäugige, der andere das Kamehl biefi. 
Latifi’d Biographien ©. 363, 0) Nufretname Bl. 95, und fein Diplom ald Mu: 
derris eben da Dt. 98. 
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einem wichtigen VBertheidigungspuncte für die Verbindung zwifchen 
Kaukaſien und Georgien, wurde der Park des Schahs mit fünf Ellen 
tiefem Graben und flarfem Walle ald Schloß befeftigt '), die Brüde 
über den Kanak hergeftellt, und die Vollendung diefer Bauten durch 
Losbrennen aller Kanonen feyerlih Fund gemacht 2), In feyerlichem 
Diwan vertheilte der Serasker das noch nicht gang eroberte Georgien 
in vier Statthalterfchaften, die er eben fo vielen Beglerbegen verlieh. 
Die Statthalterfchaft des noch größten Theil zu erobernden Schirwan 
wurde dem Statthalter von Diarbefr, Derwiſchpaſcha, und als diefer 
diefelbe abgelehnt 2), dem fchon von Jemens Eroberung her rühmlich 
bekannten Uſdemir Osmanpaſcha mit zwey Millionen, die von Tiflis 
dem Mohammedpafha mit einer Million, die von Gurdſchiſtan (Ras 
Hethi) dem Sohne Lewan’s, Alerander, erblich, die von Suhum dem 
Haiderpaſcha mit achtmahlhunderttauſend Aspern verliehen 4). Dem 
Statthalter von Schirwan wurden fechzig Kanonen und hundertachtzig 
Kiften Gefhügvorrathes °), und dreytaufend Zanitfharen, mit ſeche— 
monathlihem Solde ald Handgeld, beygegeben. Die Einkünfte von 
Schirwan, welches den perfifhen Schahen jährlich fünf und zwanzig 
Millionen und sweymahlhunderktaufend Aspern eingetragen (fo reich 
war der Pachtertrag des Seidenzehents, der Salzwerke, der Reisfel— 
der, der Naphthabrunnen), wurden durch die hiezu ernannten Beam» 
ten der Kammer für den Sultan verpachtet, die Statthalterfchaft 
Schirwan in vierzehn Sandfchafe, die von Derbend in fieben Sans 
dſchake eingetheilt. Der vom Gefchichtfchreiber Aali verfaßte, in des 
Seraskers Namen an den Sultan erflattete Bericht endet mit der 
Aufzählung der eroberten acht Städte ©) der verliehenen Statthalter: 
ſchaften, und mit einem auf den Eroberer Berichterftatter felbft zu— 
rüdfallenden Glückwunſch, daß er dazu auserfehen gewefen, die 08%: 
manifchen Eroberungen Durch zwey foldhe, wie Cypern und Georgien, 
zu vermehren, 

Diefelbe umfichtige Klugheit, welche die Schreiben des Seraskers 
vor Eröffnung des Feldzuges in die Feder gegeben, veranlaßte zu 
Ende desfelben die an Dihemfhid, den Chan von Gilan, den Statt: 
halter des nächiten perfifhen Gränzlandes, um ihn zum Gehorfame 
des Sultans einzuladen 7), an den Chan von Schamadi, Scheref⸗ 
chan (deſſen Vater vormahls verrätheriſch zu den Perſern übergegan— 


) Aalis osmaniſche Geſchichte BI. 4o01. Nußretname BL. 101. Petſchewi 
Bl. 179. Geſchichte Osmanpaſcha's ©. 239. ?) In dem Inſcha der von Diez'⸗ 
ſchen Bandfepriften auf der Fönigl. Bibliothek zu Berlin XLV. 8. 57 ift ein 
Befehl an Muftafapafha, den Gerasfer, von der Feder des Reis Efendi Has 
sanbeg, als Antwort auf feinen Siegesbericht, ihn zu fernern Siegen ermu— 
thigend, ?) Aali’s Nußretname BI. 96. 9) Eben da Bl. 97. 5) Aali's Gefchich: 
te Bl. 402. °) Die im Berichte an den Sultan genannten Städte find: 


ı) Areſch; 2) Schamadhi; 3) Kabala; 4) Batu; 5) Schaburan ; 6) Derbend; ' 


7) Mahmudabad ; 8) Salian. Nußretname BI. 96. Die Verleipungen der San— 
dfchafe mit den Nahmen der Bege ausführlich im Nußretname BL. 104, und 
in Petſchewi Bl, 179. 7) Das Schreiben im Nußretname BI. 08. “ 
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gen), um ihm Berzeihung anzubiethen *). Dem Sohne Ahmedchan’s, 
des vorigen perfifhen Befehlshabers von Scheki, wurde die Bitte um 
Berleihung der Stelle feined Vaters (der im Treffen von Schefi ges 
blieben) gewährt *), und den Einwohnern von Derbend, welche nad 


‚Hinrichtung des jene Gegenden aufwiegelnden Empörers Nadan Cha— 


life Huldigend um einen oömanifhen Statthalter gebethben, wurde als 
ſolcher Udemir Osmanpaſcha, der Statthalter von Scirman, wel: 
chem hinfüro bende Statthalterfchaften untergeben feyn follten, vorge: 


ſtellt ’). Dem bisherigen Heren von Daghiftan, dem Schemdal, wel: 


cher dem Serdar zu huldigen gefommen, wurde unter Ermweifung gro» 
fer Ehren das Sandfhal von Schaburan, feinem Bruder Burhan 
Melekeddin das von Dchti mittelft goldener Fahnen verliehen 4). Der 
Geſchichtſchreiber Aali unterhielt ih in langen Unterredungen mit dem 
Schemchal über die barbarifhen Sitten der Eaukafifchen Gebirgsvöl⸗ 
Per, befonders des unter dem Nahmen Ittil, d. i. Hundszunge, bes 
Eannten Gemifches von Ausmwürflingen, deren Sprache wie Hundöge: 
beil fhallt, die fich ohme regelmäßige Ehe vermifchen, und den unter 
mehreren Genoſſen desfelben Weibes zweifelhaften Vater durch den 
Zufall beitimmen, welchem von ihnen das Kind zuerft den Apfel 
gibt ?). Auf dem Nückzuge nah Tiflis und Erferum huldigte zu Gori 
Georg, der Bruder des Herrn von Fmirette (Baſchatſchuk), und der 
Sohn des Fürften von Guriel *). Dem Statthalter von Tiflis, Mo— 
hammedpaſcha, wurde freundfhaftlichet Einvernehmen mit Alerander 
Lewan anempfohlen ?), das Schloß von Gori, welches dem Bruder 
des Herrn von Tiflis, dem Simon Quarfab, gehörte, wurde demfel» 
ben mit Nachſicht dafür, daß er perfiihe Partey erariffen, ald San— 
dſchak beftätigt ®), und Zanitfcharen als Beſatzung eingelegt. Die 
duch böfen Willen der Einwohner vermehrten Schwierigkeiten des 
engen Pafles von Suran wurden, nadhdem der Marfch lange geſtockt, 
mühfam überwunden 9), beym Schloſſe Pelen? vorbey vor dem von 
Alghur, der. Reſidenz der Witwe Keihosrem’s, der Frau Dede Se— 
mid, gelagert. Sie Fam mit ihrem Sohne Gregor '°), dem Serasker 
zu huldigen. Diefer behielt ihn wie feinen, Bruder Minotfhehr beyde 
im Lager, um fie nah Gonftantinopel zur Audienz des Sultans zu 
führen, und die unglüdlihe Mutter mußte die Furcht vor Verrätherey 


‚unter dem Schmerze der Trennung zu verbergen fuchen. Das fünfte 


Lager nad) Afghur war zu Groß: Erdechan ''). Bon der Station des 
Brückenkopfes (Köprübafchi) wurde der alte Beg von Begfchehr, Güls’ 
lifade Mohammed, mit dem Siegesberichte des ganzen Feldzuges nach 


) Das Schreiben im Nufretname BL. 100, ?) Eben da. ?) Eben da 
DI. 105, und Aalr’s Gefchichte Bl. 403. Petſchewi BI. 179. 9) Nußretname 
Bl. 103, 5) Eben da Bl. 107. °) Eben da BL. 109. 7) Das Schreiben im 
Nußretname BL. 140. ®) Tegbafut u tedfchahul tarikiite, d. 1. indulgendo et 
dissimulando. Nußretname Öl. 111. 9) Eben da. '°) Eben da, aber Fein Wort, 
daß die Söhne zurüdbehalten wurden, worüber Minadoi L. TIL. Bl. 104 ums 
ſtändlich. “) Nufßretname Bf. 113. 
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Gonftantinopel gefandt; eine Ehre und ein Vortheil, welche dem Ber: 
faſſer aller Berichte und Schreiben diefed Feldzuges, dem Gefchicht: 
Schreiber Aali, zugedaht waren, deren er aber verluftig ging, weil 
der Serasker feine Gegenwart des perfifhen Schreibenwechſels willen y 
für nothwendig fand '). Über Olti und Pafin ging der Marfch in die 
Winterquartiere von Erſerum. Fünf und fechzig Lagerpläge waren von 
Conſtantinopel bis Erferum, neun und fechzig von Erferum bis nad) 
Areſch (dem äußerften Puncte des Feldzuges), und wieder zurück nad 
Erferum, alfo binnen acht Monathen in Allem hundert und fünf und 
dreyßigmahl gelagert worden. Der VBerluft der Türken war bey wei: 
tem ftärker, als der der Perfer °). . 

Ein von Pasin aus nach Perfien gefandter Kundfchafter brachte 5. Dec. 
die Nachricht, daf vier perfifhe Heere im Anzuge, die verlorenen 
Länder zu erobern ?), An der Spige des erften die Gemahlinn des 
Schahs mit dem Perfer Selmas, welchem die beyden um die Herr 
haft und VBormundfchaft des Prinzen Abbas fih freitenden türkifchen 
Stämme, Uftadfhlü und Tekkelü, die Macht der Negentfchaft über: 
tragen hatten; das zweyte von Scherefhan, dem abtrünnigen Statt: 
halter von Nahdfhiman, angeführt; beyde zogen gegen Schirwan 
heran ; Bagdad war durch das dritte, von Ssolak Husein befehligte 
Heer bedroht, und die Gegend um Erſerum, Saad Tſchukuri, wo die 
Osmanen im Winterquartiere, war gefährdet duch das von Tokmak 
Soltan in Ehorasan gefammelte Heer. Bald darauf traf die Nachricht 9. Nov. 
dreytägiger Schlacht ein, in welcher Osmanpaſcha, der Statthalter 
von Schirwan, den Araschan, den ehemahligen Statthalter von Scha— 
machi, am Kur befiegt ; zehntaufend Köpfe wurden abgefchnitten, 
eben fo viele Perfer verwundet; Araschan Tebendig gefangen, die Paus 
een, Fahnen und Zelte des feindlichen Lagers erbeutet. Den am zwey— 
ten Tage wankenden Ausgang der Schlacht hatte am dritten die An: 
kunft des. Heeres des Tatarchans entfchieden ; dasfelbe war von dem 
Kalgha, d. i. Weſir⸗Thronfolger, Aadilgirai 4) angeführt, dem Bru: 
der des Chans Mohammedgirai, welcher feit einem Fahre den duch 
des Erobererd von Moskau, Demletgirai’s, Tod erledigten Fürſtenſtuhl 
der Krim füllte; bey ihm befanden fich feine Brüder Ghafigirai und 
Seadetgirai, fein Sohn Mubarekgirai und Ebubekr Mirfa, der Sohn 
Sultan Burhaneddin’s. Der Serasker erließ auf die Nachricht diefes 
Sieges die gehörigen Belobungs- und Ermunterungöfhreiben an Od» 


) Aali erzählt feine getäufchten Hoffnungen: auf die Defterdar: Stelle 
von Haleb, zu welcher er von der eines Defterdars der Leben befördert zu 
werden Hoffte, und fchimpft auf die Umtüchtigkeit des alten Beg von Begfchehri, 
der ihm den Vortheil als Uberhringer der Siegesfunde von dem Munde weg: 
nahm. ?) In Porfius (hist. bell. pers. p. 16) ift der Verluſt der Türfen in 
diefem erften Jahre auf 70,000, der der Perfer zur auf 25,000 angegeben, 
3) Aali's Nufretname BI. 116. Aali's Geſchichte BI. 405, Geſchichte des Feld: 
zuges Osmanpaſcha's ©. 246. Petfchewi BI. 180. Selanifi. 4) Minadoi p. 106 
verfümmelte Hadilgirai'® Nahmen in Abdil Ehirai, und Natale Eonti L. 
XXX. Bl. 3758 gar in Abduch. 


21. 
Nov. 
1578 


488 Acht und dreyßigſtes Bud. 


manpafha und andere '), und berichtete an die Pforte, daß zur Er: 
haltung Kurdiſtan's, welches Sultan Selim perfifcher Herrfchaft ent 
riſſen, und in zehn Sandſchake erteilt *), er den abtrünnigen Sche⸗ 
refchan wieder für den Dienſt der Pforte gewonnen, und ihm das Sans 
dſchak von Bidlis als erblich in feiner Familie verliehen habe ?). In—⸗ 
deſſen z0g der perfifche Kronprinz Hamfa Mirfa mit feiner Mutter, 
einer männlichen Frau, welche ftatt ihres halbblinden Gemahls, Cho—⸗ 
dabende, die Zügel der Herrfchaft führte, aus Schirwan wider Arefch, 
vor deifen Mauern der Beglerbeg von Erferum, Kaitadbeg, mit gros- 
Bem Berlufte fiel 4). Uſdemir Osmanpaſcha wurde in Schirwan drey 
Tage lang belagert °), Aadilgirai, der zu feinem Entfage herbeyeilte, 
wurde unglüdliher Weife gefangen, Osmanpaſcha fah fi gezwungen, 
Schirwan zu verlaffen, und fchlug ſich glüdlih nah Derbend dur, 
um dort die Befchwerlichkeiten kaukaſiſchen Winters auszuftehen ©). 
Bey fo wechfelndem Waffenglüde an der Gränze war die Vertheis 
digung derfelben durch ftandhafte Faffung des Sultans größtes Augen» 
merk. Ein langes, vom Chodiha Seadeddin mit dem Schmude ſei— 
nes hiſtoriſchen Prachtſtyls ausgeftattetes Schreiben 7) des Sultans 
an den Seradter empfahl den befohlenen Bau der Gränzfeftung Karß; 
derfelde wurde fogleich nach großem Plane begonnen, und mit gro: 
Bem Aufwande von Koften und Mühe binnen dem nächſten Sommer, 
mitten unter Schneegeftöber, im Monathe Auguft °) zu Stande ges 
bracht. Der Umfang der zu bauenden Mauern des oberen Schloſſes 
und der unteren Seftung betrug bis vierzigtaufend Ellen 9). Sieben 
Beglerbege und Pafchen übernahmen jeder den Bau eines der fieben 
Bollwerke. Zwey Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, die größe 
te, vom Serasker erbaute, verherrlichte den Wallfahrtsort des an 
derfelben begrabenen Scheih Ebulhaßan Eharkati '°). Während des 
Baues wurde eine Marmorplatte gefunden, deren Inſchrift die ein 
halbes Fahrtaufend frühere Erbauerinn der Mauern nannte: „Unter 
„der Regierung Melik Afeddin’s durch den Wefir Firuf, und mit Bey: 
„hülfe der geehrten Frau, der Tochter Kerimeddin’s *).“ Später war 
Kar, das auch Sonftantin, der im Purpur Geborene, unter diefem 


», Das Schreiben des Seraskers an Uſdemir Dimanpafha im Nußretnas 
me Bl. Il; der Bericht an die Pforte über die Verleihung von Bidlis eben 


da Bl. 121. *) Im Berichte Muftafapalha’s find folgende zehn Sandſchake 


genannt: 1) Choi; 2) Megu; 3) Selmas ; 4) Ssubaſchi; 5) Tſchuriſch; 6) Urs 
mia; 7) Owadſchick; 8) Baiefid; 9) Diadin; 10) Tſchaldiran. ?) Schreiben des 
Seraskers an Scherefhan im Nußretname Bl. 124, das Diplom ı23, und 
in Aali's Geſchichte BL. 405. Die in Gemäßheit diefer Maßregeln an den 
Statthalter von Wan, Ehosrempalha, und den kurdiſchen Befehlshaber, 
Mohammedchan, erlaffenen Schreiben eben da Bl. 126 und 126. +) Minadoi 
©. 311. Petfcherwi Bl. 187, Nußretname Bl. 127. *) Petſchewi Bl. 187. Mis 
nadoi ©. 113, Gelanifi ©. 146. °) Minadoi p. 113. Gelanifi ©. 146, 7) In 
Aali’g Geſchichte Bl. 407. ®) Minadoi p. 133. Aali. 9) Aali Bl. 408. Diefer 
Bau ift nicht mehr im Nußretname zu finden, das mit Ende des Jahres 1578, 
Ende des erften Feldzuges aufhört. "%) Dſchihannuma ©. 407. Ewlia's Reiſe⸗ 
befhreibung 8. IL. Bf. 379. *) Aali Bl. 409. Ben Ewlia die ganze arabifche 
Inſchrift B. IL. Bt. 379. 
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Rahmen Eennt, die Nefidenz der Pagratiden ; von Timur verheert, 
von S. Murad wieder auferbaut, blieb ed die Schußwehr : und der 
Sig der Gränzftatthalterfchaft wider Georgien bis auf heutigen Tag '). 
Während Muftafa zu Erferum im Winterquartiere, war Tiflis in der 
höchſten Roth durch Mangel an Lebensmitteln bey abgefchnittener Ver⸗ 
bindung mit dem osmaniſchen Heere, und noch außerdem von mans 
Eulihan und Simon Luarfab, dem ehemapligen Herrfher von Tiflis, 
der nun als Moslim unter perfifhen Fahnen flritt, mit zehntaufend 
Mann belagert °). Der Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß 


das Kilo Weizen taufend, die Gerfte achthundert Aspern Poftete, die 


ganze tapfere Befagung auf fiebenhundert Mann zufammenfchmolz ?). 
Ein Pferd wurde um fiebentaufend, ein Efel um zweytauſend Aspern 
verkauft, der Beglerbeg fpendete mehr als fünfzigtaufend Ducaten, ſich 
Tümmerlih zu nähren. Endlich Famen die Lebensmittel, welche der 
Kapudanpafıha Uludfch mit dem zur Erbauung von Karß nothwendis 
gen Material auf dreyfig Galeeren und Saleotten von Gonftantinos 
pel nach Trabefun geführt, und Hasanpafıha, der Sohn Sokolli’s, 
wurde zum Entfage von Tiflis befehligt ). „Mir ahnet,“ Hatte ihm 
fein Bater zwey Tage, bevor der Befehl vom Serasker erlaffen ward, 
gefhrieben, „daß du zum Entfage von Tiflis beſtimmt feyeft °).* Er 
führte denfelben glüdlih an und aus, In Daghiſtan hatte Ufdemir 
Osman die Hochzeit mit der Tochter des Schemchal feftgefegt, da der 
Schwiegervater aber diefelbe zum Verderben des Schwiegerfohnes be⸗ 
nügen wollte, rollte des erften Kopf zum Hochzeitölager nieder ®). 
Sein Sohn Imankulichan rächte des Baterd Tod durch die Belage— 
rung, den Hunger und das Glend von Tiflis, die Osmanen dieſe 
durch die Berheerung der Gegend um Eriwan durh Dfchaaferpafcha, 
den Beglerbeg Anatoli’s, hiezu mit den andern Beglerbegen befehs 
ligt 7). Die Scharen weggefchleppter Armenierinnen und Perferinnen 
- braten die Gefegmäßigkeit der Sclaverey armenifcher Unterthanen 
und perfifher Weiber zur Sprache, welche durch die hierüber erlaffe: 
nen früheren Fetwa des Mufti Kemalpafchafade außer allem Zweifel 
befunden ward. J 


Während dieſer Streifzüge drohte dem perſiſchen Throne neue | 


Ummwälzung duch Ränke der Weiber und Zügellofigkeit der Leibwa— 
hen. Aadilgicai, der tapfere liebenswürdige tatarifche Prinz, welcher 
nach der Belagerung Schirwan's in perfifche Gefangenfchaft gefallen, 
hatte die Mutter und die Schwefter des Schahs für fih gewonnen, 
und feine Liebeshändel mit der legten waren Bein Geheimnif. Die Ku» 
rudſchi (die Prätorianer des damahligen Perfiens) tumultuirten; 06 


') St Martin Me&moires historiques et g&ographiques sur PArmenie 
I, p. cı10, ?) Petfhewi Bt. 183. Aali Bl. Aıo. Minadoip. 135. Osmanpaſcha's 
Geſchichte ©. 275. ?) Diefelben. 4 Aali Bi. Zıa, °) Derfelbe BL. 413. Petfche: 
wi Bl. 183, ) Minadoi Ende des III. Buches ©. 118, nah ihm Bızari, Anol: 
tes. 7) Petſchewi BL. 183. Aali BI. 412. * 
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der durch deu Tataren gelchändeten Ehre des Haremes, und erwürgten 
die Schuldigen vor den Augen des Schahs '); diefer blind genug für 
feiner Schwefter Verierungen, war e8 nit für dad Verbrechen der 
durch diefen Mord beleidigten Majeftät. Er verfammelte die Kurudfchi 
zur Mufterung, jeder ward einzeln vorgerufen, und dann in den Pa: 
laft gewiefen, feine Löhnung zu empfangen, Taufend und hundert, 
oder, wie andere verjihern,, zweytauſend fiebenhundert waren auf 
diefe Weife hineingegangen, ald einer der am Throne ftehenden Ver⸗ 
frauten, feiner nicht mehr mächtig, den Schah anreddte: „Herr, es 
„it genug!“ Da war das Geheimniß, daß die Hineingegangenen,ein: 
zeln dem Heuker geliefert waren, verrathen, und die Übrigen retteten 
ihre Köpfe durch fchleunige Flut °). Dem Befehle des Sultans zu 


un. Folge, um des Bruders Tod zu rächen, war der Chan der Krim, 


Mohanımedgirai, von Baghdfcheserai im Junius mit zehntaufend Ta: 
faren, „die wie der Wind daher fahren,“ aufgebrochen, und nad ei: 
nem Monath zu Derbend angelangt. Osmanpaſcha ließ ed an freund: 
Ihaftlihem Empfange nicht ermangeln; dem Beg von Aſſow, welder 
den Vortrab geführt, verlieh er die Kapudanſchaft des caspifchen Mee— 
ved mit Einkünften von achtzjigtaufend Aspern, Osman's und des 
Ehans vereinte Truppen verheerten das Land bis nah Schirwan hin: 
ein, aber Osman's Zureden Fonnte den Chan nicht bewegen, in Das 
ghiftan zu überwintern; er ließ feinen Bruder Ghafigirai zurüd, und 
befahl den Rüdzug, welcher der erfte Grund der hernach auf ihn fo 
ſchwer gefallenen Ungnade des Sultans ?). Unterdeffen war zu Gons 
ftantinopel der große Großweſir Sokolli unter dem Dolce des Meuch— 
lerd gefallen, und feine Stelle, deren fih die beyden Nebenbupler 
um Macht und Kriegsruhm, der Eroberer von Arabien und Tunis, 
Sinan, und der Eroberer von Eypern und Georgien, Muftafa, ge 
fchmeichelt hatten, dem ihnen bloß durch den Rang ald zweyter Weflr 
zuvorftehenden, nur ehemahls durch feine Verſchwägerung mit dem 
Großweſir Ruftem gehobenen unbedeutenden Albanefer Ahmed zu Theil 


‚geworden, die. derfelbe nur fechd Monathe dem Nahmen nach füllte. 


Sinan benugte deſſen Schwäde, um durch vervielfältigte Klagen über 
den ſchlechten Erfolg des Krieges in Schirwan und Erpreffungen Mu: 
ftafapafcha’8 deſſen Zurüdberufung zu veranlaffen. Muftafapafcha wur: 
de abgerufen, und an feine Stelle deſſen Gegner Sinan ernannt, Auf 
dem Wege nah Gonjtantinopel begegnete Muftafa zu Tokat dem 


Oberſtkämmerer, der nach Erferum eilte, mitdem Befehle, den Def- 


terdar Muftafa Lalefarfade Ahmed und feinen Kanzler, den berühm— 
ten Styliften Tadfchfade, zu verhaften; ſie wurden beyde in die fieben 
Thürme geworfen, und erjt nach langer Unterfuhung mit Mühe be: 


"Mali XLIL, Begebenheit der Regierung S. Murad’s Bl. 313, und Per 
tſchewi Bl. 183. 2) Petſchewi aus den Munde eines Uugenzeugen, des Gä- 
delmeifters Muradpafcha's, des Großweſirs, BI. 183. ?) Mali Bl. 414. XV. 
Degebenheit. Petſchewi BL. 183, 
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- freyet, als Muftafa zu Eonitantinopel die Stelle des zweyten Weſirs 
einnahm, Nach dem bald Hierauf erfolgten Tode des Großweſirs Ay: 
med, glaubte er fich endlih an dem feit vierzig Fahren fich vorgeſteck⸗ 

ten Ziele feines Ehrgeizes ald Großmwefir; aber die lange durch Bers 
brechen und Graufamkeit, wie durch Tapferkeit und Klugheit gekittete 
Hoffnung ward fchmerzlich getäufcht, indem dad Siegel des Reiches 
"dem fo eben nach Georgien im Marſch beariffenen Sinanpaſcha Zuge: 
fendet ward. Wenige Tage darnach ftarb der Schinder Bragadino’s, 7. Aue. 
ſey e8 aus bloßem Gram, fey ed, wie europäifche gleichzeitige Bericht: ı58u 
erflatter melden, au Selbftvergiftung '). Ein geborner Bosnier und 
aus demfelben Falkenneſte (Sokol), wie der Eroberer von Szigeth, 
buhlte der Eroberer von Eypern heimlih und offen um deſſen Plaß, 
welcher ihm ſchon von dem Kronprinzgen Selim ald Lohn für den ans 
gezettelten Bruderkrieg verheißen worden, ohne deſſen je theilhaftig 
zu werden. So lange der große Sokolli lebte, wog deffen Verdienſt 
vor, nach dem Tode deöfelben gewann die Unbedeutenheit eines drit- 
ten zwifdyen den im Gleichgewichte ſchwebenden Verdienſten der fi 
befeindenden Eroberer von Goletta und Cypern, und nach Ahmed’s 
Tode ging er des zu ficher erwarteten Plaßes hauptfählich durch Ber: 
ftelung und Geiz verluftig, weil er fich verlauten ließ, daß ex fih um 
die Großwefirs » Stelle nicht kümmere, und diefelbe nicht (wie es ſchon 
gebräuchlich war) mit Summen zu erfaufen gedenke. Trog diefem an 
ihm felbft von Ali, feinem Secretär und Lobredner feiner guten Eis 
genfchaften, getadelten Hange zum Geize, hatte er feine Schäge auf 
große Bauten und nüglice Stiftungen verwendet. Eine große Moſchee 
zu Grferum, eine andere zu Zlghun mit Armenküche und Chan, ein 
Karawanserai zu Damaskus mit dreyhundertſechzig Gemächern und 
einem großen Waſſerbecken im Style ded der Bäder von Brusa, eine 
Mofchee und Armenküche zu Kanitra, in der Nähe)von Damaskus, 
defgleichen beym Schloſſe Dſchenin, drey Tagreifen von Jeruſalem, 
find die Denkmahle des Bosnierd aus Sokol, der ſich vom Pagen 
zum Primgenhofmeifter, zum Gemahle der reichen Enkelinn des vor: 
legten Sultans Ägyptens, Kanfu GhHawri's, und nach ihrem Tode zum 
Bette Humai's, der Tochter ded Sultans der Osmanen, zum Se: 
rasker in Cypern und Georgien, und bis zum zweyten Wefle empor: 
geihmwungen, doch nit zum Poften des Großweſirs, welher uner: 
reiht blieb dem Säer des Bruderkrieges und Verwandtenmordes, 
dem Schinder Bragadino’s °). 

Der an Muftafapafcha’s Stelle als Serabter nach Perfien er: 
nannte Sinan war auf feinem Zuge nach Tſchermik gefommen, als 
ein perfifher Daroga oder Stadtvogt, Nahmens Makfud, als Ge: 
fandter erfchien °). Um ihn durch die Macht des Heeres zu erflaunen, 


" ) —— = = a une — 54; ; a0 Dorfius bel⸗ 
©. ) Aali fehr ausführli u t 
eb —— Bl. 39. Br 415 und 416, ?) Petſchewi 
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ward am folgenden Tage Heerfhau gehalten. Sieben Beglerbege (die - 
von Anatoli, Rumili, Karaman, Haleb, Sulkadr, Diarbekr und 
‚Erferum) zogen mit-ihren Lehensmannen und Leibwachen, außerdem 
zehntaufend Tanitfharen und dreytaufend regelmäßige Reiter auf '). 
Makßud traf ein Paar Tage vor Muftafa’8 Tode zu Gonftantinopel 
ein *), das er ohne Erfolg feiner Sendung wieder verließ. Sinan- 
25.Yug, pafha war im engen Pafle von Tomanis mit der Herftellung des 
‚80 Schloſſes befhäftigt, als ipm der Oberſtkämmerer Jemidſchdſchi Ha- 
Ban, d. i. Hadan der Obftler (dieß war fein Urfprung), die Freuden: 
Bunde der Großweſirſchaft überbrachte ’). Der Marfh ging nad Ti— 
flis. Der Sandſchak von Ssafed und der Janitſcharenaga von Das 
maskus, die fih, auf Fütterung zu gehen, freywillig anbothen, fielen 
mit ein Paar taufend Mann 4) in die Hände der Perfer, melden 
Simon Luarfab ihren Streifzug verrathen hatte. Zu Tiflis wurden 
die Klagen der Bewohner wider den Statthalter Beglerbeg, Hadſchi 
Begoghli Adhmedpafcha, angehört, und die Statthalterfhaft Gregor, 
dem Sohne Luarßab's, verliehen, der um den Preis, das che vom 
Bruder Simon befeffene Erbe feines Vaters ald Beglerbeg der Ds: 
manen zu verwalten, zu ihnen von den Perfern überging °), und den 
Islam annahm, fortan nicht mehr Gregor, fondern Jusuf geheißen. 
So war auch zu Eonftantinopel Minotihehr, der Sohn der Herriche: 
zinn Dede Semid, unter dem Nahmen Muftafa befhnitten, und dem» 
felben fein Bruder Gregor, welcher den Glauben der Väter zu ver: 
läugnen fich weigerte, in Gewahr übergeben worden °). Die Nachricht, 
daß der Schah mit fechzigtaufend Mann fih Tiflis nahe, und aufge: 
fangene Briefe, welde die Treue Alerander Lewan's, des georgifchen 
Fürften, Heren von Kachethi, verdächtig machten, beflimmten den Se— 
rasker zum Abzuge von Tiflis 7). Der Georgier Muftafa, ehemals 
Minotfchehr, jetzt Paſcha von Tſchildir, wurde auf Fütterung mit 
zehntaufend Mann abgeordnet, aber von Tokmakchan und Simon 
(dem ehemahligen Herrn von Tiflis) überfallen, brachte er deren nur 
dreytauſend zurück °). Um den Verluſt durch Großfprecherey zu vers 
larven, wurde der Marſch nah Tebrif ausgerufen 9); das Heer ver- 
lachte den Befehl acht Tage lang auf der Ebene von Tſchildir, wo 
ein neuer Gefandter des Schahs eintraf. Der erſte, Makßudchan, 
welcher den Frieden auf den Fuß des Zuftandes vor dem Kriege an: 
gefucht hatte, war mit der ftolgen Antwort abgefertigt worden: „das 
„and, das den Huffchlag der Pferde des Sultans gefühlt, gehöre 


‘) Petſchewi Bl. 185. Hasdanbeafade BI. 39. Aalis» Bl. 416. *) Hasanbeg⸗ 
fade. ?) Peifchewi BI, 175. Aali BL. 4ı7. 9 Minadoi L. V. p. 170. °) Aali 
Bi. 417. 6) Minadoi L.IV. p. 124, nad ihn Bizari Knolles. 7) Mali BI. dir. 
Minadei L. V. p. i71. Ein Schreiben des Sultans an Sinan Großweſir 
Serasker gegen Perfien, ald Antwort auf feine GSiegesberichte befindet fich in 
dem Infcha der v. Dieyſchen Handfchriften Nr. XLV. Bl. 69 auf der f. Hof: 
bibliothek zu Berlin, *) Minadoi L. V. p. 174. Aali BI. 418. Minadoi L. V. 
p. 172. 9) Petfcherwi, Aali, Minadoi BL. 177: 
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„ihm .“ Bey feiner Rückkunft nach Perfien war Makßud zwar An: 
fangs gut empfangen, und zum Kämmerer des Schahs befördert, 
bernach aber von feinem Feinde, Emirchan, fo verfchwärzet worden, 
daß er fich zu den Türken überzugehen gezwungen fah. Statt deöfelben 
Fam zu Tfchildir ein Abgeordneter des Schahs an Sinan, mit dem 
Antrage, den Frieden durch die Abtretung von Karß zu erfaufen. 
Sinan fandte ihn mit dem Bedeuten zurüd, daß diefer Antrag durch 
einen Bothichafter zu Gonftantinopel angebracht werden müffe »). Zu 
Kar wurde das Heer gemuftert und unterfucht, obwohl, wie es der 
Kanun erheifcht, die Bege für jedes fünftaufend Aspern, die Saime 
für jedes viertaufend, die Inhaber von Timaren für jedes dreytaufend 
ihrer Einkünfte einen bewaffneten und berittenen Mann geftellt. Zu: 
gleih wurde den Unterthanen erlaubt, ihre Forderungen von Liefe- 
rungsgeldern und anderen einzuklagen ; was unter fünfzehn Fahren 
nicht verjährt feyn follte ?). Solche Gerechtigkeitspflege erregte die Uns 
zufriedenheit des Heeres, welches murrte, daß der Serdar feinen Leu⸗ 
ten, und nicht den Feinden den Krieg erfläret habe ). Es wurde nad 
Erferum in die Winterquartiere geführt, deren einförmige Ruhe durch 
das Gepränge des Empfanges zweyer Gefandten unterbrochen ward, 
des perfifchen °) und des georgifchen von Simon Luarfab, dem ehe 
mabligen Herrn von Tiflis, welcher um die Verleihung des väterlichen 
Erbes (das fein Bruder ald Beglerbeg verwaltete) als erbliche Statt: 
- halterfchaft gegen Erlegung von jährlihen hunderttaufend Ducaten 
und Auslieferung feines Sohnes als Geißel flehte ©), doch nicht ers 
hielt. | 
Sinan, des Feldzuges in Georgien müde, bath um Erlaubniß, 
nach Gonftantinopel zurückzukehren, und erhielt diefelbe. Das nächfte 
Fahr ruhten die Waffen zwar gegen Perfien, weil der Bothfchafter 
Ibrahim, um der Feyerlichkeit der Prinzenbefchneidung beyzumohnen, 
und wie gehofft ward, mit annehmbaren Friedensanträgen auf. dem 
Wege nad Sonftantinopel, wo er mig einem Gefolge von fo viel Per: 
fonen, ald Tage im Jahre, feyerlich einzog ?). Aber in Georgien, 
das wohl erobert, doch noch nicht unterjocht war, erforderte die Bes 
haupfung von Tiflis Mafßregeln von Proviantirung und Verftärfung 
der Befagung. Der Sultan nahm den in diefem Sinne gegebenen 
Rath des Großweſirs an, aber die Ausführung wurde dem Neffen Mus 
ſtafapaſcha's, Mohammed (megen des Oheims dem Großweſir ver 
haft), übertragen, und ihm der Pafcha von Diarbekr, der Verfchnit: 
tene Has an, und Muftafa (ehemahls Minotfchehr) beygeſellt *); auch 
den Pafchen von Haleb und Meraafch wurde aufgetragen, den Trand- 


') Minadoi Auszug aus dem venet. Gefandtfchaftöberichte vom Zahre 


580 im f. P-Hausardive. *) Minadoi V. p. 178. °) Aali Bl. Aıg. 4) Eben 
da. *) Perfchemwi fagt, es fen ‚der alte Tabut, der unter Guleiman kam, newer 
fen ; Aali nennt ihn Uſtadſchlü. 9) Aati. 7) Im Berichte des Faiferlihen Both: 
ſchafters. ®) Minadoi L. V. p. 184. 
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port in Wan zu erwarten. Ende Auguſts brach die von diefen Trips 
pen. begleitete Karawane der Lebensmittel von Grferum nah Karß 
und Achalkelet ') auf, Hier empfing das Heer Muftafa (Minotfchehr), 
und ward von Mohammedpafcha dDefgleichen ehrenvoll mit Chrentlei- 
de und Ehrenſäbel bewilltommt. Sein Vorſchlag des Fürzeren We: 
ges über Altunkalaa, Karakalaa und Gori, flatt des gewöhnlichen 
über Tomanid, wurde genehmigt. In der Ebene: von Gori erwartete 
fie ein aus Georgianern und Perjern gemifchtes Heer, welches Simon 
(aus Rache der ihm vermweigerten erblihen Statthalterfchaft von Tifs 
lis) aufgeftellt; Mohammed fuchte die Schlacht zu vermeiden, und 
floh gegen den Fluß Kur. Der ganze Transport der Lebensmittel fiel 
in die Hände der Feinde, eine große Anzahl der Truppen ertrank beym 
Übergange. Die Befagung von Tiflis, in äußerfter Noth an Lebens» 
mitteln und Geld, wollte die Feftung verlaffen, nur mit Mühe bere— 
dete fie Mohammedpafcha aus ihrem Eigenen dreyfigtaufend Ducaten 
zufammenzufchießen, und die Lebensmittel abzuwarten, deren Ders 
beyfchaffung Alerander Lewan, dem Herren von Sagum, aufgetragen 
ward ?). Aufdem Rüdwegelegte Mohammedpafcha dem Muftafa (Mi: 
notfchehr) die Falle des Meuchelmordes, fey es, daß er ihn wirklich 
eines Einverftändniffes mit den Feinden fchuldig geglaubt, fey ed, um 
durch den Mord, als verdiente Hinrichtung, die Schuld der mißglüd: 
ten Berproviantirung auf ihn zu wälzen. Aber Muftafa, dem hievon 
Verdacht oder Kunde geworden, fpaltete den Kiaja, welcher im Di: 
wan verabredeter Maßen an ihn Hand legen wollte, mit feinem Sä- 
bel, hieb dem Pafcha von Diarbefr das Ohr weg, verfegte dem Mo: 
hammedpafcha fünf gefährlihde Wunden, und. berichtete dann an die 
Pforte den Plan des Meuchelmordes, welcher die Niederlage beſchö— 
nigen follte ). Der Grofiwefir über die fehlgefchlagene Berprovianfis 
rung von Tiflis und den Vorfall von Altunkalaa zur-Rede geftellt, 
antwortete, wie es dem Sclaven nicht heilfam, mit freyem und ftol- 
gem Worte: „Gr habe von Anfang her den ganzen Plan des georgis 
„Shen Krieges, und jüngft die Ernennung Mohammedpafcha’d als 
„Führer. der bewaffneten Verproviantirungs » Karawane mißrathen; 
„befferen Erfolg könne fih der Sultan nur verfprechen, wenn er ſelbſt 
„ind Feld ziehen, und von Diarbekr, Haleb, oder mwenigftend von 
„Amaſia aus, das Heer durch feiner Gegenwart Nähe zufammenhalten 
„wolle.“ Diefe Äußerung miffiel dem Sultan, und noch mehr den Ge— 
bietherinnen des Haremes, welche in der vorgefchlagenen Entfernung des 
Sultans von Gonitantinopelden Plan, ihn ihrer Herrſchaft zu entziehen, 
mwitterten 4). Dazu Pam der, mie es fcheint, fehr wohl gegründete 
Verdacht Murad’s, daß Sinan die perfifhe Bothfhaft nur um dem 


") Archefech hey Minadoi. ?) Minadei V. 439. ) Derfelbe p. 196 und 197, 
und Zelanifi ©. 162. Mara P- 724 nad Minadoi, wie Knolles I, p. 677- 
Saaredo p. 195. 4) Minadoi L. V. 199 und nach demſelben Lewenklau, Knol⸗ 
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Krieg hintanzuhalten veranlaft, denn als in dem nach dem Befchnei: 
dungöfefte überreichten Gefchäftsfchreiben des Bothſchafters Ibrahim 
Bein Friedensantrag auf dem gehofften Fuße gefunden ward '), ent- 
brannte Murad’s Zorn wider Sinan, welcher feiner Stelle entfeßt, 
erft nach Demitofa, nachher nach Malghara verwiefen ward ”); aber 
nicht wider Sinan allein, fondern auch wider den perfifchen Bothſchaf— 
ter, welchen er ausfchalt, daß er nicht früher den nichtigen Inhalt 
feines Schreibens angezeigt, ihn auf ein Steinfchiff gefangen fegen, 
fein Gefolge aber an die Ruderbänke -fchmieden ließ. Zum Großweſir 5 Die \ 
wurde Siawufchpafcha, der geborne Ungar oder Kroate aus Kanifcha, \ 
ernannt. Bier Tage nad der Abfegung wurde Der Beglerbeg von Ru: ı8 Dee. 
mili Ferhad zum Weflr und Serasker des aflatifchen Krieges ernannt; 

mie fechzigtaufend Zanitfcharen, vierhundert Tfhaufchen , Dreyhuns 

dert Kanonen, zwey Millionen bares Geld und zehntaufend Hand» 
werksleuten zur Erbauung der Feftung Eriman nahm er das Feld ?). 
Seine Stelle erhielt der Beglerbeg von Anatoli, Dfchaafer, weldhen 
Riſwanpaſcha, der ehemahlige Beglerbeg won Erferum, erfegte %); 

eine Ernennung fo dringender, als die Nachricht einlief, daß Muftafa 
(Minotfchehr) nach der vorgefallenen Mordfcene von Altunfalaa vom 
Islam und den Osmanen abgefallen, wieder ald Chrift und Feind 
verheere °). Zum VBeglerbeg von Grferum wurde Mohammedpaſcha, 
Sohn des linkhandigen Ferhadpaſcha, zum Statthalter von Diarbekr 
Suleimanpaſcha, der Sohn Kubadpaſcha's, ernannt. 
Ferhadpafcha’s Augenmerk war die Befefligung von Eriwan, dies 

fer unter der Statthalterfchaft der perſiſchen Chane Schahkulichan und 
Tokmakchan fo blühenden, feit dem georaifchen Kriege aber fehr in 
Verfall gerathenen Stadt und Feftung. Den erften Grund zu diefer, 

heute wider die Türkey und Perfien fo wichtigen Gränzfeſtung des 
ruffifhen Neiches, hafte ein von Timur befhügter Kaufmann gelegt, 

der fich hier des fo einträglihen Neisbaues willen anfiedelte; Schah 
Ismail befahl feinem Chen Newman, hier ein Schleß zu bauen, mwels 

ches nad ihm Rewan oder Eriman benannt ward ©). Ferhadpafcha um: 

fing den in Berfall gerathenen Palaft Tokmakchan's mit Mauern; 

acht Thürme erhoben fih im Inneren, drey und viersig am äußeren 
Schloſſe, dort öffneten fi fiebenhundert fünf und zwanzig, hier tau— 
fend fiebenhundert ſechs und zwanzig Schießfharten 7). Drey und 
fünfzig Kanonen wurden hineingefchleppt , binnen fünf und vierzig 
Tagen war dad Werk vollendet ®). Die Statthalterfchaft wurde dem 
Sohne Gicala’s , Jusufpaſcha übertragen; micht ohne Gloſſen des 
Heeres und feiner Dberften, welche bemerften, daß Ferhad, der ches 


') Petſchewi Bl. 189. Hasanbegſade BI. 4r. ) Minadoi vermengt Mat | 
abara mit Marmara p. 201. Selanifi ©, ı6ı. ?) Bothichaftsberiht im f. f, . 
Hausarchive 1583, 4 Gelanifi S. 162. °) Gantemir und Minadei L, VI. 
©. 223. °) Ewlia II. Theit Dt. 358. 7) Aali Bl. a2 1. 3. °) Minadei ©. 219 
macht aus 45 Tagen gar ı5. Knolles p. 681. 
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mahlige Roh Sultan Selim’s, welcher dem Sohne Eicala’s, als die: 

fer Janitfcharenaga, fo Tange und demüthig den Hof gemacht, bis 
er es zum Dfchebedfchibafhi gebracht, dann als Henker des Neffen 
Sokolli's nah Dfen gefandt, jegt bloß, weil er fih die Gunft der 
Sultaninn Walide erworben, fo hoch geftiegen, daß er feinem Gönner 
auf Allerhöchſten Befehl die Statthalterfhaft von Eriman verlieh ’). 
Die jährlihe Befoldung (Saliane) des Beglerbegs wurde auf neun 
mahlhunderttaufend Aspern, die des Defterdard auf einmahlhundert 
zwanzigtaufend bemeſſen, drey und fiebzigtaufend achthundert neunzig 
als Gerftengeld der Bege ausgeworfen; fünfhundert fünfzig Mutes 
ferrifa, tauſend vierhundert Freywillige des rechten Flügels, und 
taufend des linken, fünfhundert berittene Fuſiliere, vierhundert Tſcher⸗ 
keſſen, taufend Sipahioghlan, fünfhundert Schloßmannen, fünfhuns 
dert Afaben, zweyhundert Zeugfchmiede und eben fo viele Kanoniere, 
zuſammen fehstaufend zweyhundert und fünfzig *) Mann, waren die 
Befagung der Feftung, deren jährliche Befoldung über fünf und zwan⸗ 
zig Millionen Aspern ?). Die Befoldung der Beglerbegs, Defters 
dars, und der Aga fammt dem Gerftengelde betrug über fechs und 
zwanzig Millionen Aspern, mit dem Solde über eine Million Ducas 
ten, welche von den Einkünften ded Landes angemiefen ward, In die 
umliegenden Schlöffer wurde ebenfalls die nöthige Befagung gelegt °). 
Während fi Ferhad mit der Errichtung der neuen Gtatthalterfchaft 
von Eriman befchäftigt, begleitete auf feinen Befehl Hasanpafcha mit 
fünfzehntaufend Mann die Sendung von vierzigtaufend Ducaten und 
den nöthigen Lebensmitteln nah Tiflis °). Riſwanpaſcha mit ſechstau⸗ 
fend Mann wurde nah dem Sitze des doppelten Renegaten Minos 
tſchehr Muſtafa, welder den an ihn abgefandten Kapidſchi und Tſchauſch 
der Pforte erfchlagen hatte, nach Altunkalaa abgeordnet, under felbft 
bezog die Winterquartiere zu Erferum ©). Das nächte Frühjahr wur- 
de der Marfch nach Nachdſchiwan ausgerufen, aber auf des Sultans 
Befehl nah Tomenis, Lori und Gori angetreten, um durch die Bes 
feftigung dieſer Städte und der vorzüglichften Schlöffer Georgiens, 


"durch die Einlegung von Befagung und Anmweifung der Einkünfte zur 


Beftreitung des Soldes, die Eroberung endlich in Befig zu verwan⸗ 
deln, Hasanpafha fchlug eine Horde Räuber bey Lori, das er mit ein 
Paar taufend Mann und zweyhundert Kanonen vor jedem Überfall 
fiherte, Tomanis wurde mit einer Mauer, tauſend fiebenhundert 
Ellen im Umfange, befeftigt 7); Riſwanpaſcha führte zwanzigtaufend 
Mann zur Berftärktung der Befagung von Tiflis. Simon Luarfab, 
der vorige Herr von Tiflis, deffen Bruder David den Osmanen ge: 


») Nicht nur Aali Bl. 432, fondern auch Petſchewi BT. 193, gloflirt hiers 
über. ) Minadoi ©. 222 gibt 8ooo Mann an. ?) Die Befoldung der Befahung 
a5,035,072, die ihrer Vorgefesten 26,408,962, zuſammen alfo 51,444,034 As: 
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©. 225. 1. 8. 7) Derfelde ©. 23ı.} 





* 


Marfh nah Derbend. 497 


gehuldigt, übderfiel die von Riſwan Befehligten, und rettete fih nur 
durch einen glücklichen Irrthum der Truppen Rifwanpafcha’s, welche 
die zu ihrer Hülfe gefandten der Beglerbege von Karaman und Sul—⸗ 
kadr in der Entfernung für Perfer hielten, und den Kampf endeten '). 
Hadan blieb zu Tomanis als Pafcha *). Ferhad zu Achalkelek ftillte 
mit Mühe das Murren der Soldaten, und Riſwan wurde von ihnen 
befchimpft ?). Es blieb ungewiß, ob Die Wagen des Haremes Ferhad's 
aufdem Marfche über Erdehan nah. Erferum Yon den Georgianern 
geraubt wurden, oder von den Janitſcharen 3). Die Unzufriedenpeit 
des Heeres mit Ferhad z0g die des Sultans nad fi), welche noch er—⸗ 
höht durch die Flucht des perfifhen Chans Ali; Kuli, welcher entweder - 
durch Beftehung oder Nachläffigkeit feiner Wächter entkam °). 
Gleichzeitig mit den beyden legten Feldzügen Ferhad's in Georzien - 
waren die Uſdemir Osmanpaſcha's und des ihm zur Hülfe gefandten 
Heered in Daghiftan und in den Steppen der Tatarey. Nachdem Dss 
manpafha von Schirwan nah Daghiftan gezogen, hatte er ſich feft: 
gefegt in dem Ringfteine des Kaukaſus, in dem Paſſe der Pälfe, dem 
Thore der Thore, zu Derbend (Thorband), dem Hafen der Ghafaren 
und Allanen, der Kaimuken und Kaitaten ©), deifen Felfenwall ſchou 
in den graueften Tagen der Gefchichte der Damm wider die Völker 
fluthen von Gog und Magog, deilen riefige Mauer von fabelhafter 
Sage des Morgenlandes dem erften Alerander, Weltunterjocher (fey 
diefer nun ein arabifcher oder ägytiſcher Eroberer gewefen), von der 
Gefhichte Zuftinian und Nufhitwan dem Großen zugefchrieben wird; 
zu Derbend, welches in. der Legende. des Islams ald Grabftätte von 
fiebzigtaufend Martyrern gilt, wo Gebeth und Koranlefen wirkfam und 
erfolgreich, wie nad ben peiligen Stätten Mekka und Medina, nad 
Serufalem und Damaskus, an keinem anderen Dete 7), Nach der 
Zurüdderufung Muftafapafcha’s aus Georgien war der Dberbefehl der 
osmanifchen Heere in Daghiftan dem Chan der Krim, Mohammeds 
girai, übertragen worden ®), aber nach des Bruders Aadilgirai Ge: 
fangennehmung war der Chan zu Eeinem Seldzuge mehr in den Kau— 
Bafus zu bewegen; die Schreiben Dsmanpafcha’s, des Statthalter 
und Feldherrn in Daghiſtan, blieben fruchtlos. Ald zwiſchen der kurs 
zen Waffenruhe der beyden erften perfifchen obenerwähnten Bothichaf: 
ten der Sandichakdeg von Kabala, Dal Mohammed, das Opfer. eis 
ned treulofen Überfalles des perfiihen Chans Mohammmed, gemor: 
den war 9), fandte Osmanpaſcha den Budakbeg nad Eonftantinopel, 
mit dringender Bitte um Hülfe zur Behauptung des noch unbezwuns 
). Minadoi ©. 234. ?) Mit 8ooo Mann fagt Minadoi S. 335 im Widerſpru— 
he mit Aali. ?) Minadoi ©. 240. 4) Derfeibe p. 243. ) Derfelbe p. 245. 
) Dſchihannuma Bl. 393. 7) Aali BI. 402 und das Derbendname auf den 
Bibliotheken zu Göttingen, Berlin und Paris. ®) Das Dipiom Mohammedgi: 
tai’s als Serasfers von Daghiſtan In der Brieffammlung der v. Diez'ſchen 


Handiriften Nr. XLV. BL 60 auf der königl, Bibliothet zu Berlin. 9) Aati 
DI. 422. Petſchewi Bl. 189. . 
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genen Gebirgslandes. Die durch Budakbeg gingetroffene Nachricht der 

Niederlage Dal Mohammed’ war eine der mitwirkenden Urfachen 

der Einkerkerung des perfifchen Bothichafterse Ibrahim zu Gonjtantis 

nopel, und zugleich mit der Ernennung Ferhadpaſcha's ald Seraöfer 

in Georgien wurde die Abfendung anfehnlicher Kriegsmacht über das 

Schwarze Meer und Kaffa nah Derbend veranftaltet '). Der Begler» 

beg Rumili’s, Haiderpafha, mit allen Fahnenfürften und Lehensman— 

nen und dreptaufend Janitſcharen, mit den Sipahi und Saimen des 

rechten und linken Flügels, nahmentlih mit den Begen von Güftens 

dil, Siliftra und Nikopolis, wurden binnen drey Monathen zu Kaffa 

“bewaffnet zu erfcheinen aufgebothen, und denfelben hiezu ſechs und 

achtzig Laften Goldes, d. i. acht Millionen und fehömahlhunderttaus 

25.Yug. fend Aspern, gefendet. Zu Kaffa nahm den Dberbefehl Kaffa's der 

582 Beglerbeg Dſchaaferpaſcha, welcher ſechshundert Silipdare und ſechs— 

taufend ausgewählte Wackere des rumilifhen Heeres unter der Anführ 

rung Budakbeg's und des Kiaja des Silihdars Sinan als Vortrab 

vorausfandte, Vierzehn Tage lang wurde von Kertfh nah Toman 

auf den Galeeren des Don mühfam übergefeßt, und daun zu Temruf, 

dem Schloffe der Halbinfel, vier Tage geraftet. Für die Überfuhr des 

Kuban wurden den Ticherkeffen fünf Aspern für das Pferd, und 

zwölf für den Wagen bezahlt, Der Weg ging nun zwanzig Tage 

lang duch die großen Steppen , deren Bewohner, Kaimuken und. 

Tſcherkeſſen, den Werth des Geldes ?) nicht Eannten, aber abgefäumte 

Diebe von Neitzeug und Kleidungsftücden. Nebft dem diebifchen Tfchers 

Eeffen der Steppe ängftigte das Heer ein Sturm, der Schloffen unge: 

heurer Größe warf, fo das Pferde, auf den Kopf getroffen, dahin 

ſanken. Biele Pferde waren ohne Reitzeug durch die Tſcherkeſſen, 

viele Reiter ohne Pferde durch den Hagel. Die einzige Gefellfchaft, 

die fie in diefen Steppen trafen, waren Heerden von Hirfchen, die ein 

zigen Erhöhungen auf diefer unüberfehbaren Ebene Hügel von Hirfch: 

geweihen, nicht von Menſchen, fondern von den Hirichen aufgehäuft, 

f weil, wo der erfte die Gemweihe abwirft, die anderen folgen: Am fünf 

und zwanzigſten Tage wurde der Drt Befhdepe: (Fünfhügel) erreicht, 

und am dreyßigſten die Ufer des Terek. Durch hohe Wälder ging der 

Marfh nah dem Drte Karnai, die Bege der Tfcherkefien ‚hatten die 

. Flüſſe Terek und Akßu an acht Orten überbrüdt; am achtzigften Tage 

Nov, nad dem Aufbrudhe von Kaffa ward das Heer zu Derbend vom Os— 

manpafıha feyerlich bewillkommt. Noch eine Woche lang ward unter 

Zelten gelagert, dann aber für den Winter unter hölzernen Hütten, 

mit Schilf bedeckt. Weizen war von unerſchwinglicher Theurung, der 

Kilo bis auf zweyhundert Asſspern, Gerſte nicht weniger; Menſchen 
und Thiere nährten ſich von Reis ?), 


) Yali, Petſchewi eben da. *) Hali erzählt hier umſtändlich Anekdoten 
ee >) Yali Bl. 421 — 423. XX. Begeb. S. Murad’s u. Petſchewi 
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Mit erftem Frühjahre zog Imamkulichan, der perſiſche Statthals 
fer von Gendfche, mit dreytaufend Leibwachen (Kurudfchi), vier Cha⸗ 
nen, dreyßig Soltanen, in Allem fünfzigtaufend Mann, heran. Sein 
Vortrab, fechstaufend Mann ftark, von Ruftemdan und Danghibeg 
befehligt, griff zu Niafabad, in der Nähe von Schaburan, den 
Sandſchak von Siliftra, Jakubbeg, an , und fchlug denfelben mit wies 
len Zodten, worunter der Sandſchak felbft, und der Alaibeg oder 25. 
Dberfte der Lehensmannen. Vier Tage darnach zog Dsmanpafcha an Ypz 
der Spige feines Heeres von Derbend wider das perfifche Heer aus. 
Drey Tage lang lagerte er in der Ebene vor der Stadt, das Heer zu 
muftern, und vier Tage fpäter fand er am Ufer des tiefen und reis 
Senden Fluffes Ssamur, der mit vieler Beſchwerlichkeit überfeßt ward, 
Abends ded.folgenden Tages meldeten die Vorpoſten zu Befchdepe, 
daß die Perfer in Sicht. Am nächſten Morgen ordneten beyde Heere 9. May 
die Reigen zur Schlacht. Osman wies das Gepäck dem Fluffe zu, Mout. 
welcher den Rücken fiherte; er in der Mitte des Treffens, deffen rech« 
ten Flügel der Beglerbeg von Siwas, Tſcherkes Haider, den linken 
der von Kaffa, Dſchaaferpaſcha, befehligte; ihnen gegenüber Fman— 
Eulihan, im Mittelpuncte der perfiihen Schlahtordnung ; auf dem 
rechten Flügel derfelben Ruſtemchan, auf dem linken der von den Os— 
manen abtrünnige Burhaneddin, Osman hatte feinen Rappen beftie- 
gen, der nun fchon feit dreyßig Jahren fein treuer Schlachtgefährte 
und deffen Gewieher fiherer Borbothe des Sieges. Vom Mörgen bis 
fintenden Abend wurde gefchlagen, und die Nacht trennte die Käm— 
pfenden nicht, von beyden Seiten wurden Fackeln angezündet, daher 
diefe Schlacht berühmt unter dem Nahmen der Jadelihladt. Erft der 
Morgen machte dem Würgen ein Ende, ohne Entfcheidung des Sie— 
ged. Die Perfer ftellten fih gegen den Fluß auf; zwey Tage fuchte 
man fich duch Stellungen zu übervortheilen, am dritten blieben- beyde 
Theile ruhig. Die Perfer hatten die Dsmanen in die Mitte gebracht, 
und mwähnten fie fchon befiegt, weil fie Herren der Anhöhe und des 
Fluſſes. Am folgenden Tags wurden fie durch den Angriff des osma— 
nifhen ‚Heeres erftaunt, das, ſich durchzuſchlagen hoffend, rüftig ans 
marfchirte; Dichaaferpafcha’s Truppe gerieth in Unordnung und murs 
de zurüdigedrängt, aber die Tapferkeit des Alaibeg von Güſtendil und 
der rumilifhen Truppen entfchied den Sieg. Der Perfer Niederlage 
und Flucht ward allgemein ; nur mehr auf den Sattelriemen ver 
trauend, nur mehr mit der Geißel hauend, rannten fie, ohne ihrem 
Verderben zu entrinnen. Siebentaufend fünfhundert Köpfe wurden ab: 
geſchnitten, und ald Siegespyramide aufgefchichtet, Dreytaufend lebens 
dig gefangen genommen. Osman zog gegen Schaburan, vor deffen 
Mauern eine Woche lang geraftet, dann über Tſchorak nah Schama— 
ia, wo die Truppe zum Feftungsbaue vertheilet ward. In fünf und 6. Yun. 
vierzig Tagen (mie die Befeftigung von Eriwan) war der Bau des 
u, ©. 
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Schloſſes vollendet. Hierauf wandte fih Osman nah Baku, deſſen 
flammende Naphthabrunnen nun die Wachfener osmanifcher Gränze am 
kaspiſchen Meere. Nach glorreicher Beendigung des Feldzuges und 
geficherter Gränze am Kaukaſus trat Ddmanpafcha feine Rückkehr an, 
indem er Dſchaaferpaſcha als Kaimafam Statthalter in Dhagiftan zus 
rückließ. Nach den drey Tagen des Bairams ging der Marfch über den 
Fluß Indſcheßu durd das Gebieth des Schemchal, nad) zwey Statio- 
nen wurde der Fluß Kojunfu oder Akßu, nach zwey anderen der 
Sundſch, weldher auch Kanlü, d. i. der blutige, heißt, erreicht. Auf 
der anderen Seite diefes Fluſſes Tauertenin den Wäldern Ruffen, von 
der Hoffnung, die von Gonftantinopel zur Zahlung der Truppen an— 
gefündigte Geldfendung zu erbeuten, herbeygelocdt. Ald kaum ein Drit: 
tel des Heeres noch; über den Flug, griffen die Ruffen an, und beun— 
rubigten das Heer drey Tage lang, nicht ohne Verluſt. Der Terek 
wurde mit vielen Befchwerlichkeiten überfeßt, und zu Befchdepe (Fünf: 
hügel) gelagert. Die Nuffen hatten die Steppen in Brand gefegt, fo 
daß weit und breit Fein Futter für die Pferde, und auch durch zwey 
Tage Mangel an Waffer. Hier traf der ehemahlige Kiaja Osman's 
und nunmehrige Statthalter von Schamachi mit dem Geldtransport 


ein, welchem die Ruffen aufgelauert hatten. Er hatte den Staub des 


osmanifchen Heeres für den tuflifher Truppen gehalten, und war in 
der größten Angft, die nun in gegenfeitige Freude glüdlihen Wieder: 
ſehens verwandelt ward. Die Bertheilung des Eoldes tröftete das 
Heer vor der Haud über das Ungemach des Futtermangels, von dem 
täglich achthundert bis tauſend Pferdofielen. Als fie an den Kuban 
tamen, fanden fie ihn gefroren, die dichten Wälder bothen Holz genug 
zu großen Feuern. Über Temruk, Tamar und Kertſch gelangte man 
glüdlih nad Kaffa ). 

Da wir nun in der Krim, welche der Echauplag neuer Thaten 
Dömanpafcha’8, wenden wir den Bli auf die bisherigen Herrſcher 


-derfelben unter Murad's III. Regierung. Dewletgirai, der große Herr: 


fher, welder, dDreymahl der Schreden.der Nuffen ?), Moskau ver: 
brannt und die Vereinigung der Wolga mit dem Don verfucdht hatte, 
war im deitten Jahre der Regierung Murad’3 geflorben, und zu Bagh: 
dfpheserai unter befonderem Dome beftattet worden. Aus achtzehn Söh— 
nen folgte der von ihm zur Thronfolge beftimmte Semif, d. i. der 
fette Mohammed, deſſen Bruder Aadilgirai Kalgha, d.i. Wefir- Throns 
folger. Nachdem Ddiefer in Perfien, wie oben erzählt worden, gefallen, 
hätte der Chan die Würde des Kalgha, welche die Thronfolge fichert, 


) Yali Bl. 422 — 424. Petſchewi DT. 191 und 192; Über die Schlacht vom 
28. April auch das Schreiben Demanpafcha’s an Auf- Efendi in der Geſchichte 
Osmanpaſcha's ©. 231 — 388. ?) Das erfte Mahı im I. 1553, wo ihm Fir 
Merd als Berbündeter der Ruſſen in den Nüden kam; das zweyte Mahl im 
3. 1568 bey der verfuchten Vereinigung des Don und der Wolga; das dritte 
Mahl im 3. 1571 vor Moskau. Dſchenabi ©. 124. Nochbetet s tewarich Bl. 254 
und das Gebied » dejar. 
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gern dem jüngern Bruder, Seadetgirai, übertragen, aber nach Dſchen⸗ 
giſchan's Gefege gebührte diefelbe dem älteren, Alpgirai, welcher auch 
Kalgha ward, Um jedoch den jüngern Bruder, fo viel er vermochte, 
zu begünftigen, fhuf Mohammed für ihn eine neue Würde, nähms 
lich die des zweyten Theonfolgers, mit befonderen Einkünften von 
Häfen und Salzwerken, und diefe von nun an in der Krim regelmäs 
Big fort beftehende Würde erhielt vom Vornahmen Seadetgirai’s den 
Titel Nureddin (Glaubenslicht), fo daß der Kalgha gleichbedeutend mit 
erftem, und Nureddin mit zweytem Nachfolger auf dem Fürſtenſtuhle 
der Krim *). Diefe eigenmächtige Neuerung war nicht yon der Art, 
des Sultans Wohlgefallen zu verdienen, noch weniger die Ausflüchte 
des Chans, den Statthalter von Derbend im Kriege wider Perfien zu 
unterflügen. Trotz wiederhohlten Gefandtfchaften des Chans an die 
‚Pforte und dem Antrage von zweymahlhundert fünfzigtaufend Pfer- 
den »), kam Fein Mann aus der Krim nad Daghiſtan. Osmanpafcha, 


der zu wiederhohlten Maplen hierüber Befchwerde geführt, erhielt des 


Sultans eigenhändigen Befehl, von Derbend nach Kaffa fich zu bege— 
ben, und der Herefchaft des widerfpänftigen Chans ein Ende zu mas 
chen *). Osmanpaſcha, zu Raffa angelangt, machte die Abfegung Mos 
hammedgirai's Fund, an deſſen Stelle der Regel nach der biöherige 
Kalgha, Alpgirai, treten ſollte Mohammedgirai war nicht gefonnen 
zu geborchen; mit wierzigtaufend Reitern verbeerte er die Gegend um 


Kaffa, und belagerte den osmanifchen Serdar, der dringend Hülfe von. 


Gonftantinopel vertungte. In dem defhalb gehaltenen Diman wurde 
beſchloſſen, daß Uludſch Ali binnen zehn Tagen mit dreyfig Galeeren 
und Truppen nah Kaffa fegle *). Zugleih aber wurde an Moham— 
medgirai’d Stelle fein fünf und zwanzigjähriger Bruder Fslamgirai 
ernannt, welcher bisher unter der Kutte der Mewlewi zu Konia den 
Ehrgeiz nach dem Fürftenftuhle der Krim verlarpt °); er wurde mit 
feinem Bruder Derwifchgirai den Wefiren im Diwan vorgeftellt, vom 
Sultan wie ein Beglerbeg mit Säbel und Pferd, und carmefinrother 
Fahne mit goldener Jnſchrift belehnt 5). Am Tage Chiſr's oder ©. 
Georg’s , welcher für osmaniſche Flotten dad Meer beruhigt und die 
Häfen leert, begleiteten die Wefire den neuen Ehan und den ihn füh— 
renden Kapudanpaſcha bis zum Grabmahle Chaireddin’s, des Beherr: 
fcherd der Meere, das in-Ddiefelden vom Bosporos hinausfhaut; dort 
wurde bankettirt und nah Mitternacht abgefegelt. Die Begier nah 
Neuerung, und der Drang nad dem neuen, von der Pforte ernanııs 
ten Chan war fo groß, daß, als die Flotte dem Ufer der Krim 
nahte, die Bewohner nicht die Landung abwarteten,, fondern dem 


*) Sebies⸗sciar. ?) Summario delle relazioni venez. im f. k. Hausarchive. 
>) Dichenabi, Nochbetet⸗ te warich, Sebies⸗seiar. Aali Bl. 426 XXVL Bege⸗ 
benheit Murad’s IH. Petfihewi Bi, 194. 4) Des Faiferlihen Bothicafters 
Sreyherrn ton Gingendorf’3 Bericht im k. E. Hausarchive. °) Minadei L, VI. 

P. 257. 9) Sinzendorf's Bericht im ka F, Hausarchive. 
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neuen Heren huldigend auf ihren Pferden ing Meer entgegen fprengs 
ten '). Mohammedgirai entfloh mit Faum fechzig VBegleitern und 
zweyen feinee Söhne. Der Bruder Alpgirai verfolgte ihn, hobhlte 
ihn, und feine beyden Söhne gewaltfamer Tod ein. Alpgirai und Seas 
detgirai behielten ihre Stellen ald Kalaha und Nureddin °). Der mit 
Berwandtenmorde befiegelte Thrommechfel wurde vom Sultan dem Se— 
rasker Ferhad in Georgien mitgetheilt ?) als Siegesnachricht. 
Osmanpaſcha's Rückkunft nah Gonftantinopel wurde duch einen 
überaus gnädigen Empfang des Sultans ausgezeichnet. Zwar wurde 
er bey feiner Landung nicht von den Weflren (maß nur für den Groß- 
weſir vorgefchriebener Kanum), fondern nur vom Aga der Janitſcha⸗ 
ren und dem Herrn des Steigbügels an der Randungstreppe bewill- 
fommt, aber dafür entfhädigte ihn reihlih am nächſten Dimanstag, 
Br Dinſtags *), des Sultans Empfang im neuen Uferköſchk. Sobald er 
eintrat, redete ihn der Sultan an: „Sen willtommen, Osman, feße 
„Dich nieder !* Osman küßte die Erde und das Kleid, und harrte ſte— 
hend weiteren Befehls. „Setze dich,“ fprach der Sultan. Osman ſetzte 
fih nieder, ftand wieder auf, dreymahl hatte er fih aus Gehorfam 
niedergefegt, und war aus Ehrfurcht wieder aufgeftanden, als ihm das 
vierte Mahl der Sultan fißen zu bleiben, und feine Feldzüge zu er— 
zihlen befahl. Osman erzählte nun in ununterbrochenem Baden; als er 
die Niederlage Araschan’s befchrieben, unterbrach ihn der Sultan: 
„Wohlgethban Osman!“ und ftedte einen brillantenen Reiger, den er 
aufdem Turban trug, mit eigener Hand auf den Kopf Osman's. Als 
er hierauf den über den perfifchen Prinzen Hamfa Mirfa erfochtenen 
Sieg erzählt, fagte der Sultan: „Es fruchte dir, es fruchte Dir,“ 
und ftedte feinen eigenen, mit Sdelfteinen befegten Dolch in den Gür— 
tel. Nach der Beſchreibung des über Imankulichan von Gendfche er: 
fochtenen Sieges ftedte ihm Murad einen zweyten, noch berrlicheren 
Neiger mit eigener Hand aufden Kopf; und als er endlich die zu Kaf— 
fa mit drey bis viertaufend Minn ausgehaltene Belagerung und des Tas 
tarhans Ende erzählte, bob Murad die Hände zum Gebethe um Se: 
gen mit den Worten empor: „Dein Geficht fey in beyden Welten 
„glänzend, Gott der Helfer und Nächer möge dir ſtets gnädig ſeyn! 
„Wo du immer Hin deine Schritte trägit, fey der Sieg dein Beglei: 
„ter! Im Paradiefe folft du mit deinem Nahmensgenoffen Osman, 
„dem Sohne Aaffan’s, dem Chalifen, in demfelben Köfhe und an 
„demfelben Tifche fißen, und hier während eines langen Lebens immer 
„höher an Ehren und Macht fteigen.* Auf einen, dem Oberfthofmei- 
jter KKapu Aga) gegebenen Win? führte diefer den über folhe Huld 
entzückten Osmanen hinaus, Eleidete ihn vom Fuße bis zum Kopfe, 


) Sinzendorf's Bericht imf. F. Hausarchive. ?) ... deiar. ) Dasvon 
Aali dem Geſchichtſchreiber aufaelehte Siegesfchreiben feiner Geihichte BI. 329 
eingefchaltet, 4) Petfchewi faat falſch: Dinftans am 4. Redſcheb. Aali (Bl. 429. 
XXVII, Begebenpeit) fagt bloß Anfangs Redfcheb. 
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vom Kaftan bis zum Hemde, und von den Pantoffeln bis zum Kopf: 
hunde mit Kleidern des Sultans an, und ſteckte ihm die zwey erhalte 
nen drillanfenen Reiger auf, und den Dolch in den Gürtel. So ges 
ſchmückt Eehrte er ind Zelt zurück, für fo überfchwingliche Huld zu dan« 
Ben ’). Bier Stunden hatte die Unierredung gedauert; bey der Rüd- 
Fehr ind Harem, von wo damahls alle Herrfchaft ausging, fagte Mu: 
rad zum oberjten Vorfteher desfelben (Kiffaragas): „Mein Verdacht, 
„daß Osman dem Opium ergeben fey, ift num gänzlich verfhmunden, 
„denn fonft wäre es ihm nicht möglich gemefen, vier Stunden fo uns» 
„ermüdet auszuhalten *).“ Diefer Verdacht war der Beförderung Os— 
man’s zur hödhiten Würde des Neiches noch entgegengeftanden. Daß 
der Berdacht allem Anfcheine nach ungegründet geweſen, zeigt ein ganz 
unparteyifches, vom Gegentheile des Opiumraufches, nähmlich vom 
Weinraufche (der jenen in der Regel ausfhlieht) Hergenommenes Zeug 
niß eines damahligen Sclaven. Osman's, nachmahligen Sädelmei: 
fterd der Pafchen von Dfen und Stuhlweißenburg, welcher dem Ge: 
ſchichtſchreiber Petſchewi erzählte, wie Osmanpaſcha es mit feinen 
nädhtlihen Trinkgelagen gehalten. Zwifchen Knaben und Sängern 
leerte er neun bis zehn Gläfer, bis er trunken ein Kiffen forderte, die 
Hände darauf jtügte, und höchſtens ein Paar Stunden fhlief. Nah 
audgefchlafenem Rauſche verrichtete er Wafchung und Gebeth, und be: 
negte dann mit Thränen der Reue den vorber mit Wein befledten Tep: 
pih ’). Drey Wochen nach der vier Stunden langen, fo wader be: 
ftandenen Audienz erhielt Osman das Siegel des Reiches ald Groß: 
weſir, und das nicht, wie es bisher gewöhnlich geweien, im Haufe, 
fondern zu größerer Ehre und Auszeichnung durch den DOberfllämmerer 


28. Zur, 
1584 


in dem öffentlichen Divan, wo ihm die andern Weſtre fogleich die - 


Hand Lüften 5). Der Serasker in Georgien, Ferhadpafha, wurde 
zurickberufen, und der neue Großweſir erhielt mit der neuen Würde, 
welche die Belohnung feiner in Daghijtan und in der Krim geleifteten 
Dienfte, die Beftallung als Generaliffimus,; doch nicht mehr gegen 
Georgien, das ſchon unterjocht, fondern gegen Tebrif, die Hauptflade 
Aferbeidfhan’s, ald neuer Eroberung Ziel, 

») Mali XXVI. Begebenbeit, und nach demfelben Mouradiea d'Ohſſon 
im erften Bande des tableau de l’Empire Ottoman. Dctav - Ausgabe &. 3ıg big 


322. ?) ati Bl. Sa Petſchewi BL. 195. ) Petichewi Bl. 195. 9 Aali BL. 43. 
Petſchewi BI. 196. — * 
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Der Sultan beberrfht von den Wefiren, Sultaninnen, dem 
Scheich, dem Imam, dem Chodfha, dem Mufti. Äußere Ver: 
haͤltniſſe mit Ofterreich, Sranfreih, Spanien, Portugal, Eng: 
land, Venedig, Pohlen, Rußland, Siebenbürgen, Moldau, 
Walachey, dem Chan der Tataren, dem Chan der Ufbegen, bem 
Sultan von Fes. Befchreibung des Vefchneidungsfeftes. Der 
Kronprinz zieht nach Magnefia, Ibrahim nad Agypten, Krieg 
mit den Drufen. Ibrahim's Einzug und Hochzeit. Erneuerung 
des Friedens mit Ofterreich und Störungen desſelben durch Schehr 
suwar (Saswar) und Thurzo, Pohliihe, Ruſſiſche Gefandtfhaft. 
Veränderungen in der Moldau und Walachey. Verhältniffe mit 
Srankreih, England, Venedig, Spanien, Toscana, Georgien 
und den Ufbegen. Päpftliche Gefandtfchaft an die chriftlichen Ge: 
meinden Aliens. Begebenheiten zur See , in Arabien und. der 
Krim, 


— 


Ziſchen die erſte erzählte Hälfte des aſiatiſchen Krieges, nähmlich 
zwifchen den fiebenjährigen georgifchen, und die zweyte noch zu erzäh— 
lende Hälfte, nähmlich den fünfjährigen perfifhen Zeldzug, werden 
hier die beyden Feldzügen gleichzeitigen Vorfälle innerer und äußerer 
Politik eingefchaltet, damit einerfeits die Einförmigkeit der Kriegsbe⸗ 
gebenheiten nicht ermüde, und andererfeitd duch zu weite Trennung 
der, gröfiten Theils als Urſachen und Wirkungen enge mit einander 
verbundenen, parallel laufenden Begebenheiten diefelben nicht von ein: 
ander geriffen erfcheinen mögen. Der Erzählung des fortgefegten und 
beendigten Krieges alfo geht hier die alles geihichtlid Denkwürdigen 
voraus, was in zehn Fahren zwiſchen Sokolli's Tod und den perfis 
fhen Frieden fällt. Zuerfi von den Miniftern und Weibern, von den 
Weſiren und Sultaninnen, den damahligen Hebeln der Negierung. 
Nach des Halsftarrigen und jähzornigen Ahmed ’) halbjähriger Groß: 


) Herren von Singendorf'd Bericht im 2: F. Hausarciye. 
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, wefirfchaft und Muſtafa's getäufchter Hoffnung auf diefelbe hatte, wie 
fhon oben erwähnt worden, der eigenfinnige und rohe Albanefe Si⸗ 
nan die höchfte Würde des Neiches. duch Ränke erhalten und durch 
Trotz verloren. Schon damahls hätte der Drdnung nad feine Stelle 
dem verdienten Weſir Dsmanpafcha gebühret, aber er wurde durch 
feiner Feinde Einfteenungen, daß ee kein Ghriftenfind, d. i., fein 
duch Entfagung väterlihen Glaubens und Haufes zum Sclavendien- 
fte um fo tüchtigerer Unterwürfling, nicht bey Hofe erzogen, unbefon: 
nen und gewaltthätig, dem Opium. und Weine ergeben ’), bintanges 
halten. Seine zwey Nebenbuhler waren : der neue Günftling und 
nadhmahlige Eidam Murad’5, der in dem Harem bis zum Waffens 
träger des Sultans, und hernach aus demſelben zum Fanitfcharenaga 
und Weſir beförderte Slavonier Ibrahim, welcher, wie fein Nahmens⸗ 
genoſſe unter Suleiman, durch bloße Gunſt des Sultans allen übri« 
gen vorgezogen zu werden hoffte °), und Siawufch, welcher mit befle, 
rem Grunde auf die Gunft des Haremes baute, Ibrahim war erft vor 
kurzem ald Beglerbeg Rumili’s mit großer Feyerlichkeit inftallirt mor- 
den, und hatte ftatt der gemöhnlihen Standarte, die indgemein roth, 
eine zwepfarbige, grün und weiß, erhalten *), ald Nachahmung des 
unter Sultan Suleiman allmädtigen Günftlingd Ibrahim, des Bes 
lagerers von Wien, deifen Farben weiß und blau; auch liebte ihn 
der Sultan bey weitem mehr ald Sinan und Siawuſch, dennoch 
ward Ddiefer Großweſir durch den Einfluß feiner Gemahlinn, der 
Schwefter des Sultans, und ihrer Mutter, der Sultaninn Walide, 
So lange diefe noch lebte, vermochte nichts wider Siawufch die ihm 
feindfelig gefinnte Sultaninn Chaßeki, Mutter des Kronprinzen Mos 
hammed, welde dem Sultan in den Öhren lag: Siawuſch trachte fie 


und ihren Sohn in Ungnade zu bringen, um feinen eigenen Kindern 


den Thron zu bereiten 4). Dazu kamen noch zu Gunften von Sia— 
wuſch wider Sinan: die Klagen der von Tiflis zurückkehrenden Sipahi 
und Silihdare über feine unendliche Geldgier und Fiscals Tyrannep, 
daß er die mit ihrem Blute verdienten Lehen Anderen verleihe; des 
Kronprinzen Mohammed Ungnade, der noch vor Kurzem einen von 
Sinan an ihn gefandten Tſchauſch, weil er zu fiharf geredet, hatte 
aufknüpfen Taffen °); des Chodſcha Feindfchaft, den Sinan unlängft 
verklagt, der fich aber zu rechtfertigen im Harem Mittel gefunden, 


wär 
1582 


und endlich der Ausftand der Summe von zweymahlhundert vierzigs 


taufend Ducaten, welche der Sultan auf Sinan’s Vortrag dem Chan 
der Krim, daß er in den Krieg ziehe, bezahlt. Als dieß nicht geſchah, 
forderte der Sultan das Geld von Sinan, der entweder nicht zahlen 


konnte, oder nicht wollte. So lange die Walide lebte, ward Die Zah: 


) K. K. Bothſchaftsbericht im k. k. Hausarchive. 2), Bothſchaftsbericht vom 
Dee. 1582. °) Bothſchaftsbericht im k. k. Hausarchive. 4) Eben da, und Knol— 
les I, p. 288. °) Bothſchaftsbericht v. 3. 1584 im f. k. Hausarchive, 
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— lung hingehalten, als dieſe aber an der Ruhr geftorben ), nicht ohne 


Verdacht des Sultans, daß fie vom Kronprinzen Mohammed und 
deilen Mutter vergiftet worden fey,. wurde das Geld eingetrieben °). 


28. Jul. Dem fchon früher abgefesten Siawufch wurde auf der dren Sultanin- 


10 


nen, Schweftern des Sultans, Fürbitte das Ruhegeld der abgefekten 
Grofwefire, dreymahlhunderttaufend Aspern, d. i. nach dem damah- 
ligen Gourfe dreytaufend Kronen, gemährt. 

Nach dem Tode der Walide ward der Einfluß der Ehafeli (der 
Sünftlinginn) und der beyden Weiber, weiche als Schaffnerinnen 
des Haremes dasfelbe, und durch dasfelbe den Sultan beherrfchten, 
um fo unumfchränkter. Die Oberftpofmeifterinn war die fhon Ein— 
gangs der Negierung Murad’8 erwähnte Dſchanfeda Kadun *), die 
beyden anderen Weiher: die Frau Raftje, welche den Sultan noch ale 
Kronprinzen mit Wahrfagereygen umgarnte , und ihren Schügling, 
Schudſchaa, vom Gärtner zum einflygfreichen Scheich beförderte, und 
die Füdinn Kira, welhe das Harem mit Waaren und Pub verfah. 
Die Prinzeffinnen von Geblüte, deren Einfluß und Gredit ihre Män— 
ner und Schüßlinge zu den erften Poften des Reiches beförderte, oder 
in denfelben erhielt, oder wenn fie abgefegt wurden, ihnen Kopf und 
Vermögen rettete, waren damahls, außer den benden Sultaninnen 
Gemaplinnen Sultan Murad's I. und feines Sohnes des Kronprinzen 
Mohammed’s III., die drey Töchter Selim’s, Schweftern Murad’s, 
nähmlich die Witwe Sokolli's, die Witwe Piale’s und die Gemaphlinn 
des Großweſirs Siawuſch; dann die alte überaus reihe 4) Frau 
Mihrmah (Sonnenmond), die Tochter Suleiman des Großen, die 
Witwe des Großweſirs Ruftempafcha, deren Tochter, dem Weſir Ah— 
medpafcha vermählt, Demfelben zwey Töchter gegeben hatte. Diefe bey: 
den Urenkelinnen Suleiman des Großen Famen beyde, erft die ältere, 
und nach ihrem Tode die jüngere ald Gemahlinnen in dad Harem des 
Kapudanpaſcha, des genuefiihen Renegaten Gicala, welcher durch diefe 
Doppelverbindung zu fo hoher Würde und Macht gelangte °). Auch 
die eifer: und herrfchfüchtigen Witwen des Bosniers Sokolli und des’ 
Kroaten Piale ruhten nicht, bis fie wieder vermählet wurden. Die 
Witwe Piale's, welche, als fie eines Tages im Spiegel gefehen, wie 
ihe Gemahl eine Sclavinn im Vorbeygehen am Halfe angerühret, die: 
felbe fogleich mit eigener Hand erdoldt hatte ©), wurde dem dritten 
Weſir Mohammedpafcha vermäplt, und Esma, die Witwe Sokolli’s, 
Blein und häßlich, aber munteren und aufgeweckten Geiftes und noch 
Einderfähig, melde dreyhundert Sclavinnen hatte, deren Feine die 

) Borhfchaftsbericht v. 3. 1584 im FE. Hausardhive, Sie hieß Nur Banu 
(Lichifrau). Mouradiea d'Ohſſon II. p. 5ı2, Detav » Ausgabe, und nit Hama 
Cadun, wie fie Knolles (I. p. 682) nennt. ?) Borhichaftsbericht v. Dec. 1583 
im F, #. Hausarchive. ) Aali BL. 388. Int Summario delle relazioni venez. 
Dec. 1584. 9) Nah Gerlach's Tagebuche S. 266 hatte fie 2000 Ducaten des 
Tags Einkommen. *) Summario delle relazioni venez. Marzo 1581 , die‘ Hoch» 


zeit mit dee erften befchrieben” in Gerlach's Tagebuche S. 266. 9) Geriach's 
Tagebuch ©. 398. 
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acht überlebt Haben würde, in welcher fie der Gemahl angerührt 
hätte '), gab ihre Hand, nachdem fie vergebens damit den Groberer 
Daghiſtan's, Osmanpafha, zu beglüden gehofft *), dem Kalailikof 
Alipaſcha, dein Nachfolger Oweispaſcha's, des Statthalterd von Dfen, 
einem tapferen, in allen-Übungen der Waffen und Reitkunft gewand: 
ten Kriegsmann, dem aber bald das Loos verdienter Beratung ward, 
weil er aus Ehrgeiz nach der Sultaninn Hand fein erfted Tiebendes 
Weib mit den Kindern davon gejagt ’). Der Scheidungsbefehl von 
Weib und Kindern wurde von Ali's bisheriger Gemahlinn mit Thrä> 
nen und Berwünfchungen befolgt; mit Thränen, fagt der Fünfkirch— 
ner 4), welche Dfend Bergfelfen hätten erweichen mögen, mit Ber: 
wünfhungen, welde des Bräutigams Leben Fürzten, der das Jahr 
Darauf in den Weinbergen Dfens auf einem Hügel beerdigt ward. 
Dort befuhen noch heute Türken fein Grab ald das Gülbaba's, d. i. 
des Rofenvuters, eines Glaubenskämpen und Blutzeugen im heiligen 
Kriege, während Ali nur Martyr feines Ehrgeized nach den drey Roß—⸗ 
ſchweifen und der Sultaninn Hand, 

Ahmedpafha, der Nachfolger Sokolli's, welcher zur höchſten 
Würde des Reiches nicht nur durch die Reihe der Dienftjahre als der 
zweyte Weſir, fondern auch durch feiner Gemahlinn, der Tochter 
Mihrmah's, Einfluß gelangt war, hatte außer den. beyden Töchtern, 
welche die Frauen Cicala's, noch eine dritte, welche dem reichen Has 
sanpaſcha vermählt °), und einenoch unvermählte Schwägerinn (Tod)s 
ter Ruftempafcha’s, Sultaninn Aifche) °), durch deren Hand der ald 
Sandſchak von Semendra und hernah von Güftendil verungnadete 
Staatöfeeretär Feridunbeg wieder zu Gnaden aufgenommen und in 
fein voriges Amt eingefegt ward. Hamfabeg, fein Vorfahr als Ni: 
ſchandſchi, welder mit ihm die Stelle vertaufchen follte, zog dem Sans 
dſchak von Güftendil aänzliche Abfegung vor 7). Durch den Credit der 
Witwen Sokolli’8 und Piale's wurden die Söhne Sokolli’d und Pia: 
le's, denen entweder wider den Kanun das Leben aelaffen worden, 
wenn fie wirklihe Söhne aus den Sultaninnen, oder die, was wahr: 
fcheinliher, Söhne aus anderen Frauen, befördert, der Sohn So— 
kolli's, jüngft Statthalter zu Haleb, zum Weſir an der Pforte ®), 
und der Sohn Piale’s. zum Sandſchak von Klis 9). Dſchaaferpaſcha, 
der Eidam Sokolli's, war fchon fechzig Fahre alt, als er die Statt: 
halterfhaft von Anatoli, und dann von Rumili erhielt '°). Während 
dieſer Durch die Weiber bewirkten Beränderungen der Weflre und 


) Gerlach's Tagebuch ©. 3/9. ?) Bothfchaftöberid;t im F. k. Hausardive, 
’) Eytzing's Bericht 1585. im k. f, Hausarcive. 4) Petfherwi BL. 172 in den 
Biographien der Weſire Murad's III. ?) Summario delle relazioni venez. 
1581. im k. k. Hausarcive. 9) Selaniti S. 155, Petſchewi BL. 172, und der 
Bothſchaftsbericht im P. k. Hausarchive ganz einflimmig aegen den Irrthum 
Resmi Uhmed Efendi's. Selanifi ©. 163. 7) Derfelte ©. 155. ®) Derfelbe 
&. 153. 9) Summario delle relazioni venez, im E. f. Hausarchive. '%) Im fer: 
ben Bothſchaftsberichte, worin die Erhebung Ferhadpaſcha's gemeldet wird, im 
f. f. Sausarchive. 
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Statthalter unterhielt fi der Sultan im Harem mit feinen Sclavin: 
nen, befonders mit den zweyen, ihm von der Mutter und Schweſter 
eingeliebelten ’), alle neftellöfende und Einderverbürgende Künfte ver 
fuchend *). Sechs Türkinnen und Füdinnen wurden ald Zauberinnen, 
welche ihn durch Befchwörungsformeln Einderzeugender Kraft beraubt 
und die fallende Sucht angezanbert haben follten, ind Meer gemwor- 
fen ?). Tags über faß er im NRofengarten feines neuen Serai zu Sku⸗ 
tart, Abends erluftigte er fih an Feuerwerken, und ließ öfters zwey— 
bis dreyhundert Kanonen aus den Sclöffern des fhwarzen Meeres 
abbrennen, feinem Sohne Mohammed zu Gefallen, der das Schießen 
liebte 4). Seine größte Luft fand er im Bauen, außer der fhon oben 
erzählten, auf feinen Befehl durch den Feldheren gegen Perfien aus: 
geführten Befeftigung »von Karß, Areſch und Schamadi, baute er 
Mofcheen mit Schulen und Armenküchen zu Adrianopel, Eypern °) 
und Magnefia 6); zu Mekka wurden die dur eine Überſchwemmung 
im erften Jahre feiner Regierung angerichteten Verheerungen 7) bins 
nen vier Fahren getilgt, und unter des Bauauffeherd Ahmed Leitung 
hundert und zehntaufend Ducaten auf Bertiefung des gewöhnlichen 
Rinnſals außerordentlicher Regenftröme verwendet, um künftighin das 
heilige Haus der Kaaba wider foldes Eindringen der Fluthen zu 
fhügen, welche vier und zwanzig Stunden lang das Heiligtum ges 
füllet, und fogar den fchwarzen Stein bededt hatten, das größte Heis 
ligthum des Islams, welches, nach der Sage ald Rubin vom Himmel 
gefallen, ganz Arabien mit dem Lichte der Morgenröthe überftrahlte, 
bis Durch der Menſchen Sünden das Lit erlofh, und die Rubinen 
gluth in Kohlenſchwarz überging ; eine Sage, in deren Wunderbarem 
der Naturforfcher leicht den Aörolithen erkennt, auch hier ob himmli— 
fhem Urfprung verehrt, wie die vom Himmel gefallenen Steine zu 
Paphos, Hierapolis und Ephefus ald Bilder Aphroditens, Derketo’s 
und Dianend, die Vorgänger der unter den Byzantinern vom Himmel 
gefallenen ſchwarzen Madonnen. 

Bon den mittelbar durch den Sultan’ das Reich beherrſchenden obi⸗ 
gen acht Frauen waren vier außerhalb des Serai (die drey Schwe— 
fteen und Die alte Tante, Tochter Suleiman’s), und vier innerhalb . 
des Serai, die Sultaninnen Günftlinginnen (Chaßeki), Mutter (Was 
lide), Die Oberftpofmeifterinn (Kiaja) und Schaffnerinn (Welili Chardich) 
des Haremes, d. i. die Frau Raſije. Diefen, zunächſt die Perfon des 
Sultans umgebenden Frauen, Theilnehmerinnen der Regierung, ftan: 
den vier geiftlihe Directoren- gegenüber, welche, mit ihnen fich mit: 
telbar oder unmittelbarin die Negierungsgefchäfte mengend, den Kreis 


’) Sum. delle rel. venez ı8. Sept. 1583, im £. #. Hausardive. 2) Both— 
ſchaftsbericht im P. F. Hausarchive, Julius 1583, und auch das Sum, delle 
relaz. venez. vom felben Jahre. ?) Eben da. 4) Eben da. *) Dibihannuma 
©. 633. 9) Dasfelbe ©. 535. 7) Dasfelde ©. 517 und Nochbetetetewarich über 
die Regierung Sultan Murad’s im I. 985 (1575) Bl. 175 am ausführlichften. 
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der Machtvolltommenpeit des Großweſirs täglich mehr verengten. Dies 
fe waren nebft dem fchon oben genannten Sultanslehrehrer (Chodfcha) , 
der jeweilige Mufti, der Borfteher der Gapelle des Serai, der Imam 
Kurdifade, und der Prediger derfelben, der Scheih Schudfchaa. Alle 
diefe mengten fi ind Regieren. Der Ehodfcha (der gelehrte Seaded⸗ 
din) führte die lenkſame Hand des Schülers in den Gefhäften innerer 
und äußerer Politik; der Hofprediger Schudfchaa, feines Urfprungs 
ein gemeiner Gärtner, welcher noh zu Magnefia durch der Günftlins 
ginn Raſije Eredit ) fih als Wahrfager und Sternfeher eingefchmeis 
chelt, und den feinigen durch die eingetroffene Vorherfagung nächften 
Regierungsantrittes erhöhet hatte, werlebte feine Zeit in Gärten und 
unerlaubten Vergnügungen, nahm aller Welt Bittfchriften und Geld 
an ?). Der Hofcapellan Kurdifade (Abdurrapim) eiferte für Kleider: 
ordnung und der Mufti Kadifade für Sittenzucht, und beyde wider 
die Ungläubigen. Dem Hofcapellan waren die farbigen Mügen der 
Juden, Chriften und Armenier von Seide und feiner Wolle; welche 
die erften gelb, die zweyten blau, die dritten geftreift frugen, und die 
großen Turbane der Moslimen ein Argerniß, wogegen Verbothe er: 
gingen *). Er machte fih den Spaß, Affen ald Juden mit rothen Kaps 
pen anzuziehen, um fo (jagt der Mufti Addulafif Efendi) die Affen 
als Juden ins Lächerliche zu ziehen 4). Die Zuden, Chriften und Ars 
menier, nachdem fie lange mit unfinniger Kopfbededung und daraus 
entſtehendem Kopfweh geplagt worden, erhielten mittelft einer Summe 
von vierzig bis fünfzigtaufend Ducaten die Erlaubniß, die vorigen zu 
tragen. Moslimen, die fih nicht wie die Giauren Iosfauften, mißhan- 
delte er mit Worten oder thätlih. So befhimpfte er größeren Kopf 
bundes willen den Aftronomen Takieddin, und dem Oberſt Gebeth: 
ausrufer riß er den Turban eigenhändig vom Kopfe ’). Sogar die 
Affen ärgerten ihn; nachdem er in der Anmwandlung feines Eifers ein 
- Paar derfelben auf offenem Markte hatte tödten laffen, gab der Dis 
man folgenden Tages dad eben fo lächerlihe, als ärgerlihe Schaus 
fpiel eines Affenprozefles der beyden Eigenthümer der Affen wider den 
Hofcapellan;, Verfolger derfelben. Der eine der beyden Affentreiber, 
ein Araber, fchrie fo lange dem Großweſir Siawufh: „Weſir fürdte 
„Gott °),“ in die Ohren, daß diefer, um des Ärgers los zu feyn, den 
Kläger mit fünfzig Ducaten aus eigenem Sacke zum Stillſchweigen 
brachte, nicht ohne großes Gemurr der Secretäre und Tſchauſche wi— 


2) Yali Bl. 3go in der IV. Begebenheit nennt fie, Mouradiea d'Ohſſon II. 
©. 512 nennt die Mutter Mohammed's Ssafüe. *) Aali BL. 391. Attaii in den 
Biographien der Ulema (die. 424. BI. 214) faat, Aali fey Schudfchaa’s Feind 
gewefen. Mouradiea d'Ohſſon (tableau de l’Empire Ott. 1. p. 393) erzäpft 
ausführlich Schudſchaa's frühere Geſchichte, aub Naima 8.1. ©. 61. ) Be: 
netianifcher Gefandtichaftsbericht vom ı7. März ı580 im k. k. Hausardive, 
Aali XXV. Begebenheit BI. 426 und Kaufatul:edrar BL. 3ıa, und Hadfchi 
Sbhalfa's chronologiſche Tafeln Im 3. 988 (1580. ) Rauſatul- ebrar im 3. 1002 

beym Tode des Hof: IJmam’s Abdulferim Afıf Efendi bedauert die Affen, daß. 
fie ald Juden proftituirt wurden, Naima L B. ©. 60. °) Aall. 6) BL. 426. 
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der den Imam Affenvogt '), Dieſer und der Muftl erwirkten nicht 
nur einen Befehl des Sultans zur Überfiedlung aller liederlichen Weibs— 
bilder über Meer ?), fondern auch eine ordentlihe Inquiſition derfels 
ben ?), welhe Gaffe für Gaffe die Stadt durchzog, und vor einem 
Kadi und Emir die Inquifiten aufnahm *), Ein anderer ſtrenger Bes 
fehl erging wider das den Türken fo natürliche Laſter widernatürlicher 
Wolluft °). Auf Einftreuungen endlih des Mufti, Chodſcha und der 
Kadiastere wollte Murad alle hriftlichen Kirchen zu Eonftantinopel in 
Mofchern verwandeln, und machte mit einer dey Anfang aus dem 
Grunde, die Privilegien dDerfelben fegen von Mohammed II. zu einer 
Zeit ertheilt worden, wo die Stadt öde, neuer Anſiedler bedürftig ge: 
wefen, jest, da fie von Moslimen übervölkert, höre der Grund auf. 


Die Ausführung diefes Plans wurde theild durch geopferte @eldfum- 


men der chriftlichen Gemeinen, theild durch der chrifllihen Minifter 
Bemühungen hintertrieben 6), wovon fogleid im folgenden Überblicke 
der dDamahligen äußeren Verhältniſſe der Pforte mit den europäifchen 
Mächten mweiterd die Rede feyn foll, 

Außer dem perfiihen Kriege und den Geldfummen, welche bey 
jeder abgefchloffenen Gapitulation in den Schag des Sultans und in 
den Sädel der Wefire floffen, milderte den großen Barbarismus 08 
manifchen diplomatifhen Styls mit europäifhen Mächten damahls 
noch die Lieblingsidee Murad's, das nächſt anzuftellende Befchneis 
dungsfeſt feines Sohnes Mohammed mit bisher nie gefehener Pradt 
unter dem Jufammenflujfe allee Monarchen des Dftens und Weſtens, 
oder wenigftens ihrer Bothichafter, zu volljiehen. Länger als ein Jahr 
vorher; wurden nicht nur die Könige Aſiens und Europa’s, fondern 
auch der römifche Kaifer Rudolph II. dem Befchneidungsfefte in Pers 
fon beyzumohnen, eingeladen 7). Ehe wir die Bothfchafter derfelben 
auf dem Hippodrome zu Gonftanfinopel zur Zeugenfchaft der nach der 
Sage des Morgenlandes von Abrabam eirigefegten Enthäutung ver: 
fammelt erbliden, führen wir die Berhältniffe vor, in welchen mit 
jeder der fendenden Mächte damahls die Pforte ftand. Zuerft in Eu: 
ropa: die großen und dem osmanifchen Neiche ihrer Stellung nad im» 
mer feindlichen Gränzmächte Venedig und Dfterreich, und das zwar 
nicht unmittelbar, aber Durch des fie gemeinfam berührenden Tatars 
hans Verheerungen, halbangrängende Rußland und Pohlen, mit den 
zwifhen Pohlen, Diterreich und der Türken gelegenen Tribut » Staas 
ten, Siebenbürgen, Moldau, Walachey und Ragufa; dann in Aften, 
außer dem bekviegten Perjien, die Herrfcher der öftlihen und wefllis 
hen Gränzländer desfelben, nähmlich die von Georgien und des Ufbes 

) Imam UAffentreiber, nennt ihn der Mufti Afif Efendi in feiner Ges 
ichichte Naufatulschrae DI. 312. ?) Gerlach's Tagebuch ©. 359. ?) Eben da 
S. 374. *) Eben da und Natale Conti L. XXV. Dt. 233. *) Eben da und 
Natate Conti. L. XXV. Bl. 233. 9) Votfchaftsbericht im F. k. Hausarchive, 


?) Das Eintadungsfchreiben an Kaifer Rudolph im ff. k. Hausarchive, ſammt 
Raifer Rudolph's Schreiben, welcher antwortete, Prag, ı0. Sept, 1561. 
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genlandes ; endlich in Afrika, außer den. fributbaren Raubſtaaten von 
Tunis, Algier und Tripolis, der Sultan von Fes und Marokko. Bon 

allen diefen ‚die wichtigften, Perfien und Oſterreich, im Dften und 
Werften ftets drohend oder bedroht, fo mächtig und gegen die Pforte 

fo geftellt, daß Friede mit dem einen, faft immer Krieg mit dem an: 

dern bedingte: Nach voraudgegangener Erzählung des perfilhen Kries 

ged muß alfo auch zuerft hier: von Ofterreih, als der größten und 
wichtigiten. europäifchen Macht, welche damahls auf das osmanifche 
Reich einwirkte, die Nede feyn. Nah Sokolli's Tode veränderte der 
neue Großweſir Ahmed faft alle Bege an der Gränze, welche Ber: 
wandte Sokolli's, nahmentlich die von Szolnof, Lippa, Bosnien, 
Hersek und Gyula '); vergebens verwendete fi aber der kaiſerliche 
Bothfchafter, Here von GSinzendorf, die Belegung des neu gefchaffe: 

nen Sandſchaks von Berzeneze zu hintertreiben, und der Pafcha von 
Dfen hatte fogar' ein neues Anbringen um die Befteuerung dreyhun» 

dert neun und fünfzig ungarifher Dörfer geftellt »). Hiezu kamen zwey 
Borfälle zu Hatwan und Eambod, wo die Ungarn den Türken frü- 

here Einfälle und Streiferegen vergalten. Nach dem im April Statt3. Aprit 
gehabten Einfalle um Hatwan wurde zur Erntezeit in der Ebene von "?#" 
Nadudwar, jeuſeits der Tpeifi, der Sandſchak von Szolnok, Saswar, 17. Jul. 
d. i. Schehsuwar, mit einem Verluſte von dreyhundert Todten und 
vierhundert Gefangenen geichlagen , er felbit verwundet, Unter den 
Gefangenen befand, fih Alimolmoda ’), des Paſcha von Dfen Ges 
fchäftsemann, der fih um eilftaufend Ducaten auslöfte, Über die bey 
Sambod verübten Streifereyen fagte dem Herrn von Preyner Mus 
ftafapafha, der Eroberer Cyperns und Georgiens: „er Bothſchafter 
„werde ohne Zweifel willen, wie es dem Bragadino zu Eypern er 
„gangen;* und während der Dolmetſch diefe Außerung des Weſirs 
überfegte, wandte fi diefer zum Haus» Tfhaufd mit den Worten: 
„Ich glaube, diefer Bothſchafter Hat die fieben Thürme noch nicht bes 
„ſucht?“ Kerker und Folter waren die Unterhandlungsgründe des acht 
zigjährigen Schinders. Bald darauf verwüfleten Bathyany (Balthafar), 
Zeini (Georg) und Nadasdy (Franz), drey Nahmen feit langem den 
Türken fürchterlich, das Land um Pofega. Der Sandfhat von Pofes 
ga, Fökender, der Sohn des Perfers Ulama, fand fih auf ihrem 
Wege mit zwey = bis dreytauſend Mann, Erſchrocken übergab er einem 
feiner Bertrauten die. Söhne zur Rettung durch die Flucht: Nach 
wechfelndem Gfüde des Kampfes fiel Iskender, von einem Spiefie 
durchftochen, der Unterbefehlöhaber Kalender , der Aga der Gipahi: 
Osman, der Befehlshaber des Schloffes Atina, Husein, und viers 
hundert dreyfig Mann wurden gefangen mit zwanzig Bahnen, Troms 
peten und Pauken, zweyhundert neun und vierzig Köpfe abgefchnitten ; 


») Borhfchaftsbericht im k. k. Hausarchive. ) Eben da; Iftmanfi p. 555. 
5) Jfiuanfi L. XXV, p. 555, 
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der Rumpf Iskender's entEleidet, aber mit Teppich bededt auf dem 
Plage gelaffen (ein barbarifches Schaufpiel feines ungeheuren Umfangs 
willen), fehlen eines Schimmels Aas; fo fett hatten ihn die Hämmel 
gemäftet, deren er täglich einen gebratenen zu verzehren pflegte '): 
Diefer Unfall erregte zu Eonftantinopel noch größeres Geſchrey, ala 
der Einfall von Hatwan; über beyde:befchwerte fih der Sultan in 
befonderem Schreiben an den Kaifer °), und der; Tſchauſch Ghafnefer 
überbrachte die Befchwerden des Pafcha von Dfen an Erzherzog Ernft, 
den Befehlöhaber der ungarifhen Gränze; eben fo befchwerte ſich der 
Kaifer. Freyherr von Sinzendorf, der Paiferlihe Bothfchafter, als fol- 
her durch Freyherrn von Preyner abgelöft ?), durfte nicht, wie fein 
Borfahr Ungnad, mit acht, fondern nur mit vier Pferden von Con: 
ftantinopel wegfahren, weil Sinan die Summe, die er ald Großweſir 
fordern zu können glaubte, nicht empfangen hatte °). Ihn begleitete 
der Truchfeh Ali als Bothfchafter, Überbringer des Einladungsſchrei⸗ 
bens zur Belchneidung, und von Seite des Kaifers wurde der Truch— 
feß und Öbergefpann von Honth an der Fpoly, Stephan Nyary von 
Bedey, mit Gefchenten abgefertigt, die er fhon am Tage nach feiner 
Ankunft überreichte °). Gegenfeitige Beſchwerden von vertragsmidri« 
ger Schlöfferbefeftigung wurden zwifhen dem Paſcha von Dfen und 
Erzherzog Ernſt durch Schreiben verhandelt ©), Die Organe des Ver: 
kehrs zwifchen dem Bothfchafter und der Pforte waren der Pfortens 
Dolmetſch Ali und der alte Murad, der geborne Ungar, Überfeger 
Neſchri's für den Secretär Hanimald Sinan; diefer war, wieimmer, 
hochfahrend und barbarifh im Gefpräde; er fragte den Gefandten 
„Nyary: ob es denn wahr, daß Kaifer Rudolph krank und ſchwach, 
„und warum fi die Ungarn Beinen gebornen Ungar zum Könige wähl: 
„ten; die Deutſchen, fagte er, feyen Walachen, die Ungarn unbeſchnit— 
„tene Hengfte. Nyary möge die Ungarn nur zum Abfalle bewegen, 
„er (Sinan) werde bald hinausfommen und den von ihnen erwählten 
„König beftätigen.* Da der Dbergefpann von Honth fchwieg, antwors 
tete Herr von Preyner: „Der Kaifer fey frifh und gefund, mit den 
„Ungarn in gutem Einvernehmen, die ihm als ihrem rechtmäßigen 
„Könige mit Gut und Blut zugethan feyen.* Ald Preyner von einem 
größeren Gefchente ald dreytaufend Thaler für Sinan nicht hören 
wollte, drohte er ihn an den Haken werfen zu laffen, Iebendig follte 
er nicht Davon kommen. Nyary, der fich gefälliger erwies, als Prey⸗ 
ner, um Nebenzmwede zu erhalten, erntete zulegt nichts als Schimpf 
und den Berluft feiner Tageögelder ?). 


") Sftuanfi L. XXV. p. 555: ?) Das Original vom Dſchemaſiul- ewwel 

8 (Zunius 1580) im FE, Hausarchive. ?) Sinzendorf's Hauptbericht von 
einer Rüdtunft am 7. Sept. 1580 erftattet, im k. k. Hausarchive. 4) Preyner’s 
Bericht im k. £. Hausarchive. °) Bericht im £. f. Hausarthive. 9) Alipaſcha von 
Dfen an den Kaifer vom 21. Julius 1587. 7) Prenner’s großer Bericht vom . 
29. Aug. 1582, 17 volle Bogen im FE. f. Hausardive: 
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Das Fahr vor der Befchneidung erneuerte Frankreich feine Capi⸗ 
tulation durch den Bothſchafter Jacques de Germigny, umd die tür⸗ 
Eifche Urkunde derfelben ging durch den Pforten « Dolmetich: Alibeg 
(der feinen Weg über Venedig nahm) zugleih mit dem Einladungs» 
fchreiben zum Befchneidungsfefte ab *). Deffen ungeachtet folgten bald 
Unannehmlichkeiten zwifhen dem Großweflr Sinan und dem Both 
fchafter, deren erfter Grund zum Theil darin liegen mochte, daß dies 
fer jenem noch bey des Großweſirs Ahmed Lebzeiten Feinen Beſuch 
abſtattete, weil dieſen franzöſiſche Bothſchafter nur dem Großweſir 
abzuſtatten pflegten »). Die Veranlaffung des Streites war die Sper⸗ 
rung der Kirche S. Francesco in Galata, welche der Sultan ſammt 
denen von S. Anna und S. Sebaftian in Mofcheen verwandeln ließ, 
Der Bothſchafter verfügte fih nächften Sonntag mit einem Gefolge 
von achtjig Perfonen feiner Nation vor die Kirche, ſtieß an Diefelbe, 
ftimmte ſelbſt das attollite portas Inferi an, und: blieb bis Mittag, 
wo er, von den Türken verlacht, nach: Haufe 530g, Die Beränderung 
der Kirchen in Mofcheen wurde- durch ‚Beine Antiphonen ; fondern nur 
durch einige taufend Ducaten hintertrleben *). Im felben Jahre wurde 
auch mit Marigliano , dem fpanifchen Bevollmächtigten, der Waffen⸗ 
ftilftand, aber nur auf Ein Jahr, unterzeidnet,und dann die drey 
folgenden nur auf denfelden Termin erneuert +). Trotz dieſer Erneue⸗ 
tung wurde auch einem portugieſiſchen Gefandten Audienz verliehen, 
welchen des unglücdlichen Königs Sebaftian unglücklicher Baftard;, Don 
Antonio, Großprior von Grato, mit Geſchenken für den Großmefie 
und die Sultaninnen gefhidt, um Hülfe zur Behauptung des väterlis 
hen Thrones wider dem Oheim König-Gardinal und Philipp H. zu 
erhalten. Demſelben wurde folgerecht mit den Etforderniffen des per: 
fiihen Krieges und der nur auf Ein Jahr mit Spaniem abgefchloffes 
nen Gapitulation geantwortet: Don Antonio möge fid nur diefes Jahr 
wader halten, im nächften werde fein Intereſſe nicht aus den Augen 
gelaffen werden °). Mit England Hatten bisher noch Feine freundſchaft⸗ 
lichen Berhältniffe, und noch weniger Gapitulation beftanden, edwurs 
den bloß Schreiben gewechſelt, und ſelbſt der erſte Geſandte Eliſabeth's, 
Wilhelm Harebone, Fam erſt im Jahre nach der Bejchneiduing an ). 
In dem von ihm mit den gewöhnlichen. Feyerlichkeiten vüberreichten 
Beglaubigungsfchreiben betitelte ſich Eliſabeth: „Unüberwindliher und 
„geoßmächtigfte Verkämpferinn des wahren Glaubens wider: die den 
„Rahmen Chriſti falfch befennenden  Gögendiener ), *hiedurch ihren 
Glauben von dem der Katholiken fharf trennend, und wider dieſel— 

) Preyner's Bericht im E. f. Haugatchive bom 22. Zulins 1581." >) Sum: 
Bea Myaun Bde ae Ar Douserike 4) 9a Hehe ple Asfhlühune are 
fes Waffenftilfiandes ichrieh, der-Bicetönig von Nedpel an den rohen © 


nanpafıha am 19.Mov, 1580, im k. E. Hausarchive. °) Sagredo memprieiisteri-. 
sche p. 436. °) Preyner’s Bericht im ii k. Hausarchive, 7) PR Vale 
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ben mit den Moslimen (welchen alle Ehriften Gögendiener) gemeinfa- 
mes Intereſſe ankündend. Der Hauptdegünftiger der englifhen Unter: 
bandlungen war der Lehrer des Sultans, der gelehrte Gefchichtfchreis 
ber und nahmahlige Mufti Seadeddin , deffen mächtigen Einfluß 
vormahls auch der franzöſiſche Bothichafter in den Sachen der. pohlis 
ihen Königswahl zur Ausichliefung Oſterreichs fo erfolgreich benützt 
hatte '), 

Pit Venedig erhielt der Sultaninn Baffa Sunft und Gredit den 
Bang der Gefchäfte in ebenem Gleife. Nachdem der Bailo Paul Con: 
fareno, wie gemöhnlih , zu Gonftantinopel eingezogen ), wurde 
außer ihm noch Sorango ald auferordentliher Bothſchafter zum Bes 
Schneidungsfefte gefandt ?), indem fi der Doge, welder hiezu durch 
den Pforten » Dolmetfh Ali als außerordentlihen Bothſchafter geladen 
worden, mit feinem ‚Alter über das Nichterfchheinen in Perfon entſchul— 
Digte ; fo williger wurden die durch ein befonderes Schreiben Murad's 
vom Dogen zur Berherrlihung des Befchneidungsfeftes begehrten tau— 
jend Okka MWollenzeuges geliefert *). Mit Pohlens, von der Pforte 
eingerathenem Könige, Stephan Bäthory, war das Verhältniß nicht 
fo freundlich und unter. mehr gebietherifher Form. Nah Spkoli’s 
Tode verficherte der König den Großweſir Ahmed in befonderem, durch 
Chriftoph Dzierzek überdrachten Schreiben, daß er ungeachtet der em: 
pfangenen-ruffifhen Gefandtfchaft nichts wider des Sultans Intereſſe 
unternehmen werde’ °); dagegen wartete dem Könige, ald er vor Ples— 
kow's Mauern: belagernd fland, ein türkifcher Gefandte mit dem 
Wunfce auf: daß der Himmel ſtets den Sultan und König ald Freunde 
vereint erhalten wolle, deren Vereine die Welt nicht zu widerftehen 
vermöge ©). Ein Zankapfel wurden die von den Pohlen als Flüchtlinge 
aufaenommenen zwey Brüder des Tatarchans, welche derjelbe ohne 
Erfolg zurückgefordert. Ahmed's Nachfolger als Großweſir, der Heftige 
und wilde Sinanpafcha, welcher dem Eaiferlichen Bothſchafter am Tage 
nach feiner Rückkehr von Perfien gedroht: „Er werde fogleih nad 
„Wien ziehen, wenn der Tribut nicht abgeführt würde, er habe fünf: 
„sig Sandſchake erobert, er fey erft geftern zurüdgelommen, und heute 
„ſey ihm fchon die Zeit zu lang, er wünfdhe in Ungarn zwanzig Sans 
„dſchake zuerobern, wiein Perfien fünfzig 7),“ ſprach im felben Style 
zam pohlifchen  Gefandten; „Gott fluche dem Sokolli, welcher dem 

„Stephansdie Krone Pohlend gegeben; Wir haben dem Tatardan 
„geſchrieben, daßz er — Brüder hohle, daß er * m voleseld mit 
a 715822 on 7 


') Das Schreiben der PR rom 15. Nov. 1582, das Antwortſchreiben 
des Sultans, worin er den engliſchen Kaufleuten gleiche Vortheile mit den 
franzöſiſchen af ert, vom 18, May 1583. 2) Benet. Orfandtichaftsbericht im 
et, Hausarchivk. ) ‚Chen da; Summario 28 Ott. 1581. 4% Schreiben des 
Sultans an den Dogen vom 29. Echemmal 989 (26. November 1581) im k. fü 
neqyeg ) Geſandtſchaftsbericht im k. F. Hausarchive. ) Beihlen hist. 

"UL, En 439. 7) Prepnen’s Dericht in der Regiſtratur der 18. gehei⸗ 
ei Hofz und taatstanziey. 
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„den Säbel befreye, wozu ihm unfer Heer helfen foll ’).* Ein Schrei: 


ben des Sultans befahl demnach die Zurückſtellung der fatarifchen 
Prinzen, und fhuldigte dem König Räubereyen in der Moldau und 
Walahey an, worüber fowohl, ald über die den Brüdern des Tatar- 
hand gewährte Zufluchtsftätte, und den dem Tatarchan ſchuldig ge- 
bliebenen Tribut, er ſich beſtens entſchuldigte. Die beyden Prinzen wurs 
den ausgeliefert ?), aber Markhazy, welchen man gegen diefelben loss 
sugeben verfprochen hatte, dennoch nicht verabfolgt *). Einer gleich« 
zeitigen ruffifchen Bothſchaft und türkifchen Gegenbothfchaft Gegenftand, 
deren die ruffifchen Gefchichten nicht erwähnen, fcheint das Verhältniß 
des Czars mit den Tataren, welche Rußland von dem perfifchen Feld—⸗ 
zuge abhielt, gewejen zu feyn 9. 

Der Woimode von Siebenbürgen, Chriſtoph Bäthory, war bald, 
nachdem er auf des Sultans Befehl durch ein von feinem Neffen Stes 
phan befehligtes Truppencorps den Zankul Podkowa °) aus der Mol: 
dau vertrieben, und den Peter wieder eingefegt hatte, geftorben °). 
Thomas Droiowsly, der Gefandte Stephan’s, des Königs von Poh: 
Ien, unterhandelte zu Gonftantinopel die Abfegung Jankul des Sad): 
fen, welcher von der Pforte an die Stelle des von ihr nach Haleb vers 
wiefenen Peter ernannt werden war, und die Beftätigung feines Nef— 
fen Sigismund Bäthory auf dem fiebendbürgifchen Fürftenftuhle ohne 
erhöhten Tribut 7). Als Nebenbuhler Sigismund's trat mit ungeheus 
ren Verheißungen zu Gonftantinopel der Abenteurer Paul Markhazy 
- auf, welder, ein glüdlicher Soldat, nachdem er fi mit feinem, aus 
anfehnlicher Familie ſtammenden Weide jertragen, und als die Rich— 
ter wider ihn gefprochen, fih den Türken in die Arme geworfen. Der 
Großweſir Sinan war nicht unabgeneigt, ihn den Siebenbürgern zum 
Fürften aufjudringen, und’ empfing ihn fogar zugleich mit dem pohli— 
ſchen Bothfchafter, der wider ihn zu proteſtiren gefommen. Die Aufe: 
rungen Sinan’s bey diefer Gelegenheit Elangen eben fo rauh, als die 
fhon oben bey andern Gonferenzen aus feinem Munde angeführten. 
Die Siebenbürger, fagte der Bothfchafter, wollten Tieber"fterben, als 
den Markhazy zum Fürften annehmen. „Es fteht ihnen frey,* dons 
nerte Sinan, „zu fterben, und wir find noch überdieß bereit, fie zu 


„tödten ; die Siebenbürger fügen fih auf den König von Pohlen; fie “ 


„ſollen aber zufehen, was er ihnen nüße* *)! Nach Sinan's Abſetzung 
fand Markhazy den Lohn feiner Ränke im Kerker der fieben Thürme, 


aus denen er hernach ind Schloß am fhwarzgen Meere übertragen - 


’) Bericht im ff. Hausarchive v. 4, Sept. 15814 ?) Wenetianifher Ge: 
ſandtſchafts bericht. 2) Preyner's Bericht im #. &. Hausarchive, und Sagredo 
memorie istoriche Venez, 1688. p. 435. 9) VBenetianifber Gefandtfchaftsb. 
2». 18.*Junius 1580 u. 1581. Natale Conti LXXXII. f. 440. In Karanıfin hier: 
über fein, Wort, 5) Bethlen L. VI. p. 454 fiheint den Jankul Podkowa mit 
Jankul dem Sachſen u vermengen. Engels Geſchichte der Walachey L. 228 
— 230. unterſcheidet , fie ſehr ausführlich. 9) 27. May_ı581, Bethlen L. VI. 
476. 7) Preyner's Bericht im k. F. Hausarchive. ) Gefandtſchaftsbericht im 
«8. Hausarchive. 
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ward; durch die Annahme des Islams erhielt er in der Folge feine 
Freyheit und das Sandſchak von Lippa,- auf welchem Poften er feines 
Baterlandes Qual ’). Wie in der Moldau der Sachſe Jankul den 
Woimoden, Peter den Lahınen, verdrängte, bis diefer wieder fpäter 
durh König Stephan Bathory’d Verwendung eingefegt worden, fo 
verdrängte Inder Walachey den Michne zwey Jahre lang Peter Ticher: 
tfchel, d. i. der Ohrring, ein Sohn des Woimoden Petraſchko. Drey 
Sahre lang hatte er in dem Haufe des franzöjifhen Bothfchafters zu 
Gonftantinopel gelebt »), und wiewohl zwölf Sprachen fprechend, 
würde ihm weder feine Sprachkunde, noch des Bothſchafters Unter: 
Hüßung zum Fürftentbume verholfen haben, wenn er nicht dafür acht— 
zigtaufend Ducaten zu erlegen verfprochen, wovon er auch wirklich fo: 
gleich das Viertel baar bezahlte »). Michne trat voll guter Hoffnung 
ab, daß fein Nebenbuhler den Reſt nicht werde aufbringen können; eis 
ne Hoffnung, die nicht getäufcht, und dur deren Erfüllung er wies 
der in fein Fürſtenthum eingefegt ward +). Bon den aftatifchen Both: 
fchaften ift der perfiihden Makßud's, Aali’d und Ibrahim's bereits in 
der Gefchichte des Krieges erwähnt worden ?). Tatarifche °) und geor: 
giſche kamen zu wiederhohlten Mahlen, und zur Befhneidung erfhien 
mit einem ufbegifchen 7) auch einer des Sultans von Fes und Ma: 
rokko 8). 

Länger ald ein Fahr vorher war die auf den Frühling des fünf: 
hundert zwey und achtzigiten Jahres feftgefegte feyerliche Befchneidung 
verkündet, und die Monarchen Aſiens, Europa’s und Afrika’ waren. 
durch Bothfchafter eingeladen wordem Nah allen Seiten des Aus: 
und Inlandes gingen Tſchauſche (Staatsbothen), Muteferrita (Hof: 
fowriere), Truchſeſſe (Tihafhnegir) und Kämmerer (Kapudſchibaſchi), 
um die Monarden Aſiens, Europa's und Afrika’s, und die Statt: 
halter des Reiches zum Beichneidungsfefte zu laden, wo deren perfön: 
lihe Nichterfcheinung nur durch anfehnliche Geſchenke, weldhe ihre 
Bothihafter und Beſtellten darbringen mußten, .entfchuldigt werden 
konnte. Ein Fahr vorher begannen die Zubereitungen dazu. Der ehe« 
mahlige Intendent der Paiferlihen Küche, Karabalibeg, wurde zum 
Sntendenten (Emin), und der ehemahlige Nifhandfhi Hamfabeg zum 
Aufſeher (Naſir) des Hochzeitöfeftes der Befchneidung ernannt, und 
demfelden nach und nad eine halbe Million Aspern zur Beflreitung 
der Unkoſten aus dem öffentlihen Schage verabfolgt. Küchen wurden 
gebaut, und der Hippodrom, auf welchem fchon zu Suleiman’s Zeis 


) Bethlen L. VI. & 442. ?) Preyner's Bericht in k. F. Hausarchive, 
3) Derfelde eben da. 4) Engel’ Geſchichte der Walachey ©. 225. ?) Der erfie 
war Totmaf zur Thronbefteigung im 93. 1575, der zweyte Matfiud, in Prey: 
ner's Berichte v. 3. Sept. 15785 Musuch Ali genannt. Prenner’s Bericht und 
Summario delle relaz. venez. ı. April 1582. ©) Summ. del. rel. venez. 7) Preus 
ner’s Bericht. *) Summ. del. relaz. venez. im k. f. Hausarchive. Schreiben 
©. Murad’s III. an den Sultan von Bes in dem v. Diez'ſchen Inſcha auf der 
königt. Bibliothet zu Berlin Ne. KLV, Bi. 67, ! 
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ten die berühmten Hochzeiten der Vermählung feiner ‚Schweiter , mit | 
Fbrahim und der Befchneidung. feiner Söhne ſo glänzend. gefeyert . 
worden, wurde wieder zu gleichem Zwecke ‚eingerichtet, nur mit. einen, 
Pracht und Fülle, welche alle bisherige übertreffen. ſollte. Der Erfolg 
entiprach den Anftalten, und das Beichneidungsfeft Murad’s III. für 
feinen Sohn Mohammed fteht in der osmanischen Gefchichte unerreicht 
durch Glanz und Reichtum der Anftalten; und Länge der, Dauer; das 
felbe macht daher auf längeres. Verweilen, dabey einen ſo gültigeren 
Anſpruch, als fid zu deilen Verherrlichung ale Fülle, der Pracht und. 
alle Blüthe mechaniſcher Kunſt vereinte, wie fie» ſich damahls in der 
Hauptſtadt entfaltet hatte, als das Schauſpiel, nicht nur aller Gauk· 
ler, Taſchenſpieler, Tänzer, Sänger, Ringer, Fechter und Poſſen⸗ 
reißer, ſondern auch das erhebendere des Aufzuges aller Zünfte, und. 
Bothfchafter, des Geſchenkezolles aller Statthalterfchaften des g8mas_ 
nifchen Reiches und der fremden Mächte, ‚aufgeführt ward. Der Dips 
podrom, vierhundert Schritte-Jang und Hundert. breit, wurde für die, 
Erforderniſſe des Feſtes und der Zufhauer folgender Maßen eingerich⸗ 
tet: Zuoberſt (wo heute dad Narrenſpital) war ein Viereck von hun⸗ 
dert Schritten mit Bretern für die Küchen eingeplankt. Im Palaſte 
Ibrahimpaſcha's (hernach das Staatsarchiv der Kammer) waren offene, 
Köfchke und verdedte Logen für den Sultan, den Kronprinzen und 


die Eultaninnen; unmittelbar unter dem. Palafte-und auf gleiche 


Linie mit demfelden erhob fih fünf und neunzig Ellen. lang und ſecht 
Schuh hoch ein von Grund aufgemauertes, dann aber drey Stock ho: 
hes hölzernes, hiezu aufgeführtes Gebäude, deſſen unterſtes Stockwerk 
für die Geſandten der chriſtlichen Mächte, das mittlere für die Aga des 
inneren und äußeren Hofſtaates, das oberſte für die Bege, Beglerbe— 
ge und Weſire in Gemächer und Säle abgetheilt war ') ; unter dem—⸗ 
felben eine fieben Fuß hoch aufgemauerte und zwölf Fuß lange Galle 
vie für dem Kapudanpafha und die Bege des Meeres. Dem Palafte 
Ibrahimpaſcha's gegenüber, auf der Stelle, wo damahls der Palaſt 
des legten Großwefird Ahmedpaiha °) fand, und heute fih die Mo: 
fhee Sultan Ahmed's erhebt, war der Standort der Faiferlihen 
Muſik-Capelle und der Eünjtlihen Palmen oder fogenannten Hoch— 
zeitöferzen; weiter unterhalb auf derfelben Seite die für die perftiche 
Bothſchaft errichtete Bühne, mit einem Fünftlihen, aus Striden ges 
flochtenen Hangleuchter, woran viele hundert Lampen ?); weiter uns 
ten die für den franzöfifhen Bothfchafter errichtete, welcher Anfangs 
den erften Plaß vor dem Eaiferlichen gefordert, und als ihm diefer nicht 
eingeräumt worden, gar nicht erfhien, unter dem Vorwande, daß es 
dem Bothichafter des allerchriftlichiten Königs nicht gezieme, heidni— 


) Selanifi ©. 158 gibt pero das Maß von 95 Elfen, die Befchreibung 
von Lewenflau &. 470, ſiebzig Schritte an. ”) Naima I. B. ©. 43 fagt, es 
fey Ahmedpaſcha, der Statthalter von GSemendra, geweſen, es ift aber rin 
und AIANE ) Die Beſchreibung in Lewenklau S. 470. 
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ſchen Geremonien beyzumwohnen ’). Diefe Bühne wurde, da die frans 


1. Unda. 
Jun, 


zöfifhe Bothſchaft nicht erfchien, hernach von der fatarifhen und poh— 
lifchen eingenommen ; noch mweiter unten die Gallerie des Kapudanpas 
fcha, gegenüber ein großes Belt, darin die Eorbete und andere Erfri- 
fhungen »). In der Mitte des Plages zwey Steigbäume, der eine roth 
angeftrihen, der andere eingeöhlt, und ober denfelben ein, Lampen: 
baum von mehreren taufend Lampen, der Nachts angezündet herab: 
gelaffen wurde. Die Sorge für die Ordnung und Sicherheit des Fe: 
fies übernahmen der Beglerbeg von Rumili, Ibrahimpaſcha, als Hoch 
zeitömeiftee (Dugundfchibafchi) ; der Beglerbeg von Anatoli, Sokolli's 
Eidam, Dſchaaferpaſcha, als Oberſt Sorbetmeifter (Scherbetdfchibas 
fi); der Kapudanpafcha Uludfh Ali als Oberfibaumeifter der Galles 
rien und Gerüfte (Mimarbaſchi); der Zanitfharenaga Ferhadpafcha 
ald Oberfter der Wachen. Zur unmittelbaren Aufrechthaltung der Drd- 
nung und Reinigung des Platzes waren fünfhundert Sprigmänner 
(Tulumbadfchi) beſtimmt, welhe in mannigfarbes Leder komiſch ge: 
leidet, jeder einen fchmugigen aufgeblafenen Schlauh aus Geißfell 
trugen, womit fie die Unordnungsflifter fhlugen, Zhr Hauptmann auf 
einem &fel, mit Schabrafe von Stroh geziemirt, zugleich der Luſtig— 
macher des Pöbels ’). 

Am erften Junius zog der Sultan, am zweyten der Kronprinz 
in feyerlihem Aufzuge aus dem Serai in das auf dem Hippodrome 
zubereitete Serai Ibrahimpaſcha's. Voraus die Tfchaufhe und Mute— 
ferrifa in Goldftoff, dann die Aga des Hofftaates und der Truppen; 
die Fünftlihen Palmen oder Hochzeitöferzen, je zehn oder zwanzig zwis 
fhen den großen, deren vier, zwanzig und mehr Ellen. hohe, von 
achtzig und mehr Yanitfcharen getragen wurden. Der Kronprinz in 
roth atlasnem Kleide mit handbreiter goldener Stiderey verbrämt, 
mit zwey fchwarzen Neigern auf dem Bunde, einem Rubin am red 
ten Ohr, einem Smaragd an der redten Hand, mit Edelfteinen be: 
fegtem Säbel und ftahlener Streitkolbe, deren Kopf aus Einem viel: 


- feitig gefchnittenen Kryſtall in Gold gefaßt. Sobald er angefommen, 


4. Jun. 


und dem Vater die Hand geküßt, wurden die Hochzeitspalmen gegen: 
über des Palaftes aufgepflanzt, und der Mufit lärmender Gruß durch— 
wirbelte die Luft. Drey Tage hernach zogen die Sultaninnen im Ge: 
leite des Zuckerwerkes auf, wie der Sultan im Geleite der thürmen: 
den Palmen gelommen mar, diefed männlicher Kraft, jenes mweibli: 
her Süßfigkeit fprechendes Sinnbild. Den Zug fchloffen zehn bis zwölf 
Gefangene der ungarifchen und bosnifchen Gränze, tollmadere Wag— 
Hälfe, die fih mit Säbeln zerffeifhten, mit Spießen durchſtachen, ei: 
ner gar den Schaft einer Fahne durch Haut und Fleiſch durchgeſteckt 
trug, die Arme mit Pfeilen durchftochen, auf den Rüden Hufeifen mit 


+) Die Beſchreibung in Lewentlau S. 513, *) Eben da ©. 470. ?) Eben 
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alten fech8 Nägeln aufgenagelt, ſo daß fie von Blut überflrömten ; 
ein jämmerliches Schaufpiel verzweifelter Bravur. Sie wurden nad 
ihrem Range mit Geld begnadigt; der Vornehmſte unter ihnen mit 
einem Timar von viertaufend Aspern belohnt. Da aber zwey derfelben 
unfer diefen Proben unmenfhlicher Seldftfchinderen todt blieben, wurde 
diefelbe für die Folge des Feſtes verböthen.: Das Zuckerwerk ftellte 
vor: neun Glephanten, fiebzehn Löwen, neunzehn Leoparden ,. zwey 
und zwanzig Pferde, eiu und zwanzig Kamehle, vierzehn  Girafen, 
neun Sirenen, fünf und zwanzig Geyerfaltew;nieilf Störche, adt 
Kraniche, acht Änten, einen. Springbrunnen gang aus Kandiszucker, 
von zwanzig Mann getragen ; und von ebenvfo vielen ein Gaſtell, ein 
Div oder Waldteufel, fünf Pfauen und ſo viele Beuchten; ſechzehn 
Krüge und fo viele Gießkannen, acht Affen, zwey Schadhfpiele, ideen 
und dreyßig Schüffeln mit Früchten; ſieben mit Meerfiſchen, alles 
tölpifch genug, aus Zuder zur Schau; endlich Das eßbare Bonfect: auf 


fünfzehn Saumrofjen, deren acht mit rothenm, ſieben mit filbernem 


‚ Damaft bedeckt. Während dad Zuckerwerk ausgetheilt ward; fliegen 
"und glitten Araber und’ andere Waghälſe auf den Steigſtangen, und 
auch auf dem Dbeliste und dem Pfeiler des Hippodroms auf aller: 
hand halsbrechende Manier auf und ab. Dann kamen die großen Pal: 
men, welche jene des erſten Aufsuges bey weitem an’ Gräfe übertra— 
fen, jede, zwanzig bis dreyßig Elley hoch in ſieben Stockwerke abge⸗ 
theilt; ihre Beſtandtheile ſieben große, künſtlich aus vielfarbigem 
Wachs geblaſene Hohlkugeln, deren unterſte vier bis fünfrEllen in 


Umfange, eine ober der anderen in abnehmendem Maße; um dieſel⸗ 


ben Vögel, Thiere, Früchte, Spiegel; jede dieſer Palmen oder Ker— 
zen eine Welt im Kleinen, ein ſtehendes Symbol unendlich zeugender, 
die ſieben Sphären durchdringender bildender MWeltrraft, Um den Auf: 
zuge diefer Palmen gehörigen Raum zu geben, mußten Gaſſen erwei⸗ 
tert, Dächer abgetragen, Häufer eingeriffen werden. Tages darauf 
brachten die Weſtre ihre Befchneidungsgefchente dat; Der Großiweflr 
Sinan fünf reich geziemirte Roſſe dem Sultan Water, und drey dem 
Sultan Sohn, ganz von Gold klirrend mit perlengeftickten Schabra: 
ken und vielen Kleidern, auf vierzigtaufend Ducaten geſchätzt; Sia— 
wufhpafha, der zweyte Weſir, acht Pferde und drey goldftoffene Klei— 


der, zwanzigtauſend Ducaten werth; Mesihpafcha der Berfchnittene, 


der dritte Weſir, vier Pferde, davon zwey mit Sattel und Zeug, 
und hundert fünfzig Kleider, im Werth von dreyfigtaufend Ducaten ; 
Mohammedpaſcha Dſcherrah, di i. der Wundarzt, ind Größere fo 
sugenannt, weil er vom Barbier des Sultans zum Weſir erhoben 
worden, Pferde, Kleider, Sclaven und Silbergefchmeide an die fünf: 
sehntaufend Ducaten; Osman, der Kiajabeg oder Minifter des Fine: 
ven, Silbergeſchirr, von georgianifchen und tſcherkeſſiſchen Knaben ge: 
tragen, mit den Trägern den Werth von zehntaufend Ducaten. An 
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jedem dieſer Tage, und auch an. den folgenden, drängten ſich über 
bundert Griechen, Albanefer und Raizen zu, um ſich ald Gandidaten 

des Islams anzufünden, mit entblößtem Kopfe reiten fie einen Fin- 

ger in Dies Höhe, worauf ſie fogleih ins Serai geführt, und dort be: 
Schnitten wurden; die Heerde befchnittener Ghriften gab das Vorſpiel 

der Prinzenbefchneidungs Feden Abend wurden über taufend Schüffeln 
gekrüllten Reiſes, jede mit einem Brote ‚bededit, auf. dem Plage aus: 
geſetzt, auch fechzehn! bis zwanzig ganz ımit Hörnern und Klauen ges 
bratene Ochſen, über welche das Volk herfiel, fo, daf in. einem Nu der 

Mag num von verfchüttetem Neis und zerbrocdhenen Schüjfeln bededt 

war, Zmweyhundert Sclaven des Arfenald fäuberten denfelben fogleich, 

ein halbes Hundert Schlaucträger befprengte denſelben, fobald- es 
ſtaubte, mit Waffer. Sobald es dunkel, wurden hundert fünfzig große 
Rampen; und der oben erwähnte Lampenbaum angezündet, und Feuer: 
werke verbreiteten nicht nur über den Hippodrom, fondern. über Die 

6. Jun. ganze! Stadt die Helle des Tages. Am folgenden Tage zogen die fünf: 
hundert Schlauchträger in grotesfen Geftalten und Gruppen auf, Der: 
wiſche, Gaukler, Ringer, Seiltänzer, Affentveiber, Muſikanten aller 

Art beluſtigten and unterhielten das Volk mit Drehen, Springen, 
Ringen und Kunſtſtücken aller Art. Abends eine Scheinbelagerung ei— 

ner ungariſchen Palanke, die Stürmer waren ſtatt mit Speeren mit 
Stöcken, ſtatt mit Tartſchen mit, Polſtern bewaffnet; es wurde ange— 
griffen, zurückgeſchlagen, Spieße gebrochen und über die Klinge ge: 
fpeungen ‚die Palanke zulegt erflürmt , verbrannt. und gefchleift. Ta= 

7. Jun. ges darauf, wurde. der kaiſerliche Bothſchafter, Here von Preyner, 
durch. eine Beſchickung von zwölf Kämmerern und eines Schaugerich: 

tes aus Zuder dem Feſte beyzumohnen. eingeladen, der perfiihe Both: 
Ichafter hatte ſchon zwey Tage vorher feinen. Plaß eingenommen, fo 

auch der pohlifhe,, Philippowsky, welcher die fo heftia-begehrten zwey 
Brüder des Tatarchans dem. Großmwefic vorftellte. Der Bothſchafter 
*hatte ſechs Bündel Zobelfelle, jedes zu vierzig Fellen, auf taufend Du: 
caten.gefhäßt, und vier Doggen zum. Geſchenke gebracht ); der. fie 
benbürgifche Gefandte, Ladislaus Szalanczy, zwölf filberne Trinkge— 
fäße mit doppeltem Boden, und zwölf filberne Schüffeln von ſchöner 
getriebener Arbeit, zwey Becken, vier Leuchter, theild vergoldet, theils 
nicht .). Silberne Becher, Schalen und Uhren waren die Gefchenke 
der Woimoden der Moldau und Walachey und der Ragufeer ?); die 
des Tatarchans fehs Bündel Zobelfelle und eben fo viele Pelze, fünf 
Bündel Marderfelle, ſechs Hermelinpelze für Frauen, ſechs Wallcof: 
zähne, und zwanzig. Chriſtenknaben ald Sclaven *). Die Gefandten 
des Sultans. von Fed und Marokko brachten in einem Juwelenkäſtchen 
aus Perlenmutter einen Roſenkranz aus einzigen Perlen, zwey gold» 


* 
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geſtickte Teppiche, und vier feidene, mit Blumen und Bäumen Fünfts 
lich gefticht, einen Pferdzaum mit goldenen Kugeln und Edelfteinen 
befeßt, einen fchwarzen Neigerbufk von Diamanten funfelnd, eine 
NRuthe des Hippopgtamus, Steigbügel voll Perlen und Edelgeſtein, 
viele Ballen feidener Stoffe, vier von Goldftoff, viele in Gold gefafte 
Perlen ') und vierzigtaufend Kronenthaler Tribut. Die Dermifche 
Dreher drehten fich wieder Stunden lang, Araber tanzten wie Saty: 
ren, und andere in folche mit Hörnern und Rauchwerk vermummt, 
lagen auf dem Plage herum, Nachts wurden mitten unter im fchönften 
Kunftfeuer brennenden Thürmen, Zelten, Springbrunnen, fliegenden 
Dferden, lebendige Bären, Füchfeund Hunde mit brennenden Fadeln 
und Schwärmern an den Schweifen und auf den: Rücken unter das 
Bolt gelaflen, zur großen Erluftigung des vornehmen Pöbels über 
den geängftigten niederen, Unter den flammenfprühenden Nadeten und 
verpuffenden Schwärmern lafen Dichter dem Großweſir ihre hyper— 
beifprühenden und. lobpufienden Hochzeitgedichte vor, . Mohrifcher 
Tanz und Judenkomödien verlängerten die Feftlichkeit des Tages bis 
Mitternacht. Der folgende Tag war der Bewirthung der Janitſcharen⸗ 
Dfficiere geweiht; fie gaftirten an hundert und fiebzig Tafeln, deren 
jede mit zweymahl fieben Schüffeln gededt. Der Großweſir und Ja— 
nitfharenaga machten die Ehren der Gafterey, die Zeugfchmiede be: 
dienten: die Tifhe, Die Ssolak und Peike, d. i. die Arcierens und 
Hellebardieren » Leibmache des Sultans, jene mit Bogen, diefe mit 
Langen bewaffnet, zeigten ihre Kunft im Schießen der Pfeile und Wer: 
fen der Spieße durch Eifen und Erz, durch Harnifh-und Sturmhau⸗ 
ben. Der Eaiferliche Bothſchafter ritt mit feinem Gefolge auf den Plak, 
und nahm feine Loge ein, von wo er den Eprüngen der Bären- und 
Afentreiber, dem Drehen der Dermwifche und Seofi, den Reiterkün— 
ften der Sipahi, den Tafchenfpielfünften der Juden und Aappter zu: 
fah. Am neunten Junius wurden die Gefeßgelehrten, dee Mufti und a. Iun- 
Die Kadiaskere, die Kadi und Naibe, die Muderris und Chodſcha, 

die Scheiche und Imame, an fiebzig Tafeln abgefpeifet. Eben fo viele. 
Wagen kamen voll von Pagen des Sultans, welche, aus den Pagen: 

Fammern von Adrianopel ald Sipahi ausgetreten, die Hand des Sul: 
tans küßten. Zwey Gaftelle, das eine größere ein moslimiſches mit gel« 
ben und rothen Fahnen, gegenüber der Loge des Sultans, das andere 

Bleinere mit Kreuzeöfahnen blau und roth in weißem Felde, ein chrift- 

liches Schloß vorftellend, beſchoſſen ſich gegenfeitig; dann rückte die 

Mannfchaft des erften Laufgraben und Gefhüß unter die Mauern des 

zweyten; als Die vier Wände des legten niederftürgten, ftürzten vier 

Schweine heraus, als feine gefällige Anfpielung auf hriftlihe Mächte, 

deren Bothſchafter Zeugen des Feftes, und zu größerem Überfluffe fo 

finnreihen Wiged wurde ein aus dem Wohnhaufe des Eaiferlichen Both: 


8. Jun. 
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ſchafters gehohltes Schwein von drey Löwen zerfetzt. Juden und Moh— 
ven tanzten Schalksnarren- und Schwerter » Tanz (Mattesina und 
ogAun Moresca), den alten fifinnifchen und pyrrhichiſchen Tanz. Am folgen: 
den Tage wollte der Faiferliche Bothſchafter fein: Geſchenk überreichen , 
e8 beitand aus drey Eoftdaren Halsbändern, ind fünf anderen Kleino: 
dien von Juwelen, zwey herrlicher Medaillonen, zufammen auf bier- 
zigtaufend Ducaten gefhägt; da er aber vernahm, daß ihm der vene 
tianifche Bothfchafter Soranzo zuvorgekommen, perfhob er die Über: 
reichung bis nach dem Feſte, wo er es dem Sultan felbft in feyerlicher 
Audienz abgab. Des venetianifhen Borhfchafters Geſchenk beftand aus 
Silbergefhmeide und goldenen Stoffen, das Fünftel des obigen Wer: 
thes. Am folgenden Tage, an welchem die Sipahi bewirthet wurden, 
begannen die feyerlihen Aufzüge der Zünfte, welche nun’ durch ein und 
zwanzig Tage nach einander aufjogen, dem Sultan mit Gebethen und 
. Segensformeln Heil und Glück erwinifchten, ihm ein Stücd ihrer Kunft: 
arbeit zum Geſchenke brachten, und dafür ein Paar Hände voll neuer 
Aspern aus der feinen empfingen. Sie ſuchten ſich gegenfeitig durch ſcho— 
nen Anzug und phantaftifhe Verzierungen, befonders aber durch die 
reizende Art zu überbietyen, womit fie ihre Cehrjungen aufpußgten iind 
ausjtaffirten, welche der Neihe nach vor dem Sultan hinftanden, und 
nachdem die Derwiſche, zu deren Bruderfchaft die Zunft gehörte, dem 
Sultan Glück und langes Leben gewünfcht, murde des Chodſcha Rede 
mit lautem Gefhrey von Amen! Amen! befchloffen, Amin! Amin! 
Den Anfang machten die Arbeiter für weibliche Kopf: und Fuß: 
bededung, vermuthlich ald Compliment für die Sultaninnen, die 
Haubenmacher und Frauenfhufter mit Fahnen aus Gold: und Silber 
ftoff, mit farbigen Traghimmeln oder Baldahinen, deren Nahme 
ihren Urfprung von der Chalifenftadt (Bagdad, im Mittelalter Baldach 
geheigen) beurkundet; in einem großen Schuh von goldgeftidtem Saf: 
fian faß ein roſenwangiger Schufterbube, in Goldftoff gekleidet, den 
fie dem Sultan zum Austreten präfentirfen. Daneben gingen Buden 
ſineſiſchen Schatten: und Puppenfpiels, Juden als deutſche und ſpa— 
nifche Keiegsknechte verlarvt, andere mit Schilden als Schildkröten 
vermumme, vorüber; des Nachts wurde an einem Seile ein Rampen: 
vereinin einer neuen Figur, nähmlich in der des pythagoräiſchen Fünf: 
eckes, welche fie das Siegel Salomon’s nennen, angezünder. Die Baum: 
mwollenfchläger trugen Löwen und Meerungeheuer, Streitkolben und 
Morgenfterne aus Baummolle, das Wildefte und Härtefte im Zarte- 
‚ sen und Weichften nachgebildet. Tages darauf wurde den Kanonieren 
. dun. und Zeugfchmieden (Topdſchi und Dſchebedſchi) Gafterey gegeben, die 
Männerfchufter und Sattler zogen auf, die erften, mit einem unge: 
heuren Stiefel aus Saffian und gelben Soden, trugen Stangen fhyr: 
fusartig mit grünem Laubwerke ummunden, und auf einer die obener: 
wähnte Figur des falomonifhen Siegeld. Die Sattler führten auf ſechs 
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12. Jun. 
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Rädern eine wandelnde Werkſtätte mit fih, auf welder fle inmitten 
der Arbeit aller Arten von Sattel und Zeug begriffen waren; die Kaf— 
tanfalter und Brecher feidener Zeuge, welche diefelben in Eleine Fal: 
ten brechen, zogen unter einer Fahne von rothem und rothgelbem Da: 
maft auf; ein halbes Hundert in Seide geBleideter Anaben umgab eis 
nen Wagen, auf weldem ein Sinabe den GSeidenzeug flatt auf dem 
runden Marmorjteine, defjen fie fich fonft Hiezu bedienen, aufdem glatt 
geſchorenen Kopfe feines Meifters in Falten brach. In der Nacht über: 
traf das vom SKapudanpafha Ulntfchali abgebrannte Feuerwerk die | 
aller vorhergehenden Nächte durch die fohöne Zeichnung der in Feuer 
vorgeftellten Schiffe, Thürme, Gaftelle und Glephanteıt, Taſchenſpie⸗ 
ler und Seiltänzer erſtaunten durch ihre Trugkünſte und Sprünge Auf 
Reben und Tod das gaffende, Schulter an Schulter gedrängte Bolt, 
Am vierzehnten Junius hatte ordentliched Turnier der Sipahi Statt; ia. Jun. 
wie in Kriftlihen Turnieren auf Türken: und Mohrenköpfe, ward 
hier auf Franken» und Chriſtenköpfe gebaut und gefchoffen, auf deut: 
fhe Pikelhauben und ungarifhe Tſchako. Die Chriſten-Selaven der, 
Witwe Sokolli's (er hatte deren nicht weniger ald neunhundert) ſtell— 
ten unter Schwerter» und Bogentanz den Kampf St, Georg’5 mit 
dem Drachen vor; dann fuhren zwey Galeeren an einander, ald wä— 
ren fie mitten im Meere, und die geenterte genommene wurde im 
Triumph mit hinten gefchleppter Flagge davon geführt, Der Sultaninn 
Witwe Sokolli's Kammermuſik führte fogar eine Art mythologifcher 
Pantomime auf; unter Zinken-, Lauten- und Geigengetön griff ein 
italienifcher Bravo ein ald Eupido gekleidetes Knäblein, erſt mit Schmei- 
cheleyen, und daun mit Gewalt an, worauf eine mit einem Speere 
gewafinete Jungfrau, eine Nymphe Dianend oder Amazone, den tol- 
len Angreifer zurücktrieb und den Knaben rettete; doppelt ſinnreich, als 
ein vom Harem einer Sultaninn ausgehendes Schauſpiel. Am näch— 
Den Morgen zogen die Gold» und Silberdrahtzieher, die Zuckerbäcker 15.3un, 
auf; jene fpannen Gold und Silber, und diefe Fadenzucker und Halma 
in goldenen und filbernen Biden aus. Dabey rannten die Sipahi und 
Silipdare in förmlichen Quadrillen auf einander, ſchoſſen nach golde: 
nem Knopfe auf hoher Stange, und zogen dann zwey und zwey ab, 
davon ſaßen ihrer zwey in alten griechifchen vergoldeten Rüftungen auf 
Einem Pferde, wie zur Zeit der Kreuzzüge die Templer undihre Tur: 
Eopolen ; erft fland einer aufrecht, der andere auf dem Kopfe, und 
alsbald ſaßen beyde wieder gerecht im Sattel, und was dergleichen 
mamlukiſcher (früherer ald englifher) Reitkünfte mehr find. Folgenden 6.gun. 
Tages fuchten die Derwiſche Heuler, Dreher, Feuerfreſſer und Dold: 
zieher die Künfte der Gaukler, Tafchenfpieler, Renner und Turnierer 
durch die iprigen zu überbiethen, indem fie unter befiändigem Gefchren 
von Allap! und Hu! fi drehten, glühendes Eifen in den Mund nah: 
men, Meffer verfchlangen und dergleichen Gaukeleyen mehr, fo daß 


=. 
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in den Gaſſen, wodurch ihr Zug ging, die Weiber (welchen auf den 
Platz zu kommen verbothen war) aus Andacht und Rührung ſeufzten, 
weinten und aufſchrien. Einer flürzte ſich in ein Faß vol Schlangen 
und lag ruhig darin, ein Anderer ließ ſich einen nur acht Männern 
aufhebbaren Stein auf die Bruft legen, und auf derfelben zerfchlagen, 
ein Dritter fprang über weit aus einander geſteckte Meffer und Säbel: 
Elingen auf Leben und Tod. Das Feuerwerk ftellte einen Wald und 
einen Garten mit Cypreſſen vor, von einem griechiſchen Popen erfun: 
den und ausgeführt. Als der Morgen tagte, zogen die Seidenfpinner, 
Schnürmacher und Schlingenflehter auf, mit feltfamen Hüten, Kap- 
pen und Hauben mannigfaltig mit Seide ausgenäht, ausgezadt und ° 
ausgefhlungen. Die Paftetenbäcer und Sorbetmacher bucken im Bor: 
überfahren und fchenkten Sorbete von allen Farben aus; die Leinwe— 
ber bothen dem Sultan die feinfte Leinwand, die Lederpreffer große 
runde Tiſchdecken, aus Leder mit Gold durchnäht, und lederne Waf: 
ferflafchen ohne Naht zum B®efchente dar. Tages darauf wurde dem 
Beglerbeg von Rumili, ald dem Dugundſchi oder Führer des Beſchnei— 
dungsfeftes, unter aufgefpannten Plachen Banket gegeben. Die Öbft- 
ler trugen die von ihnen verkauften Früchte auf lange Stangen gebun> 
den. Die Zwirnhändler und Schürgenmacher zogen vorbey, verduns 
Belt dom Glanze und der Pracht der ihnen folgenden Goldfchmiede 
und Jumeliere, die über drephundert Knaben, in Goldftoff gekleidet, 
als die lebendige Unterlage ihrer Auslage vorführten, Die Roßdecken— 
macher und Wachskerzler zeichneten fich durch die Größe der zur Schau 
getragenen Deden und Wachskerzen aus. Am Tage des dem Kapus 
danpaſcha und den Gapitänen der Flotte gegebenen Gaftmahles zogen ' 
nad) den Hafnern und Deckenmachern die Griechen von Pera und Ga: 
lata unter roth, gelb, blau und weiß geviertelter Fahne auf. Erſt fünf: 
zig Paar in rothen Jacken mit hervorquellendem Hemd, blauen phry⸗ 
giſchen Muͤtzen, Schellen an den Schenkeln und bloffen Klingen in 
den Händen. Einen befonderen Zug ftellte eine griech ſche Hochzeit vor: 
dreyßig griechifche Knaben in Goldftoff gekleidet, mit ſchwarzſammtnen, 
mit perlen- und edeljteinenbefegten Baretten, eben fo viele ald Mid: 
chen verBleidet gingen vor dem unter einem Tragbimmel geführten 
Brautpaare her, dem wieder Eleine als Mädchen verkleidete Knaben 
folgten. Die beyden Parteyen begannen dann befonderen Tanz, die 
erften Hundert den unzüchtigen alerandrinifchen,, in welhem die Drgien 


der faliarifchen Priefter fortleben, die zweyten die jüdtige Romaika, 


deren Berichlingung das Gewinde des Labyrinthes nahahmt. Hierauf 
kamen die Dſchebedſchi vder Zeugſchmiede, Waffen fehmiedend und 
glättend, mit hundert alten vergoldeten Rüſtungen; die Buchbinder 
und Wapierfärber mit papiernen Fahnen, und hundert dreyfig Kna— 
ben in vielfarbiges Papier gekleidet, und einer wandelnden Bude, in 
deren unterem Theile Einer Papier alättete, und im oberen drey Kna⸗ 
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ben den Koran lafen. Die Matragen« und Polſtermacher mit hundert 
fünfzig Knaben in Goldftoff, auf goldenen Polftern und Kiffen. Die 
Spiegelmadher und Schalenmapler mit hundert fünfzig Knaben, vorn 

und hinten mit Spiegeln behangen, der darein ſcheinenden Sonne hal: 

aber Faum anzufhauen. Die Kammmacher als die befcheidenen Grund: 

leger aller Toilette des Haares. Dreymapl fieben Tage dauerten die 
Aufzüge fort; an den folgenden fiebzehn kamen: die Wollenftojf: und 
Leinwandfärber, die Speerfhaftener und Dſchiridmacher, die. Stu: 21-Iun, 
denten und die Kaufleute vom Trödelmarkte , die jüdifhen Schneider, 

die Saumfattler, die Zigeuner » Schmiede, die Zuden Pulvermader; 22.Iur. 
die Nothgießer, Mandolettenfrämer, Fifher; die Damaitwirker hiel-23. Jun 
ten auf fieben und dreyfig Stangen reihe Zeuge empor; die Buch: 
händler hatten Feine Muſikbande, wie die anderen Zünfte, fondern 

nur Dermwifche, die Jallah! und Hu! fchrien, fie brachten dem Sul: 

tane zwey Korane dar’; die VBerfertiger der Daumringe aus Bein zum 
Anziehen der Bogenfehnen; die Weber und Aderöleute; die Siebmas 24.Iun. 
cher und Berzinner ; die Griechen aus dem Patriarhat und Yanar, 

die Kürfchner, Pfeilmacher, Spezereyen:, Kräuter» und Blumenhänd: 

ler; die Futter=.oder Heuverkäufer ohne Fahne mit einem aufgezäum— 

ten Ochſen; die Seiler, die Filzmacher, Stednadelmader, Lederer, 

die Mefierfhmiede, Scheidenmader und Beutelmader, die Papier 
ſchnitzer, Natron », Theriak- und Mithridatkrämer, die Waflerträger, 
Steigbügelverfilberer, Zeltfhneider, Ausnäher, Hufihmiede, die Zi- 25. Jun. 
geuner, Befenmaher und Rauchfangkehrer, die Krämer des Kleinen 
Beſeſtan, die Milch- und Bufa » Verkäufer ), die Turbanmader. 
inmitten diefes Zünfteaufzuges brachte der Pafha Stattyalter won 46. Jun. 
Dfen fein Gefhen? dar, fünfzig Knaben, neun Panzer, neun Säbel, 

neun Streitkolben, neun Uhren nad der beliebten tatarifchen Neun: 

zahl. Dann zogen auf die Glasblafer, Laftträger, die Verfertiger der 
eifernen Schuhbeihläge , Zeil: und Beilhauer, die Berfertiger der 27. Jun. 
Kornfchwingen, die Bürftenmaher, Schuhflider, Eiſenhändler, grie— 
Hifhen Frauenfhufter, Wäfher, Keſſelſchmiede, Sägehauer, Bar: 

biere mit einer wardelnden Bude, in der fi Eleine Knaben gegenfei- «+ 

tig fhoren; die Kopfbundverkäufer, Wagmacher, Garköche, Sudel: 

köche und Paſtetenköche, die Inſchlittkerzenmacher und Obftverkäufer. 28.I3un. 
Die Schulkinder mitden Schulmeiftern, die Holzſchuhmacher, Dres» 

ler, Büchfenfhäfter, Kälberfüßköche, Nagelſchmiede, Fleifchhauer, 
Seidenmader. An diefem Tage wurde das Schaufpiel der Erftür: 29.Iun. 
mung Goletta’8 durch Sinanpafcha gegeben. Am folgenden zogen die 30.Jun. 
Kathenführer und Überfuhrsleute ein; die Scheren-, Sporh« und 
Raternmacher; dann die Schreibzeugmadher, Bretfchneider, Bandımas 

her, Kräutler, Binder, Viehhirten, Vogelfteller, Badwärter mit 

allem Zugehör des Bades: nähmlidy mit der blauen Schürze (Futa), 


*) Buſa, ein Getränf aus gegoßrener Gerfti, das rohefte Bier, 
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mit Spiegel, Badkeſſeln, Laterne, Badkufe mit Krügen, Eyerit,, 
Enthaarungswerkzeugen und dergleihen, behängt. Die moldauifchen 

— Viehhändler, die Verfertiger der Schuſterwerkzeuge, Goldſchlager, 
Ohl⸗ und Schmalzverkäufer, albaneſiſche Seifenhändler. Die Juden 
brachten ein großes Caſtell, in der Hoffnung, damit die Erlaubniß zu 

erhalten (wie vor und ehe), gelbe Kopfbünde tragen zu dürfen. Die 

2. Zul. Federſchmücker, Breterverkäufer, Saumthiertreiber, Schneider, Hüh— 

nerverkäufer, Tiſchler, Überzieher der Reiſetruhen, die Tänzer, Mus 

3. Jul. ſikanten und Kaffehfieder; weiters die Biscottenbäder, Noßhändler, 

4. Jut. Bogelfteller, ägyptifche Kaufleute, die Taglöhner, die dein Oberftbau: 

meifter untergebenen Bauleute: ald Maurer, Steinmeße, Zimmer: 

' leute, Brunnengräber, Gypsübertünchner, Waiferleiter, Kalkbrenner, 

Zur Kahnmacher; Brillenverkäufer; dann die Mahler, Kopfbundmwinder , 

ägpptifchen Schiffleute, Korbflehter, und endlich die Weinfchenker. 

6. Jul. Ein Pferdemettrennen vom Dorfe Tfhataldfhe bis an's Thor 
von Adrianopel, deffen Preis taufend Ducaten, und Audwerfen von 
Bold» und Silbermünzen zeichneten von den vorhergehenden und folgenz 

. Zuts den Tagen den ficbenten Julius aus, an welchem Sultan Moham⸗ 
med im Serai am Hippodrome vom Weſir Dſcherrah Mohanimedpa- 
ſcha eigenhändig befchnitten ward; das Ergebniß der Befchneidung 
murde in goldener Scale der Sultaninn Chaßeki, Mutter Sultan 
Mohammed’s, dad blutige Meffer der Sultaninn Walide, Mutter 
Sultan Murad’8, zugefendet, Für die glückliche Befchneidung erhielt 
der Wefir»Befchneider an Geld und Geldeswerth bis an Achttaufend 

3. Jul. Ducaten, Am folgenden Tage zeigten eine Girafe und ein dbgerichtes 

ter Elephant ihre Künfte. Die Gaſtereyen wurden eingejtellt, und 
da die Schaufpiefe an den folgenden Tagen aufhörten, verlief fih das 
Volk. Aber am zwölften Tage nah der Befchneidung war fo größerer 
"8. Jul. und unangenehmer Auflauf der Janitfcharen und Sipahi, deffen Ans 
aß Trunfenbolde und eine Metze. Der Polizeyvogt, welcher mit ſei— 
nen SZanitfcharen trinkende Sipapi firafen wollte, und im Gefümmel 
einen derfelben erfchlagen, wurde von den Sipahi mißhandelt, gebun— 
den, und fo auf den Hippodrom vor den Sultan gefchleppt. Die Ta: 
nitfeharen und Sipahi bedrohten fih gegenfeitig, Und mit Mühe fänfe 
tigten der Großwejir, der Janitſcharenaga und der Beglerbeg von 
Rumili die Wogen des wacfenden Tumultes. Die Janitſcharen mar 
ren fo mehr erzürnt, als der Sultan ihnen das fonft bey Beſchnei— 
dungsfeften gewöhnliche Gefchent aus dem Grunde von Geldmangel 
verfagt, und doch vor ein Paar Tagen Geld im eigentlihen Sinne 
zum Fenfter hinausgeworfen hatte. Nur den Ganitiharen, welche 
während der Feyerlichkeiten des Feſtes die Wache des Plages verfa: 
ben, wurde ein Beutel Ducaten, fammt zehn Kaftanen für ihre Of: 
19.  ficiere verehret. Am Tage nah dem Zanitfcharen » Auflaufe zogen die 
al Sultaninnen in verdedten Wagen aus dem Serai des Hippodroms 
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wieder in das Faiferlihe zurück, deßgleichen Tages darauf die Pas 
gen. Die Tſchauſche wurden hierauf gemuftert, und nach feyerlich ab: 
gelefenen Glückwünſchen, denen sein langes Amen! Amen! nachſcholl, 
entlaſſen; deßgleichen die letzten, die fünfhundert Schlauchträger, wel: 
che für die Ordnung und Reinlichkeit des Plages Sorge getragen hat⸗ 
ten, Am zwey und fünfzigſten Tage nach dem feyerlihen Auszuge 
aus dem Serai aufden Hippodrom ſtahl fih.der Sultan mit feinem 


Sohne mit dem,früheften Morgen in aller Stile in den Palaft zus 


rück, aus Furcht, daß ded.gewöhnlichen Aufzuges Gepränge durch der 
Fanitfharen und Sipahi kaum gedämpfte Mißhelligkeit unterbrochen 
werde. Nicht nur diefe Furcht, fondern auch der Tod eines während 
des Befchneidungsfeftes geborenen, und zwey Tage hernach gejtorbes 
nen Prinzen, und eine Feuersbrunft frübten dieß mit fo großem, nie 
vorher, und nie. feitdem. geſehenen Aufwande und Pracht gehaltene 
Felt, und die Feuersbrunſt galt: ald üble Vorbedeutung der großen, 
welde, aus dem Streite der Sipahi und Fanitfharen emporlodernd, 
Ipäter das ganze Reich in ihren Flammen zu verihlingen drohte. Die 
Ausführlichkeit der vorhergehenden Erzählung der Beſchneidungsfeyer 
findet ihre Rechtfertigung nicht in der Weitſchweifigkeit der Quellen 
und in dem Umfange der darüber eigens verfaßten Werke, wohl aber 
darin, daß dieſes Feſt, ſeit Jahren das Ziel von Murad's Verhand⸗ 
lungen und Bothſchaften, der Brennpunet war, in welchem alle Strah⸗ 
len äußerer Huldigung und innerer Cultur zuſammengedrängt, das 
hellſte Licht werfen auf die damahlige, noch von allen Hriftlichen Staas 
ten mit Recht gefürchtete Größe und Macht des osmanifchen Neiches, 
auf die Pracht des Hofes und den Reichthum der Großen, auf den 
Kleideraufwand und Knabenlurus, auf den Geſchmack und die Belus 
fligungen des Volkes, auf den Zuftand Eunftfördernder Induſtrie und 
zweckmäßiger Arbeitsuntertheilung, welche der Aufjug von ein Paar 
hundert, durch eigene Sagungen geregelter Zünfte am beiten darthuf. 

Im felben Jahre, weldes fünf und fünfzig Tage lang die Herr: 
lichkeiten der Beſchneidungshochzeit fchaute, wurde das Serai durch 
den Bau zweyer Köſchke verherrlichet,, daß eine in dem Fnneren des» 
felben vom Sultan felbft '), binnen der für glücklich erachteten Zahl 
von fünfmahl neun Tagen (dem Producte der pythagoräiſchen fünf 
und der fafarifhen neun), in welcher Zeit die Feſtungswerke von 
Kar, Eriwan, Areſch und Schamachije erbaut worden feyn follen; 
dad andere am Ufer ded Meeres, noch lange unter dem Nahmen des 
Köfchkes Sinan’s berühmt: ’). Nachdem der ſechzehnjährige Prinz nun 
nach Abraham’5 Satzung zum Eintritte ins Harem geeignet war, wur: 
den ihm Weiber, Wachen, Hofftaat und Statthalterfchaft angeeignet, 
nähmlich das Sandſchak von Magnefia, von welchem aus auch der 
Bater den Thron beftiegen hatte. Zweytaufend Mann von Reitern 


) Badſchi Chalfa's chronologiſche Tafeln im 3. 990 (1582). 2) Eben da. 
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und Fußgängern bildeten die Truppe feines Haufes, in deren Beglei- 
tung er nach feyerlicher Belehnung mit der Fahne vom Großweſir in 
23. Dec fein Sandſchak auszog. Als Prinzenlehrer ward ihm der Gefeßgelehrte 
83 ewaji *) bengegeben, eben fo wenig Durch fchriftftellerifche Werke bes 
Pannt, als feine Borfahren Dfchaafer, Haider, Afmi, und der Groß: 
weſir Siawuſch gab ihm beym Abfchiede noch heilfame Lehren über die 
dem Herrfcher nothwendigen Tugenden mit °). Die erfte Wirkung dies 
fer Lehren und die erſte Handlung der Machtvolllommenheit des ſech— 
zehnjährigen Zünglings über feinen Hofftaat war, daß er noch unters 
wegd nach Magnefia feinen Haushofmeifter und Kämmerer zufammens 
fäbeln ließ °’). Bor feiner Abreife hatte der Kronprinz dem Sultan eine 
Sclavinn gefhenkt, welche zum Beweife, wie der Vater des Sohnes 
Geſchenke in Ehren zu halten wilfe, bald hernach Mutter einer Prin: 
zejfinn 4). Gleichzeitig kamen die Frauen des Sultans zu Eonftanti» 
nopel und des Kronprinzen Statthalters zu Magnefia mit Knaben in 
die Wochen; Selim wurde der Sohn Mohammed's genannt °), und 
Murad's neugeborne Kinder Suleiman und Dihihangie °). Die 
Durch Feltlichkeiten dem Reiche verfündete Freude über die Geburt der 
Prinzen wurde bald hernach durch dad Herzenleid getrübt „ welches 
Murad durch den Tod derfelben 7), und durch den der geliebteften und 
einflußreichften feiner Schweſtern erfuhr, der Sultaninn Esmachan, 
der Gemahlinn Sotolli’8, und dann Ali's, des Statthalters von Ofen, 
5.Aug, welche im Kindbette ftarb °). Fünfzig Tage darnach ftarb auch das 
Kind, welches im Grabmahle Sotolli’s zu Ejub beftattet ward 9). 
Der Weſir Ali begehrte wieder nach Ofen zurüd, wo er, ebenfalls 
bald hernach beerdigt, zwifchen den Weinbergen ruht '°). Seine Stelle 
erhielt Sinan, So bald waren die Verwünſchungen der verfioßenen 
erfien Gemahlinn in Erfüllung gegangen, 

Die Gunft und Gnade des Sultans theilten mit dem neuen Groß: 
weſir Dsmanpafıha der Beglerdbeg von Rumili, Mohammed, welder 
durch befonderes Handfchreiben des Sultans das feit Schemsipaſcha's 
Tode keinem Anderen zu Theil gewordene Vorrecht des Zutrittes, 
ohne vorher eingehohlte Erlaubniß, erhielt *"), und Ibrahim, der 
neu ernannte Statthalter Ägyptens. Als Murad II. den Thron bes 

"flieg, verwaltete Ägypten ald Statthalter der verfchnittene Mesihpafcha 
mit folcher Graufamkeit, daß binnen den fechs Jahren feiner Vermwals 
tung mehr als taufend Köpfe unter dem Nichterfihwerte fielen. Ihm 
war Hadanpafıha der Ghafinedar gefolgt, eben fo bejtechlich, als der 
vorige graufam. Seine Reichthümer waren der wirkliche Grund feines 


) Aali Bt. 426. XXVI. Begebenheit der Regierung &. Murad's III. und 
Selaniki S. 165. ?) Aali. ?) Des kaiſerl. Borbichafters Eytzing Bericht vom 
27. Dec. 1583 im k. k. Hausardive. 4) Sum. del. rel, ven. Giugno 1585. °) Eben da 
Febr. 1585. ©) Eben da.. 7) Selaniki S. 178, Eytzing's Bericht vom 25. Auguſt 1585 
und Summ. del, rel, venez. vom 9. Auguft im k. k. Hausarchive.“) Selanifi 
S. 178. ?) Eben da, '°) Perfchewi dl. 172. ") Selaniti © 173, Schemsipaſcha 
wär im Jahre 988 (1580) geſtorben. 
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Sturzes, die Klagen der Einwohner Kairo’s über fein Beginnen, das 
dortige Arfenal in eine Mofchee zu verwandeln, nur der fcheinbare. 
Gr ward nah Gonftantinopel berufen, und am Tage, wo er mit dem 
Großweſir und den anderen Weſiren der Grundfteinlegung der Mofchee 
der Walide zu Skutari beywohnte, von dort duch den Boftandidis 
bafchi in die fieben Thürme abgehohlt *). Die durch die Graufamteit 
und den Geiz diefer beyden Statthalter dem Lande gefchlagenen Wuns 
den follte der Günftling des Sultans, Ibrahim, heilen )), der nun 
als Günftling und als Fünftiger Eidam des Sultans ,'nicht nur duch 
feinen Nahmen, fondern auch durch diefen Auftrag der befieren Ber: 
waltung Ägyptens in die Fußftapfen des allmächtigen Günftlings Sus 
leiman’s, des Belagererd von Wien und Grobererd von Bagdad, 
trat, und bald von diefer zur höchſten Würde des Reiches zu gelangen 
fih fchmeichelte. Zu Kairo angelangt, fpürte er nur nah Geld und 
Edelſteinen, nicht nur nach den verborgenen Schäßen Hasan's, die 
er and Licht förderte, fondern auh nah den ‚ungehobenen des Ber— 
ges Mokattam und des Smaragdbrunnend an der Küfte des rothen 
Meeres. Nah andertHalbjähriger Auffpürung befahl ihm des Sultansy 
Handfchreiben die Rückkehr nah Gonftantinopel duch Syrien, um 
dort den rebelliihen Beg der Drufen, Maanoghli, zu unterjochen. 
Er übergab die Statthalterfhaft dem Defterdar Sinan, jedoch mit 
der Erhöhung des noch jüngft üblihen Tributes von viermahlhunderts 
taufend Ducaten auf jährlihe fehsmaplhunderttaufend »), und zog 
mit zwanzigfaufend Mann zufammengeraffter Truppen nah Syrien 
wider Maanogpli, den Heren der forifhen Küfte von Ssaida (Si: 
don) bis Akka (Ptolemaiß) °). ; 

Die Drufen, welde ihren heutigen Nahmen von einem Bekeh— 
rungslehrer des ägyptifhen Chalifen Hakimbiemrillah genommen ha: 
ben, find die Abkömmlinge des alten und fapferen Bergvolkes der 
Marden oder Merdaiten, weldes, urfprünglic in den nördlichen Län: 
dern am cadpifchen Meere einheimifh, von den byzantinifchen Kaifern 
in die forifhen und in die mefopotamifchen Gebirge verpflanzt ward. 
In Mefopotamien trägt noch heute die Feſte Mardin (ehemahls Mars 
de) ihren Nahmen, und am Dſchudi verehren noch heute ihre Ab- 
kömmlinge ald Gebern, Schemsi, Noßairi und Gefidi, das Feuer, 
die Sonne, den Mond, die Gebärmutter, den Teufel. Die Marden 
am Libanon in Neligionsfachen eben fo das Unglaublichfte zu glauben 


’) Suheili BL. 57. Die Erbauung der Mofchee mit Armenküche und Spis 
tal im 3. 991 (1583). Minadoi L. VII. p. 270 läßt ihn ſchon von Hama durch 
4o Kapidfhi abhohlen. Rauſatul- ebrar BI. 303. %)- Suheili, und die Gefchich: 
te Mohammed’s, ded Sohnes Jusuf's. ?) Sefhidhte Mohammed’s, des Soh⸗ 
nes Jusuf's BL. 79. Suheili Bl. 58. 4) Über diefen ganzen Feldzuͤg verbreitet 
Minadoi aus dem Munde des damahls in Syrien lebenden Ragufäers Boni, 
Doimerfches des venetianifchen Conſuls Giovanni Michele, das helifte Licht, 
während die osmanifhen Gefchichten hierüber dunkel und ijnzulängiich. L. VII. 
©. 275 und 277. , 
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und zu verehren aufgelegt, ald ihre Stammverwandten um Mardin, 
bekennen feit dem Beginne des zwölften Jahrhunderts den abgeſchmack⸗ 
teften und abermwißigften aller Tyrannen,, den Ghalifen Hakimbiem— 
rillah, den. Zerftörer des heiligen Grabes zu Serufalem, als einge: 
fleifchten Gott, mit mehreren anderen folhen Blaubensbekenntniffes 
gleih würdigen Säßen der Dogmen. und Sittenlehre, über welchen 
noch zum Theil der Schlener des Geheimniffes ruht. Die Drufen zers 
fallen in zwey Hauptftämme, den der Teimani oder des Emir Sche: 
hab *'), deſſen Abkömmlinge noch heute unter gleichnahmigen Fürften 
die Beherrfcher des Libanons in der Reſidenz Deirolfamr, d. i. Mond: 
Fofter °), und den Stamm des Ibn Maan, welcher damahls der vors 
herrfchende war. Die alte, theils religiöfe, theild politifhe Spaltung 
der Jemanije und Kaidije, d. i. die Partey für Jemen und dawider, 
welche fchon feit dem zweyten Jahrhunderte die arabifhen Stämme 
‚Syriens blutig gegen einander gehegt »), trennte auch die fünf Fürs 
ften der Drufen, welche fih damahls in die Herrfchaft der fyrifchen 


Küfte und des Libanons theilten. Der Fürft Maanoghli, Herr von’ 


Esagaida, Sur und Akka, der mädtigfte, und Scherefeddin, der fhwäd: 
fte Gebiether eines fehr Kleinen Diftrictes nördlich von Staida, von 
der Jemeniſchen Partey, hießen die rothen 9; die drey anderen von 
der Partey Kais, oder die weißen °), waren: Ibn Maan, Herr des 
Landes zwifhen Beirut und Tripolis, auf Kesrewan, mo die Gedern 
des Libanon fohatten, refidirend °%); Ibn Firak, Herr der Morgen: 

„feite des Ribanons bis an die Ebene von Koilofyrien, und Ali Ibn 
Karfus, Beherrfcher des herrlichen Thales zwifchen dem Libanon und 
dem Anti: Libanon, refidirte in der Sonnenftadt Baalbek. Diefe drey, 

den Stammverwandten feind und den Osmanen ergeben, zogen mit 
fechstaufend Mann dem Wefir Ibrahimpaſcha bis Zerufalem entgegen, 
und bothen ihre Dienfte an wider den Vetter ?). 

In der Ebene von Damaskus gelagert, empfing Ibrahim den Be— 
willtomm des venetianifchen Gonfuls, deffen Dolmetih, der Ragufäer 
Boni, mit Ibrahim, dem Stavonier aus Kanifcha, in deffen Muts 
terfprache verkehrte. Ibrahim erließ Ginladungsfchreiben an die zwey 
widerfpänftigen Fürften Scherefeddin und Maanoahli. Der erfte em 
pfing die Frucht feiner Folgeleiftung durch die Anleaung von Ketten, 
Maan entfchuldigte fein Nichtkommen mit dem fenerlihen Schmure, 
den er gethan, nie einem Osmanen zu nahen, feitdem fein Vater 
von Muftafapafha, dem Statthalter von Damaskus, freundlich ges 


ı) Dſchihannuma &. 584. *) Mit Mir Schehab, dem Fürften des Liba— 
nons feit dem Beginne dieſes Gahrhunderts, befand ich mich mehrere Wochen 
am Borde des von Sir Sidney Smith als Kemmodore befehligten Krieasfchifs 
fe$, der Tiger, und fand bernad noch bey meinem zweyten Aufenthalte in 
Conſtantinopel in freundſchaftlichem Briefwechfel. ?) In Hadſchi Ehalfa’s chros 
nofog. Tafeln im 3. 175 (79:) Krieg der Jemaniten und Kaisiten. 9) Dichis 
hannuma ©. 584. %) Eben da. ®) Minadei L. VII. p. 275, und nach demiels 
ben Anolfes und die ıstoria di Facardino. 7) Eben da. 
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laden, von ſelbem verrätherifcher Weife hingerichtet worden war ’). 
Ibrahim fiel nun mit Feuer und Schwert in Maan's Gebieth, vier 
und zwanzig Dörfer verheerend. Gleichzeitig aber hatte eine Truppe 
Drufen den Oweispaſcha mit feinem Sohne, der in der Ebene von 
Damaskus zurüdgeblieben, überfallen, und fünfpundert niedergemadht. 
Bier und zwanzig Tage lang lagerte Ibrahim auf den Höhen von Ans 
tara, in der Nähe von Maan's Refidenz, zu dem er den Pafcha von 
Haleb, Ali, und den Unterhändler Gomeidha, einen Diener Mans 
ßur's, fandte, um Maan, wenn nicht zum Beſuche, doch zur Lieferung 
von Geld und Waffen zu bewegen. Maan, um fi loszukaufen, fandte 
duch den Pafha von Haleb dreyhundert zwanzig Flinten, zwanzig 
Säde der ſchönſten Seide von Antara und fünfzig taufend Ducaten. 
Die Mutter Maan’d ging felbft ins Lager, den Sohn nochmapl mit 
feinem Eidfhwure zu entfchuldigen. Ibrahim nahm zwey Schleyertüs 
cher, warf das eine über ſich, das andere über fie, ald des Sohnes 
Bevollmäctigte, zum ſprechenden Zeichen, daß fo über alles Ber: 
gangene der Schleyer geworfen fen *). Da Maan dennoch nicht Fam, 
prefteihm Gomeidha, zum zweyten Mahle gefandt, andere fünfzigtaus 
fend Ducaten, vierhundert achtzig Flinten, hundert zehn Ziegen, huns 
dert fünfzig Pferde, hundert fünfzig Büffel, taufend Ochſen, zwey—⸗ 
hundert Hammel aus; noch nicht damit zufrieden, erhielt Ibrahim 
durch Gpmeidha zum dritten Mahle zehn vergoldete Dolce, filberne 
Gürtel, zehn Laften von Seide und Gold. Nachdem nichts mehr zu 
erpreſſen Durch feyerlich befhworene Freundfchaft, erfchöpfte des Sta: 
vonierd Meineid den Reſt durch Feuer und Schwert ). Antara, die 
Refidenz Maan’s, und neungehn Dörfer flammten auf. Der Mokad— 
dem, d. i, Vorſteher, von Antara, der mit dreyhundert fünfzig Mann 
auf fleilem Berge in Sicherheit, ließ fih dur Ibrahim's Verheißun— 
gen ins Lager verleiten, die dreyhundert fünfzig Waderen wurden 
von den Osmanen, in deren Mitte fie fih auf zugeficherte Treue bes 
geben, zufammengefhoflen und niedergefäbelt, der Mokaddem leben: 
dig gefchunden. Unter befhimpfenden Vorwürfen 4), mit denen er 
Ibrahim den Renegaten, den Meineidigen, den Scinder überhäufte, 
gab er den Geift auf. Während die im Gebirge ſich zutrug, wurde die 
. Küfte duch viertaufend Soldaten der Flotte, welche zu Ssaida gelan⸗ 
det hatte, verheeret, dreytauſend Sclaven weggeſchleppt. Zwölf Tage 
verweilte Ibrahim noch zu Damaskus, von wo aus er den Ibn Kers 
fus, als den reichften der drey Drufenfürften, die ihm gehuldigt, mit 
Säbel und Fahne als Fürften des Libanons belehnte; dann zog er 
nach Beirut, wo er den Ibn Manfur, den bisherigen Pächter der 
Gefälle von Tripolis und Beirut, zu fi Iud, und denfelben mit der 
Sorderung von einmahlhundert fechzigtaufend Ducaten für die Mau: 


') Minadoi L. VII. p. 282 und 266, 2) Minadoi S. 284. I) D * 
S. 287. 9) Derſelbe ©. 290, 84. °) Derſelbe 
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then von Beirut und Tripolis erfchredte. Vergebene fuchte Jon Man» 
fur Zeit zu gewinnen, der Slavonier überliftete den Drufen, den er 
um Mitternacht mit Meinem Gefolge zu fi Iud, um auf einem neuen 
Streifzuge ind Land Maan’s ald Wegweifer zu dienen. Zbn Maußur 
hoffte bey diefer Gelegenheit nächtlicher Weile zu entweichen, aber er 
ward, wie Scherefeddin, in Ketten geworfen, und mit demfelben auf 
der Galeere zum Triumphzuge nah Gonftantinopel gefchleppt. 

Als Vorläufer des Triumphzuges Ibrahim's waren einen Monath 
vor feiner Ankunft zu Gonftantinopel vierhundert abgefchnittene Köpfe 
angelangt, von denen es jedoch zweifelhaft, ob fie alle Köpfe der Drus 
fen, und nicht mit denen aus dem Heere Ibrahim's gemifht waren, 
um den eigenen Verluft ind Mindere, den der Drufen ind Größere 
zu verlarven '). In der Herbit: Tag» und Nachtgleihe Fam Idrahim 
auf fünf und zwanzig Galeeren der Flotte, mit welcher ihn der Kapu— 
dan Kilidfh Ali zu Tripolis abgehoplt hatte, zu Gonftantinopel an °). 
Tags darauf wurden die Gefchenke für den Sultan ausgelegt, welde 
an Reichtum die reihften, deren die Geſchichte bis dahin erwähnt, 
indem fie die unter Suleiman vom Großmefir Ibrahim bey feiner 
Rückkehr aus Ägppten, die von Sinan und Mahmudpafcha aus Aras 
bien mitgebrachten bey weitem übertrafen. Das Hauptſtück ein goldes 
ner, von Edeljteinen funkelnder Thron (derfelbe, welden der Sultan 
noch heute am erften Tage feiner Regierung befteigt) »), an welchem 
das reine Gold allein achtzigtahfend Ducaten betrug, unter der Leis 
tung ded ägyptiſchen Künſtlers Derwifchbeg und des ald Muteferrifa 
angeftellten Goldarbeiters Ibrahimbeg verfertigt; drey und fechzig La— 
ſten des Schages, deren Summe einmaplhundert drey und fiebzigtau: 
fend dreyhundert fünf Ducaten, waren dad Geſchenk der Bege Ägyp— 
tens. Ibrahims eigened beftand aus zwey mit Edelfteinen befegten 
Koranen, einem reichgeftichten Vorhange des Thores der Kaaba, drey 
mit Edelfteinen befegten Säbeln, eben fo vielen perfifhen Dolchen und 
Meffern, drey Schilden, deren Budel ein Knoten von Gdelfteinen ; 
einem goldenen Wafchgefhirre, nähmlih Beden, Kanne, Roſenwaſ— 
fergefäß, Präfentirteler aus Gold oder vergoldet, in allem neun und 
fiebzig Stüde ; neun und zwanzig Stüden fchilleenden Sammtes, 
und eben jo vielen von einfärbigem venetianifhen; neun Stüden des 
reichften Stoffes, hundert neun von fränkiſchem Atlas und eben fo 
viel von vielfärbigem anderen; taufend Stücken Mußlin zu Kopfbüns 
den; zwey Laften der feinften Seide, und fünfhundert gewöhnlicher ; 
hundert weißen Knaben, fiebzehn verfhnittenen Schwarzen , zehn 
ſchwarzen Äthiopiern und fieben weißen, fieben Ställen arabifcher 
Pferde, der Stall aus neun Pferden beftehend; die erften neun mit 
goldenem Sattel und Zeug , fcharlachenen Deden , perlengeftidten 


ytzing's Bericht im Pf. k. Hausarchive. ?) Selanifi ©. ıBo. Babanden: 
(ade. l. wi ) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ott. VII, p. 108, 
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Schahraken, die folgenden filbern geziemirt, mit Deden und Scha— 
brafen aus Atlas und Damaft; einem Beinen Elephanten mit Dede 

aus Scharlach; einer Girafe; fünf und zwanzig Laften drufifcher Flins 

ten; der gefammten Gefchente Werth auf zwey Millionen Ducaten be: 
rechnet '). Die Hochzeit Ibrahim's mit Sultaninn Aifche, der Tochter 
Murad's, wurde auf Newruſ, d.i. auf die kommende Frühlings » Tags 

und Nachtgleiche, feitgefegt *), welche durch diefelbe nicht minder ver: 
herrlicht ward, als die Herbſt-Tag- und Nachtgleiche durch den Triumph. 20. May 
Durch ganz neue außerordentliche Begünftigung wurde die nach dem Y°39 
Kanun auf Hunderttaufend Ducaten feftgefegte Mitgift der Prinzeffinn 
auf das Dreyfache erhöht; die Hochzeit verfpätete fich jedoch bis aufden , 
neunten Junius; der Brautführer war der Kapudanpafha Kilidich 
At, deſſen Pantoffelgefhent allein fünfzigtaufend Ducaten betrug, 
und der noch überdieh alle Koften des Zuckerwerkes und der Hochzeits: 
palmen frey hielt ’). Im alten Serai, um die Verlobniß zu vollzie- 
hen, angelangt, wurden er und der Beglerbeg von Rumili, Moham- 
medpafcha, mit goldenen Ehrenkleidern angethban, und in Allen nad 
den Regiftern dreytaufend Kaftane vertheilt. Des Sultans Lehrer, der 
gelehrte Seadeddin (dev Gefchichtfchreiber), hinterlegte die Summe 
von dreytaufend Ducaten als Mitgift. An den vier folgenden Tagen 
wurden die-Emire und Gefeßgelehrten bewirthet, an deren Spitze der 
neue Mufti, Tſchiwiſade %); am neunten Tage bewirthete der Bräu— 29,M.y 
tigam in feinem Serai am Hippodrom (dad Ibrahim's des Großwe— 
ſirs, jeßt abermahl Ibrahim's) den Großweſir und die andern Wefire, 
feine Gollegen ?), die Beglerbege und den Kapudanpafcha, unter wel: 

che Tücher und Kannen vertHeilt wurden. Vierzig Ringer und Sänger 
unterhielten die Gefellihaft mit ihren Übungen im Ringen und Sin: 

gen. Nachmittag erhob fih der Zug: die Weſire mit dem Großweſir 

an der Spite, die Braut aus dem alten Serai in das Ibrahimpaſcha's 

am Hippodrom zu führen. Sie zogen unter dem Baldachin von rothem 
Atlas aus, der für die Sultaninnen beftimmt. Voraus zwey zwölf 
Ellen hohe Hochzeitspalmen, und eine kleinere, mit Juwelen befeht; 
unmittelbar vor ihr der Großwefle zu Pferd. Bey den Hochzeiten der 
Tochter und Enkelinn Suleiman’s, der Sultaninnen Mihrmah, der 
Gemaplinn Ruftem’s, und der Sultaninn Humai, Gemahlinn Fer: 
hadpafıha’8, waren die damahligen Großweſire (bey der erften der 
Berfchnittene Suleiman, bey der zweyten Ruſtem) vom alten Serai 
aus, zu Fuß mit einem Stocke in der Hand unmittelbar vor der Braut 
Sultaninn hergegangen; als Suleiman’d drey Enkelinnen dem So: 
kolli, Piale und dem Janitfcharenaga Hasan vermählet wurden, bath 

der Großweſir, der fette Ali, der an Übermaf von Fette und an Po— 


\ 


Eytzing's Bericht meldet von dem Einzuge und den Gefchenfen Ibra— 
bim’s. *) Raufatulsebrar BL. 305, ?) Selanifi ©, rgı. 9 Tfchiwifade's Bio: 
graphie die 333. in Attali. °) Aali ©, 440, ©, 532, 
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dagra litt, um Grlaubniß zu reiten, welche ihm aus Diefem Grunde 
auch gewährt ward. Diefen Borgang benügte dießmahl der neue Groß» 
weile Siawuſch für fih und feine Nachfolger ’), indem er ritt, 
Diefer Raubzug Ibrahim's nach den Ägyptifchen und fyriichen 
Schätzen war gleichzeitig mit dem erneuerten perfifhen Kriege, durch 
deſſen Wiederbeginn die Pforte fo williger zur Aufrechthaltung der im 
Jahre nach der Beichneidung auf acht Fahre erneuerten Friedenscapis 
tulation mit Diterreih »). Diefelde wurde durch den Bothichafter 
Freyherrn von Preyner einige Monathe vor feinem, durch einen Sturz 
vom Pferde verurfachten Tode zu Stande gebracht. Die Erneuerung 
des Friedens war durch die gegenfeitigen Einfälle zu Debreczin ’), 
Körmend 4), Dnod 5) und in der windifchen Unterfteyermark, befon: 
derd aber durch den von Dweispafha, dem Statthalter Dfens, ges 
machten, vom Sanitfharenaga Ferhad, dem ehemahligen Stallmei: 
fter des Sultans, und vom fiebenbürgifchen Nenegaten Markhazy aufs 
eifrigfte unterftügten Plan, die Bergftädte zu überrumpeln ©), drin: 
gend gebothen. Siawuſch, der neue Großweſir, bedingte fich ftatt der 
fehötaufend Thaler, welche das gewöhnliche. Geſchenk für den Groß: 
weſir bey jeder Friedenserneuerung, zebntaufend Thaler aus ?), wo: 
für er und im Betracht der großen beym Belchneidungsfefte überreich: 
ten Geſchenke von der Forderung des doppelten Ehrengefchenkes (indem 
ein Jahr rüdjtändig geblieben) 8) weiter Feine Erwähnung zu maden, 
auch fogar Spanien in den Tractat einzufchließen bereit fey, wenn der 
Kaifer fih für die Aufrechthaltung des Friedens von Seite Spantend 
verbürgen wolle 9). Der erneuerte Friede wurde ſchon das nächſte 
Jahr durch Streifereyen der Bege von Neograd und Szolnok, von 
Fülek "und Szecfeny '°) (der legte Fbrahim’s, des Eidams des Sul: 
fans, Bruder), noch ernſtlicher aber durch den Vorfall bey Weßprim, 
wo der Befehlshaber diefer Stadt, Paul Zftuanfi, und der neu nad 
Koppan gekommene Sandſchak, der Eunuche Ali, auf gegenfeitigen 
Überrumpelungszügen auf einander trafen, und durch einen Einfall 
der Türken in Krain geftört, Mit dem Beg von Koppan wurde der 
Beſchlüaga diefes Schloſſes, Hadfhiaga, der Befehlshaber von Bo— 
londwar, Hasantfhaufh, und mehrere anfehnlihe Sipahi gefangen, 
neun und zwanzig Köpfe abgefchnitten und fünf Fahnen erbeutet, diele 


wurden dem Erzherzog Grnft, dem Statthalter Rudolph zu Wien, 


) Gelanifi ©. 193. ?) Preyner’s Bericht im F. £. Hausarchive. ?) Schrei: 
ben Murad’s III, an Rudolph IL, fi über die Einfälle um Debreczin, das 
sum Sandfhaf von Szolnof gehöre, beſchwerend. Rebiul- achir 989 (May 
1581) im F. Ef. Hausardive. 4) Windifch Geographie des Königreichs Ungarn. 
Prefpurg 1780 I. ©. 324. ?) Derſelbe II, ©. 108. 9) Bericht über die Berg» 
ftadf vom 3. 1583 im P. &. Hausarchive, 7) Preyner’s Bericht über die FSrie— 
bensverlängerung vom ag. März 1583. 9) Murad’s III. Schreiben an Rus 
dolph, vom Schaaban 990 (Sept. 1582), im f. F. Hausarchive. 9) Prenner's 
obiger Bericht vom 29. Mäy. Das Schreiben des Grofiwefirs, welches die 
erneuerte Capitulation begleitete, vom 29. März 1583 im k. f. Hausardive. 
) Eysing’s Bericht vom Zebruar 1584 im. k. Hausarchive. 
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dargebracht ), und dem Erzherzog Carl, dem Statthalter des Kai: 
ſers zu Grag, die vierzig Gefangenen und zehn Fahnen, welde die 
Grafen Thurn und Erdödy dem mit neunfaufend Mann in Krain ein— 
gefallenen Serhadpalha von Bosnien bey Sluin abgejagt hatten °). 
Um den Ausbruch größerer Feindfeligkeiten zu vermitteln, überbrachte 


Heinrich Herr von Liechtenftein und von Nicoleburg mit feinem Ges 26. Oet. 


folge von ſechs und fechzig. Perfonen, worunter fein Bruder Hart 
mann, Carl und Wilhelm von Dietrihftein, Ulrih von Starhem: 
berg, Sigmund von Polheim, Bernhard von Lembach, Hektor von 
Eltz ald Hofmeifter, und die trefflihe Feder der osmanifhen Gefchich« 
te damahliger Zeit, Hand Lewenklau von Amelbeuern, der Verfaſſer 
der fürkifhen Chronik, Pandekten und muselmanifchen Hiftorie, und 


Melchior Befolt, der Befchreiber diefer Geſandtſchaftsreiſe ). Ex hatte 21.0«*- 


die erfte feyerlihe Audienz zu SEutari, bey dem eben nah Perfien 
ausziehenden Großweſir Osmanpaſcha, welcher die Bege von Neograd, 
Gran, Szecfeny und Szigeth, wider welche fich der Kaifer befchwerte, 
zu wechfeln verfpra *). Nach deſſen Abzuge wollte der Kaimakam 
nichts von dem Verſprechen willen; doch wurde die Abfendung eines 
Tichaufches, um den Beg von Koppan zu verlangen, für jegt durch 
das im Diwan vom Bothichafter Eyging, dem Nachfolger Preyner’s >) 
(weil Herr von Liechtenftein krank), feyerlich überreichte Ehrengeſchenk 


hintertrieben 6). Mesihpafha fchrieb an den Kaifer : „Der Tribut d. Nov. 


„(Charadſch) fey richtig eingetroffen; fo lange man fortfahre die fchuls 
„digen Abgaben zu entrichten, werde der Friede aufrecht erhalten wers 
„den; Here von Liechtenftein fey Frank geworden ?).* 

Des Eranken Heren von Liechtenſtein Bruder Hartmann flarb vor 
ihm, und als die Mönde von Galata denfelben als einen Proteftan« 
ten zu beerdigen fich weigerten, ließ ihn fein Bruder einbalfamiren. 
Diefer fuhr nach. Kallipolis ab, wo er verſchied, und in chrijtlicher 
Kirche beftattet ward, Kaifer Rudolph fchrieb an den Sultan, ihm die 
Gefundheitsforge des Heren von Liechtenftein zu empfehlen ®). Kanbur— 
tfchaufch ging mit einem Schreiben des Großweſirs Siawuſch an den 
Kaifer ab, um die Befreyung des Begs von Koppan zu begehren 9); 
mit ihm zwey Abgeordnete des neuen Stattyalters von Dfen, Sinans 
pafha (Muftafa und Schaaban), mit einem Gefolge von fechzig Pers 


) Sftuanfi L. XXV. p. 560 Ausfage des gefangenen Beg von Koppan, 
aufgenommen durch Ehrifoph Rofenberger, Hauptmann zu Totis, im Ef, 
Hausardive- ?) Sftuanfi L. XXV. p. 561, und Vaivafor IV. ©. 5065 den 
Ferhad verftümmelt er in Defterdarpafiha, auch Khevenhüller's annales Fer- 
dinandei Il, &. 327. ?) Des wohlgeborenen Herrn Heinrid von Liechtenftein 
von Nicolsvurg Reiß auf Conftantinopel im 1584. Zar befchrieben durch Mels 
chior Befolt ‚ im Lewenklau. 4) Eyking’s Bericht im f. F. Hausarchive. 5) Iftuanfi 
XXV. p. 558 verfehrt ganz und gar die Drdnung der Gefandten, indem er 
den Heren von Sinzendorf, den Vorfahr Preyner’s, zu deffen Nachfolger 
macht, 9) Eytzing's Bericht. 7) Das Schreiben Mesihpaſcha's vom 30, Silfide 
(3. Dec. 1584), im ®. k. Hausarchive. 9) Schreiben von Prag 3ı. Zan. 
1585. 9) Die Berichte und Schreiben vom 3 1585 im F. f, Hausarchive. 


— 


19. Jan. 
1585 


16. 
Yprit 


Ti, 
Gebr, 
1555 


536 Neun und dreyßigſtes Bud. 


fonen, um über den Raub des Jahrmarktes von Tur Klage zu füh— 
ven ). Erzherzog Ernft bedeutet ihm, der Kaifer, der von einem Drte 
zum anderen ziehe, fey fchwer zu £reifen, er möge das Echreiben ihm 
‚übergeben; der Raub von Tur, zwar ohne des Kaiſers Wiffen und 
Willen verübt, ſey nur Vergeltung der vorigen Jahres vom Beg Fü: 
le®s zu Toptſchina verübten Plünderung °). Freyherr Ungnad auf 
Sonnegk überbradte ein Schreiben des Raiferd an den Sultan und 
‘an Großmwefir Mesihpafcha, um wider die Ginfälle in Bosnien, nahe 
mentlih wider Fdrisbeg von Lifa, Klage zu führen ?), dann über- 
brachte ſechs Monathe fpäter Hans Friedrih Hofmann, Freyherr in 
Grünbüchel und Strehard, Erblandhofmeifter in Steyermart und 
Ginftling Erzherzog Garl’8, das gewöhnliche Ehrengefchent! Die Ant: 


* 


Ende 
Febr. 
1587 


Sul, 
1587 


mortfchreiben des Sultans und Großweſirs an Kaifer Rudolph befag: 
ten, daß fie deſſen Beihwerden über die Donaubrüde zu Gran, über 
die Plünderungen der Bege von Fülek, Szecfeny, Szigetb und Scheh: 
dumar's, des Statthalters von Bosnien, wohl verftanden, der legte 
fey feiner Stelle entfeßt worden °); hingegen hätten die Kaiferlichen 
Zur audgeraubt, Koftanizza überfallen, eine Brüde über die Unna 
gefhlagen °). Im Spätjahre verheerte Hasan, der Sandſchak von 
Szigeth (welhem Schehdumar in diefer Eigenfchaft folgte), die Halb: 
infel zwifchen der Donau und der Mur bis Tfchafathurn. Diefe Streis 
fereyen wurden durch eine türkiſche Niederlage zu Ivanich in Kroatien 
vergolten, in welcher zwey Brüder von ausgezeichnetem Geblüte blies 
ben °). Am Ghrifttage wurde dem Erzherzoge Ernſt der Kopf des Begs 
von Zwornik mit vier Fahnen und fürkifher Trommel dargebradt 7). 
Noch blutiger mitten im Frieden verfloß das folgende Fahr durch die 
Wegnahme Kbppan’s und durch die dafiir von den Türken bey Ofen 
genommene Rache höchſt unruhig. Nadasdy überrumpelte Koppan, 
raubte es ganz aus, und verbrannte es zum Theil, ſchleppte ſechshun— 
dert Gefangene weg, darunter Redfcheb, den Beg von Koppan, vor« 
mahls als Kämmerer Muftafa’8 (des hingerichteten Pafcha von Ofen) 
oft mit Schreiben und Pferden an Kaifer Marimilian gefandt °). Nicht 
fo glüklih war Palffy’s Unternehmung in der Ebene bey Ofen; Ma: 
thias Hußar, ein fchwindelnder Prahlhans von laufender Zunge und 
fhleihender That 9), ergriff der erfte die Flucht, die Übrigen fielen 


Die Berihte und Schreiben vom 3. 1585 im FF. Hausarchive, *) Eben da. 
2) Ungnad's Bericht aus Gonftantinopel im kak. Hausarchive, Dielen Srenherrn 
von Sonnegf verffümmelt Sagredo ©. 457 in Socmof, und vermengt ibn mit 
dem ſechs Monarhe fpäter angefommenen Hofmann. 4) Die Driginal: Schreiben 
des Sultans und Großweſirs vom ı2. Ssafer 995 (22. Januar) 1587) im F. f. 
Hausarchive. “) Schimer &. 148 hierin richtiger, als wenn er Seite 247 Hrn. 
von Liechtenftein zu einem Venetianer macht. ©) Über die Abftammung diefer 
beyden Brüder läßt fih nichts Flar ausmitteln: ganz gewiß waren fie nicht 
die Söhne Sokolli's, wie Knolles will (p. 705), aud konnte Hasan Fein Brus 
der Ali's, eines Schivagers Murad’s, geweſen fenn, wie Schimef fagt, denn 
feine der Schweftern Murad’s war mit einem Ali vermählt. 7) Bericht vom 


Januar 1587, im f. k. Hausardive, und Knolles p. 795. ®) Iftuanfi L XXV. 
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den Türken zur Beute, zwey und zwanzig Fahnen, fehshundert Ges 
fangene wurden im Triumphe nach Dfen geführt, wo fie die Weiber 
anriefen: „hr Hunde, Dfen ift nicht Koppan, das ihr jüngft freulos 
überfallen ').“ Eben fo bemilltommte der Pafcha von Ofen, Sinan ), 
den an ihn gefandten Dalmatiner Jurkovich: „Ihr Hunde! ihr Hun— 
„de! warum wird Nadasdy nicht beſtraft, warum bleiben die Geſchenke 
„aus?* Dem Anaben, welcher dem Jurkovich Säbel und Streitkolbe 
nachtrug, wurden beyde entrijjen und zerbrochen, 

Die Gefangenen wurden zu Eonftantinopel in einem Triumphzuge 
aufgeführt, dee barbarifcher und glänzender, als die ähnlichen bey den 
Niederlagen Katzianer's, Roggendorf's (bey Dfen), Thuri’d, Auer- 
fperg’8, Statt gefundenen, und welchen zu fchauen mehr Volk zufam: 
menftrömte, ald zu den Hochzeiten der Befhneidung des Kronprinzen 
und der Hochzeit Ibrahim's. Voraus Mufit, achtzehn Fahnen, vier: 

zig Teommelfchläger, vier Trompeter, hundertswanzig Gefangene an 
einer Kette, jeder derfelben vier bis fünf Köpfe ihrer Brüder auf 
Schindeln tragend, alle zehn Schritte eine Triumphpalme, d. i. eine 
große, mit Köpfen befeste Stange, im Allem über fiebenhundert ?). 
Diefen Triumph rächten fait gleichzeitig Zriny, Nadasdy und Ba: 
thyany duch Saswar's, d. i. Schehsumar’s (Königsreiter), des Beg 
von Szigeth, mit den Pafchen von Fünffirchen und Mohacs anfehnli: 
che Niederlage in der Ebene von Kanifcha. Gegen zweytaufend Türken 
blieben auf dem Felde oder in den Sümpfen, taufend hundert Pferde 
mit Sattel und Zeug, neunzehn, Fahnen wurden erbeutet, taufend 
fünfhundert drey und zwanzig Gefangene gemaht, darunter der neue 
Beg von Koppan, Hasan, der Nachfolger Redfcheb’8, der Beg von 
Fünfkirhen, Mahmud, der Sohn des in der Seefhlaht von Lepanto 
gebliebenen Kapudanpafıha Ali, und Chalil, der Neffe Schehsumar’s ). 
Diefer, nahdem er fein Pferd verloren, rettete fih nur mit der größs 
ten Anftrengung durch unmegfame Heiden, indem er fein Eoftbares 
Tigerfell zerriß und zu Sohlen und Fußgewinden verwandte *). Zu 
Gonjtantinopel angelangt, und feiner Niederlage willen aller Hoffnung 
auf Amt und Macht verluftig, endete er fein mühfam aus den ungari— 
fhen Säbeln und Pfügen, und dann mit Aufopferung feiner Schäße 
gerettetes Leben duch Gift °); ein kragifhes Ende, wit daß feiner 
» Borfahren, die unter dem Schwerte der Sultane der Mamlufen und 
Osmanen geblutet. Um fo große gegenfeitige Friedensverlegungen! als 
ungefchehen aufzuheben, wurde Jurkovich nah Gonftantinopel gefendet, 
wo nad des Bothſchafters Eyging Abreife Doctor Pezzen ald Gefand- 
ter dag Ehrengefhent übergeben hatte. Der Großmwefir fragte ihn, 
„warum der Kaifer feine Diener nicht ſtrafe, wie der Sultan die fei: 


) Sftuanfi L.XXV. ©. 566. ?) Sinan, nicht Ferhad, wie Iftuanfi irria. 
?) Pezzen’s Bericht vom 2. Sept. 1587, im E ©. Hausarchive. *) Iftuanfi L. 

VI. p. 576 — 580, in Selaniki 5. 209. °) Derfelde ©. 581. 9) Eben da. 
Jurkovich im F. #. Hausarchive, Selanifi ©. 213. 
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„nigen?“ Pezzen unterhandelte aber vergebens die Wiedereröffnung 
der zu Galata gefperrten Kirche, und daß der Sultan den Anfprüden 
Marimilian’s auf den Thron von Pohlen Eeinen Einfpruch thun wolle. 
Der Sultan hatte fhon im Rückbeglaubigungsſchreiben Eyging’s Die 
Schuld der verfperrten Kirche bloß auf des franzöfifhen Bothſchafters 
Thorheit gefchoben ), und Pezzen erhielt vom Großwefir den noch 
runderen Beſcheid: fie bleibe gefperrt, fo lange der franzöfifche Both: 
fchafter ein Narr °), In Betreff Pohlens fchrieben Sultan und Grof: 
weſir an den Kaifer, er ſolle fi in die Angelegenheiten der Krone 
Pohlens nicht mengen, indem diefelbe fhon dem Sohne des Königs 
von Pohlen zugefproden worden fey 3). Die Entelinn Suleiman's, 
Witwe Ahmedpafcha’s, ließ Pezzen ermahnen, den Beg von Szolnok, 
ihren Sohn, zu billigem Betragen zu bringen, weil es ihm fonjt wie 
den Begen von Koppan und Fünflirchen ergehen könne 4). Das Löſe— 
geld des erften wurde auf fieben und zwanzigtaufend Thaler, drey 
Pferde, zwölf Gefangene, drey Damascenerklingen, ein Zelt, einige 
Reiger; das des zweyten auf vierzigtaufend Thaler, drey Gefangene, 
zwey Zelte, drey Pferde, einige Neiger und drey Stüd Muffelin be: 
dingt und bezahlt °); aber Faum mar diefes friedenflörende Geſchäft 
beendigt, und das Ehrengeſchenk durch Carl Tetauer von Tetanov, 
den deutſchen Herrn, überbracht ), als der Frisde neuerdings von 
ungariſcher Seite durch die Vorfälle von Sikſö und Thurzo geftört 
ward, der erſt ein förmliches Treffen in der Ebene an der Jagyala 
und Theif dem Sandfhat von Stuhlweißenburg, Kara Alibeg, ge: 
liefert 7). Zweytauſend Todte, dreyhundert ſechs und fiebzig Gefanges 
ne, vierhundert zwey und achtzig Pferde, alle Fahnen und Kanonen 
waren den Türken verloren, und einen Monath darnah aud das 
Schloß Goftifh °). Noch friedensbrüchiger war der fogenannte Thur⸗ 
ziſche Handel, nicht wegen der Größe des Verluſtes, der unbedeutend, 
aber wegen des von Thurzo und ſeinen Spießgeſellen muthwillig ins 
offene Feld geforderten Kampfes, wozu Palffy, der Befehlshaber jen⸗ 
feitö der Donau, und der Pafcha von Dfen ihre Zuftimmung gegeben, 
und bey welchem der junge Thurzo, um eine frühere von den Türken 
bey Gran von Memifchaga erlittene Schlappe zu rächen 9), mit feinen 
Spiefgefellen die Abziehenden verrätherifher Weile anfiel, zur Hälfte 
zufammenhieb und die Pferde fortfchleppte "°). Zwar fandfe Erzherzog 

) Die Recredentialien Eytzing's vom ı5. Ramafan 995 (19. Aug. 1587) im 
F. F. Hausarcive. *) Pezzen's Bericht vom Junius 1588, im f. k. Hausarchive 
3) Die Schreiben ©. Murad’s’III. an Rudolph IL. vom Testen Ramaſan 995 
@. Sevtember 1587) , und vom 30. Sittide 995 (1 Nov. 1587), im F. 2 
Hausarchive. 4) Perzen’s Bericht vom 6. April 1588, im f. k. Hausardive. 
5) Verhandlung mit dem Paicha von Dfen im 3. 1588, im k. k. Hausardive. 
6) Tetauer's Beriht aus Dfen vom ı7. May 1588, im k. k. Hausardive. 


7) Zftuanfi bringt hier abermahl ganz irrig den Ferhadpaſcha auf dei Schau⸗ 
plaß, welcher erft zu Ende des Jahres 1588 bon Gonftantinopel nach Dfen 


abging. Bericht im k. k. Hausardive. Zftuanfi L. XXVI. p. 584 und Leibiker | 


bey Ratona XXVI. p. 419. °) Iftuanfi ©, 385. N Derfelbe L. XXVI. ©. 586. 
»», Derfelbe S. 588. 
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Ernſt und David Ungnad den Jurkovich mit Entfchuldigung an den 
neuen Pafcha von Dfen, Ferhad; zwar wurde ein Kriegsrecht nieder: 
gefegt, die Schuldigen zu ftrafen, aber da Palffy der Richter war, fo 
wurden er und Thurzo, die Anführer des Ganzen, als fchuldlos er: 
Elärt, und Ferhad, wiewohler den Jurkovich befchenkt entließ, ſchwur, 
daß er für die verlegte Treue die Schuldigen züchtigen müllfe ’). An 
der Erfüllung des Schwures verhinderte ihn fein tragifches Ende, das 
des Zufanımenhanged der Begebenheiten willen weiter unten erzählt 
werden foll 
Nach Öfterreih war damahls mit Pohlen der diplomatifche Ver: 
kehr der Pforte am lebendigften. Der zum Befchneidungsfefte mit den 
beyden tatarifhen Prinzen gefommene Bothſchafter Philippowsky, 
welcher für die Gefälliafeit diefer Auslieferung wenigftens Markhazy’s 
Abfhaffung zu erhalten gehofft, mar unverrichteter Dinge zurüdges 
ſchickt, und. dem Könige ward fogar fpäter der VBerdruß, daß Mark: 5. Tut. 
hazy, aus. dem Thurme des fchwarzen Meeres befreyt, ald Sandihat '”* 
zu Akkerman angeftellt ward »). Der Tſchauſch Ahmed ging mit eis 
nem'Befehlöfhreiben ab, weldhes dem Könige verboth, dem Woiwo— 
den der Moldau, Jankul, der fih mit Hundert Wagen, deren vierzig 
mit Gold, taufend zweyhundert Schügen und fehshundert Reitern zum 
Berdruße der Pforte nah Pohlen geflüchtet, weiteren Schuß zu ge 
mähren ?). Die ausmweichende Antwort des Königs überbrachte Mar- 
tin Lubomirsky; der Tihaufh Hasan ging mit einem zweyten Schreis 
ben in Fermand » Form ab, und König Stephan antwortete: „ES fey 
„Jankul dem Sacfen frepygeftanden, in Pohlen zu bleiben, oder fi 
„an die Pforte zu verfügen; er werde ſich bemühen, die Kofaken im 
„Zaume zu halten; der Tatarchan habe ihm in den drey legten Feld: 
- „zügen wider die Nuſſen Feine Hülfe geleiftet; die Erneuerung des 
„Waffenftilftandes mit Deutſchland mißbillige er nicht“ 9). Gleichzei— 
tig mit Lubomirsky befand fih zu Gonftantinopel Joannes Podlowsky, 
des Königs Stallmeifter, um arabifhe Pferde einzukaufen °). Als 
er bey feiner Rückkehr durch einen Wald nicht fern von Adrianopel 
Fam, ward er mit allen feinen Leuten, vier und dreyßig an der Zahl, 
auf des Sultans ausdrüdlihen Befehl zufammengehauen, die fhönen 
Dferde in den Marftall des Sultans- gebracht. Auf diefe barbariſche 
Weile wurde der Einfall der Kofaken in die Moldau und die Plünde- 
rung um Tehin °) geahndet, wiewohl das nächte Fahr durch den 1584 
Tſchauſch Muftafa die That entfchuldigt. Als die angeblihen Thäter 
führte der Tſchauſch einige Miffethäter mit fih, die ohnedieß ſchon dem 
Tode beſtimmt waren, und begehrte die vom Nuntius Sloſtowsky 
verfprochene Genugthuung für die von den Kofaken zu Bender vers 


z ‘) Iftuanfi L. XXVI, &. 588. ?) Preyner's Bericht im F. k. Hausarchive, 
) Desfelben Bericht vom 30. Julius 1583, 4) Prenner’s Bericht im F. F. Hause 
archive, 5) Er Fam am 14. April an, und reifte am 9. Sept. ab. ©) Preyner’s 
Bericht, Engels Gefchichte der Moldau ©. 23ı. 
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übten Gewaltthaten. Der König lieferte die von den Kofaten geraub- 
ten Güter aus, mit denen der Tihaufh Muftafa zu Gonftantinopel 
im Triumphe einzog. Um dem Sultan Genugthuung zu geben, wur: 
den zu Kameniee drey und- drenfig Kofaken, zu Krakau Sworuski 
enthauptet; fo tief war König Stephan, der von den Türken einge: 
feßte König, gefunken, als ihr-Reibeigener ’), Nach feinem Tode ging 
der Tſchauſch Muftafa nah Pohlen, um Beſchwerden zu führen wis 
der die Koſaken, welche die Palanke Hufen bey Bender am Dniefter . 
überrumpelt und gefchleift hatten, und mit Drohungen, wenn des Kö— 
nigs Wahl nicht nah Wunfh, nähmlich für den Prinzen von Schwe: 
den, ausfiele *). Die Trauerkunde des Todfalles des der Pforte fo er- 
gebenen Stephan hatte der Gefandte Ehriftoph Dzierzek gebradt; er 
zog mit neun Wagen und fünfzig Perfonen ein; Die Audienz in Trauer: 
Eleidern ohne Geſchenke; er erhielt nur die Diäten der Eleinften Ge: 


ſandten ?). Dzierzek erklärte im Nahmen der Magnaten, daf fie eis 


18.Dct, 


nen der drey Woimoden von Siebenbürgen, Moldau und Walachey 


zum Könige zu wählen gefonnen ſeyen. Mit Verdruß über diefe Er— 


klärung ward ihnen geantwortet, fie follen einen Verwandten de& ver: 
florbenen Königs, oder einer aus ihnen, nicht ohne Vorwiſſen der 
Pforte, wählen, fonft würde des Sultans Säbel über fie kommen °). 
Sn der Antwort an die Magnaten bediente fih der Sultan der in den 
Befehlen an die Beglerbege üblichen Formel: „Es muß ſeyn“ °). Die 
Wefire beriethen fih im Diman über die für die pohlifche Krone von 
mehreren Seiten erhaltenen Anbothe. Der Großfürft von Siebenbür: 
gen hatte dem Großweſir vierzigtaufend Ducaten, jedem der Wefire 
zehntaufend verfprochen, wenn er König würde d) Der Großherzog 
von Florenz hatte durch den Juden David Papo eine Million Geldes 
für die Krone angetragen 7). Sie blieb dem fhwedifchen Prinzen, der 
von Danzig aus Durch feinen Secretär, Johann Zamoisky, feine Er— 
wählung meldete, um die Aufrechthaltung der mit feinen Vorfahren 
beftandenen freundfchaftlihen Verhältniffe, die Erneuerung der Ber: 
träge und die nöthigen Befehle an den Tatarchan bath, um Pohlens 
Ruhe zu fihern *). Des Sultans Antwort gewährte die Bitten. Nach 
der Krönung fandte Sigismund feinen Secretär Zamoisky zum zwey— 
ten Maple ald Internuntius, und gab auch Schreiben dem Torghud 
Tſchauſch, welder der Krönung beygewohnt, aber nur Schreiben an 


) Rnolles p. 688 und Preyner’s Bericht „und fich_als des Sultans. Leib: 
„eigenen erzeugt.“ Beihlen hist. Transyly. L, VI, p. 516. ?) Eytzing's Bes 
richt im k. F. Hausarchive. ) Eben da. HDes Sultans Schreiben vom ı5. Res 
dfeheb 995. °) Litt. Sult. regredent, Terseki ad nunciatorias mortis regis Po- 


‘ loniae. ®) Zftuan Diak Fam mit zwey lateinifchen Schreiben des Fürften Sie— 


benbürgens aus Schay, und Naay Janos mit zwey andern aus Tefte über 
Sigismund’s und Marimitian’s Thronnebenbuplerichaft. Eysing’s Bericht im 
f. E. Hausardive. 7) Derfelbe chen da. ) Das Schreiben Sigismund’s vom 
ar —— 1587 aus Danzig und des Sultans Antwort in Knolles J. p. 
706 und 717. 
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die Magnaten, nicht an den König mitgebracht hatte ); Durch den 


Internuntius Zamoisfy und durch den Woimoden der Moldau berichs- 


tete Sigismund dem Sultan die Niederlage und Gefangenfchaft Erz. 


herzogs Marimilian’d »), dem er die Hand feiner Schmwefter beftimmt 
habe. Der Sultan antwortete durch den nun zum dritten Mahle als 
Gefandten nah Pohlen gehenden Muftafa Tfhaufh, daß dieß nicht 
zugegeben werden Eönne, die Schweiter Sigismund’ habe der Sul— 
fan dem Fürſten von Siebenbürgen beftimmt; es fey nicht möglich, 
dafi der Kaifer, der vom Sultan fo fhimpflich behandelt werde, jes 


mahls den Pohlen Freund; der König möge dem Tatarchan den Tri» Jun. 


but entrichten, und die Kofaken im Zaume halten ?). 


1588 


Bey dem Beichneidungsfefte war Eein ruffifcher Gefandte gegen= +’ 


wärtig gewefen, aber im zweyten und driften Jahre darauf Eamen 


zwey Befandte des Czars mit Schreiben und Zobeln. Der erfte über: 


reichte in geheimer Audienz ein Schreiben in ruffifcher Sprache, wor: 
in der Gzar dem Sultan meldete, daß er dem Schah die verlangte 
Hülfe abgefchlagen, zugleich begehrte er einen Paß nah erufalem, 
wohin er fich verfüge, um zu ſehen, wie das Geld verwendet werde, 
das der Ezar jährlich dahin fende 4). Die Gefandtfhaft des folgenden 
Jahres war durch einen Armenier veranlaßt worden, der fih dadurd 
bey dem Sultan einzufhmeicheln fuchte °). Während der tatarifchen 
Unrufen hatten die Moldau und Walachey zwanzigtaufend Mann auf 
die Beine gebracht, ſich wider feindliche Streifereygen zu vertheidigen. 
In der Walahey war Peter Tichertfchel (der Ohrring) mit viermahl« 
bunderttaufend Ducaten nah Pohlen entflohen, und an feiner Stelle 


küßte Michne, unter der Bedingniß, Peter's Schulden zu zahlen, als’ 


Woiwode der Walachen des Sultans Hand. In ddr Moldau war De: 
ter der Rahme nach Jankul des Sachſen Bertreibung zum dritten Mahr 
le Auf dem Fürftenftuhle. Für die Erbauung der von den Kofaken 
verheerten Feſtung Bender erhielt er goldenen Kaftan und reich mit 
Edelfteinen befegten Säbel, fünftaufend Ducaten werth °). Drey 
Fahre hernach fandte der Beglerbeg von Rumili den beyden Fürften 
das Wort, der Tatarchan werde die beyden Fürſtenthümer verfchonen, 
aus Nücficht für Wiedererbauung der Fefte Hußey; auch fandte er je: 
dem einen goldbefchlagenen Säbel, dafür von jedem zehntaufend Dus 


') Litterae Sigismundi III. ddo. ı5. Feb. allotae per Durgudciaus im 
f. f. Sausarcive, ?) Litterae Sigismundi III. ad Sult. Mursd III. datae 
CGracoviae ı3. May 1548, Benlage von Eytzing's Berichte. ?) Das Schreiben 
durch Peter den Woiwoden der Moldau eingefandt. Eytzing's Bericht vom 3. 
1588 Junius. 4) Eytzina's Bericht im k. F. Hausardive. ?) Eben da, und 
übereinftimmend der venetianifche Oefandtfchaftsbericht vom 20. Aprli 1585: 
arıivo alla porta l’Ambassadore di Moscovia con presenti al bassa e gran 
signor, spesato e accarezzato, dicesi venuto per schllie un libero commer- 
cıo e far buona amicizin, Bon dieſen beyden Sefandticaften ift in Karamfın 
nichts zu finden; allem Anfceine nah mar das Begehren Des fekten die Er: 
taubniß, Daß der Patriarh von Conftantinopel nach Mosfau reifen dürfe, 
wo er im 3. 1589 den Patriarchen einweihte, Mouradjea tableau de l’Empire 
Ott. V. ©. 116, 6) Ensing’s Bericht im k. F. Hausarchive. 
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1587 caten erpreffend '). Der Papft fandte Jeſuiten nach der Moldau und 
Walachey, mitdem Erſuchen, der Fürft möge für ihren Unterhalt for: 
gen; fie wurden in die fächfifchen und ungarifchen Städte vertheilt ?). 
Meter von der Moldau erfaufte mit fehzigtaufend Ducaten, die er 
dem Großweſir, und zwenmahlhunderttaufend, die er dem Sultane 
erlegte, die Nachfolge auf dem Fürſtenſtuhle für feinen Sohn, einen, 
fiebenjährigen Knaben, der vom Sultan durh den Mir Aalem (den 

1589 Borfteher der Emire) die Fahne erhielt ?). Den. abgefegten Woiwo— 
den der Walachey unterftüßte der franzöfifche Bothſchafter, durch deffen 
Einfluß er vormahls zum Fürftenftuhle gelangt war; allein dieſes Be» 
gehren blieb eben fo fruchtlos, als das an den Kapudanpafcha Uludfch 

‚585 Ali bey feiner Rückkehr aus Kaffa um eine Flotte geitellte ), wiewohl 
Katharina von Medici (mie vormahls die Mutter, Franz des I, an die 
Mutter Suleiman’s) ein eigenhändige® Schreiben an die Sultarinn 
Chaßeki (die VBenetianerinn Baffa) erlaflen, welches diefe durch die 
vertraute Schaffnerinn des Haremes, die Jüdinn Chirazza, dem ves 
netianifchen Bailo mittheilte 5). Auf eine vom -Bothfchafter dem Sul 
tan heimlich überreichte Bittſchrift um neue Gnaden, fchrieb diefer 

' eigenhändig: „Die euch von Uns feines Orts erwiefenen Gnaden ers 

29. „fordern eurerfeits Sumanität und Generofität ).“ Germigny’s Nach: 

rn folger, Here von Lanscome, welcher eines Sonntags mit gewaffneter 
Hand in der Kirhevon Galata dem Paiferlichen Bothfchafter den Ehren: 
plag weggenommen, veranlafte hiedurch Die Sperrung derfelben. Auf 
die ihm vom Großwefir feiner Narrheit willen gemachten Bormürfe ent: 
gegnete er, daß, wenn fein Borfahr Germigny dem Herrn von Preyner 
beym Befchneidungsfefte (bey dem jener deßhalb gar nicht erfihienen) den’ 
eriten Plaß gelajlen, er ganz gewiß mit den Schwerte hingerichtet wor: 
den wäre 7); und ald nach Heinrich’8 III. Tode Landcome ſich über Die 
Anerkennung des Könige von Navarra ald Königs von Frankreich bes 
klagt, antwortete der Großmefir, daß dieß nah dem Bepyfpiele Englands _ 

1583 und anderer Könige gefchehen °). Englands erjter Agent an der Pforte, 
Harebone, hatte dem Sultan eine auf fünftaufend Ducaten gefchäßte 
Uhr, drey filberne vergoldete Reuchter, zwey Becher, neun englifche 
Doggen, und allen Wefiren Gefchente von feinem Tuche und Leinwand 
überbracht; er fuchte den Sultan zur Theilnahme am Kriege wider 
Spanien zu bemegen ; die Pforte entichufdigte fi mit dem perſiſchen. 
Im Rückbeglaubigungsſchreiben Harebone's erfuchte der Sultan die 
Königinn, die vieleicht in England befindlichen gefangenen Moslimen 

9.Apeit loszulaffen, wie die duch die Spanier gefangenen, und diefen von 

583 den Türken abgenommenen englifchen Unterthanen Iosgegeben werden 

) Pezzen's Bericht im F.F. Hausarchiv. *) Pezzen's Bericht vom Det. 1588, aus 
bem Munde des Tſchauſches, welcher den enalichen Sefandten, Harebone, und 
den pohlifchen, Zamoisky, nach der Moldau begleitet hatte, f Pezzen's Bes 
richt vom Nov. 1589. 9) Pezzen's Bericht im kak. Hausarcive 1585. 5) Summ. 


del, rel. ven. 2, Giugno 1584. 6) Pezzen's Berichtim F. k Hausardive, 7) Eben 
da. ) Summ, del. rel, venet. ı5. Marzo ı5g0 im k. k. Hausarchive. 
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follen. Harebone’3 Nachfolger war Eduard Burton, welcher ebenfalls 
begehrte, daß die Pforte den Handel der Spanier in Indien Ereuzen, 
und zur Einfegung Don Antonio’3 als Königs von Portugal helfen 
möge. Die Pforte fchmeichelte dem englifhen Gefandten, um die Kö— 
niginn zur Fortfegung des Krieges wider Spanien zu bewegen, deſſen 
Flotten im rothen Meere gefährliche Erſcheinung '). — 
Ohne den perſiſchen Krieg und ohne der Sultaninn Baffa mäch— 
tigen Schuß ihres Vaterlandes Venedig, wäre dasſelbe gewiß mit 
Krieg überzogen worden, wegen ded von Emmo, dem Befehlshaber 
venetianifher Flotten, auf Gephalonien an der großen Galeere der 
Witwe Ramaſanpaſcha's von Tripoli verübten barbarifchen Raubes. 
Ramafanpafha war ein Dpfer empörter Fanitfcharen zu Tripolis ge— 
fallen, und die Witwe mit ihren Reichthümern im Werth von acht« 
mahlhunderttaufend Ducaten, vierhundert chriftlihen Sclaven, und 
vierzig Fungfrauen unterwegs nach Conſtantinopel. Auf Zante ehren- 
vol empfangen und mit Geſchenken bewilllommt, war fie wieder abs 
gefegelt, aber auf Gephalonien, fey ed aus Anlaß einiger von der 
Schiffsmannſchaft verübten Räubereyen (wie ed nachher die Venetianer 
entfchuldigten), fey ed ohne anderen Anlaß ald der beyden Emmo 
Kaubluft und fhändliche Begier (wie aus dem folgenden wahrfchein- 
ih), nahm Emmo mit Übermacht die Galeere weg; die zweyhundert— 
fünfzig Schiffsfoldaten wurden getödtet, der Sohn Ramafan’s im 


Schooße feiner Mutter; vierzig Jungfrauen gefchändet, und nachdem _ 


ihnen die Brüfte abgefchnitten worden, in die See geworfen; verges 
bens flehte eine der fchönften den jüngeren Emmo um Schonung: ihrer 


Ehre, vergebens befhwor fie ihn als Chriftinn, denn als foldhe war 


fie auf Eypern geboren, und als Kind bey der Eroberung Gpperns 
geraubt worden; der Unmenſch warf fie nieder, und die Mißbrauchte 
ind Meer. Der Ausbruch des öffentlichen Unwillens über diefe Schands 
that bedrohte die Sicherheit des Bailo, welden nur der Eultaninn 
Baffa Schug vor den fieben Thürmen rettete. Hasan Tfhaufh ward 
mit drohendem Ferman nach Venedig gefandt, um Genugthuung zu 
begehren; diefelbe erfolgte endlich aus Furcht inftehenden Krieges. Pe: 
fer Emmo wurde enthauptet, die Baleere dem Richter von Prevefa 
mit den geraubten Gütern übergeben, die vierhundert bey der Weg: 
nahme in Freyheit gefegten Chriſtenſelaven durch andere erfegt *). Auf 
gleiche Weife wurde fpäter der Raub der Uskoken zurüdgegeben °). 
Sultan Murad dankte in einem befonderen Schreiben dem Dogen das 


) Pezzen's Bericht im F. k. Hausarcive. *) Anolles &. 689 und Lemwen: 
flau annales tur. p. 92. im ®. k. Hausarchive. Das Schreiben des Eultans an 
den Dogen 15. Gilhidfche 992 (18. Dec. 1584) Ferman vom 22. Dec. ; Echreis 
ben des Großweſirs Mesib, dann Echreiben des Sultans vom x. Kebiul: achir 
993 (2. April 1585), worin er verfpricht, wieder gut Freund zu ſeyn, wenn 
die Galeere zurüdgeftelt würde. )) Littera di Sinan Grand Vezir 997 (1589) 

er negoze de Bosnesi che demandano le robbe depredate dai Uscochi, 
En dem fascicolo delle Scritture turchesche im F, f. Hausarchive. 
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für, daß eine venetianiſche Galeere bey Zante eine ſpaniſche angegrif— 
fen, und neun und dreyßig gefangene Moslimen befreyt '); begehrte 
aber in einem anderen gleichzeitigen der verlegten Gränze zu Klis Wie— 
derherftellung und die vertragsmäßige der Salzgruben bey Scardo— 
na. ). Die Gefälligkeiten, welche die Republik für die Lotterie der Jü— 
dinn Chirazza ?), der Schaffnerinn des Haremes, hatte, wurden mit 
der Erlaflung von fieben Fermanen zu Bunften venetianifcher Hands 
lungsgefchäfte auf Gppern belohnt *), Mit Spanien war. der. zuerft 
auf ein Fahr abgeichlojfene Waffenſtillſtand zwar nah Marigliany’s, 
von Modena aus, geführter Unterhandlung bis auf drey Jahre er— 
firedt °). Die Erneuerung wurde hernach durch die Bemühungen des 
englifhen Bothichafters, welcher befonders den Lehrer des Sultans, 
den Geſchichtſchreiber Seadeddin, mit fünftaufend Ducaten für das 
Intereſſe Eliſabeth's gewonnen hatte ®), eine Zeitlang hintertrieben, 
zulegt aber doch wieder auf zwey Jahre gewährt ?); aber dem Groß: 
herzoge von Toscana auf fein Geſuch um Friedenserneuerung bedeutet, 
dieſelbe könne nur einem Bothfchafter gewährt werden, und wenn er 
feine Galeere der Religion nicht zu Denen des Papftes ſtoßen laſſe ®). 
Die Eingaben Harebone’s lauteten im Gurialjiyl der Osmanen, in: 
dem derjelbe wie fein Beglanbigungsfchreiben gemeinfhaftlihe Feinde 
Englands und der Pforte nicht anders, als: die verfluchten Abgötterer, 
betitelte. Zu diefer fo großen Anzahl chriftliher europäifher Mächte 
Famen von den aftatiichen chriftlichen Die Abgeordneten des Patriarchen 
von Georgien 9), von moslimifchen, außer den perſiſchen (devem fchon 
bey Erzählung der Kriegdbegebenheiten Erwähnung geſchehen, und 
noch weiter geliehen wird) auch die uſbegiſchen, als die des durch 
gleiche Glaubenslehre und Gränzverhältniffe natürlihen Bundesges 
nojlen der Osmanen wider die. Perfer. Des jüngften Verkehrs zwis 
fchen dem Hofe von Gonftantinopel und Samarkand, zwiſchen Borrafs 
hanund Suleiman ifl in der Gefchichte des legten gedacht worden. Bor: 
rakchan's oder Schah Burhan’s zweyter Nachfolger war Pir Mohams 
med Scheich, deifen Enkel Abdullah feine Thronbefteifung meldete '°), 
und auf den günjtigen Augenblick, jetzt Derfien mit vereinten Kräften 
anzugreifen, aufmerkſam machte ''). Nicht fo gut, als diefe erfte Ges 
fandtfchaft, wurde die um zwey Jahre fpätere aufgenommen, als fhon 


Schreiben in den litt, et scritt, turch, Zulius 1588. 2) Littera di S, 
Mourad Ill. Silkide 996 (Settemb. 1588) in den littere e scritture turchesche, 
) Polizza scritia dalla Sultana in favore della Chierazza per il suo lotto 
3-Marzo 1597. Summario delle relazioni venete, “) Eichen Fermane vom 
20, Silhidſche 906 (10, November 1588), °) Tregua conchiusa fra Ja Spagna 
P’anno 1581 rimovata fin al fin del 1684. Summ. delle rel. venet. im F. k. 
Hausarchive. 9) Pezzen's ericht vom 5. April 1587. 7) Conélusione della 
tregun della Spagna per due anni senza far menzione delle regine d’Inghil- 
tera e con denominazione di altri Principi. Summ. del. rel, ven. 2. Marzo 
1587 im k. k. Hausarchive. ) Summ. del rel, ven. Luglio 1589. 9) Eben da 1586. 
) Litterae Usbeck Chanı ad Murad III. 3. Aug. 1587, in Pezzsen’s DBerich: 
te ar f. Hausarchive und Selanifi S. 216. "')Summ. del, rel. ven, 24. Mar- 
20 1580, 
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der perfifche Friede und nicht mehr der perfifche Krieg an der Tages⸗ 
drdnung war °’), 

Zu dem Überblide der diplomatifchen Verhältniffe der Pforte, 
mit fo verfhiedenen Mächten durch fo zahlreiche Gefandtichaften unters 
halten, gehört auch die Erwähnung der Gefandtfchaft, welche um diefe 
‚Zeit einer der größten Päpſte, weitausfehendften Herrſcher, Papft 
Sixtus V., an die in Aſien zerftreuten chriftlichen Gemeinden der Ar 
menier, Meltiten, Zakobiten und Chaldäer in der Perfon des Bis 
ſchofs von Sidon als Legaten abordnete, um das bey den Patriarchen 
diefer vier Kirchen in Verfall gerathene Anfehen des päpftlichen Stuh- 
les wieder aufjurichten,, und, wo möglich, die Bereinigung diefer 
chriſtlichen Gemeinden niit der Batholifchen Kirche zu bewirken. Wiewohl 
der Erfolg dem Zwecke der Sendung nicht entfprach, verdient diefelbe 
bier ſchon deßhalb berückſichtiget zu werden, weil fie über den damah— 
ligen Zuftand der hriftlichen Gemeinden in Afien und ‚die Hauptpuncte 
des Schisma, über deren Befeitigung der Legat fruchtloß mit den Pas» 
triarchen unterhandelte, Licht verbreitet. Die Armenier ftanden unter 
zwey Patriarchen, deren einer in Groß= Armenien zu Etzwiaſin, der 
andere in Kleins Armenien zu Sis refidirte *); die Katholiken, melde 
der Biſchof Bartholomäus, ein Dominicaner, dem päpftlichen Stuhle 


gewonnen hatte, wohnten in zwölf Orten in der Gegend um Nach- 


dihiman. Der Legat unterhandelte lang mit dem Patriarchen von Sis 
über die Wiederherftellung des Vereins der katholiſchen Kirche nad 
dem florentinifchen Goncilium ; diefer nahm das Eatholifche Glaubens» 
bekenntniß an, unterfchrieb ed, und würde es vielleicht gepredigt has 
ben, wann er nit nad Eonftantinopel hätte gehen müffen, um fi 
dort wider einen Bifchof, feinen Widerfacher, zu vertheidigen. Die 
fhismatifchen Armenier erkennen in Chriftus dem Herrn nur Eine 
Natur, Einen Willen, Eine Wirkung, und nur die erjten drey Gons 
eilien an, fegen dem Hymnus: Dreymahl Heilig, die Worte: der für 
und ift gefreuziget worden, bey °), weihen ungemifchten Wein, glau: 
ben nicht ans Fegfener, derfegen das Geburtöfeft Chrifli vom fünf 


1583 


und zwanzigften December auf den fechften Januar, bringen an dies 


fen Feſte ſowohl, als an anderen in die Kirche Stiere und Kälber, 
deren Hörner mit Kränzen ummwunden, mit Richtern beftect find, und 
ſchlachten dieſelben nach übergeworfenem Pluviale mit allen Geremo: 
nien des Mithras» Opfers, wider welchen heidnifchen Gebrauch fchon 
der armenifche Kirchenvater, der heilige Narfes, In einem Hirtenbriefe 
vergebens geeifert hat. Als der Legat mit dem auf einem Landgute bey 
Damaskus refidirenden Patriarchen von Antiochien der Meltiten, d. i. 
der ſyrlſchen Griechen, um die Anerkennung des Kirchenvereing des 


) Selanifi ©. 208, *) Relazione di quanto ha trattato il Vescovo di Si- 
donia nella saa missione in Oriente data alla Santita di N. 8. Sisto V; alli 
19. Aprile 1587, auf der k. $. Hofbiblisthek unter den Kangonifchen Hands 


ſchriften Nr. X, ) Die obige Relazione, 
II, 35 
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florentinifhen Goneiliums und um die Annahme des neuen Kalenders 
unterhandelte, erhielt er zur Antwort, daß fie weder von der römifchen 
Kirche, noch von dem florentinifchen Goncilium gehört. Die Unter> 
fchrift des Glaubensbekenntniſſes ſowohl, ald die Annahme des neuen 
Kalenders müſſe von den zwey großen Patriarchen Gonftantinopels 
und Alexandriens entfchieden werden '). Der Patriarch der Fakobiten, 
zu welchem fchon drey Fahre früher zwey Jeſuiten gefchidt worden wa- 
ren, refidirte im Klofter Diarbithai bey Garga am Euphrat, zwifchen 
Haleb und Diarbefr, zehn Tagreifen von jenem, und dreyzehn von 
diefem entlegen. Die Jakobiten in Mefopotamien, gegen fünfzigtaus 
fend Familien ftarf, worunter zu Haleb und Diarbekr viele reiche 
Kaufleute, erkennen als ihre erfte Kirhe die von Mardin im Klofter 
von Dſcheſira; da der Legat nicht bis dahin dringen Eonnte, begnügte 
er fich, die jakobitifhen Kirchen von Tripolis, Hama, Damaskus, 
Serufalem, Haleb, Drfa und Marbithai oder Mararbiza bey Garga zu 
befuchen, ohne daß es ihm gelang, fie von ihren Kegereyen abzubrinz- 
gen, deren vorzüglichite die Läugnung der bypoftatifchen Natur in 
Ehriftus *), die Berdammung des vierten chalcedonifhen Gonciliums 
und des heiligen Leo (des Papftes), die Heiligfprechung der Ketzer 
Diosforus, Severus, Mafarius, Jakobus. Die Neflorianer in der 
Gegend von Diarbekr und Eaard, welche von dem fchismatifchen Pa: 
triarchen, deffen Nefidenz im Klofter St. Hermes bey Moßul unter 
dem Papfte Zulius IL. zu der Fatholifhen Kirche übergetreten war, 
hießen zu Nom die haldäifhe, afiyriihe, orientalifhe Kirche. Der 
neftorianifche Patriarch, welchen der päpſtliche Legat wie den jafobitis 
fhen eingeladen hatte, ihm entgegenzutommen, entfchuldigte fih wie 
dieſer mit vorgefchügter oder wahrer Furcht vor Verfolgung der Türs 
ken. Wiewohl Rom fchon drey Patriarchen ernannt, und denfelben 
den Titel der Kirche von Ajlur in Babplonien, d. i. Moßul, ertheilt 
hatte, hatten fie doch nie davon Befig nehmen Fönnen, weil ihre Geg- 
ner, die fchismatifchen Patriarchen, zu mädtig, Die Neftorianer läug— 
nen die Bolllommenheit der menfhlihen Natur in Chriſtus, Heis 
gen die heilige Jungfrau nicht. Mutter Gottes, erkennen weder daß 
erfte Concilium von Ephefus, noch die folgenden an, haben die Ob: 
renbeicht nicht, vermählen fih in verbothenen Graden der Verwandt: 
Schaft ohne Erlaubniß des Patriarchen, und mählen diefen nicht, fons 
dern laffen die Würde deöfelben in Familien forterben, Wiewohl die 
Gefandtichaft des Bifhofs von Sidon, die Belehrung der fhismatis 
ſchen Armenier, Melkiten, Jakobiten und Neftorianer ganz und gar 


4 Ragguaglio delli due Patriarchi di Greci in Soria et Palestina detti 
Melchiti dal Vescovo di Sidonia a Sisto V. *) Dicono non esser in Christo 
Punione bipostaslica, una natura resultante da due non personate, benche 
soggiungono senza mistione ni confusione, ni alterazione, dicono esser una. 
Die obige Relation in den Rangoniſchen Handfariften Nro. X. auf der u k. 
Hofbibliothek, h 
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geicheitert, fo wurde er von denfelben doch nicht minder gut empfans 
gen, als von den Batholifhen Armeniern, Syrern (Maroniten) und 
Chaldäern, und wenn die vier erften Secten auch weder das Eatholis 
fche Glaubensbekenntniß, noch den neuen Kalender annahmen, fo freus 
ten fich doch alle aufrichtig der Theilnahme der Mutter aller chriftlis 
chen Kirhen an ihrem Schidfal und der ihnen durch den Legaten ges 
wordenen Kunde von der großartigen und weltnügigen Stiftung des 
Collegiums der. Verbreitung Des Glaubens und der dort errichteten 
orientalifhen Buchdruckerey. 

Bor der Wiederaufnahme des Fadens der Erzählung des per» 
ſiſchen Krieges, werfen wir noch einen Bli auf die mit demfelben 
und den eben aufgezählten Gefandtfchaften gleichzeitigen Begebenheiten 
der See, der afrikanischen Küfte und der beyden äußerften Halbinfeln 
des osmanifchen Gebiethes, Arabiens und der Krim. Das ſchwarze 


Meer fhon von Alters Her feiner der Schifffahrt unfreundlihen Stürs - 


me willen das ungaftliche geheißen, bejtätigte diefe Benennung aud 
zue Zeit, als die osmanifche Flotte unter des Kapudanpafcha Ali Be: 
fehl nach der Krim auslief, und zwey Jahre fpäter durch den Schiffs 
bruch mehrerer Öaleeren '). Hingegen wurde im felben Jahre im Ars 
fenale zu Gonftantinopel eine große Bafchtarda, d. i. Eaiferliches Ads 
miralfchiff, erbaut, mit den zweyen wetteifernd, welche unter Suleis 


man und Selim erbaut worden waren. Die günftige Stunde, wo ſie 


vom Stapel laufen follte, wurde von den Aftronomen beſtimmt, und 
in Gegenwart des Raifers, aller .Weftre und großen Aga, und einer 
- Menge von Korandlefern und Scheichen rollte fie fiegreih ins Meer, 
deifen Fluthen hoch aufbrandeten, fo wie die der Luft von des vers 
fammelten Volkes langem Amin Ruf °). Auch baute Kilidfh Ali im 
neuen Serai dem Sultan ein Bad auf feine Koften, welches mit den 
beyden feinen Nahmen tragenden Mofcheen denfelben unter den Ber» 
{hönerern der Hauptftadt und des Serai erleuchtet. Die Freude über 
die Vollendung des Baues der Bafchtarda und des Bades wurde durch 
die gleichzeitig aus Agpypten eingelaufene Nachricht erhöht, daß Sinans 
paſcha, der osmaniſche Admiral, im rothen Meere vier portugiefifche 
Schiffe weggenommen °); dafür hatten neun Galeeren der Religion 
von Malta und Florenz zu Burla Mannfhaft ans Ufer gefpien und 
die Umgegend verheert 4). Das folgende Jahr ftarb Kilidfch Ali urs 
plögli mit Hinterlaffung eines großen Schabes von Edelfteinen und 
Gold, an gemünztem allein ſechzigtauſend Ducaten; das ganze Ber: 
mögen, auf fünfmahlhunderttaufend Ducaten geichägt, fiel dem Fiss 
eus heim *). Wiewohl neunzigjährig, entfagte er deu Genüffen des 
Haremes nicht, und verfchied in den Armen einer Sclavinn. Trog fei: 


* J — RER 14 im ee Hausarchive. Sunm. 
el. rel. venet, 5. Aug. 1586. ?) Selanifi ©. 194. ’) Derfelde S. 193. 9 Der: 
feide ©. 10. 9) Deifeibe ©, 206, gi. ) Derſelbe S. 193. 4) Dei 
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nen Schägen und feiner Freygebigkeit ward ihm ſchlechte Nachrede 
und Beftattung '). Nach feinem Tode wurden die Einkünfte von Ga: 
lata, Kallipolis, Lemnos und anderen Inſeln, welche ihm und feinen 
Vorfahren ald Lehen verliehen gewefen, eingezogen ?), wiewohl feine 
Stelle dem Günftlinge und Eidam Zbrahim verliehen ward, die der: 
felbe aber vielleicht eben defpalb nur Ein Jahr lang behielt; aud 
Dihaaferpafcha, der Statthalter von Eypern, wollte die Stelle mit 
den jährlihen Einkünften von zwegmahlhunderttaufend Ducaten nicht 
annehmen °?), und fie wurde dem bisherigen Statthalter von Algier, 
dem Nenegaten Hasanpaſcha, einem gebornen Benetianer, verliehen, 
welcher fih von dem Dogen für feine Schweiter ein Haus unter den 
Procuratien erbath *). Gleih nad Antritt der Regierung Murad’s 
waren die Schäge deöfelben von einem mailändifchen Renegaten ans 
gegeben, und vom Großmwefir Sokolli in aller Stille zweymahlhun—⸗ 
dDerttaufend Ducaten eingezogen worden, ohne daß Hasan deßhalb fei- 
nen Gleihmuth oder feine Stelle verlor *). Zehn Jahre fpäter wurde 
ihm von Kilidfh Ali ein ähnlicher Streich gefpielt. Der calabrifche 
Renegate (Ochiali) Hatte dem venetianifchen einen geliebten Sclaven 
meggenommen , verfchnitten, und foldhen mit hundert Aspern des 
Tages ald Capitän eined Kriegsfchiffed angeftellt. Hasan von Algier 
führte darüber zu wiedechohlten Mahlen Beihwerde, und der Sultan 
war fo aufgebracht, daß er den Kapudanpaſcha abzufegen und zu bes 
firafen Willens. Diefer wußte , daß des Donnermwetters Gefahr nicht 


leichter abzuwenden, als durch goldenen Regen. Er trug dem Sultan, 


vor, er habe den Knaben bloß zu fih genommen, um durch ihn Runde 
zu erhalten von den neuerdings verborgenen Schägen Hasan's, feines 
vorigen Dieners, von denen er nun wiffe, daß fie unter einem Bad» 
herde vergraben lägen, Der Defterdar Ibrahim wurde fogleih nad 
Algier abgefertigt, und erhob am angezeigten Drte hundert dreyfig» 


taufend Ducaten ©), Zwey Jahre darnad) zog er mit fünf Galeeren, 


mit denen er auf der Herreife von Algier einen nächtlichen Angriff auf 
die zwifchen Bovania und Syrakus gelegene Stadt Augujta gemadt, 
als Kapudanpafcha zu Gonftantinopel ein, und bradte dem Gultan 
beym erjten Handkuß Gefchente im Werthe von dreymahlhunderttaus 
fend Thalern, dreyßig Knaben und über vierzig Mädchen dar 7). 

In Jemen hatte nad des Scheih Mutahher, des in dem Erobes 
rungsfriege Arabiens unter Selim oft genannten Hauptes der Seidi, 
fein Sohn eine Zeitlang die Befehlshaberſchaft von Tamtaran fortges 
führt, diefelde hernad aber feinem Better Alijahja abgetreten, und 
fich ſelbſt zurückgezogen, um fi befchaulihem Leben zu ergeben. Act 
Jahre hatte er auf diefe Weife ruhig verlebt, als der Statthalter von 


1) Pezzen's Bericht vom Julius 1587. *) Derſelbe im k. k. Hausarchive. 


3) Summ. delle rel. venet. 28. Aug. 1588, )Eben da 9. Dee. 1589. °) Sagre⸗ 


do p. 423. °) Selaniti ©, 193 und 194. 7) Pezzen’s Bericht vom Sept. 1588, 
im t. F, Hausarchive, 
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Jemen, Hasan, ihn zu fich, und in des Sultans Nahmen nach Eon: 
ftantinopel Iud, der ihn von Angefiht zu Angeficht ſchauen, und fi 
in fein Gebeth empfehlen wolle. Der fromme Mann ging in die Falle, a 
und wurde bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel in die fieben Thürs 
me gefperrt. Nach feiner Abreife bemächtigte fih der Statthalter Fe: 
mens auch des Vetters, welcher mit vier andern Gliedern der Familie 
Mutahher ') gebunden nach Kairo, und von da nach Gonftantinopel 
geliefert ward. So hatte fi die o8manifche Politik der Häupter der 
Seidi, von welchen fie etwas zu befürchten glaubte, entledigt; aber ge: 
vade feit diefer Gemwaltthat war die Ruhe in Jemen verfchwunden ”). 
Die Seidije bemächtigten fih im Herzen von Jemen dee Oberherr: 
Schaft, in der fie ald Imame noch herefchen bis auf heutigen Tag, 
und felbft die osmanifchen Gefchichtfchreiber fehen darin nur eine Ver: 
geltung des an dem frommen heiligen Manne verübten Unrechtes. Mu» 
rad's III. Schwädhe, welche folhe Gewaltthat feinen Wefiren unter 
feinen Augen hingehen ließ, leuchtet um fo mehr hervor durch den Ge: 
genfaß feiner eigenen, der Frömmeley günftigen Gefinnung, von wels 
cher befeelt, er im felben Jahre noch das Grabmahl des im Rufe eines 
frommen Mannes verftorbenen Kadiaskers Auf Efendi befuchte ’). 
Nicht ſo leicht, als die Familie Mutahher in Jemen, ging die der 
Girai in die Rattenfalle osmanifcher Politik, Gleich nah Jslamgirai's 
Einfegung durch Osmanpaſcha war die Kunde eingelaufen, daß Mo: 
hammedgirai nach dem Tode feines auf der Flucht gegen die Steppen 
der Noghai von Hige und Fett erſtickten Vorfahrs 9) mit zehntaufend 
 Noghaien ?) Baghdſcheserad überfallen, verheert, und den Chan in 
die Slucht getrieben, der verwundet kaum davon gekommen. Osman— 
pafha, fo eben zum Großweſir und DOberfeldheren ©) ernannt, frug 
trotz der vorgerückten Jahreszeit fich fogleich zum Marie an, und der 
Kapudanpafcha (Uludfch Ali) erhielt den bis - dorthin unerhörten Bes 
fehl, im October ins fhwarze Meer auszulaufen. Der Kern des Heer 
res, zehntauſend Janitſcharen, fechötaufend regelmäßige Reiter, 
taufend Tichaufche, wurden , den Großwefir » Serdar gegen die Keim zu 
begleiten, befehligt. Als er die Bafchtarda des Kapudanpaſcha beitieg, 
wurde ihn: in geſticktem Tuche ein Eaiferliched Handfchreiben gebracht, 
das fogleih mit Kanonenſchüſſen feyerlihft begrüßt ward 7). Es brachte 
die Beförderung des Beglerbegs von Rumili Ali zum Wefir, des Ja— 
nitfcharenaga Mohammed zum Beglerbeg von Rumili, des oberften 
‘ Waffenträgerd Chalil zum Fanitfcharenaga; der Weſir Mesihpafcha 
blieb ald Kaimakam zu Gonftantinopel. Bon Seite des Staatöfecres 
tärs für den Nahmenszug des Sultans (Mohammedpafcha) überbrachte 


) Raufatulschrar Bf. 315. ) Mali XXXIV. Begebenheit BI. 449, und 
. Selanifi ©. 204. ?) Selanifi ©. 199. Auf Efendi geft. 1. Silkide ce Det. 

1586), Attaji 32. Biographie. 9) Eysing’s Bericht im k. F. Hausarcive. 
’) Selanifi ©. ı72. ©) Derat Osman's als Generaliffimus in dem von Dies 
fhen Inſcha XLV. Bl. 63. 7) Selaniti BI. 173. 
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deffen Secretär + Tintenzeughalter (Dimitdar), der Geſchichtſchreiber 
Selaniki, fünftaufend weiße Bogen mit dem Nahmenszuge des Sul. 
tans zur Ausfüllung mit beliebigen Fermanen '). Da der Reis Efendi 
Hamſa den Großmwefir ind Feld begleitete, blieb Hasanbeg, der Vater 


des Gefchichtfchreibers , der unter dem Nahmen von deſſen Sohn (Ha: 
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sanbegſade) als ein ſehr geſchätzter bekannt iſt, zu Conſtantinopel als 
Stellvertreter des Reis Efendi zurück *). Flotte und Heer landeten 
auf der Küfte zu Sinope, und überwinterten in dieſer Stadt und zu 
Kaitemuni ?). Zudeffen hatte in der Krim Yslamgirai, der fih Ans 
fange von Bagdfcheserai nah Kaffa geflüchtet, mit Hülfe feines Bru— 
ders, des Kalgha Alpzivai, den thronanmaßenden Neffen Seadetgirai 
fammt den Noghai von der Ebene Anda! bey Kaffa in die Steppeh 
zurüdgefchlagen , und Fonnte die Hülfe oamanifcher Heere entbeh— 
ren, deren Marfch mit eingehendem Frühjahre gegen Perfien gewen— 
det ward °). Er feßte der erfte der Chane der Krim im Kangelgebethe 
den Nahmen des Sultans vor den eigenen. Bier Zahre hernach ftarb 
Islamgiral jählings bey Bender, wie vermuthet ward, an Gift, und 
wurde in der großen Mofchee zu Akkerman begraben. Das Recht der 
Thronfolge gebührte dem Kalgha Alpgirai, aber von Gonftantinopel 
aus ward Ghaftgirai (mie Alpgirai, ein Sohn Demletgirai’s, aber 
ein jüngerer), welcher, im perfifchen Feldzuge, den er mit Semif Mo: 
hammedgirat gemacht, gefangen, nach fiebenjähriger Gefangenfgaft 
über Erferum ins osmanifche Lager, und von da nad Eonftantinopel 
gefommen war ®), ald Chan belehnt 7). Seinen Bruder Fethgirai 
feßte er zum Kalgha, und Bachtgirai, den Sohn Aadilgirai’s, zum 
Nureddin ein; bald darauf trat wieder in die erite Stelle Alpgirat, 
und in die zweyte der Sohn Islamgirai's, Mubarekgirai, ein ). 
Diefer, ein unrubiger Kopf, mwiderfegte fih mit gewafineter Hand, 
bis er vom Chan Ghaſigirai nah Tfcherkeffien verjagt ward 9); aber 
Alpgirai unterwarf fi den Befehlen des Sultans, Fam mit hunderts 


+ fehzig Perfonen nah Gonftantinopel, und endete feine Tage ruhig zu 


Janboli, in der Nähe von Adrianopel '°). 


) Sefanifi Bf. 174 und Petfhewi BL. 196 ) basanbegſade's Geſchichte 
Bl. 44. ?) Selanifi ©. 175 und der Geſandtſchaftsbericht. 1) Die fieben Wan: 
deffterne. Bt. 74. °) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman VI. 
©. 444. 9) Die fieden Wandelfterne Bl. 75. 7) Peszen’s Bericht im k. k. Haus: 
archive; Pezzen nennt ihn Halebgirai. ®) Die fieben Wandelfterne BL 76. 


. 9 Selanifi 5. 219. '°) Die fieden Wandeliterne geben hier (BL. 75) die Nas: 


men der neun noghaiſchen Hauptſtämme: Edigu; Manßur; Oruk; Mamai 
Ur Mohammed; Kaſai; Tokuſ; Jedidſchek; Dſchemboilik, und erzählen, wie 
ſich Orak, Kaßai, Ur Mohammed und Tokuf unter Ssahibgirai in der Gegend 
von Butfchat angefiedelt, wie die Manfur fih in den Mittelpunct der Krim 
begeben, Zedidfher und Dſchemboilik von den Ufern der Wolga an die des 
Kuban gewandert find. 
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Vierzigſtes Buch. 


Feldzug von Tebriſ. Perſiſche Unruhen. Siege und Eroberun— 
gen auf der Seite von Bagdad. Perſiſcher Friede, Meinungs: 
fpalt der Sunni und Schii. Großweſirs- und Mufti-Wechſel. 
Scherif von Mekka. Perfiihe Gefandtfhaft, Erbauung von 
Schiffen und des Köſchkes Sinan's. Beftehung, Erpreifung , 
Unordnung im Heere, Münzverfhlimmerung und daher Aufruhr 
im Diwan. Mufti-Wechſel und Pet, Canal in Afien. Beginn 
des zweyten Sahrtaufendes der Hidfchret mit dem Aufruhre der 
Sipahi. Woiwoden⸗ -Wechſel, der Chan von Silan. Tod von 
fieben Gelehrten. Äußere Verhältniffe mit Perfien, den Ufbegen 
und es; mit England, Frankreich Pohlen, Siebenbürgen, 
Rußland, Venedig und Oſterreich. Die Uſkoken; Waffenthaten 
in Bosnien. Ausbruch des Krieges. Weßprim und Palota er— 
obert. Verluſt ungariſcher Schlöſſer; Belagerung von Gran und 
Hatwan, uͤbergabe von Raab und Papa, Abfall von Siebenbür⸗ 
gen, Moldau und Walachey. Auszug der heiligen Fahne. Geld 
erpreßt, abgefordert, verehrt. Chalil's Hochzeit, Cicala's Macht, 
Murad's Tod und Denkmahle. Dichter und Geſetzgelehrte der Re— 
gierung Murad's, die Dermifch « Orden und Neid Efendi; Ein: 
theilung und Ausdehnung ded Reiches. 


Wu verfolgen nun den Durch das vorhergehende Buch unterbroche⸗ 
nen perfifhen Krieg. Sobald die Krim beruhigt war, brad der Groß: 
weſir Dömanpafcha, nachdem er, weil Mangel an Lebensmitteln droh— 
te, fein gegen zweymahlhunderttaufend Mann ſtarkes Heer um bey: 
läufig vierzigtaufend verdünnt hatte, mit felbem von Kajtemuni had 
Erferum auf '). Ferhadpaſcha, der bisherige Dberfeldherr in Perſien, 

war zurücberufen, und in Tokat freundlich nah Gonftantinopel ent 


') Das lebte Antwortſchreiben Osmanpaſcha's an den Schah, entworfen 
vom Reis Efendi Hasanbeg (dem Vater des ——— im v. Diez'⸗ 
ſchen Inſcha auf der k. Bibliothek zu Berlin XLV. Tr. 54 
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laffen worden '). Schon zu Erſerum murrte das Heer über Mangel 
an Rebensmitteln, noch mehr in den Ebenen von Tfchaldiran, wo der 
Weſir Tfchighalifade, damahls Statthalter von Wan, mit fechstaus 
fend gewählten ‚Truppen entgegenfam, und nach gehaltener Mtufte: 
rung des ganzen Heeres der Marfh, der bisher nah Nahdihiwan ' 
gelautet, nach Tebrif verkündet ward. Derfelbe ging über Merend und 
Choi. Beym kleinen Drte Soffian ward die Borhuth des Heeres vom 
tapferen perfiihen Prinzen Hamfa überfallen, und mit dem Berlufte 
von fiebentaufend Mann gefchlagen; denfelben zu rächen fandte der 
Großweſir den Sohn Eicala’d mit fiebzehntaufend Mann, und den 


Statthalter von Diarbekr, Mohammedpafha, voraus, welche ſich 


al. 
Sept. 
1585 


mit gleihem Verluſte wider Prinzen Hamfa fchlugen, und dann vor 
den Thoren von Tebrif zu Schenb Ghafan, d. t. am herrlichen Grab: 
Dome ded Mongolen» Kaifers Ghaſan, Tagerten. Zn der Stadt war 
Alikulichan nur mit einigen taufend Mann, weil nad dem Tode Eimir: 
hans, des Haupted der Turkmanen, Fein turfmanifher Stamm un: 
ter Alikulichan, ihrem erklärten Gegner, ins Feld ziehen wollte; ein 
Ausfall, den er auf Gicala’8 Lager machte, Eoftete diefem dreytaufend 
Mann, worunter der Pafha von Meraafh. Nädtliher Weile zog 
Alikulichan ab, und die Stadt war in der Bothmäßigkeit der Osma— 
nen; zwar hatte der Großmwefir fie von Mord und Plünderung zu ver: 
fhonen gewünſcht, aber einige im Bade todt gefundene Türken gaben 
den zügellofen Soldaten den erwünfchten Anlaß zu allgemeinem Ge: 
megel und Raub. Drey Tage, drey Nächte dauerte das Schlachten In 
der unglüdlichen Hauptitadt Aferbeidihan’s ?). 

Tebrif, deffen Nahme ſowohl warmfließend, als fieberfliehend be: 
deuten Pann, wahrfcheinlih das Gabris des Ptolemäus, erkennt nach 
den Quellen morgenländifcher Gefhichte als feine Erbauerinn die Frau 
Sobeide, die Gemaplinn Harun Rafchid’s. Neun und ſechzig Fahre 
darnach vom Gröbeben verwüftet, vom Ghalifen Motewekkil wieder 
aufgebaut, und zwar unter dem Taliömane des Scorpions, der zwar 
Erdbeben, abernicht Überfhwemmungen abwenden foll, wurde Tebrif 
am meiften durch Ghafanchan, den mongolifhen Kaifer, verherrlicht, 
der die Stadt mit einer Mauer von fehstaufend Ellen im Umkreiſe 


umgab, und in der Entfernung einer Kleinen halben Stunde fich felbft 


einen herrlihen Grabdom baute. Seine beyden großen Großmwefire, 
Nefchideddin und Tadfheddin Alifchah, bauten, jener die nach ihm ge— 
nannte Vorftadt Welian, diefer die noch heute im Schlofie feinen Nah: 


” 

ı) Schreiben Osmanpaſcha's an Ferbad in dem Infcha der Sammlung 
ber v. Diesfchen Handichriften auf der k. Bibliothek zu Berlin XLV. Dt. 78. 
2) Yali XXX. Begebenheit BL. 435, Petfchewi BI. 169. Selanifi ©. 176. Die 
Geſchichte Abd's der Eroberung von Tebrif; Hasanbegfade Dt. 145.5; Raus 
fatulsebrar Bl. 315. Tabiifade Bl. 1825 Abdurr-ahman's Geſchichte BI. 10. 
Nocbetetstewarih BL. 190. Minodoi L. VIII. Saaredo L. VII, und nad 
den zwey Ichten Knoiles, p. 685 — 688. Mezeran. L. XVI. p. 778; von die; 
fem wird Schenb Ghaſan in Sanchaßan verftümimelt. 
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men tragende große Mofchee, deren innerer Umfang zweyhundert fünf: 
zig Ellen '). Bafar und Meidan, d. i, Markt» und NRennplag, wer: 
den unter die fchönften perfiihen Städte gerechnet *). Die Ebene von 
Tebrif, melde fih vom Berge Sehend nad) dem See von Urmia zieht, 
deſſen Waſſer, wie das von ©. Filippo bey Siena, Model mit dem 
Ihönen duchfihfigen Steine, dem fogenannten Marmor von Tebrif, 
Ducchfeigernd ausfüllt ?), wird ihrer Schönheit willen nicht nur mit 
den vier irdifchen Paradiefen des Dftens, mit den Ebenen von Soghd, 
Schaab:bewwan , Damaskus und Obolla, fondern auch mit den 
überirdifhen acht verglichen, und wird deßhalb auch Sekiſ dfchennet ), 
d. i. die acht Paradiefe, genannt. Vortreffliche Äpfel, Birnen, Apris 
Eofen und Trauben find die Erzeugniffe-der Natur; die der Kunft, 
baummollene, feidene Stoffe, worunter die geftreiften Kaßab derjai °) 
die Saranges °) der alten Perfer zu feyn fcheinen. Wenn andere 
Städte Perfiend duch die Grabftätten von den Abkömmlingen der 
Gmame oder. anderer Heiligen berühmt, fo ift ed Tebrif ald Geburts: 
ort oder Grabftätte der größten perfifhen panegyrifchen Dichter: En: 
weri’s, Chakani's, Farjabi's 7), des Chodiha Hemam, des Zeitge: 
noffen Saadi's, Mohammed Attar’s, des Verfaſſers des romantifchen 
Gedichtes Solne und Jupiter ®) ; endlich dreyer der größten Myſtiker, 
Schemseddin Tebriſi's, des geiftlichen Lehrers des großen Memwlana 
Dſchelaleddin, des Iyrifchen myftifchen Dichters Kasim, welcher. Ka: 
simolsenvar, d. i. der Vertheiler der Lichter, Heißt, und Mahmud 
Schebeſteri's, des Verfaſſers des Gülfcheni raf, d. i. des Nofenbeetes 
des Geheimniffes, des in Europa bisher kaum dem Nahmen nach be 
Fannten Lehrgedichtes muftifcher Poefie. | 
Im Befise fo herrlicher Stadt, war der Großweſir auf die Be: 
feftigung Dderfelben durch eine Mauer bedacht. In fünf und dreyfig 
Tageır wurde die Stadt mit einer Mauer von zwölftaufend fieben- 
hundert Ellen umfangen. Wiewohl ſchon fehr Eränkelnd, wohnte der, 
Großweſir dem Freytagsgebethe bey, wo jegt nach einem feit.der Er: 
oberung durh Sultan Suleiman verfloffenen halben Fahrhunderte 
wieder zum erften Mahle nicht nur das Lob Ali's, fondern auch das 
der andern drey Chalifen feiner Vorfahren von den Kanzeln tönte °). 
Hälfte Septembers wurde das osmanifhe Heer, das unter Cicala's »7. 
Befehle bey Schenb Ghafan einige und dreyfigtaufend Mann ftark la—⸗ * 
gerte, vom perſiſchen Prinzen Hamſa, auch Kotſchkapan, d. i. der 
Bocksnaſige, genannt, mit beyläufig zwanzigtauſend Mann angegrif— 


) Dſchihannuma ©. 387. *) Chardin und Dupre II 20. ®) Morier’s first 
jouruny d. P 278. und Morier's second journey p. 285. 9 Minadoi p. 3ı2. 
) Dupre II, &, 340. 9) Tfcheharreng, die Bierfarbigen. 7) Hamdullah’s 
Geographie in Dufely’3 travels III. p. 416, und Dſchihannuma ©. 382. Ge: 
ſchichte der perfifchen Nedefünfte Enweri &. 88, Chafani ©. 125. Farjabi 

©. 130, Hemam S. 204, Afiar (nicht Afar) S. 254. 8) Mihr u Mufchteri. 
Fin Prachterempfar davon auf der Faiferl. Bibliothek Nro. 208. 9) Mali ©. 437 
und Geſchichte Abdi's &. 345 und die Ebulwefa's. 
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fen, und mit ungeheurem, auf zwanzigtaufend Dann gefhägtem Ver: 

Iufte gefhlagen '). Unter den Todten der Statthalter von Diarbekr, 
Mohammedpafcha, unter den Gefangenen der Statthalter von Kara: 
man, Muradpafcha, der mit dem Pferde in einen Brunnen flürzte, 

es r und daher den Nahmen Kujudfchi, d. i. der Brunnengraber, erhielt, 
1585 ein vorbedeutungsvoller Nahme, der fünf und zwanzig Yahre fpäter 
auf andere Art in blutige Erfüllung ging, Nach diefem großen Berlus 

ſte eenannte der Großmwefir den Eunuchen Dfehaafer, welcher als Statt: 
halter von Tripolis in Syrien unter Ibrahim wider die Drufen zu 
ziehen: fich geweigert, zum Statthalter von. Diarbefr, mit dem Ber: 
fprehen, in drey Jahren die Statthalterfhaft von Dfen mit drey 
Roßſchweifen zu erhalten. Er felbft lagerte bey Schenb Ghafan, am 
‚fünf und adtzigften Tage nach feinem Aufbruche von Erferum, um, 

wie er dem Heere verfprochen, den Rückzug anzutreten. Da erfchien 

zum dritten Mahle der den Türken fo fücchterliche bocksnaſige perfifhe 
Prinz mit acht und zwantzigtaufend Reitern, mit denen er dem Park des 
osmanifchen Heeres achtzehntaufend Kamehle wegnahm. In derSchlacht, 
welche der todtkranke Großweſir kaum zu leiten im Stande, fielen aber: 
mahls "mehr als zwanzigtaufend Türken, und nach derfelben gab er 

29· Oct. den Geiſt auf °). Die fünfte Schlacht, welche Cicala's Sohn nad 
Osman's legtwilliger Anordnung ald Oberfeldherr den Perfern Tiefer: 

te, war die einzige der fünf bisher gelieferten, in welcher der Vor: 

theil des Sieges aufder Seite der Dsmanen, dreytaufend Perfer wur: 

den in einen Sumpf gejagt. Als Cicala's Bericht zu Gonflantinopel 
anlangte, wurden Siegeöfefte angeordnet, die Eroberung von Tebrif 

Nov. zu feyern. Daß Paiferlihe Siegel, welches Mohammedbeg überbracht 
hatte, wurde dem neunzig Jahre alten halbblöden Mesihpafcha als 
Großweſir verliehen ?). Nah Osmanpaſcha's fchriftlih dem Sultan 

als Vermächtniß hinterlaffenem Nathe wurde der Sohn Eicala’s zum 
Dberfeldheren ernannt, aber die Gegenpartey, an deren Spiße der 
Lehrer des Sultans, dee Gefchichtfchreiber Seadeddin, brachten den 
fhwadhen Sultan dahin, den Mitgliedern des Diwans jedem ein: 

zeln feine Meinung abzufragen, ob fie Dfchigalefade oder Ferhadpaſcha 

zum Oberfeldheren würdiger hielten. Durch getheilte Stimmen und 
des Sultans Schwäche gefchah es, daß zwey Faiferlihe Handſchreiben 
gleichlautend an Gicala und Ferhad ergingen, deren jedes dem, an 

an den es gerichtet war, den Dberbefehl in Perften übertrug 4). Ferhad 
» 1586 brach mit fünftaufend Zanitfcharen, mit den Rotten der Sipahi, Sie 
lipdare, mit taufend Kanonieren, taufend Zeugfhmieden, taufend 
Fuprleuten des Gefchüges auf °). Indeffen wurde Dfchaafer zu Te: 


) Minadoi ©. 3ıg. *) Minadoi 5. 323. Aali, Petſchewi, Selanifi, Ha: 
Sanbegfade; dad Datum Eytzing's Gefandtfchaftsbericht int k. k. Hausgrchive. 
3) Yali Bl. 440. Verfchewi Bl. 200. Hasanbegfade DE. 47. Eytzing's Bericht. 
9 Selaniti ©. 188, Aali BI. 440. ) Selaniti S. 188. 


Perſiſche Unruhen. 555 


briſ durch das perſiſche Heer, von den Chanen Tokmak und Ali be— 
fehligt, belagert, und als Ferhad nah Erſerum kam, war die Noth— 
mwendigkeit, Wan, Eriwan und Tiflis zu befhügen, dringender. So 
hielt Tebrif eine Belagerung von zehn Monathen aus, binnen welchen 
fih die Osmanen adtundvierzigmahl mit den Perfern ſchlugen, die 
Feftung zwölfmahl berennt, und drey große Hauptſtürme geliefert wur: 
den '). Der Prinz Hamfa fhlug während der Belagerung die Pafchen 
von Selmas und Eriman, und verheerte die erfte dieſer beyden Städte, 
Zu gleicher Zeit fann Simon von Georgien verrätherifchen Anfchlag 
auf Tiflis °). Dem Dberfeldgerrn gelang es endlich, Tebrif zu ent- 
fegen, Tiflis zu befreyen größten Theils duch Einverftändniß mit 
den furkmanifchen Fürften des perfiihen Heeres ), durch deren Ber: 
rätherey Prinz Hamfa nicht gehörig unterftügt, zuletzt ein Opfer der: 
felben fiel ). 

Nur die inneren Unruhen der Thronfolge und des äußeren Krie— 
ges, mit welchem Perfien damahls von Seite der Ufbegen bedroht 
mar, erklären den, troß fo vielen erliftenen Niederlagen, doch zulept 
fegreihen Erfolg der osmanifchen Heere, und da Schah Abbas ber 
Große, der Nachfolger Ehodabende des Halbblinden, in der Folge 
ein gefährlicherer Feind des osmanifchen Neiches auftritt, als weiland 
Shah Ismail unter Sultan Selim, dringt fi auch hier wieder die 
Kunde feiner gemaltfamen Thronbeiteigung und der Unruhen, welche 
Diefelbe herbeygeführt haben, durch den,in einander greifenden Zufams» 
menhang mit den Begebenheiten des perfifchen Krieges, auf. Die uns 
gezügelten Stämme der Turkfmanen, deren Hader mit den Kurden - 
den Thron der Schabe, wie oben erzählt: worden, zu wiederhohlten . 
Mahlen gefährdet und mit Blut befledt, Tähmten auch diefmahl des 
Schahs Kraft im Feldzuge von Tebrif. Die Turfmanen verziehen wer 
der die Blendung und den Kerkertod ihres geliebten Hauptes Emir— 
chan, noch die Wahl feines Nachfolgers, des ihnen zum Haupte gefeß: 
ten Alikulichan °); defhalb entzogen fie die dem perfifchen Heere fo 
nöthige Verſtärkung ihrer ftreitbaren Horden. Der Schah im größten 
Bedrängniffe Iud ihre angefehbenften Häupter, Mohammedchan und 
Shalife Soltan, freundfaftlihft ein, mit ihren Truppen das Lager 
zu verſtärken. Sie beſchloſſen hinterliftig, Tahmasip, den dritten Sohn 


) In diefe Zeilen zwingt mich die Fülle!'des Stoffes die ganze Belage: 
rungsgefhichte von Tebrif zufammenzudrängen, welde, vom Aftronem Wefa 
(melcher den Feldzug mitmachte) beſchrieben, cinen Quartanten von 174 Blät: 
tern füllt, Wati BL: 440, Petichewi und Selaniki erzählen befonders zwey 
Großthaten; die eine die Wegnahme eines ı20 Pfindners aus den Laufarä: 
ben, und die andere die Bravour des Deli Faif, welcher ſich fpäter bey der 
Belagerung von Erlau auszeichnete, und welchen der Fünffierdbner in Un— 
garn kannte, Petiyewi Bl. 199. *) Minadei L. IX, ?) Ein Turtmanen aufs 
wiegelndes Schreiben Gicala’s, wodurch er diefelben zur Rache der an Emir: 
chan begangenen perjifhen Verrätherey aufftachelt,, im Defturulamel Nr. 109. 
4) Minadoi L. XX. S. 364, womit dieſe treffliche Geſchichte aus dem Munde 
von Augenzeugen endet. °) Minadoi L. VI. p. 247. 
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des Schahs, zum Vorfteher zu begehren; diefen hofften fie dann auf 
den Thron gu heben, mit dem Ausſchluß der beyden anderen Söhne, 
des tapferen Hamfa, und des jungen, zur Statthafterfchaft von Cho— 
rafan ernannten Abbas. Sie Eamen mit zehntaufend Mann zum Schah, 
der ihnen die Bitte gemährte. Sobald ihnen der Prinz übergeben war, 
wandten fie die Zügel fhatt gegen Tebrifnah Kafmin '). Hamfa Mirfa, 
der Gefahr wohl gewahr, vaffte zwölftaufend Mann zufammen, vers 
folgte fie, fchlug fie, ließ die beyden Anführer, Mohammedhan und 
Ehalife Soltan, Löpfen, und fandte den Bruder ins Schloß der Ver: 
geſſenheit, welches durch feine Feitigkeit alle Hoffnung der Eingefchlof- 
fenen und Stürmenden verlacht *). Fünftaufend Turkmanen entflohen 
nah Bagdad, wo fie osmaniſche Dienfte nahmen, dieübrigen brachte 
Prinz Hamfa zu Kafwin in Ordnung und Gehorfam. Als er zu Ende 
des Feldzuges, die Truppen in die Winterquartiere führend, dort an= 
gelangt war, wurde er, während er betrunken fchlief, von einem 
feiner Rotterbuben, Nahmens Dſchudi ?), auf Eingebung Esma— 
han’s, des Hauptes des Stammes der Schamlü, erftochen. Ob den 
Anftifter eigene Rachſucht, ob durch ihn Prinz Abbas den Bruder: 
mord. oder der Schah felbft den Sohnesmord angeftiftet, läßt fi 
bey der Berfchiedenpeit der Angaben nicht mit Gewißheit ausmitteln.*). 
Junius Mit des Vaters gern gegebener oder erzwungener Einwilligung beftieg 
587 Abbas noch bey dejlen Leben den Thron, den er das Fahr hierauf mit 
dem Blute aller flarrigen Chane der turkmanifchen Stämme der Ufta- 
dſchlü, Schamlü, Rumlü und Sulkadri verkittete *). Sogleih nad 
Hamſa's Morde hatte Schah Chodabende Friedensantrag an die 
Mforte gelangen laffen, mit dem Bedeuten, daß er bereit fey, den 
Sohn des ermordeten Sohnes Hamfa, den Prinzen Haider Mirfa, 
als Bürgen feiner friedfertigen Gefinnung an die Pforte zu fenden ©); 
ein Antrag, wozu Chodabende vielleicht aus Vorliebe für Abbas be— 
flimmt ward, um den einzigen übrigen Nebenbuhler in Feindesland 
zu entfernen, wahrſcheinlicher aber bloß um desfelben Leben durch fol: 
che Verbannung zu fihern vor dem Oheim. Auf dieſen Antrag hatte 
eine kurze Waffenruhe Statt, denn man Eonnte fih über Gendfhe und 
Karabagh, das die Osmanen begehrten 7), nicht vereinigen ®). 
Zwey Monathe, nachdem der Serdar Ferhadpaſcha Tebrif ent: 
fegt hatte, unterwarf er den osmanifhen Waffen den Chan von Gu— 
herdan (einem auf dem Wege von Tebrif nach Bagdad gelegenen Drte), 
welches vormahls fein Nahmensgenoffe Ferhad, der Sohn des Link— 
handigen, als Statthalter von Bagdad berennt, aber nicht erobert 


ı) Minadoi L.TX, p. 341, und einftimmig mit demfeiben die Belagerungs: 
geihichte Ebulwefa's Bl. 67. *) Minadoi L. X. p. 341. 9) Dſchudi, nicht 
Hoodee, wie bey Malcolm. 4) Nach dem Nochbetetstewarich Bl. 243 bloß auf 
Esmachan's Anftiften. II. B. ©. 398, Note. °) Das Nochbetet - tewarich gibt 
ihre Nabmen. 9) Gelanifi ©. 205. 7) Petzen's Bericht vom Junius 1587 nennt 
den periifhen Gefandten Musachan, 5) Pezzen’s Bericht vom Junius 1587 Im 
k. F. Hausardive. 
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hatte '). Wichtiger war die Schlacht, welche er fünfzehn perfifchen 
Soltanen, welche in der Gegend von Bagdad fünfsehntaufend Mann 
vereint hatten, auf der fogenannten Kranichswieſe zu liefern fich ger 
zwungen Jah. Spottweife fandten ſie ihm Abgeordnete mit einer Weis 
berhaube, Helmen mit Bogen, Pfeile, Keule und Kranichönegen,, und 
mit der Botbfchaft: „Haft du Feine Luft, dich mit ung zu fhlagen, fo 
„iege die Weiberhaube, fonft aber den Helm auf, nimm Bogen, Pfeil 
„und Keul, und fich, ob du uns in dem Nege als Kraniche fangen 
„kannſt.“ Ferhadpaſcha empfing die Abgeordneten höflich, verehrte ih» 
nen taufend Ducaten und Gläfer, und fandte fie mit der Antwort 
zurüd: „er komme fie zu kaufen oder zu brechen.“ Bon fechstaufend in 
aller Eile zufammengerafften Kurden verftärkt, überfiel er die fünfzehn 
Soltane. Drey Tage und Nächte währte der Kampf, der mit Nieder: 
lage der Perfer und reicher Beute von fhönen fcherkeffifchen Knaben 
und Mädchen endete. Fünfzehn fandte Ferhad dem Sultan zum Ge 
ſchenke, und erhielt dafür mit belobendem Schreiben jumelenbefegten 
Säbel und zwey Kaftane ?). Noch ift der Eroberungen und Siege zu 
erwähnen, womit während der Belagerung von Tebrif und hernach 
Dſchighaleſade als Oberfeldherr und Statthalter von Bagdad die os— 
manifhen Waffen Frönte. Zu Bagdad angelangt, betrat er die Stadt 
nicht, fondern flieg im Lager ab, und ließ verkünden, daß er mit dem 
Heere das Feld halten werde. Das Gebieth von Difful, der auf dem 
Wege von Bagdad nach Perfien gelegenen Stadt *), wurde von einer 
Familie von, Seiden, d. i. Abkömmlingen des Propheten, als erbliches 
Eigentum beherrſcht. Nah dem Tode Seid Ali's hatte von feinen 
zwey Brüdern der jüngere, Seid Sunbur, den älteren, Seid Elias, 
‚ verdrängt; diefer wandte fih um Hülfe an Dfcighalefade, der, deffen 
Sohn als Geißel fordernd, ihn wider den Bruder noch mehr auf- 
beste, und dann Difful ſammt den Schlöffern Derteng, Pilur, Na- 
wer, die Stadt Nehawend, und das in der Nähe desſelben gelegene 
Surchbid erobert, Nach Nehawend's Eroberung bothen ihm der Statt: 
halter von Roriftan, Schahwerdihan, und der von Hamadan, Scha⸗ 
mud Kormaſchan, mit vereinten Kräften die Spige; fie wurden ge⸗ 
ſchlagen, dieſer gefangen, jener, der ſich nur mit acht Reitern geret— 
tet, kam hernach freywillig, ſich und ſein Land dem Zepter der Os— 
manen zu unterwerfen *). Als Statthalter von Bagdad trug der ges 
nuefifhe Renegat der Pforte nügliche Vorfchläge über die zu verbeſſern⸗ 
den Einrichtungen ſeiner Statthalterſchaft vor: daß, da die Straße 
über Lahsa durch die Wüſte für die perſiſchen Pilger fo ungemein ge: 
fährlich und befhwerlich, eine unmittelbare Pilgerkaramane yon Das 
maskus wie von Bagdad aus eröffnet, und der Statthalter Hier wie 

) Mali B1. Ale. ) Eben da. Petſchewi BL. 201, 3) Diefelben eben da, 
und in der Sammlung von Staatöfchriften Defturufsamel des Reie Efendi 


Ssari Abdullah Die zwey Gchreiber Dſchighaleſade's an den Seid Clias 
ir. 107 und 108. 4) Aali Bl, 447. Petſchewi BI, 201. 
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dort ald Emirol hadſch, d. i. Fürft der Wallfagrt, ernannt werden 
möge '); daf, da die beyden Wallfahrtsftätte Nedfchef oder Mefched 
Ali, d. i. die Grabftätte Ali’s, und Kerbela, d. i. die Grabftätte Husein’s, 
durch Mangel an Waffer verödet, denfelben durch die Grabung eines 
fhon von S. Suleiman anbefohlenen Ganals von Mesib aus (wo der 
Euphrat übergefegt wird), abgeholfen werden möge ). Nüglidye Bor: 
fhläge, welche zwar unbeachtet blieben, aber von dem Verwaltungs— 
talente und dem Duldungsgeifte des genueflfhen Nenegaten zeugen, 
der ald osmanifchet Sunni nicht fanatifcher Drthodore genug, um den 
perſiſchen Kegern Schii nicht ſichere und leichtere Wallfahrt nad) Mekka 
und den Grabftätten ihrer fo Hochverehrten Jmame Ali und Husein, zu 
gönnen, 
Das nächfte vorlegte Fahr des perſiſchen Krieges trugen Ferhad⸗ 
pafcha, der Serdar, und Dſchaaferpaſcha, der Statthalter von Schir: 
wan, ihre vereinten Waffen in das herrliche Land Karabagh, deſſen 
Nahme Schon das Schwarz, d. ti. tief grünende Gartenland, bezeichnet, 
und befegten die Hauptftadt Gendfche, welcher der Ruhm genügen Eann, 
daß fie die Vaterſtadt des größten romantifchen Dichters der Perfer 
Niſami's, des Sängers von Chosrew und Scirin, von Reila und 
Medfhnun, von den fieben Schönheiten Behramgur's und dem Hel—⸗ 
1. denbuche Alerander's 3). Die Pafchen theilten fih in die Befeftigung 
— der neueroberten Stadt, Im Umkreiſe von fehstaufend Ellen wurde dies 
felbe mit Mauern umſchloſſen, nah vierzig Tagen verkündeten von 
den neu aufgeführten Bollwerken die Kanonen die Vollendung des 
9. Oct. Werkes 4); auch die Mofcheen, deren die meiften unter perjifcher Herrs 
fchaft verfallen waren, wurden wieder hergeftellt, dreytaufend fünf— 
hundert Mann als Befagung zurüdzulaffen ’). Die Einnahme Gen» 
dfche'3 und Karabagh’s wurde durch die Abwefenheit des Schahs er: 
leichtert, welcher in Chorasan wider den öftlichen Gränzfeind des pers 
fiihen Reiches, wider den Chan der Ufbegen, zu Felde lag. Diefer, 
Abdullah, hatte Herat nach einer Belagerung mehrerer Monathe ein- 
genommen, und ale Bewohner Schii ntedergemepelt. Im folgenden 
"Sabre fandte er feinen Sohn Abdulmumin Chan, welcher in Mefchs 
bed Eeinen Perfer ungemordet ließ. Abdulahchan felbit hielt zu Ni— 
fhabur, Sebfewar, Isferain, Mahulat, Tun, Chiabad, Tabs und 
Hefar ein allgemeines Perſerſchlachten ®), Auf ſolche Weife vom öjtlı= 
hen Gränzfeinde noch härter und barbarifcher bedrängt, ald vom weit: 
lihen, fand es Schah Abbas nöthig, mit dieſem Frieden zu fließen. 
Zu diefem Ende fandte er den Neffen Haider Mirja, deſſen Sendung 
fhon der Vater Ehodabende angetragen hatte, in der Begleitung von 


) In des Neid Efendi Ssari Abdullah’ Sammlung von Staatsfchriften 
Neo. 111. 2) Ehen da Nro. 112. ?) Geſchichte der perfiihen Redekünſte. 
re — 119, 9) Selaniki ©, 223. °) Derſelbe ©. 227. 9) Nochbetet⸗ tewarich 
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vier Chanen Bothfchaftern (derem erſter Mehdikulichan Tihaufgli) '), 
mit einem Gefolge von mehr als taufend Perfern, taufend fünfhun—⸗ 
dert Pferden, dreyhundert dreyßig Maulthieren °). Selaniki, der 
Geichichtichreiber (kurz vorher ald Schreiber der Sipahi in Ruhe ge: 
fest) ?), wurde zum Mihmandar, d. i. Gaftführer, ernannt; ein ur- 
altes Amt der Gaftfreundfhaft morgenländifcher Höfe, welches ſchon 
zu Zeiten des Darius Omares als Führer der Fremden verfah *). Un: 
geheuer war der Zulauf der Volksmenge, den Einzug des Bothſchaf— 
ters zu fehen, aber befonders zahlreich Die Weiber von den mindeften 
bis zu den höchſten Glaffen, fey ed aus reiner Neugierde, fey ed aus 
höchſt gewünfchter Gelegenheit zu verliebtem Stelldichein. Im Bade 
bey ber Mofchee Sultan Bajefid’8 brachten allein fünfhundert Weiber 
die ganze Nat zu, was Anlaß zu manchem wohl nicht ungegründeten 
Verdachte der Ehemänner, deren viele am Morgen ihre Weiber fort 
ſchickten, die meiften aber ſich dennoch mit ihnen wieder ausföhnten °). 
Das Serai Pertempafha’s: wurde für den Bothſchafter und den 
Prinzen eingerichtet, täglih murden ihnen hundert Schafe, hundert 
Hüte Zuder, hundert Wachskerzen und die übrigen Nahrungsbedürf: 
niffe in gleihem Berhältniffe verabfolgt 5); die Weſtre mwetteiferten 
mit feftlihen Gaftmahlen und die Dichter in Lobgedichten, den Em: 
pfang der Friedensbothfchaft 'zu feyern 7). Der Friede begann vom 
nädjften Srühjahre. Durch denfelben wurde Tebrif mit dem dazu ges 
hörigen Gebiethe Aferbeidfhan’s , Gendfche und Karabagh, Schirwan 
und Gurdfdiftan (Georaien) , Loriftan und Schehrfol osmanifcher 
Herrfchaft unterworfen. Der Beglerbeg von Eriman, und der Mutes 
ferrifa, Husdein Aga, überbrachten ald Gegenbothfchafter die türkifche 
Friedensurkunde, welche höchſt merkwürdig, weil fie außer der er: 
mwähnten Ränderabtretung die Ausgleihung einiger der wictigften Res 


21. 
März 
»5go. 


ligionsftreitigkeiten,, welche die Dömanen und Perfer ald Sunni und ' 


Schii mit. gewöhnlichem Sectenhaffe von einander trennen, als uner: 
laßliche Bedingnif vorausfegt ; eine Vorausſetzung, welche doch nur 
bloß der Form willen, und um das orthodore Gemwiflen des Sultans 
zu befchwichtigen, gemeint feyn konnte, oder gefliffentlih ald Samen: 
behälter neuen Religionskrieges angefegt war, weil die Erfüllung dies 
fer Bedingniß faft die vollfommene Belehrung der Schii zur Lehre 
der Sunni in fih ſchloß, die unmöglicher, ald die Bereinigung gries 
chifcher und lateiniſcher Kirche. 

„Der Friede ift heraeftellt unter der Bedingniß, daß Fünftig Fein 
„Schimpf und Hohn aeiproden werde den Gefährten des Propheten, 
„den Hochgeehrten, den Vätern der ftreitenden Kirche, den Imamen 
„(Gott fey ihnen gnädig allen zufammen), auch Eeine Fehde und böfe 


+) Das Schreiben des Grofmwefirs Sinan durch Mehdifulichan ald Necres 
ditiv desfeiben im perfifben Inſcha Nro 67. *) Gelanifi ©. 233. ?) Derfelhe 
eben da. 4) Arriani expeditio Alexandri. L. I. ı6. °) Eclanifi S. 236. 
€) Derſelbe ©. 237. 7) Eben da und Petfhewi Bl. 205. 
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„Nachrede wider die Mutter der Nechtgläubigen, die Geltebte ded 
„Deren der Apoftel, wider Aifche, Die Keufche, welche von Gott bes 
„lobt, und deren Keufchheit durch himmliſches Diplom erprobt '), 
„und wider ihren Vater Ebubefr, den Wahrhaftigen, Getreuen, den 
„Reinen und Freyen laut den hiepüber klar ausgefprochenen Überliefe: 
„rungen aus dem Munde des Propheten, nähmlich: Meine Gefähr 
„ten find wie die Geſtirne, welchem ihr immer folgt aus denfelben, 
„fo werdet ihr auf den wahren Weg geleitet; und wieder: Bey Gott! 
„meine Gefährten follt ihr achten nach mir; wer fie liebet, liebt mid); 
„wer fie haſſet, haft mich; wer fie beläftigt, beläftiget Gott, der ihn 
„vielleicht dafür beftrafen wird; und endlich: Nichts ift verhüllt der 
„Aifche, denn die Offenbarung ift keines Weibes Kleid außer Aiſche's. 
;Diefe über allen Zweifel erhabenen Überlieferungsftellen follen, wie 
„es Euer Ahnherr, Schah Tahmasip, verfprochen, beachtet, und jes 
„der Fluch und Schimpf auf die Sunni eingeftellt ſeyn.“ Nach dem, 
was beym Ausbrude des perfifhen Krieges unter Selim I. über die - 
große Kirchenfpaltung der Sunni und Schii, welche nicht nur eine 
religiöfe, fondern auch eine politifche, und Daher als nie auszufüllende 
Kluft fo weiter Elafft, ausführlich gefant worden, bedarf die vorher: 
gehende Stelle der Friedensurkunde kaum einiger Bemerkung. Ganz 
gewiß find die Sunni, welche der Sure, welde, um die Neinigkeit 
Aiſche's von allem böfen Leumund zu wachen, vom Himmel gefendet 
ward, blinden Glauben fchenfen, die beſſeren tactfeiten Gläubigen; 
aber eben fo gewiß find die Schli oder Abmweichenden,, welde troß der 
Sure nit glauben wollen, daß Aifche in jener abenteuerlihen Nacht, 
wo fie im Feldzuge wider die Beni Moßtalak mit dem Sohne Staf 
wan’s fih von dem Zuge verlor, ihre Reinheit ganz, fo wie es fid 
für die Gemahlinn des Propheten ziemte, erhalten habe, die Ver: 
nünftigeren: jene die Nechtgläubigen, Diefe die Keger. Ald Mohams: 
med die vier treuen Gefährten feiner Prophetenfendung, Ebubekr, 
Dmar, Osman, Ali, um ihre Meinung über jened Abenteuer ges 
fragt, ſtimmten die erften drey, daß über die Mutter der Rechtgläubis 
gen Bein Verdacht walten könne; der legte allein war der Meinung, 
daß die Sache doch nähere Unterfuhung verdiene; da Fam die Sure °) 
vom Himmel, im felben Jahre verfinfterte fih die Sonne, und der _ 
Vers des Mittags °’) der Lichtſure berupigte die Gemüther. Aiſche's 
rein gewafchene Ehre trat wie die Sonne aus der Berfinfterung mit 
neuem Glanze hervor. Die vom Himmel gefandte Sure ſchloß Ali 
und den fatprifchen Dichtern, welche ſich über das nächtliche Abenteuer 
Iuflig gemacht, den Mund; aber in Aiſche's Gemüthe ſaß tief die Ra— 


. 9) Die KXIV. Sure des Korans, welche Aifche nach ihrem Abenteuer 
mit dem Sohne Ssafwan's von allem Verdachte rein ſprach. ©. auch Moham⸗ 
med, ein_bifterifhes Schauſpiel. Berlin, 1821. ?) Die XXIV. 5) Der ı1. der 
XXIV. Eure, welche die des Lichtes heißt, Haͤdſchi Chalfa's chronologiſche 
Tafeln im 3. 6 (627). 
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che ihrer durch Ali's Zweifel gekränkten Ehre. Dreyßig Jahre dar: 
nach befeuerte fie felbft aus ihrer Sänfte die Schlachtreihe der Feinde: 
Alis in der fogenannten Schlacht des Kamehls bey Bafra '), und be: 
veifete dem Gegner den Berluft des Ehalifates. Aus jener Äußerung 
Ali's alfo Diefe weibliche Nahe, und aus Diefer der Haß der Schii als 
Treunde Alt’d wider Alfche, wider ihren Vater Ebubekr, wider Omar 
und Osman, welche fih vor Ali ins Chalifat drängten, und wider 
Moamia, welder das Chalifat aus der Familie Mohammed’s in die 
Ommaja's überfrug. Der gefeglichen Erbfolge nach fland Ali als Mo— 
hammed's erfter Eidam dem Ghalifenftuhle ohne Zweifel näher, als 
der Schwiegervater Ebubekr, ald Omar, und felbft ale Osman, wies 
wohl diefer mit zwey jüngeren Töchtern Mohammed’s vermählt war; 
die Keger fiehen alfo im Staatörechte des Islams auf der Seite der 
Legitimität, und die Rechtgläubigen, als Bertheidiger der Rechte der 
drey Chalifen vor Ali, verfechten Die Sache der Ufurpation. Dod num 
zurück nah Gonftantinopel, 

Unter den mannigfaltigen Veränderungen der Statthalter *), Def 
terdare ’), Richter °) und Secretäre 5), welche während des Zeits 
raumes des erzählten perfifchen Krieges Statt fanden, können wir hier 
nur der wichtigiten, nähmlich des Wechfels der Großweſire und Mufti, 
erwähnen. Osman's Nachfolger, der neunzigjährige blöde Mesip, 
war nach ſechs Monathen abgefegt, und die höchſte Würde des Reis 
ches zum zwehten Mahle dem Siawuſch übertragen worden, welcher 
dDiefelbe nach den weiter unten zu erzählenden Fanitfcharenaufrupre 
dem Sinanpafcha abtreten mußte. Diefer hatte durch Frauen oder 
Berfchnittene im Harem noch unter der Großweſirſchaft Siamufchpas 
ſcha's, und durch ein Gefchen? von hunderttaufend Ducaten Mittel 
gefunden, den Berbannungsort Maghalghara mit der Statthalter: 
[haft von Damaskus zu vertaufhen ©), von wo er als Großmefir 
nach Gonftantinopel zurückkam. Des Mufti Tſchiwiſade, deſſen Fetwa 
von wenigen, doch glänzenden Worten wie Zahlperlen 7), welchem dem 
eriten aller Mufti die Ehre ward, vom Großweſir (Dsmanpafcha) bes 
fucht zu werden 8), und welcher der erſte den Vortritt vor den Kadias: 
keren und dem Lehrer des Sultans erhalten hatte, Nachfolger war 
Sceidi 5), nad welchem Boftanfade Efendi, Berfaffer arabifcher und 


') Im fehs und drenfigften Jahre der Hidfchret (656). Hadſchi Chalfa's 
chronologiſche Tafeln. ?) Beförderungen der Statthalter in Selanifi ©. 176, 
198, 201, 215, 264, 270, 271, 272. ) Derfelbe ©. 177, 179, 189, 203, 2ı2, 
215, 257, 260; die merfwärdigfte davon Aali's, des Gefchichtfchreiberg, zum 
Defterdar von Rumili ©. 216, + Derfelbe ©. 202, 203, aıı, 242,250, aba, 
255. °) Die merfiwürdigfte Die des Gefhichtichreibers Selanifi zum Gecretäre 
der Silihdare ©. 220, der Sipahi ©. 233; zum Nufnamedfhi ©. 263; zum 
Mubasebedfhi von Anatoli ©. 278; zum Muteferrifg eben da. ©) Sefanifi 
&. ı98 und Pezzen's Bericht vom 3. 1588, im F. £. Hausarchive, Sum. delle 
rel, venet, Seltembre 1588, im f. f. Hausardive. 7) Attaji in der Lehensher 
fhreibung Tſchiwiſade's, weiche die 175. °) Mouradiea d'Ohffon ILL, p- 5co. 
9 Abdulstadar, Scheichi’s Lebensbeihreibung in Attaji die 385, j 
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türkifcher Verfe, denlerften Sig der Gefegwürden einnahm ). Unter 
ihm wurden zum erften Mahle die fieben Heiligen Nächte des Jahres, 
nähmlich die Nacht der Empfängniß, der Geburt und Himmelfahrt 
des Propheten, der Koransfendung, die beyden unmittelbar vor dem 
großen und Bleinen Bairam, die dee Diplome '), wo die Schußengel 
über die aufgegeichneten Thaten Rechnung legen, durch Lampenbeleuch— 
tung auf den Thürmen der Mofcheen gefeyert ’), Ebu Nemi, der: 
Scerif von Mekka, welder den Bericht über die Nothwendigkeit der 
Erneuerung des Überzuges der Kaaba mit einem anfehnlihen Gefchenke 
von reihen Stoffen Atlas, Kottun und Bogasin, zehn Gentner Aloe 
von Sokotora und Komar, und fünf und fehzig Kokusnußfchalen voll 
eingemadhter indifcher Früchte eingefchickt hatte +), kam vier Jahre 
hernach felbft nach Gonftantinopel ald Scherif von Mekka, des Sul» 
tans als Befchügers der heiligen Stätten des Islams, Hand zu Eüfs 
fen. Siadoghli von Gendſche, der ehemahlige Befehlöhaber der Land» 
fhaft Karabagh, welder, um. Diefe erblih zu erhalten, felbjt nad 
Gonitantinopel gekommen, wurde , flatt in der Väter Statthalter: 
fchaft, in die fieben Thürme gefegt *). Nicht viel günftigere Aufnah— 
me fand der Gefandte des Herrn von Gilan, Ahmed Gilan, welder 
während des Krieges Fein Zeichen der Sreundfchaft gegeben, und wel: 
chem man nun nicht günftiges Gehör verleihen wollte, um den per: 
ſiſchen Frieden nicht zu ſtören °). Wirklih kamen in der Folge zwey 
perfiihe Bothſchafter mit Schreiben des Schahs, die, bloß wider Ah» 
med von Gilan gerichtet, die Nichtigkeit feiner Anmafungen auf die 
Landesherrlichkeit von Gilan aus einander feßten ?). Bor ihnen, und 
gleich nach gefchloffenem Frieden, hatte der perfiihe Gefandte, Kara 
Ahmed Soltan, die Abgränzung und die Abtretung von Nehamend 
begehrt, und einen anderen DOberfthofmeifter für den Prinzen Haider 
Mirfa mitgebracht; demfelben ward ehrenvoller Empfang gewährt, 
aber Fein Wort von Nehawend vorzubringen, und auch die Änderung 
des Oberſthofmeiſters nicht geftattet ®), ob vormwaltendem Verdacht, 
daß Schah Abbas nur Mittel und Gelegenheit fuche, ſich des Neffen 
zu entledigen, und den Krieg von Neuem zu beginnen. Als Vorfichtd> 
mafiregel wurden in Georgien, wo Simon Lewend noch immer daß 
unter der Afche glimmende euer aufjurütteln bemüht war, die Schlöſ— 
fer Tomanis, Lori, Gori, Achiska befeftigt 9); die Flotte wurde auf 
Koften der Weſire und Bege dis Meeres erneuert und vermehrt, ins 
dem, wie vormahls unter Selim I., der Großweſir auf feine Koften 
fieden Galeeren und ein Admiralfchiff, die Wefire zwey bis drey, die 


’) Boftanfade’s3 Lebensbefchreibung in Attaii die 483., mit Proben feiner 
arabifchen und türfifchen Verſe, in Mouradiea d'Ohſſon III: p. 606, *) Mou- 
radjea d’Olısson tableau de l’Empire Ottoman, Dctav= Ausgabe IT. Theil 
©. 373 — 378, 2 Selanıfi ©. 216. %) Eben da ©. 208 und 257. °) Derfeibe 
©. 254. 9) Derfelbe ©. 266 ‚, 267 und 268. Summario delle — venet, 
ı9. Ott. 1591, und Sagredo p. 463 Quillar ftatt Ghilan. 7) Selanifi ©. 279, 
282 und 283. *) Selamiti ©. 265. 9) Derfelde ©. 207. 
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Beglerbege und Bege zwey oder eine Galeere bauten und ausrüſte— 
*ten '); auch das nach feinem Nahmen genannte Köſchk des Serai 
am Ufer des Meeres beym Stalltbore des Serai baute Sinan der 
Großwefir auf feine Koften, und-ftattete e8 auf das herrlichfte mit Ta» 
peten, Vergoldung und Porzelän aus, Im fchönften Monde des Jah— 
° red, im legten Srühlingsmonde , wo die Rofen und Neben blühen, 
die Erdbderen und Slirfchen reifen »), begab fich der Sultan über den 
durchaus mit reihen Stoffen belegten Weg, um das ihm bereitete feit- 
lihe Mahl einzunehmen, nach welchem der Baumeifter, der Kiaja des 
Großwefird, der Auffeher der Stadt, die Leute des Kapudanpafcha 
mit Ehren :Kaftanen bekleidet wurden ?), denn auch der Kapudans 
paſcha hatte das zufammengefallene Köſchk Sultan Bajefid’3 auf feine 
Koften wieder neu erbaut *). Weit merfwürdigere Begebenheiten, als 
die hier oben zufammengedrängten, ſah noch das Jahr des perfifchen 
Sriedend, eines der merfwürdigften der Gefhichte des osmanifchen 
Reiches, weil in felbem das bis ‚dorthin noch verfchleyerte Geheimniß 
beginnender Schwäche und Unordnung durch Zanitfcharen- Aufruhr aus» 
brach, welcher den langen Reigen der Empörungen, Aufruhre und 


Thronummälzungen diefed Zeitraumes anführt. Die Erzählung des», 


felben muß durch die Erörterung der Urfahen von meiter, nähmlich 

vom zehn Fahre früheren Tode Sokolli's her, eingeleitet werden. 
Wie des Großweſirs Machtvollkommenheit fchon feit dem. Regie— 

rungsantritte Murad's III. verringert und eingefchränkt worden, ift 


oben zur Genüge aus einander gefeßt; aber ungeachtet des verminderten 


Anfehens und Einfluffes war er an den Mitteln des äußeren Glanzes 
feiner Würde nicht verkürzt worden, und er genof derfelben im volls 
ftien Maße, und fo lang wie vor und nach ihm Fein Großweſir des 
osmanifhen Reiches. Seine jährlihen Einkünfte betrugen gegen eine 
Million Ducaten *). Diefe wurden fogleich nach Sokolli's Tode um 
ein Paarmapl hundert taufend Ducaten verringert, um damit den 
Sold der Janitfcharen auszuzahlen, oder neue Timare zu fchaffen °). 
Dreyßig Jahre lang hatte Ebusuud die Stelle des Mufti, fünfzehn 
Fahre lang Sokolli die des Großweſirs unter drey Sultanen bekleis 
det; — jegt war feit zehn Fahren der Mufti viermahl, der Großwefir 
fiebenmahl gewechſelt worden, Dasfelbe galt von den Kadiaskeren, die 
vormahls zehn bis fünfzehn Fahre auf ihrem Poften geftanden hatten, 
und von demfelben nur mit einer mäßigen Penflon von hundert fünfzig 
Aspern abtraten 9). In dem Maße, ald die Macht des Großweſirs 
einfchrumpfte, wuchs die der Günfllinge und Vertrauten und foge: 

') Selanifi ©. 249. ) Derfelbe. Das Köſchk Sinan’s ift jünaft (Frühiapr 
1827) ganz zerftört, und auf der Stelle desfelben das neue des Sultand, aus 
vier und zwanzig Zimmern beftehend, aufgebaut worden. ?) Selaniti ©. 259. 
4%) Derfelbe &. 260. °) Petfchewi Eingangs feiner Gefhichte Dt. 5 fagt 
400,000 Piafter, der Piafter zu 120 Adpern galt aber damahls noch bey dritt: 


halb Ducaten, 50 Aspern auf einen Ducaten, 40 auf einen Thaler gerechnet. 
°) Summ, delle relaz. venet. 23. Nov. 1579, im f. k. Hausarchive, 
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nannten Zwifchengeher (Mabeindſchi), d. i. Internuntien des Hofes, 
heran, welche das Borredt, den Sultan zu allen Stunden unanges 
meldet zu Sehen, fih in alle Gefchäfte mengend, mißbraudten. Sie’ | 
riifen die Verleihung der außerordentlihen Einkünfte, welche den Pa: 
fhen unter dem Nahmen des Gerftengeldes (Arpalik) ), den Sulta— 
ninnen unter dem des Pantoffelgeldes (Paſchmaklik) verliehen wurden, 
an fih; der Beitehung war Thür und Angel geöffnet; an den Thoren 
der Minifter und hoben Staatsbeamten flanden nicht mehr, wie vor» 
mahls, gekaufte Sclaven, fondern befoldete Diener, welche den nur 
für Kriegsdienft beſtimmten Sold erhielten. Zigeuner drängten fi in 
die Lehen, Juden in das Serai ein *). Mit der Beftechung hielt die 
Erpreffung gleihen Schritt. Es wurde ein eigentlihes Blutegel: Sy» 
ſtem organifirt, vermög dejlen Die Defterdare und Statthalter fi aus 
dem Schatze und den Provinzen durch Diebjtahl und Erprefiung voll: 
fogen, bis fie, durch Kerker und Folter gepreft, das Geftohlene und 
Grprefite wieder heraudzufpeyen gezwungen waren. Diefe Geld » Zn» 
quifitionen hiefen Teftifh, d. i. Unterfuchung, und die Gefchichten 
melden ihrer häufig. Das Beyſpiel des Naubes im größten Mafftabe 
hatte der Weſir-Eidam Ibrahim durch den Zug nad Ägypten und 
Sprien gegeben, welche weder durch die Kreuzzüge, noch dur die 
Mamluten mehr erfchöpft worden waren. Ben der Erzählung Ddiefes 
Raubzuges ift der Werkzeuge, deren ſich Ibrahim bediente, des Drus 
fenfürften Zhn Manfur und feines Unterhändlerd Gomeidha, bereits 
Erwähnung gefchehen ; jener war im Beſitze des Landes zwifchen Beis 
rut und Tripolis, Diefer ald Pächter der Einkünfte für jährliche fünf: 
mahl hunderttaufend Ducaten zurüdgelaffen worden ; fünf Fahre dars 
nach wurden Diefe beyden Handlanger des Raubes vom Beglerbeg 
von Tripolis zum Lohne ihrer Dienfte meuchlerifh ermordet. Der 
gleichzeitige Sandfchat Jeruſalem's begann den Antritt feiner Statt« 
halterfchaft damit, daß er den Bifchof der ſyriſchen Kirche fpieken, 
die Kirche in eine Mofchee verwandeln ließ ’). Während der Unglüd: 
lihe am Pfahle den Geift aufgab, fandte der Sandſchak den Vorſte— 
bern der vier Klöfter Wort, daß es ihnen eben fo ergehen folle, wenn 
nicht jeder von ihnen nächfter Tage zehntaufend Ducaten erlegte; das 
Fatholifche Klofter di terra Santa brachte fehstaufend Ducaten, die- 
übrigen drey eben fo viel zuſammen. Auf die hierüber eingegebenen 
Klagen der Gefandten hriftliher Mächte zu Conftantinopel, nahment: 
lich des franzöfifhen und venetianifchen, wurde der Statthalter von 


*) Die äußerft fhähbare, unter Sultan Murad IV. aefchriebene Abhand- 
fung Gurdſchali Korfchibeg’s Über die Urſachen des Verfalls des Reiches, auf 
der Föninlichen Bibliothek zu Berlin unter den von Diez'ſchen Handichriften 
ro. KV. *) Kotſchibeg's Abhandlung. Eben da in der v. Diesen Hands 
fchrift Nr. XVII. St. 13. ) Bericht von 15. Aug. 1587 des Accursio Quin- 
ciano custode & guardiano di terra sanela, im IV. Bande der Scritture 
turchesche im f. #. Hausarchive. Diefer Bericht berechnet den Zecchino au 
zwey Ducati. 
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Damaskus mit der Unterfuhung beauftragt; diefer fandte einen Ras 
pidfchibafchi, der Niemanden fand. Die Vorjtcher der Klöfter waren 
geflohen, aus Furcht des Sandſchaks oder ſeines Unterjuchers. Zu 
Gonftantinopel wurde, troß allen Zuficherungen Mohammed’s LI., die 
Kirche des Patriarchats in eine Mofchee verwandelt, 

Solder Eigenmädhtigkeiten und Ungerechtigkeiten, Erpreſſungen 
und Berfreflungen war Fein Ende; mit denfelben hielt der Verfall der 
Einrichtungen des Heeres gleichen Schritt, ſowohl im Lehenmweien, 
als bey den Buluk und Faniticharen. Nach der Einrichtung der erften 
follten die Lehen nur wirkliben Söhnen von Sipahi oder belehnten 
Reitern verliehen, und bey jedesmahliger Erledigung die vorfchriftmä- 
fige Abftammung durch das Zeugnif von zwey Saimen und zehn Ti: 
marioten erwiefen werden. Die Bermehrung derfelben hatte vormahls 
bloß nah dem Fuße der auf dem Sclachtfelde erworbenen Bers 
dienfte Statt, fo daß, wer Kopf oder Zunge einbrachte, bey jedem 
zehn Aspern der Einkünfte feines Lebens einen Asper Vermehrung er: 
hielt. Fünfzehn eingebracdhte Köpfe oder Zungen gaben rechtmäßigen 
Anfpruch auf die Berleihung eines größeren Lebens, Siamet '). Jetzt 
erhielten Stumme, Zigeuner aus dem Harem und Eindringlinge von 
allen Elaffen Reiterlehen durch Gunft der Weiber oder Hämmlinge. 
Der Großweſir Osman Ufdemirpafcha verlieh Lehen von dreptaufend 
Aspern Einkünften an Fremde, die Beine Neiterlinder waren, an 
Schreiber, Tfhaufhe und Fouriere »). Solche von Weibern ihren 
Geihöpfen verliehene Lehen, die Kunkelleden genannt werden könn— 
ten, wenn im Harem die Weiber fpännen, ftatt, wie die Lilien des 
Feldes, müßig zu gehen, hießen in den Korb gefallene, und Mander 
befaß deren fünfzehn bis zwanzig: Berat ftritt wider Berat, German 
wider Ferman, und während die Kadiaskere darum ſich ftritten, fras 
fen die Richter die Einkünfte als Prozefkoften ?). Als noch die Beg— 
lerbege die Lehen verliehen, hatte wider ungerechte Verleihungen der 
Recurs an die Pforte Statt, was aber nicht mehr der Fall, ſeitdem 
die Verleihung derfelben der Großweſir an ſich gezogen hatte *). Auf 
diefe Art fan die Rehensreiterey, von welcher Rumili allein zwölftaus 
fend vollftändige Reiterlehen zählte, die mit ihren Reifigen Bierzigs 
taufend berittener Mannfchaft ftellten, in allen auf fieben= bis acht« 
taufend Köpfe herab °). Nicht beffer als mit der Lehensreitereyg war 
es mit der regelmäßigen der ſechs Notten (Buluf), welchen die Huth 
des Sultans, wenn er ins Feld zieht, und der heiligen Fahne anvers 
‘traut ift, befichaffen. Bis ins Fahr neunhundert zwey und neunzig 
(tanfend fünfhundert vier und achtzig) waren diefelben wohl geregelt, 
und bis dahin waren die drey Waffenmaſſen der Lehensreiterey , der 
Rotten, und der Janitſcharen in weilem Gleichgewichte erhalten wor: 

) Rotichibeg’s Abhandlung Anfangs des dritten Abfchnittes. ») Diefelbe 


Abhandlung in der v. Diez'ſchen Handschrift Bl. ı8. ?) Kotſchibeg's Abband—⸗ 
lung in der v. Diez'ſchen Handfrift BI. i9. 9 Eben da ®!. 20. °) Eben va. 
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den; als die Lehensreiterey verfan?, wurden die Notten und die Fa: 
nitfharen auf Koften derfelben und der öffentlihen Ruhe übermäch— 
tig '). Der Großmwefir Dsman, welder dem Lehenwefen den erften 
Stoß gab durch die Aufnahme von Eindringlingen, untergrub aud 
die Einrichtung der Rotten, indem er zuließ, daß ſolche, die mit täg— 
lihen neun Aspern eingefchrieben waren, ihre Stellen um zwey= bis 
dreytaufend Piafter an Fremde, die fie für ihre Söhne ausgaben, 
verkauften *), und indem er die Stellen der Mulafim oder Gandida- 
ten zu Lehen vermehrte, harrte auf Einen erledigten Plag flatt ein 
Paar Bewerber ein Dugend, weldhe dann Bettler oder Bagabuns 
deu ?), Um Ddiefelbe Zeit drängten fi auch zuerft Fremde. unter die 
Janitſcharen ein. Die Schlauchträger , welche beym Befchneidungsfefte 
die Ordnung aufrecht erhielten, wollten fich nicht eher zur Ruhe ge: 
ben, bis daß fie nicht als Janitſcharen eingefhrieben würden. Der 
Janitſcharenaga Ferhad gab lieber feine Stelle auf, als dieß juzuge: 
ben; fein Nachfolger, Mir Aalem Jusuf, verftand ſich dazu, dieſes 
zufammengelaufene Gefindel unter dem Titel von Glienten oder Gan: 
didaten für erledigte Stellen anzunehmen *). Bis unter Sultan Mus 
rad’8 Regierung hatten die NRotten alle fieben Jahre Erneuerung, 
welche fie Pforte nannten, wo die erledigten Stellen durd die ver: 
dienteften Subjecte aus den Zanitfharen, Dſchebedſchi und Topdſchi 
befegt wurden °). Diefe wurden durch die jährliche Rnabenlefe recru= 
firt, welche nah dem Kanun nur aus Bosniern, Griehen, Bulgas 
riern, doch nicht Armeniern gehalten werden follte ©), Die Rotten Tas 
gen nur zu Gonftantinopel, Brusa und Adrianopel, oder den umlie— 
genden Dörfern, die Zanitfcharen nirgends ald in den Gafernen der 
Hauptftadt, Dur die Einmifhung von Fremden, und fogar Rajas, 
verloren die Janitſcharen die Reinheit ihrer urfprünglicden Einrich- 
tung ; die Unordnung und ihr Übermuth nahm fo überhand, daf man 
fih gezwungen fah, die von Selim I. fo weife getroffene Maßregel, 
daß der Aga nicht aus ihnen felbit, fondern, nach des Sultans Will: 
kühr gefegt fey, wieder aufzuheben, und ihnen die Belegung Ddiefer 
Stelle aus ihrem eigenen Mittel zuzufihern, in der Hoffnung, fie beffer 
im Zaume zu erhalten 7). 

Ale diefe Unordnungen würden noch nicht fo bald in Aufruhr des 
Heeres ausgebrochen ſeyn ohne die VBerfhlimmerung der Münze, wel: 
he mit dem Jahre neunhundert zwey und neunzig (taufend fünfhun: 
dert vier und achtzig) begann, und immer weiter fchritt, fo daß das 
Okka Silbers, welches dem vorgefchriebenen Münzfuße gemäß zu fünfs 
hundert Aspern ausgeprägt werden follte, zu taufend und mehr aus» 
. gemünzt ward; fo daß die Drachme Silbers zulegt ftatt fünf Aspern, 


) Kotſchibeg's Abhandlung in der v. Diez’ fchen hanbarite Bl. 27..0) Eben 
da DI. 29. ?) Eden da Bi. ı7. 9) Eben da DI. 22. °) Eben da Bl. 10m an. 
°) Eben da. ?) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman, Drtav: 
Ausgabe VIE. ©. 314 und 323, Mouradiea d'Ohſſon VIl. p. 325. 
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deren zehn und zwölf galt ‘). Die Münze war in den Händen ivon 
Juden, deren großartiger Einfluß feit des allmächtigen Hof» und 
Staatsjuden Miquez Zeit in Hof und Stadt graffirte. Sechs Jahre 
hernach brachte der Auffeher der Münze noch ſchlimmeres Silbergeld, 
„leicht wie Mandelblätter, und nichtig wie Ehautropfen,* fagt der Ge: 
ſchichtſchreiber Aali, und both dem Defterdar Mahmud zweymahlhuns R 
derttaufend Aspern an, um die Arnahme deöfelben zur Truppenzahs 
lung zu erhalten. Der Defterdar wies die Beftehung und den Antrag 
zurück. Der Jude wandte fih aber an den damahls allmächtigen Günft: 
ling s Bertrauten , den Beglerbeg von Rumili, Mohammedpafche , 
den Falkenier, fo zugenannt, weil er als folder fein Glück beym Sul 
tan gemacht, und diefer, die gebothene Summe annehmend, befahl 
dem Defterdar, ohne weiteres die Truppen mit dem Eupferrothen 
Silbergelde zu bezahlen *). Sobald die befannt geworden, loderte 
die lange glimmende Unzufriedenheit der Rotten und Janitſcharen in 
vollem Brande auf, die noch unter der Haud durch die Weſire Sinan 
und Ibrahim, die Feinde des Günftlings » Vertrauten,, angefacht 
ward °). Zum eriten Mahle, feit das osmanifche Reich beftand, fielen 
die Zanitfharen im Serai des Sultans felbft die im Diwan verfam: 
melten Wefire mit Gewalt 4), und mit der Forderung der Köpfe des 
Beglerbegs » Günftlings und des Defterdars, an. Vergebens zügerte 
der Sultan, vergebens ließ er ihnen Haufen guten Geldes im Hofe 
auffhichten. Sie hatten fih verfhworen, den zu tödten, der etwas 
davon ancühren würde, bis nicht die Köpfe ausgeliefert wären. „Gebt 
„den Beglerbeg heraus!“ fchrien fie, „oder wir finden den Weg zum 
„Padiſchah °)!* Murad befahl, die Pagen, die Wachen des Serai, 
die Boftandichi, Baltadfchi, die Kapidfchi, d. i. die Gärtner, Holz: 
bauer und" Thormwärter zu bewaffnen; aber der verfammelte Divan 
machte dagegen Borftellungen, welche der Kadiaster Boftanfade 
fchrieb, worauf des Sultans Handfchreiben heraus Fam: „Er werde 
„fogleich geliefert °).“ Der Oberftlämmerer verkündete dem Begler: 
beg den Befehl, fih aus dem Diwan zu begeben, nahm ihm den 
Dolch, und fobald er Hinaudgetreten, fchlug ihm der Henker den Kopf 
ab ?). Hierauf wurde der unfchuldige Defterdar hingerichtet. Der 3 ypriı 
Sultan, wohl gewahr, dafj diefer Aufruhr zum Theile Durch die We⸗ 1589 
fire, Feinde des Günftlings, angezettelt worden, bedauerte, daß er 
fie nicht alle dem Henkerbeile überliefert. „Ich habe,“ fagte er, „in 
„meiner Regierung die nöthige Strenge vernachläffigt ).“ Der Groß: 
weile Siawuſch, der zweyte, der Eidam Ibrahim, und der dritte, 
Mohammed der Wundarzt, wurden abgefeht; die Stelle des erſten 
dem eben von feiner Statthalterfchaft von Damaskus ju Skutari ans 


) Gelanifi, Aali S. Murad's KXXVI Begebenheit Bi, 39a und 450. 
) Derfelbe. Selanifi ©, 225. Hasanbegfade, ?) Aali Bl. 451, 9 Eben ba, 
°) Eben da. ®) Selaniki &, 229. 7) Eben da. ®) Aali Bl. 451. j 
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gelangten Sinanpaſcha (jetzt zum zweyten Mahle Großweſir), die 
Stelle des zweyten Weſirs dem Niſchandſchi Mohammedpaſcha, die 
des Beglerbegs von Rumili dem Jusufpaſcha verliehen '). Boſtan— 
fade, der Schreiber des Vortrages der Wefire um die Auslieferung 
des Beglerbegs, erhielt die Stelle ald Mufti, und die Kadiaskere rüd: 
ten der Ordnung nah vor. Als wiederhohlte Feuersbrünfte Fund gas 
ben, daß die Gluth des Aufruhrs in den Janitſcharen noch nicht er: 
ftit fey, wurde an des Aga der Janitſcharen, Chiſr's, Stelle der Mir 
Aalem, d, i. der Borftand der heiligen Fahne, Mahmud Aga, und 
an des legten Stelle der Kämmerer Saatihi Hasdan, d. i. Hasan der 
Uhrmacher, gefegt *). Alfo im taufend fünfhundert neun und adıtzig: 
ften Jahre nah Ehrifti Geburt, im dreyhunderten nah der Beleh: 
nung Osman's, des Stifterd des Reiches, mit Fahne und Roßſchweif 
als Herr von Karadfchahifar, haben fi die Zanitfcharen zwar nicht 
das erfte Mahl in Aufruhr wider den Sultan, aber zum erften Mahle 
mit gewaffneter Hand wider den Diwan im Serai erhoben, von wars 
nen die lange Niederlage der Macht des Sultans und der Wefire 
unter dem gezuckten Säbel meuterifcher Truppen Datirt *). Diefer erfte 
Dimans » Anfall durch die empörten Truppen und der zwey gelieferten 
hohen Staatöbeamten Mord hat fih im Jahre nach der journee des 
barricades und im felben mit dem Morde Heinrich’8 III. begeben. Bon 
den Ufern des Drus bis an die der Seine herrfchte damahls eine Sen: 
che von Aufruhr und Mord, 

Wie duch ein Lauffener flammten in den nächfifolgenden drey 
Jahren Empörungen in allen Theilen des osmanifchen Reiches auf. 
Sm Sandſchak Keifi ftand ein thronanmaßender Abenteurer auf, der, 
fih für Ismail, den Sohn Shah Tahmasip's, ausgab, den Gans 
dichafbeg erfchlug, von dem Statthalter Erſerum's aber zu Paaren ges 
trieben, gefangen und hingerichtet ward +). In Ägypten, deffen jähr: 
licher Tribut von den ehemahligen achtmahl Hunderttaufend Ducaten 
auf ſechsmahl Hunderttaufend vermindert worden, wurde der Aufftand 
der Landedtruppen wider den Statthalter Dmeispafha mit, Mühe 
durh Dazwiſchenkunft des Richters von Kairo gedämpft, und Oweis 
zur Belohnung dafür mit dem Wefirtitel, d. i. als Paſcha von drey 


» Roßfchweifen, beehrt °). Zu Gonftantinopel ftand ein Moghrebi ©) 


als der zwölfte Imam Mehdi auf, deſſen Ankunft erſt zu Ende der 
Welt, unmittelbar vor dem jüngften Tage, erwartet wird. Er wurde 
im Hofe der Mofchee Sultan Bajeſid's, wo er vormahld dem Wolfe 
ald Remmal aus Sandfiguren gewahrfagt, an den Pfahl geichla- 
gen ?). Die Janitſcharen, welchen ihr Aga Apoftol Hasan durch firen: 


*) Aali Br. 451. 2) Sclanifi S. 230 mit den andern Veränderungen allen. 
2) Hadfchi Shalfa und das Raufatulschrar ſetzen den Aufruhr ins Jahr 997, 
nur Selanifi irrig im I. 996. 9) Selanifi &. 233. ?) Eben da ©. 235. 6) Der 
feibe. Moghrebi ift das lateinifhe Maurus, fo wie der Tacfarinates Des Tas 
citus (annal. L. IL. 52) nicht anderes als der Taofur der Uraber zu ſeyn fcheint. 
2) Selaniki S. 240. 
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gere Zucht die Luft nah Empörung zu mindern hoffte, warfen einem 
ihrer Dberften die Fenfter ein, und ruhten nicht, bis ihnen ftatt des 
bisherigen Aga ein anderer, der bisherige Stallmeifter Mohammed 
Aga, gefeßt worden '). Sechs Secretäre der Kammer, welche fi er- 
Iaubt, den Nahmenszug ded Gultans zum Gebrauche von Actenver: 


ffälſchung nachzumachen, wurden gehenkt *). Der vorige Statthalter 


Ofen's, der dem Eaiferlichen Hofe nicht günftige Jusuf oder Sinan- 
paſcha, war eines Morgens in feinem Haufe ermordet gefunden wors 
den. Zwey Sclaven, die vermuthlichen Thäter, waren entflohen. 
Dierzig Tage lang waren die angeftrengteften Nachforfchungen, ihnen 


auf die Spurzu fommen, vergebens, endlich wurden fie an der Stadt». 


mauer beym neuen Garten erdolcht gefunden, nicht ohne Verdacht, 
daß es hiermit befondere Bewandtniß und höhere Berwandtnif habe ?). 
Ernſtlicher und gefährlicher waren die Empörungen in den beyden äus 
herſten Gränzfeftungen des Reiches, in Ungarn und in Perfien, zu 
Dfen und zu Tebrif. Die Befagung von Dfen und Peft empörte ſich, 
ausfländigen fehsmpnathlihen Soldes willen, erfchlug den Statt- 
halter Ferhadpeſcha, und dachte gleiches Loos dem Defterdar zu, 
der mit Mühe entflob 5). Der Paſcha von Temeswar , Muftafa, 
wurde nach Dfen überfeßt, zur Unterfuhung ein Muteferrifa und 
Tſchauſch abgefandt, welche die Schuldigften. ausfanden,, fünf und 
dreyßig zum Benfpiele der Übrigen aufhenkten, und mehrere Aga ab: 
feßten °). Das Jahr darauf ward der Sohn des Großweſirs Sinan, 
Mohammedpafha, Statthalter von Dfen °). Ein fchredlihes Bey— 
fpiel, wie Truppenempörung in Blut zu erftiden fey, gab der Statt: 
halter von Tebrif, Dfchaaferpafcha. Der Anlaf war zu Gonftantino- 
pel fchlecht ausgeprägtes Geld, das fie ald Sold anzunehmen fich weis 
gerten. Sie bemädtigten fih nicht nur der Schäße, fondern auch der 
ganzen Regierung, indem fie einen ihrer Aga zum Weſir ernannten, 
und dem Defterdar, was er fchreiben follte, in die Feder gaben. Zwey 
Monathe fperrte fih Dichaafer, ohne Jemanden zu fehen, ein, end» 
lich, nachdem er durch Einverſtändniß mit benachbarten Burdifchen Be: 
gen den osmanifchen Staatöftreich vorbereitet, Iud er die ganze Bes 
fagung vor die Stadt zu einem fetlihen Berföhnungsmahle; maß ge: 
fhehen, fen gefchehen, was vorbey, fey vorbey 7). Als er Eommen 
follte, fandte er Wert, er traue fich nicht unbewaffnet in ihre Mitte, 
bis fie nicht ihre Waffen und fünfzig (der Rädelsführer) ihm als Geis 
Bel gefendet Haben würden. Nachdem diefem Begehren willfahrt wors 
den, wurden fie überfallen von den Kurden, die im Hinterhalte ger 
lauert, und alle niedergemegelt, achtzehnhundert an der Zahl ®). Zu 


») Selanifi ©. 246 und 247. ?) Derfelbe ©. 244. Summario delle rel. 
venet. 27. Ott. 1590, ?) Gelanifi &. 243. Pezzen's Bericht im E. k. Haus: 
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archive, und Kaifer Rudolph's Schreiben in Katona XXVL p. 465—49. . 


4, Selaniti ©. 242. °) Derfelbe ©. 249. 9) Derſelbe ©. rn Perfchewi 
Bl. 204. ®) Mali Bl. 343 — 345. GSelaniti &, 293 — 295. 


570 Bierzigftes Bud. 


Gonftantinopel gab eine zufällige oder abfichtliche Feuersbrunft Anlaß 
zu neuem Aufftande der Fanitfcharen. Als fie vom Feuer zurückgingen, 
erbrachen fie mit Gewalt des Paſcha von Diarbekr, des Bruders der 
DOberftpofmeifterinn des Haremes, Dſchanfeda, Haus, weil er vor: 
mahls als Statthalter von Erferum einen Zanitfcharen zu Tode prü— 
geln laſſen. Eben vom Löfhen des Feuers zu Galata gekemmen, ſetz⸗ 


. ten fie des Pafcha Haus in Feuer, und raubten die für den Sultan 


«Aug, 
59 


23, 
März 
’ 1592 


10, 
May 


beftimmten Gelder und Gefchenke. Sie begehrten feinen Kopf. Trog 
der Dad Harem beherrfchenden Schweiter ſah fih der Sultan gezwun— 
gen, den Bruder in die fieben Thürme zu werfen, und feine Unzufrie— 
denheit ließ er an Wefir Sinan aus, welcher abgefeg:, und feine 
Stelle dem Ferhadpafcha verliehen ward '). Acht Monathı hernach kün— 
dete fih zum dritten Mahle das Schaufpiel des Janitfcharen-Aufruhrs 
unter den gewöhnlichen Vorzeichen verfhmähter Suppe und angeleg: 
ten Feuers an. Der Sultan fuchte weiterem Ausbruche desſelben durch 
die fchnelle Abfegung des Aga und des Großweſirs zavorzufommen. 
Zum Aga wurde der innerfte Stallmeifter, Shalil, der italienifche Re: 
negate Paggi aus Ancona ?), ernannt, der Großweſir verbannt, und 
an feine Stelle Siawuſchpaſcha, der fhon zweymahl abgefegte, zum 
dritten Maple zur Höchften Würde des Reiches berufen ’). So hatten 
binnen vier Fahren drey Janitfcharen » Empörungen dreymahl die An: 
derung des Großweſirs veranlaft. : 

Gleichzeitig mit dem Großweſir wurde der Mufti verändert, aber 
nicht aus gleihem Anlaffe (wie das vorige Mahl) yon Zanitfcharen- 
Tumult, fondern von Hader der erften Ulema unter einander. Bali, 
der größte Igrifhe Dichter der Osmanen, damahls Dberftlandrichter 
von Anatoli, erlaubte fih in feinem Privat: Diman leidenfhaftlice 
Anzüglicgkeiten wider den Mufti Boftanfade und deffen Bruder, da= 
mahls Richter von Gonftantinopel, weil ihm zu Ohren gefommen, 
der Mufti wolle wider ihn Klage führen, um dem Bruder Baki's 
Stelle zu verleihen, Der Mufti Boftanfade, hiervon unterrichtet, eis 
ferte wider des Dichters Ärgerliche Verſe, welche die Schenke ald Kaa— 
ba, den Wirth ald Scheih, den Schenken ſchöner als den ägyptiſchen 
Joſeph ſchilderten, und ließ fih verlauten, daß, wenn Bali feinen 
Pag behielte, er feinen niederlegen würde. Diefe Äußerungen, durch 
Baki dem Großwefir und dem Lehrer (Seadeddin), und durch Diefe 
dem Sultan hinterbracht, veranlaßten die Abfekung des Mufti, an 
deſſen Stelle der gelehrte Sekeria 9 (Zacharias) ernannt ward. Baki 


erhielt die Stelle des Dberftlandrichters von Numili, und auch Bo: 


) Selanifi ©. a6ı —263. *) Khrekwitz's Bericht aus Conſtantinopel vom 
14. März, mit genauer Ungabe des Datums, woraus erhellet, daß in Bela: 
niti der a4. Dichemafiulsachir, d. i. der 7. April fait 14. Marz, ein Irr⸗ 
thum iſt; fo macht Selaniki auch den Italiener Paggi zum Griechen, indem 
er den Nahmen Pagai in Waſſilaki verſtümmelt.) Selaniti ©. — Naima 
T. 36. Hadſchi Chalfa's Feſtike Bi. 2.) Attaii’s Biegraphien die 378. 
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ſtanſade's Bruder verlor die ſeinige als Richter von Conſtantinopel; 
aber ſchon drey Monathe hernach wurde Baki in Ruhe geſetzt, und 
als ein Jahr darauf Sekeria beym Kleidkuſſe des Sultans vom 
Schlucken ergriffen jählings farb '), nahm Boſtanſade zum zweyten 
Maple die erfte Würde des Geſetzes als Mufti ein. Unter Sekeria 
Bam die Sitte auf, daß der Sultan den oberften Staats» und Hof: 
beamten und Gefegwürden Sommerkleider verehrte, und unter Bo: 
ftanfade wurden die ungemwilfen Einkünfte, welche der Mufti bisher 
ald Arpalit (Gerftengeld) bezog, in ordentliche Befoldung , (Wafife) 
verwandelt, Der jähe Todesfall des Mufti Sekeria Fonnte nicht {ehr 
Wunder nehmen nad der großen Peft, welche diefes und das vorher: 
gehende Jahr fürdterlid wüthete, und auch drey *) und ſechs Jahre 
früher fürchterlich gewüthet hatte ?); dießmahl wurden öffentlihe Ges 
bethe im Freyen veranftaltet, das Volk zog in. Maffen nad dem Pfeil: 
plage hinter dem Arfenale und nach dem, drey Stunden von Gonftans=- 
tinopel gelegenen, Aalemtagh in Atem, um den Himmel um Abwen— 
dung der Plage zu bitten *). Der Sultan fuhr mit den Großen zu 
Waſſer bis an die Sclöffer des Bosporos; in der Stadt waren die 
Läden gefhloffen. Die Wirkung Ddiefer Heilfamen Lüftung war, daß 
am nächften Tage ftatt dreyhundert fünf und zwanzig Leichen, hundert 
weniger zum Adrianopolitanerthore hinausgetragen wurden, Fählings, 
wie der Mufti Sekeria, war auch zwey Jahre zuvor der Kapudanpas 
fha Hasan, der geborne Venetianer, geftorben °), welcher fih noch 
zulegt dem von Sinanpafha gemachten fhönen Plane mwiderfegte, 
dem Plane der Vereinigung des [hwarzen Meeres mit dem Meerbu: 

fen von Nicomedien mittelft eines von dem See Ssabandfha nad 
dem Meerbufen zu grabenden Ganals, deffen Grabung ſchon Plinius 
ald Statthalter von Bithynien dem Trajan vorgefchlagen, und unter 
Suleiman, dem Gefeßgeber, zur Sprade gekommen war, um die Kos 
ften der Holzzufuhr aus dem fchwarzen Meere nah Gonftantinopel zu 
verringern. Wirklich war damahls durch den Baumeifter Sinau, den 
größten Arditekten des osmanischen Reiches, den Erbauer der Sulei— 
mantje zu Gonjtantinopel, der Selimije zu Adrianopel, und durch den 
Meifter Gurf Nicola (vermuthlich ein Grieche) das Erdreid vom See 
Ssabandſcha bis an den Meerbufen von Nicomedien in der Länge 
von zwanzigtaufend Ellen nivellirt, die Ausführung der Unterneh— 
mung aber damahls der Kriegsläufe willen bey Seite gefegt worden ©), 
Jetzt hatte diefelbe der Großweſir Sinanpafcha vorgetragen, und drey— 
figtaufend Arbeiter waren nah Nicomedien befehligt worden. Hasans 


') BeflifeBt. 2, und Hasanbegfade BI. 52. ben Kat. XXVI. p. 553. Nadı 
Iſtuanfi laßt ihn auch Feßler vergiften. *) Summario delle rel. venet. 20. Lu- 
glio 1586. ) Eben da 13. Det. 1589. 9) Seianifi ©. 292, 295 und 296. Mou: 
radiea d'Ohſſon T. II. p. 246. °) Am 20. Ramafan 999 (ı2. Julius ı591). 
Selaniki &, 260. 9) Derfeibe ©. 249. 
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paſcha, dem Sohne Sokolli's, wurde die Leitung aufgetragen '). Der 
Großweſir begab fich felbit auf dem Admiralichiife des Kapudanpafcha 
nah Nicomedien, von ihm und dem DOberftlandrichter Anatoli's bes 
gleitet. Drey Tage lang ward in ihrer Gegenwart nivellirt, und der 
Beriht dem Sultan erftattet. Einftreuungen von den Gegnern der 
Unternehmung ftellten dem Sultan diefelbe als ein Land und Volk 
drüdende Maßregel vor °). Der Sultan fagte: „Man folle lieber 
„Schiffe als Ganäle bauen; wie das Holz bisher nad Gonftantinopel 
„gefommen, möge-ed auch noch ferner kommen,“ und die Minijter 
bekannten: „Die Worte der Könige feyen die Könige der Worte.“ 

Mit der Tag» und Nachtgleiche des taufend fünfhundert und zwey 
und neunzigften Jahres nach Chriſti Geburt begann das zweyte Fahr: 
taufend der Hidfchret unter deu größten Erwartungen, weil nach dem 
hiftorifchen Aberglauben des Morgenlandes der Beginn jedes Fahr: 
hundertes, und fo viel mehr jedes Jahrtaufendes die Epoche der Er: ' 
fcheinung eines großen Mannes, deſſen Geift fein Jahrhundert bes 
herrfcht. Diefe Erwartungen wurden in Perfien zwar einiger Maßen 
durch den Regierungsantritt Schah Abbas des Großen erfüllt, im 
osmanischen Reihe aber eben fo getäufcht, als die der hriftlichen Welt 
bey dem Ausgange des erſten Fahrtaufendes chriftlicher Zeitrehnung , 
wo dad Ende der Welt erwartet ward; aber der Beginn des eilften 
Jahrhundertes der Hidfchret war, wie der des eilften Zahrhundertes 
der chriftlihen Zeitrechnung, eine Epoche voll Verwirrung und Un— 
ruhe. Zwey der fchäßenswertheften osmanifchen Geihichtichreiber, Der 
Polyhiſtor Hadfhi Chalfa und der demfelben nachichreibende Reichö> 
biftoriograph Naima, haben für den Beginn ihrer Geſchichte vom er- 
ften Jahre des zweyten Fahrtaufendes der Hidfchret Eeinen andern 
Grund, als den des großen Zeitabfchnittes des Zahrtaufendes aufzus 
mweifen, der aber nur in der zufälligen Vollendung der erjten zehnmabl 
hundert Fahre nah der Hidfchret, und keineswegs in irgend einer, 
große Epoche madhenden Hiftorifchen Begebenheit gegründet iſt. Der 
Truppenaufrubr, welcher in dem erjten Jahre des zweyten Jahrtauſen— 
des wieder die Abfeßung des Großweſirs Siamufcd und die Ernennung 
Sinanpafha’s an feine Stelle (ebenfalls zum dritten Mahle Groß» 
wefir) bewirkte, hatte ſchon drey Vorläufer gezählt, aber er hatte durch 
einen eigenen von den drey vorhergehenden Empörungen der Jani— 
tiharen darin verfchiedenen Charakter, daß dießmahl fih nicht Die Ja— 
nitfcharen, fondern die Sipahi empörten, und dieſe durch jene zu 
Paaren getrieben werden mußten. In fo weit, als von nun an die 


) Am 20. Ramafan 999 (12. Zulius 1591). Selanifi ©. 253, der Vor: 
trag im Dſchihannuma &. 666; doc ift durch einen Drudfehler das Jahr «99 
in das Jahr gog verwechfelt; ein Fehler, welchen auch der Keichegefhichtfchreis 
ber Waßif im I. Bande feiner Geſchichte &. 162, und beyden der DVerfaffer 
dieſer Sefchichte in dem Umblick auf einer Reife nah Brusa 5. 167 und ı71 
nac;gefchrieben Hat. ) Benetianifcher Gefandefchaftsbericht vom ı. April 1591. 
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Brandfadel der Zwietracht und des Aufruhrs zwiihen die Truppen 
feldft gefchleudert war, und die Seude der Empörung, melde feit 
Murad UI. her durch anderthalb hundert Jahre nur von Zeit zu Zeit 
unter Mohammed II., Bajefid II., Selim I., und felbft unter Sulei— 
man bey den Janitſcharen ausgebrochen, jegt auch die Sipahi ergriff, 
und wenn (wie in der Folge) beyde zugleich aufitanden, um fo fürch— 
terliher wüthete; nur in fo weit ift das erfte Jahr des zweyten Jahr⸗ 


taufendes der Hidfchret in der osmanischen Gefchichte Hiftorifh bedeu: - 


tender Zeitabfchnitt. Ald an dem gewöhnlichen Zahlungstage der Trups 
pen den Janitſcharen der ganze Sold ausbezahlt, den Sipahi aber ein 
Theil desfelben bis auf die nächte Zahlung vorbehalten wurde, flürm: 
ten diefe den Diman, und begehrten des Defterdars Emirpafcha Kopf. 
Sogleih wurden aus des Sultans Privatihage hundert Beutel her— 
beygefchafft, aber fie rührten dad Geld nicht an, und wollten des Def— 
terdars Kopf. Der Oberftfämmerer und Hofmarfchall redeten ihnen zu: 
„Hier habt ihr euren Sold, was macht ihr mit dem Kopfe des Def 
„terdard?* Steinregen war die Antwort. Hierauf gingen die Oberft: 
landrichter, ihnen vorzuftellen, daß der Defterdar Emir, d. i. ein Ab- 
kömmling des Propheten, deffen Todtfchlag doppeltes Verbrechen; fie 
wurden abermahls mit Steinen empfangen. Die Wefire Iuden nun 
die Scheiche, Prediger der Suleimanije und Aja Sofia mit den Stus 
denten ihrer Akademien in den Diwan ein, wo fie vor den Wefiren 
auf Seffeln faßen, und nahdem ihnen der Sachen Zuftand. vorgetra= 
‚gen worden, ihre Beredſamkeit an den Rebellen ebenfalls vergebens 
verjuchten. Zwanzig Seide erhoben großes Gefhren über das Berbre: 


hen, Prophetenblut zu vergießen; fie trugen nur Wunden von Steins 


würfen davon, Der Weſtr Bojalü Mohammedpafcha, ein Feind des 
Defterdars, fagte zum Großmefir: „Was flräubt ihr euch denn fo 
„lange, ihn hinauszjugeben, habt ihr doch den Beglerbeg geliefert, 


27% 


Jan. 


„was iſt's denn um einen Defterdar?“ Da trat ihm der Oberftlland« 


richter Boftanfade mit lauter Stimme entgegen: „it die der Di— 
„wand Jeſid's, daf die Köpfe der Prophetenfamilie hier rollen follen ?* 
Nun ward durch ein Handfchreiben des Sultans der Janitſcharenaga in 
den Diwan geladen; die Hauptleute der Zanitfharen und der Tfchaufche 
machten die Runde durch die Stadt; bis Nachmittags dauerte der Tus 
mult; da erlaubte der Sultan den Leuten vom Serai, dem Perfonale 
der Küche und den Holzhauern, die fih in der Eile mit Prügeln, Küs 


chen: und Heugabeln bewaffnet hatten, darein zu fchlagen. Sie trier . 


ben die Empörer mit Gewalt zum Serai hinaus, und da Diefe wegen 
Holzwagen, welde eben das Thor fperrten, nicht ſchnell genug fliehen 
Eonnten, wurden drephundert fieben und fünfzig erfchlagen, ihre Reich 
name nicht begraben, fondern als die von Empörern ind Meer gewor— 
fer. Den Sipahi ward ihr Sold ausgezahlt, die drey Defterdare for 
gleich abgefegt, und zwey Tage darnach auch der Großweſir Siawuſch 
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(der, als er dad zweyte Mahl Großmwefir geweien, feine Stelle durch 
Zanitfcharens Aufrupr verloren), und an feine Stelle Sinanpajcha von 


feinem Berbannungsorte Maghalghara zum dritten Mahle ald Groß— 


wefir berufen. Die fechd andern Wefire der Kuppel des Diwans wa: 
ven Ibrahim der Eidam, Dichighalefade, Sinan der Admiral feit 
Hasan's Tode, Mohammed der Wundarzt (Barbier-Befchneider), Bo» 
jalü Mohammed und Ehifrpafdha '). 

Die Zanitfcharen, feitdem fie durch den erften gelungenen Sturm 
auf den Diman ihre Macht Eennen gelernt, gebrauchten diefelbe nun 
auch zum erften Mahle zur Einfegung eines Fürften der Moldau. 
Dur Beſtechungen hatte Aaron, ein geborner Moldauer, erſt Stall: 
Enecht, dann Bojar, die Janitſcharen ald Gönner gewonnen, und 
durch diefelben das Fürſtenthum erhalten ?). Da er aber die Steuern 
nicht richtig abführte, ward er, vor Jahresfriſt durch den Kapidfchiba- 
ſchi Mhammed *’) abgefegt, nah Gonftantinopel geführt. Hier nah: 
men fi die Janitfharen feiner, ald ihres Schüglinges, an, fie ga— 
ben eine Beſchwerde ein, daß es nicht billig, den Woimoden nad fo 
kurzer Friſt abzufegen. Als er zu Gonftantinopel mit aht Millionen 
Aspern angefommen, feine Gläubiger zu befriedigen, und fi zu Gas 
Tata verborgen hielt, nahmen die Fanitfcharen feine Berborgenheit zum 
Vorwande eined Unrechtes, deffen er fich bewußt fey, überfielen das 
Haus und raubten das Geld *). Hierauf wurde Peter (den die Os— 
manen Weli nennen), welcher, unter dem Vorwande mehr zu geben, 
das Land in Aufruhr gebracht, am Fifehmarkte zu Gonftantinopel an 
den Haken gefchlagen °). In der Walachen wurde, nahdem Michne, 
Moslim und Sandfhat von Nicopolis und Rado 6), untüchtig bes 
funden worden 7), Alerander zum Woimoden ernannt, welchen der 
Mir Aalem Kurd Aga als Beg inftallirte 9). Er zog Janitſcharen und 
türkifhe Pächter ins Land, welche in Erprefiungen und Ausſchweifun— 


‚ gen wucherten, die Weiber fhändeten, und die Knaben zu Janitſcharen 


befchnitten 9). Befchnitten wurde auch zu Gonftantinopel,der Sohn 
Haider’d, des Neffen des Schahs von Perfien '°), und ein perfifcher 
Bothfhafter wohnte der Feyerlichkeit bey. Zu diefer Zeit befand fich zu 
Gonftantinopel der Chan von Gilan, Ahmed, welcher durch den Statt: 
halter von Schirman die Erlaubniß, dem Großheren perfönlich auf: 
zuwarten, erhalten hatte; ein in allen Fächern morgenländifcher Ge: 
lehrfamkeit fehr gebildeter Fürft, welchem der Gefhichtfchreiber Sela= 
niki als Gaftführer beygegeben worden ''). Er wurde auf das anftäns 


RNaima Bf. 42 und 43, Feflike BI. 5. Sclanifi S. 310, *) Selanifi 
S. 283. Summ. del. rel. ven. 28. Luglio 1592. ?) Selanifi &. 287. Diefen 
Kapidfchibafchi macht Bethlen irrig zum Tfchaufchbafhi. &. Engel's Geſchichte 
der Moldau ©. 234. 9 Selanifi. ?) Engels Gefcichte der Moldau ©. 235. 
Summ, del. rel. ven. 6. Sett. 1592. Selanifi &. 299. °) Summ. del. rel. ven. 
Marzo ı591. 7) 8. f. Gefandtfchaftsbericht. ) Selanifi S. 255, 9) Engels 
Geſchichte der Walachey ©. 226. *0) Naima ©. 41 und Selanifi, ") Selaniki 


» fehr ausführli und lang ©. 304 — 312. 
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Digfte empfangen und bemirthet '), und nachdem er feines Landes 
durch den Chan der Ufbegen beraubt: worden war, erhielt er die ans 
gefuchte Erlaubniß, nad Kerbela zu gehen, um dort den ihm anges 
wiejenen Unterhalt von täglichen zweyhundert fünf und achtzig Aspern, 
und jährlihen fünfhundert Megen Weizen und Gerfte zu verzehren °); 
ald er aber hernach von Bagdad heimlih nah Schirman zurüdkehren 
wollte, feßte ihn der Statthalter von Gendfche ins Gefängniß ’). Nebft 
diefen Begebenheiten ward das erfte Jahr des zweyten Fahrtaufendes 
der Hidfchret noch ſchwarz und blutig ausgezeichnet durch den Tod von 
fieben, als Schriftfteller rühmlich bekannten Gelehrten, und durch den 
Ausbruch des ungarifhen Krieges. Bon den fieben Schriftſtellern has 
ben vier fowohl um türkifche ald perfifhe und arabiſche Philologie 
duch Werke, durch die Erleichterung des Verkehrs gegenfeitiger Lite 
ratur mittelft Überfegungen, Commentaren und Wörterbüchern großes 
Verdienft, nähmlih Sudi *) und Schemit 5) als Überfeger und Er- 
läuterer von Hafiſ, dem größten Iyrifhen, von Saadi, dem größten 
ethifhen, von Dicelaleddin Rumi, dem größten, mpftifchen Dichter 
der Perfer; Wankuli ©), d. i. der Knecht von Wan, durch eine zu 
Eonftantinopel zweymahl im Drud aufgelegte Überfeguug: des arabi- 
fhen Wörterbuches Dſchewheri's, und Ghosremfade, ein Abkömmling 
des unter Mohammed II. fo hochberühmten Gefeßgelehrten Chosrew, 
als Überfeger der Geſchichte Jemens von Kutbeddin aus Mekka, und 
ald Verfaſſer des zu Anfang diefes Fahrhundertes zu Gonftantinopel 
gedruckten Werkes über die aus Verwirrung wahrer Ausfprache und 
Schreibmweife entftandenen Spradirrfhümer, deren Nahme aus dem 
Arabifchen in mehrere europäifhe Sprachen ald Galimatiad überges 
gangen ift 7). Abdurrahim Kinalifade, mit dem Dichternahmen Keras 
mi, als folcher befonders von feinem Neffen, Hasan Kinalifade, dem 
Berfafler der Biographien osmanifcher Dichter, gefeyert. Mohammed 
von Aidin, bekannt unter dem Nahmen Munſchi, d. i. der Brief: 
fteller, Berfaffer eines Fürzeren und längeren Sommentard über den 
Koran, und eines andern zu den fo berühmten Ständchen Hariri's 9); 
endlih Schemsi Efendi von Simaß, der Berfafler von Lobreden auf 
die vier erften Ehalifen, eines Hymnus auf die Geburt des Prophes 
ten, der acht Paradiefe ?), der Stationen, des Spiegel der Eigenfchaf: 


7 Summ, del, rel. ven. vom ı9. Julius 1592. *) Selaniki S. 317 und 
318. 9 Naima ©. 41. Selaniki ©. 315. 9) Sudrs berühmteftes Werf ift der 
arofie Sommentar des Guliftan’s Suadt'd, Ende Ssaafer 1249 (Junius 1833) zu 
Sonftantinovel im Drud erfhienen ; Folioband von 513 Seiten, 5) Schemii com: 
mentirte den Diwan von Hafil, das Mesnewi, den Boftan (Baumgarten) und dag 
Güliſtan (Rofenhain) von Saadi. 6) Wanfuli, gedrudt zu Gonftantinopel im 
5. s14ı (1728) und im Jahr 1170 (1756). 7) Öhalatat, gedrudt zu Conftans 
tinopel im 3. 1241 (1806). *) In allen drey Sprachen (arabiſch, perfiich, tür— 
Fifch) ein gewandter Philofoge und Sammler perfifcher Etrophen. 9 Hefcht hir 
hiſcht, die acht Paradieſe, nicht zu vermengen mit der Gefdichte von Idris 
und dem anthologifchen Werfe Sehi's, welches denfelben Titel führt, 


576 Dierzigftes Bud. 


ten, der Blätter (über die Einheit Gottes), des Nofenbaues, und 
mehrerer anderer mpftifcher Werte '). 

Um die Lohe des Aufruhres der Fanitfcharen und Sipahi zu Con— 
ftantinopel zu dämpfen, war es die höchfte Zeit, fiein offenem Kriege 
über die Gränze zu führen. Die bisherigen europäifchen Schreiber der 
osmanischen Gefhichte wollen von acht verfchiedenen Meinungen des 
Diwans willen, indem die acht Wefire (ed waren ihrer aber nur fie 
ben) uneins, ob Perfien, Fed, Malta, Spanien, Benedig, Neapel, 
Pohlen oder Ungarn mit Krieg zu überziehen feyn °). Was von diefer 
achtgetheilten Meinung und den langen politifhen Neden zu halten, 
erhellt am beften aus der gedrängten Überficht der Verhältniſſe, in 
welchen die Pforte während der vier legten Empörungsjahre und beym 
Ausbruche des Krieges mit den aftatifhen und europälfhen Mächten 
ftand. Seitdem die Uſbegen glüdliher wider die Perfer, als es den 
Dsmanen ihrer eigenen Sicherheit wegen lieb ſeyn Eonnte, feitdem fie 
das Gebieth ihres Verbündeten, des Chans von Bilan, befegt, und 
diefen nach Eonftantinopel zu flüchten gezwungen, wog im Diman das 
politifche Intereſſe dem religiöfen vor, und die Furcht, daß ed dem 
Chan der Ufbegen gelingen möge, Perfien zu unterjochen, und dem 
osmanifhen Reiche ald Gränznachbar gefährlich zu werden, entfernte 
nicht nur alle dee eines perfifchen Krieges , fondern flimmte die Pforte 
fogar zur freundlichen Aufnahme und Beantwortung der perfiichen 
Bothfchaften, welde um Hülfe wider die Ufbegen bathen ’)..Eben fo 
wenig fonnte von einem Sriege mit Fes die Nede ſeyn, deſſen Herr: 


‚fcher, mit Hülfe osmaniſcher Flotten eingefeßgt, durch Gefandtfchaften 


ftets im Verhältniß huldigender Dankbarkeit 4). Auf nicht minder 
freundlihdem Fuße, Eraft der fo eben durch den Bothfchafter Eduard 
Barton abgefhloffenen Handels » Gapitulation °), ftand die Pforte mit 
England, Dank der. goldenen Gründe, mit welchen der Chodſcha des 
Sultans °), der gelehrte Seadeddin, gewonnen war, und Dank des 
undriftlihen diplomatifhen Styles Eliſabeth's, welde im Sinne 
der Türken die Katholiten als Gögendiener erklärte 7), um Presby— 
terianer, und Hugonotten ald eine Art von Moslimen aufzuführen. 
Dennoch fand ihre Verwendung zu Gunften des Königs von Navars 
ra, daß die osmanifche Flotte ihm zu Helfen wider Spanien auslaufen 
möge, Eein Gehör 9). Der franzöſiſche Bothſchafter Lanscomes hatte 
gleich Anfangs der Regierung Heinrih’8 IV, einen Ferman des Suls 


tans an die Bewohner von Marfeille erhalten, worin die Schifffahrt 


) Feflike DL. 3. und 4. Naima ©. 38,39, und 40. ”) Ben Knolles füls 
fen die acht Meinungen des Diwans vier Folio: Seiten 710 — 713. Sagredo 
&. 460 läfit die acht Meinungen bloß vom Grofimefir vortragen. ?) Sum. 
del. rel. ven. ı2. Sett. 1591. Sulım. del, rel. ven. 4. Maggio ı592. Gela: 
nifi_&. 357. Summ. del. rel ven. 13, Giugno 1592. 3, Luglio 1593. 4) Nod: 
betet-tewarich. *) Gelandtichaftsberichte öfterreihifche, venenetianifche, und 
Mouradica d'Ohfſon VII. p. 470. 9) Summ. del, rel. ven. 31. Ott. 1592. 
—— Bericht im k. k. Hausarchive 1688. *) Summ, del. rel, ven. 2. Nov. 
1591. 
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einzuftellen, und Krieg gedroht ward, wenn fie von. Frankreich an‘ 
Spanien abfielen ’). Der englifhe Bothſchafter vermittelte auch den 
pohlifchen Frieden *). Heinrich IV. meldete aber feine Thronbefteigung 
durch den englifhen Bothfchafter, und begehrte zugleich die Abfchafs 


fung von Randcomes, welder der Ligue ergeben. Derfelbe wurde abe _ 


gedankt, und zugleich auch die bisher verfchloffene Kirche zu Galata 
geöffnet ’). Lanscomes blieb eine Zeit lang als fpanifcher Spion beym 
Woimoden von Galata eingefperrt, wurde aber dann loßgelaffen und 
nach Malta gefandt . Der Gefandte Heinrich's IV. war Mr. de 
Breves. 

Mit Pohlen war die Pforte fogleih nah Sigismund’s Regierungs⸗ 
anfritte höchſt unzufrieden, nicht nur weil Erzherzog Mar losgelaſſen 
worden, ſondern auch einer tüchtigen Schlappe willen, welche die Poh— 
len den Tataren unlänaft zugefügt. Diefe Unzufriedenheit zu vermitteln, 
fagte der Interhuntius, Andreas Fodere, die nächfte Ankunft eines 
Bothſchafters an. Als folder Fam einen Monath hernach Paullichansti’), 
mit dem Begehren der Erneuerung des nun fchon feit hundert achtzig Jah⸗ 
ren erhaltenen Friedens, Der König führte dem Sultan in feiner Ants 
wort die lange zwiſchen Suleiman und Sigismund I., zwifhen Selim 
und Sigismund II,, zwifchen Stephan und Murad beftandene Freund: 
fchaft zu Gemüthe 9); Übrigens erklärte dex Bothſchafter: „Tribut zu 

„zahlen, fen das Land weder fählg noch willig.“ Diefe Erklärung hatte 
die größte Unzufriedenheit des Großweſirs und die fhimpflichite Bes 
handlung des Gefandten zur Folge, der bald darauf zu Gonftantinos 
pel ftarb °). Der Sultan beklagt fih in einem langen Schreiben an 
den König über die Einfälle der Koſaken, welche Bialgrod, Tefin und 
Odi verbrannt und geplündert; er meldete ihm den perfifchen Frieden 
mit dem Erwerbe von neun Statthalterfihaften und ungeheuren Schäs 
gen; Prinz Haider Mirfa ſey mit einer prächfigen Bothſchaft angekom⸗ 
men; Poblen fol Tribut geben, wie andere chriftlide Fürften, fonit 
würden fich die osmaniſchen Truppen mit denen des Tatarchans vers 
einigen und ganz Pohlen verheeren. Deßhalb überwinterte der Beglers 
beg von Rumili an der Gränze; ald Tribut wurden hundert Raften, 
d. 1. zehn Millionen Aspeen oder zwenmahldunderttaufend Ducaten, 
in Zobeln gefordert, zwey Monathe ſeyen als Bedenkzeit gegeben, 
nur mit diefem Tribute Bönnten fie die Verlängerung des Friedens ers 
Paufen ®). Durch die Vermittlung des englifchen Bothfchafters und des 
Woimoden der Moldau 9) wurde die Erneuerung des Friedens mit 
swölftaufend Piaflern und fünfzig Zobelpelzen für den Großwefir er: 


) Pezzen's Bericht im ff. Hausarchive. ) Chen da. ?) Eben da, 4) Ehen 
ba, vom 5. 1590, und venetianifchen Borhfdiaftsbericht. °) Pezzen's Bericht 
von May ı590. 9) Bon Khrekwitz's Bericht v. 6. April 1590 im E. £, Haus⸗ 
archive. 7) Pezzen's Bericht im k. k. Hausarchive. %) Eben da. 9) Summario 
delle relaz, venet, 13. Giugno und 31. Ott. 1591. ’ 
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Fauft, ohne andere Abgabe, ald die von hundert Bündeln Zobelfelle ') 
und hundert Kleidern. Die Urkunde der Friedenderneuerung ‚wurde ' 
duch den Bothfchafter Zamoiski überbradt. Des Großfürften von 
Siebenbürgen Hoffnungen auf den pohlifchen Thron, wofür er dem 
Sultan hundert taufend, dem Großweſir fünfzigtaufend Ducaten ges 
bothen, waren vereitelt, und demfelben-von Seite der Pforte die Ber: 
mählung mit der Tochter des Grofherzogs von Toscana durch einen 
Tſchauſch unterfagt worden. Bon Rußland Fam ein Gefandter auf fei- 
nem Rückwege aus Perfien, welcher mit den georgifchen Fürften einen 
Taufhhandel von Gefhüb um Seide abagefhlofien hatte, Er brachte 
dem Sultan Zobel, weiße Falten und zwey Wallrofzähne, mit der 
Bitte, daf der Sultan dem Patriarchen ftatt der in eine Mofchee ver: 
wandelten Kirche eine andere Kirche einräumen wolle, und mit dem Bes 
gehren, der jährlichen Abgabe an den Tatarchan enthoben zu feyn. Er 
war nur der Vorläufer eines Bothſchafters, welcher im nächften Früh— 
jahre kam, und mit beiferer Ausrichtung von dannen ging, als er ges 
hofft, indem man fich gegenfeitig die Kofalen und Tataren in Zaum 
zu halten verfprad, 

Benedig würde durch die Räubereyen der Uskoken vielleicht mit 
der Pforte in Krieg verwidelt worden feyn, wenn ed der Republik 
hauptfächlich durch die beyden, dem Intereſſe des Baterlandes fo gün- 
fligen Landsleute, den venetianifhen Nenegaten Hasan (defien Schwe— 
fter zu Venedig anſäſſig) und die Sultaninn (die VBenetianerinn Baffa) 
nicht gelungen wäre, den ganzen Unwillen des Eultans von der Res 
publik auf den Kaifer zu leiten. Uskok, d. i. Flüchtlinge, hieß eine 
Bande von Dalmaten und Ausmürflingen anderer benachbarten Böls 
fer, welche zu Anfang der Regierung Suleiman’s das fefte Schloß 
Klis, nicht weit von den Ruinen Salona's, deflen Herr damahls Pe: 
ter Eroffih, fih zur Freyftätte nahmen, von wo, dur die Waffen 
der Osmanen vertrieben, fie in dem Hafen Segna gegenüber der Ins 
fel Beglia Zuflucht fuchten. Diefe gewährte ihnen zuerft der Herr des 
Ortes, Graf Frangipani, bald hernach der Statthalter des Kaiſers 
in Inneröſterreich, Erzherzog Earl von Graß, an deflen Hofe die 
eifrigften Befchüger diefes neuen Raubneftes ?). Bald waren die Usko— 
ten fürchterlich zur See, nicht nur den Türken, fondern oft auch den 
Venetianern, von denen fie dennoch unter der Hand geduldet, wie 
von dem Kaifer öffentlich befchüget wurden, ald Gegenmannen mider 
die Martolofen, welche das zufammengelaufene, bewafinete Raubge- 
findel der türkifhen Gränze. An der dalmatifhen und venetianifchen 
waren die gegenfeitigen Befchmerden über die Räubereyen der Marto— 
lofen und Uskoken eben fo häufig, als an der pohlifchen und ruffifhen 
über die Einfälle der Tataren und Koſaken, ald an der ungarifchen 


über die der Akindſchi und Haiduken >). Die Inſein Veglia, Arbo, 


*) Hist. degli Uscochi p. 13, ) Eben da p. 10. 
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Paga und die Felfenriffe um Zara waren der Schauplag unaufhörli- 
cher Seeräuberen der Uskoken, welche endlich mittelbar Anlaß zum 
Ausbruche des ungarifchen Krieges, weil die Befchwerden, welche der 
Sultan und Großwefir ſowohl beym Kaifer, ald beym Dogen führs 
ten, ohne Ausrichtung blieben ’). Des Bailo Moro, Zani, Lipomani, 
Hauptaugenmerk war, die Erhaltung der Ruhe duch den wirkfamen 
Einfluß des Kapudanpafha und der Sultaninn. Tſchauſche gingen 
manchmahl nah Venedig, bloß mit dem Auftrage, Sammt und reis 
che Stoffe zu kaufen *). Die Sultaninn dankte dem Bailo mit eigens 
händigen Billeten für die ihr gemachten Gefchenke ’). Wie groß der 
Benetianerinn Sultaninn und des Venetianers Kapudanpaſcha Ein: 
fluß, läßt fi aus dem,fchon oben berührten Umftande ermeſſen, daß 
hauptſächlich durch den Iegten der vom Großweſir Sinan in Aſien vor» 
gefhlagene Ganalbau Hintegtrieben ward *), weil die Sultaninn der 
Arbeiter des Arfenald zur Vollendung eines Köfchkes im Serai bes 
durfte. Unter folhen Umftänden wurde der Krieg, welcher vielleicht 
die Republik hätte bedrohen Fönnen, gegen den Kaifer gewendet: 1589 
Das legte jährliche Ehrengefchen? des Kaiferd von dreyßigtauſend 
Ducaten war durch Herren Hans von Mollard von Reinek ’), und 
das folgende dur Herrn Streins von Ehrenreichftein ©), Heren auf 
Schwarzenau, des Erzherzogs Ernft Mundſchenken, geführt worden 7). 1590 
Die drey gefangenen Bege , welche‘, fo lange der Gegenftand des 
Briefwechfeld zwifhen dem Sultan und dem Kaifer, waren losgege— 
ben, und wegen der Befreyung des Dolmetiches Auger hatte der Kai: 
fer befonders an den Sultan deſchrieben. Der Tihaufh Muftafa hatte 
ein Schreiben des Sultans nah Wien gebracht, daß Feridunbeg mes 
aen der Friedensverlegung durch den Zweykampf zu Buganz und zu 
Bakibanya abgefegt worden, daß der Sultan den Frieden aufrecht zu 
erhalten gefonnen fey 8). Der Bothfchafter Pezzen hatte alfo die Er- 
neuerung des Friedens vom Jahre taufend fünfhundert zwey und neun: 
zig anzufangen auf andere acht Jahre erhalten 9), und ed war ausbe⸗ 29.Nov. 
dungen worden, daß ein doppeltes Ehrengeſchenk, das ordentliche jähr— 
liche von dreyfigtaufend Ducaten, und ein anderes außerordentlides 
von Silbergefchirren das nächfte Fahr durch eine Großbothſchaft über: 
bracht werden follten. Ein Schreiben des Sultans beſchwerte ſich Tang 
und ausführlich über die Uskoken don Segna, und begehrte die Ein: 
teißung des am Ufer des Balaton» Sees vor drey Jahren gebauten 


rn) In den scritture turchesche des F. k. Hausarchived vom (1. Ssafer 
099) 29. Nov, 1590. *) In den scritture turchesche’ des k. f. Hausarchives. 
3) Summ. del, relaz. venet. ı0. Auguft 1593. +) Eben da 1. April 1591. 
- Maggio 1593. Summ. del. rel. venet. °) Petfchewi Bl. 200. 9) Der Bericht 
Pezzen's in der Negiftratur der F. F. Staatskanztey und Epistolae Rudolphi. 
Viennae 2772 Pi. 20. 7) Epistolae Rudolphi p- 216— 218, und Pezzen's Bericht. 
®) Im k. F. Hausarchive 993 (1589). Diarıum anonymi ben Katona XXXIL 
p. 560. 9) Die uUrfunde v. 1. Ssafer 999 (29. Nov. 1590) in der k. k. Staats: 
Fanzley » Regiftratur, und das Driginal im k. F, Hausarchive. 
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Schloſſes '). Ehe der Kaifer noch die Uskoken zäumen Pornte oder 
Aug. wollte, beihloß Hasan, der Statthalter von Bosnien, durch Kroatien 
3 auffielosiubrechen. Mit fünftanfend Mann verheerte er das Land zwi— 
| fchen Kreuz und Suanich ?), und brlagerte Siſſek, während der Ban 

Thomas Erdödy feine Erbburg Moslovina von den Türken zurüds 

nahm und fchleifen ließ; Dagegen wurde Klein» Komorn in der Szala— 

der: Gefpannfchaft vom Beg von Szigeth überwältigt ’). Über diefe 

Sriedensverleßungen, mwelde die Eendung der Großbothſchaft verzö— 

gerten, Elante der Kaifer in befonderem Schreiben; aber einen Mo: 

nath darnach ging nichts defto weniger die durch die Schreiben des 

Brofwefird und des Statthalters von Dfen dringend 4) geforderte. 

Großbothfhaft nah) Gonftantinopel ab °). Der böhmifhe Edelmann 

und Faiferliche Reichshofrath, Herr Friedrich von Khrekwitz, mit einem 

Gefolge von fünfzig Perfonen, darunter fein Bruder, die Herren von 

Thurn und Malowez, der Gefandtfchaftsfeeretär Hann und der Dol— 

metſch Malik, der Apothefer Seidel und der Page Mratislam von 

Mitromwiz, von welchen die beyden legten die Reife und das klägliche 

Schickſal der Bothſchaft in befonderen Werken befchrieben haben ®). 

Nebſt dem jährlihen Ehrengefchente von dreyßigtauſend Ducaten übers 

gab Herr von Khrefwig das außerordentliche für die Nriedenserneues 

rung, beftehend in filbernen, vergoldeten Beden, Bechern, Körben, 

Krügen, Schüſſeln, Flaſchen, ſechs Fünftlihen Uhren; die eine in Kur 

aelform, die zweyte in Geftalt eines Thurmes, die dritte Fünfllich ge: 

fhnigt; drey andere mit Figuren, die fich ben jedem Etundenfchlag 
bewegten, Reiter, die turnirten, ein Wolf, der beulte, und durd ei: 
nen vom Pferde fpringenden Türken erreicht ward, ein Türke, der, 
wie die Stunde fhlug, Augen, Mund und Ohren bemeate ?). Auch 
den Wefiren, dem Dberften Serbad, einem arofen und hageren Alba— 
nefer, von unangenehmen Außerem, dem Dfiherrap Mohammed (ei: 
nem gebornen lingar), welcher der Bothſchaft Anleitung für ihr Vers 
halten am Hofe gab, dem Siamufch und Ibrahim (dem beyden Eida— 
men ded Sultans, aus Ungarn und Slavonien gebürtig) und dem 

Kapudanpafha, dem genueflichen Renegaten Gicala, fattete die Boths 

fchaft die gewöhnlichen Befuhe und Gefchente ab; dem Großmefir 


) Das Original des Schreibens im k. F. Hausarchive, in Überferung 
auch unter den venettianifchen Acten als dem Bailo mitgerheilt, von ı. Ssa— 
fer 999, d. i. vom felber Datum, als die Urkunde des erneucrten Friedens, 
2) Iſtuanfi L. XXVIL p. 597, nad demſelben Feſiler L. VII. &. 244. °) Dies 
felden. 4) Im den Acten der F.F. Hof» und Staats, mehrere folder Schreiben 
des Großweſirs Sinanpaſcha vom Dſchemaſiul- ahir 1001 (März 1593), vom 
Zutius 1593 datirt. ?) Zwey Schreiben des Kaifers imf.f, Haukarchive, das 
eine vom ı. Febr, 1591, als Empfanabeftätigung ter Friedensartikel; das zwey— 
te vom 19. Yuguft 1591, als Klage über Hasan’s Einfälle, im kal. Hausarchive. 
6, Des Freyherrn von Wratislaw merfwürdige Gchandefchaftsreife nach Con— 
ftantinopel, Leipzig 1787, und denfwürdige Geſandtſchaft an die ottomanifce 
Pforte, welche ehemahls auf R. K. M. Rudolph's IL. hoben Befehl Hr. Frieds 
rich v. Khrefwig S. M. Reichshofrath verrichtet, von Friedrich Seidel. Görlig 
ı711, 7) Wratislaw's Gefandefchaftsreife ©. 146 — 148. 
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dreytauſend Thaler, jedem der anderen tauſend mit vergoldeten Be— 
den, Bechern, Krügen, Kannen, Flaſchen uno Uhren, auf denen ein 
Reiter Pfeile ſchoß, ein Mohr Doggen hielt, ein Löwe einen Türken 
anfiel ); lauter Erzeugniſſe des duch Kailer Rudolph's II. Kunftliebe 
ſchön emporblühenden deutfchen und böhmiſchen Kunftfleißes. Da Si: 
nan fo eben das zweyte Mahl als Größmwejir abgefeßt war, befuchte 
ihn die Bothfchäft den legten, was feine Gehäffigkeit gegen den Kai, 


fer, wovon er dem Bothichafter mehr als einmahl Proben gegeben, 


nue noch vermehrte. Weil ihm Peszen einmahl ein gefordertes Ge— 
ſchenk von taufend Thalern abgeschlagen, fuhr er ihn, fobald er (zum 
zweyten Mahle) Großweflr geworden, im öffentliden Diman an: 
„warum der Tribut fo lange ausſtändig?“ Pezzen antwortete, vom 
Tribut fey ihm nichtö bekannt, er werde deßhalb nach Wien fohreiben, 
Auskunft einzuzieben, „Wer,“ fuhr der brutale Albanefer weiter fort, 
„hat dem König von Wien die Wacht gegeben, einen fchlechten Schrei= 
„ber (Dr. Pezzen) in einen Bothfchafter umzuwandeln ?* Der Both: 
fchafter entgegnete: „Es ſtehe dem Kaifer frey, Schreiber zu Both 
„Ichaftern zu machen, wie dem Sultan, Schweinhirten zu Weflren zu 
„erheben“ (Sinan hatte ald Kind in Albanien die Schwiine gehüthet). 
Darüber gar nicht erzürnt, fondern lächelnd, fagte Sinan zu den Um— 
ſtehenden: „Seht mir den ungläubigen Spigbuben an *); diefmahl 
im. eigenen Schimpfe verfumpft ?). 
Kaum waren die ordentlichen und auferordentlichen Gefchenfe des 
erneuerten Friedens dargebradt, fo verlegte denfelben Hasdan, der 
Statthalter von Bosnien, durh die Einnahme von Gharftoviz und 
Gora, durd die Erbauung des Bollwerkes Petrina am Einfluſſe des 
- gleihnahmigen Fluſſes in die Kulpa *), durch die Eroberung von Bi: 
hatſch, das feit Bela 4V. vierthalb Hundert Jahre lang ein feftes Boll: 
were der Gränze gewelen ?). Siſſek wurde von Mikaczy eifriger, als 


April 


1592 


redlich vertheidiget, indem er die Bothen Hasanpaſcha's über die 19. Nug. 


Mauer in die Donau werfen ließ, und die durch verſtellte Bereitwillig— 
keit der Übergabe in Die Feſtung gelockten Sipahi durch angezündete 
Pulverfäjler in die Luft fprengte °). Hasan fhwur Rache, und erfüllte 
den Schwur noch bis Ende des Herbſtes, indem Nadasdy, welcher 
den Statthalter durch beſonderes Schreiben zum Kampfe gefordert, 
mit dem Berlufte von zwölf Kanonen, fieben Fahnen und taufend 
Dann gefangen ward ?). Dreyhunder: Gefangene wurden im Trium- 
phe vor des Bothfchafters Wohnung vorbeygeführt, voraus lärmende 


) Wratislaw's Sefandifchaftsreife ©. 115 und 116. ) Eben da ©. 138. 
) Blorian’s Relarıon in Ranfe's Fürſten und Bölfer von Süd +» Europa ©. 54. 
‘, Iſtuanfi XXVIL p. 595 und 596, nad) ihm Befiter B. VII. S. 246 247. 
») Diefelden, eben da. *) Iſtuanfi, Fefler und obsidio seiscemsis hey Rova: 
chich Script. rerum huug. min. I. p. 201. 7) Bon diefer Niederlage Nadas— 
du's ſchweigen die ungarifchen Geſchichten, aber diefelbe finder. fich in den Be— 


rıchten, von Khrekivig im F. Hausarchive und in Wratislaw's Beſchreibung 
des Tiiunipheinzuges S. 232. 


Sept. 


582 Bierzigites Bud. 


barbarifhe Muſik, dann eine Truppe mit den erbeuteten Waffen, 

. dann Wagen mit anderer Beute beladen, endlich die elenden Schlacht: 
opfer der Sclaverey, Männer, Weiher, Kinder, Greife ohne Rückſicht 

des Alters und der Schwäche mit Schlägen forfgetrieben, wie das 
— Vieh, unter wildem Türkengejaucze '), und auf dem Markte hernach 
wie Zuchtvieh verkauft °). Solche Schmach und ſolche Türkengefahr 
lärmten die Ehriſtenheit fo ſehr auf, daß Rudolph II. im heiligen römis 

fchen und ungarifchen Reiche die Türkenglode anordnete , welche, Mors 

gend, Mittags und Abends aeläutet, zum Gebethe wider die Türken 
aufmahne ’). Drey Monathe hernach hatte der Aufruhr der Sipaht, 

und durch denfelben Sinanpafha’8 Erhebung zum Großmefir Statt. 

Das einzige Sinnen des adtzigjährigen Eroberer von Tunis und 
Jemen war Krieg in Ungarn, zu dem er den Sultan dur alle Mits 

tel, und unter andern auch durch allgemeine Bittfchriften aus Ungarn 

und Bosnien aufftachelte. Der Laiferlihe Bothſchafter, deifen geheime 
Papiere dem Großmefle durch einen Renegaten aus dem Gefolge der 
Bothſchaft 9) verrathen worden waren, wurde in hartem und ſchmähli⸗ 

hem Verhafte mitKerten belaftet. Das Signal zum Ausbruche ded Krieges 

war Hadanpaicha’s, des Statthalter von Bosnien erlittene, nicht zu 
verfchmerzgende Niederlage. Hasanpafha, beygenannt Tilli, der Statt: 
halter von Bomien, onnte unter der Großmefirihaft von Siawuſch 

auf die Unterfügung Hasan Kirli's, des-Statthalter «Beglerbegs von 
Rumili, rechnen; ald aber Sinan, der grollende Albanefer, Groß: 
weſir ward, gab er feinem Sohne Mohammed die Beglerbegfchaft Ru: 
mili's, dem Statthalter von Bosnien grollend, weil diefer ihm, ale 

er das zwente Mahl Großweſir war, fein Haus zu Conftantinopel 

zwar eingeräumt, Daßfelbe ober nach deffen Abfegung zurüdbegehrt 

15. Jun. hatte 5). Dinftag vor Frohnleichnam lagerte Hasan, der Statthalter 
03 Bosniens, mit fünf und zwanzig- bis dreyßigtauſend Mann 6) am 
rechten Ufer der Kulpa; ging in der Nacht mit dem von Memi, dem 

Beg von Swornik, angeführten Fußvolke über die Kulpa, belagerte 

ig. Jun. Siſſek 7). Erdödy, Auerſperg, Eggenberg, Redern und Paradeiſer 
eilten zum Entſatze herbey. In dem Winkel, welchen mit der Kulpa 

die in dieſelbe einftrömende Drdra bildet, ward die Schlacht geliefert, 

22. Jun. und die Türken an die Flüſſe zurüdgedrängt. Die Brücken, zu fchmal 
und zu fchwach, brechen ein , achtzehntaufend Mann °) bluten auf 


) Yon diefer Niederlage Nadasdy’s ſchweigen die ungarifchen Gefchichten, 
aber diefelbe findet fib in den Berichten von Khrekwitz im f. k. Hausarchive 
und in Wratislaw's Belchreibung des Triumpheinzuges ©. 232. ?) Eben ba; 
3) Etliche zu fernerem Nacddenten politiſche und hifterifhe Discurfen mas 
von des Tyranifchen Türfens jekigem Einbruch und weiteren Progreflen 
in künftigen Jahren muthmaßliſch zu halten fey. Wittenberg 1663 ©. 26, 
und in Simon Wolder's türtifbem Untergange 1664. 4) Khrekwitz S. 253 

‚und f. °) Naima ©. 43. ©) Naima gibt die Erärfe des türkiſchen Heeres aut 
10,000, die der Feinde au won Sftuanfi die der Türfen auf 30,000, die 
der Ungarn auf Booo an, alfo gerade von beyden Geiten faft diefeiben Zah: 
ten, nur umgekehrt. 7) Sftuanfi L. XXVIL p. 602. ®) SKhevenhüller's ann. 
Feid. T. IV, p. 1093. Naima ©. 44. 
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dem Felde oder ertrinten in der Fluth, unter dieſen Hasanbeg felbft, 
der Statthalter von Bosnien, Ghafi Memi, der Beg von Swornik, 
Muftafa, der Beg von Klis, der Sohn Abmedpafha’s (defien Ge: 
mahlinn die Tochter Mihrmah's), und der ‚daher Sultanfade beyges 
nannt war, und Mohammed, ebenfalls der Sohn der Tochter einer 
Sultaninn, nähmlich der Enkel Mihrmah's, der Tochter Suleiman’s, 
Gemaplinn des Großweſirs Ruftem. linter den eroberten Kanonen 
waren drey Sechzigpfünder Ferhadpaſcha's, eine mit Kaiſer Mas 
gimilian’® Wapen von Herren Bonn in Windifhland verloren, eine 
mit dem Wapen Erdödy’s, des Bifhofd zur Zeit Königs Mathias 
Gorvinus, und eine gefchichtlih berühmte, die Kagianerinn '), mit 
Kaifer Ferdinand’s I. Wapen, auf welcher auf Befehl des Eroberers 
Szigeth’3 (Sokolli) dem Bertheidiger (Zriny) der Kopf abgehauen 
worden, Ob nahnihayten Berluftes von Gefhüg und Heer, von meh: 
veren Begen und zwey Enkeln von Sultaninnen, heißt das Jahr in 
der osmanischen Geſchichte dad Fahr des Verderbens ?), | 
Zur felben Zeit, ald der Krieg duch fo blutige Schlacht ſchon 
begonnen, wiewohl noch nicht förmlich erklärt worden, war Freyherr 
Poppel von Lobkomig, k. k. Mundfchent, dennoch mit doppeltem Eh: 
vengefchen?e (mit dem gewöhnlichen jährlichen und einem verfpäteten) 
von Prag aus unterwegd nah Komorn, und Sinan hatte die Erklä- 
rung des Krieges bloß hinausgefchoben,, in der Hoffnung, die fechzig- 
taufend Ducaten noch vorher zu verfchlingen, und zue Vermehrung 
des Rriegsfoldes verwenden zu können ). Nachdem aber mit der Nie: 
derlage Hasan's alle Hoffnung zur Aufrechthaltung des Friedens ver: 
fhwunden, zu Gonftantinopel das Volk laut um Rache des Todes 
Hasan’s und der Enkel der Sultaninnen fohrie, die Witwe Ahmed's, 
die Tochter Ruftem’s, den Sultan um des Sohnes Tod zu rächen zum 
Kriege anflammte *), und die Bothfchaft in Ketten lag ?), ging Herr 
von Poppel von Komorn zurüd, und zu Gonftantinopel zog Sinan 
der Großweſir als Oberftfeldherr des ungarifhen Krieges aus, den 
vorigen Weſir Ferhadpafcha, feinen Landsmann, der, wie er, in der 
Fugend in Albanien die Schweine gehüthet, ald Kaimakam, d. i. 
Stellvertreter des Großweſirs, in der Hauptftadt zurüclaffend. Die 
Derwiſche begleiteten den Auszug wirbeltanzend und Hu! fchreyend; 
einige trugen Kanonen, Keulen und andere Waffen aus Pappe, ans 
dere ließen fih als Bären verlarvt an Ketten führen ©); barbarifche 
VBermummungen ald Erweckungsmittel von Frohſinn und Kampfluft. 
2) Khevenhäller ann. Ferd. IV. p- 1095. ?) ©, 43. Feßler, welcher dem 
Kerefelih Verwirrung von Daten vorwirft, verfeht feldft ganz irrig dieſe als 
Anfang des Krieges fo merfwürdige Niederlage ins Jahr 15941! ?) Khevenhüller ” 
annal. Ferd. IV. B. p. 1099, und die Acten in der #. f, Gtaatöfanzley » Regis 
ffratur, wo jich feine fieben Beglaubigungsfchreiben befinden, vom io. Junius 
su Prag ausgeftelft. 4) Betblen Hist. Transylv.: Amhati (Ahmed) uxor T. III. 
> >) Des Herrn v. Wratislaw und des Apothekers Seidel Gefandtfchafts: 


chreibung, auch Khevenhüller's annal. Ferd. IV. B. p. 1098. 9) Wratis law's 
Sefandifchaftsbericht S 272, und Seidel! ©. 28. 


& 


27. 
Sept. 
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Der Paiferliche Bothſchafter wurde in Ketten mitgefchleppt. Sein Ges 
folge erft in das Bagno, wo die Galeerenfclaven, und von da in den 
noch fürdterlicheren Kerker des fhwarzen Thurmes am Bosporos ges 
worfen ') Bon den Zanitiharen zogen zwölftauſend Mann mit dem 
Kiaja aus, und von den ſechs Rotten der berittenen Fahnenwäche vier, 
indem zwey zur Huth der Hauptjtadt zurücolieben, Auf dem Marfche 
nach Belgrad zu Ufundfhoma angefommen, gab Sinan auf Bitte der 
Gimnwohner aus feinem Sädel drepfigtaufend Piafter zum Baue von 
zwey Ehanen, einer Armenküche, einer Mofchee und eines Bades, 
legte auch zwey Dörfer an, zur Belebung diefeg auf der Heerſtraße fo 
wichtigen Engpaſſes. Defgleihen befahl er im Paffe von Batfchina in 
der Gerichtödarkeit von Fagodina, die Erbauung einer Palanfa und 


* eines Chans. Zu Belgrad wurde zehn Tage verweilt ’). Hier flarb 
1533 


Herr von Khrekwitz an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen in 
Ketten. Der Tyrann Sinan warf ganz unverfchämt den fünf Dienern 
feines Gefolges den Tod ihred Herrn vor, für den fie dem Kaifer 
würden Rechenschaft geben müflen, und entlief fie nah Dfen ). Anı 
eriten Tage des neueingehenden moslimiihen Jahres wurde über die 
Brüde von Eſzek gegangen, und auf eingelaufene Nachricht, daß das 
feindlihe Heer unter Raab flehe, der Marſch nah Weßprim und Pa: 
lota befhloflen, dem Beglerbey von Rumili, Mohammedpaſcha, der 
Auftrag ertheilt, fechs große Kanonen und zwey Karthaunen von Dfen 
nah Stuhlmweißenburg zu ſchaffen. In der Ebene wurde zweytägige 
Raſt zur Zahlung des Soldes und Mufterung des Heeres verwendet. 
In Stuhlweißenburg wurde der Beglerbeg von Bosnien zurückgelaſſen, 


13,.Det, dann vor Weßprim gelagert. Nach dreyrägigem Sturme ergab ſich Die 


1594 


Stadt gegen freyen Abzug der Beſatzung, und defgleihen acht Tage 
darnac das Heine Schloß Palota °), deilen Befagung treulos gemor: 
det ward °). Am Berge Jakoya fiel der Aga der Sipabi, Ghurrem , 


16.Det. von den Feinden überrumpelt. Das Heer zog nah Dfen, wo die as 


nitfharen mit ipren Generallieutenauten, dem Sagardihis und Turs 
nadſchibaſchi, zu Pet, die Dſchebedſchi, Topdſchi Arabadfchi und der 
Neft des Heeres zu Szegedin in Winterquartiere gelegt ward, Da der 


30. Nov. Tag Kasim (St. Demetrius), das gewöhnliche Ende türfifher Feld: 


Det, 
1593 


* 


züge ſo zu Land als zur See, nahe, murrten die Soldaten, ſchnitten 
die Stricke des Zeltes des Feldherrn ab, und zwangen ihn, den Rück— 
marſch nah Belgrad anzutreten, von wo er den Riſwanaga mit dem 
Siegeöberichte des Feldzuges nad Gonftautinopel fandte °). 

Während Sinan im Winterquartiere in Belgrad, fchlugen ſich 
Nadasdy, Palffiy, Zriny umd Hardek bey Stuhlweißenburg mit Has 

) Wratislaw und Seidel. ?) Naima I. &. 45. 9) Seidel: Geſandtſchafts— 
reife und Thuanus L. 114. 9 Naima 1: ©. 46; Petfchewi Dt. 210; Hasanbeg⸗ 
fade Bl. 53. Feslike BI. 8. und Narratio rerum in superiore Ungariz in au- 
tumno anni 1593. gestarum auf der F. k. Hofbibliothef unter den bift. Hands 
ſchrift en Nro, 1009 7 Blätter. °) Brevis narratio rerum inter Turcas et 


Christianos, a m. Sept. 1593. gest. in Reusner's rerum memorab, in Pammonia 
gest. Francolorti 1603 p. 189. ®) Naima p. 46. 
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Saupafha von Dfen, welder, von einem Reiter Johann Tapolcſany's 

im Zweykampfe durch einen Säbelhieb verwundet, fein Leben nur der 
Schnelligkeit feined Pferdes dankte ). Er Hatte fehstaufend Mann 3, Nov. 
und vier und vierzig Kanonen verloren. Chriſtoph Teuffenbach, Lan⸗ 154 
deshauptmann von Steyermark, nahm Fülek, und zerftörte die Burg, 15. 
die Schlöſſer Fülek, Kekkö, d. i. Blauenftein, von Balajia erbaut, Nev- 
Hollokö, d. i. Rabenfchloß, der Familie Forgaes gehörig ; Somoskö, 
Devany, Bujak, Szeeſen, Dregely, Hajatsky und Neograd ergaben 
fih den Paiferlihen Waffen *). Zum abichredenden Bepfpiele ‚wurden 
mehrere der Befehlöhaber diefer Schlöffer, ob zu voreilig ergrifiener 
Flut, eingekerkert; Kara Karijeli Mohammedbeg, der Befehlshaber 
von Neograd, von den Janitfharen heimlich, gehenkt *). Im näch—⸗ 
ſten Frühjahre belggerte Erzherzog Mathias mit ganzer Heeresmacht 
Gran +). Nah ſechsmahligem Sturme und zwanzigtägiger Belagerung 
war er Diejelbe aufzuheben gezwungen, jo wie Teuffendbah die von 
Hatwan °). Beſſeren, aber nicht dauernden Erfolg hatte Erzherzog 
Maximilian's Feldzug, in weldem Ghrajtowiz, Gora, Petrinia und 
Siſſek erobert wurden ©). Als aber Erzherzog Marimilian nah Graß 
zucädgekehrt, gingen die drey erften wieder verloren ’), Sinan, den 
es ſchon reute, den Sirieg begonnen zu haben, hatte während des 
Winters dringend um Hülfe nah Gonftantinopel gefhrieben. Da 
ward, was bis dorthin unerhört, der Yanitfcharen » Aga in eigener 
Perfon dem Großweſir zugefchicdt. Bis dorthin war er nur mit dem 
Sultan ausgezogen ®), und blieb, wenn diefer Gonftantinopel. nicht 
verließ, zu dejjen und der Hauptftadt Huth zurück. Diefe wurde, diefs 
mahl dem Segbanbaſchi (dem erjten Generallieutenant der Janitſcha— 
ven) anvertraut. Den Aga begleitete der Dſchebedſchibaſchi mit taufend 
Mann, und der Chan der Tataren wurde ebenfalls den Großweſir zu 
unterflügen aufgebothen. Ald mit Ende des Frühlings die aflatiichen 
und europäifchen Truppen in der fprmifhen Ebene verfammelt waren, 
ward des Großweſirs Sohn, Mohammedpafha, über die Artillerie 
gefegt; Hasanpaſcha von Dien zum Tſcharchadſchi, d. i. Befehlshaber 
der Plänkler, der Statthalter von Bosnien. zum Karauldfdi, d. i. 
zum Befehlshaber der Borwadhen, ernannt. Der Beglerbeg« Statt: 
halter von Anatoli, Saturdfgi Mohammed, auf den rechten, die 
übrigen Beglerbege auf den linken Slügel gejtellt, dem Beglerbeg von 


9 Feſlike Blag, Naima ©. 48, Iftuanfi und de Christianorum vietoria ad Al- 
bam regalem in Keusner’s rerum mem. p 195. *) Zftuanfi L. XXVII Reus- 
neri rer. memorab. p. 193, 203 4.209. Naima 45, Feflite Bl. 11, @elanifi ©, 345, 
verfhewi Bl. 216, Bethlen L. VIL. p. 155. Füled’s Libergabe bey Selanifi ©. 351, 
3) Naima ©. 48. Petſchewi BL. 216. Raufatule ebrar Bl. 319. ) Fehlife Bl. 13. 
’) Iftuanfi, Narma, Petſchewi, Aali Bi. 459. 9) Im Syndromus p. 195 — 203, 
Micatii de oppugnatione Scionae epistola. Im Kercfelih und Kovachich 1. 
p. 201 — 205. Episcopi Sirmiensis epistola F a eg Seisch a, 1593. 
‚lescripsit. Kovachich a 205. ?) Aftuanfi L. VIII. und Kereſelich. Nach 
demſelben Katona XXVI. p. 749. °) Naima ©. 51, Petſchewi BL. 213 und 
Mouradjea d'’Olısson tableau de l’Empire Ottoman VII. p. 35%. . 
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Meraafch die Nachhuth übergeben ). In diefer Ordnung zog das Heer 
vor Tata (Dotis), das fo wie S. Marton nach ein Paar Tagen fiel °). 
Nichts defto weniger fand Sinan einen Vorwand, den anitfcharen- 
Aga Mohammed, den Sohn Schahin Mohammed’s, des Eroberers 
von Gran, abzufegen, und feine Stelle dem Albanefer Jemiſchdſchi 
Hasan, d. i. Hasan dem Obſtler, zu verleihen, deffen Vornahme fei- 
nen urfprünglichen Stand anzeigt °). 

Er Auf dem Marfhe nah Raab erfchien der Tatarhan Ghafigirai 
mit, vierzigtaufend Mann 4). Die Beglerbege, Aga der Rotten, die 
Muteferrifa und Tfchaufche gingen Ihm entgegen zu feyerlihem Ems 
pfange. Der Großweſir bemilltommte ihn mit goldenem Beden und 
goldener Oießkanne, mit goldgeziemirtem Gaul, mit jumwelenbefegterh 
Säbel und Streitkolben, und fünftaufend Ducaten. Zwanzig Tage 
lang dauerte die Belagerung von Raab, während deren Hasanpafdha, 
der Sohn Sokolli's, der Statthalter von Ofen, und Mohammedpa- 
fha, der Sohn Sinan’s, der Statthalter von Rumili, ihre Ämter 
wechfelten 5). Dem Großmwefir (unerwartet fo fchnell) übergab Graf 
Hardek die Feſtung gegen freyen Abzug der Befagung mit ihrem Ge: 
päde °); dafür fiel dem Groberer das ganze Gefhüg und beträchtli« 
cher Vorrath an Kraut und Loth in die Hände. Osmanpaſcha wurde 
als Sandſchak von Raab mit zweytaufend auf drey Jahre für tägliche 
neun Aspern angeworbenen Feſtungsſoldaten, dreytauſend Yanitfchas 
ren, dreyhundert Kanonen, taufend Zeugfchmieden zur Befagung ber 
ſtimmt 7). Der Großweſir rüdte vor Komorn. Papa hatte fih dem 
Sohne Sokollis, Hasanpafha, und den Tataren ohne Schwertftreich 
ergeben. Komorn höhnte durch feine Feftigkeit und feiner Vertheidiger 
Tapferkeit die Belagerung des Großweſirs, der diefelbe mit heranwach⸗ 
fendem Herbfte 9) aufgab, und nachdem der Tatarchan fich bis aufs 
Frühjahr beurlaubt, den europäifhen Truppen die Winterquartiere zu 
Dfen, Stuplweißenburg und Belgrad anmies, den aftatifchen von 
Siwas, Diarbefr, Rakka, Haleb und Damaskus die Rückkehr in 
die Heimath gewährte. Rifmanaga wurde mit der Siegesnachricht nach 
Gonftantinopel abgefendet 9); bey feiner Rückkehr brachte er mit kai— 
ferlidem Handfchreiben Ehrenkleider, Ehrenfäbel und Ehrenreiger für 


») Naima ©. 51. Petſchewi Bf. 213. Feflife. ?) Feflife. Naima J. ) Pe | 
tfhewi BI. 213. Den Auszug Mohammed's als Aga der Janitfcharen meldet 
Selanifi ©. 370 und 371, dann den der Dſchebedſchi 373. 9 Mit 80,000 Mann 
fagen die ungarifchen Sefhichtfareiber; Naima aber ©. 541. 3. 40,006, ?) Nais 
ma Bl. "52. Feflife DI. 20. Aali Bl. 461. 9) Naima ©. 53 läfit nur 2000 außs 
ziehen, und fpricht von 3 Kanonen, deren Auslieferung, als die eines Pfans 
des begehret, aber, ald dem Gefeke des Islams zumider, verweigert wurde, 
Hasanbenfade Bl. 53 Raab's Eroberung. Peticheiwi , Aali, Seflife Bl. 20 
fagt durch Ghafigirai. 7) Naima ©. 54 nennt den Pafıha Osman; folglich ift 
die Angabe Feßler's, nah Iſtuanfi, von Ali dem Nenegaten aus Sorrento, 
wenigftens dem Nahmen nach, irrig. ?) Raima, Petſchewi, Selanifi ©. 417. 
9) Naima ©. 54, auch der Agent Sinan's (Jusuf) nah Selanifi 398, und 
das Schreiben des Tatarchand ©. 403, 


-. 


J 


Siebenbürgen. Moldau. Walahey. Heilige Fahne. 587 


die. Beglerbege und den Grofwefir. Wiewohl Sinan an der Spige 
eines Heeres, wie feit Suleiman keines gefehen worden, wiewohl vom 
Chan der Tataren unterftüßt, war er Doch auf den Seiten feindlich 
und gefährlich bedroht von den Fürften Siebenbürgens, der Moldau 
und Walachey, weldhe alle drey zugleich flärker oder ſchwächer am 08 
manifchen Joche rüttelnd, dasfelbe in diefem Fahre abzufchütteln bes 


müht waren, und defhalb mit dem Kaifer in Schuß» und Trugbünds 


niß wider den Türken zufammentraten; doch geſchah dieß nicht ohne 
Kampf, denn in allen drey Ländern ftand eine Partey für die Türs 
ken, und nur duch blutige Gemaltthätigkeit ward fie befiegt. Lang 
‚ hatte Sigismund durch feine Gefandten Georg Ravazdi und Foannes 
Boldogh ’) mit Sinan, und diefer ducch den Nenegaten, den Tſchauſch 
Mohammed, ehemahls Gregor Veredmarti ’), und den Sandſchak 
von Lippa, den berüchtigten Paul Markhazy ), unterhandelt, Gegen 
Sennyei, welchen Bathory an Sinan gefendet, prahlte diefer mit der 
Groberung von Tunis und Goletta, von Arabien, und Petfien, von 
Afrika und Georgien, und mit der Eroberung Wien's und Prag’s im 
nächſten Winter 4). Der Tihaufh Muftafa brachte neuerdings Schreis 
ben des Sultans Großweſirs und des Paſcha von Temeswar an die 
Stände und an Bäthory, von welchem noch immer mit Verſicherung 
von Treue gegen den Sultan geantwortet ward °), bi8 Sigismund 
ducch des. Kaiferd und des Papſtes Bothfchaft, und befonders durch 
den Jeſuiten Alphons, mitteljt Verheißung des goldenen Vließes ges 
wonnen, mit den Türken zu brechen ſchwur 6), und die Gefandten 
Chriſtoph Torma und Stephan Dvari von Gonftantinopel zurüdberu: 
fen wurden 7). Sie brachten ein Schreiben des Sultans, welches’ den 
Fürften an Sinan und- den Beglerbeg von Temeswar anwies, wel 
chem Siebenbürgen nicht zu beeinträchtigen befohlen worden fey ®). 
Nach langem Streiten fiegte Die Partey des Kaiſers über die des Sultans, 
und verkittete ihren Sieg mit dem Blute geköpfter Magnaten, und 
feldft des Vetters Bäthory’s, Balthafar, dejfen Brüder, der Gardinal 
Andreas und Stephan, nah Pohlen flohen 9). In der Moldau hatte 
der Woimode Aaron, von den Koſaken, die Jaſſy verbrannten, be: 
drängt, noch mehr aber Durch die Ernennung eines neuen Fürſten, eis 
nes jungen Bogdan, Schüglings Ferhadpafcha’s, in deffen Harem er 
als Moslim erzogen worden *°), aufgefchredt, den Gehorfam aufge 
fagt, und den Muftafapafcha, vorigen Pafha von Meraafh, welder 
mit einigen faufend Mann zur gewaltfamen Einfegung Bogdan’s her: 
beyeilte, ald er eben über die gefrorene Donau zu Giurgewo feßen 


') Bethlen Hist. Transylv. L. VII. T. III. p. 35. *) Eben da S. 45. ?) Eben 
da ©. 57 und 62. 4) Eben da ©, 140. *) Eben da ©. 160. 9) Eben da ©. 272. 
7) Eben da ©. 441. ®) Eben da ©. 444. 9) Bethlen Hist. Trans. ©. 471. und 
478 Spontoni Hist. della Transilv. p. ı5. Venezia 1638 macht den Balthafar 
irrig zum Vater feiner Brüder, Stephan und Andreas, zum Dheim ftatt 
sum Better Sigismund’s. ») Naima ©. 55. Aali Bl. 464. Feflife BL. 22. 
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wollte, vernichtet '). Schneller und blutiger war die Eutſcheidung des 
Woiwoden der Walachey, Michael's, welcher mit Recht der Tapfere 
genannt, aber. auch der Treulofe und Graufame beygenannt werden 
folte. Acht Tage nach dem zwifchen ihm, einem ſiebenbürgiſchen und 
moldauifhen Abgeordneten am fünften November befchworenen Bünd— 
nifje verfammelte er alle feine türkiſchen Gläubiger in einem Chane zu 
Bukareſt, um ſich mit ihnen abzufiuden ’). Die Rechnung wurde mit 
ihrer Ermordung abgefchlojjen. Vieztauſend wurden ‚niedergemegelt, 
Das Seitenjtüd zu dieſem Blutbade gab das von Giurgemo, wo eben: 
falld unter dem VBorwande, die Forderungen mit dem Naib Alidschan 


auszugleihen, viertaufend Moslimen treulos und grauſam gemordet 


Nov, 


wurden ). 

Im Winter diefes Jahres zog die heilige Fahne, welche, für die 
des Propheten geltend , als eine der, Eoftbarften Reliquien der Erobe: 
zung Ägyptens, bisher zu Damaskus aufbewahrt worden, jetzt zum 
erften Mahle mit den fprifhen Janitſcharen nach Eonftantinopel,-und 
von da zum Bepftande des Heeres aus *). Sie nahm ihren Weg über 
Kallipolis, von taufend Janitſcharen begleitet, ins Lager des Groß— 
weſirs, und wehte fiegreih zum erften Maple im Felde. Die durd 
den Anblid derfelben begeijterten Krieger des Is lams wollten geſehen 
haben, wie ſie oft während des heiligen Kampfes, ſich von freyen Stü— 
cken entfaltend, mit Gewalt ſich in die Höhe hob, als wollte ſie den 
Frohnkämpen vorausfliegen, getragen von den Fittigen des Sieges °), 
Hingegen kam der Janitſcharen-Aga, was ebenfalls bisher unerhört 
war, vom Lager ins Winterquartier nach Conſtantinopel zurück, unter 
dem Vorwande, daß ſeine Vorfahren nie wo anders überwintert hät— 


ten als der Sultan. Die Gegenwart der heiligen Fahne im Lager war- 


ein Erſatz für die durch ded Aga Rückkehr in der Hauptitadt Eund ges 
gebene Erfhlaffung Eriegerifhen Geiſtes ®). Das hierüber zu Conſtan— 
tinopel entjtandene Gerede ward noch durch das verlautende Gerücht 
von des Sultans Krankpeit verfchlimmert ?). Ehe wir von feinem Tode 
ſprechen, noch zwey Worte über das Wichtigſte, was fih dem ungaris 
fchen Kriege gleichzeitig in der Hauptftadt und in den Provinzen bes 
gab. Schon vor zehn Fahren war ein einflußreicher Zwerg des Gerai 
aus demjelben entfernt worden, weil er feinen Einfluß durch Beſte— 
hung mißbrauchte °), jegt eim jüdischer Verſchnittener, weil er ſich 
wider die Sultaninnen ungeziemender Reden vermejien .’). Unter den 


+) Naima ©. 55. Der Paſcha hieß richtig Muftafa, nicht Uhnted, wie ben 
Engels Gefchichte der Walachey ©. 231. Spontoni &. 27 gibt den Berluft 
auf 15,000 Mann, Naima nach der gewöhnlichen türfifyen Bulletins: Me: 
thode auf ein Paar taufend an. ?) Engel’s Gefchichte der Walachey S. 22 
und Naima ©. 55, Selanifi Bl. 413. °) Dieſelben eben da, doch Naima J 
tiger als Engel, bey, welchem der Naib, d. i. Subftitut eines erg als 
Kadiaster erſcheint. Naima ©. 62. Yali Dt. 475. Selaniki 423. Ben 
Mouradiea vöhfion 1l. ©. 385 iſt das Datum 1595 um einige Srongise zu 
fvät angegeben. °) Aali Dt. 462 °) Selaniki ©. 427. ?) DE . 429. 

u Derfeibe ©. 160, 9) Derfelde S. 360. 
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wegen Grprejfungen angeklagten Statthaltern Teuchteten der von Diar: 
befr, der Bruder der Oberfihofmeifterinn des Haremes, und der von 
Schirwan, der Berfhnittene Hasan, als die mädtigften hervor. Die: 
fer, nachdem er ald Weſir nad Gonftantinopel zurüdgelommen, "wurde 
auf erhobene Klanen des verwalteten Landes abgefekt '), dann aber, 
als der Prozeß mit den Sipahi, die ihn verklagt, nicht ausging, wies 
der ald Statthalter zurücgelandt °); jenen vermochten ungeheure Ge: 
fchente und der Schwefter Einfluß nur fo fange zu retten, als fein 
Feind Einan nicht, Großmwefir. Auf deffen Anlaß wurde er in den 
ſchwarzen Thurm des Bosporos einaeferkert, und dann nur aus Gnade 
in die fichen Ihürme gefperrt ?). In felben theilten feine Geſellſchaft 
Defterdare *) und die Auffeher der Küche und der Stadt ?), deren 
Rechnungen nicht Ear. Die Kammer war mit der Truppenzahlung im 
Nücftande. Der Großweſir Sinan bath um ein Anleihen von fünf 
Millionen Aspern aus dem Privatfchage des Sultans, für deren Rück— 
zahlung er fein eigenes Vermögen als Pfand anboth. Der Eultan 
fandte eine Million ©); da diefe ungenügend, liefen Birtfchriften der 
auf dem Marfche beariffenen Sanitfharen ein, daß fie keinen Schritt 
weiter feßen würden-vor Bezahlung rüdftändigen Soldes. Die Noth 
mar dringend, fechemahlhunderttaufend Ducaten (ein ganzer aͤghpti⸗ 
fer jährliher Schatz) wurden fogleih nad Belgrad abgefandt ?). Zus 
oleih wurde öffentliches Kriensaebeth auf dem Pferdplage hinter dem 
Arfenale angeordnet, dem die Weflre, die Scheiche, Die Gefeggelehr- 
ten, die Präfidenten der Kammer auf Befehl des Sultans beywohn— 
ten 9). Schaufpiele von öffentlicher Pracht gewährte die Ankunft eines 
ufbeagifhen Gefandten und die Bermählung des anconitanifhen Rene: 
gaten Paagi (Chalil) mit des Sultans Tochter. Eine ganze Woche 6. Der, 
lang wurden die Gefchäfte des Dimans und der Pforte ausgefekt, 1593 
Drephundert Palmen verherrlichten den Zug der Hochzeit; am Ge: 
burtstage des Propheten wurde der Vertrag der Bermählung im alten 
Serai vom oberften VBerfchnittenen im Nahmen der Eultaninn, vom 
Brautführer, dem Wefir Mohammed, im Nahmen des Bräutigams, 

und vom Sultanslehrer, dem Gefchichtfchreiber Seadeddin, mit einer 
Mitgebe von dreymahlbunderttaufend Ducaten unterzeichnet. Drey 

Tage lang wurde die Ausftattung von dreyhundert Neihen Maulthiere ‚ 
durch vierzig Verfchnittene in. den Palaft des Bräutigams gefchafft. 

Nach altem Brauche mußten von Seiten des Bräutigams für die Dies 
nerichaft des Haremes einmahlhundert adhtzigtaufend Aspern erlegt 
werden, vor deren Erlegung keine Hand zur Aufladung der Ausftat: 

tung angelegt ward 9). Drey Tage lang wurden die Gefeßgelehrten 


) Sclanifi &. 355. *) Derfelbe &, dor. ?) Derfelfe S. 356 — 362, 367, 
, 373, und die venetianifchen Sefandtfchafteberichte vom ı0. April 159135 
so. Aug. 1591, 10. Jultus 1592. 4) Selaniki &. 384, 392, 343. °) Derfeibe 
©. 391, 419. 6) Derfeite &. 366. 7) Derſelbe S. 376. P) Derfeite €. 379. 
9) Derſelbe S. 346. 
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und Staatsbeamten herrlich bewirthet, und nah dem Herfommen "mit 
Elephanten, Löwen, Pferden, Kamehlen, Girafen, Gazellen, Falken, 
Papageyen und Früchten aller Art, aber nur aus Zucker, befchentt. 
5. Jan, Die Prinzeffinn Braut unter roth atladnem Baldadhin, auf jumelen- 
I gesiemirtem Gaul, von den DVerfhnittenen zu Fuß begleitet, dem 
Bräutigam mit vorausgetragenen Sochzeitöpalmen zugeführt ’). Gerade 
einen Monath darnach brachte der Gefandte des Chans der Ufbegen, 
Abdullah's, Gefchente dar: zwey Korane, ein Eremplar der fünf ro» 
mantifchen "Gedichte Nifami’s, ein Schahnahme, Zobel, Hermeline 
und chorasanifche Lammfelle, mit der Nachricht des Sieges, welchen 
fein Herr über Hadfhumdhan, den Herrn von Ghuarefm, erfochten *). 
Zugleich wurden die Gefchente, mit welchen der des Raubes ange: 
Hagte Statthalter von Diarbefr, Ibrahim, der verdienten Strafe zu 
entgehen hofite, in den Diman gebracht: drey Korane, ein mit Juwe— 
len befeßter Säbel und gleiher Dolh, neun Flafchen, neun Teller, 
neun Trinkſchalen aus reinem Golde, hundert zwey und zwanzig Stü— 
de Sammt, hundertvierzig conftantinopolitanifchen Goldftoffes, fieb- 
zehn gefchnitfenen Sammts, neun Sammts von Brusa, neun einfas 
chen venetianifhen Sammtd, neun mit Goldfäden durchmwirfte reiche 
Stoffe von Eonftantinopel, neun fränfifhe, Kamelote von Angora, 
Kottune von Bagdad, hundert fharlachene Kopfbinden, fechzig mans 
nigfarbige, fechzehn arabifhe Pferde, in Allem faufend hundert zehn 
Stüde. Gefchenke ?), welde an Pracht mit ‚denen, welche vormahls 
unter Sultaw Suleiman die Statthalter Suleiman und Mahmud aus 
Arabien, der Eidam Ibrahim unlängft. aus Ägnpten gebracht, wett: 
eiferten. Geſchenke, wiewohl nicht fo prächtige, brachte auch alljährlich 
der Kapudanpafha, Dſchighaleſade, bey der Rückkehr der Flotte mit 
erbeuteten fpanifchen, florentinifchen, maltefiihen, oder auch raguſäi— 
fhen Schiffen *). Er ftand fo hoch in Macht und Gunft, daf er für 
feinen Bruder, der von Neapel ihn zu befuchen gefommen, das Fürs 
ſtenthum der Moldau, oder wenigftens das Herzogthum von Naxos, 
begehren durfte 3); auf feiner Echwiegermutter Credit geftügt, rich: 
tete er feine Blicke fogar auf den erjten Poften des Reiches °). So 
mäcdtig waren durch Berläugnung des Glaubens der Väter und durch 
ihrer Frauen Hand der genuefifhe und der anconitanifche Renegate 
Gicala und Paggi als Wefire : Eidame des Sultans. 

— Ein. Jahr nach der Audienz des uſbegiſchen Geſandten, dem letz⸗ 
ten Schauſpiele von Hof» und Staatshandlung der Regiernng Mus: 
rad's, farb er; nicht ohne Voraefühl feines herannahenden, vielleicht 
duch abergläubifche Furcht befchleunigten Todes. Sein vertrauter Wafr 
fenträger, Saatdſchi Hasan, d. i. Hasan der Uhrmacher, welcher aus 


*) Gelanifi S. 350. ?) Derfelbe &. 3537. ) Derſelbe &. 358, 4) Derfelbe 
©. 356 , 36%, 374, 381, 388, 396. dıo, 422. ‚Sum. del. rel. ven, ı6. Gennaro 
1594. ) Summo ar relazioni venet..3. Genn. 1593. °) 3. April 1592. Sum, 

g0sto 1591. Summ, delle relat, venet. 
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dem Serai als Statthalter nach Diarbekr gegangen, ſeit kurzem von 
da zurüdgefomsmen, feine alte Stelle nächſt der Perſon des Herrn ein⸗ 
genommen, hatte ein Traumgefidht, in welchem Sultan Suleiman, 
der Scheich Sfchtibi, Sultan Murad und fein Waffenträger handelnde 
Perfonen ’). Diefer übergab den Traum gefchrieben dem Herrn, wels 
cher, ald er drey Tage hernah vom Magentrampfe befallen ward, 
darin Borbothen feines nahen Endes fand. Er befahl dem Waffenträs 
ger, zwey und fünfzig Schafe zu opfern, vier ſchwarze, acht geſpren⸗ 
kelte und vierzig weiße, wie es der Ahnherr Suleiman im Traume 
Hasan's angezeigt. Er begab fi in das von Sinanpafcha jüngft er 
"baute herrliche Köſchk am Ufer des Meeres, von wo die Ausſicht auf 
die aus dem weißen und fhwarzen Meere in den Hafen einlaufenden 
Schiffe. Gewöhnlich lief er die Kammermuſik fingen und fpielen, was 
fie wollte, dießmahl bezeichnete er, wider feine Gewohnheit, ein mit 
traurigem Verſe beginnendes Lied ?). Bald darauf fegelten zwey ägyps 
tifhe Baleeren vorbey, bey deren Kanonengruße die Fenfter des Köfch- 
kes zerfchellten und in Stüden niederklirrten. „Sonſt,“ ſprach Murad, 
„bat der Kanonengruß der ganzen Flotte den Fenſtern nichts gefchabdet, 
„iegt zerbrechen fie von dem diefer Galeeren. ch fehe, mit dem Köfchke 
„meines Dafeyns gebt ed zu Ende,“ und häufige Thränen firömten 
über Wangen und Bart. In der folgenden Nacht verfchied er ); ein 
ſchwacher, abergläubifcher,, aber nicht graufamer und tyrannifcher 
Herr., Außer dem verfaffungsmäßigen Brüdermorde beym Antritte feis 
ner Regierung, und einigen aus Verdacht des Neftellnüpfend ald Zau- 
berinnen ertränften Sclavinnen, fällt ihm Feine Mordthat zur Schuld, 
feine Hinrichtung von Weflren und Statthaltern, die er lieber wechfelte 
und einfperren ließ, ald fie, wie feine Vorfahren, fogleich dem Nicht: 
fchwerte zu übergeben. So hat er binnen feiner zwanzigjährigen Regie: 
rung den Großmwefir eilfmahl, den Mufti ſiebenmahl gewechſelt. Sol: 
cher Wankelmuth war die natürlihe Wirkung feines, dev Weiberherr: 
fchaft untergebenen Einnes, Anfangs feiner Regierung eine Zeit lang 
ausſchließlich von der einzigen Gemahlinn, der Benetianerinn Baffa, 
beherrfcht, ohne das Bett mit Sclavinnen zu theilen, überließ er ſich, 
als ihm folhe von der Mutter und Schwefter aufgedrungen wurden ; 
um mitteljt der Bettgenoffinnen auch die Beherrfchung mit der Vener 
tianerinn zu theilen, feinem natürlihen Hange zur Wolluft fo fehr, 
daß er, fünfzig Fahre alt, hundert und zweymahl Vater °). Unglück⸗ 
lihe Fruchtbarkeit, durch natürliche Zufälle oder gefeßmäßigen Mord 
frühzeitigem Tode fo vielmapl verfallen! — Mit dem Hange zur Wol- 
luft und zum Aberglauben hielt der zur Myſtik und Poefie gleichen 
Schritt, er umgab fih mit Traumauslegern,, Sterndeutern, Schei- 
chen und myftifchen Dichtern. Er felbft verfaßte Ghaſele unter dem 


) Mouradjea d’Ohsson tableau de l’Empire Ott. T. p, 309. *) Naima 
©. 58.2) Naima 1. ©. 56. Feflife Bl. 23. 9) Aali, Naima, Feſlike. 
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Dichternahmen Muradi, und fchrieb der einzige aller osmanischen Sul: 
tane ein as eetiſches Werk: die Gröffnungen der Fafte '). Der unter 
feiner Regierung erbauten Feftungen und Köfchke ijt fhon oben au ges 
börigem Drte Erwähnung gefchehen; als Prinz noch hatte er zu Mag— 
neſia eine Moschee gebaut und Akademie geftiftet, zu melcher er her— 
nad ald Sultan Armenfühe und Spital hinzufügte Zu Mekka lieh 
er dad Dad der Gallerie des Vorhofes mit aranitenen Säulen unter— 
flügen, die Dadrinnen und das Vordah erneuern; zu Gonftantinv: 
pel das Grab Jahja Efendi’d, des Milchbruders Suleiman des Geſetz— 
gebers, zu Beſchiktaſch am Bosporos, einer der beliebteiten, Spazier: 
fahrten in der Nähe der Hauptitadt, mit einem Dom übermölben °). 
Daß Murad die Dichter beaünftiate, iſt um fo nafürlicher, als 
fein. VBertrauter, der Gefellihafter Dreyer Sultane, Schemei, felbit 
Verſe machte, wiewohl nicht die beiten. Seine aereimte Geſchichte der 
osmanischen Sultane bis auf Murad, dem fie zugeeignet iſt, hat Fein 
Verdienft ald Dichterwerd; dasfelbe gilt von dem Schehname Rot: 
man's, weicher nach des Perſers Fethallah Aarif, des Thatenſängers 
Suleiman's, die Beitallung als Schehnamedfchi ’), d. i. als Ber: 
faffer eines Königsbuches (nah dem Benfpiele des hiftorifchen Epos 
Firdewſi's erhielt, und ald folder die anfennlihe Nente von jährli— 
den viermahlhunderttaufend Aspern (achttauſend Ducaten) bezog, 
ohne binnen zwanzig Jahren feiner Anftelung etwas anderes als eine 
fchleht aereimte Chronik und eine mit matten Verſen untermifchte 
ſchwülſtige Perfonalbefhreibung der osmanifhen Sultane, unter dem 
Titel: Schamailname, d. i. Umfaſſungsbuch, hervorgebracht zu ha« 
ben *%). Der Nachfolger Lokman's als Schehnamedihi war der Sohn 
des Nichterd Taalifi, unter dem Dichternahmen Medſchdi, d. it. der 
Rühmliche, weit mehr durch feine nügliche Überfegung der Biographien 
der Gelehrten-von Tafchköprifade, als durch feine Gedichte berühmt °). 
Drey Dichter Nami, d. i. die Nahmhaften, haben Peiner ald Dichter 
einen Nahmen hinterlajien 6). Nigari mahlte und dichtete zugleich, mie 
es fchon fein Nahme, d. i. der Mahler, anzeigt; feine Berfe, wie 
feine Gemäplde hat die Zeit vermwifcht 7). Der größte Iprifche Dichter 
der Ddmanen, Bali, welchem als ſolchem felbft Suteiman, der Geſetz— 
geber, ald Dichter gehuldigt, leuchtete noch lebend als Beyſpiel vor. 
Emri °) und Aferi 9) zeichneten fih nicht nur als Lyriker, fondern 
auch ald Dichter von Mesnewi aus. Vom Lebten das romantifche Ge— 
dicht: das Gemählde und die Einbildungskraft; außer dem jener ſtark 
+) Naima ©. 58. ?) Naima Conftantinopolis und der Posporos II. S. 193 
und 205. ?) Die Unftellung Taatifi's, des Nachfolgers Lofman’s, in Selanifi 
©. 5ıı, und: dad Diplom Hukmis, des Narbfolgers Taalikes, im Inſcha des 
Reis Efendi Ssari Abdullah Nro. 135. #) Aali Bi. 466 und 467. °) Die Über: 
fehung der Biographien Medſchdi's aufder k. k. Hofbibfiochef zu Wien Nr. 476. 
Heft. 999 (1590) Riafi. ) Nami, der Niſchandſchi, neft. 1001 (ı5u2); Nami, geſt. 
1013 (1604); Nami, aeft. 997 (1588), alle drey in Miafı’s —— 7) Ni⸗ 


gari aus Gatata, geft. 984 (1576). Niaſi. °) Emri, geft. 983 (1545), Riaßi. 
9) Aſeri, geft. 993 (1585). ‘ re 8 ) 
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in gereimten Ghronogrammen, diefer in der Kunft fünf> und ſechszei- 
liger Strophen mit wiederfehrendem Schlufverfe. Nifaati behandelte, 
wie fo.viele Andere, die beliebten romantifchen Stoffe Jusuf und Su— 
leicha und Leila und Medfihnun '), Zwey Alewi, zwey Walihi Iohnen 
nicht die Mühe, unterfchieden zu werden )); Proben ihrer Verſe und | 
eines halben Hundertes anderer dunkler Reimfchmiede diefer Zeit, aber 

auch der früheren großen Lichter osmanifcher Poefie, haben Blüthen» 
ſammler und Dichterbiographen, welche in Ddiefer Zeit lebten, gefams 
melt. Hasan Kinalifade, der unter fehshundert Dichtern ein Dußend 
Kinali, feine Verwandten, aus Familienrückſicht zu Dichtern ftämpelt, 
wie weiland der Kaitemunier Latifi mehrere feiner Landsleute aus Bas 
terlandsliebe »), Kaffade, der ohne lebensbefchreibende Nachrichten 
bloß Blüthen von Dichtern gibt, und Nafmi, welcher unter dem 
Titel: Sammler ähnliher Stüde "), vierthalbtaufend von dritthald: 
hundert Dichtern nad gleihen Metrum geordnet; die größte türkifche 
Blumenleſe, und als folhe ein überaus fhäßbares Werk. Muflafa, 
Dſchenani, d. i. der Paradiefifhe, von feinem Gedichte: der Gar: 
ten des Paradiefes, fo zugenannt, fchrieb auch eine Sammlung von 
Schwänken, unter dem Titel: Seltfame Dentmahle, die Sultan Mus 
rad gern anhörte, doch nie belohnte, wenn er Ddiefelben früher von 
feinem Mährchenerzähler gehört °). Murad’s Zeitalter war das Blü— 
thenalter türkifher Schönfchreibefunft. Husein von Tebrif, der bes 
rühmte perfiihe Schöufchreiber, deffen Schriften noch heute in Perfien 
als die fhönften Reliquien perfifher Schönfreibefunft ungemein 
theuer bezahlt werden, war im felben Jahre geftorben, ald S. Mus 
tad den Thron beftieg. Er bildete viele Schüler, deren mehrere nad 
der Türkey einwanderten. Schöne Schrift galt auch damahls, mie 
fhon zut Zeit der Nachkommen Timur's, unter deſſen Enfeln und 
Urenkeln mehrere Kalliaraphen, für eine Vollendung höherer Bildung, 
Der perfiihe Bothichafter Ibrahim, welher an Murad gefandt wors 
den, war ein berühmter Shönfchreiber, fo Abdullah aus der Krim ’), 
Emin Mohammed ®), Memlana Babaſchah von Ißfahan 9) und Kot 
beddin von Feld '°), Die alle zu Gonftantinopel lebten und ftarben. 
Bon Gefebgelehrten find die Mufti, der Aftronome Tabieddin und 
der Arzt Gharaseddin bereitd an ihrem Drte genannt worden. Bojalü 
Mohammedpafha, dreymahl Nifhandichi und hernach Weſir, war 
ſelbſt Dichter, und ein fo großer Freund von Geſetzgelehrten, daß er 


') Rifaati in den Biographien von Rifa. *) In den Bioaraphien Riafi’g 
und Rifa’s. ) Seine Biogravhien von Dichtern.in meiner Sammfung. 9 Seit, 
1012 (1503), ebenfılls in meiner Sammlung °) Ebenfalls in meiner Samm⸗ 
fung und auf der biblioteca Barberini zu Rom. 8) Foſſike unter den Sterbfallen 
im 3. 100% (159%). 7) Mevakibt Hinermweran die Rabforiihe von Rerdirnftoofls 
ten, d. i. Die Rahrichten über berühmte Schönſchreiber, vom Gefbichtfihreiser 
Aali BL, 25. 9) Ehen da BL. 39, geft. im J. 990 ( 582). 9) Eben da Dt. 45: 
*) Eben da DE. 48 mit Aali vertraut im 3. 994 (1585), ald diefer Deiterdar 
bes Schatzes zu Bagdad. 
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feine fünf Töchter an fünf der berühmtejten vermählte '). Faſil Efen» 
di, ſelbſt Schriftfteller, war Philofoph genug, die angetragene Mufti— 
Stelle auszufchlagen, und ganz den Wiffenfchaften zu leben. Seltene 
Werke brachte er der Erfte von feiner ägyptifchen Reife nah Gonftan: 
tinopel °). Balifade, mie Abdulkadir und Molla Husein ?), Fortfeßer 
der Biographien Taſchköpriſade's, hinterließ auch eine Gefhichte Je— 
men’s *%), Dfchenabi, Verfaſſer einer vortrefilihen, in Europa Baum 
dem Nahmen nach bekannten lniverfalgefhichte °). Der Sohn des 
Geſchichtſchreibers Ramafan ©), des Nifhandfchi, fchrieb Werke über 
die Gefeßgelehrfamkeit, wie Ssarigürf 7), Auf ?), Mahmud aus 
Kaffa ?), Perwif Efendi '°), Abdulafif Efendi '') und Sinan der 
Randgloſſenſchreiber "*). 

Da Murad abergläubifch aber nicht graufam, ift feine Regierung 
auch nur mit einem einzigen Religionsmorde befleckt, nähmlich mit der 
bald nach feiner Thronbefteigung Statt gefundenen Hinrichtung des 
Scheichs Hamfa, welder, weil er den Herren Jeſus überfchägte, als 
Ketzer auf dem Hippodrome gefteinigt werden follte, dem aber dann, 
aus Furcht vor Volksaufitand, gleich beym Austritte aus dem Kerker 
die Kehle abgefchnitten ward ). Dem Plane einiger Janatiker, chrifts 
liche Kirchen, und darunter fogar die des heiligen Grabes zu Jeruſa— 
lem, in Mofcheen zu verwandeln, war durch die Bemühungen der 
Bothfchafter glücklich vorgebeugt worden "4. Die Stiftung drep 
neuer Derwifh> Drden,, nähmlih: der Dfchelmeti, der Uſchaki und 
Schemöi, von '?) deren Stiftern der erfte, Dfchelmeti, zu Brusa, 
der zweyte, Uſchaki, zu Gonftantinopel, der dritte, Schemseddin von 
Siwas, zu Medina im Geruche der Heiligkeit lebte und farb, darf 
unter der Regierung eines ascetifchen Sultans weniger befremden, als 
die der Gulfheni, Zigitbafhi und Ummsinani”‘®) unter der Regie: 
rung Suleiman des Gefeßgeberd, Der Vorzüge, welhe der Mufti 
Kaſiſade durch den Vortritt der Kadiaskere vor den Beglerbegen, der 
Mufti Tihimwifade durch den erften Befuh des Großweſirs beym 
Mufti dem Körper der Gefeßgelehrten und ihren oberftien Würden 
verihafften, ift bereits eben fo, wie der vorzüglichften Werke gelehrter 
Mufti, bey Nennung derfelben gedacht worden. Unter den Staats: 


) Lebensbefchreibungen Attaii’d 399. Biographie, geft. 1001 (1592). *) In 
Attaii Die 306. Biographie. ?) Molla-Husein, in Attali die 3ıg. Biographie, 
geft. 1000 (1591), dann Naima &. 60, 4) Bali in Attaii. die 311. Bionrapbie, 
geft. im. 3. 992 (1584). °) In Attaii die 354. Biographie. 9) Niſchandſchiſade 
im Attaii, vie 267. Biographie. 7) Searigürf, Verfaſſer eines Kalemije, d. i. 
shetorifchen Lobes der Feder, woron Attaii in deſſen Biographie (der 287.) 
Proben gibt. 9) Geine Biographie in Attaii die 332. 9) Mahmud’s Biographie 
in Attaji tie 298., geft. 090 (1582). *0) Beine Biographie in Attaji die 270. 
") Abdulafif, get. 983 (1575); in Attaji die 245. Biographie. ’*) Geft. 986 
(1578), in Uttaii die 266. Biographie, *) Ungnad’s Bericht vom. Jahr 
1575 im f. F. Hausarchive und Gerlach's Tagebuch. '4) Summario delle rela- 
zioni venet, 1, Giugno 1591. Dasfelbe vom 5. April .ı5g2. *") Mouradjea 
un tableau de l’Empire Ottoman Dctav s Ausgabe B. IV. ©. 625. 
5, Eben da. u 
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ämtern gelangte daB des Reis Efendi oder Staatsferretärs für die 
auswärtigen Gefchäfte zu größerer Wichtigkeit. Dasfelbe bejtand unter 
dieſem Titel erft feit Suleiman dem Gefeßgeber, vor ihm hatte der 
Vorſteher der Staatskanzley Emini Ahkam, d. i. Intendent der Bes 
fehle, geheißen '). Suleiman betitelte ihn Reisulkuttab, d. i. das 
Haupt der Schreiber; unter Suleiman’s und Selim's Regierung was 
ren die Reis Efendi den Niſchandſchi, d. i. den Staatöfecretären für 
den Nahmenszug des Sultans, noch ſehr untergeordnet, unter Mus 
vad aber hoben fie ſich mit denfelben fast zu gleihem Range durch das 
Gewicht von Federn fo entfchiedenen Berdienftes als Feridun, DE 
dſchiſade *) und Lam Alis Tfcnelebi ?). Wie den Feldherren Murad’s, 
den Großmefiren Sinan, Osman und Ferhad , das Verdienſt der 
größten Ausdehnung des osmanischen Reiches in Aften durch die Ers 
oberung von Georgien, Derbend, Schirman, Karabagh und eines 
Theiles Aferbeidfhan’s gebührt, fo feiner Staatskanzley das der voll: 
kommenſten Einrichtung der Statthalterfchaften, deren Zahl durch die 
Groberung vermehrt, und deren Abjtufung fo geregelt ward, daß die 
Statthalter entweder Wefire, d. i. Pafchen von drey Roßſchweifen, 
oder Beglerbege, d. i. Paſchen mit zwey Roßſchweifen, unter denen 
die Sandſchake ald Bege mit Einem Roßſchweife fanden. Das osma— 
nifhe Reich umfaßte damahls in feiner größten Ausdehnung vierzig 
Stattpalterfchaften und vier fteuerbare Länder. Bon den vierzig Statt 
halterfchaften waren acht in Europa, vier in Afrika, acht und zwanzig 
in Aften gelegen. Die europäifhen: Ungarn, Temeswar, Bosnien, 
Semendra, Rumili, Kaffa, welche legte von S. Murad gegen die 
Verpflichtung , die Faiferlihe Kühe mit dem nöthigen Schmalze zu 
verſehen, verlieben ward ); Kandien und der Archipel, zu welchem 
Morea, Lepanto und auch Nicomedien gehörten. Die afrifanifchen : 
Ägypten, Algier, Tunis, Tripolis. Die aflatifhen: Anatoli, Kara— 
man, Meraafh, Adana, Cypern, Haleb, Ssaida, Damaskus und 
Tripolis in Syrien; am f[hwarzgen Meere: Siwas oder Rum, Tras 
befun, Tfchildir; gegen Perfien: Gurdfgiften, d. i, Georgien, Da: 
- ghiftan, d. i. Kaukafien, Schirwan, Kar, Wan, Erferum, Schehr: 
for, oder daß eigentlihe Kurdiftan; in Mefopotamien: Bafra, Bag: 
dad, Rakka, Moful, Diarbefr;z in Arabien: Dfhidda, Esanaa, 
Sebid und Mekka, der Sig des Scherifd. Die vier fteuerbaren Schuß: 
länder: Siebenbürgen, die Moldau, Walahey und Ragufa. In dies 
fen weiten Gränzen begriff dad oömanifche Reich damahls in Europa: 
ganz Griechenland, Illyrien, Möſten, Macedonien, Pannonien, 
Thracien, Dacien, die Neihe des Pyrrhus, Perfeus, Rhefcuporis, 


) Resmi's Geſchichte der Reid Efendi, gleich Eingangs. )) Reis € i 
im 3. 989 (1581), geft. 995 (1586). Resmi’d Gefwichte BI. 56. ?) Aa 
Tſchelebi, des vorigen Nahfolger, dreymahl Reis Efendi. Resmi's Geſchichte 
Ben * 9) Selaniti S. 321, dann 323: Unterſuchung des Beglerbegs von 
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und Decebalus, die der Triballer und Bulgaren ; in Afrika: das 
Reich der Ptolemäer und das Gebieth Carthago's mit dem zwifchen 
beyden gelegenen Königreiche der Numidier; in Aflen: die Reiche der 
berühmten Könige Mithridates, Antiohus, Attalus, Prufias, Heros 
des, Tigranes, die der unberühmten Könige von Cappadocien, Gilis 
cien, Gomagene, der Fberer und Scythen, einen Theil des Reiches 
der Parther, außer den griehifhen Republiten und dem punifchen 
Handelsitaate ; zwanzig Königreiche in vierzig Statthalterfchaften, vom 
Fluthenſchwalle der Syrten bid an den Kaukafus und die Gegenden, 
welche der fabelhafte Hydaspes beledt. 
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Shronbefteigung Mohammed’ III. und Brüdermord. Ginan’s 
Abſetzung und Aufruhr der Sipahi zu Conftantinopel. Ibrahim's 
und Sinan's Nänfe und Ferhad's Hinrihtung. Feldzug in bie 
Walachey und nah Ungarn. Gran's Eroberung. Sinan's Abfer 
gung, Wiedereinfegung und Tod. Die Sultaninn Walide und 
des Sultans Lehrer, Seadeddin. Erlau’s Eroberung. Schlacht 
bey Kereſztes. Des Großweſirs Cicala verderbliche Maßregel. Dior 
bammed’s Einzug zu Conftantinopel und perſiſche Bothſchaft; eus 
ropäifhe Bothſchafter und die Krim. Feldzug vom Jahr 1597. 
Der Großwefir Ibrahim abgefekt, fein Nachfolger Hasanpafcha 
hingerichtet. Raab's Verluft, Großwardein's und Ofen's Velas 
gerung. Hafiſpaſcha's Niederlage, Saturdſchi's Hinrihtung. Ibra⸗ 
him's Charakter. Papa füllt duch Meuterey, Kanifha durch 
Waffen. Friedliche Verhaͤltniſſe mit europäifhen Mächten. Die 
Walide und die Wefire; Empörungen. Ermordung der Jüdinn 
Kira; der fhwarze Schreiber. Seadeddin's, Bakis, Aali's Tod. 


Murad's Tod wurde zu Conſtantinopel nach der ſeit Mohammed J. 
bey dem Tode von ſieben Sultanen unabänderlich beobachteten, und 
auch von den römiſchen Kaiſerinnen Livia und Agrippina beym Tode 
des Auguſtus und Claudius im Geiſte vorſichtiger Tyranney geübten 
Politik, welche will, daß des Herrſchers Abtritt und des Herrſchers 
Antritt zugleich der Welt kund gemacht werde, bis zur Ankunft Mo— 
hammed's von Magneſia auf das ſorgfältigſte verheimlicht. Es war 
zum legten Mahle, daß ſolche Verheimlichung nothwendig, weil Mo— 
hammed III. der letzte der osmaniſchen Kronprinzen, welche als Etatts 
halter von der Hauptſtadt entfernt der Thronbeſteigung harrten. Alle 
folgenden Sultane ſind von dem Dunkel des Thronprinzenkerkers, 
welcher der Käfich heißt, unmittelbar ans volle Licht des Thrones ge— 
treten, ohne früher in der Provinz freye Luft geathmet und als Statt— 
halter das Regieren verfucht zu haben. Die Mutter Mohammed's, 

die Venetianerinn Baffa, bald in fo größerem Anfehen, als Sultaninn 
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Walide, hatte Murad's Tod felbft den Wefiren geheim gehalten, fo 
daf der Boftandfchibafhi ohne Schreiben von denfelben bloß mit der 
Nachricht von der Mutter ) am vierten Tage zu Magnefia, und Mos _ 
hammed, ohne fich fehr zu eilen, am achten Tage nach erhaltener Nachs 
richt zu Gonftantinopel ankam. Sobald er am Köſchke Bajefid’s ges 
landet, verkündeten die Kanonen des Serai und die Ausrufer auf den 
Plägen Murad’s LI. Tod und Mohammed’ III. Thronbefteigung. 
Der Großmwefir und der Mufti, die Wefire und Kadiaskere, die Aga 
der Truppen und des Hofſtaates, der Reichsmarſchall und Oberſtkäm— 
merer, die Borgefegten der Staatsbotben (Tfhaufhe) und Kämmerer 
(Kapidſchibaſchi), die Oberften der Truchſeſſe (Tſchaſchnegir), der Fou— 
riere (Muteferrika), der Wafferträger (Saba) und Zeltaufihläger (Meh— 
ter) küßten Huldigend die Hand, den Ärmel oder den Staub vor dem 
Throne. Die Leihe Murad's wurde von vier oberften Hofämtern, 
dem Oberſthofmeiſter (Kapu Aga), dem Dberauffeher des Serai (Serai 
Agasi), dem Dberftifhagmeifter (Chafinedarbafgi) und Oberſtküchen— 
meifter (Kilardfchibafcht) getragen, und an der Begräbnißftätte des 
Baterd Selim nähft der Mofchee deöfelben mit dem gewöhnlichen 
Gepränge beftattet °). Das Leichengebeth hätte mit des Kaimakams 
Ferhad Bewilligung der Prinzenlehrer Seadeddin halten follen, als 
der Mufti Boftanfade Herbeykamt, und dasfelde im Beyſeyn des Sul: 
tans verrichtete. Seadeddin wollte dasfelbe von Neuem beginnen, 
aber der Mufti geftattete ed nicht, da der Sultan es ſchon verrichtet; 
diefe von Ferhad dem Prinzenlehrer Seadeddin gegebene Erlaubnif 
niftete tief in des Mufti rachfüchtigem Gemüthe ’). Bon hundert und 
zwey Kindern Murad's hatten den Vater fieben und zwanzig Töchter 
und zwanzig Söhne überlebt, neunzehn nach dem Reichögefege des 
Brudermordes nur bis zu des Vaters Beerdigung, auf melde vier 
und zwanzig Stunden fpäter die ihrige folgte *): Vier derfelben wa— 
ven herangewachfen, und durch ihren Lehrer Newi mit aller Eorgfalt, 
als ob ihnen das Loos den Thron ftatt der Henkerſchnur beſtimmt hät: 
fe, erzogen worden °). Damit der Gräuel des Kampfes um Tod oder 
Leben, und der Flüche, welche die unglüdligen Schlachtopfer wider 
den Brudermörder und feine Henker ausfließen, ein Staatögeheimniß 
bleibe, wurde die Hinrichtung Stummen übertragen 6). Der hoffnungs« 


vollſte diefer neunzehn Prinzen war Sultan Mujtafa, in fchönen Re— 


defünjten nicht ungebildet, welcher bey der Nachricht von des Vaters 
Tode dad Borgefühl des feinigen in elegifhem Doppelverfe aushaud: 
te 7). Nach der Erwürgung der neunzehn Prinzen wurden fieben fhwans 
gere Sclavinnen ind Üleer geworfen; die neunzehn Särge der Prins 
zen mit Staats: Turbanen und Reigern auögejtattet, jeder von vier 


.) Selaniti ©. 430, ?) Derielde S. 439. Naima ©. 62. ) Hadanbegfade 
Bl. 59. 9 Setaniti &. 440 Perfhewi, Hasanbegfade. ') Naima ©. 58, 
6) ‚Setanifi S. A4o, 7) Raima ©. 58. . 
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Baltadſchi getragen, von den Pafchen und Kammerdienern umgeben, 
wurden vier und zwanzig Stunden nach des Vaters Begräbniß neben 
ihm beftattet, Die fieben und zwanzig Töchter mit allen regierenden 
Herrinnen und Sclavinnen des Haremes Murad's, mit der Sultaninn 
Chaßeki und der Dberhofmeifterinn des Haremes, Dihanfeda (Se 
lenopfer), mit allen Zwergen, Stummen, weldhe Sultan Murad’s 
Regierung duch ihren Einfluß auf diefelbe entwürdiget hatten, zogen 
aus dem neuen ind alte Serai '). Der von Maanefla mitgefommene 
Bruder der Amme Mohammed’s, Lala Mohammed, erhielt die Würs 
de eines Weſirs; da Sultan Mohammed’s Ehodſcha, Nevaiji, fo 
eben gejtorben, wurde Seadeddin in diefer Würde ‚betätigt. Ibrahim, 
der Bruder der Oberfthofmeifterinn Dſchanfeda, welchem nur ihr Eins 
fluß bisher das Leben in den fieben Thürmen gefriftet, wurde hinge— 
richtet »). Am dritten Tage nach der Thronbefteigung wurden hundert 
und fehs und dreyßig Beutel, jeder von zehntaufend Ducaten, zur 
Vertheilung des üblichen Thronbefteigungsgefchenfed unter das Heer 
aus dem Schage gefördert; nur ein Theil der ungeheneren, zur Bes 
friedigung des Heeres erforderlihen Summe, indem unter die Janitfcha- 
ren allein fehsmahlhundert fechzigtaufend Ducaten vertheilt wurden. 
Acht Tage nach der Thronbefteigung verfügte fih der Sultan in 
fenerlihem Zuge in die Mofchee, dem Kanzelgebethe beyzumohnen. 
Seit zwey Jahren war dieß, weil die Stummen und Weiber, aus. 
Furcht, daß der Sultan fi öffentlicher Beihimpfung von den Trup— 
pen ausfege, ihm davon abrigthen, unterblieben ?). Zwey Tage dars 4. Febr. 
nach hatten die gewöhnlichen Beförderungen der Hofämter mit Vor: 1595 
rückung von den unteren Stellen in die oberen Statt. Aus den Pagen» 
pflanzfchulen zu Adrianopel und Gonftantinopel wurden faufend zwey⸗ 
hundert fiebzig Köpfe mit Befoldung angeftellt 4). Die Kadiaskere 
und Defterdare murden gewechſelt ?). Der Kapudanpafha Dfdigala - 
verungnadet, und feine Stelle dem Schwager Epalil verliehen °), der 
Zanitfharenaga (der Öbftler Hasan) abgeſetzt 7); dann ergingen die 
Kundmahungsfchreiben der Thronbeſteigung, und zwar nah Aflen: 
an den Herrfher von Samarkand und Buchara, Abdullah Chan, an 
Schah Abbas von Perfien, an Lewend und Alerander, die Fürſten 
von Georgien, an Atſchikbaſch und Dadian, di. an die Herren von 
Mingrelien und Kolchis; in Europa: an den König von England, 
Srankreih und Poplen, an die Dogen von Venedig und Ragufa, und 
an die vierzig Statthalter des Reiches ). Bon Schah Abbas war kurz 
vor dem Tode Murad's der Chan von Kafwin, Kerim Chan, ale 
Bothfchafter angefommen, um fih um das Befinden des Prinzen Pair 
der, deſſen Amme er mitgebracht, zu erkundigen. Als diefer am Tage 
der Thronbefteigung nicht die Hand geküßt, ward ihm dießmahl mit ’ 


5) a — 5 die. FO — & De — en 62. 
elanifi S. 248 un L erfelbe ©. 444. *) Derfel 445. * 
ſelbe ©. 463. 7) Derſelbe ©. Ach. ” Beet v6 en ‚ 
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dem Bothfchafter und feinem Oberftpofmeifter die Ehre des Handkuſſes 
und Feyerkleides ’). Am eilften Februar wurden nach heracbradter 
Hoffitte unter die Weflre und Kadiadkere, die Nifhandfhi und Def: 
terdare, das ijt unter die vier Säulen des Diwans, Winterpelze wer: 
theilt »); und fünf Tage darnach, d. i. erft einen vollen Monath nad 
Murad’8 Tode, wurde das Eiegel des neuen Sultans nicht dem bit: 
herigen Großweſir und Oberfeldherrn Sinan, fondern feinem Gegner 
und Nebenbuhler Ferhad mit der Dberfeldherrn » Beftallung, und dem 
Befehle gegen die Walachey zu ziehen, zugefendet ’). Einan wurde 
mit dDreygmahlhunderttaufend Aspern Ruhegeldes nah Malgbara, das 
er ſchon zweymahl mit dem Palafte des Großweſirs vertaufgt hatte, 
verwiefen; fein Sohn, der Beglerbeg von Rumili und Etatthelter 
von Dfen, Mohammed, abberufen, und deffen Stelle dem Sohne 
Sokolli's, Hasan, verliehen 4). Unter dem Borwande nöthiger Kriege: 
berathung nahte fih Sinan der Hauptitadt bis Ghalfalübinar (dev er 
ſten Lagerftation aufer Gonjtantinopel), von mo er dem Aiflaraga 
(dem Ungarn Ghafnefer) fchrieb, aber in der Antwort die Weifung 
erhielt, fih nah Malghara zu begeben, indem über die Gefchäfte nur 
der Großweſir gehöret werde *). Diefer verfammelte die Wefire Ibra— 
him, Dicerrap Mohammed, Chalil, den Berfchnittenen Hasanpafdıa, 
den Mufti Boftanfade, die Kadiaskere Abdulbafi (den großen Dich 
ter), und den Sohn Ebusuud’s, den Nifhandfhi Hamſapaſcha, die 
vier Defterdare und die Aga der Janitfharen, der Notten und des 
Steigbügels im Diwan bey fih, um ſich zu berathen, ob der Marfch 
nach Dfen oder nad der Walachen zu richten fey. Das legte ward der 
dort Statt gefundenen Niederlage willen ald das Dringendere aner: 
Fannt ©). Ein Paar Tage darnach, als Ferhadpafha aus dem Diwan 
des Serai nach Haufe ritt, flanden taufend Sipahioghlan von Tebrif, 
welche die ihnen verfprocdenen Stellen von Sipahi, und ungarifche 
Gränzer, welche die gewöhnliche Thronbefteigungszulage nicht wie ihre 
Brüder an der Gränze erhalten hatten, beym Bade der Chaßeki, und 
begehrten vom Großwefir, ald er vorbeytam, Sold und Zulage ?). 
„Geht an die Gränze,“ antwortete ihnen der Großmwefir, „Dort werdet 
„ihr bezahlt,“ und als fie ungeheuer fchrien, fagte er: „Wißt ihr nicht, 
„daß, die ihren Borgefegten nicht geboren, Ungläubige find, und 
„ihre Weiber unfruchtbar?“ Sie gingen zum Mufti, fih darüber zu 
beklagen, und Fetwa wider den Greßwefir zu begehren. „Brüder,“ 
fprach der Mufti, „hat Dieß der Großmwefir wirklich gefagt, fo ſchadet 


) Selanifi ©. FE 2) Derfelfe ©. 43 Derſelbe ©. 451. 9) Naima 
S. 63. Selaniki S. 459. Petſchewi ©. 220. ?) Selaniti ©. 467. Aali Bl. 473. 


Sagredo, gewöhnlich ſehr wohl unterrichtet, iſt ganz und gar in Irrthum, 


wenn er ſagt, daß nach Lala's (S. 608) Tode die Großwefirg : Stele zwey Mos 
rathe fang unbeſetzt geblieben fen. Sagredo p. 497. 9) Gelanıfi ©. 468. 
7) Yalı DU. 470. Naima, Feſlike, Petſchewi, — ſprechen nur von 
den Eipahıoablan, die von Tebriſ lamen; der einzige Selaniti S. 462 auch 
von 750 ungarifhen Gränzern, die von der Eroberung Raab's nad Eonftane 
gınopel gekommen. : 
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„es euch nichts, ihr ſeyd deßhalb weder Ungläubige, noch eure Weiber 
„unfruchtbar; gebt euch zur Ruhe“ °). Seine Hochwürden, der Mufti, 
geben Bein Fetwa ohne Geld, fagten die Ruheſtörer höhniſch, und 
zerfireuten fih unter die Rotten, den Geift des Aufruhrs verbreitend. 
Am folgenden Tage wurden acht und vierzig Millionen Aspern in 
Gold und Silber aus dem Schage gefördert, zur Bezahlung des Sol: 
des und der Zulagen der Sipahi. Der Gefhichtfchreiber Selanili, als 
Aufieher der Soldzahlung, beforgte die Aufihichtung der Beutel ?), 
aber die Sipahi rührten Eeinen derfelben an, fie begehrten den Kopf 
Ferhad's, welcher fie Unaläudige, ihre Weiber unfruchtbar gefholten ; 
vergebens redeten ihnen die Kadiaskere und der Mufti zu, diefem ents 
gegneten fie Schimpf, den Weſiren Steinregen ; der Weſir Lala Mo: 
bammed war an der Hand, der Kapudanpafha Chalil am Ohre ver: 
mundet, der Weſir Dſcherrah Mohammed an der Bruft befchädigt °). 
Da riß dem Janitfharenaga Mohammed die Geduld, auf feinen Bes 
fehl trieben die Zanitfcharen die Sipahi mit Prügeln zurück, und die 
bewaffneten Boftandfchi des Serai zerftreuten fie fo, daß die Wefire 
ruhig nah Haufe kehrten. Am nächſten Tage wurden hunderttaufend 
Piafter unter die Zanitfcharen vertheilt, zehn ihrer Aga mit Kaftanen 
bekleidet. Die Welire Eicala und Siamufh, welhe im Berdadte, 
mit dem nah Malghara verwiefenen Sinan die Meuterey genähret 
zu haben, wurden der erfte nah Karahißar, der zweyte nah Konia 
verwiefen. Am folgenden Tage ging die Auszahlung des Soldquartals 
ruhig vor fih *). 

Diefer Aufitand und die während des Winters in der Walachen 
an den Ufern der Donau vorgefallenen Wafjenthaten Michael’8 befchleu: 
niaten den Aufbruch des Großweſirs, der wie gewöhnlich durch das 
Thor von Adrianopel, aber ohne ‚großen Prun? , auszog. In der 
eriten Nacht wurde einer der vor feinem Zelte aufgeftedten Roßſchwei— 
fe umgeriffen und die goldene Kugel zerbrochen, was für üble Borbes 
deutung galt °). Einen Monath nah der Türkenvesper von Giur: 
gewo und Bukareft hatte Michaels KRriegsoberfter, der Ungar Albrecht 
Kiraly, die zwiſchen Rusdſchuk und Nikopolis in gleiher Entfernung 
gelegene Stadt Flod abgebrannt °), die Feſtung Ibrail am Neujahrs— 
tage nach abgebrannter Vorftadt angegriffen ?). Die Tſchauſche Mo— 
bammed und Muftafa bedingten gegen feyerlihden Schwur des unga: 
rifchen Anführer den freyen Abzug der Bewohner mit Hinterlaflung 
ihrer Habe, Dennod fielen die Walachen über die Ausziebenden her, 
einige plündernd, andere tödtend. „Rügner! wo ift euer Verſprechen ?“ 
rief Mohammed Karatihaufh dem Kiraly zu, und die Ungarn tödte— 


) Selanifi ©. 463. Beflife, Dt. 25. *) Selanifi ©. 470 und 474. ?) Se: 
lanifi ©. 472. Neima ©. 65. +) Naima ©. 65. Selaniki ©. 474. Vetichemi 
TI. 222. Hasanbeafade %t. 62. *) Aali Bl. 447. ®) Brevis rerum a Michaele 
gestarum deseriptio autore Baldassare Walthero und Reusneri rerum mem. 
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ten felbft einige Walachen, um daB gegebene Wort fiheren Abzuges 

6. Jan. zu bewähren '). Sechs Tage darnach verheerten die Ungarn und Was 
1595 lachen die Gegend um Siliftra, und zündeten die Stadt an “). Mu: 
ftafabeg, der Sandfchakbeg von Siliftra, ſchlug fie zurüd, und rächte 

mit ihrem Berlufte von viertaufend Mann den oben erzählten Tod 

27. des Beglerbeg von Meraafh, Muftafa ?). Gegen Ende Aprils, drey 
AP Tage nach dem Aufitande der Sipahi, z0g der Großweſir Ferhadpa— 
fha von Gonftantinopel aus, und lagerte zu Daudpafcha ; der Schwa— 

ger: Welle Ibrahim blieb als Kaimakam mit dem Faniticharenaga zur 

Huth der Hauptitadt zurüd, dem Scheine nah dem Großweſir gewo— 

gen, im Herzen aber feinem Gegner, dem abgefegten Großweſir Si- 

nan, zugethan, und daher alle Mafiregeln von Truppenvermehrung , 
erfchwerend, dem Sultan vorftellend, daf die Truppen, dem Ferhad 
abgeneigt, nie unter feinen Fahnen mit Eifer fehten würden. Diefel: 

be Sprade führten der Mufti Boftanfade, der Kadiasker Bali, die 
Weſire Dſcherrah Mohammed und Dfcighalefadepafcha 4). Zu Adrias 

nopel wurde zehn Tage geraſtet. Vierhundert Kanoniere von alten 
Truppen, welche hier zum Lager fließen, hatten ein großes Zelt ge: 

14. Bauft, welches Yanitfcharen zuvor ausgehandelt hatten. Dieß war der 
ay Anlaß eines Aufftandes der letzten wider die Kanoniere, welde fie 
flürmten, vermwundeten, zerftreuten, Die Klage der Kanoniere beym 
Großweſir blieb ohne Ausrichtung, fie wurden alle abgefchafft. Hier 
wurden zum erften Mahle die empörten Zinsländer Moldau und Was 

lachen als StattHalterfhaften förmlich vergeben; die Moldau an den 
Beglerbeg von Schirwan, Dfhaaferpafha, die Walahey an Satur: 

dſchi Mohammedpafcha,, und demfelben Mohammedbeg von Jeni— 

8. Zur. ſchehr als Defterdar beftellt °). Nach fieben Wochen fland der Gtoß— 
wefie zu Rusdſchuk, wo der Beglerbeg von Rumili, Hasan, mit 
fünfhundert Gefangenen und, viertaufend Köpfen ald Trophäen eined 
über Michael erfochtenen Sieges im Triumphe einzog. Der Großweſir 
fah aus einem großen adtfäuligen Zelte dem Baue der Brüde zu, 
welche nad einigen Tagen mittelft fünfhundert Brückenſchiffen bie 
Giurgemo geführt ward °), Indeſſen hatten Ibrahim und die ans 
dern Freunde Sinan’s ihre Ränke mit fo gutem Erfolge gefchmiedet, 
daf der Oberſtkämmerer Ahmed Aga mit dem Befehle von Ferhad’s 
7. Zur, Abfegung und Hinrichtung abgeordnet ward 7). Ferhad, welcher dur 
getrene und thätige Ausfpäher ein Paar Tage vor feiner Ankunft das 

von Kunde erhalten, legte das Siegel in des Weſirs Saturdfhi Mo: 
hammed Hände nieder, und nahm mit feinem Gepäde und. dreytaus 

fend tüchtigen Reitern den Weg nah - Gonftantinopel. Er begegnete 

den fprifhen Truppen, welche Sinan (an feine Stelle ald Großweſir 


> 


Naima ©. 63. *) Walther bey Reusner p. 233. ?) Naima ©, 63, 4) Nai⸗ 
ma ©. 66. Feflife BI. 21, Hasanbegfade Br. 63. °) Naima ©. 66. 9) Derfelbe 
eben da, 7) Derfcibe ©. 67, Feſlike BI. 27, Selaniti ©. 497.” 
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zum vierten Mahle ernannt) mit den Worten: „Sein Kopf gehört 
„mir, ſeine Schätze euch,“ wider ihn losgelaſſen ), und durch die 
Beſtechlichkeit des Mufti Boſtanſade um dreyßigtauſend Ducaten °) 
ein Fetwa erhalten hatte, welches die Klagen der Truppen, daß er fie 
und ihre Weiber fhimpfte, berücjichtigte ’). Um den ſyriſchen Janis 
tiharen zu entfommen, gab denfelben Ferhad fein Gepäd Preis, und 
fah der Plünderung von einer Anhöhe zu, dann warf er fih ind Ges 
birge von Dftranidfha, und langte auf feinem Meierhofe zu Litröf, 
in der Nähe von Eonftantinopel, an. Durch dad Opfer feiner Güter 
erkaufte er fich mitteljft der Walide Sicherheit des Lebens *), und 
. ‚durch einen mit Juwelen reichlich befegten Dolch, welchen der deutfhe 
Jude, der Arzt Salomon Efchinafi (der Unterhändler des venetianifchen 
Friedens nach Cyperns Eroberung vor zwanzig Jahren, und feitden 
immer in Gefchäfte gemifcht), überbrachte, hatte er ein Handfchreiben 
des Sultans erwirkt, das ihm ruhigen Aufenthalt auf dem Meierhofe 
zufiherte. Demfelben trauend, fing er an, den Befuch der Freunde zu 
empfangen, als ihn eines Morgens der Boſtandſchibaſchi, wie der Blig 
vom Himmel, überfiel, und in die fieben Thürme fchleppte ; dann er— 
folgte auf einen vom Schwager» Wefir Ibrahim duch die gemandte 
Feder des Reis Efendi Okdſchiſade erftatteten Vortrag ein anderes i 
Handfchreiben mit dem Befehle der Hinrichtung ; mit demfelben begab 
fih der Reihsmarfhall in die fieben Thürme. Der Leib des Erwürg— 
ten wurde in dem von ihm in der Nähe Ejub’s erbauten Grabgemöls . 
be beygefegt °). Dieß war die Belohnung der Dienfte des Oberſtſtall⸗ 
meiſters Murad's III., welder dur ‚der Baffa Einfluß den Oberbes 
fehl in Perjien erhalten, den Prinzen Haider Mirfa nah Gonftantis 
nopel gefhafft, und zweymahl die oberfte Würde des Reiches als Groß— 
weſir verwaltet hatte °). Auch dießmahl hatte die Sultaninn Walide 
ihrem Schügling wenigftens das Leben zu retten verſucht, aber verges 
bens. icala hatte vom Sultan den Befehl erhalten, ſich ins Feld 
nach Ungarn zu rüften, und er wollte daher Ferhad's Marftall kau— 
fen; da fandte ihm die Walide Wort, daß er fich deffen bey Leibe 
nicht vermeife. Eicala Hatte dem Sultan den Befehl der Mutter, wels 
cher dem feinigen widerfprach, gezeigt, und dadurch den Todesbefehl 
befchlennigt 7). 

Zehn Tage nach Ferhad's Hinrichtung zog Sinan mit der heiligen 
Fahne von Gonftantinopel gegen die Walachey aus *). Der Mari Kugu } 
ging durd den Paf von Tſchalikawak, über Schumna und Hefargrad * 
nach der Brücke von Jerköi, d. i. Giurgewo 5). Sieben Galeeren 
mit Vorrath für Geſchütz waren vom ſchwarzen Meere, die Donau 


) Naima, Selaniki, Aali Bl. 475 ” Aali Br, 476. ) Naima ©. 67 Ha: 
sanbegfade Dt. 64. Selanıti & 523 u 524. 9) re ©, 68. Petfchewi 
Öl. 221. Selanifi ©. 499. Aali ara u. 2 Naıma ©. 68. und Osman efen: 
Difade's Biographien der Grofwefire. 9) Hasanbegfade Fr 65. 7) Yali Bl. 477- 
’, Naima ©. 68. Selanıti ©. 492. 9) Aau BI. 477. Naima. 
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herauf, vor Rusdſchuk eingelaufen, Als die Brücke über die Donau 
ſt fertig ), zog dad Heer gegen Bukareſt; vier Meilen davon, in dem 
mwaldichten und fumpfichten Paffe von Kalugeran, war das walachiſche 
Heer zugegen. Der Großmefie ordnete die Janitſcharen im Eichen: 
mwalde, führte zehn Kanonen auf eine Höhe, und nahm den Angriff 
in der Nähe der Brüde von Kalugeran in fumpfihter Gegend auf. 
Bier Pafhen: Saturdfhi Mohammed , Haider, Husein und Muftafa 
rügften über die Brüde, und fohlugen fih vom Morgen bis zum Abend; 
fie jagten dem Feinde zwar zwölf Kanonen ab, wurden aber in die 
Sümpfe zurüdgetrieben, fo daß die obigen drey Pafchen Haider, 
Husein und Muftafa in den Sümpfen umkamen *). Sinan felbft, 
fhon in Sumpf verfunfen, wurde nur durch die Anftrengung eines‘ 
Wackeren, welcher bernadh unter dem Nahmen Hasan Batakdidi, 
d. i. Hasan der Sumpfner, unter dem Großweſir Murad diente, 
gereitet ’). Zn der Nacht flog ein Theil des Pulvervorrathes der Ja: 
nitfcharen, durch einen Gefangenen angezündet, in die Luft; die Mei: 
nung, daß die die Wirkung nächtlichen feindlichen Überfalles, brachte 


das ganze Lıger in Verwirrung und Flucht. Indeſſen hatte fih Mi— 


chael nah Bukareſt und Tergovifcht, und von. da an die fiebenbürgis 
fhe Gränze zurücdgezogen. Der Großmwefir rückte nach Bukareſt vor, 
Die Kirhen wurden in Mofcheen verwandelt, an die Stelle des Hoc» 


— altars trat das Mihrab, an die des vergoldeten Kreuzes auf den Thür— 


men der vergoldete Halbmond. Im Kriegsrache ward beſchloſſen, Bus 
kareſt und Tergoviſcht mittelſt eines Schloſſes zu befeftigen. In Bus 
kareſt ward hiezu die Fürſtenburg des Woimoden Alexander auserſe— 
hen, binnen zwölf Tagen war fie befeſtigt; Saturdſchi Mohammed: 
palha, Statthalter der Walachey, taufend Janitfcharen und taufend 
andere Söldner (Kuloghli) wurden als Befakung in Bufareft gelaffen, 
und binnen Monathöfrift war Tergopifcht und Bukareſt mit hölzernem 


5, Det. Wale befeitiget 9). Nah ſechs Wochen erfhien Michael vor Tergos 
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pifcht und nahm es nach dreytägiger Beſtürmung, die darin mit drey— 
taufend fünfhundere Mann ald Befagung zurücgelafienen Alipafcha 
und Kodſchibeg wurden gefangen, gefpießt, und am Pfahle Tangfam 
gebraten, dad Schloß niedergebrannt *). Sinanpafıha zog fih nah 
Bukareſt zurüd, das ec nad vierzehntägiger Naft verließ, nachdem 
er die hölzerne Befeſtigung niedergebrannt ©). Die Kanonen wurden 
auf Wagen geladen, fortgefhleppt, in der größten Verwirrung Bam 
das Heer nah Giurgemo. Hier erfhmwerte den Übergang eine höchſt 
unzeitige Mafregel der Finanzen. Da auf den Streifzügen während 
des Sommers viele Wagen, mehrere hundert Gefangene, und mehrere 


) Sefanifi 9, 5er. ?) Naima, Mali BL. 479. °) Naima ©. 69 und nar- 
vatio verum a Nichnele gestarum in Reusner. p. 241. Behdſchetet-tewarich. 
Feſlike Dt. 31. Perfhewi, Hasanbegfade. 4 Naima S. 72. Felanifi S. 504. 
5) Halt Bi. 479. Naıma ©. 73. Diefe Gräuel feines Helden Michael verſchweigt 
Baithafer Walther, wiewohl er von Alivafıha fpriart, und vom Kadi von Arms 
tona bey Reusner p 244. °) Aali Bl. 485 Naiuia. 
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taufend Schafe erbeutet. worden waren, von denen bis jest die Sclas 
ventare (Pendfchik), und überdieß Wachen: und Scafgeld nicht bes 
zahlt worden, wurden an der Brüde Auffeher und Schreiber ange» 
flelt, um von den über die Brüde Ziehenden die gefegmäfige Fünfs 
teltare einzutreiben ’). Während diefe in der Stirne des Heeres Geld 
eintrieben, trieb Michael im Rüden’ Heerden und Truppen ab; die 
Mafregel wurde fogleich zurüdgenommen, Sinan paffirte die Brücke 
in der Nacht. Am Morgen fchwellte fih an derfelben die Menge des 
Gefhüges, des Troffes der Streifer, Michael im Rücken fhoß mit 
Kanonen die Brücke entzwey und fchmetterte die Streifer in ganzen 
Scharen nieder ?), Gefhüge und Gepäcde wurden in die Donau ge: 
ffürzt, um nicht in des Feindes Hände zu fallen; die Walachen mes 
gelten gräuli unter den abgefchnittenen Truppen; die Donau ftrömte 


biutig, Bein Dann der auf dem linken Ufer zurücgebliebenen Renner 


und Brenner entkam; an diefem Tage wurde die Wurzel der Nenner 
und Brenner vernichter, die fofort nie mehr fih von dieſer gräulichen 
Niederlage erhoplten ’), Giurgemo von Michael drey Tage lang bes 
fhoffen und gejtürmt, erobert, duch Brand und durch allgemeines 
Blutbad der Befagung erfhöpft ). Dem Schreiben des Tatarchans 
Ghafigirai, welcher fi verbürgte, den Woimoden Michael und den ab: 
trünnigen Ridhwan zu liefern, und um Die Verleihung der Walachey 
an einen feiner Bege bath, ward keine weitere Folge gegeben °). 

Der Tag, wo Sinanpafcho mit der Heiligen Fahne gegen die Wa: 
lachey ausgezogen, war bereit der fiebente, feitdem des Kaifers Ober: 
feldgerr in Ungarn, Fürft Mannsfeld, belagernd vor Gran ftand; mit 
ihm als Unterbefehlöhaber die Edelften deutfhen, ungarifchen, böhmi» 
ſchen, italienifchen und belgifhen Adels; die Deutfchen: der Freyherr 
Adolph von Schwarzenderg, und Herrmann von Roßwurm; die Un: 
garıı: Niklas Palfiy und Franz Nadasdy; die Böhmen: Trezka und 


27 Det 
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Kinsky; die Italiener: Johann von Medici, Vincenz Gonzaga und 


der Herzog von Mantua, dann der Niederländer Haricourt, aus den 
Grafen von Hochſtätten, der Neffe Mannsfeld’s 9%). Nachdem die Bes 
lagerung fchon einen ganzen Monath gewährt, erfchienen, um fich mit 
den Geriannten in offener Feldichlacht zu meſſen, zwanzigtauſend Os— 
manen ?); die nahmhafteften Befehlöhaber Ungarns, der Beglerbeg 
von Dfen, Stofi Sinanpafha; der von Temesmar, Mihalidfhlü 
Ahmedpafcha ; der von Szigeth, Terjafi Hasanpafıha ; der von Raab, 


») Naima, Aall BI. 483. )) Naima ©. 73. Feflife DB. 32, Selaniti 
©. 5ı2 und 528, Hasanbegſade BL. 65. ?) Naima ©. 73. Engel’ Geſchichte 
der Walachey S. 237. +) Ortanıtı ©. 531. ?) Naima ©. 73. Setanifi ©. 535, 
Engel’s Geſchichte der Meldau ©. 241. 6) Strigoniensjs obsidionis diaria, 
synopsis ab Arnoldo Helio, dem Becretäre Maynsfeld!s, in Reusneri rerum 
memorab, p. 255, dann Mannsteldiana militia Hungariae consignata in ipsis 
eustris strigoniensibus anno 1595. a Nicolao Gablınann Francofurti 1597. 
4. Annales Ferd, IV, p. 1390. Seflife Bl. 33 — 36, auch: Beſchreibung und 
aründliher Bericht von der Eroberung der Hauptfladt Gran. Wien. 7) Annales 
Ferd,, Naima ©. 70. Yali Bl. 481 
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Osmanpaſcha, mit dem Beglerbeg Haleb’s,, Mahmudpafcha, dem 
Ticherkeffen, dem Bruder des hingerichteten Zbrahim von Diarbekr '), 
unter dem Dberbefehle Mohammedpafcha’s, des Sohnes des Großs 
wefird Sinan, welcher lange Zeit zu Dfen in Erwartung, daß fih 
des Feindes gefammelte Macht dorthin wenden werde, gelagert hats 
4. Aug. te °). Erit nachdem die Belagerung fhon einen Monath gedauert, 
2 wurde zwifchen dem Strazſaberg und Georgenfeld gefhlagen. Osman— 
paſcha, welcher vom Strasfaberg mit dem Berlufte des tapfern Naßuh— 
aga zurücdgefhlagen worden, fiel in der Nähe von Depedelen mit 
viertaufend Türken ?); das ganze Lager, worin tauſend fünfhundert 
Zelte mit koſtbaren Geräthfchaften, neun und dreyßig Feldfhlangen 
und fieben und zwanzig Fahnen, wurde erbeutet 4). Mit Mühe rettete 
der Beglerbeg von Szigetd, Terjaki Hasanpafha, die große Kanone 
von Warasdin, das Andenken der Eroberung Suleiman’s, indem er 
fie auf ochfenbefpanntem Wagen nad Dfen führte °). Kara Alibeg, 
ein Bermandter Lala. Mohammedpafcha’s, des Oberſthofmeiſters Mo: 
hammed’s, ging aus der Feſtung zum Serdar; fünfjehnhundert Reis 
‘ter, darunter der Sohn Schemsipaſcha's, der Sandſchak von Boli, 
und Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, warfen fih hinein 6), 
Kara Alibeg Iud von den feindlichen Befehlshabern die beyden Schre— 
den der ungarifchen Gränze, Franz Nadasdy und Niklas Palffy, zur 
Unterredung ein, fie zum Abzuge zu bewegen, während diefe ihm vers 
gebens von Übergabe fprahen. Die Belagerung ging ihren Gang 
fort. Nachdem die Wafferftadt erobert, und die Waſſernoth im Schloffe 
fo fehr geftiegen, daß man für einen Trunf mehrere Ducaten gab; 
nachdem der Beg von Gran, der waere Kara Ali gefallen, und der 
von Kopan, Abdullah, gefangen worden war, und die Nothfchreiben 
feines Nachfolgers Mohammed, ded Beglerbegs von Anatoli, an den 
Sohn Sinanpafha’s um Hülfe erfolglos blieben, unterhandelte er 
endlih mit Palffy und Nadasdy, welche den gefangenen Beg von 
Kopan auf den Stuckwall geftelt, die Übergabe der täglich dur tau« 
2.Sept. fend fünfhundert bis faufend achthundert zehn Kanonenfchüffe 7) ges 
ängftigten Seitung gegen freyen Abzug mit Weibern, Kindern und Ges 
päde auf dreyßig Eöniglihen Schiffen bis Wiffegrad. Fünfhundert 
Mann, taufend Köpfe, Weiber und Kinder, Verwundete und Kranke 
wurden eingefifft °). Die Türken hatten während ihres Beſitzes die 
Altertbümer der Stadt und fogar die Bilder verfchont, melde die 
deutſchen Soldaten gleich nad) der Übergabe elend verstümmelten, und, 
das Schloß, dad die Türken viele Fahre reinlich gehalten, mit Unflath _ 


*) Aali DI. 481, ?) Naima ©, 70. Selaniki. ?) Annales Ford. aus officief- 
fem Berichte. ) Annales Ferd. p. 1390, 9) Iſtuanfi 1. XXIX 5) Vetichrwi 
BI. 224. und 225. ſehr ausführlih als Augenzeuge. Ein Tagebuch diefer Bes 
faaerung Gran's befindet ſich auf der k. #. hofbibliotbef Niro. 75% der hiftori- 
ſchen Handichriften: Epbemerides expeditionis adversus Turcas 1595. 27 
Blätter. 7) Aali Bl. 482. ®) Iftuanfi L. XXIX, p. 665. Annal, Ferd. IV. 1398. 
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befudelten '). Mohammed, der Beglerbeg von Anatoli, Befehlöhaber 
von Gran, hatte fih auf die Einladung der chriſtlichen Heerführer ges 
weigert, mit ihnen felbft in Unterredung zufammenzutreten; feinerftatt 
kam der Sohn Schemsipaſcha's, der legte Abkömmling der Herrihers 
familie von Sultadr, der Sohn des Dichters » Bertrauten Murad's III, 
Die kaiſerlichen Befehlshaber fagten ihm VBerbindliches über feine gute 
Art, welde feine edle Abkunft bezenge, während des Begs von Anatoli 
Weigerung den rohen Türken bezeihne »). Dem Geſchichtſchreiber Per 
tichewi, welcher den Verhandlungen beymohnte, erzählte Palffy die 
von Sinan in den Sümpfen der Walachey erlittene Niederlage, und 
ala diefer die Sache nicht ganz zu glauben fchien, verwahrte fih Palffy 


wider alle Rüge, die nur Brauch der Osmanen, wofür fie jegt mit 


Gran's Berluft geftraft würden. Auf den Fall Gran’s folgte der von 
Wiffegrad, fen es durch der Ttaliener Medici, Aldobrandini, Gons 


zaga, Ghislieri zweckmäßige Anftalt, fey ed durch des ehemahligen © 


Sanitfharenaga von Dfen, Osmanaga's, Verrath, welcher mit dem 
Herren auch den Glauben verrieth, und ein doppelter Abtrünniger, den 
Turban mit dem Hute verwecfelte. Er hatte dad Pulvergewölbe vers 
rathen, das die Feinde fogleih mit Schiffen leerten ’). Auf die Nachs 
richt von Gran’s und Wiſſegrad's Falle zündete der Sandfhat Mo— 
hammed, auch ein Abtrünniger (vom Chriſtenthume), ehemahls Gres 
gor Borfy genannt, die Burg von Waigen an; Palffiy eilte herbey, 
das Feuer zu löfhen, und Stadt und Burg in Befig zu nehmen; an 
der Proatifhen Gränze war Klis von Lencowiz 4) genommen und vers 
- Toren; Babocfa von Zrinyg und Erdödy erobert, Petrinia vom Eunus 
chen Ahmed, Koftanizza von Sigmund von Herberftein, dem Landed« 
hauptmanne der Proatifchen Gränze, belagert worden *). Szolnok 
wurde von den Ungarn, Lippa von den Türken vergebens verfudt ©), 
Zu Gonftantinopel brachte jeder Tag neue Klagen über Niederlas 
gen und dringende Bitten um Hülfe von der waladifhen und ungas 
rifhen Gränze: Ibrail, Warna, Kilia, Isakdſchi, Ismail, Siliſtra, 
Jerköi, Rusdſchuk, Bukareſt, Akkerman, Dſchankerman, Totarkan 
ſeyen verbrannt und verheert 7); Gran, die Eroberung Suleiman's, 
fen belagert, beftürmt, gefallen ®). Der Mufti überbradte dem Sul⸗ 
tan ein von Alitfchelebi verfaßtes Klagegedicht über den traurigen Zus 


» 


fland der Gränze 9). Da ordnete der Sultan öffentliches Volksgebeth Sepr. 


auf dem Pferdeplage hinter dem Arfenale an, und der Prediger Aja 
Sofla’s, der Scheid Mopijeddin, d. i. Wiederermeder des Glaubens, 
erweckte die religiöfen Gefühle des Volkes durch die Derfe des Korans 


’) Epbemerides expeditionis adversus Tureas A, 1505 auf der k. k. Hof: 
bibliothet Nr. 758 (BL. 19). ) Petſchewi. ?) Derſelbe Bi 35. Iftuanfi L. 
XXIX. p. 665. Annal. Ferd. IV. p. 1398. Nainıa &.73. 4) Iftuanfi L, XXX. 
p. 688. 5) Derſelbe L. XXIX. p. 666, 6) Derfeibe L. XXX, 7) Setanifi 
©. 481, 482. ®) Derfeibe S. 494 , 500, 503, 507, 514. 9) Überfegt im öfter: 
reihiihen Archive für Geſchichte 1832 Nr. 65. 
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und die Überlieferungen des Propheten '). Acht Tage darnach bebte 
die Erde fo zu Gonftantinopel, als in Klein » Afien, woher die Nach» 
richten zerrütteter Ortfchaften einliefen. Die Flecken Orghanlü, Ssart 
(Sardes), Seid Ahmedlü, Kedif, die Dörfer Boftandfhi, Hamfa 
Tſchauſch, Aſiſlü, Japilü lagen in Schutt. Zu Partfchinlü hatte Die 
Erde zehn Joche weit aeklafft, Waſſer fprang thurmhoch in die Höhe, 
und warf feltfame nie gefehene blinde Fiihe aus; auf dem Wege von 
Magnefia, nicht weit von der Brücke des Kodos (Hermas) quoll pech— 
ſchwarzes Waller hervor »). Sobald der Großmefir Einan nad Con⸗ 
ftantinopel gefommen, ward ihm die lingnade des Sultans, die er 
fih duch feine Niederlage in der Walachey und durch den Verluſt 
Gran's, welder der Feigheit feines Sohnes, der fih in Dfen eins 
fhloß, zugefchrieben ward, zugezogen, durch den Berluft des Siegels 
und den Befehl nach feinem Berbannungsorte Malghara zu wandern, 
19 . bedeutet *). Das Siegel wurde dem Dberfipofmeifter Lala Mobams 
1595 med vertraut, Sohne eines Saim aus Ssaruchan; in feiner Jugend 
Tſchauſch, hernah Schreiber der frommen Ctiftungen aus Mekka, 
hatte er fein Glüc durch fein Weib gemacht, welde die Amme Mos 
hammed's, durch die er zum Defterdar, Oberſthofmeiſter des Krons 
prinzen , bey deſſen Regierungsantritte zum Weſir, und jest zum 
Großmefir befördert ward. Kein Großweſir unter den zweyhunderten, 
welche dad osmanifche Reich bis jegt zählt, hat feinen Weg von der 
unterften Stufe zur höchften in Fürzerer Zeit zurückgelegt; denn binnen 
zwölf Fahren %) war er Tfhaufh und Grofmwefir, nur einer hat feis 
nes Amtes Fürzer genoffen; fchon am dritten Tage nach feiner Erz 
22. nennung flarb er, und fein Tod ward ald ein Wink des Himmels 
Nov. angefehen, daB Siegel abermahl dem abgefehten Großweſir Sinan zu 
vertrauen, Mehr ald achtzig Fahre alt, übernahm Sinan zum fünften 
Maple die Stelle des Großmefird, der osmanifche Marius, demfelben 
nicht nur an Siegen, Muth, Unternehmungsgeiſt und Wildheit, fonz 
dern auch darin ähnlich, daß, wie unter der Republik keiner das Gons 
fulat fiebenmahl wie Marius, bis heute Fein Großweftr die oberjte 
Würde des Reiches fünfmahl, wie Einan, bekleidet hat. Dießmahl 
nicht mehr im guten Einvernehmen mit dem Schwager des Sultans, 
dem Wefire Ibrahim, mwelder ihn früher wider Ferhad aehoben, bey 
den zwey le&ten Veränderungen des Großweſirs aber dieſe Stelle für 
fih gehofft, und Einan’s Unfähigkeit ob deffen hohem Alter zur Spra— 
che gebracht hatte. Sinan, deſſen Rauhheit die Bothſchafter mit Aus— 
brücen eines Haſſes wider hriftlihe Monarchen nicht verfchonte „ hatte 
auch feiner Feindfhaft gegen Shrahim in offenem Diwan, und vor 
dem Eultan feldft kein Hehl, Jm Diwan redete er,den Gegner an: 


) Selanifi ©. 506, ) Derfelbe &. 510. Ott. 1595 Summ, del, rel. ven. 
2) Naima ©. 73. Aali BI. 484. Feftife Bf. 38. Selanit; 5.536. Petſchewi BI. 229. 
4, Demanfade Efendi’s Birgrapbien der Grofimwefir. 
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„Als Kaimakam Habt ihe überall Hin untüchtige Befehlshaber gefchidt, - 
„und habt des Krieges Unglück veranlaßt;* und vor dem Sultan: 
Ich fey alt und gebrechlih, fagt man, wenn dieß Ibrahim fagt, fo. 
„komme er heraus in den Hof, wir wollen ringen, und Langen fchwins 
„gen mitfammen,* und indem er dieß fagte, legte er Hand an Thrar 
him's Gürtel, und zog ihn fort *). Sinan hatte Muth und Kraft ges 
nug, dem Sultan den Entſchluß aufjudringen, felbft ins Feld zu zies 
ben, und feines großen Ahnherrn Suleiman Benfpiel nachzuahmen. 
Hierzu beflimmte ihn dad Murren der Janitſcharen »), welche erklärs 
ten, nicht ausziehen zu wollen, bis ſich nicht der Sultan an ihre Spige 
feße; das Zureden des Sultanlehrers Chodſcha Seadeddin, weldher 
hierin einflimmig mit dem Großweſir das Heil des Heeres und des 
Reiches mit Recht an die perfönliche Erfcheinung des Sultans im Felde 
gebunden glaubte; die zahlreichen, in diefem Sinne von der Gränze 
einlaufenden Birtfchriften ); endlich die Predigten des Scheichs der 
Aa Sofia, des Wiedererwedierd des Glaubens , weldherin der Gapelle 
‚des alten Serai in des Sultans Gegenwart eine Ehre und Glaubens: 
eifer aufregende Predigt hielt, von dem Ruine der Mofcheen und Fe 
flungen, welde in die Hände der Ungläubigen gefallen, von den Grs 
oberungen Sultan Suleiman’s und von der Pflicht die verlornen wie: 
der Dem Gebiethe des Islams einzuverleiben 4), So wurde denn des 
Sultans Eutſchluß, im Frühjahre felbft ins Feld zu ziehen, dem Reis 
he und befonders der Gränze zu gutem Trofte, verkündet, und die thäs 
tigften Kriegsanftalten getroffen. Der Weſir Dſcherrah Mohammed» 
paſcha wurde mit einmahlbundertfünfzigtaufend Ducaten nah Belgrad 
gefendet, um Lebensmittel aufzufpeichern, im Ganzen fehsmahlhun: 
dertzwanzigtaufend Ducaten aus dem Schage herausgegeben °). Der 
zweyte Defterdar und der vormahlige erfte, jegt Beglerbeg von Karas 
man, erhielten den Auftrag, für die Brüde und Schiffe zu forgen, 
dem Niſchandſchi Hamfapafcha wurde die Dberaufficht des Munitionds 
wefens, dem Dberftftallmeifter, Tirnakdſchi Hasdan, die Herbenfchaf 

fung von Pferden und Mäulern aufgetragen ). 

Der Winter verftrich unter diefen Vorkehrungen, und mit eins 
fretendem Frühjahre, wo Sinanpaſcha feinen Lorbern als Eroberer 
der Goletta, Arabiens und Georgiens, neue ald Eroberer Erlau’s 
beyzufügen hoffte, kaum ein Fahr, nachdem er feinen Nebenbuhler, 
den Großweſir Ferhadpafha, durch Beftehung des Mufti und der 
forifhen Janitſcharen dem Henker überliefert Hatte, ftarb er jählings 
(nachdem er nie einen Tag Frank gewefen) am Mittmoch des Neumon: 
des, welcher nach morgenländiichem Aberglauben für den unglüdlich- 


) Naima &.74. ) Selanifi, und in dem venetianifhen Gefandtfhafts 
berichte. Sept. 1595. ?) Mouradiea d'Ohſſon B. VII. P- 48. 4, Selanifi 
©. 526. Mouradiea d'Ohſſon II. B. Detav: Ausgabe ©. 372. 5) Selaniki 
. @. 580. °) Nama ©. 75. 
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* ſten Tag der Woche gilt); der osmaniſche Marius, der fünfmahli⸗ 
1596 ge Großweſir; der hartnädige Albanefer, der barbarifche Feind der 
Ehriften und aller Cultur, deßhalb nicht nur der erften Schrecken, 
fondern auch von Allen Gelehrten und Dichtern, denen er befonders 
gram war, gehaßt. Der Gefhichtichreiber Aali, der ſich über ihn vor« 
züglich rückſichtsloſer Behandlung, geringſchätziger Vernachläſſigung 
feiner Werke und Zurückſetzung in feiner Laufbahn, während die ſei— 
nem Berdienfte gebührenden Stellen Unwiffenden und Unmwürdigen ver⸗ 
lichen wurden, zu beklagen hatte *), hat. in feiner Gefchichte einige 
Epigramme von Dictern aufgenommen, welche fi) über Sinan’s 
ſelbſt erbautes erhabenes Grabmapl nächft dem Thore Parmakkapu, 
über den Umftand, daß er in der Nähe mehrerer dort begrabener Dich 
ter liegt, und über ein an feinem Todestage in der Nähe von Parmal: 
kapu entſtandenes Feuer luftig machten, welches aus dem Höllenbruns 
nen feines Grabes emporgefchlagen haben mußte, während Sinan’s 
finjterer. Geift in der finfteren Rauchwolke als verfinfternder Frächzender 
Rabe davonflog. Die unermeflenen Reichthümer, die er zurüdlief, 
bezeugen feine Raubfucht, die Schäße feiner BVerlaffenfchaft den das 
mahligen Lupus, weßhalb die Lifte derfelden ?) hier an ihrem Orte: 
zwanzig Kiſtchen mit Chryfolithen, fünfzehn Roſenkränze von Perlen, 
dreyßig diamantene Rofen, zwanzig Miskale Goldftaub, zwanzig mit 
Edelfteinen befegte Waſchbecken, ein Schahbrett, fieben mit Edelfteis 
nen befegte lederne Tifchdeden, ſechzehn Korane, fechzehn Sättel, 
vier und dreyßig Steigbügel, zwey und dreyßig Schilde, fünfzehn 
Kifthen, hundert vierzig Helme, hundert swanzig Gürtel, fechzehn 
Armfpangen, fünfzehn Schüfjeln, ſechshundert Zobelpelze, ſechshun⸗ 
dert Luchöpelze, dreyßig Pelze von ſchwarzem Fuchſe, taufend fünf 
und fiebzig Stüde goldenen und reichen Stoffes, neunhundert Pelze 
von Grauwerk, ein und fechzig Scheffel Perlen, zwey Halsbänder 
von Diamanten, zwey Pferdededen mit Edelfteinen , und dreyßig 
Sättel mit Perlen befegt; in barem Golde fehsmahlhunderttaufend 
Ducaten; und in barem Silber zwey Millionen neunmahlhunderttaus 
fend Aspern. Wenn auch die Summe von einer halben Million Dus 
caten als ganz unglaublich erfcheint, fo ftehen doch die übrigen Angas 
ben ganz in Verhältniß mit der früheren, in den Gefchichtfehreibern 
gegebenen Lifte der Berlaffenfchaften des früheren Großmefird Ruſtem⸗ 
paſcha und des fpäteren Naßuh, und nicht unglaublich als der aufges 
fpeicherte Raub des Eroberer Jemen's und Georgien’s, ded Verhees 
rers Ungarns und der Walahey, des fünfmahligen Großwefird, mit 
deſſen Tode und feines Nachfolgers, des Schwager Ibrahim, Ernens 


) Hadſchi Chalfa’s chronologifhe Tafeln im 3. 1004, beym Tode Sinan's. 
2) Die Belege bievon enthält das Inſcha Aali’s in den Schreiben an die Wer 
fire, worin er fich über die Ungerechtigkeit diefer Vernachläffigung hart und 


laut beklagt. Feſlike Bl. 36. 9) In von Diez's Dentwürdigfeiren von Alten 
L Theil ©. 113, 
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nung zum Großweſir einer der freymüthigſten und wahrheitliebendſten 
osmaniſchen Gefchichtfchreiber, Aali, als unfer Begleiter, Teider! Ab» 
fhied nimmt '). i 

In diefem, duch den perfönlihen Auszug des Sultans fo merk⸗ 
würdigen Fahre wurden durch den Bothfchafter Donado die venetianis 
fhen Gapitulationen erneuert *), welcher zugleich die glückwünſchende 
Antwort .auf die Sendung des Truchfefles brachte, der nach Venedig 
geihicdt worden war, um die Thronbefteigung zu melden. Schah Ab: 
bad hatte durch den Bothichafter Sulfitar zur Thronbefteigung Glüd 
gewünfcht, und zugleich feine Siege in Ehorasan wider Mumin Chan, 
den Sürften der Ufbegen, gemeldet. Sultan Mohammed beantwortete 
das Schreiben des Schahs mit einem glänzenden Berichte der Erobes 
tung Erlau’s ?). Der perfifche und ein ruffifher Bothfchafter, welche 
zur Thronbefteigung Glück zu wünfchen gefommen, und dann nad 
Georgien gehen follten, um zwifchen den Herrſchern desfelben, Si: 
mon Lewend und Alerander, Frieden zu ftiften, wurden zu Gonftans 
finopel zurüdgehalten, weil man ein Bündniß zwifchen Rußland und 
Georgien wider die Türken fürchtete *). Ein Bothſchafter des Dadian, 
d. i. des Heren von Kolchis, hatte ſiebzehn tfcherkeffiihe Knaben und 
Falken zum Gefchente gebracht °). Der englifche Bothſchafter verbreis 
tete das Gerücht, daß er von feiner Königinn beauftragt ſey, Türfen 
und Pohlen wider die Woimoden der Moldau und Siebenbürgen zu 
verbünden °). Die Seele der Regierung war, troß des MWechfels der 
Großwefire, noch immer die VBenetianerinn Baffa, welche unter Mus 
rad ald Sultaninn Chaßeki, d.i. Sultaninn Günftlinginn, den Ges 
mahl, jegt unter Mohammed als Sultaninn Walide, d. i. Sultaninn 
Mutter, den Sohn beherrfchte, doch ald Mutter mehr für die Dauer 
ihrer Herrichaft, und daher vor des Sohnes befchloffenem Auszug ins 
Feld, wohin fie ihn nicht begleiten Eonnte, zitternd. So weit ging 
ihre Herrſchſucht, daß, in der Furcht durch des Sohnes Entfernung von 
der Hauptitadt die Gewalt über ihn zu verlieren, fie Alles aufboth, 
ia fogar alle Bande des Glaubens der Väter vergeffend, in verzwei⸗ 
felter Herrſcherwuth allgemeines Blutbad aller Chriſten vorſchlug ?). 
Dieſe feindliche Stimmung wider die Chriſten insgemein wurde noch 
durch die eingelaufene Nachricht, daß die Spanier Patras verheeret, 
geſteigert, und ging zum Glück nicht ſchlimmer, als in einen Ferman aus, 
welcher die nichtverheiratheten Griechen binnen drey Tagen von Con: 


') Den Schluß diefes vortrefflihen Quellenwerkes macht Aali's Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben zur Erhebung Ibrahim's als Großweſir, und dine kurze Nach⸗ 
richt über Die früheren, von Ibrahim beffeideten Hof⸗ und Stuatsämter. *) Ca- 
pitulatione rilasciata a Leonardo Donä von Kebiuf: erswel 1004 (Nov. 1505) 
im Archive zu Venedig den 30, Ott. Ingresso dell’ Ambassador Donado a 
Costantinopoli. ‚Sumın. del. rel. ven. ?) Das Schreiben im perjifchen Inſcha 
(von Grafen Lützow) Mro. XXI. 4) Giugno 1595. Summ. del. rel. ven. 
) Selanifi ©. 530. 5) Summ. del. rel. ven. —— 1595. 7) Giugno 1595 
Summ, del, rel. ven, . 
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ftantinopel verbannte, Gleich nad feinem Regierungsantritte hatte Mo: 
hammed der Sultaninn Walide täglich dreytauſend Aspern, nebft drey— 
mahlhunderttaufend Aspern Wintergefchen? und eben fo viel Som» 
mergefhen? angewiefen, welde in neuer Münze. bezahlt werden muß» 
ten ). Bald darauf wurden ihr eine Million Aspern als Pantoffel 
geld zugefchlagen ?). Ihr Eidam Ibrahim, welden fie fhon zwey» 
map! früher an Sinan's Stelle zum Großweſir zu heben verfucht, 
bewirthete von Zeit zu Zeit ihre Sclavinnen in feinem Garten zu Ges 
nihißar am Bosporos (ehemahls dem Nifhandfcht Feridun gehörig), 
und der Aufwand eines folhen Feftes ward auf fechstaufend Ducaten 
gerechnet ?). Der Sultan wechſelte feinen Aufenthalt zwifchen Gon» 
ftantinopel und SEutari im Gartenpalafte 4). Gleich nad) feiner Throns 
befleigung. hatte er eine Unterfuhung der Summen, welche fein Vater 
von verfchiedenen öffentlihen Gaffen, nähmlich: von denen der vier 
Intendenten (der Kopffteuer, der Gerftenlieferungen, der Eaiferlichen 
Küche und des Arfenald) und von den Defterdaren entlehnt hatte, anges 
ftellt, und zur Berichtigung des von Seite des Kammerbeuteld aus» 
Händigen Betrages wurden fünfzig Millionen Aspern angemwiefen °). 
Der Oberfipofmeifter Lala Mohammed (nachher dreptägiger Groß: 
weſir) gab aber mehr ald das Doppelte, nähmlih: zwey Millionen 
Ducaten aud, und verfielin eine Unterfuhung, welche dem erſten Defs 
terdar und dem Wefir Kapudanpafha Gicala aufgetragen ward ®). 
Außer mehreren anderen Unterfuchungen über Defterdare wurde auch 
eine über die Verwalter der frommen Stiftungen voriger Sultane vers 
hängt, und diefelbe den Wefiren aufgetragen, fo dafifjeder der We— 
fire des Dimans als Auffeher der Stiftungen einer der vorigen Eul: 
tane beftellet ward 7). Die Strenge für die Beobachtung der Reli 
atonspflichten wurde durch die Ertränkung einiger Weiber, welde die 
Vaften gebrochen hatten, Eund gegeben ®). 

Zugleih mit der Beftimmung des Großmwefird Ibrahim ald Ober: 


feldheren nach Ungarn. 9) war der Sultanslehrer Seadeddin zur Bes 


gleitung des Sultan in diefem Feldzuge ernannt worden, und wie er 
bisher in allen Verhandlungen europäifcher Mächte wirkſam eingefres 
ten, wurde er nun auch in allen Kriegögefchäften zu Rathe gezogen. 
Als er mit feinem Eohne dem Grofmefir am dritten Tage nach deffen 
Ernennung den Glückwunſch abflattete, Fam eben auch der Mufti Bo: 
ftanfade, und Berichte und Bittfchriften aus der Walachey waren eins 
gelaufen, mittelft deren Michael, der Kürft der Walachey, um Wies 
deraufnahme in Gnade und Rehenspflicht des Eultans bath. Seaded— 


') Selanifi S. 463. *) Derfelbe S. 561. ?) Derfelbe ©. 476. 4) Derſelbe 
©. 489 und 501. °) Derfelbe &. 443, ©) Sett. 1595 Sum, del, rel. ven. im 
9. Ärch. 7) Eelanifi. 542. 9) Sagredo p. 408. 9) Ibrahim's Notificationes 
Ecreiben feiner Erhebung zum Groſiweſir an den Degen von Venetin, vem 
halben Scherewal (Junius), inT. V. delle scritture turcbesche, mit einem fül,r 
ſchlechten und faft unleſerlich geftochenen Eirgel, Das er fpäter änderte. 
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din las an des Reis Efendi Stelle dieſe Briefſchaften, und es erhob 
ſich ein lebhafter Streit zwiſchen dem Mufti und dem Sultanslehrer, 
indem dieſer für Michael's Begnadigung, wenn er ſeine Söhne zu 
Geißeln gäbe, jener aber dawider ſtimmte, und zuletzt mit der Erklä— 
rung, daß nach dem, was gefchehen, weder Michael's Bertrag noch 
Islam annehmbar fey, aufftand und davon ging, zur großen Belei— 
digung Seadeddin’s, welcher aber den Vortheil, zurüdgeblieben zu 
fegn, dazu benüßte, daß er dem Reis Efendi Musa die Antwort an 
Michael und die Bojaren in feinem demfelben günftigen Sinne in die 
Feder gab '). Solches Anfehen behauptete Seadeddin auch auf dem u 
Marſche des Heeres, welches mit der Sommerfonnenmwende feyerlihd 
von Gonjtantinopel aussog *). Ale Morgen ging Seadeddin vor den 
Weſiren zum Sultan, und berieth mit ihm die Erforderniffe des Ta: 
ges nad) feinem Gutdünken. Zu Adrianopel gelang ed ihm, für feinen 
erſt ſechs und zmanzigjährigen ?) Sohn Esaad vom Sultan die Rich: 
terftelle von Gonftantinopel zu erhalten. Hierin fcheiterte fein auf den 
höchſten Gipfel geftiegener Einfluß gegen der Sultaninn Walide 
Macht, welche den bisherigen Richter von Conftantinopel, Abdul: 
Halim, befhügend, denfelben in feinem Poften erhielt, fo, daß Es aad 
vom Kaimakam Hasanpafha dem Verfchnittenen zurücgefandt ward ). 
Der Großweſir Ibrahim, Seadeddin’s Gönner, klagte vergebens 
über folde dem Suftanslehrer gewordene Demüthigung, ed erging 
ein Baiferlicher Befehl: Mit dem, was auf der Sultaninn Walide, 
der hohen Wege der Herrfchaft, der Mufchel, der Perle des Chali— 
fats, Fürbitte gefhehen, habe es fein Verbleiben; Seadeddin möge 
auf eine andere Artgetröftet werden. Der Großmwefir verlieh alfo deſſen 
Sohne den noch höheren Rang eines Dberftlandrichterd. Zu Ddiefer 
Kränkung Pam das Fieber, das den Sultanslehrer zu Ssofia befiel, 
und womit er bis nad Beendigung des Feldzuges behaftet war. Zu 
Ppilippopolis verweilte der Sultan vier Tage lang in einem, am 
' Ufer der Marizza erbauten Köfchke des Richters der Stadt, den er 
dafür auf lebenslang in feinem Amte beftätigte. Ald zu Batotfchina 
gelagert ward, küßte Mohammed, der Sohn des verftorbenen Groß: 
weſirs Sinan, die Hand, zu Belgrad aber wurde derfelbe und der 
Defterdar Ali Tihaufh Gedfhdihan, d. i. Krummmaul, denen alle 
Schuld von Gran's Berluft beygemeffen ward, eingeferkert, und al’ 
ihre Habe vom Fiscus in Beichlag genommen. Ali das Krummmaul, 
wider welchen fchon dag TodesurtHeil ergangen , wurde begnadigt , 


) Naima ©. 75. Beflife auf der Ef. Hofbibliothef Nro. 200. In den ges 
ſchichtlichen Handfdhriften befindet fich eine fieben Blätter ftarfe Relatione del- 
la partita del Turco di Costantinopoli verso il Gampo, aber mit dem fals 
fhen Datum: den 6. Julius 1596 ?) Selanifi S. 597 umftändliche Befchreis 
bung des Auszuges und eine Befchreibung des Ubfchledes der Walide ben der 
Moſchee Mihrmah am Adrianopolitanerthore. ?) Geborem im I. 978 (1670), 


in Attaii’s Biographien die 866. 4) Naima S. 76, Petſchewi Bl. 330. Feſlike 
Dt. 38. Hasanbegiade Bl. 68. 


Sir 


IT, 
Sept. 
1596 


—— 





614 Ein und vierzigfted Bud. 


und begleitete das Heer fogar wieder als Defterdar; auch der Sohn 
Sinan’s wurde wieder in feinen Rang als Großweſir eingefegt, aber 
da er Eeinen Heller mehr im Vermögen, mußte er zu Belgrad in Bes 
faßung verbleiben. Jn der Nähe von Slankament ward Kriegsrath 
gehalten, ob Komorn’$ oder Erlau's Eroberung vorzuziehen, und, 
wiewohl Eicala für die erfte flimmte, die legte als die von den übri— 
gen Weſiren als vorzügliher erachtet befchloffen. Zwiſchen Titel und 
Deterwardein ward über die Donau Schiffbrücke gefchlagen, und am 
fünften Tage nach dem Übergange der Brüde in der Ebene von Szes 
gedin gelagert '). Hier ermuthigte das Heer der ftattliche Aufzug des 
Beglerbegs von Rumili, Hasan’s, des Sohnes Sokolli's, deffen Dies 
nerfchaft und Haus von Stahl und Gold glänzte; zugleich lief aber 
die Nachricht ein, daß Hatwan, vom Feinde hart bedrängt, der fchleus 
nigften Hülfe bedürfe. Diefe wurde dem Weſir Dſchighaliſade aufge 
fragen; er marfchirte aber fo langfam, daß, ehe er noch ankam, Hat 
wan erobert, und die ganze Befagung niedergemegelt worden. Zur 
größten Verwunderung erfolgte nicht das geringfte Zeichen fultanifcher 
Ungnade gegen Gicala, während der Defterdar Ibrahimpaſcha, weil 
die Zanitfcharen bey der Soldauszahlung des Neujahrsquartals murrs 
ten, abgefegt und feine Stelle dem Krummmaul Ali verliehen ward. 
Die Sclavenföhne, d. i. die Zanitfcharen, erhielten jeder das gewöhn⸗ 
liche Kriegsgefchent von tauſend Aspern. Unter Hasan Sokolli’s eifrig» 
fter Leitung wurde das Belagerungsgefhüg von Szegedin auf der 
Theiß eingefchifft, und bis nah Szolnok auf Schiffen, von hier aber 
auf Schlitten, deren unterer Theil mit Talg und Fett befchmiert, big 
vor Erlau gefhafft. Die Munition wurde theild auf Laftthieren ges 
fragen, theild unter dad Heer zum Tragen bis nach Erlau vertheilt, 
wo jeder das Seinige wieder abgab. Am dritten Tage nah dem Auf: 
brauche von Szolnok wurde in der fchönen Ebene von Erlau gelagert. 
Nah dem Sprude Dmar’s: „Schide die Verheißung deinen 
„Schritten voraus,“ wurde der Befaßung Eaiferliches Aufforderungss " 
fchreiden gefendet , worin Sultan Mohammed die Befagung zum 
Islam aufforderte, oder, wenn fie die deftung übergeben wollte, 
freyen und ficheren Abzug zufhwor, unter der Formel eines Schwurs 


‚ deren er fich fonft nie bediente, nähmlih: beym Pferde, das er ritt, 


beym Säbel, mit dem er umgürtet war *)! Am fiebenten Tage nad 
Beſchießung der Stadt zogen fih die Truppen aus der brennenden in 
die Burg zurüd, Teog Wilhelm von Trezka's mit feinem Blute bes 


') Raima ©. 78. Petfchewi BL. 330, Feſlike BI. 44. Hasanbegfade Bl. 70 
und f, Nochbetet-tewarich und auch die Sefchichte Chalilpaſcha's, des nachmah⸗ 
ligen Kapudanpafha und Grofwelird, welcher der Belagerung von Erlau in 
ver Begleitung des Sultans als Dberfiftallmeiiter beywohnte; Feineswegs au 
vermengen mit Chalil Kapudanpafba, Schwager des Sultans, welcher in 
demielden Jahre der Eroberung Erlau's, mit einer Flotte von 110 ©aleeren 
austief, die Meere zu fiyern. Hadſchi Chalfa's chronologifhe Tafeln ©. 522. 
Geſchichte der Seekriege S. 46. 2) Perfhewi Bl. 231. 
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flegelter Beredfamkeit und Treue zwang der zügellofen Wallonen 
Meuterey ') die Hauptleute zur Übergabe. Sie wurden als Geißel in » 
das Lager gefendet, wo fie im Zelte des Fünfkirchners, des Gefchicht: 
fchreiberd,, damahls Defterdard Mohammedpaſcha's, des Statthalters 
von Karaman, mit dem er aus Gran abgezogen, verweilten. Troß 
des Schwurs beym Säbel und Pferde wurden die fünfthalbtaufend | 
Mann der abziehenden Befagung von den Janitfcharen überfallen und | 
Alle niedergehauen, zur Rache des Gemegeld von Hatwan *), mit 
gleihem Gräuel unmenfhliher Graufamkeit von Schinden und Ber: 
flümmeln. Die Wallonen hatten den Türken zu Hatwan die Haut ab: 
gezogen, die Glieder ausdgeriffen; Hier wurden fie zum Lohne ihrer 
Treulofigkeit von Türken gefhunden und entmannt *). Damahls, fa- 
gen die osmanifchen Gefchichtfchreiber, ging ein altes Gränzerlied in 
Erfüllung, deſſen Schlußvers die Erlauer vor der Übergabe in der 
Türken Hände prophetifch warnte 4). Bon zehn Hauptleuten, welche 
in des Fünfkirchners Zelt dem Blutbade entgingen, entehrten ſich ein 
Paar als Nenegaten, Bekenner des Islams, ein Paar andere, Eo: 
gorani und Betsenyei, löften fi Schon beym Lager, Barky und Kind» 
Ey fpäter vom Thurme Neboiffe in Belgrad durch Flucht, aus welchem 
auch Trezka und Thurm wider ans Licht kamen ?). Paul Nyary, der 
Beftungsbefehlshaber, wurde dem Zanitfcharenaga übergeben °). Die 
Befagung Erlau's wurde dem Beglerbeg von Anatoli, Mohammed, 
übertragen, der Zanitfcharenaga Welt zum Statthalter Rumili’s, an 
defien Stelle der Stallmeifter Hasan Tirnakdſchi, d. i. der Fingers 
naglihte, Tanitfharenaga. Der Fünfkirchner fchrieb ald Defterdar 
Mohammedpafcha’s die Beftallungsanmweifungen der Befagung von Er: 
lau, nach deren Inhalt dann zu Gonftantinopel die Berate aus der 
kaiſerlichen Staatöfanzley ausgefertigt wurden ?). Mit der Siegesnadhs 
richt wurde der Aga der Stummen nad Gonftantinopel gefendet °). 
Was an Nede dem Überbringer mangelte, überfloß in der Redekunft 
des Schreibens 9) Seadeddin’s über Erlau’8 Eroberung und feiner 
berühmten Kafide '°). Zehn Tage nach Erlau's Übergabe wurden in , 
der Ebene von Keresztes, wo die Eincia fih vor dem Ausfluffe in Die J 
Theiß in Sümpfen verbreitet, drey Tage nach einander drey merkwür—⸗ 

dige Schlachten geliefert zwiſchen der osmaniſchen Heeresmacht und 

der zum Entſatze Erlau's zu ſpät gekommenen vereinten Erzherzog 
Maximilian's *) und Sigismund's, des Fürſten von Siebenbürgen. 23.Det. 
Am erſten Tage wurde Dfchäaferpafcha der Verſchnittene, nachdem er 1606 


') Sftuanfi L.XXX. P 2 ) Naima, Petſchewi, Feſlike Bl. 43. Ungas 
riſche Chronik. Iſtuanfi L. X, p. 690. De expugnatione Hatwanensi im 
Syndromus p. 271 — 278. ?) Ianfon in Reusner p. 276 Chronica des ungar. 
Kriegsmwefens II. ©. 335. 9 Petihewi BL, 231. Naima. °) Feßler läßt diefel- 
ben auf feine Fauft zu Belgrad umfommen, was aber nicht wahr. S. Waref 
Dynaften von Welifch in Hormayr's Arc. 1827 ©.405. 6) Iftuanfi L. XXX. p. 697. 
7) Petfchewi Bl. 23ı. 9) Naima ©. Bo. 9) Selaniti ©. 622. Naima, '°) Raus 
fatuls ebrar Bi. 325. Tabiibegſade Bl. 185. '') Naima ©. Bo. 
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feindlicher Übermact ') mit Römenmuthe widerftanden, mit dem Ber: 
lufte von taufend Zanitfharen, hundert Sipahi und drey und vierzig 
Kanonen gefhlagen *), weßhalb der Beglerbeg von Rumili feiner 
Stelle entfegt, und diefe wieder dem Weſir Hasan Sokolli zugefchla: 
gen ward *). Der Sultan zum Rückzuge geneigt, hielt Kriegsrath, in 
welhem Seadeddin, der Sultanslehrer, mit fchlagender Beredfam: 
keit die Nothwendigkeit zu bleiben, und den Feind auf der Ebene an: 
zugreifen, fiegreich vertheidigte; „ed ſey unerhört, daß ein Padifchah 
„der Osmanen den Feinden ohne Urfache den Rüden gekehrt *).“ Eis 
nige flimmten dafür, daß Hasan Sokolli zum Angriffe befehligt werde, 
„Daß ift Bein Gefchäft, das Pafchen ausrichten können,“ rief Sead» 
„eddin, „bier wird des Padifhah Gegenwart felbit erfordert °).“ 
- Sogleih wurde durch den Reis Efendi ein Schreiben an des Tatar- 
chans Bruder Fethgivai abgefertigt, welches ihm die Einbringung von 
Gefangenen befahl. Seadeddin fchrieb ein Billet an den Paſcha Mo: 
bammed, den Befehlshaber von Erlau: „daß, wiewohl die anatoli- 
„Ihen Truppen zur Befagung Erlau's befehligt feyen, die Noth er— 
„heifche, daß fie den rechten Flügel des Treffens in offener Feldfchlacht 
„bildeten °).* Demnad riefen die Ausrufer großen heiligen Kampf 
aus, und Mohammedpafcha marfchirte am folgenden Morgen mitdem 
Sultan aus Erlau. Am felben Nachmittage erhielt der Großmefir ein 
Handbillet des Sultans: „Mein Lala, wie wär's, wenn ich dich hier 
als Serdar zurücließe und nad Gonftantinopel ginge?“ Während der 


hierüber erichrodene Großweſir dem Reis Efendi den Vortrag an den 


Sultan in die Feder gab, wurden beyde vor den Sultan berufen ?). 
Im Vorzelte beſprach ſich Ibrahim Furz mit Ghafnefer, dem Oberft: 
bofmeifter,, dem Haupte der weißen Verſchnittenen, dem wiſſenſchaft⸗ 
liebenden ungarifchen Renegaten. Zugleich trafen drey und fechzig Ge: 
fangene, in Ketten vom Kalgha: Sultan Fethgirai eingefendet, ein; 
nachdem durch ihre Ausfage die Größe der feindlichen vereinten Eaifer: 
lihen und fiebenbürgifchen Heere beftätiget worden war, wurden fie 
sufammengehauen ®). 
24. Oct. Am zweyten Tage kämpften um den Übergang durch die Furthen 
590 der Sümpfe Hasan Sokolli, Sinan, des hingerichteten Großweſirs 
Ferhad Sohn, und der Kiaja des Großweſirs mit Schwarzenberg und 
Teuffenbach. Unter den Paar hundert Mann, die auf jeder Seite fie— 


Ien, waren ausgezeichnete Hauptleute, wie Ditmar von Königsberg 


26.Det. und Fronsberger der Bayer 9). Am deitten Tage ftanden die beyden 
Heere in voller Ausdehnung einander gegenüber. In der Mitte des 
osmanifchen der Sultan bey der Heiligen Fahne, hinter ihm die ſechs 


') Naima ©. Bo Selanifi ©. 634. *) Iftuanfi L. XXX. p. 698; in Naima 
S. 81. 2) Nainıa ©. 82. 2. 3. +) Naima, Feſlike ©. 44. °) Petſchewi BL. 233. 
Naima. 9) Nana. 7) Derſelde &. 83. Hasanbegfade Ol. 73. 9) Naima, Hasans 
bealade BL. 74. 9) Iſtuanfi L. XXX. p. 700, und de expugnatione Agriae 
#t proelio ad Kerestam auctore Jansonio in Reusner p« 273. 
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Rotten feiner berittenen Leibwache, zu feiner Rechten” die! Wefire, zu 
feiner Linken die Oberſtheeresrichter, und an ihrer Spiße der des Wor: 
tes und der That gleich mädtige gelehrte Seadeddin, im Rüden das 
Gepäck, der Dbforge der Muteferrita übergeben; die Stuckwagen, 
wie gewöhnlih mit Ketten an einander gebunden, bildeten die Ver: 
theidigungslinie der Vorderfeite, Auf einem Flügel vier Beglerbege: 
von Anatoli, Karaman, Haled und Meraafh, auf dem andern 'die 
von Rumili und Temeswar; den Bortrab führte der Beglerbeg von 
Diarbekr, dem Befehle des Wefird Eicala untergeben. Eine Kirche am 
Übergange einer Furth dee Sümpfe wurde mit Zanitfharen und Ka: 
nonen befegt ). Hier griffen die Ungarn und Deutfchen aber erft fpät 
Nachmittags an, und brachten den Theil des Heeres, wo der Sultan 
elbit, in Verwirrung. Diefer begab fih bey annahender Gefahr in 
den Rücken de Heeres ind Zelt des Befehlshabers der Muteferrika, 
Junis ?). Die Schlacht war von den Deutfchen und Ungarn gewon— 
nen, hundert neun Kanonen erbeutet, und der Tag geendet, wenn 
Maximilian's fharfer Befehl, nicht zu nlündern, befolgt worden wä— 
re; aber deifen nicht eingedent, fielen fie vaubend über die Zelte des 
Sultans, mo die Pagen, die Köche, die Holzträger, die Kamehltrei— 
ber, die Stallleute, die Zeltauffhläger In Ermanglung von Waffen 
zu Stöden, Löffeln, Beilen, Meffern, Spießen, Pfählen griffen, 
und ſich zur Wehre febten. In diefer Stumde der Gefahr, wo nad 
dem Worte der Heiligen Schrift des Islams die Herzen in die Kehlen 


ftiegen °), fprach der Chodſcha Seadeddin dem Sultan die Worte der - 


Weisheit zu: daß der Geduld der Sieg barret, und Schwerem Leich: 


fich feft an die heilige Fahne °). Die Niederlage entfchied Gicala, wel: 
cher mit der Neiterey des Vortrabs aus dem Hinterhalte, in dem er 


gelegen, in dem Augenblicke hervorbrach, ald die Ungarn und Deut: 


fchen fhon die Kreuzesfahnen auf den Schagliften aufpflanzten, und 
auf denfelben fanzten °). In weniger ald einer halben Stunde hatte 
Cicala zwanzigtaufend Reiter, die den rechten Flügel des Lagers über: 
fallen hatten, in die Sümpfe aefprengt und vernichtet ; panifcher 
Schreden ergriff das chriftliche Heer ; die Flucht ward allgemein. Mehr 
als fünfzigtaufend gingen in den Sümpfen oder unter dem Säbel der 
Tataren, die von allen Seiten die Flüchtigen verfolgten, zu Grunde, 
Zehntaufend Ducaten in Gold, fieben und neunzig der fchönften Ka: 
nonen wurden erbeutet 7). Diefer glänzende Sieg, welden die osma⸗ 


— 


N Petſchewi BL. 332. Naima. ») Naima, Hasanbeqſade) vetſchewi. n Nai⸗ 


ma ©. 86, 4) Derſelbe. ?) Naima und Hadſchi Chalfa im Feſlike geben zwey 
miderfprechende Berichte, der zweyte, aus Perfchewi genommene, ftimmt mit 
den ungarifchen überein. Naima I. ©. 291. 9) Petſchewi BL. 76. 7) Naima 
©. 88. Selaniki's Eryählungen ©. 630 mit Chronogrammen begleitet. 


618 Ein und vierzigfles Bud. 


nifhen Gefchichtfchreiber denen von Mohäcs und Tfchaldiran an die 
Seite, oder über diefelben feßen, war hauptſächlich des gelehrten 
Seadeddin BVerdienft, deffen Muth und Beredſamkeit des Sultans 
Perfon im Schlachtfelde erhalten; nach ihm gebührte die Entfcheidung 
des Waffenglücdes dem Weſir Gicala, welcher noch am felben Abend, 
fein Verdienſt rühmend, in ded Sultans Zelt trat, und zur Belohs 
nung beöfelben Durch feiner Freunde Seadeddin und Ghafnefer Unter 
flügung vom Sultan ald Großweſir begrüßt ward. Indeſſen war 
Ibrahim mit Vorkehrungen zur Verfolgung der Flüchtigen, und auch 
noch am folgenden Morgen in den Berrichtungen der oberften Reiche» 
würde befphäftigt, denn von dem, mas in des Sultans Zelt vorgegans 
gen, hatte er nichtd erfahren, und das Siegel war ihm nicht abgefor- 
dert worden. Seadeddin Ponnte nicht umhin, dem Oberfthofmeifter 
Shafnefer fein Erflaunen zu bezeigen, der mit ihm darin überein« 
flimmte, aber Feiner von beyden getraute fich dieſes Erſtaunen dem 
Sultan felbft vorzubringen, weil fie feine Vorliebe für Ibrahim Fann- 
ten. Da meinte der Stallmeifter Ahmedaga, der ſich gegenwärtig bes 
fand, daß er es wohlgelegenpeitlich anbringen Fönne. „Ihue fo,“ fagte 
Ghaſnefer, „ehue bey Gelegenheit die Frage, welches Pferd der Sul: 
tan heut zur Befichtigung des eroberten Lagers zu reiten befehle.* 
Der Stallmeifter, ein roher Türke, fcheute fi nicht dem Sultan, 
was Ghafnefer gefprochen, zu wiederhohlen, und nach einigem Nach» 
benten fprach der Sultan: „Der Oberſtkämmerer nehme das Siegel, 
„und bringe ed dem Sinan“ (Gicala). Der Oberfifämmerer traf den 
Großmwefir auf dem Rückwege ind Lager, meldete ipm des Sultans 
Befehl, begleitete ihn in fein Zelt, und übernahm dort von ihm das 
Unterpfand der höchften Würde, das er dem Sinan ald Großwefir 
überbradhte '). 

Cicala Großweſir ftämpelte Die kurze Zeit feiner Regierung durch 
unbefonnene, heftige und verderblihe Maßregeln. Während der drey 
erſten Tage nach feiner Ernennung mufterte er das Heer; es fehlten 
an belehnter und befoldeter Mannfchaft dreyfigtaufend, denen er nicht 
nur den. Sold abſchnitt, fondern diefelden mit dem Nahmen von Flücht: 
lingen brandmarkte, und als folde durch alle Theile des Reiches mit 
Geld» und Lebensftrafen verfolgte. Mehreren ließ er fogleich die Köpfe 
abſchlagen, darunter Funis, dem Aga der Muteferrita, in deffen Zelt 
fih der Sultan während des Treffens begeben; andere, wie den Mu: 
teferrifa Dſchahi und den Paſcha von Haleb Sohrab, entehrte er als 
Beige vor dem ganzen Heere, indem er fie in dem Aufzuge alter Wei: 
ber durch das Lager führen ließ. Hiedurch meinte er der geſunkenen 


Petſchewi S. 235, Hasanbegfade Bl. 77. Feflife ©. 50. Naima ©. 89. 
Da nad Aali diefes am Abende der Schlacht und am Tage darauf im Zelte 
des Großherrn vorging, find Ifuanfi und Janfon, welche den Sultan, die: 


— — Erlau, jener gar nach Szolnot davon laufen laffen! hinlangiüch wis 
erleg 
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Kriegszucht abzuhelfen, und der Gefahr des Ausreißens, wodurch die 
letzte Schlacht bald verloren gegangen, auf immer vorzubeugen. Der 
Erfolg war aber ganz ein anderer, dem Reiche mehr verderblich, als 
der Feigen Flut. Diefe von allen Seiten verfolgt, entflohen nad 
Aften, rotteten fich dort in der Folge ald Aufrührer zufammen, fo daß 
das Schlachtfeld von Kerefstes das Saatfeld, aus welchem die vers 
derbliche Saat des Länderaufruhrs emporfchoß, welde nach wenigen 
Fahren zum Verderben des Reiches reifte. Die Firari, das ift die 
Flüchtlinge von Kerefjtes, wurden die Dſchelali, d, i. die Empörer 
von KleinsAften ”), und die aus den agrianifhen Ebenen Ungarns 
vor den ungläubigen Feinden ald Ausreißer flohen, mwiderftanden den 
Brüdern Moslimen mit gewaffneter Hand in den Eapftrianifchen und 
byrkanifchen Gefilden. Eine zweyte, nicht viel minder verderbliche 
Mafregel war die Abfegung des Chans der Krim, Ghafigirai, weil 
er nicht felbft zu Erlau erfchienen, fondern nur feinen Bruder Feths 
girai, den Kalgha, und diefen nicht mit der gewünfchten Anzahl Tas 
taren gefendet; an Fethgirai's Stelle wurde der ehemahlige Nureddin 
(swepter Thronfolger) Bachtgirai, der Sohn Aadilgirai’s, als Kal: 
aha, und defien Bruder Selametgirai ald Nureddin ernannt; eine 
Ernennung, deren unmittelbare Folge der Aufrupr der Krim °). Kaum 
einen Monath dauerte Cicala's Großweſirſchaft. Al Mohammed auf 
feinem Rüdzuge nah Gonftantinopel, der über Szolnof, Szegedin, 
Meterwardein und Belgrad angetreten ward, nach Ehirmenli Fam, 
nahte fich feiner Kutſche Suleimanaga, der betrautefte Stumme der 
Sultaninn Walide, als Überbringer von Glüdwünfchungsfchreiben 
des Sieges und Mifbilligung der Wahl Sinan’d. Sobald der Sultan 
abgeftiegen, wurde der Tfhaufhbafchi Kitabdſchi Omer befehligt, das 
Siegel dem Gicala zu nehmen, und dem vorigen Großwefir Ibrahim 
wieder zujuftellen. Der Dberfiftallmeifter Ahmed, deſſen Gefchäftigkeit 
den Feinden Ibrahim's, dem Chodſcha und Oberſthofmeiſter, gedient, 
wurde abgefegt, Gicala nah Akſchehr in Klein=Aften verbannt °). 
Hasan, der Sohn Sokolli's, als Statthalter zu Belgrad zurückge— 
laffen, mußte bloß, weil ee bey der Abſetzung Ibrahim's zugegen ges 
wefen, feine Stelle dem Saturdfhi Mohammed abtreten, und felbft 
die Seele des ganzen Feldzuges, der Chodfha Seadeddin, erhielt den 
Befehl, fih in die Einſamkeit zurückzuziehen, und fich fortan weder in 
politifche noch felbft in die Gefchäfte der Beförderungen der Ulema zu 
mifchen. Die Stelle des Nifhandfhi Lam Ali» Tfchelebi, welcher den 
Siegesbericht von Erlau ganz im Sinne Cicala's mit übertriebenem 
Lobe deöfelben verfaßt, wurde dem Reis Efendi Musa , und die Stelle 
dieſes dem durch den zierlihen Styl feiner Auffäge als Mufterfchrift: 


) Raima S. 90. Feflife Bl. 49. — ©. 90. Die ſieben Wandels 
fterne, in der Jtalinsfifchen Handſchrift BL. 76. ?) Naima ©. go und gı, Ge: 
laniti ©. 638. Hasanbegfade Dt. 78. 


620 Ein und vierzigſtes Buch. 


ſteller bekannten Okdſchiſade verliehen. Um den Choͤdſcha noch mehr 
zu demüthigen, wurde fein Sohn Mohammed feiner Würde als 
Dberfllandrichter Anatoli's entfeht, und dieſe feinem abgefagten Fein: 
de Kuſchjahja, dem bisherigen Richter von Mekka, verliehen. Diefer, 
der dermahlige DOberftlandrichter von Rumili, Damad Efendi, und 
der vorige, der große Dichter Bali, vereinten ihre Bemühungen, 
ihren Gegner Seadeddin fogar aus der Hauptſtadt zu verbannen, und 
erftafteten zu diefenr Ende durch des neuen Reis Efendi Okdſchiſade 
Feder einen Bortrag an den Sultan, melden der Großmefir mit 
Billeten gleihen Sinne an die Walide und die Aga des Haremes ber 
gleitete; aber der Ehodfcha, zeitlih genug hievon in Kenntniß gefegt, 
arbeitete den Minen feiner Feinde durch die feiner Freunde im Harem 
"entgegen. Diefe ftellten dem Sultan vor, daß er fih den böfen Wün— 
fen eines fo gelehrten und verdienten Greiſes ), mie Seadeddin, 
nicht audfegen möge, und fo blieb es bey der erflen Anordnung, daf 
Seadeddin bloß fih ruhig verhalten, und an dei Beförderungen der 
Ulema Feinen Theil nehmen folle, welche hinfüro bloß der Großmefir 
und der Mufti mitfammen berathen follten °). 

Bey der Rückkunft Mohammed's erwartete denfelben im Palaſte 
der Vorſtadt Daudpaſcha's die Sultaninn Walide mit den Sultanin« 
nen des Haremes ’). Der Kaimakampaſcha, Stellvertreter des Groß: 
wefird und Statthalter von Gonftantinopel, war bis nah Tfchel- 
medfche, dem alten Athyras oder Rhegium, entgegengegangen, um 
mit den zwey Weflren, Statthaltern von Bagdad und Tebris, Chiſr 
und Mahmudpaſcha, welche fih eben zu Eonftantinopel befanden, die 
Hand des Sultans zu küſſen. Die Nacht ward zu Daudpafha aus: 
gerubt, am folgenden Morgen hatte der Triumpheingug Statt. Die 
Weſire und Ulema, mit dem Kaimalam und dem Mufti an ihrer 
Spige, fanden auf der Wiefe von Daudpafcha aufgereiht, um den 
Sultan mit Segenswünfchen und Glüdzuruf zu empfangen, und ihm 
dann in die Stadt vorzuziehen. Alle Gaffen, wodurd der Zug ging, 
waren mit reichen Stoffen und mannigfarbigen Tüchern behangen, 
wobey fi die fränkifhen und jüdifchen Kaufleute vor den moslimi- 
fchen auszeichneten. Die Verwalter der Mofcheen und frommen Stif 
tungen Tiefen von ihren Stiftungsgebäuden Rauchfäffer nieder, aus 
denen Wolken von Wohlgerühen empordampften ; die Verwalter der 
großen fultanifhen Mofcheen ſchlachteten jeder drey Ochfen und zehn 
Schafe, die der anderen einen Ochſen und fünf Schafe als Dankopfer. 
Die Imame, Scheiche, Muefine und Derwiſche fchrien von allen 
Seiten langes Leben und Glück! welchen Zuruf die Schar der Knaben 
mit Amen! Amen!erwiederte. Der Aufzug der Zünfte war über zwey— 


) Geadeddin, geboren i. 413 (1536) war damahls fechzig Passt alt. 
2 — ©. gu. m Selanifi us Sum. del, rel. ven. vom 24. Dec. ine 
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taufend, die Arbeitöleute-des Arfenals über viertaufend Köpfe ſtark. 
In der Nähe der Mofchee des Eroberers fand der neu angekommene 
perfifche Bothfchafter, der Ehan von Erdebil, Sulfitar, mit feinem 
Gefolge vor dem Thore feiner Wohnung; mehr als fünfhundert Ellen 
reihe Stoffe hatte er an den Hufen des Paiferlihen Gauls unterges 
breitet, und fieben Handpferde, nach Art der ufbegifhen Tataren 
reich geziemirt, wieherten und flampften ins Geklirre der filbernen 
Ketten. Unter den Rofßfchweifen leuchtete die Heilige Fahne des Pros 
pheten als der LKichtkern diefes Kometen des Krieges und des Sieges, 
vor. Sp ging der Zug in die Kaiferburg, wo der größte Dichter 
feiner Zeit, der als Iyrifcher Hiß heute unter den’ Osmanen unerreichte 
Bali, d. i. der Dauernde, feine auf die Ankunft des Sultans vers 
faßte Kaßide zu überreichen die Ehre hatte '). Sieben Tage dauerten 
die Beleuchtungen und Feftlichkeiten des Triumphes. Der perfiiche 
Bothſchafter war vierzehn Tage zuvor *) mit einem Gefolge von tau— 
fend Perfonen angefommen, um zur Thronbefteigung Glüd zu wüns 
fhen, und die Siege feines Herrn, des Schahs, wider die Lifbegen 
zu melden. Er war auf das feyerlichfte empfangen worden, und er 
zeichnete fih vor den bisherigen Bothfchaftern durch feinen Kopfbund 
aus, welcher fehr fhmal aus geftreifter Seide ?), wie einft die alten 
perfifhen Könige getragen, mit diamantenen Reigern; ein gleicher 
wurde vor ihm hergetragen. In der Audienz, die er bald nach des 
Sultans Ankunft beym Großmwefir hatte, fragte ihn diefer: „Ob 
„Schah Abbas, wie fein Ahnherr Schah Tahmasip, ein willenfchaft: 
liebender Herr,“ und als diefe Frage bejaht ward, fragte er weiter, 
„welhem Studium er vorzüglich obliege?* „Er ift des Rechtes bes 
fliffen ,“ antwortete der Bothfchafter. „In der That,“ entgegnete der 
Großmeflr, „ift die Gerechtigkeit der Neiche Grundfefte“ 4). Durch 
die Wahl des Chans von Erdebil und feines Gefolges, Leute von 
hoher und feiner Bildung, hatte der perfiihe Hof abermahls die Maris 
me feiner damahligen Diplomatie bewährt, vermöge welcher Both— 
fchaften nur mwiffenfchaftlih und fein gebildeten Männern zu Theil 
wurden, um dadurch die gute Meinung geiftiger und fittlicher Gultur 
im Auslande zu erhöhen. Sogar feine Leibmwahen waren in Willen: 
fhaft und Kunft nicht unerfahren °). Doc er felbft, ein Turkmane 
vom Stamme Karamanlü, war von wenig Worten. Nachdem die 
Wefire, wie gewöhnlich, zur Audienz des Sultans gegangen, wurde 
der Bothfchafter mit fünfzig feines Gefolges zur Überrreihung feines 
Beglaubigungsschreibens eingeführt. Er übergab dasfelbe in die Hand 
des legten der fieben Wefire 6), welcher es dem Vormanne und diefer 
dem nächften,, und fo fort big zum Großmefir übergab, welcher es zus 


) &elanifi S. 644. *) Sum. del, rel. ven. 1596. 9) Selanifi ©. 627. 
4, Selaniki ©. 646. *) Selaniti ©. 665. Die Nahmen der Weſire ben 
Selaniti ©. 652. 
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nächft des Thrones Hinlegte. Hierauf küßte der Bothfchafter den Saum 
des Kleides, und hielt feine Anrede, die aus Furzen Anwünſchungen 
langen Lebens und ftäten Glückes beftand, worauf der Sultan nichts 
antwortete ald: „Wohl, wohl* *). Es wurden ihm Schaufpiele von 
Ringern und Bogenfchügen gegeben *), und da der perfifche Prinz 
Haider voriges Jahr geftorben ?), entgegnete die Antwort des Sul⸗ 
tand die Nachricht von den über die Ufbegen in Ehorasan erfochtenen 
Siegen mit der Siegeönachricht der Eroberung von Erlau und der 
Schlacht von Keresztes °). 
Außer dem Schah von Perfien hatte von moslimifchen Herrfdiern 
auch der Sultan von Yes zur Thronbefteigung durch eine befondere 
Bothſchaft Glück gewünſcht, welche goldene Gefhirre und Käftchen 
mit Juwelen zum Gefchenke brachte °). Der venetianifhe Bailo Gapello, 
der Nachfolger Veniero's ©), brachte ebenfalls Geſchenke mit Glüds 
mwünfchen zum fiegreichen Feldzuge dar 7). Die Republik hatte fi 
noch immer des befonderen und mächtigen Schußes ihrer Tochter, 
der Sultaninn Mutter, zu erfreuen 9), Da nach hergebrahtem Ges 
brauche bey dem Gintritte der Gefandten in den Diwan die Wefire 


fanden, waren die Kadiaskere, den Iekten zu Ehren, bisher auch 


. Der. 
1596 


aufgeftanden, nur der dießmahlige DOberftlandrichter Jahja, Seadeddin’s 
Gegner, blieb feft auf feiner Stelle figen °). Der englifche Gefandte 
Berton hatte den Feldzug von Erlau im Lager des Sultans von 
feiner Perfon unzertrennlich mitgemacht "°). Der franzöflfche, welcher 
nach des Gefchichtichreibers Selanifi Zeugniß des Türkifchen fo mäch— 
tig, daß er türkifch fprah und fchrieb, und Feines Dolmetfcherd bes 
durfte, brachte ebenfalls Gefchente und Glückwünſche zum fiegreichen 
Feldzuge, und den Antrag einer Hülfsflotte, wenn der Sultan eine 
zum Beyſtande der von den Spaniern unterdrüdten Mauren rüften 
wollte''). Der Scherif von Mekka fandte ald Thronbefteigungsgefchen? 
den alten Überzug der Kaaba und des Prophetengrabes, den alten 
Gebraud erneuernd, vermöge deffen die Scherife von Mekka den Cha⸗ 
lifen und Fürften der Seldſchuken beym Negierungsantritte diefen 
Überzug zum Gefchenke brachten; defgleichen hatte auch der Scherif 
von Mekka dem Eroberer von Ägypten, Sultan Selim I., gefendet, 
aber feitdem hatte die Sendung nicht Statt gehabt, Die Wefire und 
Ulema gingen dem Prunk-Kamehl, welches die heilige Laft trug, vers 
ehrend entgegen, und begleiteten dasfelbe von der Mofchee Ejub’s 
in die Burg, wo diefelben der Großmwefir feyerlich empfing. Die Bes 


') Gelanifi ©. 647. *) Selanifi S. 666. ?) Feſlike BL. 40. 9) Das Bedaues 
rungsſchreiben Schab Abbas zum Tode Murad’s IIL, im perſiſchen Inſcha 
Str. XXL, und die Antwort Mohammed's hierauf mit den Siegesnachrichten 
aus Ungarn. Eben da Nr. XXI. >) Selanifi S. 576. °) Sum. del. rel. ven, 
im 9. Arch. 7) Das Schreiben Mohammed’s, worin er dem Doaen die Ein: 
nahme Erlau’s meldet, in den seritture turchesche im H. Arch. ®) Sum. del. 
rel. ven, Nov. 1596 im 9. Arch. 9) Iftuanfi L. XXX. p. 791 nennt ihn Ricar⸗ 
dus. '°) Erlanii © 651. '') Derfelde ©. 663. 
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Die Krim, Feldzug in Ungarn. iu 


geifterung der Emire und Derwifche beym feyerlichen Einzuge der 
Reliquien unter Pfeifen » und Trommelgetön wirkte fo anſteckend auf 
die Zufchauer unter dem Volke, daß viele Ehriften und Juden, von 
gleicher Begeifterung ergriffen, den Singer ald Moslimen in die Höhe 
reckten. Der Scheih Emir Efendi belehrte die, welche ſolche Neues 
rung tadelten, in feinen Predigten, daß dieß uralter Brauch von 
Scerifen zur Ehre von Ghalifen '). Den nächften Anlaß zu Ddiefer 
feyerlihen Sendung mochte Mohammedpafha Scherif, d. i. einer der 
Abkömmlinge des Propheten, ehemahls erfter Defterdar und jetzt 
Statthalter von Ägypten, gegeben haben, welcher in dem Geifte der 
Zurüdführung aufs Alte in dem Berfuche den Sold der Truppen auf 
alten Fuß herabzuſetzen, thätlihen Widerftand fand, der ihm bald in’ 
offenem Aufruhre das Leben gekoftet hätte »). Vor ihm hatten die 
Scherife ein befonderes Zeichen auf dem Kopfe getragen, das er in 
die grüne Farbe abänderte, welche noch heute die ausfchliegliche Farbe 
des Kopfbundes der Scherife oder Emire. Mit denfelben begleitete er 
ſelbſt den feyerlichen Umgang der Überzüge der Kaaba und des Pro: 
phetengrabes, welche, zu Kairo verfertigt, ftatt deralten in feyerlichem 
Aufzuge nach Arabien gefendet wurden *). Der Aufftand der Truppen, 
zu Kairo 4) wurde dadurch, daß es nicht beym alten, fondern beym 
erhöhten Solde blieb, geftillt, aber nicht fo leicht war die Beruhigung 
der Krim, in welche erft die Ernennung Fethgirai’s zum Chan durch 
Gicala und dann die Wiedereinfegung Ghafigirai’s durch Fbrahim den 
Brand des Bürgerfrieges gefchleudert hatte. Sobald Ibrahim wieder 
Großmwefir, fandte er den Vorfteher der Muteferrita, Chanedan Tfchers 
tes, mit zwey beftätigenden Handfchreiben der Chanfchaft, das eine 
‚auf Ghafigirai, das andere auf Fethgirai laufend, mit dem Verhals 
tungsbefehle, jenen von beyden zu inftalliven, für welchen die Stimme 
des Landes. Als er anfam, war Ghafigirai, bereits eingefchifft, fegels 
fertig nah Gonftantinopel. Der Commiſſär, durch alte Rüdfiht und 
neue Hoffnung für Ghafigirai geftimmt, machte das zu feinen Gunften 
lautende Beftätigungsfchreiben Fund, und nun ſtand Partey wider 
Partey, indem Fethgirai fih auf fein Beftallungsdiplom, Ghafigiral 
‚auf das Beftätigungsfchreiben berief. Der Richter der Krim, Abdur⸗ 
rahman. Efendi, erklärte das Beftätigungsfchreiben ald die fpätere 
Urkunde für die rechtögültige; der Mufti von Kaffa, Molla Afati, 
bezmweifelte die Echtheit des Handfchreibens, weil ed von keinem Ferman 
oder Berat begleitet, und weil der Gehorfam nur dem Tughra, das 
ift dem Nahmenszuge des Sultans, nicht feiner Handfchrift gebühre °). 
Alle, welche dem Tughra Gehorfam verfagten, feyen Empörer. Feth— 
girai, durch diefen Ausfpruch des größten Theiles feiner Anhänger be: 

) Selaniki S. 650, 673 u. 686. *) Mohammed's, des Sohnes Jusuf’s, 
Geſchichte von Agypten Bl. 82. °) Selanıfi ©. 63. 9 Derfsibe ©. 588. 


°) Naima ©. 93 und auch in den Biographien Molla Alai’s und denen der 
Geſetzgelehrten von Attaıi Die 6q6te. 
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raubt, unterwarf fih und ging dem Bruder huldigend! die Hand zu 
küffen. Benm Herausgehen fiel ein Haufen tatarifher Mirfa über ihn 
her, deren einer ihn mit einem Streithbammer zu Boden flug, wäh 
rend die anderenihm mit ihren Säbeln den Garaus machten. Hierbey 
hatte es nicht fein Bewenden, nah dem Buchſtaben des Blutgeſetzes 
Digengif-Ghan’®, nad) welchem die Familien der Etaatöverbrecher bis 
auf das letzte Glied bluten müſſen '), wurden auch alle Kinder Seth: 
girai’d bis auf die Säuglinge gemegelt, Dieß war die Frucht von 
Cicala's, des Großmefird, unreifer Maßregel. Ehanedan Aga brachte 
die Nachricht, daß der Keim des Bürgerfrieges in dem Blute Fethgirai's 
und feiner Kinder ausgelöſcht morden, 

Der Dberbefehl der Heere in Ungarn für den Feldzug des einge⸗ 
henden Jahres wurde dem jüngſten Weſir Mohammed Saturdſchi °), 
d. i. dem Schlachtmeſſerſchmied, als Serdar übergeben; da er ohne 
eigenes Bermögen, erhielt er zehntauſend Ducdten Equipirungsgel: 
der. Ali Aga, der Kiaja der Janitſcharen, und Ahmed Etmekdſchiſade, 
d. i. der Sohn des Bäders, wurden ihm untergeordnet; jeder mit 
zehntaufend Janitſcharen, dieſer ald Defterdar des Krieges mit hun- 
dert Millionen Aspern zur Zahlung der Truppen ?). Anfangs Junius 
zog Saturdfhi, vom Großweſir und Mufti bis auf die erfte Station 
begleitet, von Gonftantinopel aus; erft nach drey Monathen lagerte er 
in den formifchen Ebenen, wo der Statthalter von Bosnien, Hafıf 
Ahmed, und der von Diarbefr, Murad, zu ihm fließen. Zu Kurtaran 


"Famen ihm die von Ofen, Michalidſchlü Ahmed, und von Rumili, 


24. 
Sept. 


3) Derſelbe p. 70. %, Ghen da. 7) Derfeibe &.707. 


Welipafcha, entgegen, Erft mit Herbftes Anfang, nahdem Papa von 
Erzherzog Marimilian erobert *), und Slatina in Elavonien von Sig 
mund Herberſtein durch Brand, Raub und Wegſchleppung der Ein— 
wohner erſchöpft °), Raab mit dem Verluſte von ein Paar taufend 
Diann vergeblich belagert ©), und Totis mittglft Petarde mit ſtürmen— 
der Hand und megelnden Arme erbeutet worden ?), wandte fi der 
Serasker mit feiner Macht wider das legte, und als es wieder er- 
obert war ®), gegen Waigen. Auf dem Marfche dahin wurden auf 


* die eingelaufene Nachricht, daß der Siebenbürger Temeswar belagere, 


die mit dem Lager noch nicht vereinten Veglerbeae von Siwas, 


.Rakka, Adana zum Entfage Temeswar's befehligt °). Anfangs No— 


vember ftand der Serdar vor Waigen. Nach vierzehn Tagen fand 
dreptägiger Sturm, und endlich ein Treffen Etatt, worin Saturdſchi 
von Kolonitfh, Nadasdy, Palffy mit einem Berlufte von dreptaus 
fend Mann gefchlagen ward '°). Ein Aufftand der Zanitfharen nöthigte 
den Serdar zu foheinbarer Unterhandlung der Waffenruhe ); Murad⸗ 


) Sasanbeafade 21. bo. Selaniki ©. (71. Naima &, 93. ?) Iſtuanſt vor 
Künnmelt diefen Beynahmen in Eaterait, Feßler aper den Serdar (Heerführer) 
gar in Zerhad. Selaniki Bl. 670. ?) Naima S. 93. ) Sftwanfi L.XXX. p. 709. 

) Sftuanfi L.XXX,p zıı 


und Naima S. 94. 9) Naima &. 95. "°) Sfuanfi L. XXX p- 718, Kaima und 
Nochbetet⸗ —* diſſinuliren den Verluſt. ) Iftuanfi p. 714. 





Hasan, Großmwefir, erwürgt. 6% 


paſcha von Diarbekr, fein Schwiegerfohn, Kaflfade Alipafha, und 
der Richter von Dfen, Habil Efendi, traten auf der Inſel vor Waigen 
mit Paiferlihen Gommiffären zufammen, doch ohne Erfolg '). Die 
aftatifhen Truppen zogen nah Haufe, die regelmäßige Reiterey wurde 
zu Fünfkirchen, Eſſek, Bäcs und Zombor in Winterquartiere vers 
theilt. Bon Saturdfhi waren Gfanad, Arad Nagy-Lak; vom Sieben: 
bürger die an der Maros gelegenen Schlöſſer Fels Lat, Sös-Kéerek, 
Marton weggenommen, Temeswar aber vergebens belagert worden‘). 
Saturdſchi entfhuldigte den erfolglofen Feldzug mit der Abwefenheit 
des Tatarchand, welcher, wiewohl durch befondere Schreiben aufge: 
fordert ?), im Felde nicht erfchienen war. Dief vermehrte des Sul 
tans Unmwillen auf den Großweſir Ibrahim, dem er den durch die 
Wiedereinfegung Ghaſigirai's veranlaften Mord Fethgirai's und feiner 
ganzen Familie nicht verzieh. Er befprach fich über eines neuen Groß» 
weſirs Wahl mit-dem Mufti VBoftanfade, der, Anfangs zwar auf 
Ibrahim's Seite fretend, als er des Eultans Unmillen gefteigert fah, 
bemerfte, daß der Drdnung nach der Plaß dem zweyten Wefir, Dicherrah 
Mohammed, gebühre. „Es ist wahr,“ fagte Mohammed, „aber es fehlt 
„ihm an Urtheil und Tüchtigkeit,“ und er ernannte den vormahls, 
feiner Erpreffungen in Ägypten willen, in die fieben Thürme gewors 
fenen und daraus durch Summen, die er der Walide geopfert, mittelft 
diefer befreyten Verfchnittenen Hasanpafha. Nicht die größere Tücher 3. Novb. 
tigkeit hatte ihm dieſe Stelle vor den Weſiren ſeinen Vormännern 1597 
(er war der leßte) verfchafft, fondern die ungeheuren Summen, die er 
der Walide fchenfte und jährlich zu Schenken verfprab. Schon unvors 
fihtig genug, indem er bey Verkaufung der Ämter den Meiftbiethen- 
den die Walide nannte, welcher er diefe Summen liefern müffe, war 
er noch unvorſichtiger, indem er den Oberfthofmeifter Ghafnefer ſtürzen 
wollte, und beym Sultan auf dejfen Hinrichtung antrug. Mohammed 
willigte nicht nur nicht ein, fondern fagte es der Mutter, diefe dem 
Oberſthofmeiſter. Diefer, ſich zu rächen, unterftügte feine Anzeige, daß 
der Großweſir die Walide ald die große Duelle aller Beftehungen in 
den Mund des Volkes bringe, und Alles durch feine Erpreſſungen 
empöre, Durch des Fanitfharenaga, Tirnakdfhi, Zeugniß beym Suls 
tan; dazu kam, daß, ald der Mufti Boftanfade geitorben, der 
Großweſir einen der beyden Kadiaskere Bali (den Dichter) oder Ka: 
ratfchelebifade (des Gefchichtfchreibers Vater) worfchlug, während der 
Sultan hHiezu feinen Chodſcha Seadeddin beftimmte ). Dreymapl 
erjtattete der Großwelle Vortrag wider Seadeddin’d Ernennung, dem 


) Naima ©. 97. *) Chronica des ung. Kriegswefens, Nürnberg 1615. 
Continuatio ungarilcher und fiebenbürgifher Kriegshändel. Frankfurt 1598, 
Discurs ungarifcher, — —— crabatiſcher, wallachiſcher und tataͤri⸗ 
ſcher Handlungen. Nürnberg 1598. Historicae relatjonis continuatio, wahr: 
baftige — — aller gedenkwürdigen Hiftorien durch Jacobum Francum. 
Er —— XXXI. p. 728, 729 u. 730. ?) Naima ©. 95. 9 Selaniti 
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er feit langem Feind, und als er fich wider denfelben ungeziemender 
Ausdrücde erlaubte, beftätigte der Gultan dennoch Seadeddin’s Ernen- 
nung, um fo mehr erzürnt. Nun vereinfen fich der Mufti Seadeddin ’), 
der Oberſthofmeiſter Ghafnefer und der Zanitfcharenaga Tirnakdfchi 


"zum Sturze des Großweſirs, indem fie die Walide mit der Schilde: 


8. Apr, 
1598 


rung des Unfuges, den er mit ihrem Nahmen dedte, aufjtachelten, 
und von ihr das Todesurtheil ihres Geichöpfes erhielten °). Am Tage, 
wo in Gegenwart aller Wefire zu SEutari ?) die Grundfefte der 
Mofchee der Sultaninn Walide gelegt ward, nahm der Boftandfchi: 
baſchi Ferhad das Reichsſiegel und den bisherigen Träger desfelben in 
Empfang. In die fieben Thürme abgeführt, wurde Hasan dort nach 
ſechs Tagen erwürgt *), und an der von ihm geftifteten Medrese be: 
erdiat. Der Janitſcharenaga legte den Palaft Hasan’s und feim gan« 
zes Vermögen unter das Siegel des Fiscus; weil aber deffen Schatz— 
meifter flüchtig geworden, entfprach die Beute der Ermartung nicht. 
Das Neichöfiegel, welches Ibrahim zum dritten Mahle erwartete, 
wurde durch des Chodſcha Seadeddin Einwirkung dem zweyten Wefir, 
Dſcherrah Mohammedpaſcha, verliehen ?) mit energifhem Handfchreis 
ben: „Wenn du deine Pflicht nicht erfülft, wirft du geviertheilt, dein 
„Rahme ein ewiger Schimpf feyn” ©). 

Den folgenden Feldzug eröffnete der Verluſt Raab's, von Schwar⸗ 
zenberg und Palffy durch Lift und Petarden geöffnet und erobert. Die 
Befakung erhielt ihren Mundvorrath jährlich Durch zwey⸗ bis dreyhuns 


dert Ochſenwagen aus Fünfkirchen. Diefe wurden oft von den Feinden 


abgefhnitten, fo daß fünf» bis fehstaufend Dchfen der Gegend um 
Fünfkirchen verfchwunden waren, und flatt derfelben die Weiber der 
ungarifchen Raja vor den Pflug gefpannt wurden; diefe Wagen führ— 
ten auch Wein zu, weldem der Janitſcharenaga, in allem das Gegen: 
fheil des mwaderen Beglerbegs Mahmud, ergeben, die Manntzucht 
gar fehr vernachläfligte. Bon zweytauſend Dſchebedſchi und zwentaufend 
Janitſcharen-Recruten, Eclavenföhnen (Kuloghli) , welde die Be: 
faßung bildeten, waren die Meiften zu Fünfkirchen, Koppany, Etuhl« 
weißenburg verheirathet, fo daß die Feſtung oft ihrer Vertheidiger 
entblößt 7). Auf diefe Umſtände rechnend, nahten Palffiy und Schwars 
zenberg nächtlicher Weile, und Hufaren, des Türkifhen Eundig, melden 
der Wache am Thore die Ankunft von Proviantwagen; mit Mühe 
feyen fie, fagten fie, den Ungläubigen entwifcht, die ihnen auf der 
Ferſe; die Wache (ein einziger junger Janitſchare verfah diefelbe nüch— 
tern und wach) möge für fchnelle Eröffnung des Thores forgen. Durch 


!) Sum, del, rel. ven. Hasanbegfade Bl. 83. *) Naima &. 03. ?) Dſchi⸗ 
hannuma S. 693 (nicht 98 wie in Conftantinopolis und dee Bospores II. 
©. 315 durch einen Drudfebler ficht), Naima ©. 101. € Selaniki ©. 722. 
5) Zeflite. Naima ©. 98. Petfchewt Bf. 237. Sum. del, rel. ven. Aprile 1598. 
5) Mouradjea d’Ohsson tableau de ’Empire Ott, VII, p. 207. 7) Naima ©. 98. 


Feſlike Bl. 56, Petſchewi ©. 237. 
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die Bethörung dieſes Geſprächs bleibt die Zugbrücke unaufgezogen ') 
und die Petarde wird angelegt; fie zerſchmettert dad Thor, und die 
Deutfchen und Ungarn ziehen ein; damahls, fagt die bis heute erhaltene 
Volksſage, Eräpte auf dem Thurme der eiferne Hahn, und die aus 
Stein gehauenen Glodenverzierungen am Waſſerthor fchlugen an. 
Ritterlich vertheidigte ih der Pafcha mit zwei Säbeln, jeden in einer 
Hand, bis er niedergehauen, fein Kopf auf einem Spiefe auf der uns 
gariihen Baſtey aufgeſteckt wird. Dreyhundert Türken, ins Pulvermas 
gazin der Helingbergerbaftey verkrochen, fprengen fih und eben fo 
viele Feinde, die auf der Baſtey, in die Ruft °). Der trunkene Ja⸗ 
nitfharenaga fol fünf und zwanzigtaufend Ducaten bey fih, gehabt, 
und Palfiy ihm, ehe er ihm den Kopf abſchlagen ließ, wie der Grobe: 
ver von Gonftantinopel dem Notaras gefagt haben: „Warum haft du 
„das Geld nicht auf die Vertheidigung der Feſtung verwendet” >)? 
Bon der ganzen Befagung enfrannten nun vier bis fünf Mann nach 
Dfen, defien Beglerbeg hievon an den Serdar Saturdſchi Bericht er: 
flattete *), welcher nod immer unbeweglich im Winterquartiere vor 
Belgrad °). Erft nachdem er Verſtärkungen aus Eonftantinopel an fih 
gezogen, zog er von Belgrad aus, und ließ unter Belgrad am fleinis 
gen Borgebirge (Taſchlikburun) Brücke über die Donau ſchlagen, 
tauſend acht hundert Ellen lang, die in achtzehn Tagen fertig ). Er 
lagerte in der Ebene von Panckowa und erwartete dann zu Becskerek, 
welches zu Mohammed Sokolli's frommen Stiftungen gehörte, des 
Tatarchans Ankunft fünf und vierzig Tage lang. Erft- Ende Auguſts 
traf er ein, und ward mit großer Seyerlichkeit enipfangen, Zobelpelze, 
goldgeftickte Tücher, zwey Pferde mit ebeljteinbefegtem Gefchirr wurden 
ibm als GefchenE verehrt. Es wurde Kriegsrath gehalten, ob die 
Straße von Lippa, die von Lugos und Sebes, oder die von Grofs 
wardein die vorzüglichere. Der Zug\nad Großmwardein wurde be: 
ſchloſſen. Gsanad an der Maros ergab fih nah einigen Kanonen» 
ſchüſſen, hundertfünfjig Mann der Defagung wurden vor dem Zelte 
des Serdars geföpft; dann wurde über die Maros gegangen und 
Anfangs Detobers vor Großmwardein gelagert. Sieben Woden lang 
ward die Feftung duch Minen und Stürmen ermüdet; während dies 


% 
20. 


Marz 
59 


18. Jun? 


Aug. 


1. Det. 


fer Zeit traf die Nachricht ein, daß Totis, Papa, Weßprim gefallen, - 


Hafiſ Ahmedpafha vom Woimoden Michael zu Nikopolis überfallen 
und geſchlagen worden, Dfen belagert und gefährlich bedroht fey 7). 
Der Serdar brach alfo gegen Szolnok auf. Seinen Marfch hHemmten 


') Naima ©. 99, im Einklange mit der Chronica des ungarifchen Kriegs⸗ 
weſens. Nürnberg 1615. 2) Chronifa des ungarifhen Kriegswefens IL Theil 
©. 3go. ?) Naima I, ©. 99. #4) Lob⸗ und Danfpredigt wegen glückſeliger und 
ritterlicher Eroberung der Hauptfeftung Raab gehalten zu ten ın der Thumb» 
firchen von S. Stephan den 2. Aprii. Augsburg 1598 u. Aftwanfi L. XXXVI. 
P- 718. °) Naima I. ©. 100 und ungarıfhe Chronit II. ©. 405. %) Naima I. 
©. 102. #eflite BL. 56, 58 u. 59. Petſchewi BL. 238, Hasanbeafade 1, 84, 
Eeclaniti &. 768. 7) Hasanbegfade BL. 86. Naima ©, 101. 
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die vom herbftlichen Regen angefchmwellten Ströme und des mit dem 
Brücdendbaue beauftragten Paſcha von Temeswar Nachläfligkeit. Die 
Ströme mußten mit Flößen überfegt, die Kanonen mit Striden aus 
dem Waller gezogen werden, mehrere hundert Menfchen verfchlangen 
die Sümpfe. Kodfha Muradpafcha, der Stakthalter von Diarbekr, und 
Mahmudpafcha , der von Haleb, fpannten fich ſelbſt an’s Joh, um die 
Kanonen zu ziehen und durch ihr Benfpiel die Soldaten zu befeuern ; 
fo ward derWeg von Gyula nachSzolnok, fonftein Marfch von drey Tagen, 
. inzwölfmühfam zurüdgelegt. Zu Szolnok wurde einen Tag geraftet; der 
Mangel an Lebensmitteln war fo groß, daß ein Brot um Einen Ducaten 
verkauft wurde. Da auf der Theif Peine Proviantfchiffe zu fehen, empörten 
fih die Zanitfcharen, braden dem Serdar das Zelt über dem Kopfe zu: 
fammen, prügeltenihn, und hätten ihn, ohne der Dfficiere Dazmifchen- 
Eunft, in Stücke zerriffen; auch das Zelt des Defterdars Etmekdſchiſade 
ward niedergeworfen und geplündert. Diefe Meuterey zwang den 
Serdar,die Roßfchweife von der Strafe nah Dfen auf die Seite von 
Szegedin zu wenden; Eran? und gefränkt trat er den Rückmarſch nad 
Belgrad an, nahdem er dem Tatardhan zu Zombor und dem Heere 
desfelben um Szegedin das Winterquartier angemiefen '). 

Ofens Belagerung hatte faft gleichzeitig mif der von Großmwar: 
dein begonnen, und war gleichzeitig mit derfelben aufgehoben worden, 
wiewohl die Waflerftadt fhon erobert, der Gerhardöberg befegt, der 
Wall der oberen Stadt durch Minen füchtig erfchüttert, der Türken 
Berluft an Todten und Bermwundeten nahmhaft war *), Unter den 
eriten befand fih der zum Entfage herbeygeeilte Paſcha von Stuhls 
weißenburg, Semenderpafha,, und der Beglerbeg von Meraaſch, 
Sinanpaſcha, deſſen Stelle dem bisherigen Statthalter von Dfen, 
Mihalidfhlü Ahmed, und die Statthalterfchaft von Dfen dem Beg— 
lerbeg von Temeswar, Suleiman, verliehen ward. Unter den Ber: 
mwundeten waren der Beg von Semendra, Mohammed, und der 
Beglerbeg von Bosnien, Terjafi Hasanpafha. Schon hatte Michalis 
dDfhlü Ahmed den Gedanken, fet zu halten, aufgegeben, und den 
Entfhluß gefaßt, die Befagung nah Dfen überzuführen, ald der Beg 
von Szolnok Kulaksif Osman, d. i. Ddman ohne Ohren, welcher ſich 
im perfifhen Kriege zu Derbend ausgezeichnet, zu rechte kam, diefen 
voreiligen Entfchluß zu vereiteln, und die Feinde mittelft einer Reihe 
aufgepflanzter Kanonen zurüdzutreiben. Durch die eingefallene üble 
Witterung war Erzherzog Mathias zur Aufhebung der Belagerung 
Dfens, wie Saturdfchi zu der Aufhebung der Belagerung von Te: 
meswar gezwungen worden. Während diefer war der Weſir Hafif Ah: 
medpafcha zu Nikopolis vom Woimoden der Walahen, Michael, unter 
dem Scheine von Rückkehr zu feiner Vafallenpfliht verrätherifch in 


) Naima I. ©. 106. 2) Summarium eorum, quae in obsidione budensi 
anno 1599. notatu maxime digna occurrerunt. Ephemeris per An. Helium 
in Reusneri rerum memor. p. 323. Jftuanfi 731, Zeftite Bi. 61. Ungariſche 

Chronik, Perfhewi Bl. 250. Naiıma I. ©. 110. 
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die Falle gelockt worden. Zu gleiher Zeit ald Michael's Gefandter, 
Dimo, im Lager bey Hafifpafha mit demfelben zu unterhandeln 
heuchelte, überfielen zwanzigtaufend Walachen die ſechsmahl geringere 
Macht der Türken, die vernichtet oder zerftreut wurden. Hafiſpaſcha 
floh in der größten Verwirrung gegen Tirnova. Michael ließ ein altes 
Weib mit des Pafha Turban und Pelz angezogen im Lager herums 
führen, um fih und feine Walachen durch diefen Spott zu erluftis 
gen '). Hafıf kam wieder zurüd, ftellte die Feſtungswerke von Niko: 
polis her, und überwinterte dann zu Hefargrad, bis der zur Huth der 
Donaugränze ernannte vierte Wefir Mahmudpafcha fhon zu Adriangs 
pel. Er fah denfelben zu Schumna, und verfügte fih, deſſen Stelle 


ald vierter Wefle im Diwan einzunehmen, nah Gonjtantinopel, wo 


wegen de3 üblen Erfolges des Feldzuges ») der Serdar Saturdfgi 
Mohammed ſowohl, als der Großweſir Dſcherrah Mohammed ihrer 
Stellen entfegt, und beyde abermahl dem vorigen Großweſir Ibra— 


himpaſcha verliehen worden *). Diefer, nun zum dritten Mahle Groß: 8. Dec. 
weflr, und zwar fchon zum zwehten Mahle der dritte Großweſir bins +398 


nen Jahresfriſt %), denn Sinan, Ibrahim und Gicala waren vor 
drey Fahren alle drey binnen acht Monathen Großwefire gemwefen, 


fann feines Borgängerd Verderben unter der tiefiten Berjtellung Larve. 


Mit Frühlings Anfang zog er von Gonftantinopel aus. Die Stelle des 3 
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Kaimakam erhielt der bisherige Kapudanpafcha Ehalil, mit deifen 
Stelle der Weſir Cicala abermahls begabt ward. Lam Ali» Tichelebi 
war Defterdar und Okdſchiſade Staatsfecretär für den Nahmens;ug 
des Sultans; Burhan Efendi wurde zum Defterdar des Krieges, 
Medpis Ticpelebi zum Reis Efendi, und Hasanbegjade, der Geichicht: 
fchreiber, welcher den Feldzug ald S:ceretär Saturdſchi's mitgemadt, 


und mitten im Winter nach Gonftantinopel gekommen war, zum Tes⸗ 


keredſchi, d. i. Bittfehriftmeifter, ernannt °). Die zur Beſtreitung 
des Feldzuges nöthigen Koften wurden auf des Chodſcha und der Was 
lide dringendes Begehren nur mit vieler Mühe aus dem Schatze ver 
abfolgt ©). Ibrahim ſchrieb an Saturdſchi die fhmeichelhafteften Brie: 
fe; ihn fo fiherer zu maden, und nachdem er zu Adrianopel den bis» 
herigen Defterdar des Krieges, Etmekdſchiſade Ahmedpafcha, einge: 
ſpertt, ftellte er ihn fogleih als folhen wieder an, nur Gefcäfte: 
willen ?), wie er in dem Berichte nah Gonftantinopel meldete, d. i. 
um treulofen Plan fo ſicherer zu vollziehen. Zu Philippopolis erhielt 
er die Nachricht, Saturdſchi habe dem Ghafigirai Chan die Statthal⸗ 
terſchaft Siliſtra als Gerſtengeld verliehen, eine unerhörte und gefähr⸗ 
liche Neuerung, wodurch der Tatarchan am Ufer der Donau Fuß ge⸗ 
faßt hätte. Ibrahim beſtätigte die Verleihung durch fein Diplom, be 
') Naima S. 111. ?) Derſelbe S. 107 — 109. ?) Derſelbe S. 112. 4) Feſli⸗ 
fe Bl. 62. Petſchewi BL. 242. Selaniki &. 768. °) Hasanbegfabe Ei. 88, und 
nach demfeiben Naima; er klagt über den Schnee, wie Perfhewi über die Süme 
pfe. °) Naima ©. 112. Feflite BL. 63. Pefchewi BL. 242. 7) Naima ©. 113, 
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richtete aber heimlich an die Pforte, ed gefchehe nur Geſchäftswillen ) 
vor der Hand, bis der Augenblick gekommen, dieſen großen Staats— 
fehler zu verbeffern; denn im Gegentheil wäre Gefahr, daß Saturdſchi 
mit feinem Gönner, dem Tatarchan, entflöhbe. Der Auftrag, des 
Sultans Handjchreiben, welches das Todesurtheil Saturdſchi's ent 
hielt, ward dem Yanitfcharenaga, Tienakdfhi Hasan, übergeben, Zu 
Hißardſchik, in der Nähe von Belgrad, Iud Saturdſchi, die Warnuns 
gen feines Freundes Ghaſigirai nicht befolgend, den Janitſcharenaga 
zum feftlichen Maͤhle des Beinen Bairam. Der Aga, mit den Seinigen 
bewirthet, und mit Kaftanen bekleidet, zog des Sultans Handfrei: 
ben hervor. Die Jajabaſchi fielen über Saturdſchi her, und das Gaſt— 
mahl ward fein Todesmapl ’) Sein SchaGmeifter entfloh mit der 
Nachricht des Todes zum Tatarhan °’). AlS die Nachricht dem Groß» 
weſir zu Batotfchina gebracht ward, heuchelte er das größte Erjtaunen, 
und ſchwur vor denen, die gegenwärtig, in verfteltem Zorne ſchäu— 
mend, daß der Janitiharenaga folhe Eigenmächtigkeit fih ohne feinen 
Befehl erlaubt; zugleich rief er aber den Aga der Sipahi, Aladſcha 
Monammed, der damahls zugleich das Amt des oberjten Profofen 
handelte, und befahl ihm, des Defterdars Etmekdſchiſade Perfon und 
Habe fogleih in Empfang zu nehmen. Er gehorchte. Der Kiaja des 
Großweſies (aufgebracht, daf des Defterdars Berhaft ohne fein Willen 
geſchehen) ging, fih darüber zu beklagen, zum Großweſir. Diefer 
ſchwur abermahls, daß er nichts davon wilfe, welche Kühnheit, den 
Dofterdar eigenmädtig zu verhaften! Aladfha Aga ward vorgefors 
dert: „Wer hat dich ermächtigt, den Defterdar zu verhaften ?* fuhr 
ihn der Großweſir zornverftellt an, und während er ihn mit Schimpf- 
worten ind Gefiht ausfchalt, ſceckte er fogleih den Zeigefinger der 
rechten Hand in die geballte linke Fauſt, als ftummen Befehl, den 
Defterdar ja feft zu verwahren. Als fie weggingen, rief Ibrahim den 
Aladſcha zurück, und erneuerte mündlich den mimiſchen Verhaftsbefehl. 
„Sehr wohl,“ ſagte der Aga, „was ſoll ich dem Kiajabeg antworten, 
„der nun die Losgebung erwartet?“ „Laß ihm reden,“ ſagte Ibrahim, 
„und horche nur meinem Worte“ Durch Verheißungen von Summen 
brachte es Etmekdſchiſade dahin, daß er nicht nur auf des Großweſirs 
Befehl freygelaſſen, ſondern auch in ſein Amt wieder eingeſetzt ward. 
Er rächte ſich in der Folge an Aladſcha für den Verhaft dadurch, daß 
er unter einem aus der Luft gegriffenen Vorwande deffen Vermögen 
confiscırte, was Ibrahim gefchehen ließ 4). So handelte der Slavo— 
nier aus Kanifha, der Räuber Ägyptens, der Meuchler drufifcher 
Fürften, des Sultans Schwager, der dreymahlige Großweſir Ibra— 
him, im Geiſte osmaniſcher Regierungskunſt Geſchäftswillen. 


', Yaima S. 113, *) Derſelbe ©. 114, Selaniki ©. 732. 3) Hadanbegfa: 
de Bl. 89. 4) Petſchewi aus dem Munde Aladſch'as felbit, bey Naima ©. 15, 
und Dasandegfade BI. 90. 


— — — — —— a ul nun 


Friedensanwürfe. Ibrahim's Charakter, 631 


Vierzehn Tage vor der Hinrichtung Saturdſchi's hatte Ibrahim 
an den Kaifer geichrieben (feit dem Ausbruche des Krieges das erſte 
Schreiben des Großweſirs an den Kaifer), wodurd alle Schuld des 
Krieges auf Sinanpafcha geſchoben, und daß bey der Thronbeſteigung 44. 
Mohammed's das Gefolge des legten kaiſerlichen Gefandten Khrekwitz Jun. 
freygegeben worden, geltend gemadt wird; da weiter kein Schritt 
von Seite des Kaiſers geichehen, ſey Erlau gefallen, und nun ziehe 
er mit feinem Heere nach Belgrad '). Um den dur die meuchlerifche 
Ermordung feines Freundes Saturdfhi aufgelärmten Tatarchan zu 
beruhigen, und ihn in Ungarn feft zu halten, wurden der Beglerbeg 
von Simas, Mahmud, und der Aga der Silipdare nah Zombor ge: 
ſaudt. Der Chan berichtete, daß von Wien aus Worte des Friedens 
an ihn gekommen feyen.. Zu Adony, welches auf türkiſch Dſchankurta— 
van, d. i. Seelen befreyend, heißt, nah grundfalfher Sage, daß 
Suleiman bey feinem Rückzuge von Wien’s Belagerung hier gejagt 
haben fol: „Jetzt hab’ ich meine Seele gerettet vor Carl dem Fünf— 
„ten ?),* begab fih der Großweſir über die Donau, den Tatarchan 
zu befuchen, welcher auf dem anderen Ufer der Donau von Zombor 
heraufmarfchiret war. Die Waderen von Stuhlweißenburg brachten 
zwey von den Feinden (dey ihrem an Stuhlweijeuburg mißlungenen 
Berfuche) ?) erbeutete Petarden, ald das erſte Mujter diefes Belage— 
vungsgefhüges, welches während dieſes Krieges wider die Türken fo 
entfcheidend losdonnerte. Der Großweſir lagerte in den Seldern von 
Alt: Dfen *), der Tatarchan gegenüber in denen von Peft; es ward 
Brüde gefchlagen, und nach vier Tagen begab fih der Großwefir nad 
Peit, in der Abfiht, dem Rager* der Feinde, das zu Gohern (Par: 
Tann) °) vor Gran, entgegen zu gehen. Waigen wurde von der Be: 
fagung angezündet und verlaffen. Da ein Baiferlicher Abgeordneter zus 
erit zum Chan, und dann zum Großweſir kam, wurden Muradpafcha, 
Mohammed Kiaja von Seite ded Großwefird, Aymedaga von Seite 
des Tatarchans, ins feindliche Lager geſchickt, um Friedenseröffnungen 
anzuhören ; doch kehrten fie nad. ein Paar Tagen unverrichteter Dinge 
zurück °). Das Kanonenfeuer, womit Neograd den Marſch des Hee⸗ 
res längs der Donau beunruhigen wollte, that, weil zu entfernt, kei— 
nen Schaden; gegenüber von Wiſſegrad wurden die neue Palanka und 
das Schloß Dregely ihres Geſchützes entleert, verbrannt und ver: 
laſſen. Als das Lager gegenüber von, Gran, begannen Friedensunters 
bandlungen auf der Andreasinfel. Die Eaiferlihen Bevollmächtigten : 


) Bom letzten Sillide 1007 (24. Junius 1599), im Hausarchive. Summ. 
delle rel. venet. Luglio 1596. Seidel denfw. Gefandtſch. an der ottomanifchen 
Pforte, Görlitz 1711. 5, 88. und f. *) Itin. Comitis a Leslie p. 20. ?) Unga⸗ 
rifhe Chronica I. Tht. &. 436. °) Budas Drs, in Naima &. 116 Gürf Elias. 
) Naima ©. 116. °) Perfchewi S. 243 und nach demfelben Naima. Im Hausar; ı 
chive au Wien ift eine Vollmacht vom 30. Sept. 1599 aus Pilfen Datirt, für 
Kutaßy, Melchior von Redern, Hoffriegsramhsprafident, Niklas Palffy, Def 
kriegsrath Pezzen. 
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der Erzbifhof von Gran, Johann Kutaßy, Franz Nadasdy, Barthos 
lomäus Pezzen und Palfiy; die türkifhen: Mohammed, der Kiaja 
des Großweſirs, Habil der Richter, Ferhad der Zanitfcharenaga von 
Dfen, und der Grieche Alerander Paläologus von Seite des Tatarı 
hand. Diefe forderten Gran, Fülek, Neograd '), Raab; jene Erlau, 
Hatwan, Sirokwar und Göerepwar zurüd, So gingen fie fruchtlos 
aus einander *). Der Statthalter von Ofen, Suleiman, war Eurz 
vorher auf einem Luſtritte mir fechzig feines Gefolges gefangen, und 
von Palffy dem Erzherzog Mathias nah Wien zum Gefchenke gefendet 
worden. Den Befehl übernapm an feiner Statt Murad, der Statt: 
halter von Diarbekr ?). Ibrahim zog vor Neuhäufel *) oder Ujvar 
und fandte Streifpartegen in die Gegend. Auf die Nachricht, daf die 
Feinde fi bey Komorn zufammengezogen, und bey weit vorgerüdtem 
Herbite marfchirte er auf dem linken Donauufer nah Peft und Dfen 
zurück. Der Chan der Krim, Ghafigirai, baty um die Grlaubniß, 
nach Haufe zu Echren, und alle Verſuche Ibrahim's, den Chan zu bes 
wegen, daß er auch diefen Winter wie den vorigen in Ungarn bleibe, 
waren fruchtlos 5). Ghaflgirai miftraute jedem Schritte des Großwe— 
fird, nie kam er, ihn in deſſen Zelt zu befuchen, fie fahen fich meis 
ftens nur zu Pferde, und das gute Vernehmen war nur ein Äußeres 
fheinbares ©). Der Chan ging nah der Arim, der Großweſir über 
Keeskemet, Zombor, Back. Hälfte Novemberd lagerte er gegenüber 
von Vukowar, an dem Ufer der Donau ?); vier Tage hernach ging 
er über die Brüde von Peterwardein, und Ende Decemberd ward 
in den Feldern von Belgrad gelagert. Hier nahm der Zanitfharenaga 
Tirnakdſchi Abſchied, nah Conſtantinopel zu gehen, die aſiatiſchen 
Truppen wurden nach Haufe entlaffes, die europälfhen in Winters 
quartiere vertheilt, Ibrahim hielt ſtrenge Mannszucht, und gewann fos 
wohl durch diefelbe, als durch feine Verftellungskunft, worin er Meis 
fter, die Gränzer und chriſtlichen Untertanen für fih. Er, welcher 
Ägypten und Syrien durch den Raub von Millionen erfhöpft, ers 
laubte nicht, daß ein Korn des von den Unterthanen zugeführten Ges 
treides unbezahlt genommen werde, daher in feinem Lager beftändiger 
Überfluß an Lebensmitteln; Klagen wider Gemaltthätigkeiten des Hees 
red waren fait unerbört. Die Servier und Walachen aus Semendra 
und Temedwar ſtrömten ibm in Scharen zu, er überhäufte fie mit Ge: 
ichenten, gab ihnen Fahnen und beionders Teppiche von Salonif, 
morin ein Löwe gewirkt war, worauf fie fehr ftolz, ald des Gebers 
Sinnbild 8). Zu diefem hätte fi dad Krokodil beſſer geeignet, denn 
er befaß die Kunft, feinem Gefichte den Ausdeud der Rührung aufzus 


) Hasanbegfade DI. 9ı, und nah ihm Naima, nennen bloß Valffy und 
den Srafen (?) Selaniki ©. 815. Khevenhülfer annal. Ferdinandi V, ©. 2096. 
am 5. Det. ?) Naima ©. 117. Iftuanfi p. 742. Feſlike Bi. 66 und 67. *) Iftuanfi 
L. XXXlI. p. 742. *) Naima ©. 117, °) Eben da. 9) Eben da. 7) Derfelbe 
©. 118. ®) Derfeide S. 11y. Seftite Bl. 68. Petſchewi Bi. 247. 
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‚prägen, und aus Verſtellung zu weinen wie zu zürnen. Als die chriſt⸗ 
lihen Einwohner von Pofega im Aufitande den türkiſchen Richter ers 
fhlugen, gab er vor, ed fey auf feinen Befehl geſchehen, und fertigte 
ihnen fogar fchriftlihe Urkunde aus, daf des Richters Blut gefegmäßig 
vergofien worden fey; Denen, die ihm folder Handlungsweife willen 
Vorjtelungen machten, gab er zur Antwort: „Sollen wir die Raja 
„Durch verhängte Unterfuhung in Feindes Land treiben?“ Er bediente 
fid) der auf diefe Art durch Schmeicheley, Freygebigkeit und Nachficht 
unter feine Sahnen aufgenommenen Banden chriftlicher Untertanen 
zur Vertilgung der Haiduken, vor deren NRäubereyen feit dreyfig 
Fahren in Sltavonien Niemand fiber. Solde Milde und Großmuth 
heuchelte er bloß aus Politik oder Inne fie wirklich für feine Landes 
leute, die Slavonier. 

Mittelſt derſelben Kunft, — Ibrahim während des Winters 


die Unterthanen der Gränze für ſich gewann, ſann er Papa's Erwerb 


ohne Waffenthat, Durch beſtehende Unterhandlung mit den ob Rück— 
ftand von Fahresfold in Meuterey begriffenen Sranzofen und Wallos 
nen der Bejagung. Sie hatten fi) mit dem BVerfprechen der Übergabe 
der Feſtung gegen den rüdftändigen Sold von fechzigtaufend Ducaten 
an den Statthalter von Stuhlweißenburg, Derwiſchpaſcha, gewen- 
det, welcher hierüber an den Großmwefir, und diefer an den Sultan 
berichtete ’). Es wurden ihnen fogleich zehntaufend Ducaten ald Weg» 
geld, und die fpätere Bezahlung der ausbedungenen Summe zuges 
ſagt. Nachdem fie die Ungarn und Deutfchen, welche ihrem Schwure 
treu, überwältigt, den Oberſten Marota gebunden, die Mannfchaft 
entwaffnet, die Bürger geplündert, vertheidigten fie die Feſtung wider 
das Eaiferliche Kriegsvolk, mit welchem Freyhere Adolph von Schwar» 
zenberg die Feftung belagerte. Erlau's Eroberer fan? von rebelliicher 
Kugel getroffen in's Grab. Da die Empörer die Feſtung in die Länge 
zu halten verzweifelten, fielen fie gegen zweytaufend Mann ſtark aus, 
um fich zu den Türken durchzufchlagen. Nadasdy's Hufaren und Thurn’s 
Dferde ereilten die Flüchtigen in einzelnen Truppen, und hieben deren 
über taufend zufammen ; nur fünf bis fechöhundert Bamen erfhöpft und 
verwundet zu Stuhlweißenburg an, wo fie die verfprochenen zehntaus 
fend Ducaten erhielten, und als befondere Truppe Kriegsdienſt nah: 
men. Über zwanzig Jahre zeichneten fie fich im Pforten» und Kriegs» 
dienfte aus, duch Tapferkeit und Graufainkeit gegen die Chriſten, Die 
ihnen in die Hände fielen. Bey der Belagerung von Kanifha waren 
fie die Vorderjten unter den Stürmern, und erhielten hierauf den ih: 
nen verſprochenen Neft °). Noch bey der Belagerung von Chocim 


fanden die davon Übrigen ihre größte Luft daran, Kofaten und Rufen 


zu braten °). Es fcheint, daß jie duch folhe unmenfhlihe Barbarey 


) Naima ©. 118, Beflife BL. 74. Hasanbegſade Abdulfadir. Iftuanfi L. 
XXXII. p. 751. *) Naima. ?) Derfelde S. 118. Beflite Dt. 74. Has anbegſade. 
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die noch größere rächen wollten, womit ihre Brüder, welde in der 
Ungarn und Deutfhen Hände gefallen, unter den ausgefonnenften 
Foltern zu Tode gemartert worden '). Ibrahim zögerte mit feinem 
Aufbruche von Belgrad , bis von Gonftantinopel der Yanitfcharenaga, 
Tirnakdſchi Hasan, mit feiner Mannfchaft, mit den Kanonieren und 
Zeugfchmieden, und aus der Krim der von Ghafigirai Chan gefandte 
Sultan mit einigen tauſend Tataren angefommen *). Wiemohl bey 
Beendigung des vorigen Feldzuges dem Tatarchan, fo wie dem Groß: 
wejirs Serdar, durch einen Kämmerer Säbel, Kaftan und Geld gefens 
det ?), wiewohl der Shan mit den fchmeichelyafteften Schreiben, in 
Perſon zu erfcheinen, eingeladen worden, fo entfchuldigte er fih doch 
auf das artigfte, und zwar, wie fchon bey vorigen Gelegenheiten, die 
Schreiben des Großweſirs und des Mufti mit Ghafelen aus feiner eis 
genen Jeder beantwortend, indem er mit gleicher Gefchicdlichkeit den 
Säbel und die Feder führte *). Ende Julius ging das Heer über die 
Brüde von Eſſek, in der Richtung des Marfches nah Gran. Terjafi 
Hasaupafha, welcher fo eben bey Baranyavar die Feinde gefchlagen 
und die Flüchtigen in die Donau gefprengt hatte °), fließ hier zum 
Großweſir, und im Kriegsrathe wurde die Unternehmung gegen Kant: 
fha der gegen Gran vorgezogen. Muradpafcha, der Statthalter von 
Diarbekr, und Mohammed, des Großweſirs Kiaja, wurden gegen 
Siklös und Babocſa befehligt; beyde ergaben fih, die Belakung 
wurde mit freyem Abzuge von Mahmud Kiaja nah Neograd am Bas 
latonfee geleitet °). Der Beglerbeg von Rumili, Lala Mohammedpas 
fha, führte fünf Stüde des ſchweren Belagerungsgeſchützes von Ofen, 
und die Franzofen, weldhe aus ‘Papa entlaufen, von Stuhlweißen— 
11. burg mit fih, nahm in feinem Marfhe über Koppany das Schloß 
— Bolondwar und die Palanke Lak. Der Großweſir von Babocfa, nach 
Berzencze vorgerückt, gab den Tataren Befehl, zu ſtreifen, und ſtand 
erft Ende Auguft vor Kanifha. Mühevoll war die Belagerung, wie 
Feine der vorhergehenden diefed Krieges, durch die fumpfige Rage des 
Drted, wo weder Minen noch Laufgräben leicht anwendbar. Mittelit 
aus Schilf geflochtener Matten wurden Wege, fo breit als ein Was 
gen, bid an die Mauer geführt, und diefe Matten mußten täglich ers 
neuert werden. Zudem erfhien das feindliche Heer unter des Herzogs 
von Lothringen, Philipp Emanuel Mercoeur's, DOberbefehle zum Ents 
fage; wiewohl er mit dem überlegenen türkifhen Hauptichlacht vers 
mied, Fam es doch zu Gefechten, in welden Ibrahim vierzehn Kanos 
nen und dreptaufend Mann verlor. Der Pulverthurm, der mit taus 
fend Gentnern Pulver und hundert ſiebzig gefangenen türfifchen Weis 
bern und Kindern in die Luft flog, brachte die Kanonen der Feflung 


) Des ungarifchen Kriegsweſens dritter Theil S. 477. ”) Naima ©. 122. 
Feſlike, Hasanbegfade BL. 93. ?) Selaniti. 9) Solche Ghaſelen gibt Selaniki 
&. 73} und 781. ?) Naima S. ı23. 9) Derſelde S. 124. Feſlike Dt. 74. 
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auf mehrere Tage zum Schweigen; dennoch begaun die Vertheidigung 
mit neuem Feuer, und dauerte fort, bis durch des Herzogs von Mer: 
coeur Abzug alle Hoffnung zum Gntfage verfhwunden. Da übergab 
Georg Paradeifer ) nach vier und vierzig Tagen angjtvoller und müh— 
feliger Belagerung und Bertheidigung die Feftung gegen Zurüdlaffung . 
des Gefhüges und freygen Abzug mit Hab und Gut. Diefer ward fo 
pünctlich beobachtet, da Hühnerfteigen und Wiegen auf die Kamehle 
geladen wurden *). Fünfzig große Kanonen, ſechs und zwanzig Kars 
thaunen blieben zurüd. Den Siegesbericht verfaßte Hasanbegfade, 
der Geſchichtſchreiber, welder damahls die Stelle des mit dem Abge— 
ordneten des Woimoden Michael nah Gonjtantinopel abgegangenen 
Reis Efendi Hamfa °’) vertrat, und erhielt dafür Ehrenkleid und Eh— 
venfäbel. Abdi Efendi war der Überbringer der Siegesnachricht nad 
Conſtantinopel, das drey Tage und Nachte lang Siegesfeite feyerte *). 
Zwanzig Rotten von Segban, dreytaufend neu geworbene Truppen 
wurden in Beſatzung nah Kanifcha gelegt, die Statthalterfchaft dem 
Terjaki Has an verliehen, mit Zufchlagung von Szigeth, Eſſek, Si— 
klös und Füufkirchen als Gerſtengeld. Mittelſt der zu Jakova über die 
Drau geſchlagenen Brücke, wurde nah Eſſek marſchirt. Der Beglers 
beg von Rumili wurde nad Perferin, der von Anatoli nah Banya— 
luka ind Winterquartier befehligt, der Großweſir Serasker blieb zu 
Belgrad, der Janitfharenaga ging nah Gonjtantinopel zurüd, 
Wiewohl nah Kaniſcha's Eroberung‘ noch ſechs Jahre unter wech 
felnden Unterhandlungen und Waffenthaten verflojfen, bis durch den 
Frieden zu Sitvatorok der Krieg geendigt ward, fo unterbrechen wir 
doch Hier feines Laufed Erzählung geflijfentlih , nicht fowohl um andes 
ve Greignijfe der drey legten Jahre nachzuhohlen, ald um die Auf: 
merkſamkeit vorzüglid auf die Begebenheiten.des taufend und achten 
Jahres der Hidfchret zu heften, deffen Ausgang in das legte des ſech— 
zehnten Zahrhundertes des chriſtlichen Zeitrechnung fällt und nicht nur 
das fchicfatentfcheidendfte der Regierung Mohammed's, fondern durch 
feine Begebenheiten eines der merkwürdigften der osmanischen Ge: 
ſchichte. Die Stellung der Pforte gegen die übrigen Mächte während 
der drey legtverfloffenen Jahre war um fo friedlicher und freundlicher, 
je wechfelnder dad Waffeuglück in Ungarn ; der englifhe Bothfchafter 
Burton, welcher den Sultan nach Erlau begleitet hatte, war zu Eon» 
ftantinopel geftorben °). Der franzöſiſche, Herr von Breves, hatte 
die Ernennung des Muteferrita Mutahher ald auferordentlihen Ge: 
fandten nach Frankreich bewirkt, um dem Könige einen mit Eveljteis 
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) Ungarifch. Kriegsw. Chronit III. &. 406. Iſtuanfi; Naima gibt als den 
Tag der Übergabe den 14. Nebiul:achir (23. Det.) an, was 8 Tage zu früh. 
*) Naima ©. 137. Hasanbegſade. ’) Biographien der Reis Efendi, Naima. 
4) Naima. *) Summ. del. rel, veu. Gennaro 1598, im Hausarchive. 
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nen befegten Säbel zum Geſchenke zu bringen '). Gicala, ald Genue⸗ 
fer den Franzofen nicht minder Feind, ald den Venetianern, hinter» 
trieb die Sendung, und Here von Breved wandte die Zurüdnahme 
auf ehrenvolle Art, indem er erklärte, daß dem Könige frepgegebe: 
ne Sclaven lieber, als edeljteinbefegter Säbel *). In Berein mit dem 
venetianifchen Bothfchafter verwandte er fih zu Gunften der Mauren 
von Granada und der Kirche des heiligen Grabes, weldhe der Statt: 
halter von Damaskus in eine Mofchee verwandeln wollte ?), defgleis 
chen für die Franciscaner von Pera bey dem Mufti, dem gelehrten 
Seadeddin, mit dem er fhon, ald er noch Lehrer Sultan Murad's, 
in freundfchaftlicher Verbindung fand 4); endlich wandte er von Chios 
Das Wetter ded Zornes des Sultans ab, welches wegen des mißluns 
genen Überrumpelungsverfuches des Gilandes durch fünf toscanifche 
Galeeren auf die Katholiken loszubrehen und alle ihre Kirchen in Mo— 
fcheen zu verwandeln drohte. Diefe unter dem Oberbefehle des Gene» 
rals Virginio Uromo, Herzogs von Bracciano, veranftaltete Unter: 
nehmung, deren Admiral Marco Antonio Galefato und General der 
Landungstruppen Bartolomeo de Montaut, endete mit des legten To» 
de, abgefchlagenem Sturme und fchimpflihem Nüdzuge 3). Die Uns 
terhandlung eines fpanifchen Waffenftilftandes, welche der Großmeflr 
Ibrahim begünftigte, Ereuzte der Mufti Seadeddin und fein Freund, 
der Oberſthofmeiſter Ghaſnefer ), Pohlen unterhielt den durch 3a» 
moisky erneuerten Frieden durch mehrmahlige Bothfchaften. Da die 
Walahey und Moldau feit Michael’d Empörung und Sinan’s uns 
glüdlihem Feldzuge für die Pforte fo gut ald verloren, bath König 
Sigismund um die Verleihung derfelben, gegen Entrichtung des ge: 
wöhnlichen Tributes 7). Er war zu Kutſchuktſchekmedſche (Ponte pic- 
colo) einquartirt, und follte am folgenden Tage mit der Feyerlichkeit 


des gewöhnlichen Empfanges in die Stadt ziehen, aber aus Anlaß, 


einer Befchwerde blieb er, wo er war, und täufchte die Erwartung 
der Stadt und des Diwans °); dasfelbe that im folgenden Frühjahre 
der ufbegiihe Gefandte Abdullah's, des Herrfchers von Samarkand 
und Buchara. In feinem legten Nachtquartiere zu Gebife ausgeraubt, 
verweigerte er, bis das Geſtohlene nicht zurückgegeben, feinen Eins 
zug in die Stadt, wo feiner, wie vor ſechs Monathen des pohlifchen, 
die Mitglieder des, Diwans vergebens harrten 9). Nah dem Verlaufe 
eines Monaths hielt er endlich feinen Einzug, und ward wie gewöhns 


\ u a der Hofbibl. befindet ſich unter den Rangonifhen Handfchriften 
eo. 


XVII. (Bt. 41) das Schreiben Heinrich’8 IV. an Breves vom 26. Jän⸗ 
ner 1595, und eine politifche Denffchrift: Della fratellanza e confederatione 
di Francesi coi Turchiy e per sangue e per costumi e per l’elettione con- 
serva fra queste due nationi. ?) Summ. del, rel, ven. 5. Sett. 1598 und 
Baudier Inventaire de P’histoire generale des Turcs 591 und 592. ’) Summ. 
delle rel. venet. Marzo 1599. 4) Baudier p. 591. °) Derfelde p. 595, Naima 
©. 115, Sekaniki ©. 783, 784. Rel. venet. Dec. 1597. °) Summ, delle relaz. 
— Ottobre 1598. 7) zı. Ott. 1597 Rol. ven. ®) Setaniti ©. 595. 9) Sela⸗ 
n ‚ 712. 


| 


Walide. Wefire, 637 


lich im Diwan bewirthet, ein fchlichter Mann, fat von Dermifchen- 
Sitte, der, als ihn der Großweſir anſprach, demfelben vom Seſſel 
aufitand '). Er war gefommen, die Trauer über S. Murad’3 Tod 
zu bejeigen, zum Regierungsantritte Mohammed’s und feinen Siegen 
Glück zu wünfdhen *). Er wurde mit einem angelommenen pohliſchen 
Gefandten binnen vierzehn Tagen zurüchgefertigt, nah dem Kanun, 
welcher fremde Gefandten fobald als möglich abzufertigen vorfchreibt, 
um fi der VBerföftigung derfelben bald zu entheben ’). Wenige Mo: 
nathe darnach war Abdullap, der Herrfcher von Samarkand, geftors 
ben, und fein Sohn und Nachfolger Abdulmumin nah einigen Mo— 
nathen vom Nureddin Mohammedchan, berühmt unter dem Nahmen 


Tolemchan, vom Throne geftoßen worden 4%). Schah Abbas hatte diefe Es 


Unruhen des Nachbarreiches zur Wiedereroberung Chorasan’s benügt, 
und fandte feinen Geremonienmeifter Kara Chan mit vier und zwanzig 
Schlüſſeln eroberter Städte und Schlöffer nad Gonftantinopel °) ‚mit 
ihm die Amme Kotfchkopan’s, des Vaters des verftorbenen Prinzen 
Haider, welche unter dem Titel des Grabbefuches reihe Gefchente für 
die Sultaninn Walide brachte. Der Bothfchafter übergab die vier und 
zwanzig Schlüffel in zwey Schüffeln in einer filbernen und goldenen, 
in der letzten die Schlüffel der beyden Hauptftädte Chorasan's, Meſch⸗ 
bed und Herat; die Amme, die Frau Güliter, d. i. frifche Nofe, wurde 
nicht minder ehrenvoll im Harem bemirthet ©). 

Die Sultaninn Walide beherrfchte noch immer nicht nur das Has 
ren, fondern auch größtentheild das Reich zu deflen fichtbarem Vers 
derben,. Der Bau ihrer Mofchee zu Skutari ging fort, und der des 
Memwlewi:Klofters, welches der Yanitfcharen » Secretär Mohammed 
am neuen Thore baute, eines der berühmteften Gonftantinopel’s, ward 
vollendet ?). An der Mofchee der erften war Afademie und Überliefe- 
rungsfchule, an welcher die beyden gefchäßgten Gelehrten Abulmeiamin 
Sfendi und Ssari Gürf fhon als Muderrid angeftellt wurden, ehe 
noch die Grundfefte gelegt war. Bon Zeit zu Zeit ſchoß fie aus ihrem 


ungeheuren Schage Geld zur Bezahlung der Truppen oder zu ande: | 


rem Rriegsaufwande vor, aber noch mehr waren die fchönen Sclavin⸗ 
nen, die fie dem Sohne fchenkte, geeignet, fie in deſſen dauernder 


Gunſt zu erhalten *). Frau Nafije, deren ſchon unter der vorigen Re— 


“ gierung als einer Rathgeberinn Sultan Murad’s III. erwähnt worden, 
war geftorben, und unter großem Zulaufen ihrer Schüglinge in der 


) Gelanifi ©. 713. 2 Derfelbe ©. 714.3”) Derfelbe ©. 2 14. Schaa⸗ 
ban 1006 (aa. Märy 1598), in dem Summ, del. rel. ven. Agosto 1598. 
4) Naima &. 115. 5) Eben da. Selanifi ©. 791, 795 und 8ı8, im perfifchen 
Infcha Nr. XXI. die Antwort &. Mohammed’s auf den Giegesbericht der 
Eroberung Chorasan’d, der Überbringer Mohammed Kulibeg von Arabgir. 
6, Selanifi. 7) Naima S. 101. Selanifi &. 10— 7tı, ®) Nov. 1596. Summ. 
de ar ven. 6, Luglio ı596, Summario delle relazioni venet. 1598. Sum. 

el. rel. ven. ; 
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Nähe ihres Haufes zu Beſchiktaſch begraben morden ı), Für ihren | 


Sohn fomohl, als für den der Amme, welche nach ihres Gemahls Lala 
Mohammedpafha Tode wieder vermähplt ward, wurde mit Gunft ges 
forgt *).. So war auch die Sultaninn, Gemahlinn Mohammedpafcha’s 
und hernach Sinanpafcha’s, die Tochter Sultan Muftafa’s (des Soh⸗ 
ned Suleiman’s), geftorben °). Durd den Einfluß der Weiber wur— 
den nicht nur die Statthalterfchaften, fondern auch die Stelle des 
Großweſirs verkauft; Hasan, der Verfchnittene, und dann Ibrahim 
waren bloß durch die Walide Großmefire geworden 4); durch feine 
Frau, die Sultaninn Schwefter ded Sultans, melde aber um diefe 
Zeit bald an einem Falle geftorben wäre °), erhielt fi der Kapudan⸗ 
paſcha Ehalil, erjt als Kapudanpafha, dann ald Weſir Kaimakam, 
Als Kapudanpafcha baute er eine Bafchtarda, d. i, Eaiferliche Galerre 
von fechzehn Ruderbänken, jede mit acht Ruderern bemannt, und dies 
felbe ward nah von Sultan Suleiman herrührendem, und noch von 
Selim I. und Murad III. beobadhtetem Kanıtn, in des Sultans Ge: 
genmwart vom Stapel gelajfen °); defgleichen that Gicala, ald er bey 
feiner Rückkunft nah Gonftantinopel ?), der nun zum zweyten Mahle 
Kapudanpafıha, mit der ganzen Flotte nah Meſſina auslief, feine 
Mutter zu hohlen °). Durch die Walide war er ald Großweſir abgefeßt 
und verbannt, durch feine Freunde, den Chodfha (Seadeddin) und 
Dberfipofmeifter (Ghafnefer) wieder ald Kapudanpaſcha inftallirt wors 
den 9); wie Gicala feinen Bruder Sarl nad Gonftantinopel gerufen, fo 
Ghafnefer feinen Nefien, der zur Verzweiflung feiner Mutter '°) Moslim 
ward. Nach Cicala und Ehalil waren die beyden anfehnlichften Wefire 
die Söhne zweyer der mächtigſten Großmwefire, nähmlich: Hasan, der 
Sohn Sokolli’s, und Mohammed, der Sohn Sinan’e. Der crfte 
brachte bey feiner Nückunft von Ungarn dem Sultan fünf und ſechzig 
Kleider, zwölf filberne Gefchirre dar, um den zmwifchen ihm und dem 
Sohne Sinan’s entftandenen Rangftreit beyzulegen ''); doch erhielt 
der Sopn Sinan’s den höheren Pla dur der Sultaninn Mutter 
Einfluß '”), und verftärkte fein Anfehen durch feine Vermählung mit 
der Tochter Piale’s aus der Tochter Sultan Selim’s **). Diefe Hod» 
zeit und die doppelte, welche der Großweſir Mohammed Dicherrap 
durch die DVerlobnif feiner Tochter :4) und die Beſchneidung feiner 
Söhne feyerte, waren Bolköfefte, und das lebte fo glängender, als 
der Großwefir felbft, vom Barbier emporgefchwungen, bey der "Be: 


") Selanifi &. 685, ihr Sohn Muftafapafha ron Haleb, Sel. &. 700, 
736 Beglerbea von Erferum, dann Weſir im 3. 1008 (1509). Eelaniti ©. 830, 
2) Selanifi ©. 536, 556, 659, 732 und 850. ?) Derfelbe S. 746. 9) Sum. del. 
rel. ven. °) Giugno 1598. °) Selaniki &, 580, 596, 608, 616, 625 und 777. 
7) Derfelbe &. 790. °) Hadfaı Chalfa’s dronelegiſche Tafeln S. 522. 9 
2. Gen. 1597. Sum, del. rel. venet. ’°) ı600. April. Sum. del. rel. venet. 
2) Dec. 1597. Sum. del, rel. ven. im Hausarchive und Erlanitı &. 698. 


) Sett, ı600, Sum, del, rel, ven. im Hausarchive. ?) Sclanitt ©. 754. 9 Ders 
felbe ©. 680, 482. ° ) 754. 9 
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fohneidung des regierenden Sultans noch dad Amt des Wundarztes 
verrichtet hatte, von dem er den Beynahmen Dſcherrah, d. i. der 
Wundarzt, führte. Solche Fefte unterhielten die Bewohner der Haupt⸗ 
ftadt, während an der.ungarifchen Gränze der Brand des Krieges 
fortloderte, und hie und da in den Provinzen Empörungsverfuche im 
Blute der Aufwiegler erftidt wurden, Ein alter Mann, der fih in 
den Kaffebhäufern zu Gonftantinopel für Mehdi, den zwölften der 
Imame und Vorläufer des jüngften Tages, auszugeben anfing, ward, 
troß feines grauen Bartes, gehenft ’); ein anderer Abenteurer, der 
fih in der Gegend von Gonftantinopel für Prinz Suleiman, den 
Bruder Sultan Selim’d, ausgab, an den Haken geichlagen °). Drey⸗ 
taufend Studenten, weldhe in Karaman während des Beglerbegs Ab» 
wefenheit ald Aufrührer das Rand verheerten, wurden die meiften ges 
tödtet ?). In Gemen fpudten die Anhänger der Familie Muttahher, 
deren zu Gonftantinopel in den fieben Thürmen eingekerkerte Glieder 
jeßt engerer Verwahr willen in das Schloß des Bosporos übertragen 
wurden 9; in den Statthalterfchaften von Baßra und Bagdad plüns 
derte ein Räuberhauptmann, der ih Mubarekſchah, d. i. der gebenes 
deyte Schah, nannte, die Karamanen, und flörte den Zug des Hans 
dels °). Er gab fich ebenfalls für Mehdi aus, und den Begen von 


1598 


Kewkeban und Hadfche wurden rumilifhe Truppen zu nöthiger Ver: 


ftärfung gefandt °). Hadſchi Ibrahim von Haleb dämpfte eine Meute 
rey der Janitſcharen, indem er fiebzehn derfelben auffnüpfen Tief 7). 
In Georgien rottete Dfchaafer die Familie der Lewend Luarfab aus, 
indem er mit Alerander’s Kopfe deffen Sohn und den Simon Lemend 
nah Gonftantinopel fandte, wo fie in den fieben Thürmen ihr Leben 
ausfhmachteten "); hingegen ward dem Sohne Burhaneddin’s, des 
legten unabhängigen Fürften von Schirwan, welcher huldigend an die 
Nforte Fam, ehrenvoller Empfang, und unter dem Titel von Badegeld 
wurden ihm zwanzigtaufend Aspern geſchenkt 9). = 
Bedeutender als diefe Aufftände in der Provinz war der der Si— 
pahi in der Hauptitadt, weil er dad Signal des Sieged der Solda= 
tenregierung;über die Weiberherrfchaft. Die Füdinn ira, deren Ein— 
finffes ald Schaffnerinn des Haremes fchon unter Sultan Murad gedacht 
worden, war die erfte Zielfcheibe auflodernder Meuterey der Sipahi, 
weil fie fih in Verleihung von Neiterlehen gemengt, und durch Befte: 
hung Unmwürdigen Stellen verfhafft. In vollem Aufftande forderten 
die Sipahi ihren Kopf. Chalil, welder, feitdem Gicala wieder Kapu— 
danpafha, die Stelle des Großweſirs ald Kaimakam vertrat, fürch— 
tete, daß der Jüdinn verfagter Kopf feinen und der Walide Eoften 


könne. Er fandte den Tſchauſchbaſchi, fie mit ihren Söhnen in Ems | 


) Selaniki ©. 692, ?) Naima ©. 115. °) Derfelbe ©. 101, Selanifi 
©. 733. 9) Selanifi ©. 728. °) Derfelbe eben da. °) Naima ©.’ 122. 7) Der: 
en ©. — ®) Derſelbe eben dal, Selaniki ©, 8ıı — 812. 9) Gelanıfi 
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pfang zu nehmen; als fie die Stiege des Dimans » Saales im Palafte 
des Großweſirs hinaufftiegen, fielen die Sipahi über ihre Opfer ber, 
zerfleifchten die Mutter und drey ihrer Söhne, und hingen die zer- 
fleifhten Glieder an die Thüren der Großen, durch deren Mittel fie 
Stellen verkauft. Nur der vierte Sohn der Füdinn rettete fein Leben 
als Moslim, ald folher Aksak Muſtafa Tſchauſch genannt; der Er- 
trag der weggenommenen Habe der Mutter betrug nicht weniger als 
fünf Millionen Aspern '). Diejer Vorfall zog die Abfegung Chalil's 
ald Kaimafam und die Ernennung des Berfchnittener Hafılpafha an 
deffen Stelle nach fih °). Zugleich mit diefem Neiteraufitande in der 
Hauptitadt flammte im Oſten die weit mächtigere und gefährlichere 
immer weiter um fich greifende, und mährend eines Menfchenalters 
nicht zu löfchende Feuersbrunſt des dDreyfigjährigen Länderaufruhres der 
Flüchtigen von Kerefjtes auf. Das erſte Haupt diefer vielköpfigen Hy: 
dra war der Oberſt der Segbanen, Abdulpalim, berühmt unter dem 
Nahmen Karajafidichi, d. i. des ſchwarzen Schreibers, welder an der 
Spige von Kurden und Turfmanen, Flüchtlingen aus dem ungarifchen 
Feldzuge, fih in den Beflg von Roha (Edeſſa) gefegt, und mit Hu— 
Beinpafcha, welcher zur Unterfuchung angezeigten Unfuges nah Aften 
gefendet worden war, verbündet hatte. Dem legten ging der Mutebels 
lim, d. i. der proviforifhe Verwalter der Statthalterfchaft von Kara 
man, enfgegen, und ward von ihm in der Nähe von Akserat bis Ko— 
nia zurüdgefchlagen. Wider diefe Rebellen ging Mohammedpafcha, der 
Zuliud Sohn Sinan’s, nah Aften, und belagerte in Roha die beyden nun 
1599 vereinten Empörer, den fchwarzen Schreiber und den Paſcha Husein. 
Als die Noth der Belagerten an Munition fo groß, daß fie flatt aus 
Bley aus Piaftern Kugeln goffen, unterhandelte Karajafidfhi mit dem 
belagernden Weſir des Paſcha Auslieferung, für fich felbft die Statts 
halterfhaft Amaſta ausbedingend, Der Vorfchlag ward angenommen, 
Huseinpafha ausgeliefert, zu Sonftantinopel mit zerfchmetterten Glie— 
dern auf einem Pferde duch Die Stadt geführt, und endlih am Holz» 
thore an den Haken gefchlagen ). Der Weſir Mohammed, der Sohn 
Sinan’d, überminterte zu Diarbekr, und brach im Frühjahre aber: 
mahls wider Karajafidfhi auf, welcher, ftatt fih nach der ihm vers 
liehenen Statthalterfhaft Amafta zu begeben, im der Nähe von Sis 
was landaufrührend haufte. Der Pafha von Siwas, Mahmud, in's 
Feld nah Ungarn berufen, vertheidigte, ald er über Gonftantinopel 
zog, des Rebellen Sache mit goldener Beredfamkeit, und verbürgte 
fih für defien ruhiges Benehmen. So ward der Wefir Mohammed» 
pafcha zurücberufen, und dem Rebellen zum zweyten Maple ein San» 
dſchak, nähmlich das von Tfchorum, verliehen 9). Da er, ftatt dem 


') Naima ©. 129. *) Chen da ©. 120. Selaniki S. 832 und 835, ) Naima 


©. ı21. Feſlike Bl. 77. Eelanifi ©. 793, 795, 806, 807, 814 und 824. 
9 Naima ©. 122. 
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Aufrupre zu entfagen, denfelben mit feinem Bruder Dell Husein nur 


ind ®röfere trieb, wurden der von Bagdad zurückehrende Statthals 
ter, Haſsan, und der ehemalige von Haleb, Hadſchi Ibrahim, jetzt 
ſechſter Weſir im Diwan, wider ihn befehligt. Zu Kaißarije ſtanden 
den beyden Weſiren zwanzigtauſend Rebellen in offener Feldſchlacht 
entgegen; mit Mühe rettete ſich Hadſchi Ibrahim nach Kaißarije, die 
Schlacht war verloren, faft dad ganze Heer durch die Rebellen aufge- 
rieben '). Seit diefer Schlacht glaubte ſich der ſchwarze Schreiber 
Herr und Kaifer in Aften, undeerließ als folcher Befehle, deren einer 
wörtlich folgenden Inhaltes: „Da der Vorzeiger diefed edlen Befehls 
„Mohammed aus Kaifarije in der Schlacht mit dem durch Gottes 
„Gnade befiegten Heerführer der Osmanen, Hadſchi Ibrahimpaſcha; 
„fich aufrichtig unterworfen, hab’ ich ihn aller Steuer und Abgaben 
„enthoben, und diefen Baiferlichen Befehl gegeben: Ich befehle hiemit, 
„daß, nachdem die Hand der Osmanen hierorts abgefihnitten, und 
„die Herrfchaft unftreitig mir zugefallen, derfelbe, vermöge meines 
„Befehls, von allen Steuern enthoben werde; wer diefem "Befehle 
„nicht nachkommt, wird dafür büßen; diefen edlen Befehl folft du in 
„Händen behalten, und die Anderen follen nach deffen Eaiferlihem Sn» 


. „halte handeln. So follen ſie's wiffen! Gegeben in der Mitte Rebiul 


„ewwels des Jahres taufend neun* »). Seit drephundert Jahren des 
Beftandes des osmanifchen Reiches war fo freche Verlegung der Rechte 
der Herrfchaft nicht erhöret worden. In Ägypten hatte fi zwar zu 


"Anfang der Regierung Suleiman’s der Etatthalter Ahmed einen Aus 


genblick Sultan genannt, aber diefen Titel hatte fpäter felbft der Groß⸗ 
weſir Ibrahim, der Belagerer Wiens, Monathe lang geführt, ohne 
des Padifhahs Ahndung, jebt ließ der von Kereſztes feldflüchtige as 
nitſchare Eaiferlihe Befehle ergehen in feinem Nahmen, und während 
der Großweſir Ibrahim Kanifcha eroberte, riß der fhwarze Schreiber 
in Aften die Herrfchaft an ſich. | 

Nicht minder bedeutungsvoll, ald durch Kaniſcha's Eroberung 
und des dreyfigjährigen aflatifchen Aufruhrs Beginn, war daß taus 
fend und achte Fahr der moslimifchen Zeitrechnung durch merkwürdige 
Sterbfälle, durch welche die größten Lichter obmaniſcher Poeſie und 
Hiftorie in dem Zwifchenraume von wenigen Monathen erloſchen; ein 
für den Geſchichtſchreiber weit merfwürdigeres Ereigniß, als der Tod 
von fiebzehn Sultaninnen, Tanten oder Töchtern Mohammed’s, wel 
che vor zwey Jahren die Peft weggerafft, und welche alle an der Seite 
ihres Bruders oder Großvaterd Murad begraben wurden °). Der ges 
lehrte Seadeddin, welcher feit fünf und zwanzig Jahren als Prinzen» 
und Sultanlehrer, und endlich als Mufti, der Rath der Sultane 
Murad und Mohammed, in alle große Gefchäfte eingriff, der den 


)Neima ©. 128. *) Ehen da. ) Selaniti S. 742, Baudier Inventaite 
de l’histoire generale des Turcs p. —* * 
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Sultan in eigener Perfon nach Erlau zu ziehen veranlaßte, und auf 

dem Schlacdhtfelde von Kerefztes ermuthigte; der Verfaffer der osma—⸗ 
nifhen Reichögefchichte von der Gründung ded Reiches bis auf den 

Tod Selim’s I. und Überfeger der perſiſchen Weltgefchichte Lari's, 
welche bis zur Gründung des osmaniſchen Reiches herunter gebt; Seas 
deddin, das umerreichte Mufter odmanifcher Hiftoriographie in Hins 

ficht aſtatiſchen Prachtſtyls, der von Feinem der folgenden Gefchicht: 
fchreiber in diefer Bollendung erreicht ward, ftarb jählings in des 

2. Det. Herbfles Anfange, am Geburtöfefte des Propheten, ald er eben in der 
‚599 Mofchee Aja Sofia fih zum Gebethe der Geburtöfener vorbereitete. 
Vier feiner Söhne, alle vier in hohen Würden des Geſetzes, trugen 

die Reiche, welche zu Ejub beftattet ward ’). Sechs Monathe hernach, 
— in den erſten Tagen des Frühlings, ſtarb Baki, nachdem er zum drit⸗ 
ten Mahle die Stelle des Oberſtlandrichters von Rumili bekleidet, die 
aber des Mufti ſelbſt nach Seadeddin's Tode, welchem Ssanollah 
nachgefolgt war, nicht hatte erhalten können; der größte Lyriker der 
Osmanen, außerdem Überfeger von drey geſchätzten arabiſchen Werfen, 
einer Lebensgeſchichte des Propheten, einer Geſchichte Mekka's, und 
einem Werke über das Verdienſt des heiligen Krieges um Glauben 
und Vaterland. Das Grabaebeth verrichtete der Mufti Ssanollah, 
mit Anführung eines auf die Berfammlung und den Augenblid paſſen⸗ 
den Diftihons des Dichters, deſſen Nahme: der Dauernde, dauern 
wird fo lange, als türfifche Literatur. Mit dem großen Richte osmani⸗ 
fcher Lyrik erlofchen im felben Jahre auch die fechs Fleinen: Euheili °), 
Aarifi 3), Baßiri, der den Tod vor Kanifha’s Mauern, das Grab zu 
SzolnoP gefunden °), SImi, der Richter von Pophos ?), Walihi von 
Uskub 9), und der Schehnamedſchi, d. i. der beftellte Sänger des 
Epos des regierenden Sultans, Taalitdfchifade 7), ein elender Chro— 
nifs Reimer. Der größte Verluft aber für die Gefchichte diefes, Ges 
fchichtfchreibern und Dichtern fo gefährlichen Jabres ift nicht der Ger 
fhichtfchreiber Seadeddin, ben melhem die Wahrheit oft unter der 
Raft des Redeihmudes erlieat, und bey dem überall die KHofpolitif 
des Sultanelehrerd hervorfchaut, fondern der Tod Aali's, eines der 
frenmüthigften und mwahrbeitsliebendften osmaniſchen Gefchichtfchreiber,, 
welcher, wenn auch nicht immer mit geböriger chronologiſcher Kritik, 
doch immer mit Geift und Gemütb fchrieb. Eeit Eultan Suleiman's 
Regierung in Staatsdienſten, hatte er vier Eultanen (Euleimen, 
Selim, Murad und Mohammed) aedient, weil ihm aber der Groß— 
weflr nicht aünflig, ed nie zu der feiner Feder aebührenden Etelle eines 
Staatsfecretärd, fondern nur zu den untergeordneten Etellen eines 


3) Im Feſlike BI. 69— 71, und in Attaji die 498. Biograrbie ) Subeili 
von Angora in Riafi, die 156. Biographie. ?) Yarifi aus Eriactb in Riaſi, 
die 201. Biographie. 4 Riafıre Biographie der Dichter, die 35. ?) Eben da 
die 223, ©) Eben da die 357. 7) Eben da die 205, 
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Defterdars, eines Secretärs der Janitſcharen, und endlich eines Sans 
dſchakbegs von Amaſia und Pafcha von Dſchidda gebracht, als welcher 
er ftarb, nachdem er die Gefchichte des osmanifchen Reiches bis vier 
Fahre vor feinem Tode herunter geführt, und achtzehn Werke, theils 
in Profa, theils in Berfen Hinterlaffen; unter den erften eine Welts 
gefchichte, die Fundgrube der Kunden, deren vierter Theil die osma⸗ 
niſche Gefhichte, dann die Specialgefchichten der Eroberung Szigeth’s, 
betitelt: die fisben Berfammlungen, des Bruderkrieges der Söhne 
Suleiman’s unter dem Titel: Seltenheit der Kämpfe; den Feldzug 
in Georgien unter dem Titel: das Buch des Sieges; die Befchreibung 
der Befchneidungsfeyerlichkeiten; eine Überfegung der Blüthe der Ges 
fhichten, und eine Sammlung von Briefen. Weniger VBerdienft haben 
eine poetifchen Werke, fey es die romantifhen, ſey es die myftifchen, 
fey es die Igrifhen, von denen er einen perfifchen und türkifchen Dis 
man hinterließ. Mit Schmerzen trennen wir uns von diefem, in fei- 
ner Art einzigen Wahrheitömunde osmanifher Geſchichte, unferem 
bisherigen treuen Begleiter, und fühlen feinen Verluſt für die Regies 
rung Mohammed’s fo mehr, als mit Aali's Todesjahre auch die in 
Kleinigkeiten und Daten pünctlichfte aller osmanifchen Gefchichten,, die 
des Geremonienmeifters Muftafa aus Selani?, verflummt. 
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Michaels, des Woimoden der Walachey, Politik und Ende. Ibra— 
him's Tod; Hasan der Obftler Großweſir. Kanifcha’s Belagerung 
und Entfag. Aufruhr in Afien. Seebegebenheiten in Afrika. Be: 
lagerung von Stuhlweißenburg, Peſt, Ofen; der Tatardhan zu 
Fünfkirchen. Aufruhr der Sipahi, durch die Sanitfharen und Hin: 
richtungen gedämpft. Hasan des obſtlers Sturz. Aſiatiſche Re— 
bellen laſſen ihre Köpfe in Ungarn, Sohnesmord und Auto da 
fe. Perſiſcher Friedensbruch. S. Mohammed's III. Tod. Ver: 
fall der politiſchen Einrichtungen und Gelehrte unter Mobam: 
meb III. Thronbefteigung Sultan Ahmed’ I. Die Walide zieht 
ab, der Sultan wird befehnitten und blattert, Feldberren und 
Statthalter werden ernannt. Der perfiiche Feldzug: Veränderung 
des Kaimakams. Tod des Großweſirs. Feldzug in Ungarn. Er: 
neuerte Gapitulation mit England, Frankreich und Venedig. 
Zwey Kaimakame geköpft, zweyer Prinzen Geburt, vier neue 
Rebellen in Afien. Friedensunterhandlungen. Bocskai's Erſchei⸗ 
nung, Gran's Eroberung. Niederlage und Tod Cicala’s; Hin: 
richtung des närrifhen Husein, Erſcheinung des Tabaks. Sieg 
der Rebellen zu Bulawadin, Ahmed’s Reiſe nah Brusa. Golda- 
tenaufruhr gedämpft zu Conftantinopel. Des Großwefird Lala 
Mohammebyafha Tod; Freymüthigkeit des Mufti im Kriegsras 
the. Sriedensverhandlungen. Der närrifhe Ferhad General. Der: 
—— hingerichtet, Muradpaſcha Großweſir. Der Friede von 
Sitvatorok. 





Dar Verſchnittene Ahmedpafha, Kaimakam flatt Chalil's nad der 
Ermordung der Kira, verlor feinen Pla& aus folgendem Anlaffe, wel: 
cher zugleich einen (fiebenbürgifchen und walachiſchen Geſchichtſchreibern 
bis jegt unbekannt gebliebenen) wahrfcheinlihen Beweggrund der von 
Baſta ausgeführten Ermordung Michael's gibt. Nachdem dieſer Lie 
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Türken zu Nikopolis gefchlagen und die Stadt erobert '), hatte er, inar.Det. 


der Hoffnung, Siebenbürgen feiner Herrfchaft zu unterwerfen, ſechs⸗ 
mahlhunderttaufend Aspern ald Tribut entrichtet *), und dafür die 
Belehnung der Walachey vom Sultan mittelft Tfchaufches empfans 


gen ). Hierauf in Unterhandlungen mit dem Kaifer, um Siebenbürs 21.Iul. 


aen als deffen Bafall zu befegen, hatte er den Hafif Mohammedpas> 
fha, den Berfchnittenen, bey Nikopolis durch. die Lift feines Abges 
fandten %), welcher unter dem Scheine von Tributmagen feine Kas 
nonen, mit rothem Tuche bededt, bis an deſſen Lager geführt, ges 
fhlagen. Als aber hernah Sigmund Bathoryg Siebenbürgen feinem 
Vetter, dem Gardinal, abgetreten, und Sigmund, der König von 
Pohlen, den Jeremias Mogila als Woimoden der Moldau wider Mis 
chael unterftügte, deffen herrfchfüchtiger Gedanke alle drey Woimods 
fhaften: Siebenbürgen, die Moldau und Walachey, unter feinem 
Scepter zu vereinigen hoffte, hatte diefer feine Waffen wider den Gars 


1597 


dinal» Woimoden gewandt, welder, zwiſchen Hermannftadt und Schels 


lenberg gefchlagen, auf der Flucht ermordet ward °), fo daß in der 
zweyten Hälfte des fechzehnten Zahrhundertes Siebenbürgen mit dem 
Morde zweyer Sardinäle gefchändet. Hierauf hatte Michael den Wois 
woden der Moldau, Jeremias, und die Pohlen zu Suczama gefchlas 
gen °), und Markus, den Sohn des Petrisko, in der Moldau als 
feinen Bafallen inftellirt, zugleih aber die türkifhe Beftätigung als 
Woiwode der Moldau mittelft Keule und Fahne angefucht und erhal: 
ten 7). Dieß war Ibrahim's des Großweſirs Politik, welcher nad 
Kaniſcha's Eroberung Michael’8 Gefandten, Dimo, in Begleitung des 
Reis Efendi des Lagers, Zafidfhifade, nah Eonftantinopel abgefendet 
hatte *). Hafif Ahmed der Berfchnittene, Rache Fochend wider den was 
lachiſchen Gefandten Dimo, welcher ihm zu Nikopolis die mit rothem 
Tuche bededten Kanonen als Schagwagen vorgeführt, bewog den 
Mufti Ssanollah zu einem Fetwa, welches erklärte, daß dem Ge 
fandten eines fo treulofen Parteygängers, als Michael, Beine Treue 
sw halten fey. Auf diefes etwa geftügt, Tieß der Berfchniftene den 


Aug. 
600 


Sept. 


Walachen Dimo an den Haken fchlagen, an weldem er unter graufar _ 


men Martern den Geift aufgab. Durch diefe öffentliche Verlegung des 
fonft felbft den Osmanen heiligen Gefandfichaftsrechtes zog fih Hafıf 
Ahmed den Unwill en der Hauptftadt zu, außerdem aber den befonderen 
des Großmeflrd Ibrahim durch die Abordnung eines Tfhaufhes an 
Die Gränze, welcher den Auftrag hatte, über des Großweſirs Vorkeh: 
rungen und Maßregeln zu berichten. Ibrahim beklagte ſich in einem 


*) Engel’ Gelhichte der Walahen ©. 242. *) Bon diefem Tribute mels 
den Betblen, Engel, Iftuanfi, Spontoni nicht das Geringfte, wohl aber der 
venetianifhe Sefandtfchaftsbericht vom 24. Dec. 1596. Im Hausardive. In 
Selaniki ©. 756 fteht die fpätere Sendung vom Rebiuls achir 1007 (Nov. 1508) 
mit ſechs Jüf, d. i. 600,000 Aöpern. *) Engels Geſchichte der Walachey ©. 244. 
Naima S. ııı u. 129. Engel 5.246. °) Engel's Geſchichte der Walachey ©. 
®) Derfeibe &. 258. 7) Derſelbe &. 360, auch Bethlen. 9) Nalma ©. 12 
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Schreiben an! die Walide bitter über folche Verlegung des Gefandt- 
fchaftsrechtes und Verkümmerung feiner oberften unumſchränkten 
Gewalt. Hafif Ahmed wurde abgefegt, und die Stelle des Kaima: 
kams dem Weſir Hasan dem Öbfller verliehen '). Michael’ Unter: 
handlungen mit Ibrahim während der Belagerung Kaniſcha's und die 
Sendung Dimo’s nach Gonftantinopel waren hinreichender Grund zur 
Auffichtigkeit Baſta's, welcher, wie vor einem halben Jahrhunderte 
Caſtaldo, fein Landsmann und Vorfahr im Oberbefehle Faiferlicher _ 
Heere in Siebenbürgen, fich für die Ermordung des Gegners, als die 


19. Aug. ſchnellſte und ficherfte Maßregel entfchied °). Michael, der Türken: 


1601 


” 


1598 


freund, fiel, ein Opfer feines Ehrgeizes, wie vor ihm Gritti, und die 
zwey Gardinäle, Martinuzzi und Bäthory, alle vier den Boden des 
Landes, dem fie zu beherrfchen gehofft, mit ihrem durch Meuchelmord 
vergoffenen Blute befleckend. Unmittelbar nach diefem Ereigniſſe, 
oder unmittelbar vorher, waren die osmaniſchen Befehlshaber der 
Donaugränze, der Paſcha Mahmud, welcher die Feſtung Giurges 
wo wieder aufgebaut °), und der Befehlshaber der Donauflotte, der 
Beglerbeg von Cypern, Schaaban, in die Walachey  verheerend eins 
gefallen, hatten den Michael felbit oder feinen Ban, Calota 4), ges 
fchlagen , und die erbeuteten ahnen mit goldenen Knöpfen, Troms 
meln und Trompeten als Trophäen nach Gonftantinopel gefendet. Mit 
Diefer Siegesnachricht, und mit der, daß Michael’ der Empörer vers 
ſchwunden, ging der Tſchauſch Ibrahim an Schah Abbas nach Perfien 
ab. Siebenbürgifche Gefandte erneuerten die Sapitulation des Landes, 
und Sigismund erhielt, wie fein Borfahr, die Belehnung dur die 
Hand eines türkifhen Tſchauſches. 

Ibrahim hatte noch unmittelbar vor Kanifha’s Eroberung an 
Erzherzog Mathias gefchrieben, daß er fhon voriges Fahr mit feinem 
Heere nah Wien und Prag hätte vorrüden können, Doch fen ed aus 
Liebe zum Frieden unterblieben. Diefes lange und merkwürdige Schreis 
ben enthält Vorwürfe über die Graufamkeit und Barbarey der Uns 
garn und Wallonen, welche in diefem Feldzuge, weil Ibrahim gute 
Mannszucht hielt, die der Türken bey weitem übertrafen. Die Anwürfe 
zum Frieden waren in diefem Kriege auch wirklich zum erften Maple 
feit der Schlaht von Warna von Seite der Türken, und zwar durch 
den Tatarchan, gekommen, welcher ſchon drey Jahre früher den erſten 
Friedensvorſchlag gemacht, worauf Joannes Bernhardfy von kaiſer⸗ 
licher Seite an den Tatarchan abgeſendet worden, um ihn wegen des 
gemachten Friedensantrages zu ſondiren, und mittelſt zehntauſend 
Ducaten für das Intereſſe des Kaiſers zu gewinnen *). Der Tatar: 


9 Naima &. 129 umd 130. Hasanbegfade BI. 97. ”) Engel's Geſchichte der 
Mafacen, Iftuanfi, VBethien, Gpontoni. ?) ı4. Ott. 1600 Sum. del. rel. ven. 
4, Naima ©. 130 beißt ihn Ralita. °) Joannis Bernhadfi ad Tatarchanum 
obligatio 13, Aug. 1598 im Hausarchive. . 
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han fandte hierauf als feine Gefandten den Alerander Paläologus ') 1599 
und Ahmed Aga, welche in der Andreasinfel mit dem Paiferlihen Be: 
volmächtigten vergeblich zufaimmengetreten waren °). Yet ertheilte 
der Großmwefir dem Statthalter von Ofen, Muradpafha, die Boll- 
macht, den Frieden zu unterhandeln, und fandte mit demfelben feinen 
Kiaja, Mohammed, von feinem Standquartiere zu Semlin über Eſſek 
ab ’). Einige Tage nach ihrer Abreife erkrankte Ibrahim und flarb, a ; 
nachdem er feinem Neffen Murtefapafcha die wichtigften Angelegenheis " 1601 
ten des Heeres eınpfohlen. Derfelbe und der Defterdar Etmekdſchiſade 
verfiegelten die Verlaflenfhaft. Der Leichnam wurde nah Gonitantis 
nopel abgeführt, und dort in dem von ihm erbauten Grabmahle im 
Borhofe der Mofchee der Prinzen beftattet 9; hierin glüdlicher als 
Ibrahim, der Belagerer von Wien, mit welhem er die hriftliche 
Abkunft, die Renegatenſchaft, die Großmefirfhaft, die fultanifche 
Verwandtſchaft, die prächtige Hochzeit, das Serai auf dem Hippo» 
drom, den Zug nach Ägypten, die oberſte Feldherrnftelle in Ungarn, 
die gute Mannszucht, die Geldgier, den Ehrgeiz, nicht den großen 
Geift, aber auch nicht das Ende durch Henkershand gemein hatte. An 
feine Stelle ward der bisherige Kaimakam, der Öbftler Hasan, zum 
Großwefte und Dderfeldherrn in) Ungarn ernannt, Die ganze Kriegs» 
rüftung Ibrahim's, feine Zelter, Kamehle, Maulthiere wurden dem 
Obſtler geſchenkt, ja fogar die Witwe, die Sultaninn Aiſche, demfelben 
verlobt, nur follte er auf's fchnellite an die Gränze abgehen. Da er fi 
deffen unter dem Vorwande, es fey für diefes Fahr fchon zu fpät, ent: 
heben wollte, zwang ihn hiezu, auf des Mufti Ssanollah dringende 
Borftelung an den Sultan, deffen ausdrücdlicher Befehl, aber er frat 
den March nicht an, bis er nicht des Mufti Abſetzung bewirkt, und 
die eriten Stellen der Statthalterfchaften und Ulema nad feinem 
Sinne vergeben hatte. Chodfhafade Mohammed Efendi ward Mufti, 
Ehalil als fiebenter Wefir Kaimakam, Hafif Ahmed dritter Wefir, die 
Statthalterfchaften von Bagdad und Belgrad- wurden vergeben °); 
Hamfa Efendi trat an Okdſchiſade's Stelle ald Staatöfecretär für den 
Nahmenszug des Sultans, Am neunzehnten Tage nach feiner Ernens 9. Aug. 
nung zum Broßmefir zog Hasan von Gonftantinopel mit zahlreihem 

Heere und vielen Muteferrita und Tſchauſchen 9) in feyerlihem Auf- 

zuge aus, und marfchirte in der größten Eile, fo daß er unter keinem 

Zelte fchlief, bis er am fieben und zwanzigften Tage nach feinem Auf: 6.Sept. 
bruche von Gonftantinopel das feines Borfahrs Ibrahim im Lager von 

Semlin bezog ?). Auf die Rundfchaftsnachricht, daß fih zu Raab ein 


* 


21. 
Julius 


* 


') Das Schreiben des Tatarchans durch Alexander, 20. Ramaſan 1007 
(16, April 1599) im Hausarchive. ?) Reinhard Strein's Gutachten Über die 
bevorftehende Friedens » Tractation im Jahre 1599, in der St. R. Die Ins 
firuetion für die Bothſchafter aus Pillen , in ſieben Artifein, eben va. 
2) Iftwanfi I. XXXII.p. 772. 9 Naima ©. 131. Hasandegfade BL. 98. °) Mair 
ma 9. ı32. *) Luglio 1601. Summ. del. rel. ven. 7) Naima ©. ı3a. 
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ungeheures Heer der Feinde fammle, und Dfen oder Stuhlmeißenburg 
bedrohe, wurde der Marfch gegen Ofen, deſſen Statthalterfhaft dem 
Mankirkufhi Mohammed Efendi verliehen worden war, beſchloſſen ’), 
aber Stuplweißenburg war, vor der Ankunft des odmanifchen Heeres 

| gefallen. Erſt drey Wochen hernach begegneten fi die beyden Heere 
unter den Mauern von Stuhlweißenburg am BVelenferfee *) in offener 
Schlacht. Der Capuziner Lorenz von Brindifi, mit dem Kreuze in der 
Hand, begeifterte, wie vormahls der Francistcaner Gapiftran bey der 
Vertpeidigung Belgrad's, und der Dominicaner Bartholomäus bey 
der von Skutari, die chriftlihen Scharen zum Siege. Das Paiferliche 
Heer war in feftem Paſſe zwifchen zwey Bergen gelagert. Die erſten 
Paar Tage that demfelden Mohammed Kiaja mit den Segbanen und 
ihm vom Großmwefir zu Hülfe gefandten Silihdaren nahmhaften Ab: 
— bruch; am fünfzehnten Dctober ’) aber, als Mohammed Kiaja, ohne 
den Statthalter von. Dfen, Mohammed Mankirkufchi, zu benachric: 


tigen, allein angriff 4), fieler, und bald darauf der Statthalter von 


10.08 Dfen felbft, und die Schlacht war verloren. Am folgenden Tage 508 
fih das feindliche Heer nach Palota zurück, fich feſt verfchangend. Der 
Großweſir fhlug die erledigte Statthalterfhaft Dfens dem Beglerbeg 

Rumili's, Mohammedpafha, zu. Petihewi, der Gefchichtfchreiber. 
welcher in diefer Schlacht mitfocht, ward nach Pofega gefandt, bie 
Kopffteuer einzutreiben. Der Großwefle wandte fih zum Entfage des 
belagerten Ranifha. Zu Gonftantinopel flehte der Sultan an den Grä: 

bern feiner Ahnen um Sieg ). 

Sept. Schon ſeit dem erſten September belagerte Erzherzog Ferdinand 

| mit einem Heere von drepfigtaufend 6) Mann die durch ihre fumpfige 
Umgebung natürlich fefte Burg Kanifha, deren Befehlöhaber Terjaki 
Hasan, d. i. Hasan der Opiumeſſer, durch die Vertheidigung derſel⸗ 
ben mittelſt Tapferkeit und Lift ſich in den Jahrbüchern osmaniſcher 
Kriegsgeſchichte einen glänzenderen Nahmen erworben, als Hasan der 


Hbftler. Schon hatte die Belagerung drey Wochen gedauert, als die 


Köpfe des. bey Stuhlweißendurg gefallenen Statthalterd von Dfen 
und Mohammed Kiaja’s, auf den Laufgräben aufgepflanzt , den 
Muth der Befagung zu erfchüttern drohten. Haan verfammelte feine 
Baffenbrüder, bezweifelte, ob dieß wirklich die Köpfe, für die fie vom 
Feinde aus Kriegslift ausgegeben würden, und theilte Der Befagung 
feinen reften Glauben an die Erhaltung der Feftung aus folgendeit, in 
dem Munde eines folden Redners und in den Ohren folder Zuhörer 


) Iſtuanfi L. XXXII. * heiſſt den Paſcha von Ofen irrig Murad, 
fo aub L. XXXI. p. 742. ») Naima ©. 134. ) Dieſen Sieg beſang der Ad 
vocat Lindenberger Tateinifh, unter dem Titel: Pugna ardua variique no- 
strorum cum abjurato christiani nominis hoste Turca eonflictus, penes ar- 
cem Tzhokaki mense Octobris die 10. et consequentibus anno 1601. feli- 
cissime praestiti versu = comprehensi. Viennae ı602. 4) Sadſchi Chalfa's 
im Feflife und Nainta 143. 9) 7. Ott, ı601. Sum. del. rel.ven. Im Haus⸗ 
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unüberwindlichen drey Gründen mit: Erftens habe Ibrahim der Groß» 
weſir Ranifcha nicht eher erobern Fünnen, ald bis er die Einkünfte 
ber Stadt als fromme Stiftung für Medina gelobt, der Prophet werde 
nie zugeben, daß eine zu feinem erlauchten Grabe gehörige Stadt in 
der Ungläubigen Hände falle; zweytens hätten die Feinde die Bela⸗ 
gerung am Geburtötage des Propheten begonnen, weßhalb diefelbe 
unmöglich gelingen könne; drittens wäre es ja bloß dem nächtlichen 
Gefchrey von Allap! Allah! zugufchreiben, daß zwey und vierzig Ka⸗ 
nonen des Feindes, auf ſechs Studbetten aufgepflanzt, bisher noch 
faft keinen Schaden gethan "); auch habe er, als ihm der DOberbefehl 
Kaniſcha's verliehen worden, und er vom Lager Des Großweſirs ges 
gen Kaniſcha Fam, eine Schar Krähen gefehen, welche von feindlicher 
Seite auf Kanifcha zuflog, dann aber von einer Schar Adler anges 
griffen und vernichtet ward, ein untrügliches Wahrzeichen der Nieder: 
lage der Giauren durch die Moslimen °). Die getreuen Helfer und 
Werkzeuge der Kriegsliften Hasan’s waren fein Beſchliaga, der ſchwar—⸗ 
ge Dmer, und fein Rundfchafter, der ſchwarze Pentſche. Wenn er Ge: 
fangene zum Kopfabfhneiden verdammt, und dem Kara Omer ſchein⸗ 
bar zur Vollftredung Diefes Befehls übergeben hatte, fchen?te ihnen 
diefer, wie er fie verficherte, auf feine Fauft und als des Erzherzogs 
Freund das Leben, und entließ fie mit falfhen Nachrichten über den 
Zuſtand der Feftung ins feindliche Lager ’). Ein andermahl, ald zwey 
feiner Pagen, zwey junge ungarifche Nenegaten, Kenaan und Ghanes 
Fan, übergelaufen, fragte er die nächft eingebrachten Gefangenen vor 
feinen Leuten, ob feine beyden Treuen ſicher im Lager angekommen; 
zugleich fhicte er ein Schreiben an den Großweſir ins feindliche La: 
ger, dem er berichtete: als habe er die beyden Pagen mit falfchen 
Nachrichten unter dem Scheine von Überläufern hinübergefchict *), 
Die Lift verfehlte ihren Zweck nicht, und Hasan hatte die Genuathuung 
neben den Häuptern der beyden Mohammed die feiner beyden Pagen, 
als die von DVerräthern, aufgepfahlt zu ſehen °). Ein andermahl ers 
fol um Mitternaht Freudengefchrey und flog Sreudenfeuerwerk auf, 
und ein eben fo hinüber gefchickted Schreiben an den Großweſir belog 
die Feinde mit der Nachricht angefommener Hülfe von Mannſchaft 
und Munition 9). Wieder fandte Omer Aga (dem Erzherzoge durch 
losgelaffene Gefangene als Freund befchrieben) demfelben Runde von 
Berrätherey, welche die Ungarn in feinem Lager fännen, und meinte 
hierauf vor eingebrachten Gefangenen über der Ungarn, feiner guten 
Freunde, trauriges 2008, ihnen vom Erzherzoge bereitet. Um nad 
Belieben meinen zu können, hatte er ein ſchwarzes Sadtud, mit 
Zwiebelwaffer getränkt, immer bereit 7). Durch den fchwarzen Pentfche 


') Naima ©. 139. *) Derſelbe ©. 134, und Feſlike BL. 80. ?) Naima 
&. 138, ®) Derfelbe ©. 143. °) Derſelbe &. 144. 6) Petfchewi Br. 239. Beflite 
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‚hatte ee dem Großweflr dringende Briefe um Hülfe gefendet. Der- 


felbe Hatte auch wirkliche Soldvertheilung und den Marfch nach Kani— 


ſcha für den nächften Tage befohlen, und war troß des Murrend des 


Heeres bis nach Szigeth gelommen. Diefe Nachricht von feiner Nähe, 
und vor Allem plöglich eingetretener heftiger und tiefer Schnee, bes 
mwogen den Erzherzog zu fchnellem NRüdzuge, mit Zurüdlaffung des 
ganzen Gefhüges und des größten Theile des Gepädes. Omer Aga 
fiel auf die Laufgräben aus, Hasan faf ober dem Thore von Szigeth, 
mit einem Beutel von Gold und Silber, die eingebrachten Köpfe zu 
bezahlen ’). Mufellibeg und Omerbeg verfolgten den fliehenden Feind, 
Hasan begab fih in des Erzherzogs Zelt, wo ein Thron und zwölf 
Seffel mit rotbem Sammt und ein reicher Teppich ’). Hasan ver- 
richtete auf dem Teppich fein Dankgebeth, hieb den Thron dann mit 
feinem Schwerte entzwey, und ſetzte fih auf die Trümmer, während 
die Bege und Aga auf den zwölf Seſſeln Plag nahmen, Er hielt ih— 
nen eine Rede über ausharrender Standhaftigkeit glücklichen Erfolg. 
Er erlaubte hier nicht Plünderung, indem er des Erzherzogs Zelt dem 
Großwefir ald Beute vorbehielt. Zwey und vierzig Kanonen, fünf 
Karthaunen waren in den Laufgräben zurücdgeblieben, vom fchönften 
Metall und Guß, mit mannigfaltigen Wapen verziert; vierzehntaus 
fend Musketen, eben fo viele Hauen und Schaufeln, viele Silberge- 
fhirre, zehntaufend Zelte, Trompeten, Pauken, Glocden und Kut- 
fhen, vieles Gewürze und Mundvorrath ; an Gefangenen wurden 
fechötaufend eingebracht, denen die Köpfe im Graben abgefchnitten, die 
Leichname ind Wafler geworfen wurden. Es fanden fih achtzehntaus» 
fend Kugeln, die auf den linken Thurm nächit dem Thore, zwanzig⸗ 
taufend die auf den rechten gefchoffen worden waren, im Lager acht 
und fünfzigtaufend, fo daß in allem ſechs und neunzigtaufend Kugeln 
vorhanden waren ?), Der Grofwefir hatte indeß von Szigeth den 
Marſch nah Siklos angetreten, weil ihn hiezu die Steinwürfe des 
über die, Kälte murrenden Heeres nöthigten 4). Hier erhielt er die 
Freudenkunde der aufgehobenen Belagerung, und empfing den tapfe— 
ren Bertheidiger felbft mit den größten Ehren und Freudenbezeiguns: 
gen. Er verlieh ihm drey Roßſchweife, drey Ehrenkleider, drey reich 
geziemirte Pferde; dem Mußellibeg wurde das Sandfchat von Güs 


ſtendil, dem Dmerbeg das von Fünflirchen verliehen. Den Sieges— 


bericht von Kanifcha’8 Entfegung verfaßte der Reis Efendi Mehdi 
Elias *). Die Kanonen wurden nach Szigeth, von da an das Ufer 
der Drau, und auf derfelben und der Donau nach Belgrad gefchafft. 
Bon Epnftantinopel Bam nicht nur die Beflätigung aller vom Groß—⸗ 
wefie gemachten Berleihungen, fondern au ein Taiferliches lobprei⸗ 


') Naima ©. 147 täßt ihn 18,000 Köpfe auszahlen. ?) Derfelbe ©. 
23 —— 151. H Derſelbe ©. 150. °) ee Elias geft. 1011 (1602); zeit = 
Bl. 106 und Geſchichte der Reis ro. Bl. 23. 
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fendes Handfchreiben und eine goldene Kette mit einer daran hängen⸗ 
den goldenen Platte, in welcher das Handfchreiben eingegraben war, 
mit dem Befehle, daß der jeweilige Aga der Janitfcharen von Kanifcha 
mit der goldenen Kette, woran der Schlüffel Kanifcha’s von dem Er- 
oberer Ibrahim vormahls befeftigt ward, um den Hals, und mit der 
goldenen Platte des Handfchreibens auf der Bruft, täglich die Thore 
der fo tapfer eroberten und fo tapfer vertheidigten Feſtung Morgens 
und Abends öffne und fchließe ’), eine in der osmanifchen Kriegsge⸗ 
ſchichte einzige Auszeichnung. | 
Dem Großweſir ward für den glüdlichen Ausgang des Feldzuges 
die Hand der Witwe feines Vorfahrs Ibrahim, der Sultaninn Aifche, 
welche in des Bräutigams Abmefenheit dem Fanitfcharenaga als feinem - 
Beitellten mit einer Mitgift von viertaufend Ducaten verlobt ward. 
Der Überbringer des Glückwünſchungsſchreibens zur Verlobung war 
Naßuh Aga, der ehemahlige Dberftitallmeifter des Sultans, welcher 
bey Gelegenheit der Ermordung der Yüdinn Kira auf der Yanitfchas 
ren Begehren abgefegt worden, und jegt wieder in dieſe Stelle ein=5. Aprit 
gefeßt zu werden hoffte; er mußte fich aber mit der eines Kämmerers *) ?7°% 
begnügen, die wenig Hoffnung gab zur großen Rolle, in welcher wir 
ihn bald auftreten fehen werden. In Afien hatte der ſchwarze Schrei⸗ 
ber den Hadſchi Ibrahimpaſcha, weil er, ohne Hasan Sokolli's Ber: 
flärkung abzumarten, allein die Ehre des Sieges davon fragen woll⸗ 
te, bey Kaißarije gefchlagen, er felbft aber an der Spike eines fürch« 
terlihen NRebellenheeres von dreykigtaufend Mann wurde bey Se: 
pedlü, in der Nähe von Elbiften, vom Weſir Hasan Sokolli ange 
griffen. Einen ganzen Tag dauerte die Schlacht, zwey Drittel der 
Rebellen und ihr ganzes Gepäd blieb auf dem Felde. Der Reſt flüchs 
. tete mit dem ſchwarzen Schreiber in die Gebirge von Dſchanik, d. i. 
in die Wohnfige der alten Tzanen am fhwarzen Meere ?). Dort ſtarb 
der ſchwarze Schreiber, aber feine Stelle nahm fogfeih fein Bruder, 
Deli Hudein, d. i. der närrifhe Husein, ald Haupt des Aufruhres 
ein %); außerdem traten drey neue Anführer nahmhafter Rebellenban: 
den auf: Schahwerdi, d. i. der Schah gab's, Jular kapdi, d. i. er riß 
die Halfter ab, und Tavil, d. i. der Lange. Diefe zerftüdten des 
fhwarzen Schreibers Leichnam wie Typhon den des Oſtris, und bes 
gruben die einzelnen Glieder in weit von einander entfernten Orten, 
Damit ed den Osmanen unmöglich, denfelben irgendwo auszugraben 
und zu verbrennen. Sie fielen aus den Gebirgen von Dſchanik über 
des Weſirs Hadan Gepäd, welches von Diarbekr nah Tokat ging, 
und raubten daöfelbe, verheerten die Gegend von Tokat, zerftörten und 
plünderten den Garten des Weſirs, weldhen er den Garten des Para- 


') Naima ©. 151 gibt das Handfchreiben in voller Ausdehnung *) Naima, 
&. 153. Hasanbegfade BL. 107. ?) Naima ©. 152. 4) Derſelbe ©. 153, 
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diefes ) nannte, und in welchem ftatt natürlicher Blumen brillantirte 
Rofen » und Fumelenfträuße funkelten, und belagerten den in Tokat . 
eingefchloffenen Weſir. In diefer Noth wurde der Statthalter von 
Diarbekr, der Verfchnittene Chosrewpaſcha, zum Weflr und Seras⸗ 
Per wider die Rebellen an Hasan Sokolli's Stelle ernannt »). Nie: 
mand gefraute fich , die Nachricht diefer Abfegung dem Weſir Hasan 
zu überbringen ; den erften Kämmerer, der ihm die Nachricht brachte, 
wollte er umbringen laffen, und als hierauf fein Bruder Ibrahim, 
ebenfalls Kämmerer, mit derfelben Nachricht anfam, jagte er-ihn un: 
ter Drohungen davon. Einen Monath fchon hatten die Rebellen Tokat 
. belagert. Als Hasanpafha, wie gewöhnlich, eined Morgens auf feis 
tem Sike am Thore faß ?), da legte ein gut zielender Türfe auf ihn 
die Flinte an, und Hasan flürzte Knall und Fall todt zur Erde, mie 
fein großer Vater Sokolli gemaltfamen Todes endend. Die Nebellen, 
Herren von Tokat, zerftreuten fih nun in Banden durch ganz Klein: 
Aften, und verkauften des erfchoffenen Weſirs geplünderte Schäße, 
feine Stoffe, Tapeten, Teppiche und Gewehre nach der Elle des Sä— 
bels 4). Shosrempafcha, mwelder mit den Truppen von Damaskus, 
Haleb und Meraafch den Deli Huseln vernichten follte, fand fich bey 
annahendem Winter von Allen verlaffen, und der Weſir Hafif Abs 
medpafcha, melcher zum Schuße Klein » Afiens von Gonftantinopel nach 
Kutahije gezogen war, wurde von den Rebellen in der Hauptftadt 
Klein» Aftens drey Tage lang belagert. Nur die grimmige Kälte und 
der tiefe Schnee erzwangen die Aufhebung der Belagerung. Während 
im diefem Jahre die osmanifhen Heere in Europa und Aſien wider 
Ungarn und Rebellen Fämpften, verfuchten die Spanier, Maltefer und 
Florentiner ihre Kräfte zur See gegen Algier und Tunis, wider 
Maina und die Inſel Kos. Eine Flotte von fiebzig Baleeren, fpani: 
fchen,, päpftlihen, toscanifchen, maltefifhen von Andrea Doria und 
Don Juan von Kordua befehligt, zog unverrichteter Dinge yon Als 
gier ab, weil fie die ganze Küfte in Waffen fand 3). Gicala, der ihren 
Bewegungen mit einer Flotte von fünfzig Segeln gefolgt, verheerte . 
die italienifchen Küften. Glüclicher Iandeten fünf maltefifche Galeeren 
auf Maina, wo fie Neocaftron (Paſſeva) überrumpelten *), unter 
Begünftigung des vom Bifhof von Tirhala veranlaßten Aufftandes 
der Griechen 7), und florentinifche Galeeren verheerten die Inſel Lango 
(Kos) 9%), um fih für die Räubereyen der Barbaresten zu rächen. 
Frankreich fuchte die Abhülfe des franzöſiſchem Handel durch algierifche 
Raubfchiffe zugefügten Schadens unmittelbar an der Pforte, und es 
ergingen ftrenge Befehle nach Algier, das zum Erſatze des ausgemwies 
fenen Schadens verhalten ward; das erfie Bepfpiel folhen, von Seite. 
) Naima ©. 153. ) Has anbegſade BL. 104. *) Petfcheroi (Br. 253) fab 

bie Stelle oft, als er Defterdar in Tofat war. 4) Naima ©. 154, Zeſlike 
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der Pforte befohlenen Schadenerfages, defien die osmanifchen Fahrbüs 
her Erwähnung thun '). Die Maltefer entfhädigten fih im nächſten 
Jahre felbft duch die Wegnahme und Verheerung der Stadt Mo: 
hammedije an der afrikanifchen Küfte °). 

Im Auguft desfelben Zahres ftand der Großweſir belagernd vor 
Stuhlweißenburg, und am neun und zwanzigften desſelben Monaths, 
an dem für Ungarn gegen Türen durch die Niederlage von. Mohacs 
und den Berluft von Belgrad fo unglüdlich ausgezeichneten Tage der 
Enthauptung Joannis, ging die ungarifche Könige», Gräber» und 
Krönungsftadt abermahls an die Türken über ’). Während der Verband» 
fung der Übergabe drangen raubſüchtige Fanitfharen und die meineidi- 
gen Franzofen von Papa mit Gewalt ein, Alles in erſter Wuth nieder: 
fäbelnd, die Franzofen viel graufamer als die Janitſcharen. Der Be 
feplöhaber, Graf Iſolani, und die anderen Hauptleute, welche nad) 
der Gapitulation frey abgehen follten, wurden als Kriegögefangene 
nah Belgrad abgeführt, weil der Großmefir erfahren, daß die Über: 
gabe nicht mit ihrem Willen geſchehen *). Nah Stuhlweißenburgs 
Übergabe ging der Großweſir bey Dfen über die Donau, und lagerte 
in den Ebenen von Peft, in der Abficht, von bier aus dem Moſes 
Szekely ?), welder in Siebenbürgen wider Baſta aufgeftanden, Hülfe 
zu leiften. Das Lager der Feinde fand gegenüber von Gran ©), und 
allnächtlich erfönte aus demfelben und aus Gran das Wachengeſchrey 
von Jeſus! und Allah! Im Lager des Großweſirs hörte man der 


20. 


1002 


feindlichen Kanonen Donner. Kafifade Altpafha, der Beglerbeg von 


Dfen, und Habil Efendi, der achtzigjährige Richter von Ofen, ftellten 
dem Großmwefir vor, daß es nicht rätplih, nad Siebenbürgen zu mar: 
ſchiren, während man die feindlihen Kanonen im Lager höre; auch 
fagten die Kundfchafter aus, das feindliche Heer fey im Anzuge gegen 
Dfen. Der Großwefir Hasan der Obfller, ein halsftarriger, eigens 
finniger Albanefer 7), behauptete, dieß fey nur Kriegslift der Feinde, 
um den Marſch nad Siebenbürgen zu hindern, es fey nothwendig, 
den Szekely, welcher Lippa und Jenö in feine Bothmäßigkeit ge 
bracht, zu unterflügen. Er brach vom Lager bey Peft auf, marfchirte 
mit fünf großen und hundert Feldkanonen in vier Tagen nah Ejols 
nok, ging über die Theiß, und lagerte am fünften Tage zu Szarvas. 
Hier damen Lärmbothen mit der Nachricht, daß der Feind mittelft 

Schiffbrücke in der Inſel Efepel, und von diefer vor Peft gezogen, die 
Stadt erobert habe, und nun Dfen belagere, dasfelbe yon Seite des 
Wiener » und Waflerthores heftig beſchießend *). Sogleich wurden 
zweytauſend Reiter unter des Beglerbegs von Anatoli, Nuhbeg’s, 


4 und Bandier — P . 648. ) Baudier p. 613, 

) afvan L. Sixi Feflife BI. 96. Naima, —— 4) Ungariſchen 
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Befehle, eiligft abgefertigt, und der Großweſir felbft, in größter Eile 
zurückkehrend, ftand am vierten Tage vor Peſt ').. Die Berbindungss 
brücke zwifchen der Gänfeinfel und Peft wurde abgefchoffen, und Peſt 
durch die Türken, Ofen von der andern Seite durch die Kaiſerlichen 
belagert. Der Mangel an Lebensmitteln im osmaniſchen Lager war 
über alle Maßen groß; ein Kilo Weizen ſtieg auf zehn bis zwanzig, 
die Gerſte bis auf fünfzehn Ducaten, das Lager mußte von Ofen aus 
mit Lebensmitteln verſehen werden, und hätte nicht im vorigen Jahre 
Mahmudpaſcha den Platz zwiſchen den Marſtällen an der Donau eins 
gefangen, und den Weg, der vom Waflerthore zum Fluffe führt ‚"mit 
einer Mauer gefihert, fo hätten die Tſchaiken, welche die Lebensmittel 
ins Lager führten, nicht einmapl fiheren Stand gehabt. Der Begler- 
beg Ali, der Richter Habil und der Fanitfcharenaga von Dfen batben 
den Großmwefir dringend, abzuziehen, weil er fonft die Feftung” aus» 
hungern würde, fie bathen, ihnen nur den Mohammedpafcha zurüd 
zulaffen »). Der Großweſir willfahrte ihrem Begehren; zweytauſend 
Sanitfcharen fammt Zeugfhmieden, Kanonieren und Sreymilligen wur: 
— den in die Feſtung geworfen. Der Großweſir zog Anfangs Novem⸗ 
bers *) über Keeskemet und Peterwardein nach Belgrad ab. Mohams 
medpafcha befeuerte die Befagung durch feine Gegenwart zu erfolgreis 
chem Ausfalle, und der achtzigjährige Richter Habil, an der Spige 
der Ausfallenden, erlegte mit eigener Hand einen feindlichen Krie— 
ger 4). Bombenfäfler, von der Erfindung Suleimanpafha’s, wurden 
unter die Feinde gerollt, und zerfchmetterten mehrere Hunderte der 
felben. Die größte Hülfe gewährte aber den Belagerten die Jahres» 
8 Nov. zeit; anhaltende Regengüffe zwangen den Erzherzog Mathias die Bes 
lagerung aufzugeben und abzuziehen °). Die in den Sümpfen zurüd« 
gelaffenen Kanonen wurden in die Feſtung gebracht. Mohammedpaſcha, 
bekannt durch feine ſtrenge Mannszucht °), belohnte die Tapferen; er 
felbft erhielt zur Belohnung feiner tapferen Vertheidigung von Gon: 
ftantinopel den Rang und die Einkünfte des dritten Weſirs. Als der 
Großweſir fhon zu Belgrad angelangt, erfchien der Tatarchan Ghaſi⸗ 
girai, deſſen Gegenwart in den beyden letzten Feldzügen vermißt wors 
den. Da feine Brüder, Selametgirai, Mohammedgirai, Scahins 
girai, theils in Rumili, theild in Anatoli fich befanden, fürchtete er, 
daß, wenn er lange in Perfon zu erfcheinen zügerte, einer derſelben 
zum Ghan ernannt werden Fünnte. Er ward vom Großweſir ehren 
voll empfangen, die Tataren für den Winter in der Gegend um Szi— 
geth, Koppany, Mohacs, der Chan felbft zu Fünfkirchen einquartiert, 


ı) Nalma, eben da. Petfchewi BL. 239. Feflife BI. 08. Hasanbegſade 
BL. 105. Iftuanfi L. XXXIM. ?) Naima ©. 157. ) Chronif des ungariſchen 
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garifhen Kriegsweſens III. S. 575, Iftuanfi; Datum in Naima abermahls 
gam falfch, 10. Rebiuls air (27. September!), follte wie oben Dihemafiut 
achir heifien (25. November). 6) Petſchewi Bl. 251. 
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wo er dieſen Winter, ruhigen Wohllebens und literariſcher Muße ge⸗ 
nießend, den Wettſtreit zwiſchen Kaffeh und Wein reimte, als Gegen⸗ 
ſtück des bekannten Gedichtes: Opium und Wein, vom Dichter Fu⸗ 
fuli *). 

Zu Eonftantinopel war die Winterfonnenwende die Epoche gräuels 
vollen Tumultes der Sipahi. Schon vor einigen Monathen, ald noch 


Chalilpaſcha Kaimafam, hatten die Ulema demfelben eine Schrift übers 


geben, worin fie fih über der Sipahi gefegmwidriges, unruhiged Ber 
tragen befchwerten. Der Kaimakam hatte darüber Vortrag erftattet, 
und ein Paiferlihes Handfchreiben ermahnte zur Ruhe >). Jetzt hatten 
fie wieder Tumult gedroht, und auf ihr Begehren wurde der Kaima⸗ 
kam Saatdihi Hasan, d. i. Hadan der Uhrmacher, in die fieben 
Thürme gefendet, feine Stelle dem Güfeldfhe Mohammedpafcha vers 
lieben; der Mufti Mohammed Efendi Ghodfchafade, d. i. der Sohn 
Seadeddin’8, abgefegt, und Ssanollah fein Vorfahr zum zweyten 


Maple zur oberftien Würde des Gefeges berufen *). Hiemit nicht zus 


frieden, begehrten die Sipahi einen Diwan zu Fuß, um über die in 
Aſien überhand nehmenden Empörungen entfcheidende Mafregeln zu 
ergreifen. Der Sultan erfchien auf ihr tumultwarifches Begehren am 
Thore des Haremed, und feßte fi auf den herbeygefchafften Thron, zu 
feiner Seite der Mufti und der Kaimakam (beyde Geſchöpfe der Si- 
pahi), und etwa dreyfig Ulema. Da mwagten es drey Rädelöführer der 
Sipahi: Husein Chalfa, Poriaf Ddman und der Schreiber Dſchiſmi 
d. i. Dichifmenmader, ohne Vermittlung der Weftre unmittelbar eine 
Bittfchrift zu überreihen, in welder fie kühne Sprache führten über 
das Verderben, welches dem Reiche durch Landesaufruhr und der Gros 
Sen Pflichtvergeflenheit drohe. Die Statthalterfhaft von Erferum fey 
in den Händen der Segbane und Lewend Köseneferpafha’s, Simas 
unter der Bothmäßigkeit des fchedigen Reiters (Aladſcha atlü), des 
Empörerd Ahmedpaſcha; in Karaman Haufe Deli Husein; die San» 
dfchafe Merfifun und Kaftemuni hätten der ſchwarze Said und der 
Range in Befiß; die wider fie gefandten Serdare feyen zu wiederhohls 
ten Mahlen gefchlagen und vernichtet worden. Dieß fen des Rathge⸗ 
ber& des Haremes, des Dberhauptes der fchwarzen Verfchnittenen, 
und des der weißen Verfchnittenen, des Dberfihofmeiftere Ghafnefers 
aga, dieß fey der Weſire Schuld, befonders des vorigen Kaimakams, 
Hasan des Uhrmachers, welcher dem Sultan den Zuftand des Reiches 
verheimlicht, und des vierten Weſirs Hasan, des Fingernagels (Tir- 
nakdſchi), deren Köpfe nun zur gerechten Strafe fallen müßten ). 
Den Aufruhr zu flilen, wurde ‚Hasan der Uhrmacher aus den fieben 


) Naima S. 159. Ein herrfiches Pracht» Eremplar des Gedichtes Fufſuliſs, 
in größtem Folio, mit ſchönen re befindet fich auf der kön. Biblio- 
thef zu Dresden; in Naima ©. 3. 3 Hasanbeafade BI. 105, Feflire 
Bl. 59. ?) Naima ©. 154 und an FL rel. ven. Gennaro 1601. °) Rama 
©. 159. Petſchewi Bl. 253. 4) Naima, ©. 160. 
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Thürmen gehohlt, und vor den Aufrührern zur Rede geſtellt; er wies 
ſich mit den vom Sultan eigenhändig vollzogenen Vorträgen aus, 
daß er ihn in die Kenntniß aller unglücklichen Ereigniſſe geſetzt, und 
fo wandte er daß feiner Hinrichtung ab '). Hasan Tirnakdſchi fiel auf 
die Knie, und ward auf der Janitſcharen Yürbitte von den Sipahi 
begnadigt. Aber dafür beftanden fie fo tumultuarifcher auf der beyden 
Berfchnittenen Köpfen, auf dem des Riflaraga Osman, weil ihm die 
Stellenverleihung durch dad Harem, und dem des Kapuaga Ghafne, 
fer, weil ipm die Ernennung des Verfchnittenen Chosrew ald Serdar 
wider die Aufrührer in Aften zur Laft gelegt ward. Um feinen Kopf 
zu vetten, fah fi der Sultan gezwungen, die der vieljährigen Bes 
herrfcher des Haremes, der geheimen Käthe der Sultaninnen Günfts 
linginnen, und befonders der Gultaninn Mutter, zu opfern. Der 
ſchwarze und der weiße Kopf der beyden Oberhäupter der Berfchnittenen 
„eollten , als die weiße und ſchwarze Koralle »),“ zu der Aufrührer Fü— 
fen, worauf der Sultan die Glieder des Diwans grüßte, uud ſich ins 
Harem zurüd begab. Der Großweſir, welder den Lala Mohammedpa: 
ſcha in Ofen zum Oberfeldherrn in Ungarn beftellte, war auf die erſte 
Nachricht dee Bewegungen der Sipahi zu Conftantinopel von Belgrad 
aufgebrochen, um nach der Hauptftadt zu eilen. Zu Jagodina hatte er 
die Nachricht, von der durch die Sipahi bewirkten Wiedereinfegung des 
Mufti Ssanollah, zu Niffa die der Hinrichtung der beyden Oberſt⸗ 
hofmeifter des Haremes und des Palaftes erhalten. Zu Chirmenlü Fa 
imen ihm zwey Kämmerer mit einem Schreiben der Sultaninn Walide, 
und einem ded Sultans entgegen, die ihn nad der Hauptftadt berie 
fen, Zu Adrianopel ſchlief der Großweſir mit dem ihn ald Reis Efendi 
begleitenden Geſchichtſchreiber Hasanbegfade ?) in dem Haufe des 
nahmahligen Mufti und damahligen Richters von Adrianopel, Setes 
eifade Jahja Efendi. Zwifhen Karifchdiran und Siliwri Fam ihnen 
der Agent des Großweſirs mit dem Verwalter der frommen Stiftun 
gen der Suleimanije entgegen, und ftellte dem Großweſir die dringende 
Nothwendigkeit vor, noch diefe Nacht in aller Stile nad Gonftantis 
nopel zu Eommen, weil am folgenden Morgen die Sipahi feine Ans 


„Febr, kunft verhindern könnten. Es feyen am Stadtthore zu Gonftantinopel, 
1603 an weldem die Straße von Siliwri endet, bereitö die nöthigen Be: 


fehle gegeben. Sobald er in feinem Palafte abgeſtiegen, berichtete er 
dem Sültan feine Ankunft, und erhielt gnädiges Willkommen zur 
Antwort. Noch in der Nacht Fam der Kaimakam Mahmud (fein 
Feind), und dann die beyden Oberftlandrichter, ihn zu beſuchen. Die: 
fen trug der Großweſir auf, den Mufti um Stunde für den folgenden 
Tag zur Berathung über Wichtiges zu bitten, er hätte ihm felbft gleich 


2) 19. Genn. 1603. Summ. delle relat, venet. Eben da. Genn. 1603, und 
22. Febr. 1603. *) Naima ©. ı60. Feſlike Bl. 101, ?) Hasanbegfade der Reis 
Gfendi, der Geſchichtſchreiber, erzählt Bl. 107 hier ald Augenzeuge und mit 
handeinde Perion. 
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nad feiner Andunft befucht, wenn er nicht fo fpät gefommen wäre. 
Am Morgen wartete der Großmefir auf Antwort, es Fam Leine. Die 
Rebellenhäupter hatten fih am felben Morgen zum Mufti verfügt, 
und von demfelben ein Fetwa erwirkt, dad des Großweſirs Hinrichs 
fung, aus dem Grunde des üblen Erfolges des Feldzuges in Ungarn 
und des in Aften nicht gedämpften Aufruhrs, für geſetzmäßig erklärte. 
Mahmudpafha der Kaimakam berief die beyden Dberftlandricter, 
zeigte ihnen dad Fetwa, und ald fie auf feine Frage, ob es gefegmäs 
fig, aus Rückſicht und Furcht bejahend antworteten, zwang er fie, 
Dasfelbe zu unterfchreiben. Diefes Fetwa diente ald Unterlage des Vor: 
trages, welden der Kaimafam an den Sultan erftattete, daß, wenn 
dem Durch gefeßmäßiges Fetwa begründeten Begehren der Sipahi nicht 
Folge geleiftet werde, die höchſte Gefahr drohe. Der Großweſir, der 
hievon Win erhielt, fchrieb durch des Gefhichtfchreiberd Hasanbegfade 
Feder an den Sultan: „Mahmudpafcha, im Einverfländniffe mit den 
„Rebellen, habe ihnen dreyfigtaufend Ducaten verfproden, um ihn 
„(Hasan) zu flürzen. Sein Vortrag fey fo zu verbefheiden: Was der 
„Großweſir thut, gefhieht mit meinem Willen, ih will nicht, daf 
„Jemand fih hinein mifche ; dem Oberſtkämmerer fey die Hinrichtung 
„Mahmud’s noch für diefe Nacht aufzutragen.“ Der Sultan handelte 
nach dem Bortrage des Großmefird, erließ ein Handfchreiben mit den 
eingegebenen Worten und ertheilte dem Oberſtkämmerer Kasim den 
Auftrag,-dem Grofmwefir die Fetwa mit dem begleitenden Bortrage 
Mahmud’s zu übergeben, und diefen aus der Welt zu fchaffen, Der 
Oberſtkämmerer brachte dem Grofwefir das Fetwa, vom Mufti und 
den DOberfilandrichtern unterfchrieben, aber Mahmudpaſcha fand Mits 
tel zu entfliehen ). 

Der Großmefir, der Gefahr, worin er fchwebte, gewahrt, vers 
fchloß feinen Palaft, und begab fih in ein an daß feiner Verlobten 
Eultaninn (Witwe Ibrahim's) ftoßendes Eabinet; denn fich zu ihr zu 
begeben, war, da die Hochzeit noch nicht vollzogen, ihm nicht ers 
laubt. Die Aufrührer umgaben den Palaft und drohten denfelben zu 
flürmen, Da begab ſich Hasan bey einbrechender Nacht durch eine 
Hinterthür, verkleidet und nur von zwey Bertrauten begleitet, zu Fuß 
nach der Pforte des Sanitfharenaga, dem er fid in die Arme warf. 
Dorthin wurde auf feinen Befehl auch der Reis Efendi Hasanbegfade, 
der Gefchichtfehreiber, mit feinen Schreibmaterialien berufen. Der 
Großweſir gab ihm fogleih einen Vortrag an den Sultan in die Fer 
der, des Inhalts: „Der Mufti Ssanollah halte es offenbar mit den 
„Smpörern ; daß fein Neffe Tichelebifaft von den aftatifhen Nebellen 
„drenfigtaufend Thaler empfangen, um die Abfegung des wider fie 
„ernannten Weſirs Mohammed, des Sohnes Sinan’s, zu erwirken, 


) Naima ©. 162. Feflife BI. 102. Hadanbegfade. 
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„ſey bekannt ’). Die Zanitfcharen begehrten laut Die Abfegung des 
„Mufti und feine Bermweifung nah Rhodos, und die Ernennung eines 
„goftedfürchtigen und rechtlihen Mannes, wie Muftafa Ebulmeamin.“ 
Die ganze Nacht hindurch fchrieb Hasanbegfade au die Wefire, Schei— 
he, Ulema, an die Generale der Dfchebedfhi, Topdſchi und die Vors 
ficher des Arfenals, daß, wer dem Padifchah gehorfam, fi mit 
Sonnenaufgang im Vorhofe der Suleimanije (gegenüber der Pforte 
des Yanitfharenaga) bewaffnet einfinde. Mit dem erften Morgenroth 
verrichtete der Großmwefir das Morgengebeth im Saale des Janitſcha— 
renaga, welcher ald Imam vorbethete; als hierauf im Vorhofe der 
Suleimanije die Fanitfcharen alle bewaffnet verfammelt waren, er: 
fhienen der Großmwefir und der Janitſcharenaga zu oberft an der Sties 
ge; dieſer zog ein Paiferliches Handfchreiben aus dem Bufen, und las 
ed den Janitſcharen vor, in folgenden Worten: „Euch Janitſcharen, 
„meinen Dienern, fey gedankt; meine Gnaden feyen euch rechtmäßig 
„erworben. Seit meiner Borfahren Zeit bis heutigen Tag habt ihr 
„euch Feiner Niederträchtiafeit und Widerſetzlichkeit fhuldig gemacht. 
„Fahret fort, euch mein Wohlgefallen zu verdienen, indem ihr dem 
„Großmefir helft, und die Rebellen, die Schurken beftraft. Mein Ge: 
„beth und mein Wohlwollen find mit euch »).“ Die Zanitfcharen ga» 
ben ihre Zuftimmung mit lautem Gefchrey, dann ſprachen fie aber durch 
den Mund ihrer Dfficiere, wie diefe hiezu heimlich angelernt wurden, 
den Wunfch der Mufti: Veränderung laut aus. „Sehr gern“ ?) ant: 
mwortete der Großweſir, und berief fogleich alle Ulema und Wefire zu 
allgemeiner Verfammlung. Gicala, welcher nidt kommen wollte, wurs 
de vom Tſchauſchbaſchi mit Gewalt herbeygeführt. Die Liften der Re— 
bellen wurden verfaßt, und die Befehle ihrer erlofhenen Leben aus: 
gefertigt. Mit diefen Liften und Befehlen wurden einige Aga der Ja: 
nitfharen an die Sipahi, welche fib auf dem Hippodrome beym Lö— 
wenkäfich verrfamelt hatten, mit dem Bedeuten abgefendet, daf fie die 
Rädels führer ausliefern, wo nit, ihre Strafe gemärtigen follten. 
Die Sipahi erklärten, fie würden aud nicht Einen Mann ausliefern. 
Unterdeffen erfchienen zwey Kämmerer mit dem vom Sultan volljoges 
nen Vortrage ded Grofmefird der Verleihung der Mufti: Stelle. Der 
Großweſir las die allerhöchfte Entfchliefung laut vor, und da Muftafa 
Efendi feine Ernennung nicht gut hörte, fland der Großmefir auf, 
umarmte ihn, und zog ihn von der Bank der Dberfilandrichter, auf 
der er faf, auf den Ehrenplag ober den Wefiren. Er empfing den 
Glückwünſchungskuß der Ulema zur oberftien Würde des Geſetzes, 
dann fragte der Großmefir in des Sultans Nahmen den neuen Mufti, 
was Rechtens mit denen, welche die Nädelsführer des Aufftandes aus» 
zuliefern ficd weigerten. Der Mufti erklärte fie alle als Empörer, und 


t) Hasanbegfade DI. 108. Naima ©. 163. ) Naima ©. 165. Hasanbegſade 
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ipre Entlaffung aus dem Dienfte gefegmäßig. Da ordnete der Groß— 
wejir die DOberftlieutenante der Negimenter an die Sipahi mit diefer 
‚ Entfheidung, und mit dem Bedeuten ab, daß, wenn fie nicht gehorch⸗ 
ten, fie alle des Dienftes entlaffen feyen, die Rollen würden ins Feuer 
geworfen, ihren Dfficieren allen der Kopf abgefchlagen werden. Sie 
gingen mit dem Auftrage ab; dann die Kämmerer mit einem Blicke 
mufternd, rief er den Daud ') (nachmahls zur verhängnißvollen Zeit 
der Entthronung Osman's Großmwefir), und gab ihm heimlich den 
Befehl ins Ohr, mit vierzig Kapidichi den vorigen Mufti Ssanollah 
nach Rhodos einzufhiifen; dem Kämmerer Hamfaaga und dem Defz 
terdar Murad befahl er, den Palaft und die Habe des flüchtigen Kais 
makams Mahmudpaſcha zu verfiegeln; die Hauptleute der Janitſcha— 
ren erhielten den Befehl, die Thore der Stadt zu fperren. Der Janis 
tiharenaga Ferhad faß zu Pferd, und mit den: Recruten, den Kano— 
nieren und: Zeugfchmieden vor ihm her, reinigte er die Gaſſen der , 
Stadt, überfiel den Blei» Chan nächſt der Münze, wo der große Vers 
"einigungspunct der Rebellen °). Am folgenden Morgen faß der Groß: =. — 
weſir im Diwan, die Glückwünſche der Weſire, der Ulema und aller 
Aga empfangend. Nachmittags wurden zwey der Haupträdelsführer, 
Poriaf Osman und Oguſ Mohammed, eingebracht. Der erſte, wels 
chen Hasan als alten Kriegscameraden anredete, bekannte reuig feine 
Schuld, und wie er bloß dur den Mufti Ssanollah und durch die 
Bier nach feinem Antheile an den veriprochenen dreyfigtaufend Ducas 
ten zum Aufrubre verleitet worden °’). Er erbath ſich bloß ald Gnade, 
nicht wie Weiber, mit zugefchnürter Kehle, fondern unter dem Schwerte 
zu fallen. Der Großmwefir Tief fie ind Serai führen, wo fie in des 
Sultans Gegenwart dasfelbe Geftändniß wiederhohlen, und zum Lohne 
aufrichtigen Bekenntniffes nicht gehenkt, fondern geföpft wurden. Drey 
andere Häuptlinge hatten dasfelbe Loos. Dſchiſmi war troß der ver 
fperrten Thore entkommen, indem er fih in einem Sarge ald Leiche 
nah Skutari bringen ließ, aber feine Diener erfchlugen ihn herz 
nah im Gebirge, um einige taufend Ducaten, die er mit fih in den 
‚Sarg genommen, zu theilen %). Der Mufti Ssanollah hatte fi ins _ 
Klofter verftect, und der Kaimakam Mahmud hatte fih von Baſir—⸗ 
gandfhamisi, d. i. Kaufmannsmofchee, geflüchtet, und dort Sicher: 
heit gefunden °). So war diefmahl der Aufruhr der Sipahi durch 
die Janitſcharen gedämpft, aber fie entbrannten gegen einander in 
unverföhnlidem Haß °) Der Großweſir, welcher den Aufruhr bis 
jegt getilgt, übernahm ſich feiner Macht, diefelbe zur Befriedigung 
perfönlicher Feindfchaft mißbraucdend. Der Weſir Hasan wurde eines 
Morgens, ald der Großmwefir vom Sultan herauskam, urplöglich ges 


”) Hasdanbeafade Bl. 114. Naima ©. 164. 2) Naima ©. 165. Hasanbeg⸗ 
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köpft; Hasan der Uhrmacher nah Trabeſun verbannt; Hasanpafcha 
der Berfchnittene, der vorige Kaimakam, in die fieben Thürme ges 
worfen; auch auf Gicala’8 Hinrichtung trug er zu wiederhohlten Mah» 
len an, Eonnte aber den Sultan hiezu nicht beſtimmen. Gicala, eines 
Einverftändniffes mit den Rebellen befchuldigt, hielt fi vom Diwan 
ferne, fo daf die Gefchäfte des Dimans oft vom Dſcherrah Moham- 
medpafcha und vom Reis Efendi Hasanbegfade ') allein verfehen wur: 
den. Er vernadläfligte die Limgebungen des Sultans, und entzwente 
fi zulegt mit feinen beften Sreunden, fo daß felbft der Mufti Ebuls 
meiamin, den er gehoben, der Janitſcharenaga Ferhad, fein Freund 
Muſtafapaſcha, der Sohn der Frau Naftje, und der Kiflaragasi Abs 
durrifat ihm abhold oder feind wurden ). 

Der Anlaß zum Ausbruche der zwifchen dem Großmeflr und dem 
Janitſcharenaga heranwachfenden Feindfchaft war folgender. Ben der 
yom Fanitfharenaga vorgenommenen Bergantung der Habe deö Ber: 
fchnittenen Hafiſ Ahmedvaſcha kam e8 zwifchen ihm und dem von Seite 
der Kammer beygeordneten Defterdar Pogatfchafade zu Wortwechſel, 
indem der legte darauf beftand, daß nach dem Kanun ſolche Veräuße— 
rung nur der Kammer, nicht dem Aga zuftehe. „Wil’s Gott,“ fagte 
diefer, „verfteigere ich noch diefer Tage deine Habe und des dih Sci» 
„Fenden.“ Der Defterdar hHinterbrachte dem Großmefir das Wort, 
dasfelbe noch mehr vergiftend °). Bey nächfter Gelegenheit fagte Has 
sarı dem Aga: „Will’s Gott, feße ich dich nächſtens in den Fall, eis 
„nes Sandfchats zu bedürfen,“ Solche Äußerungen und fein ungeheus 
rer Hochmuth 4) wandten alle Gemüther von ihm ab. Seine Feinde 
vereinten fich, ihn beum Sultan und der Walide despotifher Maß- 
regeln willen zu verklagen. Der Sultan ſchrieb Billete an den Mufti 
und die großen Ulema, fie um ihre Meinung über die Gefegmäßigkeit 
gewiſſer gehäffiger Mafreaeln zu fragen. Hasan, hievon benachrich⸗ 
tigt, fragte den Mufti, was er geantwortet, Diefer entgegnete, daß 
hierin nichts dem Gefeße zuwider. Der Großweſir begehrte das Paifer- 
liche Handfchreiben zu fehen. Der Mufti entfchuldigte fi, daß er es 
verloren habe. So ward auch mit diefem das fchon alimmende Feuer 
der Feindfchaft zur hellen Rohe angefacht. Der Mufti, der Zanitfchas 
renaga und der Siflaraga fchrieben dem Sultan und der Walide: 
Hasan's Zweck ſey, die Walide zu entfernen, die Janitſcharen habe 
er für fih, er ſey fhon fo mächtig, daß er felbft das abgeforderte 
Reichsſiegel nicht zurüdgeben werde, er habe den Zanitfcharen große 
Summen verfproden. Der Sultan und die Walide glaubten diefen 
Einftreuungen. Eined Tages, ald der Sultan fih im Palafte von 
Daudpafcha befand, welchen die Walide auf diefer Äuferfien Anhöhe 


) Naima ©. 168, Hadanbenfate, ?) Naima &. 168. Hasanbegſade. Feſlike 
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der europälfchen Borjtädte Conſtantinopel's hatte zurichten lajjen, um 
bey drohender Gefahr von Aufruhr aus dem Serai hieher flüchten zu 
Pönnen '), bath der Großweſir um Audienz dringender Geſchäfte wils 
len. Die Antwort, daß er nur am nächſten Dimans =» Tage vortragen 
möge, enthüllte ipm auf einmahl das Geheimniß feiner Ungnade. Am ;, Det. 
nächften Dimans: Tage, ed war Sonnabend, bath vor Allem der 1603 
Zanitfcharenaga, dringenditer Gefchäfte willen, um Audienz, und ers 

hielt diefelbe; nach ihm gingen die Oberjtlandrichter, dann die Wefire 

zur Audienz, der legte der Großmwefir, welcher ſonſt fehr lange anges 

hört, dießmahl nach einigen Minuten gang verwirrt zurückkam. Nach⸗ 
mittags war er eben befchäftigt, an die Sultaninn Walide zu fchreis 

ben, als der Kämmerer Türk Ahmed mit des Sultans Handfchreiben 
erfchien, worauf er ſich fogleih nach feiner Gemaplinn, der Sultas 

ninn, Garten zu Südlidfche begab ?). Sogleich waren die Fanitfchas 

ren in vollem Aufruhr, Sie fperrten den Aga in fein Haus ein, bes 
gehrten vom Mufti und den Kadiadkeren , daß fie die Wiedereinfegung 
Hasan's ald Großweſir erwirken follten, widrigen Falls ihre Häufer 
geplündert und niedergebrannt werden würden, Der Janitſcharenaga 

war zum Kaimakam Dſcherrah Mohammedpafha geflohen, bey ‚dem 
proviforifh die Macht des Großweſirs; die Stelle des Aga wurde 

dem Kämmerer Türk Aga, dem Kasim die Würde eines Weſirs ver: 

lieben ’), die des Großweſirs dem Statthalter von Ägypten, dem 
Bosnier, dem Abkömmlunge der erlauchten Familie der Malcovich 4), 
Rahmens Jauſ Ali, d. i. Ali dem Scharfen oder Strengen, bejtinmt. 

Dem neuen Aga und den Dificieren der Janitſcharen gelang es, die: 

felben zu beruhigen. Zehn Tage darnach kamen zehn Verſchnittene in 

den Palaft nah Südlidſche, zogen den abgeſetzten Weſir hinter dem 
hölzernen Berfchlage des Gemades der Sultaninn hervor, und. er: 
würgten ihn im Garten Chanedan Aga’s 3). Der Reis Efendi Zafı: _ 
dſchiſade Hamfa °) (welcher aus dem Lager von Kanifha Dimo, den 
Gefandten Michael’3, nach Gonftantinopel begleitet hatte) wurde feiner 
Stelle entfeßt, weil er auf des Hingerichteten Befehl die von ihm 
aufgelegte Tare der Anftellungs » Diplome der Ulema eingetrieben, und 

konnte fih nun mit Summen vom Gefängnijfe Iostaufen; feine Stelle 

erhielt dee Secretär) Mim, vermuthlich fo geheißen, weil er zierlich 

M fchrieb. Diherrad Mohammedpafcha, vom Podagra behaftet, war 

auf des Mufti Borftelung, daß die Gefchäfte bey feinee Unpäßlichs 

keit meiftens nur vom Staatöfecretäre für den Nahmendzug, Hamfas 
paſcha, verfehen würden, daß aber fo hohes Amt durch den Träger 

und nicht durch Beſtellte verfehen werden müßte, in Ruhe gefegt 13. 
und die Kaimakamſchaft dem Weſir Kasim (ehemahligen Aga der Ja- N 


') Summ. del. rel. venet. Gennaro 1601. ) Naima ©. 174, Feſlike Bf, 110. 
?) Hasanbeafade. +) Petſchewi Bl. 255. Osman Efendifade's Biographien der 
Wefire, 9) Raima ©. 175. °) In Naima S. 176 in den Biographien der Reis 
Gfendi von Ahmed Resmi die AXV, 


662 Zwey und vierzigftes Bud. 


nitfharen) verliehen, welcher nun mit dem Mufti im beften Einver: 
ftändniffe die Zügel der Regierung lenkte. Das Neichsftegel wurde 
durch den Stummen Killi dem neuen Großmwefir entgegengefandt, 
welcher in Agypten den Picibeg ald Stellvertreter zurüdgelaflen, und 
mit einem ägyptifchen Heere duch Syrien und Klein: Afien herauf: 
309, längs feines Zuges durch Hinrichtungen und andere Eräftige Maß— 
regeln feinen Beynahmen des Scharfen bewährend. Zwiſchen dem Pas 
fha von Damaskus und feinen meuterifhen Truppen ftiftete er durch 
die Androhung, mit feinen Ägyptern über fie herzufallen, Frieden. 
Zu Adana ftellte er die Ordnung her, indem er unruhige Köpfe und 
räuberifche Hände abfchnitt; zu Konia fand er vier Weſire: Chosrem: 
pafha, Pialepafha, Ibrahimpaſcha und den Boſtandſchibaſchi Ali 
pafha, weldhe das Land ausfaugten, und denen er den unmiderjtehs 
lihen Rath, fih meazubegeben, ertheilte. Ald er einzog, ritten fte 
ihm zur Seite, hinter ihm vierzig Pagen und ſechsfache Heermuſik. 
Zu Akſchehr Bam der Rebelle Ghurghur mit der hölzernen Keule, ſich 
ihn zu unterwerfen. Er pflegte dieſe Keule in den Städten, die er 
durchzog, aufzupflanzen und ihr Gewicht in Silber zu fordern; fie 
wog hunderttaufend Thaler. In dem Augenblide, als er Alipafıha’s 
Steigbügel Lüfte, trennte ihm auf einen Win? des Scarfen das 
Schwert, das fharfe, den Kopf vom Rumpfe '). 

Der Hauptrebelle Klein» Aftens, Deli Hasan, d. i. der närrifche 
Hasdan, der Bruder des ſchwarzen Schreibers, hatte ſchon früher fei- 
nen Anwalt, Shah Werdi, d. i. der Schah gab's, mit feiner Unter: 
würfigkeitderflärung nad) Conſtantinopel gefhidt, und hatte durch die 
Bermittelung des Turnadfhibafhi Husein nicht nur Verzeihung des 
Vergangenen, fondern auch Fahne, Trommel, Chrenkleid und die 
Statthalterfhaft von Bosnien erhalten, um in dem Kampfe wider die 
Ungläubigen die Scharten des aftatifhen Aufruhres auszuwetzen. Auf 
feine Bitte wurden vierhundert der Seinigen mit dem Solde von tägs 
lien neun Aspern unter die Söldlinge und Fremdlinge der berittenen 

Aprit Leibwachen aufgenommen *); ald er bey Kallipolis nad Rumili über: 
1603 feßte, opferte er am Grabe Suleiman’s, des Sohnes Uchan’s, drep: 
fig Hämmel *). Sein Heer, gegen zehntaufend Mann ſtark, war ein 
Gemifh zufammengelaufenen Raubgefindeld vom feltfamften Aufjuge, 

einige halbnact, mit Amuletten an den Armen und Taliömanen um 

den Hals; andere mit fliegenden Haaren, wie Weiber, mit Stangen 

in der Hand, von denen weiße Bandrollen flatterten, mit Kamehlknö⸗ 
cheln und Amuletten an den Steigbügeln gehängt. Ihren Mari bes 
zeichneten fie durch Mord und Raub fhon vor der Überfahrt über den 
Hellespont, hernach in Adrianopel, Sofia, Philippopolis 4). An der 


) Mohammed Ben Jusuf Efendis Geſchichte ügyptens BI. 84 — 89. 
») Naima S. 169. ?) 30, Luglio 1603, Summ. del. rel. ven. +) Naima ©. ı70. 


Petſchewi. 


Deli Hasan. Sohnesmord. Auto da fe. 663 


Brücke von Eſſek fließen fie zu Dem Heere des Seraskers, Lala Mos 
hbammedpafha, welcher den Winter zu Belgrad zugebracht, fo fpät erſt 

das Feld nahm. Der Tatarhan, welcher zu Fünfkirchen überwintert, 
hernach zu Belgrad den Serasker befucht hatte, weigerte fich jegt, 

mit folhem Raubgefindel, als dad Gorps des närrifhen Hadan, uns 

ter denfelben Fahnen zu kämpfen; wiewohl der Seraster feinen Ber: 
wandten und Bertrauten, den Gefhichtichreiber Petihewi und den 
Defterdar Etmekdfchifade an den Chan fandte, um ihn zum Bleiben 

zu bewegen, trat diefer doch den Marſch nach der Krim an, um fo 
aufjichtiger, als feine drey Brüder, Selametgivai, Mohammedgirai  ı«. 
und Schahingirat, welche mit den Rebellen in Aſien gefochten, jest . 
von der Pforte Berzeihung erhalten hatten ’). Mohammed und Deli 
Hasan zogen gegen Pet, wo dad Lager der Feinde diefe Stadt zu 
proviantiren fuchte. In einem fharfen Gefechte fielen nebſt Derwiſch⸗ 27. 
paſcha fechstaufend der aftatifhen Rebellen ’), und in einem fpäteren. hie 
auf der Feinde Seite mehrere hundert Haiduken 3). Bey vorgerüdter 2. Det, 
Jahreszeit übertrug Lala Mohammed der Serasker dem Beglerbeg 

von Rumili, Murad, Ofen's VBertheidigung ; dem Nebellenhäuptling , 
Statthalter von Bosnien, dem närrifhen Hasan, die von Eſſek; er 

ſelbſt zog nach Belgrad ins Winterquartier, und gab den aflatifchen 
Truppen die Erlaubniß, nah Haufe zu Eehren *). Unter fo vielem, 
während diefes Jahres durch den aftatifhen Aufruhr, duch den ungas 
rifhen Krieg vergoffenen Blute, unter den Hinrichtungen der Wefire 
dunkeln zwey Blutfleden allen anderen vor , ald Kindesmord und 

Auto da fe. Sultan Mahmud, der Sohn Mohammed’s, ein hoff: 
nungsvoler Prinz, von Eriegerifhen Muthes, hatte zu wiederhohlten 
Mahlen den Vater gebethen, ihn wider die Rebellen in Afien zu fen» 

den, um diefelben zu Paaren zu treiben. Die Begehren und die Ans 

zeige des Kiflaraga, daß ein Scheich dem Prinzen das Horoffop der 7. Jun. 
Thronbefteigung geitellt, genügten zum Sohnesmorde. Die Mutter 

des Prinzen, der Scheih und die Zwifchenträger wurden für jetzt in 
Gewahr genommen, nad einen Monathe aber au hingerichtet ; die 
Hinrichtung des - Muderrid Ssari Abdurrapman, beygenannt Nadas 

ſchli, d. i. der Nadasdnfche, fey ed, daß er ein geborner Nadasdy °), 

oder mit dem großen Nadasdy vertraut, war ein Seitenftü zu der 

unter der Regierung S. Suleiman’s erzählten Hinrichtung von Kabif 

in offenem Diwan. Der Oberſtlandrichter Achiſade und Esaad Efendi 
iprachen das Todesurtheil, und der legte, von Turnadfchi Hasanpa— 

fha um die Gründe des Todesurtheild befragt, gab diefelben mit fol 


) Naimıa &. 169. Feſlike Bl. 107. ) Naima ©, 170. ’) Chronik des uns 
garifchen Kriegswefens IH. &. 603. 9 Eben da ©. 607. Hier find die Daten 
in Naima verfchicden von denen Petſchewi's, nähmlich 12. Ssafer (22. Julius), 
und die Rüchkehr ins Winterquartier ſchon am 14. Kebiulsadir (ar. Eept.). 
Naima ©. 173. *) Nadasdy heißt in den osmaniſchen Geſchichten durchaus Na— 
dal Oghli. Naima S. ı6y. 
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genden Worten an: „Gnädiger Herr! in Betreff des Nadasdy ift mir 
„ein ſolches Ereigniß noch nicht vorgefommen. Er läugnet die Aufers 
„iehung, das jüngfte Gericht, Paradies und Hölle, Strafen und Be: 
„lohnung durhaus weg. ch fragte ihn, was fagft du zum Terte: Zi 
„der, der Himmel und Erde erfchuf, nicht allmädtig? Gott ift all» 
„mächtig, antwortete er, aber Er übt nicht immer feine Allmacht 
„aus. Da du, fuhr ich fort, behaupteft, daß diefe Welt immer fort 
„dauern werde, was fagft du zum Verſe der Schrift: Am Tage, wo 
„die Erde nicht wird verwandelt werden, in was nicht Erde, und 
„wo die Himmel aufgerollt feyn werden durch Seine Rechte. Das 
„läßt fih auslegen, fagte er, troß aller Veränderungen bleiben die 
„Stoffe doch diefelben. Was heißt denn, fuhr ich weiter fort, der 
„Ders: Am Tage, wo die Menfchen wie Heufchreden zerftreut vom 
„Wind, und die Berge gefrämpelter Baummolle gleih find; das 
„heißt nur, antwortete er, daß die Menfchen wie die Berge in der 
„Welt zerftreut feyn werden. Jh gab mir die größte Mühe, durch 
„ſtarke Terte feine bösartigen Zweifel zu befhwichtigen, und ihn zur 
„Erdenntniß der Wahrheit zu bewegen, ed war aber unmöglid, fo 
„sehe ift er Freygeiſt. Wiewohl Fein Zmeifel, daß es ihm an Berftand 
„gebriht, weil er fo augenfheinlihe Wahrheit nicht einfieht, fo ift er 
„doch Fein Narr und von Sinnen; er disputirte viel nach feiner vers 
„eehrten Meinung. Ein Narr ift nit im Stande, Terte auszulegen, 
„eines Freygeiſtes Neue wird aber, wenn er fih einmahl als folcher 
„ausgefprochen, nicht angenommen. Da feine unverzüglihde Hinrichs 
„tung gefegmäßig, wurde Diefelbe auch nach dem edlen Gefege fogleich 
„vollzogen, Wären Euer. Erlaucht gegenwärtig gewefen, hätten ihn 
„Hochdiefelben ohne weiters mit eigener Hand todt fchlagen» Fönnen. 
„Nach feiner eignen verkehrten Meinung ift er durch den Tod blof 
„des Unglüds der Welt los und ledig; in der That aber find die 
„Moslimen von feiner Hand und der Islam von feiner Zunge befreyt 
„worden ).“ Schöne Gründe eines Bluturtpeils ! 

Wie das fünfhundert drey und neunzigfte Jahr der chrijtlichen 
Zeitrechnung von Hasan’d Verderben in Bosnien in der osmanifchen 
Gefchichte das Jahr der Niederlage heißt, fo das fechzehnhunderte das 
Fahr des Aufruhres *). Zu dem Aufruhre der Sipahi in der Haupt: 
ftade, zu dem der Länder in Klein» Aflen gefellte ſich noch der an der 
perſiſchen Gränze, welder unmittelbar perfifhen Krieg nach fih zog. 
Dadleite wäre vermuthlich ſchon ein Paar Fahre früher ausgebrochen, 
wenn die Bothfhafter, welhe der Schah von Perfien an die erften 
Höfe Europa’s gefendet, und von denfelben wieder empfangen hatte, 
mit günftigerem Grfolge begleitet gewefen wären. Die perfiichen Both: 
fchafter waren Hasan und der Engländer Sir Anton Sherly, melde 
mit Beglanbigungsfchreiben an den König von Frankreich, an den 


) Naima ©. 169. ?) Naima ©. 177. Feſlike BT. 110. 
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Dogen von Venedig, an den Raifer, an den Großherzog von Tosca⸗ 
na und an den Papft, ganz Europa durchreift, um die chriftlichen 
Mächte zum Kriege wider die Pforte aufzuſtacheln '). Diefe Bothfchaft 
war von Eaiferliher Seite durch den fiebenbürgifhen Edlen Stephan 
Kakaſch von Zalokemeny entgegnet worden, welcher aber auf der Reife 
ſtarb, und die Befchreibung derfelben feinem Schreiber Georg Tectan: 
der von der Tabel *) überlaffen mußte; eben fo wenig wurde durch 
drey folgende perfiihe Gefandte ausgerichtet, welhe nah fhon auss 
gebrohenem Kriege mit Siegesberichten nah Frankreich und an den 
Kaifer gingen. Die Lohe des Krieges flammte von Tebrif auf; die 
Befagung, ale Schranken des Gehorfams und geregelter Ordnung 
durchbrechend, baufete verheerend in Aferbeidfchan, und plünderte uns 
fer andern die Befigungen des Befehlshabers von Selmas, Ghafls 
beg’s, eines Sohnes Schahkuli’8 des Kurden ?). Diefer floh zu Schah 
Abbas, der ihn fogleih mit Kopfbund, Säbel und Gürtel zum Chan 
inftalliete. Die vereinten Truppen von Tebrif und Nahdfhiman bes 
lagerten den Kurden Ghaſi in feinem Schloffe Karnijarit und vertries 
ben ihn daraus, Er flüchtete zum zweyten Mahle zum Schah Abbas, 
der mit ein Paar taufend Neitern in neun Tagen von Ißfahan nad 
Tebrif eilte, und ſich dort mit einigen taufend Mann unter dem Bes 
fehle Sulfakar's, Chans von Erdebil, in der Nähe des Dorfes Sso— 
fian vereinigte ). Drey Tage darauf war die Schlacht, in welder die 
Osmanen der Überzahl der Perſer erlagen, und, nachdem Timur⸗ 
dſchioghli ausgeriſſen, Alles die Flucht ergriff. Unter den Todten was 
ren der Beglerbeg von Nachdſchiwan, Mahmud, und der von Adis« 
Fa, Chalil; Alipafcha, der von Tebrif, that Wunder der Tapferkeit, 
welche hernah Schah Abbas mit eigenem Munde bezeugte. Mit der 
Schlacht ging Tebrif verloren °), das fi nach ein und zwanzigtägiger 
Belagerung ergab. Zwey Tage nur verweilte Schah Abbas nah dem 
Falle von Tebriſ, feinen Marfch nun gegen Nahdfhiman und Eriwan 
richtend. Unterdeffen hatte fih Kaßab Hadſchi, gebürtig aus Ordubad, 
durch Einverftändniß mit den Bewohnern in den Befig feiner Vaters 
ftadt gefegt ®), und Tfchiraksultan Hatte Dſchulfa Dlindfhe und Dfcha- 
wanſchir erobert 7). Durch die meifen Maßregeln Scherifpaſcha's, des 
Gtatthalterd von Wan, wurde Hadihi Kafab, der Beg von Drdus 
bad, gefangen, und Drdubad für den Augenblic befegt, aber des 
Schahs Plane gegen Nachdſchiwan und Eriman machten die Zufams 
menziehung aller Streitkräfte auf den legten Punct nothwendig, denn 
Nachdſchiwan wurde, weil es nur mit Erdwall umgeben und leicht be= 


) Voyages de Sir Antbony Sherly und Malcolm histoire de la Perse. 
Paris ı822. lı. Band p. 314.—3ı8, ) Iter Persicum, Kurze, doch ausführs 
liche und wahrhaftige befchreibung der Verfianifchen Reis: Welche aufder Röm. 
Rovf. Man. allergnedig. Befelch, im Fahr Ehrifti 1602. u. ſ. w. Altenburg 1610, 
3, NRaima ©. 178, Feftite Be.jırı. 9) Naima ©, 179. Feftife Bl. 112. °) Naima 
©. 180. Feſlike Bl. 113. Petfherwi Bl. 254. °) Naima ©. 180. Zeflife BL, 114. 
7) Naima ©. 181. Beflife BL. 113. 
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feſtigt, verlaſſen ); Eriwan hingegen wurde auf das eiligſte noch mit 
einer Mauer von fünfhundert Ellen im Umfange von drey Seiten ein— 
gefangen, welche glücklicher Weiſe noch vor des Schahs Ankuuft voll- 
endet ward °). Ein Bothe des Schahs, Nahmens Mahmud, brachte 
großfprecherifche Aufforderungsfchreiben, worin der Schah, mit Nach— 
dſchiwan's Übergabe prahlend, von der nächſten Eroberung Eriwan's 
und feinem in Gendfhe und Karabagh beftimmten Winterquartiere 
ſprach. Scerifpafha fandte das Schreiben unbeantwortet nah Eon: 
ftantinopel, und erließ an die benachbarten Statthalter Aufforderungs: 
fhreiden um Hülfe, melde aber ebenfalld unbeantwortet blieben °). 
Mitte Novembers erfhien das perfifhe Heer vor Eriwan: fünf= bis 
feh8taufend Perfer, dreytaufend unregelmäßige Kurden, Tulunki und 
Göktolak genannt; die Eurdifchen Anführer Seifeddin, der Bruder 
Ghaſi's, der Scheich Haider, vormahls als osmanifcher Beg belehnt, 
Alaeddinbeg, welcher vormahls bey Nachdſchiwan's Groberung den 
Osmanen Dienſte geleiftet, Muftafabeg, der Befehlshaber von Ma: 
Euje, Seinelbeg, Kilidfeh , der Beg von Elefchkerd, Ferruhruſbeg, 


. der abtrünnige Beg von Berkeihad, mit ihren Kurden, und lagerten 


auf der Anhöhe vor der Feftung, welche Mihnet depesi, d.i. Müh— 
feligkeitöhügel, heißt *). Einer der Bothen des Statthalter von Eri: 
wan, melden er an den von Wan mit einem Schreiben um Hülfe 
gefendet hatte, war zu Schuregil den Perfern in die Hände gefallen. 
Der Schah ſchickte damit als feinen Staatsbothen den Molla Jach— 
fhi, indem er auf den Rüden des Briefes Scherifpafcha’s. eigenhändig 
fpottend fchrieb: „Gott fegne euere weifen und durchgreifenden Maß: 
„regeln! Steht von euerem fhörichten Beginnen ab. Hülfe ift unmög— 
„lich. Die Einwohner des Landes haben Alle meinem Glüde gehul: 
„digt, und fih mir unterworfen, wie euch dieß Diefer aufgefangene 
„Brief bemweifet. Hinfüro Pönnt ihr auch Peine Briefe mehr fenden, und 


. „habt Kein anderes Mittel der Rettung , ald die Übergabe der Fe: 


„ung.“ Scherifpafcha, der in drey Ausfällen 5) die Perfer gefchla= 
gen, Eehrte fih wenig an diefes Schreiben und entließ den Bothen, 
wie die osmaniſche Gefchichte fagt, mit der Antwort für Unwiſſende, 
d. i. ohne Antwort. Jachſchi, um fih wichtig zu machen, ftellte dem 
Shah vor, das Schreiben fey bloß unbeantwortet geblieben, weil 
nicht mit dem Siegel des Schahs und den Unterfchriften der Weſire 
verfehen ©). Er überbrachte alfo ein zweytes ermahnendes, voll Ber: 
heißungen und Aufmunterungen vom Weflr und vom Staatöfecretäre, 


welcher in Perfien Motamededdewiet, d. i. der Betraute des Reiches, 


) Naima ©. 183. Fellife DL. 115. ?) Naima ©. 184. Feflike BL. 115. 
2) Naima ©. 184. 4) Naima S. 186. Feflite DL. 117. ?) Beflite Bl. 117 und 
113, Naima erfter Musfal ©. 1875 der zweyte eben da am 12. Dſchemaſiul⸗ 


achir (17. Nov.); der dritte eben da am 17. Dicbemafiuls ahir (22. Mov.); _ 


der feste unrichtig an einem Freytage ftatt Samftage, wie Naina fagt. *) Nais 
ma ©. 188, 


5. = 23 rn 


— — 


©. Mohammed’ IU. Tod, 667 


heißt, und vom Kurdfchibafhi, dem General der Leibwachen, unter: 
fgrieben. Der Stattpalter antwortete mündlich: „Solange nicht jeder 
„Mauerjtein mit einem unferer Köpfe erfauft ift, fo lange nit von 
„denen der Perfer Pyramiden aufgerichtet find, ift Beine Hoffnung 
„zur Eroberung der Feſtung.“ Beym Weggehen Jachſchi's fielen Eis 
nige dev Befagung über ihn her, und erdolchten ihn. Als diefe Nach 
richt von dem Friedensbruche des Schahs zu Gonftantinopel dur die 


Berichte der Sratthater von Eriwan und Trabefun einlief, der Bers 


luft von Tebrif und Nahdfhiwan, der Tod der Beglerbege von Nach» 
dſchiwan und Achiska, und die Gefangenfchaft des von Tebrif bekannt 
ward, verfammelte der Kaimakam Kasim die Weſire und Ulema zu 
geoßem NRathe, in welhem Hasan der Uhrmacher, bisher nah Tra— 


befun verbannt, zum Serasker-des perfiihen Krieges ernannt ward. _ 


Wenige Tage darauf ftarb der Sultan '), welchem fünf und fünfzig 
Tage zuvor ein Derwifch bey feiner Rückkehr in den Palaft zugerufen, 
daß er fih wohl vorfehen möge, indem in fünf und fünfzig Tagen 
ihm ein großes Unglück bevorſtehe, fo daß fein Aberglaube feinen 
Tod befchleunigt haben mag *). Kurz vor ihm war der Gemahl feiner 
Tante, Siawulhpafha, der dreymahl Großweſir geweien ’), und 
feine Schwefter Aiſche, die Gemahlinn Hasan des Öbftlers, vielleicht 
zum Theil aus Schreden über deifen gewaltfames Ergreifen in ihrem 
Gemade und feine nahmahlige Hinrichtung, geitorben. 

Mohammed’s III, Regierung, welche von den Schmeidhlern und 
Schöngeiftern feiner Zeit der feines großen Ahns Mohammed’s II, 
bloß wegen der Eroberung Erlau's und Kanifcha’s zur Seite gefegt 
worden, gilt unpartepifchen Erforfchern der Urfachen und der Epode 
des Berfalld des osmaniſchen Reiches mit größerem Rechte für den 
Zeitabfchnitt zunehmenden Berderbens und einreißenden Berfalles 
dur die Vernachläſſigung und Übertretungen der alten Reihöfaguns 
gen, duch den von allen Seiten aufflammenden Aufruhr der Trup⸗ 
pen und Länder. Mit des großen Großweſirs Sokolli Tode hatten ſich 
die fchon feit Murad's III, Regierungsanteitte regen Keime des Neidyö- 
verfalles zu entwiceln angefangen, aber unter Mohammed II. ſchoſ— 
fen Diefelben mächtig empor. Wie Murad IL., ein großer, aber mitten 
im Getümmel der Schlachten fih nah wollüftiger Ruhe fehnender 
Herricher, durch feine Sroberungen die Wege feines Sohnes des Er: 
oberers zur Gründung der Größe ded Reiches vorbereitet hatte, fo 
bahnte der dritte Murad, ein verweichlichter Shwädling und myfti- 
fher Wüftling, durch Abweichung yon den Reichögrundgefegen Die 
Dfade feines Sohnes, des dritten Mohammed, zum Ausbruce des 
Verderbens durch Soldatenaufitand und’ Länderaufruhr. Wie Murad 


') Naima ©. 189. Feflife Bt. 119. Petfchewi Bl. 254. ?) Naima ©. 189. 
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und Mohammed, die zweyten ihres Nahmens, nicht die größten Herr: 
fcher der Osmanen in Vergleih mit, Suleiman, fo Murad und Mo: | 
hammed die dritten, nicht die fhwächften und fhlimmften in Vergleich 
mit manchen ihrer Nachkommen, befonders aber mit dem elendeiten 
von allen, Muftafa, dem Sohne Mohammed's III., deffen zweytem 
Nachfolger. Wiewohl Mohammed II. Erpberer und Selbſtbeherrſcher 
im ſtärkſten Sinne des Worted, gebührt doch ein großer Theil des 
Berdienftes feiner Eroberungen und Staatseinrichtungen feinen Groß: 
wefiren, Mahmud, dem Eroberer Bosniend und Negroponte’s, und 
Mohammed dem Karamanier, dem Berfaffer des Kanunname; um 
fo mehr fällt unter einem ſchwachen, nie der Herrfchaft feiner Mutter 
entwacdfenen Fürſten, wie Mohammed II., der größte Theil der 
Schuld fchlechter Regierung und zunehmenden Reichöverfalles auf feine 
Grofiwefire, nahmentlich Auf Eicala, der auf dem Sclachtfelde von 
Kereſztes den Samen des aflatifchen Aufruhres auswarf, und auf 
Hasan den Obſtler, welcher zwifchen die Zanitfcharen und die Stpahi 
die Brandfadel thätlihen und tödtlichen Haffes fchleuderte, und die 
erften zur Zähmung der letzten mißbrauchte,. Auch bezeichnet Kotichi: 
beg, der pragmatifche Gefchichtfchreiber des Berfalles des osmanischen 
Reiches, die Jahre diefer beyden Wefirfchaften Als die Epochen des 
großen Eindbruches in die alten Kanune der Lehen und der Truppen, 
und dad taufend und fünfte Jahr der Hidfchret, d. i. das der Erobe— 
rung von Erlau, ald das der mweiteften Ausdehnung der Gränze des 
Reiches und des größten Verfalles des Kanuns. Bis aufs Fahr faus 
fend fünf (taufend fünfpundert ſechs und neunzig) waren die Lehens— 
träger verpflichtet, auf ihren Lehensgütern zu wohnen, um im Falle 
eines Krieges in drey Tagen verfammelt, und binnen zehn marfchfer: 
fig zu ſeyn. Die Timare von taufend bis einmahlhunderttaufend Aöpern 
wurden von den Beglerbegen und nie an der Pforte verliehen, die 
Unmwürdigen auf erwiefene Anklage abgelegt ’). Bis aufs Jahr fau: 
fend fünf betrug das Gerftengeld (Arpalit) der Kämmerer und daß. 
Schleyer- oder Pantoffelgeld der Sultaninnen (Paſchmaklik) nie mehr 
als neuntaufend neunhundert neun und neunzig Adpern, und bis da— 
Hin wurden nie Lehen ald Gerften» oder Pantoffelgeld verliehen °); 
bis ind Fahr taufend fünf waren unter den Kämmerern, Secretären, 
Fourieren, Tfchaufchen Feine Kedüklü, d. i. vom Kriegädienfte im 
Felde Befreyte ?); bis ins Fahr taufend fünf wurden die Beinen und 
großen Lehen (Timar und Siamet) nur Söhnen der Sipahi verlie: 
ben, nahdem zwey Träger großer Lehen (Siamet) und zehn Eleine 
Lehensträger (Timarlü) ihre gefegmäßige Abkunft bezeugt 4); bis ins 
Jahr taufend fünf wurden Zwerge, Stumme und andere Diener des 


") Rotfchibeg , v. Diez'ſche Handfchrift auf der fün. Bibliother > Berlin 
Nro. XV Bl. 7. *) Eben da. ’) Eben da Bl. 5. 9) Eben da Bl. 6 
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Hofes und Haremes nie mit Lehen begünftigt '); bis dahin waren die 
Vermehrungen der Timare um Einen Asper von zehen, nur wer ſich 
außerordentlich auszeichnete, wer fünfzehn abgeichnittene Köpfe eins 
"brachte, erhielt ein Siamet *). Hasan der Öbftler hielt zwar, als er 
Großweſir ward, eine allgemeine Lehensmufterung, wodurch aber der 
Zwed keineswegs erreicht ward, weil die Unterſuchung der alten Lehen 
und die Verleihung der neuen immer zu Gonftantinopel und Adriangs 
pel und nicht an Ort und Stelle der Lehen felbft vorgenommen ward. 
Solde unregelmäßig verliehene Lehen hießen Korblehen ?). Die Ord: 
nung Der ſechs Buluf, d. i. der ſechs Rotten der berittenen Fahnens 
und Leibwachen, war fhon ein Paar Jahre früher vom Großweſir 
Sinanpafcha im Fahre des Regierungsdantrittes Mohammed’s III. ges 
flört worden, indem Sinan wider alle bis dahin beftandene Ordnung 
der Beförderung die ganze Befagung von Raab, bloß weil fie drey 
Jahre darin gelegen, unter die Notten einfchrieb 4); und ein Paar 
Jahre darnach wurde die ganze fhöne Ordnung der Kette der Ulema 
in der unterften Stufenfolge vernichtet. Bid dahin Eonnte Fein Stu— 
dent (Sochte oder Thalib) zur Stelle eines Aspiranten (Mulafim) ges 
langen, bis er nicht an einem der Gollegien (Medrese) der inneren, 
‚Üußeren oder Achter (der act Akademien an der Mofchee Moham⸗ 
med's II.) als Danifchmend, d. i. ald Wiflenfhaftöbefliffener (das erfte 
Blied der Kette) zugebraht, und ald Muid oder Wiederhohler (Gors 


1594 


repetitor) feine Tüchtiakeit zum Aspiranten (Mulafim) der Stellen der _ 


Muderris und Nichter dargethan hatte. Später wurden die Mulafims 
Stellen verkauft, Woiwoden, Ssubaſchi (Polizeyvögte) Fauften ſolche 
um zehntauſend Aspern, und ‚wurden Muderris und Kadi ohne die 
gehörigen Studien gemadjt zu haben °). Zu dieſen Unordnungen Far 
men immer fteigende Auflagen der Kriegslieferungen und die immer 
größere Berfhlimmerung der Münze. Eine der bedeutendften Auflas 


gen war die der Awarif, d. i. der Zufälligteiten, welche darin beftand, 


daf jedes zehnte Haus einen Mann zur Flotte ftelen mußte 9); eine 
Auflage, die fpäter mit Geld abgekauft ward 7). Diefe Auflage follte 
auch auf die chriftlichen Kirchen gelegt werden, wovon diefelben der 
Bailo von Venedig mit Mühe befreyte 9). Die Naturallieferuns 
gen, welche auf ein Kilo Gerfte und Weizen von zehn Häufern und 
ein Schaf vom Haus gefliegen waren, wurden, weil diefelben als 
zu hart nicht eingefrieben werden Ponnten, auf Einen Metzen Gerfte 
und Weizen von fünfzehn- Häufern, und auf Ein Schaf von zwey 


Häufern herabgefegt 9). Der Münzfuß war fo verfchlimmert, daß der 


*) Rotfchibeg, v. Diez’ fbe Handſchrift auf der kön. Bibliothek zu Berlin 
Nro. XVII BI. 6. *) Eben da DI. 7. ?) Ehen da Bl. 28, auch in den venet. 
Berichten zu wiederhohlten Mahlen über dieſe Mißbräuche. Gennaro 1604. Sum. 
del; rel, venet. 4) Kotſchibeg DI. 20. °) Derſelbe Bl. ı6. ) Dec. 1601. Summ, 
del. rel, ven. 7) ı602. Summ. del. rel. ven. ®) Giugno ibor. Summ. del. rel, 
ven, ?) Selanifi &. 775. 
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Ducaten aufhundert dreyßig, der Piafter über achtzig Adpern flieg '). 
Dem überhanduehmenden Luxus, welhem mit Unrecht folche Ber: 
fchlimmerung des Münzfußes zugefchrieben ward, follte durch Luxus— 
gefeße vorgebeugt werden, welche den Tfchaufchen Keulen, Sättel und 
Pferdezeug aus Silber, fammtne und goldgeflidte Schabrafen verbos 
then *). Bald hierauf ftand der Ducaten zu hundert ſechzig, der Pia- 
fter! zu hundert zehn Aspern ?), während die öffentlichen Caſſen den 
Ducaten nur zu hundert zehn, den Piafter zu fechzig Aspern annahs 
men 4). Endlich wurde unter Hasan dem Öbftler neues Geld ausge: 
prägt, mwodurd der Münzfuß der Ducaten von zweyhundert zwanzig 
auf hundert achtzig, der Piafter aufachtzig feftgefegt °). Zugleich war. 
der Verboth des Weines erneuert worden ©). 

Mohammed war weder dem Trunfe ergeben, wie fein Großva— 
ter Selim, nod dem Opium, wie fein Vater Murad; er fegte in Dies 
fe Beobachtung der Kirchengebothe großen Werth, fo wie in die ges 
naue Bollziehung des fünfmahligen täglichen Gebethes und in das Auf: 
flehen, fo oft vor ihm der Nahme ded Propheten genannt ward 7). 
Diefe Scheinfrömmigkeit hatte ihn weder von der Hinrichkung dreyer 
feiner Großweſtre 3) (die er binnen acht Jahren zwölfmahl gewech— 
felt) abgehalten, noch von dem Morde feiner neunzehn Brüder bey 
feinem Regierungsdantritte, oder von dem feines Sohnes kurz vor feir 
nem Hinteitte. Er legte fih in den Ghafelen, die er nach dem Bey: 
fpiele feiner Vorfahren flümperte, fogar den Beynahmen Adli, d. i. 
des Gerechten, bey 9), den auch der heute regierende Sultan Mah— 
mud IL führt. Unter ihm ging das größte Licht osmaniſcher Lyrik, 
Baki, und mit ihm mehrere Bleinere unter, und dad Jahr des Aufr 
ruhres, das legte des fechzehnten Jahrhundertes, war zugleich Das der 
Niederlage großer Geifter osmaniſcher Dichtkunft und Gefichte, Den . 
Geſchmack an Dichtkunſt nährte in Mohammed vorzüglich fein Lehs 
° rer Nemwaji '°), der einige Tage vor deffen Thronbefteigung farb, und 
Newi ''), einer der befferen osmanifchen Dichter, Lehrer des unglück— 
lihen Prinzen Muftafa (Bruder Mohammed’s), weldher mit einem 
Verſe im Munde dem Strange entgegengegangen. Zur Zeit, ald Ne: 
wi an der Akademie der Achter fludierte, waren dort vierzehn Dichter 
beyfammen, was nie vordem und feitdem erhöret worden. Die berühm⸗ 
teften Neichögelehrten der Negierung Mohammed's III. waren: der 
Mufti Ebulmeiamin Muftafa '*) und der Heeresrichter Achifade '*), 
deren beyder oben bey der Empörung der Eipahi und dem Auto da 


) Selaniki ©. 775. ”) Derſelbe S. 605. ?) Derſelbe ©. 764. 4) Derſelbe. 
5) Naͤma &. 130. d) Derfelte &. ı13ı, 7) Derfeibe ©. 170, ®) Ferbad, Has 
gar der Verfchnittene und Hasan der Öbfifer. 9) Naima ©. ı9g0, ’°) Nemaii, 
aeftorben 1008 (1594) Bl, 31. ) Newi, geſt. 1007 (1598). Bell. Bl. 65. 
Uttaji die 493. Biographie, 5 Folio: Blätter fang mir Finditcher Liebe aefchries 
ben. '?) ef. im 3. 1015 (1606). Fefl, Bl. 156, In Attaii ift Die 600. Biogra— 
pbie Die Ebulmeiamin’s und dic 599. die feines Bruders, 2) Achifade, geſt. 
1013 (1604). Feſl. Bl. 138, in Attaji die 572. Biographie. 


— ni —— — — — — — — 


Gelehrte Scheide. ©. Ahmed. 1I. 671 


fe gedacht worden; beyde auch EC chriftfteller im Fache der Geſetzwiſ— 
fenfchaften, und der legte auh Dichter unter dem Nahmen Halimi '). 
Im Gegenfage Ebulmeiamin Muftafa’s, der ald Mufti der große, 
hieß ein anderer Gefeggelehrter der Eleine Muftafa. Diefer hinterließ 
ein politifhes Werk, unter dem Titel: Eigenfchaften der Herrfchaft °), 
und. der Molla Takieddin B. Abdulfadir, aus der alten edlen arabis 
fhen Samilie Temuntari, nebft den Biographien der hanefitifchen Ges 
feßgelehrten: einen Auszug der arabifhen Blüthenlefe Saalebi's, ber 
rühme unter dem Titel der einzigen Perle °’). Durch die enge Verbin: 
dung der Krim kamen auch tatarifhe Gelehrte nah Gonftantinopel, 
fo Tatar Ibrahim Efendi, welcher dem Sultan Murad einen Come 
mentar, über den Vers des Lichtes (den 30. der 24. Sure) zugeeignet 
hatte *), und Husein aus Kaffa, Verfaſſer einer Abhandlung über 
die Wahrfagerey aus dem Diwan von Hafif ?). Molla Abdurruuf °) 
und Mohammed Ben Ghanim ?), Verfaſſer mehrerer Gonmentare 
und Abhandlungen. Dſchemaliſade, der Überfeger der großen Gefchichte 
Ägyptens von Makrifi ins Türkifhe 9), Mola Anfari, Verfaffer 
mehrerer Randgloſſen °), Kamwalelifade '°), Verfaſſer aftronomifcher 
Abhandlungen, und Bakalfade, Hofarzt und Hofaflronom zugleih *). 
Als Berfaffer von Email, d. t, die Werke von den Urhebern politis 
fher Einrichtungen und Erfindern der Wiffenfhaften und Künfte, tra— 
ten gleichzeitig der Molla Ddman '*), und der Scheich Alidede ") auf, 
der legte in Bosnien geboren und zu Szigeth begraben. Unter den 
Scheichen verdienen folgende befondere Auszeihnung: der Scheich: 
Prediger Emir, weicher zuerft über die Nothwendigkeit, daf der Sul: 
tan in eigener Perfon ins Feld ziehe, predigte; dann auch wider die 
Rafter der Großen, und defihalb ein Paarmahl von Gonftantinopel 
verbannt 4). Scheih Ismail Memlewi aus Galata, der Überfeßer 
des Mesnewi ins Türkifhe und Fortfeger desfelben durch einen fie 
benten Band »*), und der große Scheich Schemseddin aus Siwas, 
welcher das Lob Ebu Hanife’8 befang, und das Heer zur Belagerung 
Erlau’8 dur feine Gegenwart begeifterte '%); der Scheih Husein 
Kemchani, welcher in der Schlacht von Kerefjtes ald Blutzeuge blieb 7). 
Wir haben oben gefehen, daß von Erlau und Raab einer der Haupt: 
anläffe ded Berfalles osmanifchen Kanuns ausging; wir fehen bier 
Grlau '?), Kerefjtes, Szigeth und Fünfkirchen (mo der Geſchichtſchrei— 


*) Zeflife Bl. 138. ) Kutſchuk Muftafa, geft. 1004 (1595) , Keflife Bl. 39. 
aub Dichter unter dem Rahmen Muchliſt. ?) Tafieddin Ben Abdultatir, geft. 
in 9. 1005 (1596), Feflite Di. 52. Tabakati Hanefiie. 4) Tatar Ihrabim , neft. im 

. 1001 (1593) Bl. 8. ?) Husein aus Kaffa, neft. 1010 (1601), Feſtike Bi. 96. 
) Molla Abdurrunf, get, 1009 (1600), Fefl, Bl. 79. ) Motammed DB. Gua— 
aim, net. 1104 (1595), der letzte groſe Gelehrte aus Aaypten. Feflite BI. 39. 
) Dſchemaliſade, geft. 1010 (1601), Beflife BL. 96. 9) Molla Anfari, geſt. 1009 
(1600), Feflite Bl. 78, Naima ©. 192. '%) Kawaleliſade, aeft. 1010 (1601), 
Feflite Dt. 96. u. . mw. '') Bakalſade. Fefl. Bl. do. *) Molla Osman, aeft. 
»012 (1603), Feflite BI. 131. *) Beftite Bl. 66. 4) Naima ©. 193. *) Eben 
da. *) Eben da. ’7) Eben va. "?) Feſlike BL. 95. 
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ber Petfhewi geboren ward, und der Tatarchan Ghaſigirai dichtete) 
nit nur durch die Geſchichte des Krieges, fondern auch durch die der 
Literatur der Osmanen erleuchtet: fo ift Ungarns Örtlichkeit nicht nur, 
mit der militärifhen, fondern auch mit der politifchen und literariſchen 
Gefhichte der Osmanen enge verbunden als Schauplatz des Kriege: 
ruhms der Dömanen und des Berfalles ihres Reiches. : 

Am Morgen der Nacht, in welcher Sultan Mohammed, ofne 
daß Jemand in der Stadt auch nur von feinem Übelbefinden Runde 
hatte, verfchieden, ald der Wefir Kaimakam Kasim eben mit den We: 
firen den Diman zu beginnen bereit, erfchien der Oberfitämmerer mit 
einem wie gewöhnlich in feidenes Tuch eingemidelten Handfcreiben. 
Der Kaimakam wollte leſen, vermochte aber nicht e8 zu entjiffern ). 
„Wer gab dir dieſes Handfchreiben ohne Puncte ?“ fragte erden Oberſt⸗ 
kämmerer, „es ift nicht des Kaifers Hand.“ „Mir übergab's,“ ant: 
wortete der Überbringer, „der Vorfteher des Haremes, der mich rufen 
„ließ.“ Der Kaimakam gab ed dem Reis Efendi, Hasanbegfade, dem 
Geſchichtſchreiber, und diefer las es heimlich ins Dhr des Kaimakams: 
„Katmakampafha! Mein Vater ift kraft Gottes Befehl geftorben, 
„und ich habe den Thron beftiegen; halte die Stadt wohl in Ordnung, 
„wenn Böſes fich ereignen follte, ſchneide ich dir den Kopf ab.“ Der , 
Kaimakam hierüber fehr betroffen, und eine Weile unfhlüffig, was zu 
thun, fchrieb endlich an den Kiflaraga: „Man hat mir, Ihrem ſchwa⸗ 
„hen Diener, ein Handſchreiben gebracht, von dem ich nicht wohl zu 
„ergründen vermag, ob es’ bloß, um mich auf die Probe zu flellen, 
„oder in ernftlicher Abficht erlaffen worden, feyd fo gütig, den Zweifel 
„su löſen.“ Der Oberfttämmerer Fam fogleich zurüd, den Kaimakam 
ind Serai zu rufen, wo im Thronfaale der neue Sultan Ahmed, der 
ältefte der zwey hinterlaſſenen ) Söhne Mohammed’3, vom inneren . 
Hofjtaate umgeben, auf dem Throne faß. Der Haimakam fchrieb ſo— 
gleich einen Zettel an den Mufti durch den Tſchauſchbaſchi und gab 
dem Hofarditekten (dem diefe Sorge von Amtswegen obliegt) den Be: 
fehl zur Veranftaltung des VBegräbniffes, Zugleich wurden alle Mit: 
glieder des Dimans ins Serai geladen, wo vor dem innerften Thore 
ein- Thron aufgefhlagen ward, ohne daß noch Jemand wußte, wars 
um. Sobald der Mufti und die Wefire verfammelt waren, gingen fie 
über den Hof gegen den Thron, und ordneten ſich um denfelben. In ' 
diefem Augenblice öffnete fih das innerfte Thor des Haremes, die 
Pforte der Glücfeligkeit genannt, und aus demfelben trat mit ſchwar— 


zem Trauerbunde (Schemle) ein vierzehnjähriger Jüngling , der zu | 


beyden Seiten grüßend den Thron beftieg. Die Tſchauſche erhoben 
himmeldurchſchallenden Zuruf von Glück und Segen; der Mufti, der 


) Naima &, 193. Hasanbeafade BI. 122. Feflife DI. 121.) Die Söhne 
Mohammed's III. marın: Mahmud, hinnerichtet am 27. Silhidfehe 1o1ı 
(7. Junius 1609); Dfehiranair als Kind arflorben; Eelim geft. 3. Kamafan 
1005 (20. April 1597), Ahmed geb. 998 (1589) ; Muftafa geb. im 3. 1000 (1591). 
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Kaımakam „die Weſire, dio Kadiaskere und Aga der Truppen küßten 
huldigend:die Hand, worauf der neue Sultan auf beyden Seiten grüs 
ßend fih, wieder ind Harem zurüdbegab)?). Die Wefire und Großen 
Ichafften fogleih ihre Trauer» Kopfbünde herbey, und wer Eeinen hatte, 
band ein ſchwarzes Band um den Turban. Als Alles zum Leichenzuge 
vorbereitet ‚ward der. Sargı herausgetragen und. auf ein Gerüft ges 
ftellt ; nachdem. der Sultan unter des: Mufti- Wortritte das Leichenge- 
beih ‚verrichtet, ging er wieder ins Harem. Die Weflre trugen den 
Sarg nah Aa Sofia, wo Mohammed. an des Vaters Seite beerdigt, 
ber Koran gelefen und ıdann ‚die Benerlichkeit mit. Spende unter die 
Armen und Waiſen beendigt ward. Seit: Suleiman’s und Selim’s IL 
Thronbefteigung,, welche, die einzigen Söhne, zu keinem gefeßmäßi- 
gen Brudermord berufen, war Fein: Sultan ‚ohne das Trauergeleit er: 
würgter Söhne beftattet worden. Es war das erſte Mahl, feitdem 
Mohammed II. den von Bajefid dem Wetterftrapl eingeführten Brus 
dermord zum NReichögefeke erhoben, | daß mit Abweichung vom Kanun 
ein Sultan den, Thron beſtieg, ohne: denſelben mit dem Blute der 
Brüder zu -befleden. So. wichtig. folhe Ausnahme des Erwachens 
menfchlicher Gefühle: wegen, fo harakteriftiich für. osmanifche Denkart 
und Sitte ift es, daß auch nicht einer den zahlreichen osmanischen Ger 
fhichtfchreiber zu erwähnen für werth erachtet, daß Ahmed, der Erfte 
feines Nahmens, der erſte Sultan des großen Borfahrs,. Mohammed 
des Eroberers, Geſetz des Brudermordes-übertreten, und zur Siche⸗ 
zung der Herrſchaft das Blut der Brüden nicht vergoffen. Es bleibt 
zweifelhaft, ob fo.preiswürdige Abweichung vom Gelege des Bruders 
mordes der Menfchlichkeit Ahmed’s,-oder der feines Lehrers Muftafa 
zuzuſchreiben, ob nicht der , Blödfinn Muſtafa's, vermöge deflen er 
zur Regierung untaualich erachtet: werden mußte, demfelben das Leben 
gerettet; ob Dad allgemeine Stillſchweigen der osmaniſchen Geſchicht⸗ 
fhreiber nit vielmehr Mißbilligung und Stillen. Tadel folder Neues 
rung in fi Schließe, Wenn: das Verdienſt verfchonten Brudermordes 


‚Jemand mit Ahmed heilt, fo mag e8 feiner Mutter, fo mag ed dem 


ihn mit vorwiegendem Anſehen beherrſchenden Lehrer Muftafa gebüh⸗ 
ven, gewiß aber nicht dem: Kaimakam Kasim, welcher unmittelbar 
vor und nad bem Begrähniſſe Mohammed's fruchtlos eine Audienz an⸗ 
geſucht, in der Hoffnung,. dad Neichsfiegel für: fich zu erhalten, dem 
aber die. Audienz nicht gewährt ward, “weil. ihm der. Sultandlehrer 
Muſtafa, welden Kasim früher vernachläffigt, und demer jegt durch 
Geſchenke nicht gewinnen Eonnte, entgegenſtand ?), 


') Naima ©. 194 Hadanbenfade, Feflife BT. ı21. ) Naima ©. 194 und 
195. Hasanbegfade DL. ı22. Fellife BL. 122. Rauſatul- ebrar Bl. 336, Nochbets 
etstewarih Bl. 243. Hefarfenn BL. 145, Tabibegſade Bi. 1915 Geſchichte Abs 
durrahman Giendi’s DE 40, Petfchemi und Hadſchi Chalfa’s chronologiſche Tas 
feln und im Diibannuma. 
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29.Der. Der Großweſir Jauſ Ali Malkodfh Fam am fiebenten Tage nad 
608. der Tpronbefteigung zu Gonftantinopel an, und: ward zum Sultan 
eingeladen. Beym Hinaustritte nahm er fogleih Sig im Dimansfaale 

und empfing die Glückwünſche der Wefire und Kadiaskere. Die Ver: 
theilung des Thronbefteigungsgefchenkes und die Soldvermehrung war 

auf feine Ankunft verfhoben worden, weil er zwenjährigen ägyptifchen 
Tribut, d. i. zwölfmahlhunderttauſend Ducaten, mit fi brachte. Da 

aber das Gepäd noch auf dem Wege, indem er in aller Eile von der 
Landenge von Dil im nicomedifhen Meerbufen mittelft Galeere nad 
Eonftantinopel gefommen, wurdan fiebenmahlhunderttaufend Ducaten 

aus dem Schage zur Befriedigung der Truppen durch das Thronbe- 
fteigungsgefhen? vorgefhofien. Er bezog den Palaft des vor einem 
Jahre verftorbenen Weſirs Siawuſchpaſcha, Rasim ſaß ald zweyter, 
Kurdpaſcha als dritter Weſir im Diwan. Fünf Tage hierauf zog der 

4. Jan. Sultan in feyerlichem Gepränge nah Ejub zur Säbelumgürtung am 
1604 Grabe des Sahnenträgerd des Propheten, und ſechs Taae darnah 
wurde die Großmutter, die Sultaninn Ssaffije, d. i. die Venetiane: 

rinn Baffa, welche feit Sultan Murad's Thronbefteigung unter deflen 
Regierung ald Chaßeki, d. i. Sultaninn Gürfftlinginn, und dann uns 

ter ihres Sohnes Mohammed Regierung ald Walide, d. i. Sultaninn 
Mutter, acht und zwanzig Fahre lang das Reich beherrfcht hatte, mit 
ihrem ganzen Anhange von Sclavinnen und Berfhnittenen ins alte 
Serai gefandt, dort hinfüro zur tiefeften Vergeffenheit vergangener 
Größe und Herrfchaft verdammt '). Mit ihrer Entfernung ftand der 
Wechſel der beyden Oberſten BVerfchnittenen, des Dberhauptes der 
Meißen, nähmlich des Dberfthofmeifters des Serai (Kapuaga), und 

bes Dberhauptes der Schwarzen, des Oberfihofmeiflers des Haremes 
(Kiflaraga), in nothwendiger Verbindung. Später aber folgte auch 

die Hinrichtung des Dberfthofmeifters und Haushofmeifters der ehe: 
23.3an. mahls allmächtigen Sultaninn °). Am nächſten Freytage z0g der Sulz ° 
tan zum erften Mahle mit vollem Pompe in die Mofchee, und am 
felben Abende ward er im Palafte des Großweſirs befchnitten *); das 

erfte und bisher einzige Benfpiel eined erft auf dem Throne befchnittes 

nen osmanifhen Sultans. Zu diefer leichten Unpäßlichkeit Fam eine 
zwepte ernftere, nähmlich die Blattern , welde die Hauptſtadt und 

das Neich mit Beforgniß für des jungen Herrn Reben erfüllten, fo 

daß Ddiefes Mahl das Feſt des Bairams ohne Feyerlichkeit zwifcheh 
Furcht und Hoffnung hinging; bald darauf erfreute feine Genefung 

das Reid. Eine der erſten Maßregeln des Großmefird war die Abs 
ſtellung des Berkaufes der Regifter der Knabengebühr, welcher wäh: 

rend der legten Kriegsjahre eingerifien und die Unterthanen drückend 
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beichwerte. Diefe Knabengebühr wurde ehemahls mit zehn Aspern vom 
Tributſchein entrichtet, und von einem Schreiber und Aufſeher aus 
der Mitte der fiebenhundert zwanzig Mulafim, d. i. Atpiranten der 
ſechs Rotten der berittenen Leib» und Fahnenwache, eingehoben; wäh: 
rend der Kriegsjahre war dieſe Eintreibung verkauft und von den 
Käufern ind Unerträglihe gefteigert worden '). Nachdem der Groß» 
wefir diefe Abgabe auf den alten Fuß gefeßt, traten die Sipahi von 
Rumili und Anatoli mit dem Begehren auf, den Ertrag mit denen 
der Hauptftadt zu theilen, und wiewohl diefe den befchwerlicheren und 
immer fie in Athem erhaltenden Dienft der Hauptftadt geltend mach— 
ten, fo ſah fih der Großweſir des Krieges halber doch gejwungen, 
allgemeine Theilung anzuordnen °). Ein Eaiferliches Handfchreiben 
ernannte zur Führung des Krieges im Dften den Rapudanpafha Eis 
 ealafade zum Dberfeldherrn in Perfien, und im Weiten den Großmweftr 
auf Ali. zum Oberfeldherrn in Ungarn, Der Großweſir, der wenig 
Luft fühlte, die Hauptftadt zu verlaffen, fragte in einer in feinem Pas 
lafte angeftellten Rathöverfammlung, ob es nicht räthliher, daß er 
feldft zu Gonftantinopel verbleibe, um vom Mittelpuncte aus die nös 
thigen Mittel zue Führung des Krieges im Oſten wie im Weſten felbft 
thätig befördern zu Eönnen, Die Geladenen, feine Abſicht merkend, 
flimmten ihm bey, nur der Lehrer des Sultans fagte ipm allein im 
Bertrauen, daf der Krieg in Ungarn die perfönliche Gegenwart des 
Großweſirs erfordere; als Ali nichts defto weniger über die Meinung 
der von ihm gehaltenen Rathsverſammlung Vortrag erftattete, kam 
darauf der Befcheid: „Es ift durchaus nothwendig, daß du felbft wi: 
„der die Ungläubigen dad Heer führeſt, rüfte dich ſchnell und ziehe 
„aus ?).* Er bereitete fih alfo zum Aufbruche mit erftem Frühjahre; 
unterdejfen verwechfelte er die erften Stellen der Ulema und der gros 
fen StattHalterfchaften *) ganz nach feinem Sinne, nicht ohne aus 
mancher diefer Veränderungen entfpringenden Nachtheil. Der Janis 
tfharen Murren im Diwan hätte ihres Aga Abfegung nach fich gezo— 
gen. Der Kaimakam, welcher feine Hoffnung auf die Großmeftröftelle 
aufgegeben , und ſich übrigens nicht wohl mit dem Großweſir vertrug, 
begehrte die StatthHalterfchaft von Bafra, und als ihm der Großweſir 
ftatt Diefer fo eben verliehenen die von Bagdad zufandte, weigerte er 
ſich Monathe lang, auszuziehen, bis er endlich gezwungen von Sku— 
tari aufbrah, aber nicht weiter als bis Fenifchehr zog, wo er raubend 
und den Raub verkaufend fchaltete und waltete. Hasanpaſcha, der ehes 
mahlige Statthalter von Jemen, und Ssofi Sinanpafha wurden als 
Weſire in den Diwan berufen, Muradpafcha erhielt ald Statthalter 
von Dfen die Einkünfte eines Weſirs. Deli Hasan, der aflatifhe 
Empörerhäuptling , welcher fon bey feinem Übdergange von Aflen 
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nah Europa einen Sciffscapitän ind Meer geworfen, zu Kallipolis 
geplündert und gemordet '), und im Seldzuge des Dberfeldherrn Lala . 
Mohammedpafcha Befehle wenig geachtet hatte, bath um neuen Süh— 
nungsbrief und um Übertragung nach Temeswar von Bosnien, das 
wider feine Erpreffungen und Gemalttbätigkeiten in vollem Aufftande, 
Die Einwohner von Bosnaserai hatten feinen Stellverfreter (Kiaja), 
welcher einen Gärber in Ketten fchlagen lief, ermordet, und fein Haus 
angezündet, die von Banyaluka hatten feinen beftellten Berwalter (Mu: 
tesellim) vertrieben. Sein Kiaja Schahwerdi, den er zur Lnterhands 
lung an Lala Mohammedpafcha nach Belarad geſchickt, war bey dems 
felben geblieben. Eo wurde dann feinem Begehren mit der Berleihung 
der Statthalterfchaft von Temeswar willfabrt ?). - 

In Perfien hatte Schah Abbas, nachdem fein Abgeordneter von 
der Befakung Eriman’d ermordet worden, die Stadt durch enge ſechs— 
monathliche Belagerung , durch Abfchneiduna dee Trinkwaſſers fo geäng— 
fligt, daß, nachdem die Befakung auf fünfhundert Mann zufammen: 
geihmolzen, Scherifpafha fih endlich gegen freven Abzug ergab. Er 
empfing ihn und den dDamabligen Richter von Eriman, Dfcherrahfade 
in einem alten verwüfteten Zelte, in deffen Vorzelte er den Pafcha und 
Kadi lange genug hatte warten laffen. Er ſaß in einer Ede des Di 
wand auf fchlehtem Teppiche, zu feiner Rechten die Chane, zu feiner 
Linken die von den Osmanen abfrünnigen Herrfcher Georgiens, Ales 
rander Lewend und Biurgin, der Sohn des zu Gonftantinopel in die 
fieben Thürme gemorfenen Simon Luarßab ?’); mit dDemfelben Ali— 
pafcha, der Beglerbea von Tebrif, Ghafi Kurd, der Beg von Sel: 
mas (der Zunder des Krieges), unter welchem Scerifpafba Plaß 
zu nehmen fich gefallen laffen mußte. Nach langer prablerifcher, an 
Scerifpafcha gerichteter Nede, richtete er das Wort an den Nichter: 
„Wie Haft du als ein gelehrter und vernünftiger Mann die Gele: 
„genheit, dir Ehre und Reichthum zu erwerben, aus der Hand ge 
„laſſen?“ Er antwortete: „Da es treuer Diener Pfliht, im Dien— 
„ite des Herrn Gut und Blut zu opfern, fo habe er es nicht erwartet 
„hierüber getadelt zu werden.“ Abbas, die Rede und den Mann ade 
tend, ließ ihn, dem Bertrage gemäß, frey abziehen, aber fid dann 
zu den früher aefangenen Ulema mwendend, fpradh er: „hr fend es, 
„die ihr das Fetwa geneben, daß Eines Perfers Todfchlag den: von 
„fiebzig Ungläubigen aufwiege,“ und ließ fie dann unter deu draus 
famften Martern hinrichten “). In Schirwan war damahld Mahmud, 
der Sohn Gicala’d, zum zwenten Mahle Statthalter, nachdem der 
an feine Stelle ernannte Aladſchaatlü Hasan, d.i. Hasan mit dem 
fchedigen Pferde, welchem die Einwohner von Erferum die Thore ver 
fperet hatten, bald nad feiner Ankunft zu Schirman geftorben,. nicht 
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ohne Verdacht, von Mahmud vergiftet worden zu ſeyn. Schah Abbas 
fegte fi in Befis von Shamadi und Schirwan; die Cinwohner des 
Dorfes Scheichlü wurden alle niedergemegelt, und die Kinder unter 
den Drefhmwagen auf der Tenne zu Tode gedrofchen '). Nach Eri— 
wan's Eroberung fandte der Schah den Chan Emirgune zur Belage— 
rung von Akdfchefalaa und Kars ab. Emirgune nahm Akdſchekalaa 
mit flürmender Fauft ein, und fandte die ganze armenifche Bevölke— 
rung nad Ißfahan ab. Der Alaibeg Kenaanbeg, welchen der Befehld» 
haber von Kar, Dsmanpafcha, um Gefangene einzubringen, audges 
fandt, wurde von Emirgune gefangen, in die Kanone, welche der Feld⸗ 
zeugmeiſter der Artillerie von Zebrif gegoflen, geſteckt, und in die 
Luft gefchoffen. Emirgune ward zum Statthalter von Eriman ernannt; 
der Schah z0g in eigener Perfon vor Karf, die Bränzfeftung des os⸗ 
manifchen Reiches wider Georgien, und nahm diefelbe. Achisfa ward 
fapfer und glücklich durch Karakafchpafcha vertheidigt, welcher von Ars, 
meniern benachrichtigt, daß ihre Weiber, von den Perfern in einem 
Chane eingefchloffen, mißbraucht würden, den Chan überfiel, die Per: 
fer niederhieb und ihre Köpfe nach Gonftantinopel fandte ?). Cicala— 
fade war ald Dberfeldherr gegen Perfien Hälfte Junius aufgebrochen; 
in der Nähe von Erferum war ihm Karakaſch Ahmed, einer der Mits 
rebellen des närrifchen Hasan, entgegengefommen, und hatte fammt 
Berzeihung vergangener Schuld die Statthalterfchaft von Tſchildir ers 
halten; der Statthalter von Erferum Köfe Sefer, Nachfolger des vor 
Kurzem verftorbenen Hasan des Uhrmachers, der Beglerbeg von Wan, 
Ahm:dpafcha, hatten ihre Truppen mit den feinigen vereint, und erſt 
Anfangs Novembers war er vor Karfi angelangt, mo er den auf 
Streifzug gefandten Karakaſchpaſcha erwartete; vergebens bath ihn 
Seferpafcha, ihm zu erlauben, auf den Schah loszurennen, den er 
ihm gebunden zw liefern verſprach. Gicala wollte ſich nicht bewegen, 
bis nicht Karakafch gefommen, der erft mit des Winterd Anbruche 
eintraf ?). Der Schah hatte fich richtig nach Tebriſ zurückgezogen, das 
Land war von Lebensmitteln entblößt. Cicala wollte nah Schirwan, 
mo fein Sohn Statthalter. Da gingen die Truppenanführer zu ihm 
und fagten ihm: „Wenn du Flotten befehligft, fo führft du fie nad) 
„Meflina, deine Mutter zu fehen, wenn du Heere zu Land befehliaft, 
„fo willſt du fie nad Schirwan führen, deinen Sohn zu fehen. Der 
„Scah flieht und erwartet uns nicht; ihm nacheilen zu wollen, iſt uns 
„nüße Ermüdung, und die Belagerung von Tebrif führt zu nichts, der 
„Winter ift nahe, und wir wollen in Rum (Klein: Aften) überwin- 
„tern.“ Gicala gab ihnen die beiten Worte, er ftellte ihnen vor, der 
Schah fen fo viel als geliefert, das fchöne Land um Gendfche und Ka- 
vabagh biethe größeren Überfluf und befferes Winterquartier, ald 
Rum. Alles vergeblich, fie riffen ihm das Zelt ober dem Kopfe zuſam⸗ 
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men, und zwangen ihn, den Marfh nah Schirman aufjugeben, Der 
Beglerbeg von Erferum, Seferpafha, der von Siwas, Ahmedpafcha,, 
und Aladfchaatlü Hasanpaſcha bathen um Grlaubnif, ald Streifer 
auf den Schah zu rennen, ohne diefelbe erhalten zu können. Gicala 
flug fein Winterquartier zu Wan auf, troß der Borftellungen ‚der 
Dfficiere, welche ihm nach Haleb oder Amid zu gehen riethen, weil 
bisher noch kein Serasker an der Gränze überwintert, Ahmedpaſcha 


farb zu Wan unter den Händen des Arztes Cicala's '), feine Stelle 


erhielt Alipafcha. Die Perfer ftreiften bi8 unter die Mauern von Wan. 
Gicala, den es zu fpät reute, ‚hier fein Hauptquartier aufgefhlagen zu 
haben, begab fih über den See von Wan nach Aadildfhumaf, von 


da nach Erferum °). Der Schah, welder Eicala’s Aufbruch erfahren, 


30, 
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brach, nachdem er vierzig Tage vergebens vor Wan gelegen, eben- 
falls auf, und zog aud vom feiten Schloffe Meku, das er wegzuneh: 
men verfucht, mit Spott ab °). 

Mit Früplingsanfange des folgenden Zapres brach der Großweſir 
endlih von Gonftantinopel auf, nachdem er den Raimafam Hafıf Ah: 
medpafha zum Statthalter von. Bosnien, und an dejien Stelle den 
Weſir Ssofi Sinanpafha ernannt hatte. Der Sultan fah dem Aus⸗ 
zuge von feinem Palafte zu Halkalü zu (der erften Station außer Con⸗ 
ftantinopel), wo der Großmefir fhon Halt machte, um Summen, die 
er für Kriegsbedürfniffe begehrt hatte, aus dem inneren Schage zu er: 
warten ; ftatt derfelben Fam folgendes lakoniſche Handſchreiben: 
„Wenn dir dein Kopf lieb, bricht du morgen auf.“ Der Scharfe 
mußte die fharfen Worte fich gefallen laffen. Ald er am folgenden Mor: 
gen aufbrach, verbreitete fih das Gerücht, daß vermög eines anderen 
Paiferlihen Handfchreibens Hafilpafha von dem Garten, wo er eins 
quartiert war, nach Gonftantinopel ald Kaimakam abgehohlt worden 
fey. Hafifpafha, fobald er feinen Palaft betreten, ließ auf den folgen: 
den Tag Diwan anfagen, und den Ssofi Sinan dazu einladen. „Hat 
„dich der Großmwefir gefendet ?* fragte Sinan den Tſchauſch-Vorla— 
der. „Nein, fondern Hafifpafcha.* „Iſt er vielleicht Kaimakam?“ „Fa,“ 
Sogleich ging Sinan mit aller Gleichgültigkeit für irdiſche Lebenszwe— 
de, welde der Beynahme Sſofi bezeichnet, dem neuen Kaimakam 
Glüd zu wünſchen. Anı folgenden Morgen , ald der Diwan fhon auf: 
gehoben war, ließ Hafifpafha noch einen Vortrag ſchreiben, welder 
des Sultans Erlaubniß, fi ins Lager zu begeben, anfuchte, Diefen 
Beſuch erforderte die öffentliche Anftändigkeit vom neuen Kaimakam; 
als der Vortrag geflegelt war, fchob er ein Zettelhen hinein, in wel: 
chem er zur Sicherung feines Kopfes den Sultan um befondere Anz 
empfehlung beym Großweſir bath. In feiner Wohnung zögerte Hafıf 
lange zur Berwunderung feiner Umgebungen, welde mußten, daß er 
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feinen Befuh dem Sultan angezeigt, und daß er big morgen wieder 
von Halkalü zurüd feyn müſſe, um im Diwan zu erfcheinen. Es kam 
der Kiaja des Sultanlehrers, feines Freundes, ihm den Beſuch zu 
mißrathen, weil des Großweſirs Heftigkeit bekannt; bald darauf aber 
Fam der Stumme, Killi, ihm zu bedeuten, daß erald Überbringer eines 
empfehlenden Handfchreibens vom Sultan ind Lager gehe, welches 
die Sicherheit des Kopfes. des Großweflrd nur durch die des Kopfes 
des Kaimakams verbürgte. Hierauf ging Hafiſ getroft ins Lager, dad 
er ſchon zu Tichataldfhe fand, und war am nächſten Morgen zu Cons 
ftantinopel im Diwan zurüd '). Auf des Sultanslehrers Muftafa 
Beranlaffung wurde der Mufti Ebulmeiamin als. Freund des entfern- 
ten vorigen Kaimakams Kasim, abgefegt , und feine»Stelle wieder 
dem Ssanollah verliehen, welcher im legten Aufruhre der Sipahi den- 
felben die etwa zur Hinrichtung des Großweſirs ertheilt, und dann 
der Verbannung nah Rhodos fih durch Verborgenpeit entzogen hatte °). 
Der Großweſir erkrankte auf dem Wege und ftarb zu Belgrad °). Das 26. Jul. 
nah Gonftantinopel überbrachte Neichöfiegel wurde dem Kaimakam 1604 
Hafifpafcha angetragen. Diefer’aber, welcher die Gefahren der Feld» 
herenfchaft an der ungarifchen Gränze in der unglücklichen Schladt von 
Nikopolis duch den Woimoden Michael zur Genüge Eennen gelernt, 
entfhuldigte fih, und der Prinzenlehree Muftafa, deffen Rath der 
Sultan hierauf befragte, ftellte vor, daf Niemand würdiger der Groß: 
wefirftelle, ald der bisherige Dberfeldherr in Ungarn, Lala Moham— 
medpafcha, indem der Krieg in Ungarn die Gegenwart des Großweſirs 
erfordere; weil vorigen Jahrs dort der Großmefir nicht felbit den Ober» 
befehl geführt, fey der Tatarchan nach Haufe gezogen, und aus dieſen 
Gründen fey auch der verftorbene Großweſir dahin gefendet worden. 
Das Neichöfiegel wurde alfo dem Lala Mohammedpafcha zugefens 
det. Der neue Großwefir richtete feine erfte Aufmerkfamkeit auf die z;, 
Befeſtigung von Földwar und Adony, und vor Dfen angelangt, Gert. 
ftellte er die von den Feinden zerftörte Schiffbrücke nach Peſt *) her. 
Er belagerte Waigen, und nachdem dasſelbe von der nah Gran 
flüchtenden Befagung angezündet und_verlajlen worden war, fland er 
felbft drey Tage hernach vor Gran. Die fhlimme Jahreszeit, Regen 18,Dct, 
und Schnee, welche voriges Jahr den Erzherzog Ferdinand zur Auf> 
hebung der Belagerung Kanifcha’8 gezwungen, zwangen jegt den Erz: 
herzog Mathias zu der von Dfen, und den Großmwefir zu der von Peit 
und Gran ?). Der fhlimme Erfolg diefer Belagerung wurde -größten 
Theils der Feigheit und Zahrläffigkeit des Janitſcharenaga Nakkaſch 
Hasanpaſcha zugefchrieben, welcher gar nicht in den Laufgräben er: 
ſchien °). Der Großmwefir lief alfo den Tokatmiſchgirai, den Sohn 
des Tatarchans Ghaſigirai, welder dieſes Jahr an feined Vaters 
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Statt in Ungarn erfchienen war, zur Verheerung des Landes zurück 
traf für die Verforgung der Feſtungen mit Lebensmitteln die nöthigen 
UAnftalten, und trat feinen Rüdmarfch nach Belgrad an, wo er An: 
fangs Decembers eintraf. Zu Dfen wurden faufend ausgediente Fa: 
nitfcharen dem Kanun gemäß mit ſechs Aspern täglichen Soldes in die 
Rotten der berittenen Fahnen: und Leibmachen eingefchrieben ). In 
diefem Fahre waren die apitulationen mit Franfreih *), Eng» 
land °), Venedig ernenert worden. In einem und demfelden Zahre 
hatte der Bailo Bon ein fultanifches Diplom mit Vertragskraft in 
dreyzehn Artikeln zu Gunften der Schifffahrt, des Handeld und ber 
Eonfulen erwirkt, und einige Monathe darauf der Bothichafter Mo: 
cenigo die Erneuerung der alten Gapitulation und die Beftätigung 
Diefes neuen Freyheitsbriefes erhalten %). Herr von Solignac, der 
Nachfolger des Herrn von Breves, begehrte Genugthuung für Korſa— 
renunbild 5). Muftafa Tfchaufch hatte als Bothichafter die Nachricht der 


Thronbeſteigung Ahmed’s nach Venedig gebracht, und der zum Glück— 


wunſche gefandte Bothfchafter Mocenigo brachte die erneuerte Capitu— 
lation zurück, bald darnach ging auch der Tihaufh Mohammed als 
Gefandter nach Venedig, um den zwifchen Venedig und Ragufa wegen 
Des Eigenthums der Felfeninfel Lagofta obmwaltenden Streit zu ſchlich— 
ten ©), und mehrere andere Schreiben wurden gewechfelt. 

Gleichzeitig mit den letten Begebenheiten des ungarifhen Feldzu- 
ges begab ſich zu Gonftantinopel Folgendes mit Kasimpafcha, dem vor» 
mahligen Raimakam. Auf wiederhahlte Befchwerden wider feine in 
Klein » Afien verübten Gewaltthätigkeiten war der Boftandfchibafcht mit. 
einem kaiſerlichen Handfchreiben, deifen Kopf in Empfang zu nehmen 
abgefendet worden. Kasim, des Zweckes der Sendung gewahr, vereis 


telte .fie, und der Boftandfhibafhi kam unverrichteter Dinge nad 


Gonftantinopel zurück; an feine Stelle ward der Kiaja der Boftan- 
dſchi, Derwiſch Aga, welcher des Sultans befonderen Berfrauens und 
dadurch großen Einfluffes in alle Gefchäfte genof, mit einem Hands 
Schreiben abgefandt, welcher unter den heiligften Schwüren von Si- 
cherheit den vorigen Kaimakam abermahl zu diefer Würde nach Con— 
ftantinopel berief. Rasim ging dießmahl in die Falle der Eidfhmwüre, 
kam nach Gonftantinopel, und füllte wirklich vier und zwanzig Stun= 
den lang wieder. die Stelle des. Kaimakams. Drey Handſchreiben, die 
er nach einander erhielt, beitärften ihn in der Meinung, daß er im 
Vollgenuſſe wieder gefchenkten Vertrauens. Anı folgenden Tage wurde 
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er dor dem Sultan zu erfcheinen eingeladen. Yım Divan, indes Mufs 
fi und Lehrerd Gegenwart, fragte der Sultan, was Die Urfadhe, daf 
er fhon zweymahl den Gehorfam aufgefagt? als er fchwieg, begehrt 
der Sultan vom Mufti mündliches Fetwa, daf die Hinrichtung gefek- 
mäßig; fobald das Ya erfolgt war, fielen die Boftandfchi auf des Sul: 
tans Wine über ihn ber, und fchnitten ihm den Kopf ab. Der Leich- 
nam, auf einem Miftgaul durch die Stadt zur Schau geführt, ward 
in den Stadtgraben geworfen ); dem an feine Stelle zum Kaimakam 
ernannten Ssarikdſchi, d. i. der Kopfbundmader, Muſtafa, fagte der 
Sultan: „Wenn du Böfes beginnft, wird Dich der Säbel fpeifen, wie 
„diefen, der da liegt.“ Mujtafa der Kopfbundmacher ließ fich hiedurch 
nicht abfchreden, die eigenmächtigften Beränderungen und Verleihun—⸗ 
gen vorzunehmen, um fich wider den Mufti und Lehrer Anhang zu 
verfchaffen. Den Odabaſchi (erften Kammerdiener), den Verfchnittenen 
Gurdſchi Mohammed, ftellte er als dritten Wefir an, den Oberſtkäm— 
merer und den Dberftftallmeifter machte er zu Beglerbegen, und nad) 
einer Woche ebenfalls zu Weftren, und gab jedem eine Schweiter des 
Sultans zur Frau, Der feiner im Tegten Feldzuge bey der Belagerung 
von Peſt bewiefenen Feigheit willen abgefeßte Yanitfharenaga Na: 
kaſchpaſcha erhielt nicht nur eine Weftrftelle, fondern auch jährliche 
Einkimfte von einer Million zweymahlhunderttaufend Aspern ; auf die 
Nachricht, daß der jüngft nach Ägypten Abgefandte Statthalter Hadſchi 
Ibrahimpaſcha in einem Aufitande der Truppen zu Kairo erfchlagen . 
worden fey, wurde der Berfchnittene Gurdfhi Mohammed zum Statt» 
halter Ägyptens ernannt, der Beglerbeg von Rumili Tiruhasanpa= 
fha ward als vierter Weftr, der Dberftwaffenträger des Sultans als 
SFanitfharenaga angeftellt, Solhe Fertigkeit von Weflrenfhöpfung 
fcheiterte an dem Berfuche, den Mufti zu entfernen, und Durch des 
vom Kaimafam neu ernannten Defterdars Untüchtigfeit, das nöthige 
Geld zur Soldzahlung Herbenzufhaffen ). Der Mufti und der Prins 
zenlehrer vereinten fih, den Kaimakam dem Sultan als einen blut— 
dürftigen Despoten zu ſchildern, und einige Scheiche ſprachen im ſel— 
ben Sinne, Nahdem am nädhften Dimandtage die Oberftlandrichter 11. gan. 1 
von der Audienz gefommen, wurde der Kaimakam allein hineingefor, 1605 
dert, und zugleich der Henker gehohlt, Des Kaimakams Kopf fiel,'und 
der Rumpf wurde vor die Fontaine des Dimanplages geivorfen, Ssofi 
Sinanpafcha zum Kaimakam ernannt ?), Nakkaſch Hasan und Terjafi 
Hadan wieder als Weſtre beftätigt, Nafuhpafha, der vormahlige 
Statthalter von Haleb, wieder ald Feldherr' wider die Rebellen in 
Aſien befehligt 4%). Im eilften Monathe nach der Thronbefteigung, 4. Nov. 
im zehnten nach der Befchneidung und den Blattern, erfreute den 1604 
fünfzehnjährigen Sultan im Zwifchenraume von vier Monathen die 


') Naima ©. zın. Hasanbeafade Bl. 126. *) Rel, ven, im Hausardjive. 
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8.Märg Geburt zweyer Prinzen, deren erſter Osman, der zweyte Mohammed 
1605 genannt, die Geburt ded Erſtgebornen durch fiebentägige Ausfchmüs 
dung und Beleuchtung der Stadt gefeyert ward. Der Großmwefir Lala 
Mohammedpafha war nah Beendigung des Feldzuges nah Gonftan- 
tinopel eingeladen und auf das gnädigite empfangen worden; auf fei« 

nen Vortrag wurde der Oberftlandrichter von Rumili, Kaffade Fei— 
fullah E&fendi ’), welcher Gedichte von fünfhundert vierzehn osmani— 
fhen Dichtern in eine Blüthenfammlung zufammengetragen, abge. 
fegt, und feine Stelle dem Sohne des Mufti Sekeria Jahja Efendi, 
welcher hernach dreymahl die oberfil Würde des Geſetzes bekleidete , 
verliehen °); die Sultaninn Fatima, Tochter Sultan Murad's, Wit 

we des verftorbenen Chalilpajcha, wurde dem. in Ungarn mit Fries 
dendunterhandlung bevollmäcdhtigten Welle Muradpafha verlobt °). . 

In Afien wuchfen die Köpfe der Hydra des Aufruhres immer mehr und 
mehr, und immer näher und näher. Die Stelle des ſchwarzen Schrei- 

bers und feines Bruders des närrifhen Hadan (Paſcha von Temes: 
war) füllten jegt vier andere Landesaufrührer: Kalenderoghli, d. i. 

der Sohn des Bettelmönchs, der ſchwarze Said, Söatfhlü, d. i. der 
Haarichte, und der lange Ehalil, welde nicht entfernte Landſchaften, 
fondern die nächſten außer den Dardanellen gelegenen von Aidin und 
Ssaruchan verheerten. Die überhandnehmende Gefahr erforderte die 
Gegenwart mehr als eines Pafha und Weſirs. Der Weſir Daudpas 
ſcha erhielt den Befehl, fih zu rüften; da er, ohne eigenes Vermö— 
gen, um Unterflügung aus dem Staatsſchatze bath, erhielt der Reis 
Efendi Hasanbegfade der Geſchichtſchreiber den Auftrag, die Ablö— 
fungsgelder, mit denen fih fhwade, alte, unfähige Sipahi vom 
Kriegsdienfte loskaufen, ſchnell einzutreiben, und dem Daudpaſcha 
einzuhändigen *). Auch wurden andere geldeintreibende Maßregeln er 
geiffen 5). Zugleih wurde Gedſchdihan Alipafha, d. i. Alipafcha mit 

dem krummen Maul, der Beglerbeg von Anatoli, welcher zu dem ge: 

gen Perfien ziehenden Heere Cicala's hätte ftoßen follen, befehligt, ſich 

mit den Truppen des Weſirs Naßuhpaſcha zu vereinen, und den Lanz 

gen, welcher Anatoli und Karaman verheerte, anzugreifen °). Der 
Großweſir felbft bereitete fih, wieder den Dberbefehl in Ungarn zu 

au. May übernehmen, und brah in den erften Tagen ded neu eingehenden 
Mondjahres von Konftantinopel auf. Wiewohl der ihm gegebene 
Befehl des Sultans auf die Eroberung Gran’s lautete, fo erhielt er 

= doch auch deſſen Zuftimmung zum Frieden, wenn derfelbe anders mög- 
lih, denn der dreyfache Krieg, welchen das osmaniſche Reich jegt nicht 

nur in Perjien und Ungarn von außen, fondern auch in Klein = Afien 


*) Raffade Feiſullah, get. im I. 1020* (1611), Feftife BI. 187. *) Jahia 
Efendi gef. im 3. 1053 (1643), Zeflife Bl 356. ) Naima' S. 213. 4) Hasans 
begfade Bi. 128. °) Zu diefer Maßregel gehört wohl auch die gleichzeitig vom 
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mit den Aufrührern von innen zu beſtehen hatte, machte die Herſtel⸗ 
lung der Ruhe in Europa höchſt — um der — und Re⸗ 
bellen Meiſter zu werden. 

Lala Mohammedpaſcha, der Großweſir war von eben ſo fried⸗ 
fertigen Geſinnungen beſeelt, als fein Vorfahr, der Großweſir Ibra— 
him, und beyde führten Feldzug und Unterhandlungen neben einander 
fort. Der Friede, welcher erft im Jahre taufend fehshundert fechd den 
zweymahl fiebenjährigen Krieg endete, ijt nicht nur im der Gefchichte 
‚der diplomatifhen Berhältnilfe Dfterreichs mit der Pforte, ſondern 

auch in der Gefchichte des obmaniſchen Neiches eine zu wichtige und 
entfcheidende Begebenheit, ald daß die in den legten fieben Fahren zu 
wiederhohlten Mahlen angefnüpften und abgebrocdhenen Berhandluns 
gen und Zufammentretungen, und der äußerft lebhafte Schreibenwedh: 
fel der Grofwefire, Statthalter von Dfen und anderer türfifher Bes 
vollmächtigten mit Erzherzog Mathias, dem Hoflriegsraths : Präfiden- 
ten und den -Baiferlihen Bevollmächtigten nicht nähere Erwähnung 
verdienen follte. Die Türken fügten fich in diefer Zeit zum erften Mahle 
in die diplomatiſchen Formen europäifchen Völkerrechtes, welches Eben 
bürtigkeit der Souverainität unter den Bölkern voraudfegt, und nicht 
nur wechlelfeitig gleihe Behandlung der Bevollmächtigten erfordert, 
- fondern auch Übereinffimmung der beyderfeitigen Urkunden im Ders 
trage, und nicht bloß einfeitige Gapitulation, vom Sieger dem Nas 
den des Beſiegten unter beleidigenden Formen aufgezwängt, ohne 
Anerkennung gegenfeitiger Gleichheit und unabhängiger Souverainität. 
Bisher waren die Waffenftillitandsverträge, welche den Frieden nur 
auf die kurze Friſt von höchſtens acht Fahren unter jährlicher Entrich- 
tung einer Summe Geldes, welche der Kaiſer Ehrengeſchenk, der 
Sultan aber Tribut nannte, ald wahre Gapitulationen „vom immer 
„segreihen Sultan dem immer befiegten ungläubigen König von 
„Wien allergnädigft gewährt.“ Es war weder von Übereinftimmung 
des Tertes der beyderfeitigen Urkunden, noch von ordentliher Boll: 
macht der türkiſchen Bevollmächtigten die Rede, indem der Großmwefir 
als unumichränkter Gewalthaber der Herrfchaft diefe Waffenftillitands: 
und Tributsverträge abſchloß; die Bothfchafter, die ed gewagt haben 
würden, feine Vollmacht hiezu urkundlich einfehen zu wollen, möchten 
wohl zur Thür hinaus, oder in die fieben Thürme geworfen worden, 
oder wenigftens, wie dieß häufig gefhah, in ihrem Chan eingefperrt 
worden feyn. Eben fo wenig fahen diefelben die Urkunde des erneuer: 
ten Warfenftillftandes ein, welche fie blindlings auf das Wort, daß 
diefelbe den mündlich verhandelten Bedingungen entfpreche, annehs 
men mußten, oder mit welcher ein Tfhaufh, Truchfeß oder Mute- 
ferrika an den Kaifer ald Bothfchafter gefendet ward. Die Beendigung 
folcher völkerrechtswidrigen Erniedrigungen datirt von den während 
Diefed Krieges geführten Verhandlungen und dem denfelben endenden 
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Frieden von Sitvatorok. Der erfte obenerwähnte Friedensanmurf des 
Seraskers Saturdfhi Mohammed) mo Muradpafcba von Diarbekr, 
Kafifade Alipafha, und der Richter von Ofen, Habil, mit Palffy, 
Baſta und Madasdy in Feldzuge des Jahres taufend fünfhundert fies 
ben und neunzig auf der Inſel bey Waizen zufammengetreten, wär 
nur ein fcheinbarer, dem Serasker durch Janitfcharenaufftand abge: 
drungener; die Bevollmächtigten: hatten nichts Schriftliches, und gin: 
gen nach. ein Paar Stunden wieder zurück *). Die erfte wirklihe Zu: 
fammentretung ernfter Friedensverhandlung, welche zwey Jahre hier- 
auf auf der Andreasinfel Statt gefunden, war, wie oben erzählt wor: 
den, fruchtlos aus einander gegangen *). Damahls hatten ſowohl der 
Tatatchan Ghaftgirai, ald der Woimode der Walachey, Michael, gleich« 
zeitig vermittelnde Friedensanträge an den Kaiſer gelangen laffen, es 
befand. fich gleichzeitig ein tatarifcher und ein walachifcher Gefandter zu 
Kaſchau, und die Folge ihrer Gegenwart war die Ernennung der Pai- 
ferlihen Bevollmächtigten zum Gongreffe auf der Andreasinſel gewe— 
fen ?). Das folgende Jahr ging, troß der Kriegsbegebenheiten, der 
Schreibenwechſel zwifhen dem Grofimefir und Erzherzog Mathias, 
und. den von diefem zum Friedensgefchäfte ernannten Gommiflären 
Palffy und Pezzen fort. Madasdy und Pezzen fchrieben an den Pafcha 
von Dfen, der in feiner Antwort die Schuld des Friedensbruches dem 
Kaifer beymaf, von vorigen Gapitulationen eben fo wenig, ald von 
Kaniſcha's Zurüdgabe Hören wollte, und darauf beftand, daß Sieben 
bürgen fowohl, als alle Timare von Gran, Fülek, Neograd und ans 
deren Bergſtädten osmaniſcher Herrfchaft unterworfen bleiben foll 
ten 4). Endlih ward im Jahre taufend fechshundert eins die erfte or 
dentliche fultanifche Vollmacht zur Friedensunterhandlung für den Groß 
weſir Ibrahim ansgeftellt, und diefer fchrieb noch acht Tage vor ſei⸗ 
nem Tode an'Kaifer Rudolph und Erzherzog Mathias, daß er auf 
des letzten Berlangen den Weſir Muradpafcha und deſſen Kiaja Mo— 
hammed als feine Stellvertreter Bevollmächtigte zur Friedensunter— 
handlung fenden werde 5). Die vier Hauptpuncte, welche die Faiferlis 
chen Bevollmächtigten in ihrem Schreiben an den Weſir Murad vorleg: 
- ten, waren: 1) Zurüdftellung alles des zu Friedenszeiten Weggenom: 
menen; 2) Vergütung des Kriegsfhadens; 3) Zurückſtellung Kani— 
ſcha's; 4) Entfagung des Schutzrechtes auf Siebenbürgen. Hierauf 
antwortete Murad durch ein höchſt eigenthümliches, mit arabifchen 
und türfifchen Sprichwörtern reich durchſpicktes Schreiben, welches 
mit Plato und Ariftoteles beginnt, Schon war die Eröffnung des Con⸗ 
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greſſes auf den neun. und zwanzigſten Julius zu Gran beſtimmt, ſchon 
hatte Erzherzog Mathias mit Nadasdy und. Pezzen den Bifhof von 
Wefprim, den Bernhard Leo Gallo und Paul-Nyary dahin abgeord» 
net, als die Türken nicht erſchienen, weil fie Zeit AIR, und den 
Erfolg des Feldzuges abwarten wollten '), 

Die beyden folgenden Jahre verflojfen abermahls wiſchen Ver⸗ 
handlungen in Siebenbürgen, den obenerzählten Waffenthaten und 
fruchtloſem Briefwechſel des ſehr zum Frieden geneigten Großweſirs 
Ibrahim, und des nach deſſen Tode weiters zur Friedensunterhand— 
lung bevollmädhtigten Weſirs Murad mit den Eaiferlichen hiezu ernanns 
ten Gommijfären, welche jegt die Grafen Nadasdy und Althan, Freys 
herr von Mollard und der Erzbifchof von Erlau *). Die Türken bes 
gehrten, daß man ihnen einen. Gefandten bis Stuhlweißenburg entge⸗ 
genfende, und daß der Congreß auf der Margaretheninfel gehalten 
werde; dieß Eonnten die Paiferlichen Gommifjäre nicht zugeben, weil 
fie ausdrüdlihen Befehl hatten, den Congreß auf Eaiferlichem. Grund 
und Boden zu halten, auch hatten fie Beine Vollmacht abzufchließen, 
fondern nur anzuhören und vorzutragen, indem der Kaifer, wie vor 
zwey Jahren die Türken, die Berhandlungen bis and Ende des Feld 
zuges binauszuziehen wünfchte. Anfangs des folgenden Jahres wurde 
ein Waffenſtillſtand auf drey Wochen ;gefchlofjfen ?), und die Gröffs 10. Jan. 
nung des Gongrefjes ward auf den Februar zu Peſt, beftimmt. Am 1604 
pierzehnten fraten fie wirklich zufammen : Paiferlicher Seite der Erzbi⸗ . 14, 
fchof von Erlau, Freyherr von Molard, Doctor Pezzen, die Grafen Jan. 
Althan und Erdödy, der legte an des kurz vorher verfiorbenen Nas 
dasdy Stelle; und türkifher Seite: der Beglerbeg von Diarbekr, 
Muradpafha, der Paſcha von Ofen, Ali °). In dererften Conferenz y,. 
begehrten die Türken die Abfendung eines Gefandten; um dem neuen debr. 
Sultan zur Thronbefleigung Glück zu wünſchen, was für den Fall 
des Friedens und mit Vorbehalt der Entgegnung im gleichen Falle 
zugeftanden ward. In der zwepten, drey Tagehierauf gehaltenen vers 
langten die türkifhen Bevollmächtigten die Verlegung des Congreſſes 
von Peft nah Ofen, auch wollten fie durchaus nichts von der Zurüds 
gabe Kaniſcha's und Grlau’s hören °). So zerſchlug fi für dießmahl 
der Congreß, welder aber nah acht Monathen Durch eine Zufammens, ger, 

fretung zwifchen dem Pafcha» Wefir von Ofen und Herrn Hans von 
Molard, Hofkriegsrath und Oberſthauszeugmeiſter, wieder eröffnet, 
alfogleich. fih wieder zerſchlug. Alipaſcha's Begehren der Herausgabe 
von Gran beantwortete Molard, indem er Gonftantinopel begehrte; 
ald Hierauf Alipaſcha ftatt Gran Fülek, Szerfeny und Neograd bes 


2) Die Acten in der St. R. om J. 1601. a, Die Inftruction in der St. 
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gehrte, antwortete Mollard, man habe bisher zwölf Fahre fiegreih 

Krieg geführt, und könne wohl noch zwölf andere fortfahren ). Gleichz, 

zeitig mit diefen Friedensverhandlungen in Ungarn‘ haften andere in 

Siebenbürgen zu Klaufenburg zwifchen den kaiſerlichen Commiſſären, 

den Gefandten des Woimoden der Walachey, Nadul, und dem Des 

Tatarchans Statt. Ahmedaga, des Tatarhand Bevollmächtigter, ver: 

langte, daf der Kaifer mit dem Tatarchan Separat: Frieden fchließe, 

ihm eine Großbotbfchaft fende, die Belehnung des Woimoden der Was 

lahey vom Sultan aus mittelft Fahne, vom Chan aus mittelft filbers 

ner Keule und Lanze zugebe, und jährlih vierzigtaufend Ducaten 

zahle, Damit die Paiferlihen Staaten von den Streifereyen der Tata: 

ven verfchont blieben. Die Eaiferlichen Bevollmächtigten antworteten: 

‚die Summe fey zu groß, die Fahne und die Keule nehmen fie zum 

Bortrage an ?). Anderes Geficht gewannen die Friedensverhandluns 

gen im folgenden Fahre durch der ungarifchen Stände und befonders 

19Nov. Bocdkai’d, des erwählten Fürften von Siebenbürgen, Ginmifchung. 

1604 Bocskai hatte durch feinen Bevollmädtigten Korlath mit dem Groß— 

weſir Lala Mohammed ein Bündniß abgefchloffen, vermöge deffen Bein . 

"Theil ohne den anderen Frieden fchließen, oder die vom anderen Theile 

14.3un. befegten Seftungen angreifen follte °). Bocskai ſchickte Gefandte nad i 

1605 Gonftantinopel, Stephan Korlath, Georg Kekedy, in Begleitung des 

ihnen vom Paſcha von Dfen mitgegebenen Mohammedaga. Als Ge: 

ſchenk brachten fie deutfche Anaben zum Spotte mit Bilhofshauben 

auf dem Kopfe ‘); fie wurden vom Sultan wohl empfangen, und 

brachten ein förmliches Ahdname, d. i. Vertrag, und mit demfelben 

des Kaimakams aufmunterndes Schreiben zu enger Freundſchaft und 

gemeinſchaftlicher Hülfe zurück )R Einige Wochen darnach ſchrieb ihm 

der Großweſir aus Belgrad, er habe ſein Schreiben durch Korlath 

empfangen und ſeine Friedensanträge erſehen, er werde dafür ſorgen, 

9. Zur. daß künftighin Ungarn wider des Kaiſers Hinterliſt ſicher geſtellt wer⸗ 

de ); und wieder: die Ungarn könnten auf des Sultans Schuß rech⸗ 

nen, Siebenbürgen folle wie zur Zeit Suleiman’s gehalten, Lippa 

fol Eein Stein.des Anftoßes fegn, er möge ungefäumt nah Semlin 

fommen, um Sahne und Krone zu empfangen, die der Sultan fende, 

17.3ur, um ihm ald König von Ungarn zu belehnen, So flanden die Sachen, : 
ald Lala Mohammedpafcha von Semlin wider Gran aufbrach. 

15. Aug. Nach dem Aufbruche von Eſſek ſchrieb der Großweſir an Boeskai, 

zum erſten Mahle ihn als König von Ungarn betitelnd, und ihm zehn— 

tauſend Ducaten ſendend: er moͤge ſich nach Neuhäuſel verfügen 7). 
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Zu Eſſek ward arlegsrath gehalten, ob nicht ein Naubzug gegen Kani⸗ 
fha ins Murthal *) dem Marfche gegen Ofen und Stuhlmeißenburg 
vorzuziehen. Der zum Streifzuge fi hinneigenden Mehrheit der Stim— 
men trat der Richter des Lagers, Weldanfade Ahmed Efendi, muthig 
entgegen , indem er der Berfammlung einerfeitd des Sultans für 
Gran entfchiedenen Willen, andererfeitd den Umftand zu Gemüthe 
führte, daß raubbeladene Soldaten nicht mehr im Lager zu erhalten 
feyen, fondern bey ſchon vorgerüdter Jahreszeit fogleih nah Haufe 
eilen, und fomit den Feldzug, ohne etwas von. Belang unternommen 
zu haben, enden würden *), Inder Nähe von Dfen, auf der Stas 
tion von Hamfabeg ’), erneuerte fich im Kriegsrathe der Streit über 
die Richtung des Marfches, indem abermahl die Mehrheit fih für 
einen Streifzug genen Wien ausſprach, und der, Richter ſowohl, als 
der Defterdar , Bali Efendi, überfiimmt wurden. Schon war am 
" nädhften Morgen der Marfch in der beliebten Richtung angetreten, als 
die Wagen des Gepädes ſtecken blieben, und der Großweſir die Gas 
nitfcharen murren hörte: ob man je gefehen einen Streifzug mit fo 
‚vielem Gepäcke? Es ward alfo ſogleich nach Gran abmarſchirt 4). Der 
Beglerbeg von Boenien wurde nach Ofen geſendet, fünf und zwanzig 
Kanonen, Dreyfigtaufend Kugeln, zehntaufend Gentner Pulver zu hob: 
len, welche zu Mobaes unter das Heer vertheilt wurden. An Bocskai 
fchrieb der Grofwefir, er habe auf ihn vierzehn Tage in der Nähe von 
Dfen gewartet, nım ziehe er nah Gran °). Amen Puncte als die 
mwictigften wurden die erften angegriffen; das Gran gegenüber jen- 
feits der Donau gelegene Schloß Pärfany, woraus die Feftung Teicht 
mit Lebensmitteln verfehen werden Tonnte, und das Diefelbe beherrs 
fhende Schloß des Thomasberges, jenes von den Türken Dſchigerdi— 
len, diefes Depedelen genannt. Zu dem Angriffe des legten wurde der 
Beglerbeg von Dfen, der Bosnier Muftafapafta, befehligt. Wiſſe— 
grad war dem Berfchnittenen Ehosrempafca von den Sranzofen, wel: 
che wacker und treulos, wie die von Papa, übergeben. Es waren ih: 
rer über taufend, Die, durch der Waffenbrüder glänzenden Sold ver: 
blendet, überliefen, die meiften ihren Tod auch in diefem Siriege fan: 
den 9), Nah Wiſſegrad's Falle 7) ward Depedelen von Chosrew und 
Muftafa mit vereinten Kräften angeariffen und erftürmt ®), Viertau— 
fend Mann der Befagung fraß dad Echmert, zwenhundert wurden in 


Aug. 
1605 


19. 
Sept. 


den Raufgräben der Eleinen Inſel niedergemadt; die Vorftadt Gran’s 


(der Thomasberg) wurde nah drenmahligem Sturme genommen, den 
Waſſerthurm befegte der Beglerbeg von Bosnien, Sechs Tage dar: 
ab, ald allgemeiner Eturm geliefert werden follte, ergab fih die 
Feſtung °), Ibrahim der Funfkirchner, der Geſchichtſchreiber, des 

) Naima S. 214. Zeftite DI. En ») Feflife BI. 140. ?) Naima ©. 216, 
2: Eben da. 5) Das Schreiben im Hausarch. vom 15. Rebiul⸗ achir. ©) Naima 

216, 7) Feſlike BL. 140. ®) Naima ©. 216. Feſlike Bl. 141. 9) Petſchewi 


a 270. eben fo ——c als über Gran's frühere Übergabe an die Kal— 
erfichen. 


20. 
Sept. 


18, 
Een. 
1605 
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Großweſirs vertrauter Gefhäftsmann, welcher bey der Übergabe der 
Feſtung an die Kaiferlichen Diefeibe verhandelt hatte, war auch jeßt der 
vermittelnde Canal der Zurücknahme. Fünftaufend vierhundert Mann 
zogen mit aller ihrer Habe in voller Sicherheit aus, Die Franzofen 
der Befagung- vereinten fi mit ihren Waffenbrüdern von Papa und 
Wiffegrad unter den türkifhen Fahnen. Die Srommen des Heeres 
fchrieben die Eroberung Gran's der Wirkung des Gebethes des Scheichs 
von Aja Sofia zu, welcher den Großweſir begleitete, und der Scheich 


der Dolmetfhe (Terdihiman Scheichi) hieß ). Die Siegesnachricht 
der Eroberung überbrachten nah Eonftantinopel der Kämmerer Ehife: 


aga, der Tihaufh Kara Hasan, und der Gefhichtfchreiber Ibrahim 
der Fünfkirchner, damahls ald Gontrollor bey der Rehnungstammer 
der Truppen angeftellt »). Den Truppen wurde Bermehrung des Sols 
des, den Reitern zwey Aspern, den Zußgängern Ein Asper bewilligt. 
Der Großweſir Lala Mohammed, weldher Gran den Feinden zu übers 
liefern gezwungen gemwefen, hatte nun die Beruhigung, dasfelbe wies 
der osmanifcher Macht unterworfen, und die große Kirche abermahl 
in Mofchee verwandelt zu haben '). Während Gran’s Belagerung lag 
Bocskai belagernd vor Neuhäufel; der Großmwefir Hatte ihm auf deſſen 
Begehren den Sinanpafha , die Bege von Syrmien, Semendra, 
Aladſchahißar und Tirhala mit Tataren und Tfcherkeifen, und den 
Begtaſchpaſcha zur Hülfe gefendet 4), und nah Gran's Eroberung 
fandte er fammt der Siegesnadricht den Berfchnittenen Chosrempafcha 
mit taufend. Zanitfeharen als Serdar nah Neuhäufel, Da die Befa- 
ung fich dem Boeskai und nicht den Türken ergeben, und der Groß— 
wefir jenem gefällig feyn wollte, wurden die Beglerbege von Rumili, 
Terjaki Hasan (der berühmte Vertheidiger Kanifcha’8) und der Richter 
Weldanfade (der muthige Widerfpreher im Siriegsrathe) abgefandt, 
die Feſtung dem Bocskai zu übergeben. Terjafi Hasan nahm Beſitz 
von Weßprim und Palota, die fich freywillig ergaben; Der Beglerbeg 
von Dfen, Bosnia Muftafa, wurde abgelegt, und feine Stelle wur» 
de feinem Borfahr Kafifade Ali verliehen, die Sandſchake von Niko: 
polis, Siliftra, Tſchermen, Wife, Semendra wurden zur Befakung 
Dfen’s befehligt. Zu gleicher Zeit, ald nah Gran’d Eroberung Chos⸗ 
vewaga nach. MNeuhäufel, Terjati Hasan nah Weßprim und Palota 
abgeordnet waren, wurde der Beglerbeg von Kanifha , Serchoſch 
Ibrahim, d. i. Ibrahim der Trunfenbold, des Großwefird Neffe, mit 
swanzigtaufend Reitern, theild Tataren, theils Bocskaiſchen, zu einem 
Streifzuge von der Ergatifhen Gränze nah Steyermark und Oſter— 


veich befehligt ?). Schon-im vorigen Jahre waren fie, bis Radkersburg. 


vorgedrungen, von wo fie Zriny zurückgetrieben °). Jetzt flreiften die 
Tataren über Körmend in die Steyermark, fchleppten über faufend 
) Petſchewi Bl. 288, ?) Derſelbe Bl. 271. Des osmanifhen Reiches 
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Gefangene weg '), eroberten Steinamanger und Körmend, wurden 
aber zufeßt zu Szigeth mit dem Verlufte einiger Taufend zurücges 
Schlagen. Außer der Eroberung von Gran, MWiffegrad, Palota, Wehs 
prim und Neuhäufel war diefer Feldzug der glängendften einer Durch 
die Krönung Bocskal's zum Könige von Ungarn, durch des Groß» 
wefird Hand auf dem Felde von Rakoſch. Zu Saͤrospatak erhielt 
Bocskai das Ahdname, d. i. das Diplom, wodurd ihm das Königs 
reich Ungarn und das Fürſtenthum Siebenbürgen verliehen ward, mit er 
Ausnahme der von Suleiman eroberten Pläge und der Gränzfeftuns *5 
gen gegen ſterreich. Mehreres werde ihm der Großweſir mündlich 
eröffnen 2). Mit fechzehn Magnaten, unter denen auch Johann Bor 
katius, der gelehrte Rector und Bürgermeifter von Kaſchau, der Bes 
Schreiber feiner Gefandtfchaft an Bocskai ?), Füßte diefer die Hand ded tr. 
Großweſirs, ward von ihm mit einer, um den Preis von dreytaufend Ron 
Ducaten zu diefem Zwede zu Eonftantinopel verferfigten, mit Edels 
feinen befegten Krone °) gekrönt, mit einem mit Edelfteinen befegten 
Säbel umgürtet, und mit Fahne als König von Ungarn und Gie 
benbürgen, Vaſall des Sultans der Osmanen belehnt. „Wir find, 
fagte Bocskai, indem er ald-König von Ungarn des Großmefird Hand 
Füßte, „des Padifhahs Diener, und dienen ihm nicht, wie mit Geld 
‚„gekaufte und übel behandelte Sclaven aus Furcht, fondern dur feine 
„Gnaden ihm verbunden von ganzem Herzen, mit Sreude und Lies 
„be °).“ Der Großweſir gab die erfreuliche Kunde, der Padifchah er: 
laffe den Tribut für zehn Jahre, und wolle ſich dann mit jährlichen 
zehntaufend Ducaten begnügen. Bocskai verpflichtete fich Hingegen als 
König von Ungarn, die Feſtungen Jenö und Lippa wieder dem Pafcha 
von Temeswar einzuräumen ®), Der Großweſir kehrte nach Belgrad 
zurück; allen ſechs Rotten der berittenen Fahnenwache ward unter der 
Auffiht des Controllors Ibrahim des Fünfkirchners der Sold von 
zwey Quartalen ausbezahlt. | 
Während der Feldzug in Ungarn fo glücklich, war der gegen Pers 
fien unter Gicala’8 Dberbefehle fehr unglücklich ausgefallen, Nachdem 
er feinem Sohne Mahmud die Statthalterfhaft von Diarbefr, und die 
Statthalterfchaft von Schirman dem Ahmedpafcha verliehen hatte, war 
Gicala Anfangs Augufts nah Selmas gefommen, während der Schah 
zu Choi ftand 7). Vier Tage darauf ward zu Hamla, dann über Schebi- 6. Aug. 
'fter hinaus, am See von Tebrif gelagert. Das perfiihe Heer gegenüber 
in drey Treffen, Schah Abbas an fiherem Drte auf einem Hügel. Der 
Beglerbeg von Erferum, Köse Sefer, 509 die Pafchen Tökeli, Raſiſade, 
Muftafa, Achwein Ahmedpaſcha, Haiderfade Alipafcha, in allem fechzehn 
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Beglerbege und über zwanzig Sandſchakbege, fammt allen, von den 
aftatiichen Nebellen übergelaufenen Truppen zufammen, und griff, trog 
Cicala's Warnung, zu higig an. Der Kampf dauerte von Mittag bie - 
Sonnenuntergang, mo die Perfer fi zurücdzogen, und Seferpaſcha 
diefelben noch higiger verfolgte, als er fie angegriffen; diefen Augens 
blick erfpähend, überfällt der Schah das von Vertheidigern entblöfte 
Lager, und Kösepafcha feibit, der vom Verfolgen müde zurüdtam, 
fällt in der Perfer Hände. Die meiften von den Rebellen übergetrete- 
nen Truppen blieben auf dem Felde. Kösepafcha beantwortete den ihm 
vom Schah gemachten Antrag, in feine Dienfte zu treten, mit Schimpf: 
mworten, und ftarb als Martyrer unter perfiihen Klingen. Karakaſch 
mit einem großen Theile des Heered ergriff den Weg nah Wan, 
dorthin war auch Dſchanbuladſade, der Statthalter von Haleb, auf 
die erfte überfriebene Nachricht von des Serdars gänzlicher Niederlage 
zurückmarſchirt, und Gisala, nachdem er fein ganzes Lager im Stiche 
gelafien, feine übrigen Fußgänger auf Kamehle gelegt, Fam ebenfalls 
nach Wan ’). Dſchanbuladſade Fam ihm entgegen, Lobfpruch erwartend 
Dafür, daß er die feinem Befehle untergebene Streitmacht gerettet, 
aber Gicala fuhr ihn von Zorn wüthend an, und hieb,ihn zufammen. 
Ginem Aftrologen, der ihn gewarnt, dem Eerdar entgegenzugehen, 
hatte er großiprecherifch geanswortet: „Wenn ich fchlafe, traut ſich Eis 
„cala nicht, mid aufzuwecken.“ Sein Tod war verderblier noch fürs 
Reih, als die verlorene Schlacht, denn feine Brüder Alibeg und 
GShifrbeg Eehrten mit dregtaufend Mann, die fie geführt, nah Haleb 
zurüc, und ftanden in offenem Aufruhre wider die Pforte auf. Ein 
Dpfer von Cicala war auch im Beginne diefed Feldzuges Mohammed, . 
der Eohn Einanpafha’s, gefallen. Gicala hatte über ihn Beſchwerde 
geführt, daf er die Statthalterfhaft Damaskus mit Gemalt an fi 
geriffen; diefelbe wurde fogleih dem Verwandten des Eultanlehrers, 
Osmanpaſcha, verliehen, Mohammedpafha nah Gonflantinopel bes 
rufen und, ald er aus der Audienz mwegging, hingerichtet ?), troß 
dem der-Walide gegebenen Worte. Cicala grämte fi fo fehr über die 
vom Shah erlittene Niederlage , def er auf dem Rückmarſche zu 
2. Der. Diarbekr flarb ’). Dreyßig Jahre waren verfloſſen, feit er mit dem 
605 Mater bey Boletta’8 Cinnahme gefangen, ald Moslim und Page in 
das Harem und des Sultans Gunft gefommen, zweyer Schweſtern, 
Entelinnen Suleiman’s, Gemahl, Kapudanpafha, Feldherr in Pers 
fien, Statthalter von Bagdad, Grofmwefir in Ungarn nach der Nies 
derlage von Keresztes, dann abermahl Kapudanpafcha, endlich die ihm 
wieder angetragene Großmwefiröftelle ihrer Gefährlichkeit willen aus» 
fhlagend, lieber Feldherr in Perfien; ein unternehmender higiger 
Kopf, aber unglüdlicher Zeldherr zu Lande, und noch unglüdligerer 


* 
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Großwefir, welher, indem er die Flüchtlinge von Keresztes in die 
Acht erklärte, diefelben zu Aufrührern in Aſien umfchuf, und noch kurz 
vor feinem Tode durch Dſchanbuladſade's Hinrichtung mit defjen abge— 


fallenem Heere dem Aufruhre neue‘ fürdterlihe Nahrung gab, auf 


. 


ſolche Weife das ‚großfprecherifche Wort, das er ftets im Munde und 
auch auf feinem Giegel führte: Glaubenskämpe zu Land und Eee, 
nicht glüdlih erfüllend. Zu Temeswar war der ehemahlige Anführer 
des afiatifchen Aufruhres, der närrifche Hasan ’), auf einen vom 
Großweſir, der ſich dieſes närriſchen Kopfes endlih zu entledigen 
wünfchte, gegebenen Wink, ald er eines Tages auf die Jagd zog, von 
den durch feine Erprejjungen und Gemaltthätigkeiten empörten Ein— 
wohnern überfallen, und die meiften feines Gefolges todtgefchlagen 
worden, Er felbjt rettete fih nah Belgrad, wo damahls (indem der 
Großweſir fhon nach Gonftantinopel abgegangen) Terjafi Hasan als 
Kaimakam den Befehl führte. Diefer erftattete Bericht an die Pforte, 
woher der mittelft Fetwa begründete Ferman feiner und feines Bru— 
ders Hinrichtung erging *”). Grund Dazu war, abgefehen von der ver- 
ziehenen aflatifhen Empörung und den in Bosnien verübten Gemalts 
thätigfeiten, genug vorhanden, wenn ed wahr, daf Briefe von ihm. 
aufgefangen, in-denen er den Papite ein dalmatifhes Schloß ') um 
die Summe von hunderttaufend Ducaten zu verkaufen fih anboth. 
Ein Hriftlider Ruderkueht, dem er-bundert Ducaten ald Briefträgers - 
lohn gegeben, hatte den Brief dem Großweſir gezeigt, und diefer ihm 
die Beitellung unter der Bedingniß, daß er ihm wieder die Antwort 
zuerft zeige, erlaubt, Der Nuderkneht Fam, von einem päpftlicen 
Beamten, und von Klis aus von einem Janitſcharen begleitet, mit 
Briefen des Königs von Spanien und des Papftes nah Semlin. Der 
Kiaja des Grofmwefirs erfah daraus, daf die einmahlbunderttaufend 
Ducaten von den fräntifhen Kaufleuten aufgebracht werden follten, 
und vernichtete die Briefe mit den Überbringern 4). Diefes, durch das 
in Europa fo günftige, in Alten fo ungünftige Waffenglüd, durch 
Gran’d Eroberung ynd Boeskai's Krönung, durch Cicala's Nieder 


‘lage und Dſchanbulad's Abfall merfwürdige Jahr wird von den oe— 


manifchen Gefchichtfchreibern noch als das der Srfcheinung des Tabals 
im osmanifchen Reiche ausgezeichnet °); merkwürdig in der That durch 
die Reidenfchaft, womit fi die Liebhaber Ddiefem neuen Genuſſe ergas 
ben, und durch die Strenge, womit gar baid wider denfelben gewü— 
thet ward. In dem kurzen Zwiſchenraume von fünfzig Jahren waren 
der Kaffeh und der Tabak in das osmaniſche Reich eingewandert, und 
beyde bald fo darin eingebürgert, daß fie Lebensbedürfnifje des Os— 
manen, der, weil er fi feitdem nicht wohl ohne Kaffeh und Pfeife 


) Diefen Bruder des ſchwarzen Schreibers (Karajafidfihi) vermengen die 
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denken läßt, im übrigen Europa bald zum bleibenden Schilde der Kafı 
- fehhänfer und Tabaksbuden ward. Kaffeh und Tabak wurden für ihn 
die Pole, um die fih die Genußwelt erfünftelter Erregung oder Bes 
täubung drehte; Kaffeh, Tabak und Opium wurden drey Räder des 
Wagens feiner Begeifterung, dem das vierte, der Wein, eben weil 
er gefeglich verbothen, als heimliher Genuß fo größeren Umſchwung 
gab; Kaffeh, Tabak, Opium und Wein, von Dichtern häufig als die 
vier Elemente der Welt des Vergnügens, als die vier Polfter des 
Soffa des Genuffes gepriefen, von den Gefeßgelehrten eben fo häufig 
als die vier Säulen des Zeltes der Üppigkeit, ald die vier Minifter 
des Teufels verdammt. 
Wider die Rebellen in Klein-Aſien waren Naßuhpafha und 
All Rrummmund, d.i. fo vielald das böfe Maul, mit vereinten Trup⸗ 
pen auögezogen. Sie ftanden einander zu Bulamadin, dem alten Dis 
nias, gegenüber, wo die Gränge zwifchen den benden Statthalterfchafe 
ten Rutahije und Konia. Eine große, von S. Selim erbaute Brüde 
von fünfhundert vierzig Schritten in der Länge, führt über den Fluß. 
Dießſeits ſtand Naßuh und Gedſchdihan, jenſeits des Fluſſes (Obris 
mas)-der Lange mit dem Rebellenheere. Naßuh bildete ſich ein, daß 
die Reiterey der Nebellen fich nicht über die Brüde, welche derfelben 
feinen Spielraum gab, wagen werde, aber fie fprengten in vollem 
- Galopp an, warfen die Pafchen und machten viele Gefangene, deren 
meifte in des Langen Gegenwart geköpft wurden. Naßuhpaſcha rannte, 
Dan? feiner Stute, bis nad Sidifhehri, Bulawadin wurde yon den 
Rebellen hiedergebrannt, die ganze Gegend verheert. Naßuhpaſcha, 
dem Krummmaul ſchon längſt feiner böfen Zunge willen feind, Tieß 
ihm unter dem Vorwande, daß er die Schuld der Niederlage, Hinrichs 
ten; defigleichen hatte er zu Konia auch den feines böfen Maules mes 
gen berüchtigten Mahmud Tſchauſch aufhängen Tafen '). Er feldft, 
um anderen böfen Mäulern zuvorzufommen, ritt in der größten Eile 
nach Skutari, Tandete an der Spige des Serai, und fchob in fogleih - 
erhaltener Audienz die Schuld.des aftatifchen Aufruhrs auf die Weſire, 
fo daß der Sultan felbft nach Aſien ausziehen wollte. Der Muftt und 
der Chodſcha, in des Sultans Gegenwart berufen, ftritten Tange 
dawider, ohne den Sultan von feinem Entfchluffe der Reife nach Bru⸗ 
8a abzubringen; vergebens wandten fie ein, daß die Jahreszeit fpät, 
und dag Meer gefährlich; die Flotte mußte gerüftet werden. Nakkaſch 
Hasanpafha erhielt den Auftrag, das Serai von Brusa zum Em: 
pfange des Sultans zu bereiten, dem Boftandfchibafht Derwiſch wur: 
de die Obſorge Gonftantinopel’s anvertraut. Unterdeffen ftarb die Suls 
taninn Walide, nicht die vormahls allmächtige Baffa, die Großmutter 
12.Nor. Ahmed's, fondern die Mutter Ahmed's, und wurde an dem Grabs 
1605 mahle ihres Gemahls, Sultan Mohammed's III., beftattet °). Der 
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Mufti und Chodſcha nahmen von der Trauer neue Gründe ber, die 
Reife aufzuheben. Der Sultan wollte nicht einmahl die fieben Tage 

der Trauer auswarten. Am Tage nah dem Begräbniffe brach er mit 
drey Galegren nah Mondania auf, und zog mit großem Pompe zu 
Brusa ein. Daudpafcha und Naßuhpaſcha wurden jeder mit einem Hee: 

re, Klein-Aſiens Gränze zu vertgeidigen, befehligt. Der Pafcha von 
Güfelhißar, Oweispaſcha, hatte noch vor dem Aufbruche des Sultans 

nah Brusa dem Chodſcha gefhrieben, daß, wenn man ihn zum We: 

fir maden, er wider die Rebellen ziehen wolle. Sogleih war ihm 
Welirs : Diplom mit Beftallung ald Serasker zugefertigt worden, 
aber feitdem er es erhalten, ließ er nichts von fih hören, und rührte - 
fi nicht von Güfelhigar (Magnefla am Mäander). Der Chodſcha er: 
ſchien dadurch im Lichte eines Lügners, und verlor von nun an das 
Vertrauen, dad der Sultan bisher in feine Worte gefegt ')., Vier bis 
fünftaufend Sipapi, welche, feit dem früher erzählten Aufruhre her 

von Hadan dem Obſtler in die Acht und ihres Soldes verluftig erklä— 

vet, den Rebellen zugefallen waren, reichten durch ein Dugend ihrer 
bekannten Rädelsführer °) eine Bittfchrift um Wiedereinfegung in ih: 

ren Sold ein, wofür fle dem Sultan treu zu dienen bereit feyen. Jh: 

ve Bitte wurde gewährt, und nach Auszahlung des rüdftändigen Sol 

des wurden fie in zwey Truppen, die eine dem Daudpafha, die ans 

dere dem Naßuhpaſcha, zur Verftärkung nachgefendet. Der Sultan, 
nachdem er die Gräber der erften fechd Sultane der Osmanen feiner ——8 
Ahnen und die berühmten warmen Bäder von Brusa beſucht hatte, 
kehrte nach Conſtantinopel zurüd ?). Der Kaimakam Sſofipaſcha Si- 

nan hatte dem Haupte des affatifchen Aufruhres, dem Langen, ſchmei— 
helhaften Brief, der ihm die Ausfiht einer Statthalterfhaft öffnete, 
geichrieben, und als diefer ald Preis feiner Unterwerfung die Verlei— 
hung der Statthalterfchaften Anatoli, Siwas und Haleb begehrte, | 
rieth Sinan in feinem Vortrage Diefem Begehren gemäß ein. Des 23-Der. 
Sultans Verdacht, daß diefem Vorſchlage Eigennug von Seite des 
Kaimakams zu Geunde liege, hatte desſelben Abfegung zur Folge. 
Ehifrpafcha wurde zum Kaimakam ernannt, und der Großweſir Lala 
Mohammed mit einem Handfchreiben einberufen, das ihm die Wahl 
ließ, entweder in eigener Perfon nach Perfien zu ziehen, um Gicala’s 
Schlappe gut zu machen, oder das Reichsſiegel zu fenden, und ſich 
mit dem Range eined zweyten Weſirs zu begnügen. Während er auf 
dem Wege nah Conſtantinopel, drohte Hier Aufftand der Janitſcha⸗ 
‚ ren und Sipahi auszubrechen *). Sie murrten über Tuch und Sold, 
wollten die Suppe nicht anrühren, begrüßten ihre Dfficiere mit Stein: 
würfen. Da ging der fechzehnjährige Sultan eines Moͤrgens blutroth 
vor Zorn und ganz blutroth gekleidet, wie der Chalife Harun Raſchid 
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an den Tagen de Grimma und der Hinrihtungen, und berief im 
Köſchke S. Bajefld’s die Wefire, die Aga, die Secrefäre, die Älte— 
ften der Truppen vor fih, und redete fie an“ „Man hat euch gefagt, 
„daß der Defterdar, welcher Geld aufzutreiben ausgefendet worden, 
„in wenigen Tagen zurück und euer Sold bezahlt feyn wird. Was iſt's, 
„daß ihr's nicht glaubt, und euch vor meiner Pforte Frechheit erlaubt? 
„Liefert die Schuldigen aus.“ Nach einer Paufe erftaunten Stillſchwei— 
gend ') trat der Aga der Ghureba des rechten Flügels, Jusuf, vor: 
„Mein Padiihah,“ fante er, „nicht deine im Harem auferzogenen 
„Selaven haben fich folder Freyheit fhuldig gemadt, fondern Frem— 
„de, die in Befagungen eirlgefhloffen, hernach auf des Tatarchaus 
„Einfhreiten zu Sipahi befördert wurden.“ „Mad fie nahmhaft,” 
herrfchte der Sultan; die er nannte, wurden hingerichtet, der Con— 
trollor der Reiter und der Anmalt der Sipahi wurden nur auf Für: 
bitte mit dem Leben begnadigt. Mit den Worten: „Wenn ihr noch 
„einmal eure Schranken überfchreitet, geſchieht euch Allen deßglei— 
„Ken,“ entließ fie der Sultan. Die Reihname mußten fie felbft weg» 
fchaffen, die Aga wurden verändert, und nachdem der Defterdar Et: 
meldfchifade mit dem Schabe angefommen, wurde der Sold des Fe: 
ſtes, wurde das Feſtquartal des Soldes ausgezahlt, nebft drey Du⸗ 
caten Knabengebühr für den Mann ). 

Des Großweſirs Gegenwart zu Conftantinopel veranlaßte in der 
des Sultans miederhohlte Rathsverſammlungen, deren Meinung das 
bin ausfiel, daß Naßuhpaſcha, als Eidam Mir Scheref’3, des Furdis 
fhen Beas, feiner Ortskenntniß willen als dritter Weſir Serasker 
gegen Perfien, der Weſir Muradpaſcha als Seradker geaen Ungarn 
ernannt werden, der Großweſir von Gonftantinopel aus den Feldzug 
in Aften und, Europa leiten folle. Der Sultan hafte hiezu feine Zus 
ſtimmung geaeben, und der Großweſir war mit Vorkehrungen in die: 
fem Sinne befhäftiat, als die Ränke Derwiſchpaſcha's Alles umkehr— 
ten. Als Boftandichibafhi hafte er des Sultans Ohr gewonnen, und 
die Stelle des Kavudanpaſcha an Cicala's Stelle erhalten. Fest brachte 
er e8 dahin, daf dem Aga der Janitſcharen, Husein, welchem das 
vorzüglichſte Verdienft der Einnahme Gran’s gebührte, ftaftder Statt— 
halterfhaft von Rumili, wozu ihn der Großmwefir voraefchlagen, nur 
die von Haleb verliehen, und Mariol Husein zum anitfcharenaga 
ernannt ward. Diefer fiel auf dem Wege dahin zu Adana in des Em— 
pörers Dichemfhid Hände, der ihn erſchluq; mweiterd erwirkte Der: 
wifch ein Handfchreiben, welches dem Großweſir felbft die Führung 
des Krieges in Aften auftrug. Auf die mündliche Vorftellung, daß er 


in diefem Fahre doch noch zuvor den Frieden in Ungarn zu Stande: 
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zu bringen hoffe, antwortete ihm der Sultan nichts als: „Rüſte dich 
„nah Aſien.“ Am andern Morgen ,tam Nafuh zum Großweſir, ihn 
fo viel ald möglich über den aflatifchen Feldzug, den er unter ihm 
dienend nach Kräften erleichtern wolle, zu tröften '). Lala Mohammed 
“ fagte: „Wenn wir von Seite ded Mur: Thald, Boceskai auf der an- 
„dern Seite gegen Prefhurg gezogen wären, und beyde Hecre fi 
„danh vor Wien vereinigt hätten, wäre Deutfchland wohl im Stande 
„gewefen, und zu widerjtehen? Ich fürdte nur, daß man Boeskai 
„und die Ungarn, die ich in ihrer Anhänglichkeit an die Pforte groß 
„gefäugt, vernachläſſigt, und daß fo zwölfjähriges Verdienſt verlo— 
„ren geht.“ Er bath in neuem’ Bortrage den Sultan, daf ihm nur 
erlaubt feyn möge, den Frieden in Ungarn abzufhliefen; es half 
nichts. Dem Kämmerer und Proviantirungs: Commiffär des ungaris 
fhen Heeres, Muſtafa, war auch duch Derwiſchpaſcha's Ränke das 
Sandſchak von Kaftemuni verliehen worden. Der Großmefir erftattete 
auch feinethalben Vortrag, daf er beym Heere unumgänglich nothwen: 
dig; denfelben wegnehmen, hieße dem Feldheren Arm und Flügel 
drehen. Der Sultan ſchrieb auf den Vortrag: „Gefällt ihm Unfer 
„Sandſchak nit?“ Lala Mohammed fah fi gezwungen, fein Zelt in 
Skutari aufzufcplagen. Kummer und Verdruß brachten ihn gewaltig 
herunter; noch in derfelben Woche trafihn der Schlag. Derwiſchpaſcha 
fireute dem Sultan ins Ohr, es ſey nur Verftelung. Ein Handfchreis 
ben erging: „Stell dich nicht weiter Frank und marſchire.“ Der Groß» 
welt flehte den Sultan durch einen feiner Vertrauten, fih von der 
Wahrheit überzeugen zu wollen *).- Der Dberfthofmeifter Fam, und 
fand ihn zwey Drittel des Leibes gelähmt. Am dritten Tage hernach 
ftarb er, und ward zu Ejub nähft dem Grabmahle Sokolli's beſtat— 
tet ’). Nach des Mufti Ssanollah Verſicherung foll Derwiſchpaſcha, 
welcher fogleih nah Lala Mohammed's Tode. das Reichöfiegel des 
Großweſirs erhielt, denfelben durch einen portugiejlfchen Arzt Haben vers 
giften laffen. Der Sultan hatte befohlen, daß Lala Mohammed’s bas 
res Geld für die Kriegscaffe in Empfang genommen, alles Übrige feis 
nen Waifen gelajfen werde, aber Derwiſchpaſcha aus dem Grunde, 
das Geld zur Fortfegung des Krieges höchſt nöthig, nahm durch den 
von Belgrad einderufenen Defterdar Etmekdſchiſade nicht ur einmahls 
hundert fünfzigtaufend Ducaten und zehn Millionen Aspern (in Thas 
lern) in Empfang, fondern auch feine übrige Habe, fo daf den Wai— 
fen faft nichts blieb. Auf Etmekdfchifade's, des Defterdars, Empfeh— 
lung wurde der biöherige Gegenfchreiber der Rechenkanımer, der Reiter, 
und Fußgänger, der Gefhichtichreiber Petfchewi, dem Bruder des Groß» 
weſirs, welcher ald Sandſchak nah Negroponte ging, feiner Unerfah— 


J Petſchewi war bey der unterredung gegenwärtig (BI. 274). *) Petſche⸗ 
: —F 271. ’) Hasanbegfade Bl. 133. Naima S. adv. Petſchewi DI, 275. Fehr 
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venheit willen aber von den Weflren insgemein nur der junge Beg ge 
nannt ward, zur Ränderbefchreibung der drey Sandſchake Negroponte, 
Sepanto und Karli Zli beygegeben '). Am Tage feiner Ernennung 
sum Großweſir verlich Derwifh die Stelle des Kapudanpafcha dem 
Dſchaaferpaſcha, einem gebornen Franken, der dreymahl Beglerbeg 
‚ von Eppern gewefen. Im erften Diwan fagte er zum Tſchauſchbaſchi: 
„Die Herren des Diwans follen mich nicht nach anderen Großmefiren 
- „beurtheilen; wer Gefchäfte von heut auf morgen auffchiebt, dem 
„Ihneide ich morgen den Kopf ab* *): Worte von ſchlechter Borbedeu: 
tung in der That, noch am felben Nachmittag durch die Hinrichtung 
eines in Ruhe gefegten Beglerbegs befiegelt. Ze größere Strenge fols 
her Beginn verkündete, defto größer war dad Gedränge der Glüd: 
wünfchenden, unter denen der Chodfcha des Sultand und der Mufti - 
am dritten Tage erfchienen. Diefe beyden und die zwey Heeredrichter 
lud er auf den folgenden Tag zur Rathöverfammlung vor dem Sultan 
ein. Der Sultan nahm das Wort: „heuer fey es zu fpät zum Feld— 
„zuge, die Herbenfchaffung des Mundvorrathes zu fchwer, ob ed nicht 
„bdeiler, die Eröffnung des Feldzuges aufs nächfte Fahr zu verſchie— 
„ben?“ Das Schweigen der flaunenden Verſammlung unterbrach der 
Mufti: „Ob es wohl fchtelich, die im Angefichte fo vieler Gefandten 
„fremder Mächte ausgeſteckten Roßfchweife zurückzunehmen? Der Ser 
„dar möge wenigitens bis Haleb ziehen, dort überwintern und für den 
„Borrath forgen.“ Der Sultan entgegnete: „Wad nüßt der Marfch 
„nach Haleb ?“ „Er nützt,“ fuhr der Mufti fort, „die Ehre der ſchon 
„ausgezogenen Zelte zu retten, auch weiland Sultan Suleiman übers 
„mwinterte im Feldzuge gegen Nachdſchiwan zu Haleb, und nahm von 
„dort aus mit erftem Frühlinge das Feld.“ Nachdem der Sultan und 
Mufti jeder dieſem Sinne noch einmahl entgegengeredet, ſprach der 
erfte: „Ferhadpafcha ziehe mit einem Theile des Heeres aus, damit 
„das Lager nicht umkehren dürfe.“ „Wird er,“ fragte der Mufti, „die 
„sur Herbepichaffung der Lebensmittel nöthigen Summen erhalten?“ 
„Der öffentliche Schaf ift leer,“ antwortete der Sultan, „woher fol 
„ich's geben ?“ „Aus dem ägyptiſchen Schatze,“ meinte der Mufti. „DaB 
„it unfer Sädelgeld, wie kann ich's geben ?“ „Euer großer Ahn, 
„S. Suleiman, gab, ald er nach Szigeth zog, all fein Gold und 
„Silber in die Münze.“ „Efendi!“ fagte der Sultan, die Stirne runs 
„elnd: „Du verftehft mein Wort nicht, die Zeiten gleichen fih nicht, 
„wie Bann das, was damahls nöthig that, auf die heutigen paflen?“ » 
Hiemit ward die Berfammlung entlaifen °). 

Derwifchpafha, gewahr, daß ihn der Mufti durchaus ins Feld 
fenden wolle, war fogleich bedacht, ihn zu entfernen. Erſt wollte er an 
deifen Stelle den Chodſchaſade, d. i. einen Sohn Seadeddin’s fegen; 


) Petſchewi fehr ausführlich BI. 276. Feflite Dt. ı5ı. *) Naima, Petſche— 
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über da die beyden Dberfilandrichter ebenfalls Söhne Seadeddin’s, 
fürdhtete er ihre Bereinigung und daß fie ihn nicht zum Wort kommen 
laſſen könnten. So erhielt Ebulmeiamin zum zweyten Mahle die ober: 
fle Würde des Geſetzes. Die Ulema fhmeichelten dem Großweſir, in« 
dem fie in feinem Sinne von der Nothwendigkeit fprachen, daß er von 
Conſtantinopel aus den Krieg leite. Einer fagte ihm: „Gnädiger Herr, 
„Ihe feyd die Sonne der Welt, bleibt in Euerem Mittelpuncte unbe: 
„weglih, und fendet bloß eure Strahlen nah allen Seiten aus, die 
„Sinfterniß zu vertreiben“ *). So ward Deli Ferhad, d. i. der närri: 
fche oder auch tapfere Ferhad, zum Befehle des aflatifhen Heeres er- 
nannt, und ging Anfangs Funius nah Skutari. Zehntaufend Jani— 
tiharen, die ſechs Rotten der berittenen Fahnen» und Leibwachen , 
die Ranoniere und Zeugfchmiede, die Truppen der Statthalterfchaften 


Karaman und Simas wurden ihm mitgegeben. Ferhad verdiente fei» 


nen Beynahmen ald Närrifcher im volleften Maße, indem er unwiſ— 
ſend, Heftig, fhimpfend, das Heer in Zucht zu erhalten unfähig. Als 
die Sipahi zu ihm Famen, ihren Sold zu fordern, fagte er: „Ich bin 
„auch ein Sipahi, habe auch keinen Sold empfangen, wird man euch 
„denfelben zahlen und mir nicht?“ Als Hierauf fein Zelt mit Stein» 
würfen begrüßt ward, ging er hinaus, las die Steine in feinen Schurz 
auf, und warf diefelben dann in der Sipahi Gegenwart er felbjt auf 
fein Zelt, deſſen Steide er, wie die Meuterer zu thun pflegen, nie 
Derzureißen anfing. Ald er nah Brusa kam, befchwerten fi die Eins 
wohner, daß die Truppen Weiber entführten. „Sollen fie mich ent. 
führen ?* war die Antwort. Jenſeits von Konia wurde er mit der 
Truppe des Empörerd Kara Said handgemein, und von demfelben 


nah Konia zurüdigetrieben, wo, weil der Schag zur Zahlung des 


ganzen. Heeres nicht zureichte, er bloß die Janitſcharen auszahlte, und 


die Sipahi nach Conſtantinopel fandte, ihren Sold zu begehren. So 


trieb er's, bis er abgefegt im Glende flarb *). Die Gegenwart der 
ihren Sold fordernden Sipahi , der in der Nähe der Hauptftadt über, - 
band nehmende Aufruhr Kalenderogpli’s In Klein = Aftien, die Uns . 
fähigkeit Derwifhpafcha’s, der Umftand, daß der Mufti Ebulmeia⸗ 
min nach drey Monathen geftorben, abermahls durch den freymüthi- 
ven Söanollah erfegt worden war, bereiteten den Sturz des Großwe— 
fird vor; doch die nächſte Veranlaffung gab eines Juden perfönliche 
Rache. Diefer, der Director feiner Bauten, hatte auf Derwifchpa- 


ſcha's, gegenüber dem eifernen Thore des Serai aufgeführten Palaft 


ungeheure Summen verwendet. Ald Dermifh eines Tages die Rech— 
nungen begehrte, rungelte er die Stirne, mit den Worten: Das ift 


viel Geld. Der Jude, der des Großweſirs Geiz und Graufamteit 


Fannte, und in dem Nunzeln der Stirne fhon fein Todesurtheil las, 
zerriß fogleich die Rechnungen, mit den Worten: „Der Sclave und 
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„feine Habe find des Herrn Eigenthum; mir wäre ed nie eingefallen 
„einen Pfennig zu begehren, und ich legte die Rechnungen nur vor, 
„weil Eure Herrlichkeit dieſelben gefordert“ *). Nachdem er auf diefe 
Art den Großweſir fiher gemacht, legte er im Baue feldft, der noch 
nicht vollendet war, und der ihm fein Vermögen Eoftete, den Grund 
zum Verderben des Großweſirs, der ihn um felbes gebracht. Er führs 
te einen unteriedifhen Gang von dem Palafte unter der Straße gegen 
das Serai, und als derfelbe fhon weit vorgerückt, machte er hievon 
dem Dberfipofmeifter, diefer dem Sultan die Anzeige. Der Sultan, 
der hierin ein Verbrechen beleidigter Majeftät ſah, berieth fih mit dem 
Chodfha und Mufti, und als Derwiſch eined Morgens ind Serai 
kam, erwürgten ihn in ded Sultans Gegenwart die Gartenwachen, 
die er ehemahls als ihr Haupfmann befehligt hatte, mit den Striden 
des Zeltes; da er noch einige Zeit mit dem Fuße zudte, foll der Sul: 
fan mit eigener Hand ihm den Kopf abgefchnitten haben °). „Sein 
„ »Daupt,* fagt der Reichehiftoriograph , „rollte zuden Füßen des Ster: 
„nenhimmels der Majeftät ald das Medufenhaupt -dahin.* Die öffent 
lihe Freude über feine Hinrichtung fprach fi in Satyren ) aas. Den 
Bewohnern der Hauptitadt war er um fo mehr verhaßt, ald er eben 
eine Tare von taufend Aspern für jeden Erker, welche zu Gonjtantis 
nopel unter die größten Genüffe der auch hinter den Gittern fehaufus 
‚Det ftigen Frauen gehören, gelegt hatte, wovon fein Tod befrepte. Auf 
des Mufti Einrathen wurde das Reichsfiegel dem Welle Murad, wel: 
cher in Ungarn den fogfeih zu erzählenden Frieden von Sitvatorok 
abgefhloffen, mit folgendem Handſchreiben überfendet: „Du, der 
„du mein Weſir bit, Muradpafha! Ich habe dir ohne Jemands 
„Eingebung,, und ohne Jemands Bitte aus eigenem Eaiferlihen Ans 
„teiebe die Großweſirſchaft verliehen, und Mein Baiferlihes Siegel 
„gefendet. Ich Hoffe, daß Gott der Allerhöchfte dir in allen deinen Ge: 
„Ihäften beyitchen werde, Ich werde Zeuge feyn deiner Thaten und 
„deines Beſtrebens in allen Geſchäften. Befleiße dich, fobald als mögs 
„lich an meine hohe Pforte zu kommen.“ %) Muradpafcha, beygenannt 
der Brunnengräber, weil er in Perfien in der Schlacht bey Tebrif ?) 
wider den Prinzen Hamfa in einen Brunnen gefallen, Beglerbea von 
Diarbekr und nahmapliger Weſir Befehlshaber der ungariſchen Grän: 
je, hatte, außer bekannter Gerechtigkeitsliebe und ſtrenger Manns: 
zucht, das große Verdienft, zwey Monathe vor feiner Ernennung zum 
Großmefir dem von zwey Seiten, durch Krieg von außen und durch 
Länderaufruhr von innen, hart bedrängten Reiche den bey der Erichös 
pfung des Staates und der Meuterey der Truppen fo höchſt nöthigen, 


N Naima S. 234. *) Derfelde ©. 233, 3) Naima, Hasanbegſade geben das 
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und fchon feit mehreren Jahren unterhandelten Frieden endlid ver- 
Schafft, und denfelben zu Sitvatorok abgeihloffen zu haben. Die Er⸗ 
zaͤhlung nimmt hier den oben abgebrohenen Faden der mit den Waffen: 
thaten gleichzeitigen Unterhandlungen wieder auf. 

Durch Boeskal's Erfheinung und Verbrüderung mit den Türfen 
war die Abſchließung des Friedens von feiner Zuftimmung abhängig 
gemacht, und daher die Verhandlung um fo verwidelter geworden. 
Freyherr von Mollard und Graf Althan, Erzherzogs Mathias Bevoll- 
mädhtigte, hatten im Sommer des Jahres taufend ſechshundert fünf 
den Seeretär und Dolmetſch Geſare Gallo nach Ofen geſendet, wo 
er mit Abdi Kiaja, welchen die beyden Bevollmächtigten des Großwe⸗ 
ſirs, nähmlich der Weſir Muradpaſcha und der Richter von Ofen, 
abordneten , in Unterredung trat. Die Unterredung zerftieß ſich an 
Gran, weldes die Türken begehrten, die Kaiferlichen nicht abtreten 
wollten, welches eben belagert ward und fiel, worauf Gefare Gallo 
nach Wien zurüdging; Erzherzog Mathias aber war felbft vom Kaifer 
Rudolph zum Friedensabfchluffe noch nicht gehörig ermächtiget, und 
begehrte diefelbe in den Dringendften Schreiben. Als die Vollmacht 
endlich mit dem Befugniffe, diefelbe Vertretern zu ertheilen, ange 
kommen '), ging Gefare Gallo Ende Dctoberd abermahls nad Ofen ab. 
An Althan und Mollard, alddie vom Erzherzoge zur Friedensunter⸗ 
handlung ernannten Vertreter, ertheilte dieſer den Verhaltungsbefehl: 
der jährliche Tribut ſey gegen anſehnliche Verheißung für den Serdar 
abzuſtellen, der Friede auf beſtändig oder auf ſo lange man könne, 
und wo möglich ohne Bocdkai abzuſchließen, in jedem Falle fey Sie 
benbürgen, als zu Ungarn gehörig, die Walachey als neutral anzuer« 
Eennen, Erzherzog Ferdinand’s Erblande im Frieden einzubegreifen ). 
Alipaſcha, der Statthalter, und Habil, der Richter von Dfen, frugen 
fi in einem Schreiben an Mollard und Althan an, den Abdi Kiaja, 
der mit Ceſare Gallo vorläufige Unterredung führte, nach Gran ab: 
zufenden, wohin auch Gefare Gallo, der mit diefem Schreiben abaing, 
gefendet werden möchte °). Mollard und Althan fandten den Gefare 
Gallo ſelbſt an den Erzherzog ab, Der Pafha und der Richter von 
Dfen begehrten indeilen Päffe. Im Januar des folgenden Jahres wur⸗ 
de Eefare Gallo zum dritten Mahle, und als er im Februar in Wien 
zurück war, zum vierten Mahle vom Erzherzoge Mathias nah Ofen 
geiendet, Es war den Türken nicht Genft mit dem Frieden, fo Tange 
Bocbkai nicht den der Ungarn mit dem Kaifer abgefchloffen ; als die: 13.Iun. 
fer aber endlich zu Wien abgefchloffen worden. war, erfolgte auch zu * 
Conſtantinopel die förmliche ſultaniſche Vollmacht für den Weſir Mu— 
radpaſcha, für ſeinen Eidam Alipaſcha, den Statthalter, und Habil 
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Efendi, den Richter von Dfen '), und es ward ein Waffenſtillſtand 
vom vierzehnten Julius an auf zwey und dreyßig Tage bewilligt °). 
Am felben Tage war Gefare Gallo zum fünften Mahle zu Dfen einge: 
troffen und zwar mit den beyden Dolmetfchen, dem Staliener Nes 
groni und dem Ungarn Szillefi, um den mit Bocskai abgefchloffenen 
Berteag förmlich mitzutheilen. Der Pafha von Dfen fang durch feis 
nen Dolmetfh Dmer das alte Lied zährlicher Ehrengefchente, wiewohl 
man früher fchon halb und Halb übereingefommen war, daß diefelben 
mit einer Summe von zweymahlhunderttauſend Thalern einmapl für 
allemahl abgethan feyn follen. Der Schreibenwechfel zwifchen Murad 
und den Paiferlihen Bevollmädtigten Mollard, Althan, Pezzen war 
äußert lebhaft; Murad beklagte ſich über die VBerlegungen des Waffen» 
ftillftandes, ficherte die Verlängerung deöfelben zu, und Iud die Eaifer: 
lihen Bevollmächtigten eheſtens zu erfcheinen, ein. Endlich vereinte 
man fi unter Komorn zum förmlichen Friedens » Gongreffe. Die fürs 
kiſchen Bevollmächtigten: Alipaſcha, der Statthalter, Habil, der Rich- 
ter von Dfen, Kadim Adam, der Kiaja des Paſcha, und Nafreddin 
Muftafafade Efendi kamen auf Tſchaiken von Gran, und lagerten ſich 
auf dem rechten Ufer der Donau unter Komorn bey Almaͤs; Muftafa 
&fendi ging nad Komorn, den fieben Faiferlihen Bevollmädtigten zu 
ihrer Ankunft Glück zu wünfchen, und Tags darauf begaben fie fi 
auf die Flotile von Komorn mit taufend Reitern hinunter nad dem 
linken Ufer dee Dongu, wo gerade gegenüber von Almas das Flüß—⸗ 
hen Sitva mündet; dief waren: Freyherr von Mollard, Befehlsha- 
ber von Komoren und Feldzeugmeifter, Adolph Althan, oberfter Feld» 
zjeugmeifter, Georg Thurczo, Niklas Iſtuanfi, Siegfried von Kollos 
nich, Franz Bathyany, Chriftopp Erdödy. Bocskai's, ded Fürſten 
von Siebenbürgen, Bevollmächtigte: Stephan Zllyeshäzy, der Ober- 
gelpann von Trentihin; Paul Nyary, Michael Esobor und Georg 
Hoffmann lagerten auf dem linken Ufer des Flüßchens Sitva, fo daß 
ihre Zelte denen der Baiferlihen Bevollmächtigten am linken Donaus 
ufer gegenüber vom Flüßchen Sitva, und beyde durch die Donau von 
den türkifhen Bevollmächtigten getrennt. - 

Nach drey Wochen war der Friede für zwanzig Jahre in fieb: 
zehn Artikeln abgefchloffen, deren die meiften wefentlihe, von dem 
Inhalte der vorigen Gapitulationen ganz verfchiedene Neuerung; die 
wefentlichfte die Aufhebung des unter dem Nahmen von Ehrengefchene 
verlaroten jährlichen Tribute von drepßigtaufend Ducaten; „nur 
„dießmahl follten zum legten» und ein= für allemahl zweymahlhun⸗ 


‘) Vidimirte Abſchrift der fultanifchen Vollmacht vom ı. Rebiul⸗ ewwel 
1015 (7. Julius 1606), im Hausarchive ſammt drey Schreiben Alipafcha’s des 
Statthalters von Dfen. *) Ungarifhe Urkunde mit Alipaſcha's und Habil Efen» 
di's Diegeln von 6. Julius, im Hausarchive. 
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„derttauſend Thaler abgeführt, künftighin aber nur alle drey Jahre 
„duch Bothſchafter freymillige Gefchente ohne Werthbeſtimmung von 
„beyden Seiten gegeben werden, und auch dießmahl foll der Wefir 
„Murad dem Erzherzoge Mathias und Ahmed Kiaja ald Bothſchafter 
„dem Kaifee Gefchente bringen. Der türkifhe Bothſchafter“ (hinfüro 
„nicht wie bisher niedrige Hofdiener, wie Truchfeffe, Fouriere oder 
Staatsbothen) „habe den Rang eines Sandfchathegs; der Kaifer )“ 
(Hinfüro nicht mehr König von Wien zu betiteln) „und der Sultan 
„Ichreiben fih aufdem Fuße freundfhaftlicher Gleichheit ald Vater und 
„Sohn, und Sohn und Vater, und die Begehren der Gefandten wers 
„den gewährt. Überfall, Raub und Streifzug find eingeftellt, dir 
„Schaden allenfalls fich ergebender Verlegungen foll erfegt, die weg» 
„gefhleppten Gefangenen follen zurüdgegeben werden; das Scieds- 
„richteramt folher Vorfälle ift Faiferlicher Seite dem Befehlshaber von 
„Raab, fultanifher Seitd dem Statthalter von Dfen übertragen. 
„Was im Wiener» Frieden mit Bocskai wegen Siebenbürgen feſtge⸗ 
„fegt worden , wird als rechtöfräftig und beftehend anerkannt; Wai⸗ 
„zen ift von der gegenfeitigen Freyheit, fhon beftehende Gränzfchlöfs 
„fer neu zu befeftigen, ausgenommen; die Dörfer, welche ehemahls 
„von Szecieng und Neograd nah Erlau, Hatwan, Dfen oder Gran 
„gehuldigt, follen wie ehe und vor, dahin huldigen, d. t. ihre Steuer 
„dahin zahlen, defgleichen die um Kanifcha. Diefer Friede ift nicht 
„nur für die beyden abfchliefenden Kaifer, fondern auch für ihre Nach» 
„kommen und Kinder, Brüder und andere Verwandte bindend; will 
„der König von Spanien Frieden fchließen,, fol demfelben Fein -Hins 
„derniß in den Weg gelegt werden *).“ Dieß der Inhalt des nicht 
nur für Die Geſchichte Ungarns und des osmanifchen Reiches, fondern 
auch für die fünftige Geftaltung völkerrechtlicher Verhältniffe zwifchen der 
Türkey und dem übrigen Europa höchft wichtigen Friedens von Sit 
vatorof, deffen Wichtigkeit von Publiciften und Schreibern der Staa» 
‚tengefchichte bisher viel zu wenig beachtet, und über die mehr in die 
Augen fpringende Wirkfamkeit des um ein Jahrhundert näheren Rars 
lowiczer Friedens völlig vergeffen worden, und Doc ift der Friede . 
von Sitvatoro® der erfte europäifche vwölferrechtlihe Gränzftein, wel 
cher der osmanfichen, Europa mit Eroberung und Herrfchaft bedro⸗ 
benden Macht, das Bishieher und nicht weiter zum erften Mahle laut 
-vorhält. Die Kette fteuerpflichtiger Unterwürfigfeit, welche ein halbes 
Jahrhundert Hinduch, alljährlich durch Gefandte, Überbringer des 


') Tſchasar, d. 1. Cäſar, nicht Padiſchah, wie Engel B. IV. ©. 328 ganz 
und gar irrig fagt. ) Naima ©. 235. Zeilite Conditiones pacis inter Roma- 
norum et Turcicum Imperatorem Rudolphum II. et Achometem I. Sulta- 
num, ut illae anno superiori 1606. inter utrosque traciatae et conclusae 
sunt, und hernach deutich zu Prag durch Ditmar Jacobi 1606, und Nürnberg 
durch Chriſtoph Lochner 1607. 
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fogenannten Ehrengeſchenkes, weldes die Türken Tribut hießen, klir⸗ 
rend gefchleppt worden, war für immer gefprengt, das diplomatis 
ſche Verhältniß Eünftiger gegenfeitiger Behandlung auf der Grunds 
lage freundſchaftlicher Gleichheit hergeftellt, Siebenbürgen durch den 
in dieſem Frieden eingefchlojfenen Vertrag mit Boeskai dem türkifchen 
Joche wenigftens Halb entzogen, ımd Ungarn, wenn gleich noch größ— 


ten Theild unter demſelben ſchmachtend, doch der Schmach des für . 


den gewährten Beſitz des Eleineren Theild alljährlich bezahlten Tribus 
tes frey und ledig. Das erfte Mahl war der Friede unter der bisher 
nie beobachteten völkerrechtlihen Förmlichkeit gehöriger Vollmachten 
von Seite des Sultans und Großmwefird verhandelt, das erfte Mahl 
die Beobachtung geziemenden gefandtichaftlihen Anftandes durch die 
Beſtimmung des Ranges türkiſcher Bothfchafter berücfichtiget worden. 
Die türkifche Urkunde wurde nicht wie bisher ohne vorhergehende Eins 
fiht dem kaiſerlichen Bevollmächtigten blindlings aufgezwungen , fon» 
dern nach gegenfeitiger Einſicht der Dolmetfhe, was vordem nie ges 
fhehen, von den türfifhen Bevollmächtigten unterzeichnet und befies 
gelt, und von dem Wefire Murad (dejien Gemwalthaber die beyden 
Bevollmägtigten, der Statthalter und Richter von Dfen, waren) un: 
ter Borbehalt fultanifher Genehmigung dur befondere Beflätigungs: 
urkunde vollzogen '). Wie durh Inhalt und Formen it der Friede 
von Sitvatorod auch duch die Männer, durch meiche derfelbe von 
beyden Seiten verhandelt, und felbjt durch den Drt, wo er abge 
fchloffen ward, von großer gefhichtlider Merkwürdigkeit. Den achtzig— 
jährigen Nichter Habil haben wir bey der Belagerung Dfen’s unter 
den erften Reihen der Ausfallenden fechten geliehen; den Wefir Mus 
rad, den Brunnengräber, welder bier die Unterhandlung fo gütlich 
leitete, werden wir bald ald Großmefir fehen, feinen Beynahmen auf 
ſchaudervolle Art erfüllend. Die Nahmen der ungarifhen Bevollmäch— 
tigten find aus den-edelften Geſchlechtern des Landes, aber unter den— 
ſelben leuchtet der ded ungarifhen Livius, Nikolaus Iſtuanfi, im 
hellen Glanze elaſſiſcher Gediegenheit. Der Friede von Gitvatorof, 
nach weldem er bald vom Schlage gerührt ward, ift der Markſtein 

feines politifhen Lebens und feiner trefflichen Geſchichte, welde mit 
dem Frieden endet. Derfelbe wurde endlich unter Komorn abgefchlofs 
fen, der nie bezwungenen Gränzfefte, welche, wie der Vertrag felbft, 
die oömanifche, im Oſten und Weſten bis an den Fuß des Kaukafus 


*) Im Haus archive.: ı) Conclusio pacis turcicae ab Alipassa et Habil 
Efendi, subscripta cum translatione. 2) Conclusio pacis ejusdem hungarico 
idiomate per Alipassam et llsbil Efendi subserıpta et signata. 3) Conclusio 
“ articulorum pacıs hungarico idiomale per Conmnssariog Caesareos Hungari=- 
cis data. 4) Conlirmatio Caes. Regia, 5) Confirmatio Muradpassae. 6) Duo 
paria conelusionis turcieae Gomissariis Caes. Regiis et alıis deputstis sub- 
scripta 7) Ultima conclusio cum Tureis super deditios pagos Hungariae 
»b Alipassa et Habil Efendi signata, 
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und der Karpathen Alles überfluthende Macht ale Damm brad. Der 
Friede von Sitvatorof leuchtet im Beginne des fiebzehnten. Jahrhun⸗ 
dertes für Europa und die Chriftenheit als die Signalfadel gebroche⸗ 
nen türkifchen Zoces und des anbebenden Sinkens osmanifher Grö⸗— 
fe; eine Fackel zwar noh manchmahl im Laufe dieſes FJahrhundertes 
in Stürmen fladernd und faſt ausgelöfcht, bis jenfeitd der Kluft des 
Sahrhundertes von der Gränzwarte des Karlowiczer Friedens das 
hellere Signal des Berfalles des osmaniſchen Reiches aufflammt. 
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Murad zieht wider die Rebellen in Aften. Kalenderoghli von An- 
gora ausgefhloffen. Dſchanbulad an dem fyrifchen Paſſe geſchla— 
gen. Kalenderoghli verbrennt Brusa und wird am Paſſe von 
Göfsun Jaila gefhlagen. Murad's Streifzug und Sieg über ben 
Bruder Tavil's, d.i.ded Langen. Murad's Schilderung, er kehrt 
nach Conftantinopel zurüd. Bothſchaften des Kaifers, Siebenbür— 
gend, Pohlens, Venedigs, Mingreliens, Georgiens und Bu⸗ 
chara's. Begebenheiten in der Krim und in Ägypten. Murad's 
treuloſe Politik räumt den Mußellitſchauſch und Jusufpaſcha aus 
dem Wege. Beſtätigung des Sitvatorober Friedens; Bathory 
und die Sefuiten. Begebenheiten zur See; ſchwarze Hölle und 
die Unternehmungen auf Kos. Grundlegung der Ahmedije. Über: 
zug des heiligen Hauſes und Grabes, filderne Pfeiler und golde— 
ne Dachrinnen. Perfifcher Friedensanwurf. Naßuhpaſcha's Raͤn⸗ 
fe. Muradpaſcha's Tod. Perfifhe Bothſchaft. Jagd zu Adriano» 
pel. Aufbewahrung der Reliquien von Mekka und anderer im Se— 
rai. Abſetzung Etmekdſchiſade's. Perfifcher Friede. Erſte Capitu- 
lation mit Holland. Pohliſche und kaiſerliche Geſandtſchaft. Un: 
terhandlungen in Betreff Siebenbürgens. Begebenheiten zur See; 
die Florentiner zu Agaliman, die Koſaken zu Sinope; des Groß: 
weſirs Naßuh Sturz. Tod des Mufti Mohammed und des Groß— 
weſirs. Mohammed's Abſetzung, veranlaßt durch den unglückli⸗ 
chen Feldzug in Perſien. Feldzug in der Moldau; pohliſcher Fries 
be, Sefuiten; der Neger Richter und Kopffteuer der Gefandten. 
Venedigs Verhältniffe mit der Pforte. Wiener - Friede; Herrn 
von Czernin's, des Bothſchafters, Einzug mit fliegender Fahne. 
Sultan Ahmed's Tod. 


Den Frieden von Sitvatorok hatte nicht ſowohl der ungarifche Krieg, 
als der aus dem Schlachtfelde von Keresztes flammende aſiatiſche Län⸗ 
deraufruhr erzwungen. Des achtzigiährigen-Weſirs Muradpaſcha, 
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welcher den Frieden abgeichloffen, und nah Lala Mohammed’s Tode 
als Großweſir an die “Pforte gebracht hatte, erfted und größtes Au: 
genmerf war nach dem Kampfe mit den Ungläubigen der mit den Ne: 
bellen. Die Hydra des Aufruhrs erhob furchtbar ihr viellöpfiges Haupt 
in allen Landſchaften der aflatifhen Herrfchaft , von der entlegenften 
perfifhen und ſyriſchen Gränze bis an die Thore der Hauptftadt. Der 
Schwarze Schreiber, die Quelle diefer, nun ſchon im fiebenten Jahre 
wüthenden fhwarzen Peft, war zwar, nachdem er feinen Spiefge: 
fellen Huseinpafha bey Roha's Belagerung ausgeliefert, zu Dſchanik 
und fein ald Paſcha von Bosnien begnadigter Bruder, der närrifche 
Hasan, zu Belgrad getödtet worden '). In Grat hatte der Urheber 
langen VBerderbend, Mohämmed, der Sohn Ahmed des Langen, nad: 
dem er den wider ihn gefandten Naßuhpaſcha mittelft der Verrätherey 
der Kurden vom Stamme Suhran und der Araber Aburifch befiegt, 
woben Welipafha den Tod und Nafuhpafha zwey Wunden davon 
getragen, zu Bagdad Dolhtod gefunden *), Zusufpafcha, der Kiaja 
Oweispaſcha's von Aidin, welcher nach des Pafha-Tode fih in den 
Befit des von ihm erbauten Schloffes gefegt, dann als Beglerbeg bes 
gnadigt, wieder das Haupt ald Aufrührer erhoben, war zulegt ver 
nichtet worden 2); aber aus dem Blute diefer Häupter des Aufruhres 
waren neue erwadfen, und Afien erlag unter dee Wucht der ſiebenkö— 
pfigen Hydra. Die Landſchaft Csarudan verheerte der Sohn des Ka— 
lenderd und der ſchwarze Said, um die Refidenz der Eultane in Afien, 
um Brusa, fengte und brennte Kinali. Zu Seleffe (Seleucia) hatte 
Mußellitfbaufh die Fahne des Aufrupres aufgefteckt ?), die cilicifchen 
Gebirgspäffe von Adana hielt der Empörer Dſchemſchid; das größte, 
Verderben aber drohte von Haleb und vom Libanon her, wo Dichans 
bulad der Kurde und Emir Fachreddin (Glaubensruhm) der Drufe mit 
vereinten Kräften Sprien in ein unabhängiges Reich umzuſchaffen 
drohten. Die furdifche Familie der Dſchanbulad, d. i. Seelenſtahl, 
war feit der Eroberung Syriens unter Selim I. im erblichen Befige 
des Sandſchaks von Klis, in der Nähe von Haleb. Gicala, zum Feld» 
herren des perfiihen Krieges ernannt, hatte dem Husein Dfehanbulad 
die Statthalterfdaft von Haleb verliehen, and wiewohl der letzte 
‚Statthalter von Haleb, Naßuhpaſcha, dagegen Vorftelungen bey der 
Pforte gemacht, daß es wider allen Kanun den Befigern erblicher 


4 
Dee. 
1606 


Sandſchake eine Statthalterfchaft zu verleihen, fo war Diefelbe doh . 


auf Cicala's Einrathen dem Husein Dſchanbulad beftätiget worden, 
Es ijt oben erzählt worden, wie Gicala hernach Ddiefen feinen Schüß- 
ling, welden er zum Statthalter von Haleb gehoben, weil er nicht zu 
gehöriger Zeit mit feinen Truppen erihienen, getödtet, und Dſchan— 
bulad’3 Bruder Ali mit — Heere ſogleich nah Haleb zurückgegan— 


9 Naima S. a6o recapitulirt die früheren Enpörernad dem Feftite Bl. 158, 
2) Naima ©. 238. °) Derfelde ©. 241. Fell. Bl. 159. 4) Sum. del. rel. ven. 1606, 
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gen. So war es Eivala’d Loos, zweymahl den blutigen Sanıen des 
reichverderbendjiten Aufruhres ausgeftreut zu haben, das erſte Map 
in Ungarn ald Großweſir durch die Achterklärung der Flüchtlinge des 
Schlachtfeldes von Keresztes, dad zweyte Mahl neun Jahre darnach 
in Perfien durd) Dſchanbulad's Mord. Aus dem erſten Samen war 
Der fhwarze Schreiber mit feinem Anhange, aus dem zweyten Dſchan—⸗ 
bulad, der Bruder des Erſchlagenen, als Näder feines Blutes weit 
fürdterliher, als alle bisherigen Empörer aufgeſchoſſen. Nachdem 
Scelenftahl den Emir Zusuf Seifoghli, den Befehlöhaber von Da: 
maskus, zu Tripolis belagert, die Schäge der Stadt unter dem Bor: 
wande, Daß dieß binterlegtes Gut fey, geleert, und fih mit Zusuf 
durch Schwägerfchaft ausgeföhnt, hatte er auch Damaskus geplün— 
dert, und der Pforte allen Gehorfam aufgefagt. Sein, unter dem 
Nahmen von Segban, d. i. Hundswärtern oder Jägern, zufammen: 
gelaufenes Gefindel zu Fuß und zu Pferd therlte er nach der Einrichs 


tung der Pforte, und zwar: fechstaufend jiebenhundert Fußgänger in . 


hundert zwey und fechzig Kammern, der Mann mit drey bis act 
Aspern täglich befoldet, und einem dreymonatplichen Beptrage, unter 
dem Nahmen von Echafgeld, feine achtiaufend Reiter ebenfalls in fechs 
Rotten Fahnen: oder Leibwache ein.”). Wider diefe fieben Häupter 
der Hydra des aſiatiſchen Aufruhres »), und vorzüglich wider das ge: 
fährlichſte derfelben, wider Dſchanbulad, welder auf die beyden Eon- 
verainitätsrechte, Münze und Kanzelgebeth, Anfpruh machte ?), und 
mit dem Großherzog Ferdinand von Toscana hernach förmlihen Ber: 
trag abſchloß *), nahm der Großwefir Murad im Zahre taufend ſechs— 
hundert und ficben dad Feld ’). Nachdem er den Terjafi Hasan ale 
Beglerbeg von Rumili, den Mariol Husein ald Beglerbeg von Ana— 
toli, den Tſchakirdſchibaſchi (Oberfifperberjäger) Chalil zum Janitſcha— 
venaga, den Bakipaſcha zum Defterdar, und den Befehlshaber von 
Brusa, Muftafapafha, mit der Weſirwürde ald Kaimatam bejtclt, 
und an den Chan der Krim um deſſen Mitwirkung aufforderndes 


‚Schreiben 8) erlaffen, brach er um die Sommer » Sonnenwende von 


Skutari geraden Marfches gegen Haleb auf. 

Um fo viel als mezlich alle Hindernijje des Marfches zu beſeiti⸗ 
gen, hatte er dem Emporer Kalenderoghli, der aus Angora gebürtig, 
mit einem Sühnungsbriefe das Diplom als Sandſchak von Augora 
zugefendet, und Diejer,in der Hoffnung, feine Landsleute zu züchtigen, 
war ihm aus dem Wege nad Angora abgezogen, Zu Konia wurden 


') Aaima ©. 242. *) Derfelbe ©; 240, ?) Derfelbe ©. 251. Hasanbegfade 
Bl. 135. 4 Mariti's Geſchichte Fakkardin's. Gotha ı7yo ©. 104. Das Datum 
des 10. Dfichemafiuf » acbir ift irria afs der 29 Fept., vs ifi ver 2. Det. ?) Des 
Serdars +» Diplom des Großweſirs Muradpaſcha im Defurus: micha Nr. ı32, 
unmittelbar vorber Nr. ı3ı das Feldberens Diplom des Großweſirs Sauf Alt: 
palcha , des Feldberen in Ungarn, vom 9. 1013 (1604). 9) Das Schreiben 


. PWuredpafcha’s vom Ichten Stlhidſche 1015 (27. April 1605) iv des Rem Efendi 
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‚viele Rebellen eingebracht, welche getödtet in gegrabene Brunnen, ge: 


worfen wurden, denn der alte Murad, welchem feit der Schlacht von 
Tebrif, wo er in einen Brunnen gefallen, fpottweife der Nahme des 
Drunnengräberd geblieben, wollte denfelben ‚nicht vergeblich tragen. 
Unter den einberufenen Empörern befand fih auch Serradſchſade, 
d. i. des Sattlers Sogn, Ahmedbeg, welcher den Naib von Konia . 
erdoldht, dem Statthalter Deli Ahmedpafcha den Palaft über dem Kopfe 
angezündet, und mehr ald faufend Menfchen gewürgt hatte '). Die . 
Vornehmeren der Einwohner Konia’s legten zu deffen Gunften Fürbitte 
bey Murad cin, indem er, fagten fie, die unruzigen Köpfe im Zau: 
me halte. Murad empfing ihn in der Fürfprecher Gegenwart. „Ich 
„will dir“, redete ihn Murad an, „die Huth von Konia anvertrauen, 


„während ich wider Dſchanbulad ziehe, wenn ich aber Hülfe bedürfte, 


„wie viel Mann bift du aufzubringen im Stande?“ Des Sattlerg 
Sohn durd dieſen Fallſtrick aus dem Sattel gehoben, antwortete: 
„Drepfigtaufend mit leichter Mühe.“ Murad gab ihm Lob und Dank, 
ald er aber hinausgegangen, wandte fih Murad zu den Fürfprechern: 
„Wenn ic den Maun, der dreyfigtaufend aufzubringen im Stande, 
„in meinem Rüden lebendig laffe, und derfelbe fih in Konia befes 
„tigt, wie dann ?“ Cie fhwiegen, und dee Sattler Sohn ward in 
den Brunnen geworfen ’). Der Sohn des Kalenders war indeffen 
vaubend und verheerend, und im Rüden des Großwefirs Lafithiere 
plündernd, nah Angora gekommen, wohin er mit dem Ferman des 
Sultans einen Mutescllim (proviforifhen Verwalter) mit vierhundert 
Rebellen vorausgefhidt, welchem die Bewohner die Thore gefchloffen 
hatten. Der Richter der Stadt war Weldanfade Memwlana Ahmed, 
derfelbe, welder in dem legten Feldzuge wider Gran in dem Kriegs: 
rathe fo muthig feine Meinung behauptet hatte. Ex ſchloß dem Sohne 
des Kalenders die Stadt, und alsediefer ihn über ſolches, dem Fer: 
man des Sultans den Gehorfam verfagende Benehmen zur Rede ftell: 
te, hatte er Muth genug, ſich von einigen Reitern begleitet vors Thor 
5u begeben, und mit Kalenderoghli fi in Unterredung einzulaffen, 
„Wiewohl ihr,» fagte er ihm frey heraus, „zum Sandfchakbeg beftellt 
„worden, ſeyd ihr nicht al& folder, fondern als Räuber und Aufrüh: 
„rer gefommen, habt die Lajtthiere geraubt, die Saaten zerſtampft 
„und die Einwohner Angora's in Schrecken geſetzt; wenn, wie es in 
„dem Ferman ſteht, euer Zweck bloß Auftreibung von Kriegsbedürf— 
„niſſen iſt, um dann gerüſtet zum Heere des Großweſirs zu ſtoßen, 
„ſo gebt die Liſte eurer Bedürfniſſe, und laßt damit einen ſicheren 
„Menſchen in der Stadt zurück, während ihr euch ſelbſt in der Ent: 
„fernung einer Station von felber zurüczieht.” Kalenderogpli ging 
den Borfchlag ein, und fandte einen feiner Naubgenoffen mit dreyßig 


Mann in die Stadt. Nach einigen Tagen brachte dieſer die Bewohner 


) Naima ©, 242. °) Derſelbe S. 243. deſlite Bl. 160. 
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durh Unbild fo auf, daf fie ihn auf der Stelle erfchlagen wollten. 
Der Richter, um das Blutvergießen zu hindern, nahm ihn ins innere 
Schloß, und theilte fein Gefolge in der Stadt unter. Hierauf wurden 
diefelben,, jeder von feinem Gajlmwirthe, und ihr Anführer im Schloſſe 
erwürgt. Der Richter erftattete dem Großwefir von diefem Vorfalle 
Bericht, und dad Schreiben, worin Murad ihm meldete, daß er 
fhon eine Truppenabtheilung wider Kalenderoghli befehligt, wurde 
von diefem aufgefangen. Hierauf belagerfe er die Stadt. Der Richter 
Weldanfade vertheidigte diefelbe mit dem größten Muthe, und hatte 
fhon acht Stürme abgefchlagen, als der vom Großweſir zu Hülfe ge: 


Sandte Sandſchak von Kaſtemuni, Tökelipafcha, mit den Truppen von 


Brusa, Mentefche, Karasi und vierzig Kanonen erfchien, und fih in 
die Stadt warf '), worauf Kalenderoghpli abzog. Der Großmefir 
hatte indejfen auf feinem Marfche wider die beyden Nebellen, Mußelli— 
tihaufh, welcher Selefke, und Dſchemſchid, welcher Adana befett 
hielt, Truppen abgefandt, welche zwar den legten, aber nicht den er» 
ften vernichteten. Dſchanbulad hatte fih mit zwanzigtaufend Fufgän: 
gern und zwanzigtaufend Reitern am Paffe von Bagraf verfchanjt. 
Murad, als er dieß vernommen, flug den Weg von Arslan beli 
(Lömwenlende) ein, und mündete im Felde des Taubenfchlages (Göger- 
dſchinlik ßahrasi), das fyriihe Golumbarz. Hier ftieß der Statthalter 
von Meraaih, Sulfitarpafha, mit den Kurden von Sulkadr zum 
Lager. Es ward hier Drey Tage verweilt, bis das Heer durch den Paß 


‚ gegangen, worauf auf dem Felde Dereme, in der Nähe des Fluſſes 


24.Det. 


Kanal *), gelagert ward, Dfehanbulad, fobald er von dem Marfche 
des Großweſirs in diefer Richtung Kunde erhalten, ging ihm mit vier: 
zigtaufend Mann entgegen, und traf ihn am Felde Urudfch omaßi ’), 
wo die ſchnellſten Nenner Dſchanbulad's, die fich zu weit vorgemwagt, 
eingebracht und hingerichtet worden. Tags darauf flanden die beyden 
Heere zur Schlacht gefchart. Dſchanbulad hatte feinen Kiaja dem red: 
ten Flügel des Großweſirs, d. i. den Truppen Anatoli’s, entgegenges 
ftellt, er felbjt ftand dem linken Flügel des Großweſirs, nähmlic dem 
Beglerbeg Rumili’s, dem Vertheidiger Kaniſcha's, Terjafi Hasan, 
gegenüber. Bor der Schlacht hatte er noh um Frieden gebethen, aber 
der Großweſir ler Bitte Bein Gehör gegeben; feine eigenen Leute, als 
fie ihn in der Hoffnung einer Unterredung mit Murad vortreten faben, 


überhäuften ihn mit Schimpf, und zwangen ihn, zu feinen Fahnen 


zurückzukehren. Die Schlaht war der biutigften eine, Die Janitichas 
ren fielen, fagt der Lebendbefchreiber ihres Aga Chalil, wie Geyer 


auf Sperlinge, wie Löwen auf Beute %). Zwanzig Henker waren be: 


fchäftigt, die in Scharen eingebrachten. Gefangenen zu ſchlachten; fechs 
und zwunzigtaufend Köpfe wurden vor dem Großmefir anfgefchichtet °). 


') Naima ©. 245. ?) Derfeibe. ?) Raufatulsebrar. Tabifate Bl. 195. 
) Tarichi EHalil Bl. 59. ) Naima ©. 246. Petſchewi BI. 278 — 279. 
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Fachreddin Maanoghli, der Fürft des Libanon, Dſchanbulad's Ber: 
bündeter, war mit den Beni Koleid und allen Drufen in. die Wüſte 
entfloyen, und hatte in feinem Schloffe Schakit Rettung gefunden N. 
Dſchanbulad entfloh nach feinem Geburtsorte Klis, und von da nad 
Haled, wo er nur eine Nacht weilte, und am anderen Morgen, von 
den Verwünſchungen der Einwohner verfolgt, von den Terrajfen durch 
Weiber und Kinder mit Koth beworfen und begojfen, entfloh. Die Be: 
wohner fielen über die im Haleb zurückgebliebenen Rebellen her, und 
ſchnitten mehr als taufend Köpfe ab, Diefelben unter die Füße des als 
Sieger einziehenden Großmelirs zu rollen °). 

Am fehzehnten Tage nah der Schlacht lagerte der Großweſir auf 
dem großen Plage von 'Haleb, Gökmeidan, d. i. der himmlifche oder 
blaue Rennplag, genannt. Den im Schloſſe eingeſchloſſenen Segba— 
nen wurden Sicherheitöbriefe zugefendet, nichts dejto weniger wurden 
fie Alle beym Auszuge niedergemegelt. Der Beglerbeg von Rumili, 
Zerjafi Hasan, wurde mit dem Range eines Weſirs in Ruhe gefekt, 
feine Stelle dem Mario! Huseinpafcha verliehen. Der Großweſir über: 
winterte mit den Janitfcharen zu Haled, den Sipahi wurde das Win: 
terquartier zu Damaskus, den Söldlingen des rechten Flügels zu Ain— 
tab, denen des linken zu Biredſchik angewieſen. Die Truppen von Nu— 
mili, Anatoli, Karaman erhielten die Erlaubniß, nah Haufe zu zies 
hen. Der Sohn Cicala's, Mahmudpafga, wurdezum Statthalter von 
Bagdad ernannt, um Muftafa, den Sohn Ahmed des Rangen, der 
fih nad) feines Bruders Mohammed Tode dort feftgefeßt, zu verkreis 
ben °). Eicala’8 Sohn verftärkte fih mit der Mannſchaft des Begs 

‚von Yana und Hadide, Mir Ahmed: Eburifc belagerte den Sohn des 
Langen, der mit Gapitulation auszog; als er über den Euphrat fegen 
wollte, ſchtug das Schiff unter dem Gedränge der Segbanen unter, 
fo daß er fih nur mit Ginigen rettete, Diefe fchrieben‘ den Vorfall 
osmanifcher Verrätherey zu und fchoffen, die meiften wurden erfchof: 
fen, aber Muftafa, der Sohn des Langen, entkam. Dihanbulad: 
fade war indeffen mit den berittenenen Segbanen, mit denen er aus 
Haled geflüchtet, in Klein » Afien bis Eskifhehr gekommen, von wo 
aus, er feinen alten Oheim Haiderbea mit der Bitte um Verzeihung 
voraus nah Gonftantinopel ſandte. Kalenderoghli, der von Angora 
abgezogen, jegt mit Rinalioghli die Gegend um Brusa verheerte, fand: 
te ihm Leute entgegen, um ihn zu fih zu laden, und mitihm gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen. Dſchanbulad heuchelte Zuflimmung , aber 
eines Nachts durchbrach er die Wand des Hauſes, worin er wohnte, 
und entfloh nach Conſtantinopel. Die mit ihm gekommenen Scharei 
ber Segbanen vergrößerten die Macht der beyden Empörer, Kalen- 
deroghli und Kinalioghli. Kalenderogpli, nachdem er Brusa verbrannt, 

) Naima ©, 246. ?) Seftife BI. 161. Kaufatulsebrar Dr. 345, und auch 


Geſchichte Chalil's, des Kapudanpafſcha, der damahls Janitfcharenaga, DI. 2ı 
und f. Feſlike BL. 162. A ⸗— 
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das Schloß aber nicht erobert '), 509 gegen Michalidſch. Die Land: 
ſchaft Mihalidfh, Kermafti und Bigha war von dem Gebiethe Bru— 
sa's duch den See von Ulubad (Appolloniatis) ?*) getrennt, welcher 
auf einer Seite fait an den Fuß des Olympus anläuft, auf der andern 
Seite durch den ihn durchfliegenden Fluß (den Rhyndakus) mit der 
Propontis verbunden ift. Die Brüde über den Ausfluf in die Pro: 
pontis vertheidigte ein mohlbefegtes Schloß, den oberen Übergang des 
Fluſſes beym Gebirge hatten die Unterthanen von Kerinafti unter Aus 
führung Alibegs, des Sohnes Elias von Ainegöl ?), beſetzt, Kalen— 
deroghli wartete dort in der Nähe beym Orte Tachtalü die Nacht des 
Batrams ab, wo die Wachen vernachläjfiget wurden. Er kam alfo 
über die Ebene von Kermafti nah Michalidſch, das er verheerte, Der 
von Brusa wider ihn audgefandte Nakkaſchpaſcha, d. i. der Pafıha 
Mahler, kam ihm bey Ulubad entgegen, wo fih die beyden Heere 
lange gegenüsder ftanden, während des Winterd Grimm die Truppen 
Nakkaſchpaſcha's ſchwächte. Endlih vom Sandſchak Siliftra’s, Thal: 
ghidſch Ahmed Mimar, d. i. der Architekt, und duch Freymillige aus 
der Dobruzifhen Tatarey verftärkt, griff Nakkaſch die Aufrührer an, 
und fchlug fie am See Minas *), doch blieben ſowohl der Mahler als 
der Architekt auf dem Plage, Kalenderoghli zog duch die Sandſchake 
von Aidin und Ssaruchan an die Gränze von Hamid und Saraman, 
wo er jih mit faufend Mann verjtärkte, die ihm ein anderer Aufrüh— 
ver, Agatichden Piri, d. i. der Alte vom ’Baume, aus Antalia entges 
genführte °). Dſchanbulad war, nahdem er der Gewahrfam Kalender: 
oghli’E entronnen, glükiih nah Nicomedien gefommen, wo er feinen 
Anmält fand, welcher mit dem Oheime Haiderbeg nah Gonftantinos 
pel abgegangen, für ihn Verzeihung angefleht, und einen Sicherheits: 
brief ded Sultans erhalten hatte. Er wurde vom Sultau gnädig auf: 
genommen, und eine Woche lang im Garten des Luſtſchloſſes von 
Sultania, auf der aflatifchen Seite des Bosporos, täglich zur Audienz 
gelaffen ©); fein jüngerer Bruder, Muftafa (in der Folge Sultan 
Murad’s IV. Vertrauter), wurde unter die Pagen des Haremes auf: 
genommen, er felbit zum Beglerbeg von Temeswar ernannt. Kaum 
hatte er ein Jahr in diefer feiner neuen Statthalterfchaft zugebradht, fo 
vertrieben ihn die Einwohner, wie fie vorher den ihnen zum Statt: 
halter gefesten aſiatiſchen Nebellen, den närrifhen Hasan, vertrieben 
hatten, und Dſchanbulad, der wie jener fih nach Belgrad flüchtete, 
endete bald hierauf, wie jener Dort fein Leben geendet hatte, duch 
gewaltiamen Tod auf Muradpafha’s Wink. So wurden diefe zwey be— 
gnadigten Häupter aflatifhen Aufruhres als Statthalter von Temes— 


l 


) Rauſatul⸗ebrar Bl. 343. Sum. del. rel. ven. ibos. Maggio. ?) Dec- 
1607. Sum. del. rel. ven. ?) Aaufatulzebrar Bl. 347. 9 Eben da. Tabibegſade 
DB, 196. Das Nochbetet-tewarich allein BL, 259 nennt den Thalghidich Mimar. 
>, Rama ©. 249. Hasanbegiade Bl. 135. 9) Feflike Bl. 163, in dem venetianis 
ſchen Berichte Gen. 1608. 
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war belohnt, und dann zu Belgrad hingerichtet. Conſtantinopel war 
duch die Verheerung, welche Kalenderoghli um Brusa angerichtet , 
wie niemahls zuvor aufgelärmt. Der Wefte Daudpafha wurde nad 
Nicomedien, Ehifrpafha nah Skutari befehligt. Es erging ein allae- 
meines Aufgeboth, daß alle, nicht fchon im Kriege befchäftigie Staat? 
Diener Neifige ftellen follten, Einige Tage lang war allgemeine Be: 
wegung ; ald aber Kalenderoghli gegen Süden gezogen mar, hatte 
auch das Aufgeboth nicht weitere Folge '). Zur Verftärkung des Groß: 
weſirs, der zu Haleb übermwinterte, wurden mit erſtem Frühjahre Die 
Truppen Rumili's abgefertigt, und da es von der höchſten Richtigkeit, 
daß Mannſchaft und Geld zeitlih genug nach Haleb komme, wurde 
dem Defterdar Etmekdfchifade zugleich die Statthalterihaft von Au: 
mili verliehen. Kalenderoghli lauerte ihm an der Gränze Karaman's 
auf,.aber Etmekdſchiſade fchlug den Weg von Angora ein. Murad, 
von dem Mariche beyder unterrichtet, bradh gegen Ende Junius von 
Haleb auf, zog in der Gegend von Meraafh die von Kaßubeg befeh: 
ligten ägpptifhen Truppen, und in den Alpen von Gölsun die fyri: 
fhen an fih, welde ihm Emir Husein, der Sohn Emir Fusuf’s, 
von Tripolis zuführte, und ging dem unter ihren Oberhäuptern Ka: 
Venderoghli und Kara Said verfammelten Heere der Anfrührer ent: 
gegen ). i 

In dem Kriegsrathe der Rebellen fiel die Mehrheit der Stimmen 
dafür aus, dem Großwefir entgegenzugehen, und des Arabers, des 
fhwarzen Said, fihherere Meinung, daf es beſſer in Klein » Aften hin: 
und herzuziehen und in demfelben auszuruhen, wurde verworfen. Ka: 
lenderoghli, von Siegeshöffnungen aufgeblafen, weil Mußellitſchauſch 
in Itſchil (Eilieien) die wider ihn von Larenda aus gefandte Truppen- 
abtheilung zurücdgefchlager, fehrieb an ihn folgenden Brief: „Meine 
„Begebenheiten liegen der Welt vor. Nachdem der unruherregenden 
„bundesbrühigen Dsmanen großiprehender Stolz; den höchſten Grad 
„erreicht, und ihre Herrfchaft die Welt unterdrüdt hat, habe ih den: 
„selben den Gehorfam aufgefagt. Wir haben die Landfchaften Miche: 
„lidſch, Aldin und Ssaruchan plündernd geleert, und find mit uns 
„zähliger Beute zurücgetehrt. Zu Konia haben wir den ins Schloß 
„eingefchloffenen Beglerbeg von Karaman, Sulfitar, angegriffen, und 
„ringsum Alles verheert; dann haben wir uns in Karaman niederge: 
„laffen. Bis hieher hatten wir nicht alle Hoffnung auf die Osmanen 
„fahren laflen, aber nah dem Borfalle mit Dſchanbulad iſt's nicht 
„möglich, fi zu ergeben, fo lange noch im Leibe Leben. Wenn uns 


„Gott der Allmächtige hilft, werden wir -mit unferen unzähligen 


„Priegserfahrenen Waderen den alterfchwachen Greiß vertreiben und 
„die Osmanen follen jenfeits des Bosporos bleiben. Sollte das Glück 


1 
’) Natnaa ©. 249. ) Naima nennt die Nahmhafteſten dieſes Rebellen— 
heeres. 


— 
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„aber den Alten begünftigen, fo genügt uns, daf unfere Thaten in 
» , „den Herzen ald Erzählung fortleben werden ').“ Der Großmeflr, 
um die Vereinigung Kalenderogpli’s mit dem Mußellitſchauſch zu hin: 
dern, fandte diefem die Statthalterfchaft von Itſchil, der fie mit der 
Bedingniß, daß er niein Krieg ziehen dürfe, annahm, und der einis 
ge Tage hernach fogar dad Verfprechen der Statthalterfhaft von Ka— 
raman erhielt. Kalenderoghli befchloß in feinem Kriegsrathe meineidig, 
den Großmefir anzugreifen, dernur Pfortendiener, d. i. Zanitfcharen 
"und Sipahi, durch Hunger und Kälte in den Winterquartieren ge: 
ſchwächt, und Eein Heer der Lehenstruppen (Timarlü und Saim), 
wohl aber den ihm von Gonftantinopel gefandten Schaf und Mund: 
vorrath bey ſich habe. Kalenderogpli mufterte zwanzigtaufend Rebellen,’ 
theils zu Fuß, theils zu Pferd, und zog von reifer Saat fi nährend 
und turkmaniſche Zelte verheerend von Elbiftan nach den Alpen Gök— 
sun Jaila *), um am dortigen Paffe dem Großwefir ten Durchzug zu 
verwehren. Diefed Anfchlages gewahr, fandte der Großwefir vier Sta: 
tionen vor der Mündung des Paſſes den Deli Piriaga mit dreyßig 
Notten Fanitfharen voraus, und lagerfe am dritten Tage hierauf 
felbft noch inner des Paſſes, ftellte das Gepäck hinter die Hügel, vers 
8. Jul, fchanzte fih und Iagerte die Zanitfcharen in die Berfchanzung °). Die 
* Rebellen marſchirten in förmlicher Schlachtordnung auf; ihren rechten 
Flügel befepligten der fhmwarze Said und der Alte vom Baume, den 
linken Slügel Kalenderogpli und die anderen Anführer; jenem ftand 
der Sandfhaf von Malatia, Karakaſch Aymed, und Dmer, ded Groß: 
weſirs SKiaja, mit den Sipahi, diefem Seifoghli Mir Husein mit den 
ſyriſchen, Kanfubeg mit den ägyptifhen Truppen und die Gilihdare 
entgegen. Die Rebellen, durch die Berfchanzungen und des Großmefird 
geſchickte Lagerung betrogen‘, hatten die von feinem Zelte auf dem 
Slügel big zur Mündung des Paffes hinunter gelagerten Ägypter an⸗ 
fange für feine ganze Macht, gehalten, und daher die Schladht fo zus: 
verfihtlicher gewagt. Es ward von beyden Seiten mit höchfter Tapfer: 
keit und ausharrendem Muthe gefochten, „fo,* fagt der Reichshiſto— 
riograph (dejien Worte wir manchmahl beybehalten, und darauf auf: 
merffam machen wollen, um von dem hiftoriichen Style osmaniſcher 
Gefhichtfhreiber einen Begriff zu geben), „fo daß Mars (der Planet) 
vom Himmel Beyfall zuklatfchte“ 4). Die Entfheidung der Schlacht 
mwanfte, da fprengte der alte Großweſir felbft vor die Reiben, zog feinen 
indifhen Säbel, welchen ihm vor vierzig Jahren, als er Statthalter Ges 
mens gewefen, arabifche Scheide mit Glüd gefegnet hatten, ſchwenkte 
denfelben dreymahl gegen die Feinde, und führte die wanfenden Scharen 
noch einmahl zum Angriffe, von allgemeinem Gruße des Gefchüßes un: 


) Naima ©. 252. Petſchewi BL. 2Bo.. Feflife Bl. 166, ”) In den venet. 
Berichten. Der Paß von Göksun mündet in der Ebene gleiches Rahmens, wo 
Sulfadr’s Herrſcherſtamm endete. ©. I. Band ©. 725. ?) Naima, © 253. 
Feſlike Bf. 167 Terigi Chalitpafha BI. 103, ) Naima ©. 254. 
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terftügt. Die Janitſcharen, melde bisher in den Schluchten des Paſſes 
wie dunkler Nebel gelagert, fliegen nun wie Wolfen die Selfen em» 
por ’), und ergofjen fih von da wie Giefftrom ins Feld ?). Zugleich 
mar unter den Feinden ein Ruf erfhollen, daß Muradpafcha mitteljt 
des Baramanifchen Heeres unter Sulfitar über das Gebirge ihr Lager 


umgangen habe, dadurch ward Flucht und Niederlage allgemein; am, 


zweyten Tage nach der Schlaht nahm das osmaniſche Rager die Stelle 
des feindlichen ein. Huseinpafha, der Beglerbeg von Haleb, wurde 
zum Seradfer ernannt, unter ihm Seifoghli der Syrer, die Pafchen 


von Tripolis und Siwas mit den fyrifchen und turfmanifhen Trup⸗ 


pen und zehntaufend NReitern zur Verfolgung der Feinde beftimmt. Die 


Meiften derfelben ohne Pferde oder mit ermüdeten, ohne Mundvor: 
rath und Waffen, fielen auf dem Wege ein Jeichtes Opfer. Zu Bai— 
burd leifteten fie noch fhwahen Widerftand, und flohen dann über 
Erferum und Erdehan und Griwan, wo die Paar taufend Übrigen 
Emirgune, der perfifhe Befehlshaber von Eriwan, aufnahm, und 
unter der Bedingniß, daß fie fofort als Sclaven des Schahs und 
Schii mit gefhorenen Bärten den Chalifen Omar und Osman fluch— 
ten, je hundert und zweyhundert im Lande vertheilt wurden. Der Groß: 
weſir zog über Kaifarije und Siwas und lagerte zu Tſchubukowa, d. t. 
Rohrthal, dem durch Die Schlaht zwifchen Bajefid und Timur be» 
rühmten Felde von Angora.. 

Zu Tſchubukowa lief die Nahricht ein, dag der Statthalter von 
Bagdad, der Sohn Cicala's, den Sohn des Langen, Muftafa, ver 
‚trieben. Der Großweſir marfgirte nah Siwas zurüd, wo einige Ta- 
ge geraftet ward, und die Nachricht eintraf, dag Maimun °’), d. i. 
der Affe, der Bruder des Langen (des von Bagdad vertriebenen Mus 
ftafa Oheim) mit beyläufig fechstaufend Rebellen die Gegend um Kirs 
fchehri verheeret und ſich nad Tokat begeben habe, um von dort dem 
Kalenderoghli nah Perfien nachzufolgen. Dieß zu verhindern, ward 
in deßhalb gehaltenem Kriegsrathe eiligfter Streifzug befchloffen. Al: 


led Gepäd wurde unter der Obforge des Defterdars Bakipaſcha zu 


Siwas zurückgelaſſen. Der Janitfcharenaga mit ein Paar taufend be» 
eittenen Janitſcharen, die Sipahi und die Lehensreiterey mit Munds 
vorrath für eine Woche ohne Geyelt und Gepäd faßen auf. Der Groß» 
wefir felbft begnügte fich mit einem leichten Sommerzelte und einem 
Teppich, er felbft an der Spige der Renner, Sechs Tage und fieben 
Nächte in Einem fort dauerte der Ritt, ohne zu lagern. Der bald 
neunzigjährige Großwefte, noch obendrein krauk, flieg nur zuweilen 
vom Pferde ab,.wie eine wandelnde Leiche, und ruhte eine Zeit lang 
ohne Zeichen des Lebens zu geben, fo dag man ihn mehr als einmahl 


) Naima ©. 254. *) Eben da, und umſtändlicher noch in der Geſchichte 
ihres Aga Chalit Bl. 82. ?) In dem venetianifhen ©elandtichaftsberichte. 
‚Ott, 1608 im Hausarchive. 


29. 
Aug. 
160 


713 Drey und vierzigftes Bug. 


für todt hielt, dann ſaß er wieder auf und jagfe mit neuem Eifer da- 
yon, Zu Karahißar ſcherki vernahmen fie, die Nebe len feyen verfiof- 
fene Nacht hier geweſen und Tagerten nun innerhalb des Pafles Kara 
Hasan. Kedügt, d. i. in des ſchwarzen Hasans Spalte. Der Groß: 
weſir ordnete den Tſcherkes Pialepafha mit ein Paar tanfend Mann 
ald Bortrab ad. Die Rebellen, die fich keiner Verfolgung verfaben, 
en waren eben im Begriffe, ihre Laſtthiere zu laden, und würden alle 
1508 leichter Fraß des Säbels geworden ſeyn, wenn nicht ein Theil der 
Osmanen, trotz dem ſchärfeſten Verbothe, von der Beute nichts anzu— 
rühren, bis der Feind geſchlagen ſeyn würde, über dieſelben herge— 
fallen wären. Dieß gab den Rebellen zum Widerſtande Anlaß und 
Muth. Muſtafapaſcha von Adana und einige Oberſte der Janitſcharen 
fielen im Kampfe, und die Osmanen flohen. Der Janitſcharenaga 
Chalil führte die Fliehenden zurück, und der Großweſir, der jetzt ſelbſt 
angelangt, unterſtützte ſte. So wurden die Rebellen aus dem Paſſe 
in die Ebene Kelurat hinausgetrieben, wo ſie noch einmahl zur Schlacht 
ſtanden; aber hier geſchlagen, ergriffen ſie, mit Zurücklaſſung alles 
ihres Gepäckes die Flucht. Drey Tage lang wurden ſie verfolgt, eine 
Menge derſelben wurde eingebracht und ihre Köpfe auf dem Felde 
wo der Großweſir dieſe drey Tage raſtete, in, Thürmen aufgeſchichtet.“ 
6. Det. Dem Lager zu Siwas ging der Befehl zu, dem Großweſir zu folgen, 
zehn Tage darnach ftieß der Defterdar Bakipaſcha zu Ssadakli, eine 
Station von Baiburd, zu des Großwefird Lager, mo abgeſchnittene 
— Köpfe aufgeſchichtet und Ehrenkleider vertheilt wurden ). Hier kam 
der Weſir Naßuhpaſcha mit ungemeinem Pompe an. Taufend Flins 
tenfhügen in Scharlach, fünfpundert Jäger (Segban), gelb aetlei: 
det, fünfhundert mit fhwarzen Mützen und beyläufig taufend Reiter 
waren fein Haus, womit er zeitlicher hätte erfcheinen follen. Der Groß: 
weſir faß unter feinem So:umerzelte auf einem Seſſel, den Zug ans 
zufhauen. In Pfeilfhußmeite flieg der Weſir Naßuh vom Pferde, 
und der Großweſir Murad ging ipm nur vier Schritte außer des Zel: 
tes entgegen. Naßuh Eniete nieder, und küßte des Großweſirs Fuß. 
Murad, um in des Heeres Gegenwart die dem Weir zuftehende. Ad: 
tung nicht zu mindern, küßte ihn auf die Stirne, nahm ihn bey der 
Hand, und führte ihn ins Zelt, wo er ihn: „Willtommen Sohn !* 
anredete. Naßuh küßte die Erde: „Mein gnädiger Herr wollen meine 
„Sünde verzeihen, daß ich fo fpät gefommen.“ „Warum,“ ſprach 
Murad, „Send ihr fo fpät gekommen? Euere Truppe ift, Gott fey 
„Dank, vollzäplig und wohl ausgerüftet, ihr habt gehört, daß ich 
„außer den Truppen, die mit mir überwinterten, Bein Heer hatte; 
„der Weg von Diarbekr nach Haleb ift nicht weit. Wolltet ihr dadurch, 
„daß ihr nicht kamt, uns verachten, fo habt ihr nur den Padiſchah 
„verachtet. Wären wir gefhlagen worden, wäret ihr wohl im Stande 
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„aewefen, dem Kalenderoghli zu widerſtehen? Sollte ein Fetwa be: 
„gehret werden, was Rechtens, wenn ein ſtarkes moslimiſches Heer 
„einem nahen ſchwachen nicht zu Hülfe kommt, welche Antwort würde 
> „erfolgen ?“ Naßuhpaſcha fhwieg, den Kopf zur Erde ſenkend, Murad 
fuhr fort: „Mein Sohn, was follen diefe zufammengerafften Jäger? 
„Dſchanbulad hatte ihrer fechzehntaufend, die ihren Heren und Wohl: 
„thäter im Stiche ließen; wie's dem Kalenderoghli ergangen, wißt 
„ihre. Der Kaifer will nicht, daß in Anatoli nur Ein Segban bleibe. 
„Bib Acht, daß, wenn dur nach Haufe kommſt, dur fie alle entlajfeft. 
„Des Padiſchahs Hand ift lang, wenn er dir von Diefen ſechs Roß— 
„Ihmweifen, die du hier aufgepflanzt fchaueft, einen’ als Sandſchak fen- 
„det, oder deine Hinrichtung befiehlt, was Eannft du dagegen?“ Mit 
folhen Lehren gab er ihm zwey Ehrenkleider, Iud ihn zum Eſſen, und 
ließ ihn Abends mit Fadeln in fein Belt geleiten. Gern hätte er ihm 
für verweigerten Gehorſam den Kopf abgefchlagen, aber Befehle von 
GSonftantinopel, welde den Wefir Naßuh in Schuß nahmen, zwangen 
dem Großweſir fo glimpflihe Behandlung ab. Der Statthalter von 
Karaman, Sulfitarpafha, und der von Rumili, Etmekdſchiſade, tras 
fen auch beyde von Angota her zu fpät im Lager ein, und man er— 
wartete dafür ihre Beſtrafung; aber Murad, des Spruces einge: 
denf, daß dad Almofen des Sieges Berzeihung ’), ließ Gnade für 
Recht ergehen, und that‘ Niemanden etwas zu Beide; eine Milde, die 
‚jo mehr Wunder nahm, als der alte Großweſir feiner Strenge und 
Graufamteit willen, mit welder er die Brut der Rebellen 'zerftampfte, 
allgemein gefürchtet war, Ein Paar Züge aus dem Munde von Aus 
genzeugen werden helleres Licht verbreiten über die unmenfchliche Eifen: 
und Brunneneue, womit er das chronifche Übel des aflatifchen Land» 
aufruhres, wenn nicht aus dem Grunde, doch für den Augenblick ges 
heilt und fih die Beynahmen Reichsſchwert und Beleber der Herr: 
fhaft *) verdient hat. 

Zu Begſchehri faß ein alter drängender Beg, Nahmens Emir 
Schah, welcher fih in dem Studentenrummel durch Vernichtung ems 
pörter Studenten zwar ausgezeichnet, und dafür bey Murad Eredit 
erlangt hatte, aber die Gegend von Begfchehri und Sidifchehri mit fei- 
nen Segbanen hart bedrängte. Murad hatte ihm mider feine zahlreis 
chen Ankläger immer die Stange gehalten, und nach der Niederlage 
der Rebellen Dſchanbulad, Kalenderoghli, Kara Said und Maimun 
fogar dad Sandſchak von Alaje verlichen. Er war eben im Begriffe, 
im Lager von Tfhurum vom Großmefir Abfchied zu nehmen, als einer 
der Vornehmſten Sidiſchehri's, der Richter Filfade Abdurahim, nebft 
anderen Klägen auch die anbradıte, daß Emirſchah fi fo. weit vergef- 
fen, daß er in einem Anfalle von höhniſcher Tyrannenlaune den Stiel 
feiner Keule dem Richter ins Gefäß floßen wollte. „Gedulde dich 
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„Efendi,“ fagte der Großweſir, und befahl fogleich feinem Kiaja, wel: 
cher den Emir Schah zum Abfchiede in feinem Zelte bewirthete, ihm 
als Gaft den Garaus zu machen. Während fie mitfammen die Reis: 
fuppe aßen, warf dem Emir Schah ein rüftiger Page eine Halfter um 
den Hals, und würgte ihn fo gewaltig, daß die Reiskörner dem Er» 
mwürgten zur Naje herausfprangen '). Murad wußte die unerbittlichite - 
Strenge unter dem Scheine der größten Milde zu verfteden, und feis 
ne Graufamkeit ?) gab feiner Berftellung nichts nad. Um diefe Hand: 
lungsweiſe zu rechtfertigen, führte er Sprüche der großen Heiligen 
Zurliftan’s, Chodſcha Ahmed Nesefi's und Chodſcha Behaeddin Nakich: 
bendi's, im Munde, wovon jener fagte, daf der Herrfcher von innen 
Mofes, von außen Pharao ?) feyn müſſe, und diefer: daf das Au: 
here dem Volke, dad Innere Gott angehöre 9). Bor den Schlachten 
mit Dſchanbulad und Kalenderoghli warf er fih vom Pferd zur Erde, 
Enetete den Staub unter den Hufen feines Pferdes mit feinen Thrä- 
nen, ftrich fich denfelben in den grauen Bart und die grauen Haare, 
und bethete: „Mein Gott, befhäme mih, Deinen Diener, nicht heu— 
„te im Kampfe wider die Feinde, erbarme dich meines Greifenalters, 
„ou kennſt mein aufrichtiges Vorhaben zur Hülfe des Glaubens und 
„des Gefeßed, zur Vernichtung der Böfewichte, welche die Ehre des 
„Reiches und des Rechtes zerflören ;“ dann beftieg er fein Pferd, zog 
den von den arabifhen Scheichen gefegneten indifchen Säbel, ſchwenkte 
denfelben einmahl vor fich hin, einmahl zur Rechten, einmahlzur Linken, 
und führte die Truppen zum Angriffe. Nach dem Siege faß er in feinem 
Zelte aufeinem Seffel, und ließ vor fi Brunnen graben, die er mit den 
Leichnamen der Erfhlagenen füllte, um den ihm beygelegten Spitznah—⸗ 
men des Brunnengräbers. auf. diefe Art zu bewähren. Eines Tages, 
während die Brunnen» Todtengräber vor ihm gefchäftig, faher, daß ein 
Sipahi mit einem Knaben hinter ihm davon ritt. Er ließ den Knaben 
vor ſich führen, und fragte ihn, wie er unter die Rebellen gekommen. 
Der Knabe fagte unbefangen die Wahrheit, daß fein Water. durch 
Hunger gezwungen, und bloß, um lnterhalt zu finden, zu den Res 
bellen gegangen fey. „Was war deines Vaters Befchäftigung ?“ fragte 
Murad. „Er fpielte,“ fagte der Knabe, „die Cyther, und brachte ſich 
damit durch.“ „Ey, ey,“ fagte Murad giftig Tachend, „er "begeifterte 
die Rebellen,“ und gab fogleih den Wink, den Knaben hinzurichten. 
Der Knabe wurde den Henkern übergeben. Diefe, durch fein Weinen 
gerührt, fagten, was follen wir den unfchuldigen Knaben tödten? und 
ließen den Wink unerfüllt. Murad, als ihn die Weigerung der Heu— 
Per hinterbracht ward, befahl, daß ihn die Yanitfcharen, die eben da 
feyen, umbringen follten. Diefe fagten: „Sind wir Henker, und 
„follen wir graufamer ald die Henker feyn, welche des Knaben Reben 
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„Ihonten?“ Nun gab Murad feinen Pagen den Blutbefehl, Doc 
auch diefe entfernten und zerftreuten fich, und der Knabe blieb allein; 
da zieht dev bald neunzigjährige Unmenfch feinen Pelz aus, greift den 
Knaben mit knöcherner Hand, beugt ihm am Rande des Blutbrun- 
nend den Kopf vorunter, würgt ihn, und wirft ihn felbft in den 
Brunnen, dann fhreyt er den Umjtehenden mit lauter Stimme zu: 


„Rebellen, wie Kalenderogpli und Kara Said, find nicht mit Lanze 


„und Pferd von ihren Müttern geboren worden, fie find Alle Knaben 
„gewefen, wie dieſer in Verbrechen duch Raub und Mord groß gezo— 
„gene; dieſer Knabe, hat ihre Grundfäge eingefäugt, und wenn er 


„taufendmapl wieder erzogen würde, fo geht Doch der Reiz zum Böfen | 


„nimmer aus feinem Gehirne. Nur fo wird das Unheil in der Wurzel 
„vertilgt.“ Er fpielte, fagt der Reichshiſtoriograph, auf die Sage des 
vom Propheten Chife erihlagenen Knaben an, an deffen unſchuldig 
vergoffenem Blute Mofes Ärger nahm, bie ihn der Prophet Chife be: 


lehrte, daß der Vater de Mörders vom Bater des Knaben todf ges 


ſchlagen worden, daß der Knabe, wenn er erwacfen, felbft zum Mörs 
der geworden wäre. Er commentirte hiedurch den arabifhen Spruch, 
welcher fagt, daß, wer. auf fhroffen Felfen fhmwindelnder Höhe fteht, 
fi auf felben nicht anders feit erhalten kann, als mittelſt des unter 
feinen Füßen vergoſſenen Blutes ). 

Der Defterdar Etmekdſchiſade, welcher, eben fo, wie der Weſir 
Naßuhpaſcha, zu ſpät im Lager eingetroffen, des alten Großweſirs 
ernftliche Ahndung fürchtete, hatte zu wiederhohlten Mahlen an feine 
Gönner zu Gonjtantinopel, die Bertrauten des Sultans, mit der 
Bitte um YZurücdberwfung geichrieben. Da erfchien, nachdem ein Fai- 
ferliher Commiſſär dem Großwefir für die zwey glänzenden Siege 
über die Rebellen Kalenderogpli und den Bruder des Langen zwey 
glänzende Ehrenkleider und Säbel gebracht, folgendes Eaiferlihe Hand: 
fhreiben: „Verleihe die Statthalterfhaft Rumili wem du wilft, und 
„Ihide den Etmekdſchiſade an Meine glüdlihe Pforte »). Du ſollſt 
„mit dem Heere zu Erferum überwintern, tend mit erftem Frühjahre 
„wider Perfien ziehen.“ Murad antwortete: „Ob der Statthalter von 
„Rumili, Ahmedpafcha, hier fen oder nicht, ift alles Eins, indem feis 
„ne Gegenwart nichts nützt. Was den Befehl betrifft, zu Erferum zu 
„überwintern, fo ift Anatoli noch nicht gänzlich von Rebellen gerei- 
„nigt, daß ich in den perfiihen Krieg ziehen könnte. Wenn fie fi 
„wieder fammeln follten, find die Pfortenwefire, Euere Sclaven, nit 
„im Stande, diefelben abzutreiben. Übrigens wird nach dem Befehle 
„S. M. des glüdlihen Padiſchahs gehandelt.“ Als der Befehl zum 
Aufbruche des Lagers nah Erferum ertheilt ward, lief das Heer zu« 
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ſammen mit Gefhrey: Wie fey es möglich bey folder Theurung, wo 
der Kilo Gerjte fünf Ducaten, das Okka Zwiebad einen Piafter Eofte, 
in Erferum Unterhalt zu finden? Der Padiſchah Eenne den Zuftand 
von Diarbekr nicht, und höre dieNeden von Wopldienern ') an; der 
Kaimakam, deifen Einfluß bey des Großweſirs Zurüdkunft aufhöre, 
hintertreibe feine Rückkehr nach Gonflantinopel, wohin fie nad) zwey⸗ 
jährigen Eiegen zurückzukehren gedachten. Die Heeresrichter mußten 
dieß zu Papier bringen, und die Kämmerer, Überbringer des Eaiferlis 
hen Handfchreibens, gingen mit diefen Vorftellungen zurüd, Murad 
verlieh die Statthalterfchaft von Wan dem Tekeli Mohammedpaſcha, 
die von Karaman dem Sulfitarpafha, Etmekdſchiſade mit den rumi— 
liſchen Truppen wurde nach Gonftantinopel, Naßuhpaſcha nah Diars 
bekr entlafien. Der Großweſir brach gegen Tokat auf, wo ihn folgen: 
des Handfchreiben erreichte: „Wo dich diefes edle Schreiben trifft, 
„ſollſt du überwintern,“ Zugleih unterrichteten ihn feines Agenten 
Briefe, daß Murad’8 Gegner, der Kapudanpafıha Hafif Ahmed, des 
Sultans .Dertrauter, der Kaimakam Muftafapafha und der Muft 
auch den Riflaraga Muftafa für fih gewonnen, und dem Eultan vor— 
geftellt Hatten, Daß, nachdem es in Afien Beine Rebellen mehr gebe, 
des Großweſirs Gegenwart zu Eonftantinopel höchſt überflüfjig, weil 
an der perfifhen Gränze höchſt nothwendig. In Kenntniß dieſer Um— 
triebe, antwortete Murad: „Ich foll zu Erferum überwintern, und 
„dann wider den Schah ziehen, ift meines Padifhabs Befehl. Was 
„fol daraus entjtehen? Ich, Euer Sclave, ein abgeledter Greiß von 
„neunzig Jahre, hoffe im heiligen Kampfe als Martyrer zu fterben, 
„die in Anatoli’8 Schlupfwinkeln verborgenen "Rebellen. warten nur 
„die Gelegenheit meiner Entfernung ab, um „wieder, losgubrechen, be» 
‚„fonders Mußellitigaufh in Itſchil, und Jusuſpaſcha in Aidin und 
„Ssarudan. Wenn diefe nach den wohlverwahrten Ländern die Hände 
„ausftreden, werdet Ihr wieder einen neuen DÖberfeldheren von ons 
„itantinopel aus fenden ? Laßt uns in Ruhe, und hörk nicht die Reden 
„von Wohldienern an. Laßt uns erft unfere Feinde im Inneren befeis 
„eigen, dann wollen wir gegen Perfien ziehen.“ Nachdem er mit dies 
fer Antwort die Überbringer des Handfchreibens abaefertigt hatte, 
— brach er ſelbſt nach Skutari auf »), und hielt am achtzehnten Decem— 
ber feyerlichen Einzug zu Conſtantinopel mit vierhundert Fahnen, auf 
welchen die Nahmen der bezwungenen Rebellen in großer Schrift zu 
leſen waren. Der Sultan empfing ihn auf eine feinem Verdienſte ent— 
fprechende ehrenvolle Weife mit doppeltem Ehrenkleide und Reiger; 
die Thaten feines Feldzuges wider die Rebellen waren das allgemeine 
Gefpräh der Stadt und der Stoff der Dichter, welche fi in Chro— 
nogrammen und Giegeögedichten überbothen. In den Schlachten wider 
Dſchanbulad, Kalenderoghli und den Bruder des Langen waren über 
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dreyfigtaufend Rebellen geblieben, eben fo viele waren in Dörfern 
und auf dem Lande kleinweis zu Hunderten und zweyhunderten nieders 
gemegelt worden, dreyßigtaufend Köpfe waren theils vor dem Zelte 
des Großweſirs aufgeihigptet, theild nah Eonftantinopel gefendet wor— 
den, Darunter die von acht und vierzig Häuptern des Aufruhres. Nah 
den glaubwürdigfien Quellen, nad den Regiftern der Schädelpyramis 
den und der Leichendbrunnen, wurden in diefem Feldzuge über hun- 
Derttaufend Nebellen vernichtet ). Bald nah Murad’8 Ankunft ward 
mitteljt. eines EZaiferlihen Handfchreibend Bakipaſcha der Defterdar, 
iwiewohl er eine Million Ducaten von Syrien mitgebradt, in die 
fieben Thürme geiendet, weil er von feinen und Murad's Feinden, - 
und befonders durch die ins Harem genommenen Söhne Didanbus 
lad’5 angeklagt worden war, einen großen Theil des confiscirten 
Reichthums unterfchlagen zu haben. Ald Murad bievon nicht eher uns 
terricytet die erfie Kunde aus dem Munde des Sultans im Diwan 
vernahm, fagte er: es fey ehr gut gefchehen; die Eoftbaren nicht vers 
Eauften Kleinodien habe er Murad felbjt dem Sultan zu Füßen gelegt, 
das Andere möge. der Defterdar verantworten, Nach ein und vierzigs 
tägigem Gefängniſſe in den fieben Thürmen Fam der Defterdar mit: 
teljt großer Summen los. Murad befchäftigte fi während des Wins 
ters zu Gonftantinopel, das von ihm vor zwey Fahren fo glüclich ab» 
geſchloſſene, und feitdem mandem Anftande unterworfene ungarifce 
Friedenswerk in VBolzug zu fegen. Diefe Anflände und die Hebung 
derfelben ſowohl, als die gleichzeitige Pflegung friedliher Verhältniſſe 
mit anderen europäiſchen Mächten, fordern einen Blick. 

Sechs Wochen nah der Schließung des Friedens von Sitvato— 
rot war Bocskai, der Vermittler deöfelben, wahrfcheinlich vergiftet 
geftorben, und Siebenbürgens Beſitz, welches nach des Friedens In— 
halt oömanifcher Herrſchaft künftighin entzogen ſeyn wollte, ward neuer: 
dings Zankapfel und Urſache verfpäteten Vollzuges des Friedens. Die 
fiebenbürgifhen Stände hatten ihren Statthalter, Sigmund Rakoczy, 
zum Fürjten gewählt, aber die Pforte wollte den Homtonai einfegen. 
Da beichwerte man fich gegenfeitig in Schreiben; der Großweſir Mu: 


"rad grgen Erzherzog Mathias: daß vermöge des mit Boeskai abge: 


ſchloſſenen Vertrages das Necht der Ernennung eines Fürften der Pfor- 
te zuflehe, weßhalb er den Homonai mit Krone, Fahne und Etreits 
kolbe als König von Siebenbürgen belehnen welle; dennoch habe Ra— 
koczy den Fürfientitel angenommen, und fey fogar von einem Kapis 
dſchibaſchi (der aber dafür verdienten Lohn empfangen folle) inftalfirt 
worden. Der Bothſchafter mit den Geſchenken werde noch immer er: 
wartet. Der Kaifer an den "Sultan: der Botbfchafter mit den Ge 
fchenten fey wegen der neuen Einfälle und Friedensverlegungen zurück— 
behalten worden. Da nach dem Trastate ihm zu begehren frey fen, 
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was billig, begehre er auf feines Vetters Erzherzog Ferdinand's An: 
trieb Gran, Kanifha und Erlau zurüd; wenn diefe fhon während 
der Verhandlungen des Friedens weggenommenen Feftungen zurückge— 
geben, die Urheber der neuen Friedensverlegungen gezüchtiget feyn 
würden, fey er auch feiner Seits den Bothfchafter mit dem bedunge: 
nen Gefchente von zweymahlhunderttauſend Thalern zu fenden bereit. 
Das Begehren der ungarifchen drey Hauptfeflungen, der drey glän— 
zendften Eroberungen des vierzehnjährigen Krieges, bloß auf den Frie— 
densartikel geftügt,’ daß gegenfeitige Begehren angehört und erfüllt 
werden follen, ift bis ins Unglaubliche lächerlih. Schon ſchwankte der 
Sriedenstractat von Sitvatorok in feinen Grundfeften, und das Kriegs: 
feuer drohte wieder aufjulodern, da traten die Eaiferlihen Berollmäd: 
tigten Illeshazy, Thurczo, Preiner, Puechhaim, Kollonicd mit dem 
türkifhen Ahmed, Kiaja des Paſcha von Dfen, Huseinbeg und Mu: 
jtafa zu Neuhänfel zufammen, und, unterzeichneten neuerdings eine 
Gonvention,.vermög welder binnen vierzig Tagen ein Bothfchafter 
‚mit hundert fünfzigtaufend Gulden von Komorn abgehen, der Reft 


von fünfzigtaufend Gulden bey feiner Rückkunft bezahlt werden, und 


der Vertrag von Sitvatorok in voller Kraft bleiben folle '). Im Zu: 
nius wurde eine zwente Übereinkunft wegen der um Gran gelegenen 


flreitigen Dörfer unterzeichnet *). Freyhere von Teufel war bereits 


zum Bothfchafter ernannt °), ald die türkifchen Umtriebe in Sieben» 


bürgen deſſen Abfendung neuerdings verzögerten. Nach unterzeichneter 
Neuhäusler Eonvention fandte der Pafha von Dfen den Sulfifarbeg 
von Szegedin mit einigen und dreyfig Perfonen und mit dem Ge: 
fchenfe eines Pferdegeihirrd von Gold auf rothem Sammt und gol— 
denem Kaftan an Erzherzog Mathias, mit dem Erfuchen, die Abfen: 
dung der Bothfchafter nun zu befchleunigen. Anftatt des vom Gardinal 
Dietrihftein zur Bothſchaft beſtimmten Freyheren von Teufel wurde 
Adam von Herberftein und Joannes Rimay bloß mit der Baiferlichen 
Katification und den zweymahlhunderttaufend Thalern abgefendet. Sie 
waren in ihren Berhaltungsbefehlen angemwielen, die Wefire und den 
Mufti zu befuchen, das Daſeyn der perfifchen Gefandtfchaft, die ſich 
damahls zu Prag befand, zu befchönigen, und die Frage, ob Mathias 


6. May fhon König von Ungarn, Diplomatifh zu beantworten. Adam von 


17. 
Eept. 


Herberftein und der ihm beygegebene Joannes Rimay brachen im May 
von Wien auf, und Famen im September zu Gonftantinopel an; fie 
überreichten die Gefchenke in feyerlicher Audienz dem Sultan, welcher 
die ungemein lange Anrede Rimay’d mit feinem Worte entgegnete, 
Aus dem: Grunde, daß der Kaifer vom Sultan wie der Sohn vom 
Vater Alles begehren könne, begehrte Rimay Kanifha, Gran, Erlau 
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und die Befreyung der zu Stuhlweißenburg gemachten Gefangenen. 
Die Ratificationsurfunde, welche ihnen der Kaimakam Muftafa zus 
fandte, war von dem Tractate felbit fo wefentlih verfchieden, daß fie 
diefelbe nicht annehmen zu Pönnen erklärten. Gleih Eingangs war 
gefagt , daß der Kaifer den Frieden bey Muradpafcha angefucht, 
was durchaus unmahr, indem die erften Eröffnungen von fürkifcher 
Seite Durch des Tatarhans Vermittlung gefchehen waren; die Klaus 
fel des vierten Artikeld, daf der König von Spanien, wenn er 
wollte, bentreten könne, war audgelaffen; der fechite, Siebenbürgen 
betreffend, Dunkel; der dreyzehnte, Waizen betreffend, ganz ausge— 
laſſen; der fünfzehnte fo geftellt, als ob die nad Fülek, Somoskö, 
Duin, Hainatskö dienenden Dörfer wieder nah Erlau, Hatwan und 
Gran dienen müßten, während Ddiefelben, fo wie Kekkö, Novigrad, 
Waizen von türkifher Dienftbarkeit audgenommen waren ; fogar die 
nachmahls zu Gran gehörigen, jetzt aber in Paiferlichem Befige befind» 
lihen Dörfer wurden wieder in Anfpruch genommen. Die Gefandten 
proteftirten wider diefe Ratification und erneuerten ihr erftes Begeh- 
ren um Feftungen und Gefangene; der Neid Gfendi fragte fie, ob 
denn der Kaifer, welcher Kaniſcha, Erlau , Gran begehre, Fülek, 
Raab, Komorn und andere Orter herauszugeben bereit fey? In Bes 
. treff der von Stuhlweißenburg capitulationswidrig weggefchleppten Ges 
fangenen wiffe er wohl, daß denfelben von Hasanpafıha die Freyheit 
zugefagt worden, aber der befannte wälfhe Gapitän (Foannes von. 
Medici) habe die Befagung von Fülek, welcher freyer Abzug zugefagt 
worden, fogar hinrichten laffen. Hierauf konnten die Bothſchafter 
nichts entgegnen, und fie mußten ſich's gefallen laffen, mit der bloßen 
Empfangsbeitätigung der zweymahlhunderttaufend Gulden und der in 
den wefentlihften Puncten abgeänderten Ratification zurückzukehren ). 
Gleichzeitig mit der Eaiferlihen Bothſchaft befanden fich gu Gon- 
ftanfinopel die der ungarifchen und fiebenbürgifchen Rebellen, welche 
dierfreye Wahl eines Fürften und Königs, und die Einfegung Homos 
nai’s als ſolchen unterhandelten *). Die Gefandten des ungarifchen Nez 
bellenhauptes, Andreas Gegy, erhielten vierzig Ehrenkleider für ihn. 
mit achtzig Neigern für Die ungarifchen Hauptleute ?), die ftolz das 
Zeichen osmanifcher Abhängigkeit auf den Kalpak zu ſtecken. Die Agens 
ten Gabriel Bäthory’s fuchten für ihn das Fürſtenthum Siebenbürgen 
an 4), Förmlicher und feiter, ald der noch auf fo locderem Grumde rus 
hende Tractat von Sitvatoro® war der ein Fahr nach felbem mit Poh— 
len abgefhloffene. Kraft desfelben wurden die unter Mohammed IH, 
gewährten Gapitulationen erneuert. Die Pforte verpflichtete fi, den 
Schaden der Tataren von Pohlen, diefes den der Koſaken von der 


) Alipaſcha's Schreiben im Hausarchive überfegt von Illeſchy, k. k. Maieftät 
Hofdiener und Interpres (Hofdolmetſch). *) Marzo 1608, rel, ven. ?) 1608, 
Summ. delle rel, venet..*) Maggio 1606. Sum. del. rel. venet. ; Ottobre 1608. 
Surn. del. rel. ven. 


11. 46 


722 Drep und vierzigftes Bud, 


Moldau abzuhalten. Pohlen fährt fort, die bisherige Abgabe an den 
Tatarchan zu zahlen, wofür dieſer verbunden, dem Könige von Poh— 
len jogar in Kriegen wider deſſen Feinde Hülfe zu leiften. Aller bis 
zur Unterzeichnung dieſes Vertrages gegenfeitig angefprochener Scha— 
denerſatz iſt gegenſeitig auſgehoben. Künftig werden alle Gefangene, 
wenn fie nicht Religion verändern, zurückgegeben; der Fiscus hat Fein 
Recht auf die Erbſchaft der in der Türken verftorbenen Pohlen, und 
umgekehrt. Die Bege von Siliftra und Akkerman laffen nur Kauf: 
leute nach Pohlen ziehen, und weifen Sclaven, welde die Hin- und 
Herziehenden mitbringen werden, zurüd. Das von Pohlen eingeführte 
Silbergeld zahlt Feine Abgabe, doch iſt's verbothen, die durch ein 
Sandfchreiben verbothenen ungewichtigen Löwenthaler einzuführen. Mit 
gutem Gelde fteht ed ihnen frey, die in Sclaverey befindlihen Pohs 
len loszukaufen. Die Moldau und Walachey follen von Pohlen nicht 
beeinteächtiget werden. Indeſſen nahm Pohlen doh an der Ernen— 
nung der Woiwoden der Moldau den lebhafteften Antheil, und als 
die Pforte an des pohlifhen Schüglings Jeremias Mogila Stelle den 
Simon Bogdan zum Fürften einfegte, beklagte fich der König von 
Pohlen darüber in befonderem Schreiben an den Sultan '). Mit Bes 
nedig wurden feit der durch den Bothfchafter erneuerten Friedenscapis 
tulation freundfchaftlide Schreiben gewedjfelt. Co that der Sultan 
dem Dogen zu wijlen, daß er den Bocskai mit Fahne und Keule als 
König von Ungarn belehnt, und ihm die Freyheit, Siebenbürgen zu 
vererben, gewährt habe ?). Die Näubereyen,der Uskoken ?), und die 
Halsſtarrigkeit, womit die Denetianer den Ragufäern die Zurüdgabe 
der Inſel Laguſta verweigerten *), die Wegnahme von Naubſchiffen ’) 
und die Vertreibung der Moresken aus Spanien veranlaßten befons 
dere Sendungen von Tſchauſchen. Zn Betreff der Mauren erfuchte 
der Sultan den Dogen, denfelben, wenn fie auch unter fränkifcher 
Kleidung verlarvt kämen, freyen Durchzug- nach den osmanifchen Läns 
dern zu geftatten 6). Die Raguſäer hatten einen Patron im Boſtan—⸗ 
dſchibaſchi, der ein gebommer Nagufäer, weldem die Bothichafter Nas 
guſa's Schweiter und Mutter zuführten 7). Ein toscanifcher Jude vers 
fuchte für Flovenz zu. unterhandeln *). England fandte einen neuen 
Bothichafter 9), und dem franzöfiihen, Freyherrn von Solignac, war 
die Truppe von Franzofen (den Berrätpern von Papa) im Pfortenz 
diente eine willkommene Erſcheinung. Neue Wichtigkeit erhielten die 


) Engels Befchichte der Moldau S. 253 nennt ihn Simon Mogifa. Gen- 
nparo 1608. Sum. del, rel. ven. Ein und zwey Jahre früher melden die venes 
tianiſchen Berichte die Abiendurg eines Tſchauſches nad Pohlen. 1606. Sum, 
del. rel. ven. ?) Lettera di $, Ahmed 1015, Sceritture turchesche fascicolo VI, 
im 9. Arc, ) In den scrittnre turchesche des Hausarchives. *) Genn. 1606. 

5) Lettera del G. Sigr. mandata dal Bailo in ı60g9 in materıa di galeotta 
resa al Paxo dal Sopra Comite Quisino, Eben ta. °®) Letiera da $. Turco 
ın materia di Moreschi diSpagna portata per Hagi Ibraim Muteferrica, 1609. 
7) Sett, 1605. ®) 1605. Summ. delle relat. venet, im Hausarchive. ?) Dec. ı606. 
Sir Henry Lille, nad ihm Sie Thomas Glober. Knolles p. 900, 
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Geſandtſchaften der Herrfcher von Georgien ") und Mingrelien *) bey 
Erneuerung des perfifchen Krieges, und mit dem neuen Herrfcher der 
Uldegen, Abdulbafi Chan, wurde das gute Einverftändniß fortgefegt, 
welches S. Mohammed mit deffen Vorfahren Abdullah Chan und deffen 
Sohne Abdulmumin unterhalten hatte. 
Ein Fahr nah dem Sitvatorofer Frieden war auch der Chan der 

Krim, Ghafigirai, welher durch feine Gefandefchaft an Erzherzog 
Mathias fieben Fahre vorher den erften Anwurf zu Friedensverhand: 
lungen gemadt, geftorben; nahdem er zweymahl den Thron der 
Krim, das erfte Mahl acht Fahre, und dann nach feines ermordeten 
Bruders Fethgirai kurzem Zwifchenreihe eilf Jahre lang rühmlich ge: 
füllet hatte; der gebildetfte der Ehane der Krim, Gelehrter und Dich: 
ter, welcher nicht nur während des Winterquartierd zu Fünfkirchen 
ein größeres Gedicht ſchrieb, ſondern auch feine Geſchäftsſchreiben an 
den Großweſir und an den Prinzenlehrer Seadeddin in Verfe einklei- 
dete ?). Nach feiner zweyten Thronbefleigung waren feine Brüder Nov. 

Selaraet, Mohammed und Schahingirai nad Aſien gemandert, und * 
hatten dort unter den Fahnen der Aufrührer wider die Pforte die 
Waffen geführt. Als der närriſche Hasan (des ſchwarzen Schreibers 
Bruder) ſich mit der Pforte ausſöhnte, kamen auch die Prinzem reuig 
nad der Pforte, wurden aber in Verwahr geſetzt, um im Kerker ent: 
weder den Strang oder vielleicht den Fürftenftuhl der Krim zu erwars 
ten. Ghafigirai hatte vier Söhne, wovon Tochatmiſch und Sefergirai 
bey feinen Lebzeiten, jener in der Würde des Kalgha oder erften 
Thronfolgers, der zweyte in der des Nureddin oder zweyten Throns 
folgers gejtanden hatten ). Nach Ghafigirai’8 Tode nahm deffen Sohn 
Tochatmiſch von dem Fürftenftuple, als feinem Erbe, Befis, ohne 
der Pforte Beftätigung abzumarten. Solche Gigenmächtigkeit mißfiel, 
und GSelametgirai, welder am Kapudanpafha Hafiſ Ahmed einen 
Befchüser gefunden °), wurde troß der Ginwendungen des Mufti 
Ssanollah, durch deffen Mund der ränkevolle Defterdar Etmekdſchi— 
fade fprah, zum Chan, und fein Bruder Mohammedgirai zum Kal: 
aha ernannt. Sclametgirai ging mit einem Truchfeß zu Meer, fein 
Bruder Mohammed mit Truppen zu Land nach der Krim ab 6). Tos 
hatmifh und Sefergirai fielen beyde in einem Treffen wider den 
Dheim, Kalgha Mohammedgirai, diefer aber nicht lange hernach durch 
die Vergeltung, welche dem Mörder Mord verheifit, von feinem Bru— 
der getödtet; und Selamet ftarb fhon nach zwenjähriger Regierung, Iun. 
zwey und fünfzig Jahre alt 7), Sein Nachfolger war Dfchanibekgirai, 


) Marzo 1608. Sum. del. rel. ven. ) Dec. 1605, (1607). ?) In dem Es⸗ 
Sebies » Seiar (Ztalinstifhed Manufeript) DL. 79-— 86 Proben feiner Gedichte 
Dt. 85 das Schreiben an Seadeddin über den Streifzug in der Moldau; in 
Attaiijs Lebensbeſchreibungen findet ſich die Ghaſigirai's als Gelehrten und Dichs 
ters. 4) Naima ©. 250 und Essebies-seiar BL. 77. °) Sum, del, rel, ven, 
®) Luglio ı608, Sum. del, rel. ven. ?) Essebies⸗ sciar BL. 87. - 
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der Sohn Mubarekgirai's, welcher nad) Mohammedgirai’d Tode die 
Stelle des Kalgha, fo wie fein Bruder Demletgirai die Stelle des 
Nureddin gefüllt. Dſchanibekgirai, von der Pforte als Chan befäti- 
get, ernannte feinen Bruder Dewletgirai zum Kalgha, d. i. zum erften, 
und den Sohn Selametgirai’d, Afmetgirai, zum Nureddin, d. i. zum 
zweyten Thronfolger '). In Ägypten ftellte gleichzeitig mit Murad, 
dem Brunnengräber, Mohammed der Selavenbrecher (Kulkiran) die 
fchteyendften Mißbräuche, welde fih unter den Nahmen Kuſchufije, 
Kelbe und Thalbe eingeſchlichen hatten, durch ſtrenge Verwaltung 
und Mannszucht ab. Zwar hatte ſchon ein Paar Jahre vor ihm der 
Verſchnittene Georgier Mohammedpaſcha durch Hinrichtung der Thäter 
den an feinem Vorfahr Ibrahimpaſcha von den Truppen im Aufftande 
yerübten Mord gerächt *), allein defien Nachfolger, Hasanpaſcha, 
war zu nachſichtig, und feine Sorge bloß auf die Pflafterung der Bors 
halle der Mofchee Efher verwendet, worauf er nach Eonftantinopel 
zurückkehrte, und dem Sultan einen mit Smaragden befegten Säbel 
und Steigbügel zum Gefchente brachte, aus dem Schage Hasan’d, 
des alten: Königs, der Tobaa °). Kuſchufije, d. i. Kaſchifsgebühren, 
waren die Gelder, welche dem Statthalter von den Kafdhifen für ihre ' 
Stellen zu zehn, zwanzig bis vierzigtaufend Ducaten entrichtet wur: 
den. Diefe entfchädigten fih dann an den Päctern dur die Einhes 
bung auferordentliher Laften und Bedrüdungen, melde fie Kelbe, 
und die Truppen brandfchagten das Land mit einer Gebühr, welche 
fie Thalbe, d. i. das Begehren, nannten 9. Der Rechtsgrund lag 
fhon in der Benennung. Vier von den fieben regelmäßigen ägypti— 
fchen Truppencorps, die Tihaufhe, Muteferrifa, Sanitfcharen und 
Afaben fügten fih gehorfam den durch Eaiferliches Handichreiben Funds - 
gemachten Befehlen; Mohammed bediente fi ihrer Treue, um die 
Widerſetzlichkeit der drey andern, der Gönüllü, Tufenkdſchi und Tſcher⸗ 
keſſen zu brechen °). Die unruhigſten ſandte er unter Kanßubeg dem 
Großweſir Murad nah Syrien zu Hülfe, fo daf Rebellen wider Res 
bellen geführt wurden, und der ägyptiſchen Scharen Berluft, welche 
auch in der Schlacht wider den Bruder des Langen vorne im Gebirgs: 
paffe lagen, auf einer Seite doch ein Gewinn für Ägyptens Fünftige 
Beruhigung. Als die Überlebenden vom Großwefir zur Belohnung ih: 
res Kriegsdienftes Anweifungen auf Ämter und Stellen in Ägypten 
verlangten,. gab er ihnen diefelben, und da der Paſcha Statthalter 
keiner ihrer Forderungen Gehör zu geben geneigt, ftellten fie ſich außer 
Kairo zu Chankah als ordentliches Heer wider den Statthalter auf. 
Jusufbeg und Kanfubeg mit den getreuen Truppen lagerten zu Aadis 
Hije, Scheiche, die Rebellen zum Gehorfam zu bereden gefandt, ver: 


Es⸗sebees⸗sejar DL. 87. 2) Sefhichte Mohammed Jusuf Efendi’s BI. go. 
Naiına ©. 236. ?) Geſchichte Mohammed Jusuf Efendi’s BL. g1. ) Naima 
©. 263. ?) Derfelbe ©. 264. 
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Ioren ihre Worte ; erft als fie die Überlegenheit des von den Einwoh— 
nern Kairo's und den Arabern verftärkten Heeres des Statthalters 
faben, unterwarfen fi die Meiften derfelben, die Anderen wurden 
leicht überwältigt, acht und vierzig bis fünfzig Köpfe fielen, dreyhun— 
dert wurde ihr Sold abgeschnitten, und das Land beruhigt '). Dur 
fol’ ftandHaftes und erfolgreiches Benehmen verdiente ih Mohams 
med den Nahmen des Sclavenbrechers oder Sclavenunterjohers, denn 
Kulkiran heißt das Eine und das Andere. Außerdem verbefjerte er die 
Münze, ftellte die Mißbräuche der Scheunengebühr ) ab, erbaute 
Gafernen für die Zanitfharen und Afaben. Unter ihm wurden zu Kairo - 
die goldenen Gürtel für die Säulen der Kaaba und die Dachrinnen 
dDerfelben aus dem reinjten Golde verfertigt, zu Mekka die Umgebung 
bes Heiligthums gereinigt, die Wafferleitung von Arafat ausgebeflert, 
zu Eflem, wo alljährlih die von Kairo ausgehende Sendung von 
Mundvorrath und Truppen mit der Pilgerfaramane zufammentrifft, 
wurden die verfallenen und verfchwemmten Brunnen Ibrahimpaſcha's 
wieder aufgegraben, und das Schloß zum Schuße der Pilgerfarawane 
mit Beſatzung verfehen. Zu Kairo eignete er Buden in der Nähe des 
Mewlewikloſters frommen Stiftungen an, erneuerte dad Grabmahl 
und Klofter des Scheih Ebu=nur, d. i. des Lichtvaters, fliftete ein 
jäprlihes Mewlud, d, i. Feft zur Geburtöfeyer des Propheten, befierte 
die Mauern der Schlöffer Arifh und Zunischan an der forifchen Gränze 
aus, defgleihen das Schloß Chabrin zwifhen Ghafa und Hebron, 
die Mofcheen und Armenküchen des letzten, und die über dem Opfer: 
felfen Abrahams von Suleiman erbaute, zum Theil in Verfall geras 
thene Kuppel ?’). Alles dDiefes war das Wert von fünfthald Fahren, 
nach denen er, von Ägypten geſegnet, nach Gonftantinopel zurückkehrte, 
wo er ald Eidam des Sultans die Hand von deffen Tochter Gemhers 
Sultan erhielt. 
Der Winter war verfloffen und der Großweſir rüftete fih zum 
Aufbruche von Conſtantinopel gegen Perfien. Bor Allem lag ihm die 
Bernichtung zweyer Rebellen am Herzen, des Mußellitſchauſch in Gis 
licien und Jusufpaſcha's, des Kiaja Oweispaſcha's, in den Landſchaf— 
ten Aidin, Ssaruchan und Mentefche. Beyde fuchte der alte Murad 
mit Lift zu fangen. Dem Mußellitfhaufh wurde Befehl zugefertigt, 
daf ihm die StattHalterfchaft Karaman mit der Verbindlichkeit in den 
perfiihen Krieg mitzuziehen, verliehen fey. Dem Beglerbeg von Kas 
raman, Sulfitarpafcha, ſchrieb Murad im Vertrauen: „Alle Mühe, 
„die ich mir gegeben, den Mußellitfhaufh in meine Hände zu befom: 
„men, war vergebens, indem er im fteinigen Gilicien ſteckt. Ich hab’ 
„ihn daher mit der Berleihung der Landfchaft Karaman geködert. 


*) Beflite Br. 173. Naima ©. 267. 2) Naima ©. 267. ?) Derſelbe ©. 268 
und 269. Feflite BI. 175; in Der Geſchichte Mohammed Ben Jusuf’s fünf Bläts 
ter 92 — 97. 
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„Schreib ihm in diefem Sinne Briefe, und mache ihn fiher, bis du 
„reinen Kopf einfenden Baunft. Als Belohnung harret dein die Statt: 
„halterſchaft Anatoli mit drey Roßſchweifen und deines Sohnes die 
„von Karaman.“ Dem Zusufpafha fchrieb Murad: „Mein Sohn, 
„ich habe viel Gutes von dir gehört, und lobe dich darum. Wiewohl 
„du fo mächtig, hab’ ich Feine Ungerechtigkeit von dir gehört, aber 
„bey alledem erfcheint dein Nahme unter denen der Rebellen, wie 
„wär’d, wen du Dich desfelben entledigen wollteft? Du bift ein wades 
„rer junger Mann, ein tüchtiger Kämpe im perfifhen Kriege. Sollte 
„ed Noth thun, wider dich ein Heer zu fchiden, würde e8 dich zulegt 
„reuen, Das osmanifhe Reich ift ein gottgegebenes, wider welches 
„der Aufruhr nichts vermag. Dfehanbulad, Kalenderogpli, Kara Said 
„waren mächtiger ald du, was ift aus ihnen geworden? Höre mein 
„Wort, mein Sohn! Ich ſchwöre bey Bott, es fol dir vom Padis 
„ſchah Fein Schaden zugefügt werden. Im Frühjahre ift wider den als 
„ten RothEopf, den Perfer, zu ziehen befohlen worden. ch fage dir 
„nicht, komme mit in den Krieg, fondern bleibe, wo du bift, als 
„Steuereinfammler (Muhaßil), behalte das Sandſchak als Gerften» 
„geld, bleibe mit deiner wohlgerüfteten Truppe, wo du bift, ald Arm 
„und Flügel des Padifhah, um die Feinde, die Überbleibfel meines 
„Schwertes, wie fie dir in die Hände fallen, zu vernichten. Wenn dus 
„diefen Rath nicht befolgft, bin ich gezwungen, nach geendigtem pers 
„lichen Kriege wider dich zu ziehen. Sey alfo auf deiner Huth, und 
„raue meinem Schwure, in einigen Tagen ziehe ih nah Skutari, 
„komm zu mir ins Lager; da du ald Sandſchak deine Truppen zus 
„rüdlaffen mußt, fo brauchſt du nur mit wenigen zu kommen, du 
„wirft dann einige Tage mit uns weilen, ded Glückes theilhaftig wer» 
„den, dem Padiichah die Hand zu Eüjfen, und dann fiher und ver 
„gnügt nach Haufe ziehen; würdeft du in Halsftarrigkeit beharren, 
„würde ein Fetwa deinen Unglauben verdammen und deine Hinrich: 
„tung als: gefegmäßig erklären. Berathe dih mit Vernünftigen, du 
„weißt, was die nützlich, dabey follit du bleiben und beantworten 
„mein Schreiben ').* Zusufpafcha las dad Schreiben feinen Oberften 
und Haupfleuten vor, ſich mit "ihnen darüber zu beratbfchlagen. Die 
einen ſagten, folche füße Worte haben ſchon manchen die füße Seele 
gekoitet, den Schwüren des Alten ift nicht zu glauben; Anatoli ift 
weit, wenn das Heer kommt, laßt und wo anders hinziehen, und 
wenn der Winter kommt, ziehen fie ab; Andere fagten, wenn ein 
Fetwa wider uns ergeht, fteht das Land wider uns auf, und dann 
haben wir nur Steine und Berge zu Verwandten und Freunden, 
beſſer iſt's, fih dem Schreiben zu fügen, aber mit Vorſicht. War 
nit Sulfitarpafha Nebelle, wie wir, war nicht Türkfchebilmef Hu: 
Bein, d. i. Husein, der nicht fürkifch verfteht, zur Zeit Karajaſidſchi's 
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ein gewaltiger Spigbube, war nicht Tekeli Mohammedpafcha ein mächti— 
ges Rebellenhaupt, dennoch hat er diefelben, als er fie in feiner Ge— 
malt hatte, nicht getödtet; beffer ift’s, fich der Einladung zu fügen. 
Demnah wurde geantwortet: „Da ihr ums eingeladen, wollen wir, 
„uns ohne den geringften Widerftand fügen und im Vertrauen auf 
„eueren Schwur, wenn ihe nah Skutari zieht, das Gefiht in den 
„Staub werfen.“ Der Überbringer des Schreibens wurde ehrenvoll 
empfangen, und des Grofwefirs Zelt fogleih nah Skutari geſchafft. 
Der Sultan bezog den Palaft und den Garten zu Skutari und befahl, 
daß dort Diman gehalten werde '). Der Großweſir ftellte vor, daß 
dieß wider den Brauch der Vorfahren; Gurdfhi Mohammedpaſcha 
der Kaimakam und der Defterdar Ahmedpafcha, denen: die Gefchäfte 
der Haupfitadt anvertraut, follen, wie e8 die Ordnung beifcht, nach 
Skutari kommen, an den Großweſir Bericht erjtatten, und dieler 
dann dem Sultan vortragen. Dabey blieb's auch. Aber nach einigen 
Tagen Bam ein Handfchreiben, dem Großweſir fogleih aufzubrehen 
befehlend. Murad ging ftrads zum Sultan und bath um geheime 
Audienz mit Entfernung aller Bertrauten, dann bath er um des Sul⸗ 
tans Schwur, daß er feinem derfelben den Gegenftand biefer Unterres 
dung mittheilen wolle. Nachdem er den Schwur erhalten, eröffnete er 
ihm die geheimen Anfchläge, die Köpfe des Mußellitſchauſch und Ju—⸗ 
sufpafcha’s einzubefommien , weil eher Anatoli ald Perfien erobert 
werden mülfe, und der Sultan pries ihn dafür mit gutem Wunfde. 
Nach einem Monathe Fam Jusufpaſcha, dejien Zelt in der Mähe des 
Zeltes des Weſirs aufgefchlagen, und der mit. größter Auszeichnung 
empfangen ward. Der Großwefir faß mit ihm Knie an Knie, beklei: 
dete ihn mit zwey reichen Ehrenkleidern, vertheilte hundert Kaftane 
unter deſſen Gefolge, und führte ihn zum HandEuffe des Sultans ein, 
Einige Tage darnach traf Sulfikar's Bericht ein, daß Mußelitſchauſch 
die Einladung angenommen, und auf dem Wege nah Karaman fey; 
der Großweſir dankte ihm, und erneuerte die in feinem erften Schrei« 
ben gemachten Verheißungen *). j 

Schon war ein Monath ‚verflrihen, und Jusufpaſcha drang auf 
feine Abferfigung, die Murad von Tag zu Bag auffchob, weil die zu 
frühe den Mußellitfhaufh von der ihm gelegten Falle zurückgeſchreckt 
haben würde, Murad beruhigte den Ungeduldigen durch. Ausfertigung 
des Diplome ald Sandſchak, Steuereintreiber von Magnefia , fo. 
daß er weiters ruhig im Lager blieb, Als dieſe Verleihung ruchbar 
ward, murrten die Richter in Anatoli: „Seht den alten. Großmefir, 
„init beyden Füßen fhon in der Grube, macht er den Rebellen nad. 
„zum Steuereinnehmer um Geld aufzuhäufen; außerdem, daß er fi: 
„um Des anderen Lebens Seligkeit bringt, verdicht er und ganz umd. 
„gar.“ Bittfchriften in diefem Sinne abgefaßt und Reden diefer Art 


') Naima ©. 271. 2) Derfelbe ©. 272. 
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wurden durch die nächften Umgebungen des Sultans, welche alle Neider 
des Grofweflrs, fleißig aufgekocht, bis der Sultan felbjt aufgekochte, 
und ein Handfchreiben erließ: „Du mein Lala bift alt.geworden, und 
„kannſt nicht mehr in Krieg ziehen, ernenne in deiner Antwort wen du 
„willft zum Feldherrn, oder brich felbft binnen dDrey Tagen auf.“ Murad 
ging wieder allein zum Sultan, bath ihn, ſich der erſten Unterredung 
zu erinnern, und dem aufgewärmten Gefhwäße der Richter und Bitt: 
Schriften Pein Gehör zu geben, es fey nöthig Zeit zu gewinnen, bis Mus 
ßelli's Kopf gefallen. Der Sultan gab ihm Recht. So verging wieder 
ein Monath, denn Sulfitar, um den Mußellitihaufch recht ficher zu mas 
hen, hatte fich zuerft zu ihm nach Itſchil (Eilicien) begeben, war von 
Konia nach Larenda gezogen, hatte mit ihm die Schlöffer Muth, Mere, 
Gunesi, Tomruk, mittenim Gebirge gelegen, befichtiat, und war dann 
mit ihm nah Konia zurückgekehrt. Hier, als fie eines Tages in der 
fhönen Gegend Meram. fich bende dem Genuffe der Tafel überließen, 
wurde Mufellitihaufh. von den lang auf die Gelegenheit lauernden 
Handlangern überfallen und niedergemadht ), fein Ropf mit zehn 
Gourieren eiligft ins Lager des Großweſirs gefandt, wo er heimlich 
am fünften Tage ankam. „Dem Himmel fey Dank,“ rief Murad, 
und befahl dem Überbringer, übermorgen den Kopf aufzuſtecken, ins 
deſſen aber das Geheimnif zu bewahren. Dann ging er zum Sultan, 
der Darüber hoch erfreut des Lala hohe Weisheit pries. Für den näd: 
ften Morgen ward Jusufpaſcha von Murad zum Frühftüde geladen °). 
Als er kam, empfing ihn der Alte aufs freundfichite. „Mein geliebter 
„Sohn! mein Zusuf! du kennſt meine Liebe zu dir, ich ann ohne 
„Dich nicht Kaffeh trinken, komm, wir wollen hinter dem Zelte ganz 
„allein figen, ohne Jemanden vorzulaſſen, denn morgen , fo Goft 
„will, bift dur abgefertigt.“* Der Kaffeh war gebracht; ehe fie noch 
tranken, trat anbefohlener Maßen der Oberſtkämmerer ein: „Gnädi— 
„ger Here, der Beg von Amlona ift fo eben gefommen, was tft ihm 
zu antworten?“ — „Kann ich denn einen Augenblick allein und ruhig 
„ſeyn?“ grollte der Alte; „fo will ich denn auf einen Augenblick hin— 
„ausgehen. Ihr,“ fagte er, indem er ſich zu feinem Kiaja, und ein 
Paar anderen Aga wendete, „ihr feßt euch nieder, und leiſtet indeß 
„meinem Sohne zum Frühſtück Gefellfchaft.* Sie festen fi, Eben 
trugen fie ihm eine porcellanene Schüffel mit Hammelfüßen an, da 
fchlägt der mit einer Hand die Schüffel reichende Truchfef ihm mit 
der anderen den Turban vom Kopfe, ein anderer wirft fich auf ihn, 
ihm die Hände feit zu halten, die anderen laufen hinzu und fchneiden. 
ihm den Kopf ab, der Rumpf wird vor das Zelt geworfen, der Kopf 
neben dem des Mußellitichaufch aufgeitedt ?). Wie diefe zwey Rebellen, 
wollte Murad auch den Defterdarpafha Etmekdfchifade ), dem er 


') Naima ©, 273. Feflife BL. 117. ?) Naima ©. 273.1, Petfcheti Bl. 280, 
Hasanbegiade Bl. 137. ?) Naima ©. 273. 4) Derfelbe (&. 274 und 275). 
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fhon feit Langem her grollte, und dem er nicht verzieh, daß erin Aften 
bey der Schlacht wider den Langen zu fpät gekommen, geopfert willen. 
Wirklich hatte er fchon des Sultans Zuftimmung erhalten, und dems 
nach die Anftalten zu einem ähnlichen Frühftüde gemacht. Der Def: 
terdar fuhr von Gonftantinopel eben nah Skutari über, eben follte 
das Schiff landen, da gleitet mit Pfeilfhnele am Schiffe ein Kahn 
vorbey, und ein an Ahmedpafcha den: Defterdar gerichteter Zettel wird 
hineingeworfen. Der Defterdar lieft, und befiehlt den Ruderern, auf 
der Stelle nad Gonftantinopel umzukehren. Der Großmwefir vernimmt’s, 
zürnt und fchweigt. Am folgenden Tage läßt der. Sultan dem Def: 
terdar fagen, er habe ihn unmöglicd aus des Großmefird Händen los 
machen Eönnen, er möge auf feiner Huth ſeyn. Der Defterdar hies 
durch ermuthigt, machte eine Gruppe von einigen taufend Ducaten 
zufammen und fchrieb : „Hülfe, mein Padifchah ! befreye deinen Scla- 
„ven Ahmed aus Murad's Händen, laß den Balipafcha ftatt meiner 
„mit dem Lager als Defterdar ziehen, mein Zelt und meine Rüftung 
„fey fein.“ Nah einigen Tagen lud der Sultan den Großweſir zu 
fih. „Willlommen, mein Lala, ſetze dich nieder, du bift alt.“ „Mein 
„Padiihah, das geht nicht, der Sclave Eennt feine Gränzen,“ ſprach 
Murad, die Erde küſſend. „Ich habe eine Bitte an did, mein Lala,“ 
Der Großmwefir küßte abermahl die Erde. „Wird der Padiſchah den 
„Sclaven bitten ? was ift dein Befehl?“ „Zch bitte dich, ſchenke mir 
„den Ahmedpafcha, und gib den Gedanken, ihn zu födten, auf.“ Mus. 
vad Eonnte nichtd anderes antworten, ald: „Meines Padifchah ift der 
„Befehl.“ — „Morgen fol er zu dir kommen, aber thu ihm nichts zu 
„Leide; Bakipafcha fol mit Ahmed's Zelt und Rüftung feiner Statt 
„ald Defterdar mit dir ziehen.“ Diefelbe Nacht fandte Ahmedpafcha 
dem Großweſir fünftaufend Ducaten und demüthige Bittfchrift, Am 
folgenden Morgen empfing ihn der Alte freundlih, und entließ ihn 
mit den Worten: „Bon nun an find wir gut ).“ So hatte Etmekdſchi⸗ 
fade fein Leben vom Sultan felbft erkauft. Murad gab fih alle Mühe, 
den Verräther zu entdeden, der ihm das Opfer entzogen; endlich 
ward derfelbe zufällig durch einen Streit zweyer Pagen Murad’s ent: 
deckt, deren einer dem anderen mit halben Worten Berrätherey ans 
fhuldigte. Der Ehafinedar befiehli, beyde zu prügeln. Da fagt ihm“ 
der eine ein Wort heimlich ind Ohr. Er wird allein vernommen, und 
entdedt, daß fünf Pagen täglich mit einem Ducaten von Ahmedpafcha 
befoldet find, ihm alle Geheimniffe zu binterbringen; daß einer der» 
felben den Zettel gefchrieben, ein anderer denfelben ins Schiff gewor- 
fen. Der Angeber wurde mit dem Leben begnadigt, die andern vier 
wurden fogleich hingerichtet. Das Vermögen des Mußellitfhaufh und 
Zusufpafha war in Beichlag genommen, und an Kamehlen allein 


) Naima ©. 279. Beflite Bl. 179. 
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fiebengundert.Reipen aufgezeichnet worden *). Der Sultan pries Die 
Weisheit feined Großweſirs, und ald auf des Mufti Einftreuung der 
Kiflaraga bemerkte, Murad fey alt und gögere bloß, fich den Feldzug 

\ zu erfparen, fuhr ihn der Eultan an: „Stil, Elender! was unters 
„ſtehſt du dich? Murad ift ein Kämpe und Pilger, ein greifer und 
„weifer Weſir; er hat mie Anatoli erobert, und mir mit Kopf und 
„Seele gedient. Sprich weiter Bein Wort davon. Er fol gehen, wenn 
„er will, und bleiben, wenn er will.“ So verfaß der Großweſtr fünft: 
bald Monathe zu Skutari, und als der November vorgerücdt war, 
309 er wieder mach Gonftantinopel zurüd non feinem Feldjuge, in 
welchem er ohne Schlacht zwey fo mächtige Rebellen, als Mußelli— 
tſchauſch und Fusuf, durch Verrätherey und Eidbruch vernichtet hatte, 
— Während der Großweſir auf dieſe Weiſe feinen Feldzug wider 
die Rebellen in Skutari abgethan, waren die Baiferlihen Gefandten 
Herberjtein und Rimay, die am erften Tage des Yahres in Ofen ans ' 
gefommen, and dem Grunde ungarifher Streifereyen neun Monathe 
zurücbehalten worden, und zu Prag Ahmed Riaja, der Überbringer 

der türkifchen Beflätigungsurfunde des Sitvatoroker Friedens °). Da 

Diefe fo mwefentlih von dem Tractate verfchieden war, mußte Ahmed 

Kiaja einen Revers auöftellen‘, daß, weil die von Herberftein über: 
brachte Urkunde in fo vielen weſentlichen Stüden vom lateinifchen 

Texte abweiche, er eine andere gleichlautende auswirken wolle, welche 

einer der beyden neu ernannten Gefandten heraufbringen, der andere 

ald Geißel zurüdbleiben folle ’), Diefe waren Peter Buonuomo ımd 
Andrea Negroni, der Dolmetfh, mit dem Secretär Michael Stars 

zer, einem Proteflanten aus Steyermark, welcher hernach als Agent 

an der Pforte bleiben follte 4). Herberftein, nachdem er während feis 

nes Aufenthaltes zu Ofen viele Unbilden erduldet 5), Bam endlich zu: 

rück, und an die Stelle des bisherigen Statthalters von Dfen, Kafls 

fade Alipafha, wurde Alt Tirnakdſchi ernannt ©). In dem durch Peter 
Buonuomo und Andreas Negroni überbrachten Schreiben erfuchte der 
Kaifer den Sultan, die in dem IV., VI. und XIL Artikel der Beftä- 
tigungsurkunde bemerkte Berfchiedenheit der Driginalurfunde gemäß 

ı. May abändern zu laffen 7). Sie kamen am erften May zu Gonftantinopel 
— an, wurden, wiewohl ohne Geſchenke, vom alten Murad, dem Stif— 
ter des Sriedens, wohl empfangen, warteten demfelben, nachdem er 


*) Hasanbegſade der Gefchichtfchreiber, damahls Defterdar Anatoli’d cons 
fiscirte das Vermögen Jusufpaſcha's. Waima ©. 274. 2) Im H. Archive das 
diploma paeis ı, Gsafer 1019 (25. April 1610), dad Schreiben Sultan Ahmed's 
an Mathias vom ı5. Rebiulsewiwel 1019 (7. Juny ı6r0), an Rudolph vom 
felben Datum, überbradt durh Mohammed Tſchauſch, überfegt durch Jleszy - 
Hofdiener und Dolmetich. ?) In dem Geſandtſchaftsberichte der geh. Hof- und 
Stll:sranzien. 4) Eben da. *) Settembre > Summario del. rel. venet. 
6) Summ. del. rel. ven. 7) Recredentiales Rudolphi II. prd Amhat Tihaja 
(Ahmed Kiaja) ddo. Pragae ı6, Nov, 1609, im Hausarchive, dann das Schreiben 
Erzherzog Mathias in den Geſandtſchäftsacten der Kegiftratur der geheimen 
Hof⸗ und Staatskanzley. J 
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wieder nah Skutari gezogen, dort im aſtatiſchen Lager auf, und 
braten, von einem Tſchauſch als Gefandten begleitet *), eine andere 
Beſtätigungsurkunde zurüd. Terjaki Hasan , der Bertheidiger von 
Kanifcha, jegt Statthalter von Stuhlweißenburg, fagte ihnen, die 
Schuld der verfälfhten erſten Beftätigungsurkunde trage Niemand, 
als Alipafıha und der Mufti °). Einige Tage zuvor hatte er Bäthorny’s 
Gefandte empfangen, welche fih anfragten, ob fie Lippa und “end 
dem Sultan einräumen müßten, Als Negroni das folgende Jahr mit 
Gefchenken (ald Erkenntlichkeit für die abgeänderte Beflätigungsurfuns 
de) nach Gonftantinopel zurüdging, erhielt er den Auftrag, fih über 
Bäthory’8 friedenbrüchiges Betragen zu befchweren »). Als: aber Fors 
gacs nach Siebenbürgen Fam, um fih an die Spige der kaiſerlich 
Gefinnten wider Bäthory zu ftellen, beklagte fich die Pforte darüber 
gar fehr, als über einen Eingriff in ihr feit Sultan Suleiman’s Zeit 
unterthäniges Land. Der Woimode Bäthory fey von ihr mit Säbel 
und Fahne belehnt. Bathorn war aber dennoch mit fiebentaufend Hais 
duken in die Walachey gefallen und hatte alle möglichen Grauſamkei— 
ten geübt. Der Woimode Radul beklagte fich darüber durch eine befon- 
dere Gefants ihaft zu Eonftantinopel; Bäthory aber fandte eine bon 
achtzehn Perfonen, um vorzuftellen,, daß er aus bloßem Dienfteifer 
in die Walachey eingefdllen ſey, und nächſtens dasfelbe in die Mol: 
dau zu thun gedenke. Seinen Bruder fchlug er zum Fürffen der Was 
lachey,, und den Stephan Despot zum Fürften der Moldau vor, er 
ward hierin Durch den englifchen Gefandten unterftüßt:‘). Der franz 
zöſiſche, welcher vormahls den Woimoden der Walachey unterftüßt 
hatte, unterſtützte jegt aufs eifrigfte die Jeſuiten. Fünf franzöfifche 
Fefuiten, an deren Spige Here von Ganillac, belehrten und bekehr: 
ten Judenbuben und fchismatifche Griechen, errichteten eine mathemas 
tiſche Schule und predigten dem Patriarchen Kirchenvereinigung 5). 
Der franzöfifhe Bothſchafter de Breves hatte ihnen die Kirche St. Bes 
nedict zu Pera eingeräumt ©), und die von St, Georg ihnen zu ver 
ſchaffen fih bemüht ?), die von Maria Draperis wurde ihnen verweis 
gert °), durch des Bäilo Bemühungen wider fie mit dem englifchen 


Gefandten und dem Bilchof von Tine verbündet. Der Bailo that ih— 


nen zu willen, die Kirchen feyen ſchon mit Brüdern und Predigern 
verjehen, und man bedürfe nur Geiftliche von erbaulihem Lebenswans 
del ?). Die Jefuiten wurden der Pforte ald fpanifche und päpftliche 
Kundfhafter verdädhtig, und der Großweſir (der alte Murad) ließ 
dem franzöfifhen Bothſchafter willen, daß er lieber zehn andere Geift« 


') Ahmed Kiaia's Nahme ift überall Ambat Tihaja verfchrieben. *) Buon⸗ 
uoms’s Bericht im Hausarchive vom 4. April ı610, Geſandtſchaftsaͤcten in 
der geh Her: und Staatsfanzley. 3) Eben da. +4) Eben da. *) Baudier In- 
ventaive de P’histoire gendrole des Turcs p.751. ©) Summ. del. rel. ven. 1609. 
7 — del rel. ven. ®) 1609. Summ. del. rel. ven. 9) Maggio 1609. Sum. 
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liche, als einen einzigen Fefuiten zu Pera dulden wolle ). Sie, wur: 
den zue Berantwortung der auf: ihnen laftenden Befchuldigung, als 
Feinde der Türken Alles in Berwirrung zu bringen *), vorgefordert. 
Herr von Solignae, der franzöfifhe Bothichafter, ihr Vertheidiger, 
hievon verftändiget, begibt fih in größter Eile im Schlafrode ?) zum 
Großweſir, und.erhält, daß fie ald franzöſiſche Unterthanen auf freyen 
Zuß geſetzt werden *). Ein, pohlifher Edelmann Fam, um den Abzug 
der Tataren von der pohliihen Gränze zu erwirken 5). Abditſchauſch 
ward. mit: Eaiferlihem Befehle und mit Schreiben des franzöftichen 
und engliſchen Bothſchafters an ihre Conſuln bey den Raubftaaten abs 
gefendet, um.die Befreyimg der Sclaven zu betreiben ©), 

Nachdem Hafif Ahmed der: Kapudaupaſcha, weil er im yorigen 
Jahre von der ägpptifchen Karawane einige Schiffe verloren, abgefegt 
worden, folgte ihm als Befehlshaber des Meeres Chalil, von Geburt 
ein Armeniew aus: Kaißarije, welchen fchon der Eroberung von Erlau 
und. der Schlacht von Keresztes ald Dberfifperberjäger zunächſt der 
Perfon des Sultans beygewohnt, dann unter dem Großweſir Murad 
als Janitfcharenaga den Feldzug wider die afiatifchen Rebellen mitge: 
macht, und unter feinen Augen, befonders in den Schlachten der Päſſe 
von Bagraf und Göksun, die Janitſcharen tapfer angeführt hatte, Cha— 
lil's Kapudanſchaft it in den Jahrbüchern der osmanifhen Seekriege 
glüdlih und unglüdlih ausgezeichnet duch Treffen mit maltefifchen 
und florentiniſchen Flotten. Die den in den Gewäſſern von Cypern 
auf der, Höhe von Baffa zehn maltefiihen Schiffen gelieferte Schlacht 
ift unter, der Schlacht der ſchwarzen Hölle 7) berühmt; fo hießen die 
Türken dad; von dem Komthur Freifinet befehligte Kriegsſchiff von 
neunzig Kanonen, welches die Shriften die rothe Ballione °) nannten, 
Der türkiſche Schiffscapitän, welcher einen ganzen Tag lang das Feuer 
der ſchwarzen Hölle aushielt, und dasfelbe endlich mit Verluft feines 
Lebens zum. Schweigen brachte, war der ehemahlige algierifche Gorfar 
Murad Reis, °), welden S. Ahmed von Algier berufen, und als 
Sandſchak von Morea angeftellt hatte, Bon den zehn maltefiichen Schif- 
fen wurden fehs genommen, fünfhundert Sclaven gemadt '°), dars ' 
unter fünf und zwanzig Ritter, Hundertfechzig Kanonen, zwentaufend 
Slinten erbeutet. Mahmud von Sfutari, der berühmte Scheich, def: 
fen Nahme mit den vielen ausgezeichneten Staatsmännern diefer Epos 
che der osmaniſchen Gefchichte verbrüdert ift, wünfchte dem Kapudan—⸗ 


) Baudier p. 752. ) Baudier eben da. Ott. 1609. Summario delle rela- 
zioni venete. ?) Baudier p. 752. Der Bailo meldet um diefe Zeit die Anfunft 
des Bruders den Hrn. von Solignacz Ott. 1609, ) Baudier p. 752. Ott. 1609; 
5) Luglio 1609. ®°) 1609. Summ. del, rel. ven, 7) Geſchichte der osmanifchen 
Srefriege DI. 46 und 47. Naima ©. 278. Feſtike Bl. ı8ı. Raufatulsebrar und 
die Geſchichte Chalilpaſcha's 120 — ı3o. ®) Grimſtone's Fortſetzung von Knolles 
&.898, Baudier Inventaire generale des Turcs p. 255. und Mezeray. 9) Nais 
ma ©. 278, Geſchichte der Geefriege BI. 47. Geſchichte Chalil's BL. 226., 
) Naima, Beflife, und die Geſchichte der Seekriege glaublicher als die Ges 
ſchichte Shalil’s (Bl. 127). 
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paſcha hiezu durch ein beſonderes Schreiben Glück), fo wie er ihm 
früher zu der Schlacht am forifchen Paffe und zur Eroberung Haleb’s 
Glück gewünfht hatte °). Als Ehalil nad Konftantinopel mit der 
fhwarzen Höle im Triumphe einzog, kam ihm einzum Sieg glüd- 
wünfchendes Faiferlihes Handfchreiben mit Zobelpelz entgegen, und 
nachdem er an der Spike des Serai des Sultans Hand geküßt, wurs 
den ihm die Inſignien der Wefirfchaft, nähmlich die drey Roßſchweife 
verliehen. Am nächften Dimanstag brachte er die Gefchenfe der Beute 1610 
dar ?). Das nächſte Fahr fandte Vignancourt, der Großmeifter von 
Malta, fünf Galeeren gegen Porto Farino, wo der heilige Ludwig. 
den Kreuzzug des Lebens geendet. Sie follten die Galeeren von Bis 
ferta, welche hier alljährlih Palmen hohlten, überrumpeln, was 
nicht gelang ; dafür nahmen fie im Rückwege das Raubſchiff des tunes 
fiihen Gorfaren Kara Sinan. Erfolgreiher war die Unternehmung 
der florentinifchen Flotte unter des Admirals Inghirami Befehle *). 
In nächtlichem Überfalle bemächtigten fie ſich Bisquerre's und fühlten 
Alles mit Feuer und Blut. Mit vier genommenen Schiffen liefen fie 
zu Livorno ein. Vier andere Schiffe, unter Admiral Beauregard’s 1. Det. 
Befehle, Tiefen aus, um der ägyptifchen Karawane, welche alljährlich 
den Tribut von Alerandrien nach Gonftantinopel führte, aufzulauern. 
Bor zwey Jahren hatte er mit acht Schiffen die aus fiebzehn Galeeren 
beftehende Flotte des Murad Neis bey Thafos in die Flucht gefchla= 
gen, die aus vierzig Schiffen beftehende Karawane bey Rhodos ans 
gegriften, fiebenhundert Türken zu Gefangenen gemacht, und eine 
Beute von zwey Millionen Ducaten nah Livorno gebradt ’) Gr 
anferte zuerft vor Sidon, wo er von Fachreddin, dem Emir der 
Druſen, in Folge des mit dem Grofherzoge gefhloffenen Freundfchafs: 

vertrages auf daß freundlichte empfangen ward, wandte ſich dann nad 
Cypern, wo er ein unter dem Nahmen des fliegenden Draden bes 
rühmtes chriftlihes Schiff fand, Mit vier Galeeren begegnete er der, 
abermahl aus vierzig beftehenden türfifhen, von Muftafa dem Gries 
chen befehligten Flotte zwifchen Eypern und der Baramanifchen Küfte. 
Muftafa theilte feine Galeeren in zwey Gefchwader, von denen er nur 
eines angreifen lief. Dieß erleichterte dem Florentiner den Kampf; 
nah fehsftündiger Schlacht waren fünf Galeeren in den Grund ge: 
bohrt, die übrigen retteten fih nah Yamagufta. Auf dem Rückwege Junlus 
nah Livorno nahm er ein von Rhodos nah Cypern fegelndes türki— ” 
ſches Schiff (Kara Mursal), Hundertfünfzig Türken wurden getödtet, 
dreyhundert zu Gefangenen gemadt, die Beute auf viergehntaufend 
Kronen gefchäst. Die maltefifhen und neapolitanifchen Galeeren, jene 6. Iun. 
vom Bailli Benonge, diefe vom Marquis St, Croix beftpligt, Ians 

') Die Geſchichte Chalilvaſcha's gibt das ganze Schreiben DL. 145. *) Das 


Schreiben in derfelben Gefbichte, Baudier p. 756. Meziray, ) Naima ©. 278. 


4, Grimftone p. 898. Bl. 74. °) Mariti Geſchichte Faktardin’ $, VII er 
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deten auf Lango, d. i. auf der Inſel Kos, verheerten die Stadt, konn⸗ 
ten aber das Schloß nicht, wie fie gehofft, durch Überfall erobern '). 
Auf dem Rüdwege wollten fie auf der albaneſiſchen Küfte landen, wo 
fie Einverftändniß mit den Chriften unterhalten hatten; aber das Eins 
verftändniß war entdedt, viele Einwohner getödtet, ein Priefter les 
bendig gefhunden und feine Haut nah Gonftantinopel gefendet wors 
den °). Die ägpptifche Karawane, das jährliche große Augenmerk der 
maltefifhen und florentinifhen Flotten, dießmahl mit zweyjährigem 
Tribute, d. i. mit zwölfmaplhunderttaufend Ducaten, beladen, war ins 
dejien von Ogüſ Mohammed, d. i. Mohammed dem Ochſen, glücklich 
nach Gonftantinopel gebracht worden, wofür Mohammed der Ochs, 
der im Harem erzogene Sohn eines Huffchmiedes von Gonftantinopel, 
nicht nur an Ehalil’8 Stelle zum Kapudanpafcha ernannt, fondern au 
mit der dreyjährigen Tochter des Sultans verlobt ward ’). 

Während des Sommers, in welchem Murad, ohne von Skutari 
zu weichen, wider die Rebellen in Afien zu Selde lag, und Ehalil zur 
See die ſchwarze Hölle eroberte, wurden zwey Unternehmungen bes 


. gründet, welche Sultan Ahmed’3 moslimifhe Andacht und feine Ne— 


gierung befonderd auszeichnen. Die erfte, dev Bau der nah feinem 
Nahmen genannten großen Mofchee auf dem Hippodrom zu Gonflans 
tinopel, auf der Etelle, wo ehemahls der Palaft des Großweſirs Abs 
med fland, gegenüber dem Palafte Ibrahimpaſcha's, Ibrahim's, des 
Belagerers von Wien, und Ibrahim's, des Groberers von Kaniſcha. 
Im October wurde zu graben angefangen, und am fünf und zwans 


609 zigſten December, dem alten Feite der Geburt des Mithras, an einer 


4. San. 
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von dem Hofaftronomen beflimmten glüdlichen Stunde, wurde in 
Gegenwart der-zu diefem Ende verfammelten Weflve und Emire, Ules 
ma und Scheide der Grund gelegt *). Aud wurde der innere Über 
zug und Gürtel des heiligen Haufes der Kaaba, welcher bisher von 
Kairo aus nah Mekka gefendet worden war, zum erften Mahle in 
den Werkftätten der Hauptſtadt verfertigt. Bey der Thronbefteigung 
Ahmed's war der wie gewöhnlich zu Kairo noch unter ©. Mohammed 
verfertigte innere Überzug eben fertig geworden, als die Nachricht der 
Thronveränderung eintraf. Kara Tfchelebifade Mohammed Efendi, 
damahls Richter von Kairo, im deſſen Händen, nachdem der Statthals 
ter Ali der Scharfe nach Gonftantinopel abgegangen, und der von ihm 
zum Stellvertreter beftelte Osmanbeg geftorben war, die Leitung der 
Regierung, hatte heimlih die Anftalt getroffen, dag Mohammed’s 
Nahme aus dem Geidenzeuge audgekrennt, und dafür der Nahme 
S. Ahmed's eingenäht ward °). Jetzt wurden der innere Überzug fos 
wohl des Heiligthums der Kaaba, ald der äußere desfelben und des 


) Grimftone p. 904. Baudier. Mezeran. Naima ©. 282. und 283, ?) Grims 
ftone p. 904. (1610) Summ. del, rel. ven. ?) Grimftene ©. 904. Naima ©. 285. 
Chalfa in den dbronologifhen Tafeln ©. 226. Geſchichte der Geetriege Bi. 65. 
4, Naima ©.’ 278. *) Naima ©. 28o, aus dem Munde Kara Tfchetebifade’s. 
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Propheten: Grabes von Medina zum erſten Mahle zu Eonftantinopel 
gewebt, und zwar für den inneren Überzug taufend fechzig Elien, mo» 
su acht und vierzigtaufend Drachmen Seide verwendet wurden '). Der 
Gürtel des heiligen Haufes von Mekka beftand aus vier Stüden, zus 
fammen ein und fünfzig halebinifhe Ellen lang und fünf Viertel breit, 
das Kleid des heiligen Grabes zu Medina ein und fünfzig Stüde, zı= 
fammen fiebenhundert fünf und vierzig Ellen, der Gürtel desfelben 
vier Stüde, zufammen in der Länge fünfzig Ellen, ſechs Viertel 
breit, das Kleid des Grabmahls Fatima's, der Tochter des Propheten, 
der Gemahlinn Ali's, zehn Stüde, zufammen hundert Ellen, der 
Gürtel’ zehn ein Viertel Ellen lang, drey Viertel breit, Das hierzu 
verwendete gefponnene Gold wog taufend ſechshundert zwey und neun: 
sig Miskale; die mit Gold durchwirkten Überzüge der Säulen des heis 
ligen Hauſes der Kaaba, in welden die Nahmen Gottes Mennan, 
und Hannan, d. i. der Allergnädigfte und Allerzärtlichſte, eingewebt 
ſind, beſtanden aus drey Stücken, fünfzehn Ellen land, und das dars 
auf verwandte Gold wog vierhundert neun und fünfzig Miskale. Nach 
Jahresfriſt wurden dieſe Tapeten fertig, in Kiſten gepackt, nach Mekka 
und Medina geſchickt »). Im folgenden Jahre wurden die eiſernen 
Reife geſchmiedet, welche zur Befeſtigung der wankenden oder geſpal⸗ 
tenen Pfeiler des Vorhofes der Kaaba, welcher eigentlich das Harem, 
d. i. das Heiligthum, heißt, für nöthig erachtet wurden ). Bon drey» 
hundert eilf Pfeilern, welche den Vorhof umgeben, find zweyhundert 
vier und vierzig aus dem ſchönen gelben Marmor, welcher von feiner 
goldenen Jarbe der Sonnenmarmor heißt, jwanjig aus ägyptiſchem 
Granit, die übrigen aus Marmor theils rund, theild ſechseckig, theils 
achteckig gehauen 4); die zur Befeſtigung derſelben für nöthig erachte⸗ 
ten eifernen Ringe wurden mit Silber- und Goldblech bededt, Die 
Dachrinnen, welche zu Sultan Suleiman’s Zeit aus Silberblech ver⸗ 
fertigt worden, wurden jetzt auf des Sultans ausdrüdlihen Befehl. 
aus Goldblech gemadt. Die Werkflätte der Goldfchmiede war zu Sftes 
wros, an der aflatiihen Küfte des Bosporos unter des Sultans Aus 
geft, der feinen dortigen Palaft bewohnte, aufgeichlagen, Wefire und 
Ulema kamen mit Blasbälgen und Pochern, das Werk zu fördern. 
Ald Hierauf der Sultan nad Daudpafcha zog, wo er, mehr als je 

mahls ſchönen Sclavinnen ergeben, Iebte 5), wurde die goldene Dada 
rinne dahin überbracht, und einem hölzernen Model ganz von derfels 
ben Größe, als das heilige Haus der Kaaba, angepaßt, Gegenüber 
wurde ein großes Luſtzelt errichtet, unter welchem der Sultan, auf 
goldenem Throne figend, von den Wefiren umgeben, der goldenen 
Dadrinne glänzende Wirkung in Augenfchein nahm °), In diefem 


') Naima ©. 280, *) Derfelbe &. 282. Feflife BL, 186. ’) Naima &. 284, 
4 Dieinannuma ©. 517. ) Agosto 1609, Summario delle rel, venet. 9 Nais 
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Sahre wurde auch die große Fontaine von Topchane gebaut, welche 
noch heute, ald der größten und fchönften eine, alle Augen mit Be— 
mwunderung auf fich zieht. So Tebte Sultan Ahmed, unter Bauten und 
Sclavinhen, der Andacht und der Wolluft, fih wenig um die Regie 
rung befümmernd, welcde ganz in den Händen des Großweſirs. Der 
Eindrud, welchen ihm gleich bey feiner Thronbefteigung die Wefire 
‚gegeben, daß die Weiber alle Heren, welche feinen Bater Sultan Mo: 
bamıyed fo bezaubert, daß die Regierung ganz allein in ihren Häns 
den '), that zwar in der Folge feiner Neigung fürs Harem keinen 
Abbruch, hielt Dasfelbe aber doch von den NRegierungsgefchäften ent- 
fernt. Die Freude über die Geburt eines Prinzen war nur augenblid- 
lich, da derfelbe bald darnach ftarb, dauernder die über die Geburt 


27.301. des Prinzen Murad °), welcher in der Folge ald Vierter diefed Nah: 


1612 


mens den Thron beftieg. 

Im Frühlinge brach Murad endlich doch mit dem Heere von Sku— 
tari gegen Perflen auf ’). Er kam bis nach Tebrif, das er verheerte 
und dann fih wieder zurüdzog, während der Schah fih am Berge 
von Surchab hielt, Durch Schemdeddinaga fandte der Schah dem 


Yuning Großwefir ein Schreiben, welches, den Friedensbtuch auf die Osma— 


1610 


16, 
Gept. 


nen fchiebend, und mit vorigen "Siegen, befonders mit der Gefangen: 
fhaft der Tatarhane Islam- und Ghaftgirai großthuend, zulekt den 
Frieden auf dem Fuße des zwifhen Schah Tahmasip und S. Sulei— 
man gefchloffenen antrug, und mit den Worten ſchloß: „Daß der Schah, 
„des Padiſchahs gehorfamer Diener, durd die Stärke feiner Feind: 
„Ichaft nur die feiner Freundſchaft habe bewähren wollen, weil, wer 
„nicht ſtark zu haſſen, auch nicht flark zu lieben fähig; wenn man 
„hierauf nicht eingehe, würde enthüllet werden, was noch unter dem 
„Schleyer der Vorherbeftimmung verborgen 9).“ Murad antwortete 
durch Ghaireddin Tſchauſch, der mit dem Überbringer Schemseddin 
abging: „Die Tatarchane feyen Diener des Padifhah, wie andere. 
„Sieg und Niederlage wechsle; wenn der Schah alle Örter zurückge⸗ 
„be, in melden des Padiihab Nahmen von der Kanzel verkündet 
„worden, werde fih Murad als ein alter Diener deöfelben für den 
„Frieden verwenden; wenn nicht, fo werde das hinter dem Vorhange 
„der Vorherbeftimmung verhüllte Loos mit Gottes Gnade ald Rache 
„sich ergeigen °).“ Als der Großweſir die Winterquartiere zu Erferum 
bezog, Bam Ghaireddin Tſchauſch mit einem Schreiben des Schahs 
zurüch, in welchem der Sriede abermahl auf dem Fuße des: was vorbey 
ift vorbey, d. i. auf Die Grundlage des gegenwärtigen Befisftandes, 
verlangt ward. Die Antwort lautete im Sinne der erften: daß, wenn 
man Frieden wolle, alle Orter, in welden das Kanzelgebeth auf des 


) Summ., del. rel. venet, Gennaro 1604, und Sagredo p. 566. 2) Naima 
©. 286. ?) Das Diplom feiner Oberſtfeldherrn⸗Beſtalung in Ssari Abdufe 
lah's Inſcha Neo, ı32, 3 Blätter flarf. 9) Naima ©. 281. 5) Derſelbe ©. 282. 
Feſlike Bl. 184. 
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Sultans Nahmen verrichtet worden wäre, vom Schah zurüdgegeben 
werden müßten '). Ein drittes Schreiben des Schahs trug ald Erſatz 
der eroberten Länder von dem Grträgniffe derfelben eine jährliche Ab» 
gabe von zweyhundert Laſten Seide an. Murad fandte den Gefandten 
mit diefem Antrage nah Gonftantinopel, indeflen er fih zu neuem 
Feldzuge rüftete °). Zur Zeit, ald Muradpafcha mit dem Heere gegen 
Tebrif zog, fandte Nafuhpafha, der Statthalter von Diarbekr, eine 
Bothſchaft nach Eonftantinopel, in welcher er dem Sultan, wenn er 
ihm ſtatt Muradpafcha die Großweſirs- und Oberfeldherenftelle ver 
leihen wolle, vierzigtaufend Ducaten, und das Heer aus feinem Beus 
tel zu verköftigen, fi antrug. Der Sultan fandte diefen Antrag mit 
telit Handfchreiben dem Großmwefir. Diefer berief den nichts dergleichen 
von Seite des Sultans vermuthenden Naßuh zu fih. Er reichte ihm 
die Bittfchrift und fragte ihn, ob er die Hand Eenne? Naßuh antwors 
tete albanefiiher Stirne: „Es it meine Hand.* „So müßt ihr,“ ent 
gegnete Murad, „die vierzigtaufend Ducaten und den Mundvorrath, 
„zu welchem ihr euch anheifhig gemacht, einliefern.“ Naßuhpaſcha, 
ohne Zeichen von Zorn, fagte: „IH horche und gehorche,“ und that 
wie ihm befohlen ?). Die Bertrauten Murad’3 bezeigten ihm nicht ges 
ringe Berwunderung darüber, daß er dieſen Ehrgeizigen nicht in den 
Brunnen des Derderbens geſtürzt, indem es ja wohl nicht fo viel Tre + 
lofigkeit brauche, den Tod zu verdienen. Murad antwortete: „Diefer 
„Kerl ift ein Haudegen, der das Schwert und die Gefchäfte zu führen 
„weiß, mit dejien Hinrichtung ich der hohen Pforte fhlechten Dienft 
„erweilen würde, Der Dienjt wird nicht dadurch gefördert, daß man 
„Männer hinrichtet, welche zu Wefiren tauglid.“ Diefe Gründe gab 
Murad feinen nädhften Umgebungen, die wahren mochten wohl des 
Sultans Verboth, ihm etwas zu Leide zu thun, oder die Überzeugung 
geweſen feyn, daß durch feine Hinrichtung die Lieferungen nicht fo wohl 
beforgt würden. Während des nächften Zeldzuges Beginn durch den 
Schreibenwechſel noch verfpätet worden war, ftarb der mehr als neun: 5. Aug. 
zigiährige Murad, der fchaudervolle Brunnengräber, der Bollender 'Ht: 
des Sitvatoroker Friedens, der Dämpfer aflatifhen Aufrupres durch 
Gewalt und Lit, durch Grauſamkeit und Treuebrud. Sein Leichnam 
wurde nad Gonftantinopel geführt und an der von ihm gebauten Mes 
drese bejtattet 4). Seiner Grauſamkeit unbefhadet hatte er nur mit 
Scheichen des Ordens Nakfchbendi Umgang gepflogen, jede Woche eins 
mahl den Koran gelefen, und an befonderen Tagen gefaftet; einer der 
Präftigften und durchgreifendſten Großmwelire des osmaniſchen Rei— 
ches ’). Nah Murad’s Tode hielt der Fanitfcharenaga Sipapifade 
Mohammed Kriegsrath über die einjtweilige Ernennung eines Ober 


) Naima ©. 282. *) Derfelbe eben da. ) Derfelbe ©, 283. Sagredo 
nennt den Großweſir Murad ganz falſch Achemat (p. 586 und 583), und den 
Chaireddintſchauſch Gianil. Osman Efendifade’s Biographien der XWefire, - 
Feſlike Bl. 186 und 133, ?) Osman Efendifade'd Biographien der Weſire. 
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feldherrn, bis Derfelbe von der Pforte ernannt feyn würde: Alle ver: 
einten ſich, die Leitung dem Naßuhpaſcha zu übertragen, welcher bier 
auf auch als folder von der Pforte beftätiget, und zum Großweſir er- 
nannt ward. Da der perfiiche Gefandte aus Mn Grumde der zur Auf- 
bringung der Seide nöthigen Zeit noch immer zögerte, erklärte Nas 
Bub, daß für heuer Fein Feldzeug Statt habe, und entließ die nach 
Haufe. Eehrenden Truppen ’). 

Das Fahr fechzehnhundert und zwölf war fo in der Chriftenpeit, 
als in der Türkey ein Fahr feyerlicher Hochzeitsfefte mit ungemwöhnlis 
her Pradt. In Frankreich und Spanien, Portugal und Deutichland 
wurde Die Doppelhochzeit Ludwig's XIII. mit der fpanifchen Infantinn 
Auna von Oſterreich, und des fpanifhen Prinzen mit Prinzeſſinn Eli— 
fabeth Bourbon, der älteften Schwefter des Königs von Frankreich, 
Durch die glänzendften Fefte gefeyert. Zu Gonftantinopel die Doppel: 
hochzeit Mahmud’s, des Sohnes Cicala's, mit einer Schwefter Sul. 
tan Mohammed's III., und Mohammed des Ochſen, des Kapudan⸗ 
vpaſcha, mit des Sultans älteſter Tochter; zugleich wurde die jünafte 
dem Großweſir Naßuh in des Mufti und der Wefire Gegenwart ver: 
fobt . Eine Tante des Sultans war an Mahmudpafcha ), zwey 
ſeiner Schweſtern früher an Muftafapafcha 4) und Hasan Terjafi, 
den Vertheidiger Kaniſcha's, die Tochter Gewherchan war fhon früs 
ber dem Statthalter von Agypten, Mohammed dem Sclavenbrecer, 
vermählet worden. Die Witwe Muftafapafcha’s erhielt nun der Sohn 
Eicala's )). Er gab Wettrennen mit Streitkolben und Barren, und 
das Bankett Eoftete zwanzigtaufend Thaler ©), Zwanzig Tage darnadj 
wurde mit noch größerem Pompe die Hochzeit des Kapudanpaſcha ge: 
feyert. Etmekdſchiſade der Defterdar war Brautführer 7), Der Braut 
Aus ſtaffiruiig beftand Aus dreymahl neun Gaben. Die erfte jumwelen- 
funfelnder Kopfputz, und goldene, mit Türkiffen und Rubinen einge: 
legte Pantoffeln, das urältefte und neuefte Symbol der Oberherrfchaft 
der rauen; dann der Koran in goldenem Bande mit brilfantenen 


Spangen; ein Juwelenkaͤſtchen aus Kryftall, worin große Diamans 


ten und Perlen zu fhauen, im Werthe von einmahlhundert ſechzig⸗ 
tauſend Ducaten ; Armbänder, Halsbänder, Gürtel, Kopfreife, 
Dhrs, Finger: und Anöcelringe, als die fieben Sphären, in denen 
fich die Schönheit des Haremes bewegt; fieben und zwanzig Gefchen« 
Pe, von fieben und zwanzig Trägern getragen 8). Eilf vergitterte Was 
gen vol Zofen und Sclavinnen zum Dienfte der Braut, bey jedem 
zwey fchwarze Berfchnittene ; viermahl fieben Sclavinnen in goldenen 
Kleidern zu Pferde, von viermal fieben fchwarzen Verfchnittenen 
begleitet, Zweyhundert vierzig Mäule mit Zelten, Tapeten, Gold: und 


') Naima ©. 284. ”) Derſelbe &. 285, und venetianifcher Gefandtfchaftes 
fericht Febr. i612. ?) Luglio 1614 Summ. del, rel. ven. 4) Giugno 1605, Summ. 
del. rel. ven. Ott, 1605, Summ, del, rel. ven, °) Aprif 1612. Sum. del. rel. 
venet. °) Grimftone p. 906 im II, Band bey Knolies. 7) Eben da. *) Eden da. 
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Silberſtoff, Teppichen und Polftern beladen. So ward die Gabe und 
Das Gefolge der Brant in des Bräutigam Haus geleitet. Gin Paar 
Zage hernac fie felbft; den Zug eröffneten fünfbundert Janitſcharen, 
dann achtzig Emire, jene in ihren Filzhauben, diefe in ihren grünen 
KRopfsünden, dann die Imame, Sceihe, Muderris und Danifd» 
mende oder Studenten, die Kadiaskere, die Wefire, der Mufti zur 
Linken, der Kaimakam zur Rechten, jeder den höchſten Ehrenplag fül— 
end; denn nach weifer Anordnung ded Geremoniels ift Die rechte Hand 
der Ehrenplatz für die Beamten des Hofes und des Heeres, die linfe 
der Ehrenplag für die Würde des Geſetzes, fo daß zwifchen den Aga 
und Ulema unmöglich jemahls hierüber Nangftreit entftehen Pann, ins 
dem jeder den erften Plag einnimmt. Der türfifhen Heermuſik folgte 
die äanptifche mit Haldtrommeln und Gaftagnetten, die Cythern- und 
Harfenipieler hochzeitliche Gefänge begleitend, die Arbeiter des Arfes 
nale mit Hauen und Hammern, mit Stangen und Brecjeifen, um 
Buden und Hänfer niederzureißen, welde in den Etrafen den Zug 
oder die freye Bewegung der ungeheueren Hochzeitöpalmen hindern 
Pönnten. Nach den Hodzeitspalmen, durch ihre himmelemporragende 
Höhe das Symbol männlicher Kraft, durch den Reichthum der man: 
nigfaltigften Früchte das weiblicher Fruchtbarkeit, gingen zwanzig Bes 
amte der Kammer, ald Vortreter des Defterdar: Brautführers '), 
hinter ihm die drey Hochzeitsfadeln von vielen Sclaven aetragen, die 
deitte von ungeheurer Größe mit Goldblech befchlagen, und mehr durch 
das Gefunkel Eoftbarer Steine, ald durch die Flamme leuchtend. Der 
Neis Efendi (als Hauskanzler Auffeger des Heirathövertrages) folgte 
mit fünfzig Beamten des Hofjtaates der Prinzeffinn; dann der hoch⸗ 
zeitliche Traghimmel von Parmefinrotbem Sammt, und hinter Dem: 
felben ein größerer mit Goldplatten bededter, deffen goldene Vorhänge 
von allen Seiten bis zum Boden niederhingen, unter demfelben ritt 
die Sultaninn Braut, von Schwarzen Verſchnittenen umgeben. Hier: 
auf ihr Staatswagen mit Gold bededt, von vier Schimmeln gezogen, 
dann acht Wagen Zofen und Berfchnittene durch einander gemifcht, end: 
lich die fchönften ihrer Sclavinnen, fünf und zwanzig an der Zahl, 
mit fliegenden Schleyern und Haaren °). Solchen hochzeitlihen Pom— 
pes Beſchreibung ift nicht nur in den Jahrbüchern osmanifcher Reiche: 
biftoriographen,, fondern auch hier an ihrem Drte, weil dieſelbe die 
Unmwandelbarkeit der Gebräuche des Oſtens von der älteften Zeit her 
und den Zufammenhang derfelben mit römifchen und griechifchen Ge: 
bräuchen darthut. In den Palmen haben fich die Phallofphorien, in 
dem Earmefinrothen Schleyer des Traghimmels das Flameum , in 
. den Hochzeitöfadeln die Amor's und Hymen’s, in den ägyptiſchen aus: 
Brauttirer Sage, geißen Gegbifg. *) Grtmfone in Ruedi hen 
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gelaffenen, von Halbtrommeln und Gaftagnetten begleiteten Liedern der 
Muthwille der fescenninifchen Gefänge und die Ausgelaffenheit des von 
Krotalen begleiteten Korybanten » Reigens fortgepflanzt. Den Feſtlich⸗ 
feiten der Doppelhochzeit folgte auf dem Fuße Anlaß von Doppel: 
trauer. Die dem noch nicht angefommenen Großmeflr Naßuh verlobte 
jüngfte Tochter des Sultans ftarb *), und am Tage nach der zweyten 
Hochzeit mißhandelte der Sultan graufam die Sultaninn, Mutter der 
dem Kapudanpafcha vermählten Prinzeflinn. Sie hatte eine fchmarze 
Selavinn »), welhe dem Sultan eine feiner Schweftern gefchenkt, 
und die ihm befonders gefallen, erwürgt ?), ihre Kleider einer andern 
angezogen, und als fie zurückkam, auch dieſe erwürgt, wie fie es ſchon 
auch bisher mehreren anderen gethan, fobald fie vom Sultan guter 
Hoffnung zu fenn fhienen. Ahmed über folche Eiferfuchtsmorde endlich 
ergrimmt, prügelte die Gemahliun jämmerlih, flach fie mit dem Dol: 
che in die Wange, und frat fie unter die Füße 5). Ein Derwiſch, 
welcher, Narr oder Meudler, dem Sultau einen ungeheuren Stein 
nachwarf, der ihn zum Glüde nur auf der Schulter verlegte, wurde 
geköpft. 

Nebſt dem Prachtſchauſpiele des Hochzeitsaufzuges ſah Conſtanti⸗ 
nopel in dieſem Jahre das eines feyerlichen Einzuges des Sultans, 
dem perſiſchen Bothſchafter gegeben, welcher mit dem Groß weſir Nas 
fuhpafha im September °) nah Eonftantinopel gefommen °), den 
Frieden zu verhandeln. Der früheren zwey Bothſchaften ift oben Er- 
wähnung gefchehen, außer denfelben war vor drey Jahren von Der 
wifhpafcha eine Georgierinn ald Friedensunterhändlerinn nah Eon» 
ſtantinopel gefendet worden 7); das zweyte Benfpiel einer weiblichen 
Unterhändlerinn, deffen die osmanifche Geſchichte erwähnt. Das erfte 
hatte die Mutter Ufunhasan’s gegeben, welche mit Mohammed II, 
zu unterhandeln, demfelben auf dem Zuge nach Trapezunt entgegen 
gekommen war. Diefe weibliche Unterhändlerinn hatte die Bemühungen 
ufbegifcher Gefandten zu befämpfen, welche zu gleicher Zeit den Sultan 
zur Fortfegung des Krieges anfenerten *). So dauerten die Feindfelig- 
Peiten noch drey Jahre fort, die aber auch in diefem Jahre unter der 
fhon oben erwähnten Bedingung von jährlichen zweymahl hundert 
taufend Laften Seide ald Abgabe für die an Perſien abgetretenen Län—⸗ 
der noch nicht beendigt wurden ®). Dem legten perſiſchen Bothfchaf: 
ter, welcher voriges Jahr nach Gonftantinopel gekommen, war das 
Schaufpiel des feperlichen Aufzuges aller Zünfte gegeben worden, um 
ihn durch den Flor des Kunſtfleißes zu erſtaunen, und durch die Pradts 
ſchau ſolchen Überfluſſes zur Fortſetzung des Krieges zu entmuthigen. 


) Grimſtone p. 907. Nach La Eroir (II. Theil S. 91). Naima I, ©, 286, 
‘ Sitandifeaftößerichte in der St. R. % Grimſtone in Knolles Il, Fred 
2. 908. Derfelbe S. 907. 1612. Sum. del. rel. ven. °) Sapienza 35. 
6) Summario delle relaz. venet. Ott. 1612, Seflife Bl. 189. Naima. 7) Agosto 
1609. ®) Sum. del, rel. ven. 9) Sum. del. rel. ven. Nov, 1612, 
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Tretbjagden, Tal 


Als er den Kaimakam befuchte, krat des Tatarchans Bruder ein. 
„Ih weiß,“ redete ihn der Kaimakam an, „hr kommt, um Sold 
„für Eure Truppen zu hohlen, fie follen denfelben in Alten (er nann— 
„te einen entfernten Ort an der perfiihen Gränze) empfangen ;“ eine 
großtguende Nachahmung des Weſirs Timur’s, welcher an den Ufern 
des Oxus, die Löhnung der Truppen an der fyrifhen Gränje zu er- 
heben, anwies '). Der perftihe Bothſchafter, welcher dießmahl den 
Sultan in vollem Pompe vor feinee Wohnung vorbenziehen ſah, woll—⸗ 

te feiner Seitd das Volk der Hauptſtadt durch perfifhen Reichthum 
und Überfluß erflaunen, er unterbreitete längs der Straße, wo er 
wohnte, vierhundert Ellen lang, hundert Stüd feidene Stoffe den — 
- Hufen des ſultaniſchen Pferdes, und gab fie dann den kaiſerlichen 
Leibwachen preis °). Wiewohl der Bothſchafter Kadi Chan ein Mann 
von vielem Geifte, dergleichen die Perfer immer zu ihren Bothſchaf—⸗ 
tern zu wählen pflegen, brachte er Doch bey der Audienz nichts hervor 
als: „Schah Abbas ift Euer Diener;* fey es in wirklicher, fey es 
nur aus politifcher ArtigPeit in verftellter Verlegenheit durch des Sul» 
tans Majeftät des Redefluffes beraubt °). Ende diefes Jahres z0a Sul 
tan Ahmed nach Adrianopel, um die zur Zeit feines Baterd und Großs 
vaterd ganz in Verfall gefommene Eaiferliche Erluftigung großer Treibs 
jagden wieder in Gang zu bringen, und die zweyte Hauptſtadt des 
Reiches Durch feine Gegenwart zu befeelen. Er brach von Daudpafcha 31.Der, - 
in fenerlihem Auszuge auf. Der Großweſir Naßuh, der zweyte Daud, '6'2 
der dritte Fusuf, der vierte Ehalil, der Mufti Mohammed Efendi, 
die abgefegten und wirklichen Heeresrichter begleiteten ihn, neben ihm 
reitend, und der Ehre feines Gefpräces theilhaftig. Zu Floria nahe 
men fie von ihm Abfchied, und gingen alle bis auf den Großmefir und 
die beyden wirklichen Heeresrichter zurüd °). Zu Burgas hatte der 
Großweſir die Ehre, mit dem Sultan Dſchirid zu fpielen, und er 
war eben im Falle, ungern oder gern von des Sultans Dfchirid mit 
aller Gewalt im Rüden getroffen zu merden, al& der Sultan den 
Wurf hart an ihm vorbepftreifend abfenkte, unter dem bimmelanfleis 
genden Gefchrey des ganzen Hofitaates: Gottes Hülfe über dich! Zu 
Adrianopel empfingen ihn der Riflaraga des Haremes von Adrianopel 
und die übrigen Beamten des dortigen Hofftaates, mit Tellern voll | 
neugemünzten Goldes und Silbers, dad, von dem erſten Thore bis 
zu dem innerften vor dem Sultan ausgeworfen, die Zufchauer bereis 
cherte. In vier großen Treibjagden und fiebzehn Bufchiagden wurden 
taufend zweyhundert Hirfche gefchoffen, über hundert Bögel gebaizt. 
Meiftens rannte der Sultan, mit dem Falten auf der Hand, feinen 
Jägern vor, und ein Dutzendmahl flieg er felbft ab, dem Falken die 


*) Srimftone bey Knolles IT. Theil 8.908. *) Derfelbe. S. gıa fagt nur 
ido Stüde , der veneriansiche Sefandtfchaftsbericht go Een. Mor. 1612, 
> Rama D. 236. 4) Der ſelbe S. ady. 
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Beute zu entnehmen ). Während des Aufenthaltes zu Adrianope: 

ward, wie zu Gonftantinopel, alle Freytage Nachmittags von zwey 

Leſern des Korans, welche denfelben auswendig wiflen, und daher Ha: 

fif, d. i. die Bewahrenden, genannt werden, ein Zehntel des Korans 

vönsbeyden zugleich, oder einzeln in des Sultans Gegenwart abgele: 

fen. Die Bewohner der umliegenden Dörfer, welche bald Befchwerden 

anbraten, bald ihre Rajtthiere vor des Sultans Füßen demfelben 

zum Bewillkommen ald Dpfer fchlachteten, wurden mit Geſchenken 

* von Silber und Gold erfreut »). Im Frühjahre zog der Sultan ja- 

163 gend nach Kallipolis. Die Dſchebedſchi und Topdſchi wurden zu Ro: 

doſto zurüdgelaffen, und. nur von wenigen Zanitfharen und Sipahi 

bealeitet, befuchte Ahmed zu Bulair das Grabmahl feines Ahns Su: - 

leimanpafıha, des Sohnes Urchan's, welcher der erfte die Dömanen 

nad Europa übergeführt, und deffen Grabmal auf die beyden duch 

den Hellespont getrennten Erdtheile, welche fein Eroberungsgeift uns 

ter osmaniſcher Herrſchaft vereinte, hinausfchaut. Er erneuerte den 

Sarg des Ahns und bededte denfelben mit Überzug von Goldftoff. 

Bon hier begab er fih nah den Dardanellen, wo in der Nacht von 

beyden Seiten des Hellespontes Freudenfeuer emporflammten, und 

die Kanoniere der beyden Schlöffer auf vorher durch entzündetes Puls 

ver gegebenes Zeichen von beyden Seiten zugleih das Geſchütz los— 

feierten, fo daß Europa und Aften in langem Donner widerhallte °). 

Am folgenden Morgen ging er nad Kallipolis zurüd, und beſuchte 

das Grabmahl Jaſidſchiſade's, d. i. des Schreibersfohnes, des unter 

der Regierung Murad's I. erwähnten, religiöfen, türkiſchen Dichters, 

der mit feinem Bruder zu Kalipolis geboren, mit demfelben in der 

Vaterftadt ruht, derfelben Schmud im Leben und Tode, fein Grab, 

wie vormabls fein Haus, won gelehrten und frommen Männern be 

2. Man fucht, Es war dad Geburtsfeft des Propheten, und der Sultan feyerte 

dasſelbe an dieſer Grabftätte durch die Ablefung eines Mewlid, d. t. 

eines Hymnus zur Geburtsfeger Mohammed’s *). Er befuchte nod 

einmahl das Grab feines Ahnherrn Suleimanpaſcha, befeitigte auf 

dem golddurchwirkten Überzuge des Sarges, welcher aus dem golde— 

nen Gürtelftoffe der Kaaba gefchnitten war, den Säbel, und vertheilte 

Almofen unter die Armen. Zu Rodoſto empfing er in feyerlicher Au— 

dienz Mohammedgirai Chan, den tatarifhen Prinzen, den Bruder. 

und Kalgha Selametgirai’s, welcher, mit vierhundert Tataren aus der 

. 14.May Reim flüchtend, am Throne des Sultans Zuflucht fuhte und fand °). 
Mitte May’s war Ahmed wieder zu Eonftantinopel. 

Die erfte Staatshandlung Ahmed’s in der Hauptftadt war der 

fenerliche Empfang der Reliquien von Hasanpafıha überbracht, wel: - 

) Naima aus dem Regifter des Saadauffehers, nach der Geſchichte des Ssafi 

Muftafa, welcher dieſen Jagdzug in der Eigenſchaft taiferlichen Hof: Intam’s 


mitacmacht. Naima ©. 287. *) Naima S. 288 u. 289. Feſlike. ) Naiına S. 269. 
4) Derfelbe S. 290. Feſlike. ?) Naima ©. 2yı. Feſlike Bl. 192. 
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chem die Befeftigung der Säulen der Kaaba, die Erneuerung des 
Üderzuges und die Cinfaffung eines Eoflbaren Diamanten ftatt der 
Perle Kewkeb dürrer, d. i. Perlenftern, in die Wand der Kaaba aufs 
getragen worden war. Statt diefer Perle, melde bisher die Wand 
der Kaaba geziert, ließ S. Ahmed einen von feinem Bater um fünfzig: 
taufend Ducaten gekauften Diamanten erſter Größe auf einer golde— 
nen Platte, von zweyhundert fieben und zwanzig anderen umgeben, 
fajfen, und verehrte als funkelndes Gefhmeide der Wand der Kaaba 
fiatt des Perlenfterns diefes Sonnenſyſtem von Diamanten, Hasan: , 
pafcha brachte mit dem alten Überzuge der Raaba und dem Perlen: 
ſterne einen aus dem Dachſtuhle der Kaaba gefhnigten Stod mit fidh, 
welchen er dem Sultan mit dem Wunfche verehrte, daß dieſer Stod 
einſt fein hohes Greifenalter ftügen möge ). Der Stod und der Per: 
lenftern wurden in der innerften Kammer des Haremed, in dem Relt: 
quienfaale niedergelegt, weldes das Zimmer des edlen Kleides Heißt, 
weil in demfelben des Propheten Kleid aufbewahrt wird, mit wel: 
chem Sultan Mohammed II. noch jüngft zur Belagerung von Erlau 
ausgezogen war, und daßfelbe in dem entfheidenden Augenblide der 
Schlacht von Keresztes bethend umgenommen hatte. Außer diejem 
duch zwey unfterblihe arabifche Gedichte, nähmlih durch das von 
Raab Ben Soheir und von Bußiri verherrlichten Eoftbaren Propheten: 
Pleide »), werden in demfelben Zimmer noch der Bogen des Prophe- 
ten in einer filbernen Scheide, ein Säbel und Teppih Ebubekr's, 
fammt den Schlachtklingen Omar's und Osman's, und der Gefähr« 
ten des Propheten, der exften Helden des Islams, ald Moaf Ben 
Dſchebel, Scherdfchil Ben Hasan, Ebu, Talha, Sobeir Ben Aiman, 
Chaled Ben Welid und Aas Ben Jeser aufbewahrt; nach der Fahne 
und dem. Stode des Propheten die koſtbarſten Kleinodien des Reiches. 
Wie die edle Fahne des Propheten in vierzig feidenen Überzügen ftedt, 
fo ift das edle Kleid desfelben in vierzig Tüchern von reichem Stoffe 
eingebunden. Aljährlih am fünfzehnten Tage des Monaths Rama— 
fan, d. i. der Mittfafte, wird das Kleid in des Hofftaates Gegen» 
wart feyerlich entpüllt und zum Küffen gegeben. Der Oberftwaffenträ- 
ger ftebt zuerſt, und wifcht nach jedem Kuffe das heilige Kleid mit ei» 
nem Muffelintuh ab, welches der Küffende ald angerührt zum rüh— 
renden Andenken erhält, Nach dem KleidEuffe wird der geküßte Theil 
in großem ſilbernen Becken gewaſchen, das Waſſer vom Kiſlaragasi 
in viele Fläſchchen vertheilt, und mit ſeinem Siegel verſehen denen, 
die der Feyerlichkeit beywohnten, geſendet. Die Prinzen, die Sul: 
taninnen, die Sachwalter der Statthalter des. Reiches erhalten folce: 
Fläſchchen Heiligen Waſſers, welche den Überbringern reiche Gefchente 
eintragen. Einige Tropfen dieſes Waſſers werden in das erfle Glas. 
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Waffer gegoflen, womit an diefem Abende die Fafte gebroden wird, 
und die Kraft deöfelben gilt ſowohl für Krankheiten, ald Seuersbrüns 
ſte ald Hell und Rettung bringend '). Die Pforte der Zimmer des 
Reliquienfaales ift mit Silber befhlaaen; fo führte auch im Palafte 
der byzantiniſchen Kaifer (auf der Stelle des heutigen Serai) eine 
filberne Pforte in den goldenen Saal, in welchem zunädft an des 
Kaifers Schlafgemade die Reichskleinodien und Reliquien, die Nuthe 
des Mofes, das durch Helene von Jeruſalem nah Gonftantinopel ges 
brachte heilige Kreuz und andere Reliquien aufbewahrt wurden °). 
Zu Eonftantinopel brachte Ahmed feine Zeit abwechfend in den Pas 
läften der umliegenden Dörfer am Bosporos zu *), und vermäbhlte 
diefen Sommer fieben feiner Tanten an eben fo viele Herren des Steig» 
bügels oder äußere Hofämter 4). Durch den Hof-Imam Ssofi Mu: 
ftafa (den Fortfeßer der Gefchichte Seadeddin’s) ftattete er ſechs und 
zwanzig MWaifen °) aus, und um dad Prophetengefeß, welches den 
Wein verbiethet, aufrecht zu erhalten, wurde dad Weinverboth nicht 
nur aufs ſtrengſte erneuert 6), fondern auch die Einnehmerftelle der 
Weinfteuer gänzlich abgeſchafft, ohne zu bedenken, daß -einerfeitd des 
Schatzes Jufluß hiedurch aefchmälert, und die Anlockung, unbefteuer: 
ten Wein zu trinken, um fo größer 7). Strengere Mafregeln anderer 
Art waren dad Wert Nafuhpafcha’e. Gleih nach feiner Ankunft zu 
Gonftantinopel ward allen Naja, die feit vielen Fahren ob des afla- 
tifchen Aufruhres fih nach Gonftantinopel aeflüchtet hatten, befohlen, 
in ihr Vaterland zurückzukehren. Den Dolmetfhen der chriſtlichen 
Bothſchafter, welche nach dem verfallenen Verbothe Sokolli's, der fie 
vom Diwan ausfchlof, wieder in demfelben, und zwar auf derfelben 
Bank faßen, wo die Wefire, wurde abermahls der Zutritt unterfagt *). 
Des Mufti vier Fahre früher gemachter Antrag, allen Ehriften bey 
Lebensftrafe den Beſuch des heiligen Grabes zu unterfagen, war nicht 
durchgegangen 9), und in diefem Jahre wurde den Bewohnern von 
Galata die von S. Mohammed dem Eroberer ihnen griechifch gegebene 
Gapitulation aufs Neue türkifch beftätigt. An der Fagdluftreife nach 
Adrianopel hatte Ahmed fo vielen Geſchmack gefunden, daß er diefel- 
be für den nächften Winter abermahld ernenerfe '°). Der Großmefir 
Naßuh, fchon Tange des Defterdars Etmekdfhifade, d. i. des Bäder: 
ſohnes, verborgener Feind, benutzte die Gelegenheit der Reife, ihn 
von feiner Stelle zu heben, indem er längs des Weges Kläger mit 


) Des ogmanifhen Reiches Staatsverf. und Staatsvertvaltung. I. Band 
©. 19, und Mouradiea d'Ohſſon. ?) Constant. Porphyrog. de caeremoniis 
aulae byzantinae ed. Reiske p. 4, 327, 329, 399. Conftantinopolis und ber 
Rosporos I. 252, >) Naima ©. 292. 4 Eben da. ?) Chen da ©. 203. ) Mag- 


“ gio 1613. Sum. del. rel. ven. im Hausarchive. Beflife, DI. 195. 7) Naima 


©. 293 und 295. 9) Gefandtichaftsbericht in der St. R., eigentlih nur eine 
werte Erneuerung des fehon im 3. 1604, erneuerten Verbothes Sokollis. 
Gennaro 1604. Sum. del. rel. ven. 9) Dec. 1608. Sum, del. rel, ven. '°) Nai— 
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Bittſchriften beſtellte. Etmekdſchiſade ward abgeſetzt, zum Statthalter 
erſt von Karaman, dann von Haleb ernannt; die Stelle des erften 
Defterdars dem Lundeſade, die des zweyten dem Bakipaſcha, die des 
dritten dem Kalender verliehen ). Der Bädersfohn war kaum auf 
dem Wege nad) feiner Stätthalterfchaft, fo ging ihm der Befehl nach, 
einen gewiſſen Sipahifade, damahls General der Sipahi, troß der- 
demfelben durch den Janitſcharenaga Mußelliaga ertpeilten eidlihen 
Verbürgung der Sicherheit feines Lebens, hinzurichten. Der Befehl 
lautete lakoniſch genug: Seinen Kopf oder deinen »). Der Überbrin: 
ger war der Henker Kaifh Mohammed. Diefer fällte fein Schlacht-⸗ 
opfer verrätherifh beym Maple, und ward zur Belohnung des Henker 
Dienftes vom Großweſir zum Generale der Sipahi ernannt. Als fol 
cher fuhr er fort in voriger Amtshandlung des Henkers, bis er als 
Beglerbeg von Schehrfor von Perfern erſchlagen war. Zu Adrianopel 
wurden durch die Mannfchaft der Boftandfcht die Ufer der Tundiha - 
von Bäumen und Wurzelwerk, welches die Schifffahrt mittelſt Nachen 
hinderte, geſäubert, und der Sultan genoß des Vergnügens, auf ei⸗ 
nem von Conſtantinopel auf Pfählen nach Adrianopel geſchafften Na⸗ 
hen von Adrianopel bis zum Stelldichein der Jagden auf der Tun: 
dſcha zu fahren 3). Auf der Nückkehr von Adrianopel 4) weilte Abs 
med drey Tage zu Daudpaihe, von mo er mit großem Pompe in 
die Hauptftadt einzog. Die Prinzen, Sultan Osman und Sultan 
Mohammed, feine Söhne, ritten unmittelbar vor der Leibwache der 
Bogenfhügen her. Nach dem Aufenthalte einiger Tage im alten Ge 
rai bezog er den im Arfenale neu erbauten Palaft °), welcher mit der 
Mofchee zu Iftamrof ©) am Bosporos in diefem Jahre vollendet ward. 
Endfih ward in demfelben auch der fo lange unterhandelte perfifche 
Friede unterzeichnet. Die Urkunde war nicht wie gewöhnlich von ei» 
“nem der, beyden Staatöfecretäre Reis Efendi oder Niſchandſchi, ſon⸗ 
dern vom Mufti Mohammed Efendi, dem Sohne Seadeddin's, auf 
geſetzt, wahrſcheinlich wegen der religiöfen Hauptbedingung der Ents 
haltung alles Schimpfeß auf die Gefährten des Propheten, des Hoch⸗ 
perehrten, auf die Jmame, die im heiligen Rampfe Bewährten, und 
‚auf die Mutter der Nechtgläubigen, Aiſche die Keufche. Die Gränzen 
wurden auf dem mit Sultan Selim beftehenden Fuße beftimmt, d. 1. 
mit Aufgebung aller in dem perfifhen Kriege mit S. Murad und 
Mohammed III. gemachten Eroberungen, welche feitdem verloren ge: 
gangen. Die in den Händen SindfharogHli's befindlichen Ländereyen 
follen wie vor und ehe zu Bagdad gehören, Huluchan, der ſich in den 
Beſitz von Schehrfor und eines Theiles von Kurdiftan gelegt, fol, 
nachdem ihm diefe Landfchaft eritriffen worden, von den Perfern nicht 
unterflügt werden. Die perfiihen Pilger ſollen hinfüro nicht auf den 


Petſchewi DL. 282. *) Naima ©. 294. ) Eben da ©. 295 Seflite 
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durch Die Araber unfiheren Wegen von Bagdad und Baßra, fondern 
auf den ficheren von Haleb und Damaskus ziehen. Der Schemdal 
und andere der Pforte ergebene Befehlähaber von Daghiſtan follen 
nicht beeinträchtiget, der von der Pforte anbefohlenen Schleifung des 
von den Ruffen am Terek erbauten Gajtells Bein Hinderniß entgegen» 
gefeßt werden. Zur Abgrängung wurden die Statthalter der osmani— 
fchen Gränze, der von Bagdad, Mahmudpafha, und der Beglerbeg 
von Wan, Mohammedpafcha , beftimmt ). So ‚war der perfifche 
Friede eben fo unrühmlich für die Osmanen, al& der ungarifche aus» 
gefallen; wie das ungarifche Ehrengefchen? der jährlichen dreyßigtau— 
ſend Ducaten, waren auch Die zwenhundert Ballen perfifcher Seide 
aufgegeben , und des Sultans Ohnmacht mußte nicht nur auf die 
durch die Perfer zurüderoberten Länder, fondern auch auf den Schein: 
Tribut ihrer Erzeugniffe verzichten. 
Die Zerrüttung des großen Läuderaufitandes in Aften hatte den 
Frieden in Oſten und Weften aufgedrungen, und die Politif der Pfor: 
te war nun der Erhaltung dedfelden und freundfchaftlihen Verhältnif: 
fen mit europäifchen Staaten zugewandt, Trog der gegenfeitigen Be: 
arbeitungen des Kapudanpafha und des franzöfifhen Bothſchafters, 
des Freyherrn von Molle, des älteften Sohnes des vorlegten Both: 
fhafterd Breved de Sacy *), welder die frangöfifche Eapitulation er: 
neuert hatte, wurde im Jahre fechzehnhundert und zwölf die erfte Ca— 
pitulation mit den vereinigten Staaten abgeſchloſſen ?), deren inhalt 
dem der engliihen und franzöftfchen fait gleihlautend. Mit Pohlen 
trübte desfelben Einmifhung in die Beſetzung des moldauifchen Fürs 
ſtenſtuhles die freundfchaftlihden Berhältniffe. Ein in Fermansform 
durch einen Tihaufh an den König von Pohlen gefandtes Schreiben 
befahl ihm fogleih Radul Scherban’s Geld und Kopf an die Pforte zu 
fenden, oder des Einbruches der Tataren gewärtig zu feyn *). Die 
Pforte fegte den Woimoden der Moldau, Gonftantin Mogila ab °), . 
‚und ernannte zu.feinem Nachfolger Stephan Tomfa, den Erbauer des 
Fürftenpalaftes zu Jaſſy. Conſtantin flüchtete fich zu feinem pohlifchen 
Schwager Potody, und nahm zwey von der Pforte an ihn gefandte 
Kapidfhibafhi mit ſich; da wurde der Bothfchafter Samuel Targows⸗ 
Ey zu Gonftantinopel verhaftet, bis die zwey Kapidfchi losgegeben ſeyn 
würden 6). Auch der Paiferliche Gefandte Negroni, welcher das erfte 
Mahl mit Buonuomo die Abänderung der verfälfchten Friedensurkunde 
von Sitvatorok angefucht, und jegt die Eaiferliche Beflätigung der ab: 
geänderten ald Gefandter überbracht hatte, verwandte fih für Nadul 


) Naima ©. 296. Feflife Bl. 194. *) Baudier inventaire de l’histoire gé- 
nerale des Turcs p. 761. Grimſtone bey Knolles p. 901. (1611) Sum. del. rel. 
ven. ) Grimftone, Baudier, Naima, &. 293 die Audienz im Garten zu Sku— 
tari. Sum. del, rel. ven. im Hausarchive; dann Capitolazioni stabilite colli 
stati Agosto 1612. Eben da. Mezeray IL. 9. *) Dec. ı6tt. Sum. del. rel. ven. 
Engel's Seihichte der Moldau ©. 254. 9) Grimftone bey Knolles S. 908. 
- Sum. del. rel. ven. Eben da 1609. j —— 
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Scherban’g Einfegung als Fürften der, Moldau, doch ohne Erfolg, 
indem die Pforte alles Recht Paiferliher Einmiſchung, nicht nur in 
die Geſchäfte der Moldau und Walachey, fondern fogar in Die Sie 
benbürgens bejtritt *). Der Genueſer Negroni, Baiferlicher Gefandter, 
Überbringer von Geſchenken *), ward bey feiner Ankunft zu Conſtan⸗ c12 
tinopel von den franzöfifhen, englifhen, holländifhen und venetianis 

ſchen Bothſchaftern feyerlih bewillkommt. Acht Tage darnach übers 
reichte er dem Kaimakam des Kaifers Schreiben, und begehrte Eraft 

des VI. Artikels des Sitvatorofer Friedens Siebenbürgen für Den 
Kaifer. Der Kaimakam lächelte, fchüttelte den Kopf und fagte: „Du 

„haft großen Muth, ein Begehren zu ftellen, deſſen fi die Bevoll⸗ 
mächtigten im Congreſſe zu Sitvatorok nicht erkühnt ).“ Negroni 
Elagte über Bäthory, der vierhundert pohliſche Dörfer niedergebrannt, 
wiewohl Pohlen im Sitvatorofer Frieden einbegriffen. Nach des Groß: 3. Nor. 
weſirs Nafubpafha Ankunft wartete Negroni demfelben mit allen 
chriſtlichen Bothſchaftern im Diwan auf. Einige Tage hernach wurde 
Negroni mit Starger (dem Iegten Agenten) zum Großweſir in Diwan 
berufen, wo die Pafchen: Daud, Hasan, Ahmed, Chalil, Sinan, 
Cicala's Sohn, auf der einen Seite, auf der anderen der Mufti, die 
Kadiaskere und andere Ulema faßen, auch alle Bothfchafter zugegen 
waren. Der Großweſir fragte um das Befinden des Königs von Wien; 

der Gefandte antwortete, daß er nicht dem Könige von Wien, fondern 

dem deutihen Kaiſer diene. Der Neis Efendi Tas die Urkunde des 
Sitvatoroßer Friedens, aber nicht die neu beftätigte verbeilerte, fon« 

dern die erfte verfälfchte, denn die zweyte verwarf der Großweſir und 

der Mufti, als dem Kanun Suleiman’s zumider. Negroni fagte: 
„Dan habe den Frieden mit S. Ahmed, und nit mit ©. Suleiman 
„geſchloſſen, mit dem Säbel und nit mit dem Geſetzbuche 4) in der 
„Hand.“ Drey Tage hierauf war Audienz beym Sultan. Ende De: 6. Nor. 
cemberd Fam aus Adrianopel der Befehl, daß der Gefandte unverzüg: 

lich dahin aufbrechen folle. Naßuh der Großweſir fchalt feinen Vorfahr 
Murad einen Narren, den Richter Habil einen Trunkenbold, welde 

den Artikel von Siebenbürgen ohne des Sultans Willen in die Gapi- 
tulation gefeßt. Bocskai habe Fein Necht gehabt, über Siebenbürgen 

zu verfügen. Nafuppafcha hierauf: er wiffe gar wohl, was Murad- 

pafcha und Alipafha von Dfen für den Sitvatoroker Frieden empfan: 

gen hätten; wiewohl in Aften abweiend, fey er. doch von Allem, was 

in Europa vorgegangen, volltommen unterrichtet; er wiſſe, wie Der 
Kaifer nach Regensburg gegangen, fich mit Fatholifchen Räthen umge: 

ben, die Proteftanten mißvergnügt gemacht, mit dem König von Dä— 
nemark unterhandelt habe, dann wieder nah Linz gekommen fey. Zu 


Engel's Geſchichte der Moldau ©. 354, und der Geſandtſchaftsbericht 
in der Regiftratur der geh. Haus⸗ und Staatskanzley. ) Geſandtſchaftsbericht 
der St. 8, ’) Regroni’s Bericht im Hausarchive. ) Eben da. 
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Adrianopel küßte Negroni dem Sultan im Garten des Seral Die Hand, 
es wurde ihm bedeutet, der Kaifer geruhe, den Frieden nach der 
zweyten verbejlerten Urkunde zu halten. Ald aber Tags darauf die, 
Nachricht am, daß die Kaiferlichen in Siebenbürgen vier Schlöffer 
- genommen: Huszt, Kövar, Naaybänya und Tasnäd, wurde er mit ' 
großer Wuth in den Diwan gefordert, in welchem Bäthory’3 Schreis 
ben abgelefen ward .'). Negroni verfprah Aufklärung *). Er wurde 
mit Schreiben des Sultans und Großweſirs an den Kaifer abgefertigt 
bes Inhalts: daß Bocskai Fein Recht gehabt habe, über GSiebenbür- 
gen zu verfügen, daß der Friede von Sitvatorof ohne Willen des 
Mufti abgeichloffen , folglich nicht gültig fey , daß dem Scerban, 
für deffen Wiedereinfegung fih Negroni vergebens verwendet, und 
der fih nach Wien geflüchtet habe, feine Schuld verziehen fey, und er 
nah Eonftanfinopel kommen Lönne. Auf Negroni’s Begehren wurde 
ihm zu feiner Rechtfertigung noch ein anderes eingehändigt, welches 
bezeugte, daß er nichts Schimpfliches wider die Ungarn vorgebracht 
habe ?). 

Siebenbürgen als der größte Zankapfel zwiſchen Öfterreih und 
der Pforte noch ein ganzes Jahrhundert hindurch, vom Sitvatoroker 
Frieden bis zum Karlomwiczer, troß Boeskai's Erbvertrage, welcher im 
fechften Artikel des Sitvatorofer Friedens anerkannt war, verdient 
befondere Aufmerkfamkeit einiger in fiebenbürgifchen Angelegenheiten 
abgeihloffener Verträge willen, deren bisher den europäifchen Ge: 
fchichtfchreibern unbekannt gebliebenes Dafeyn aus den Ardiven fos 
mohl, ald den osmanifhen Gefchichtfchreibern hier zum erften Maple 
auftaucht. Baͤthory hatte den Fereng Balaffi und Thomas Borfos *) 
mit der Bitte an die Pforte abgefandt, man mögein der Beftätigung 
des Sitvatorofer Friedens einfchalten, dag Siebenbürgen Bathory’s 
Erbe, durch fünfzehn Jahre Beinen Tribut, hernach aber wie unter 
S. Suleiman jährlich zehntaufend Ducaten bezahle. Die Haiduken 
follen freye Leute bleiben, und um ihren Räubereyen Einhalt zu thun, 
möge der Sultan drenfigtaufend derfelben in Sold nehmen ®). Bey 
der Überfendung des Kopfes des Forgacd mit Hundert Gefangenen 
batte er nerterlich vorgefchlagen, daf, wenn man ihm den Tribut der 
jährlihen fünfzehntaufend Ducaten erließe, vierzigtaufend liebe, die 
Fürften der Walachey und Moldau mit viertaufend Reitern, die Pa: 
fhen vor Temeswar und Grlau, die Bege von Gyula und S;olnok 
zu feinen Befehlen flelle, und ihm den halben Tribut der Moldau und 
Walachey überliege, wolle er mit dreyfigtaufend Haiduken in Ungarn 


) Megroni’d Bericht in Hausarchive. ?) Vera et fedelissima relaziöne di 
Andrea Negroni mandata per S. M. a Constantinopoli Panno ı6ız e ris- 
osto falta da esso Negroni dinanzi alla presenza dell’ Imp. Turco e di tutti 
I suoi Veziri a Costantinopoli come ancora in Adrianopoli, 13 Bogen 
im Hausarchive. ?) Negroni’s Bericht im Hausarchive. ) Im Jahre ı614 fand 
Erdel Ihuan. ald Bethlen's Geſandter an der Pforte. Ucten der 
>), Starper'd Bericht in der St. R. 
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einfallen, Bocskai's Zeiten erneuern , Siebenbürgens Gebieth bis 
an die Donau und bis nach Prefburg erweitern. Die Annahme diefes 
Borfchlages ward durch den Eaiferlihen Agenten, den ſteyermärkiſchen 
Proteſtanten, Michael Starzer, vereitelt, welcher den Eunuchen Mo. 
hammed beſtach, und von demfelben fogar fchriftliche Gonvention wi: 
der Bäthory erhielt, vermög welcher Bäthory’s Abfegung und Hin: 


richtung verfprochen ward '). Negroni *) zeigte den fchriftlichen Vers 


gleih. Mohammed wurde nah Wan verbannt; Diet Mohammed, 
welcher den Gefandten Bäthory’s Getzy als Tfchaufch nach Conſtanti— 
nopel geführt, und hernach Starzern als Unterhändler gedient, follte 
erwürgt werden, und hatte kaum Zeit fih nad Bosnien zu flüchten. 
Als hernach dieſe beyden Mohammede, der Eunuche und der Tſchauſch, 
begnadigt zurückkamen, befand fi Starzer in der größten Verlegen« 
heit und in Lebendgefahr ?). Bathory, welchen die Türken nicht an 
ders ald Delikiral ), d. i. dem närrifchen König, nannten, der Pfors 
te verdächtig, und von derfelben troß Iskenderpaſcha's Schuge be 
kriegt, wurde kurze Zeit hernach von feinen eigenen Leuten ermordet 
und Gabriel Bethlen von den Ständen Siebenbürgens zu ihrem Fürs 


27.Dct. 
7 3 


ſten gewählt. Bethlen, ein unruhiger ehrgeiziger Kopf, hatte ſich ſchon * 


zur Zeit, als Hasan der bſtler zu Belgrad lagerte, zu felbem geflüd» 
tet und von ihm eine Muteferrita- Stelle mit täglichen hundertzwan— 
sig Adpern erhalten. Bethlen überwinterte damahls zu Semendra und 
ging dann nah Siebenbürgen zurüd, von wo er zur Zeit, ald Nes 
groni die Geſchenke nah Gonftantinopel überbracht hatte, abermahls 
nad Gonftantinopel flüchtete °). Noch bey Rebzeiten Bäthory’s ernann⸗ 
te ipn die Pforte zum Fürften Siebenbürgens, und Iskenderpaſcha 
(der vormahlige Kigja Terjaki Hasan's) erhielt den Befehl, ihn mit 
Hülfe der Truppen des Fürften der Moldau, der Walachey und der 
von Schahingirai befehligten Tataren in Siebenbürgen als Fürften 
einzufegen, Nach Bäthory’8 Ermordung ſchloß Iskenderpaſcha mit 
Bethlen den Bertrag der Pforte ab ©): „Derjenige, welchen die drey 
„Völker Giebenbürgens zum Fürften erwählen werden, fol hinfüro 
„ald folder von der Pforte anerkannt und beftätiget feyn, und fo 
„lange er und das Land gehorchen, follen die benachbarten Bege 
„Woiwoden keinen Eintrag thun; die Gefangenen, welche nicht Mo8» 
„limen, zurüdgegeben werden. Die Dörfer an den Gränzen von 
„Szolnof, Gyula, Jenö, Lippa und Temeswar, welche bis jur Zeit, 
„wo Sigmund Bäthory das ungarifche Joch abwarf, nach den ge 
„nannten Drtern ihre Steuern bezahlet, follen diefelben wieder an 
„diefelben entrichten, fo auch Diöszeg zu Szolnok gehörig. Die Grän- 
„zen gegen Wien bleiben wie bisher 7).* Noch merkwürdiger als die- 


) In Starger’3 Berichte in der St. R. die Convention von 12. Man 
1612. °) Nach Raima ©. 307. Perfchewi Bl. 282. ®) Starier’g Bericht im 


— ‘) Naima ©. 305. ?) Marzo ı6r0, Sum..del. rel, ven. 6) Naima 
. 306, 7) Eben ba. 
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fer, bisher ganz unbefannte Berfrag, ift der, ungärifchen und fieben- 
büraifhen Geſchichtſchreibern eben fo unbefannte von Bethlen's Ges 


fandten Sigmund Balafiy im Nahmen der ungariihen Rebellen ab: - 


geihloffene. Vermöge desſelben verpflichten fi die Edlen und Gapitäs 
ne Ober » Ungarns, „der hohen Pforte mit Herz und Seele eracben, 
„Feind ihrer Feinde und Freund ihrer Freunde zu fern, wofür ihnen 
„die Sicherheit ihrer Befisungen ohme weitere Erhöhung von Abgas 
„den verfprochen wird. Wenn der König von Pohlen, die Woimoden 
„der Walachey oder Moldau fiebenbürgifhe Schlöſſer kaufen wollten, 
„wird die Pforte ihre Zuſtimmung nicht geben. Rebellifdien Woimoden 
„der Moldau oder Walachey ſoll Fein Unterfchleif gegeben, fondern 
„diefelben nach Gonftantinopel gefendet, die Gefangenen ohne Löſung 


„losaegeben werden. Wenn fie den Fürsten Siebenbürgens als den 


„Ihrigen anerkennen, fol demfelben, wie vormahld, von der Pforte 
„Bahne, Standarte, Keule und Ehrenkleid gefendet werden ).“ Diele 
Urfunde wurde im größten Geheimniffe Durch den Geſandten Bethlen's 
abgefendet. Mohammed Aga, der Kämmerer Eunuche, welder mit 
Starzer die Eonvention wegen Bäthory's Hinrichtung abgeſchloſſen, 
begleitete hierauf zwey andere fiebenbürgifhe Geſandte, Erdeli und 
Bethlen Iſtuan, nah der Pforte »). Negroni, zum dritten Mabhle 
nah Sonftantinopel gefandt, rüdte Leinen Schritt in feiner Unter— 
handlung vor. .Der Sultan ?) klagte in einem durch den Tfchaufch 
Mohämmed überfandten Schreiben über die zahlreichen Verlegungen 
des Friedens, und zeigte fich geneigt, denselben zu beftätigen. Kaifer 
Mathias begehrte in der Antwort die Rückkehr Nearoni’d mit Both: 
fhaftern, zur Ausgleihung fiebenbürgifcher Streitigkeiten bevollmäch- 
tigt. Derwiſchtſchauſch und Alibeg wurden als Bethſchafter abgefendet, 
doch ohne Gefchente. Da diefe deßhalb nicht zur Audienz gelaſſen wurs 
den, wandte Naßuh fih an Iskenderpaſcha, welcher feinen Kiaja Ab: 
med und Gafpar Gratiani ald Gefandten vorfchlug. Diefe forderten 
die beyden aefchen?lofen Gefandten zurüd, und brachten ſelbſt Geſchenke. 
Gratiani, ein geborner Wende oder Kroate, welcher einft im Dienfte 
Erzherzog Ferdinand's von Graf, dann in dem des Vicekönigs von 
Neapel, noch vor Kurzem den fpanifchen Frieden zu Gonftantinopel zu 
unterhandeln verfucht, jegt auf einmahl bevollmächtigter Minifter zur 
Betätigung des Friedens mit Ahmed Kiaja nah Wien gefandt, der 
erfte hriftlihe Minifter der Osmanen. 

Ehe wir die Erneuerung des Friedens, welche erft nach des Grof: 
weſirs Naßuhpaſcha Hinrichtung Statt hatte, und diefe erzählen, 
werfen wir einen Blick auf die Seebegebenheiten der leßten drey Jah— 
re, deren eine in unmittelbarer Verbindung mit den Urfadhen von 


) Naima ©. 307. *) Starzer's Gefandefchaftöberiht in der Et. N. 
2) Schreiben Sultan Ahmed's durch Mohammedtſchauſch vom 1. Moharrem 
wwa3 (11. Februar 1614), dann vom 30. Moharrem (12. März 1614). 
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Naßuhpaſcha's Sturze. Die malteſiſchen und toscaniſchen Galeeren 
fochten mit den osmaniſchen Flotten unter wechſelndem Glücke. Fünf 
der erſten vom Komthur der Provence, Vaqueras, befehligt, nach— 
dem fie Navarin zu feſt gefunden, landeten bey Korinth und plünders 
ten die Stadt, mahmen fünfhundert Sclaven, und braten dieſelben 
im Angefibte von mehreren Taufend in einem Nu zufammengelaufes 
ner Landfoldaten glücfih hinweg '). Im folgenden Jahre Tandeten 6 
die Toscaner abermahls auf Kos, und nahmen das Schloß, welches 
das Irkte Mahl ihrem Anfalle widerftanden hatte, mit taufend zwey⸗ Sumtus 
hundert Gefangenen, Der neue Kapudanpafha, Mohammed der Ds, 
lief mit drey und dreyßig Galeeren aus, weiteren Unfall zur Sce ab» 
zumenden für dieſes Jahr °). Seitdem er mit der fiebenjährigen Todh 
ter des Sultand Hochzeit gefepert, wurde fein Nahme, Mohammed 
der Ochs , in den beffer Blingenden, Mohammed der Eidam (des Eul: 
tons) verwandelt, wie vormahls der feines Vorfahrs, des Kapudans 
paſcha Ochiali, von Uludſch, d. i. der Stengel, in Kilidſch, d. i. der 
Säbel, umgelautet worden. Das Siegesdenfmahl von vierzig floren- 
tinifhen Köpfen, welches cilicifhe Seeräuber auf den Mauern Aga— 
liman's, des Hafens von Seleffe oder Seleucia, errichtet hatten, rief 
des Großherzogs Cosmo di Medici Rache wider diefe Stadt auf. Er 
‚übertrug Ddiefelbe ſechs Galeeren unter dem Oberbefehle Admiral In: 
ghirami's mit ſechs Notten von Zußgängern, dem Befehlshaber Giulio 
di Conti Montana untergeben, vierzig Rittern des wider die Seeräu: 
‚ber geftifteten Ordens des Heiligen Stephan, und vielen anderen itas 
lienifchen, franzöfifhen und englifchen edlen Abenteurern an Bord, 
unter denen Don Petro di Medici, der Graf von Gandale, der Her 
509 von Esperon. Agaliman, d. i. der Herenhafen, liegt auf einer 
gegen Süden gewendeten Anhöhe von acht Thürmen befeftiget, nächſt 
dem Borgebirge Lisanolfahbe °), d. i. die Hurenzunge; weldes vor: 
mahls Zephyrium hieß, und vermuthlich dem Dienfte Aphroditens ges 
weiht war, wie das gleichnahmige auf Cypern, und das ober Se: 
leucia gelegene Aphrodifias. Hftlih vom Vorgebirge mündet der Gökßu 
(Himmelsfluß), d. i. der Galycadnus, in weldem Kaifer Friedrich 
der Rothbart ertrank, und längs den Ufern des Fluffes find die bes 
trächtlichen Ruinen von Selefte oder Seleucia zerfireut, deffen Hafen 
Agaliman. Ein altes Theater in die Felſen gehauen, ein in eine Kirche 
verwandelter Tempel, Sarkophage und Katakomben mit vielen griechi« 
fhen Infhriften, ein ungeheurer MWaflerbehälter 4), die Ruinen eines 
Schloſſes mit noch unentzifferten armenifchen Infchriften. Das Hafen« 
ſchloß Agaliman erflürmte die Mannfchaft der Flotte mit Berluft eini: Juniys 
ger ihrer Waderftien, mit dem Gewinn von zwephundertvierzig aus '"' 


) Grimftone bey Knolles &. 906 nab Baubier"8 Inventaire p. 770. 
*, Eben da €. 908 Hadſchi Chalfa Geſchichte der Seekriege und chronologi⸗ 
ſche Tafeln ©. 226. ?) Beaufort's Caramania. London 1817 p. 213, 4) Beau⸗ 
fort ©. 217: 150 Fuß fang, 75 breit, 35 tief- 
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der Sclaverey befreyten Chriſten, von dreyhundert fünfzig in Diefelbe 
aefchleppten Türken, von zwey Galeeren und acht anderen Schiffen '). 
Dritthalb Monathe hernach lief Ottavio D’Arragona , General der 
:2.Yug. ficilianifhen Galeeren, mit acht derfelben auf des Vieekönigs, des 
I Herzogs von Dffuna Befehl, in die Gewäſſer der Levante aus. Der 
Kapudanpaſcha fteuerte mit dreyßig von Gonftantinopel nach Negro: 
ponte, um fich mit fechzig Dort befindlichen zu einer Landung in Sys 

rien wider die empörten Drufen zu vereinigen. Zwanzig Miglien von 
Ghios, am Gap Corvo, begegnete der General zehen vom Kapudans 
paſcha feitwärts gefchicften Galeeren, von denen, nah hikigem Ge: 
fechte, er fieben nahın, faufend an die Ruderbänke geikhmiedete Chris 

jten frey machte, und dafür die Türken ankettete, Unter den Gefan- 
genen waren Sinan der Beg von Grigna auf Cypern und der Bra 

von Alerandria, Sohn des zu Lepanto geichlagenen Pialepafıha '). 

Der Verluſt diefes Treffens und die dadurch vereitelte Landung an der 
ſyriſchen Küfte, hatte die Abfegung, des Kapudanpafcha Eidams zur . 
Folge, und der Armenier Chalil ward zum zweyten Mahle mit diefer 
Würde bekleidet *). Er lief im folgenden Jahre mit fünf und vierzig 
Galeeren aus, fegelte Meſſina vorben, und landete auf Malta; die 
Selder wurden verheert, die Scheuern, vol Kümmel und Aneis, ver: 
brannt. Chalil wollte noch auf einer anderen Seite bey einem Kloſter 

10. Jul. Janden, wovon ihn der Beg von Rhodos, Memi, abhielt *). Er 
ee wandte ſich nad Tripolis in Afrika, den ungehorfamen Dai Sefer zu 
züchtigen. Er behielt ihn auf dem Schiffe, wohin er unvorfichtig der 
Einladung gefolgt, und ließ ihn vor dem von den Einwohnern ges 
fhloffenen Stadtthore aufhängen ; fein confiscirtes® Vermögen betrug 
einmahlhundert fünfzigtaufend Piafter °). Auf dem Rückwege nach 
Navarin wurde ein mit eintaufend zweyhundert Kilo Weizen belades 

29. Jul. nes feindliches Schiff genommen ©), Zu Jasowa fließen drey tunififche 
Schiffe zur Flotte, und Arslanpaſcha, welder hier wider die empörs 

ten Gebirgsbewohner yon Maina in Waffen ftand, verftärkte fich 
ducch die Mannfchaft der Flotte. Die Ketten der Sclaverey wurden 
neuerdings fo feſt angezogen, ald es des Gebirges Natur und feiner: 

2°. Bewohner fpartanifher Sinn geftattete. Der Kapudanpaſcha erhielt 
Nor. von der Pforte Ehrenfäbel und Ehrenkleid; von feinen tapferften Mee: 
resfürften fiel Memipafha, der Beg von Damiate, in der Nähe des 
Eilandeö, welches den Nahmen des Seehelden Borrak trägt (Sa— 
pienza), von feindlihen Schiffen überwältigt. Der Kapudanpafcha 
nahm noch zu Mitylene eine große Schebeke, und kehrte, da die 


+ Grimſtone ©. gı7 und 918. Nach Baudier inventaire generale de !’hi- 
stoire des Turcs p. 746 — 802. ?) Baudier und Grimftone, die Öefchichte der 
Seekriege von Hädſcht Chalfa BI. 47 ?) Eben da, und bronologifhe Tafeln 
©. 226. Sapienza nuevo tratado ſ. 37. 4) Geſchichte der Seekriege Bl. 47. 
Naima 9. 297. Geſchichte Hadſchi Chatfa’s Bl. 146. Feſlike BL 195. Sapienza 
£. 37. ?) Geſchichte Ehaliipaiha's BI. 153. °) Naima ©. 298. 
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fhlimme Jahreszeit nahte, nah Conftantinopel zurüd '). Während 
derfelbe das mittelländifhe Meer und den Archipelagus bewahrt hatte, 
hatten im verwahrloften fhwarzen Meere die Koſaken Sinope, den 
reichften und fefteften Hafen der öftlihen Küfte überfallen, mit Feuer 
und Schwert verheert und unermefliche Beute davon gefchleppt. Diefe 
jagte ihnen zwar zum Theil Schakſchaki Ibrahimpaſcha, welcher mit 
ſechzig Tſchaiken zur Huth des ſchwarzen Meeres -befehligt war, größs "; 
ten Theild an der Mündung des Don mit Hülfe der fie überfallenden 
Zataren wieder, ab, und fandte vierzig gefangene Kofaten nad Con⸗ 
flantinopel; aber die fchändliche Verheerung von Sinope ſank fo tiefer 
in des Sultans Gemüth, ald Nafuhpafcha die nach einander fich fol: 
genden Lärmbothen des Überfalles der Koſaken entfernt, und dem 
Sultan die Nachrichten verborgen hatte, welche er hinter dem Rüden 
des Großweſirs aus dem Munde des Mufti, vermuthlich vergrößert, 
erfuhr °); auch war der anbefohlene Bau zweyer Schlöffer an beyden 
Ufern des Akßu (Bogh), um die Einfälle der Koſaken von der Mol- 
dau abzuhalten, durch diefelben vereitelt worden °). 

Die Verheimlichung des Kofakeneinfalles zu Sinope war eine der 
Urfachen des Sturzes des Großwefird Naßuhpaſcha, deſſen Hochmuth, 
Beftehlichkeit und Graufamkeit fchon längſt glühende Kohlen über 
feinem Haupte gefammelt. Sohn eined Chriften aus Kumuldfchina *), 
war er in frühefter Jugend als Baltadfhi (Holzhauer) ind Serai ger 
tommen, als Tſchauſch herausgetreten, hatte fich durch des Vertrau—⸗ 
ten Mohammed Aga Einfluß zum Woimoden von Sile, zum Oberſt⸗ 
Fämmerer, zum zweyten Stallmeiftee und Paſcha Statthalter von 
Fülek gefhwungen, und dur die Vermählung mit der Tochter Mir 
Scheref ded Kurden °) folgen Reichtum und ſolche Macht erlangt, 
daß felbft Muradpafcha, der Brunnengräber, deſſen Leben zu fchonen 
ſich gezwungen fah, froß verweigertem Gehorfame, troß dem oben er⸗ 
wähnten, dem Sultan gemachten Antrage, die Großmefirsftele um 
vierzigtaufend Ducaten zu Faufen, Seitdem er Großwefir und Eidam 
des Sultans durch die Hand von deffen dreyjähriger Tochter, kannte 
fein Ehrgeiz und feine Übermacht Feine Gränzen. Wer ihm nur von 
ferne im Wege fland, war feiner Rache verfallen, befonders der Mufti, 
der Kiflaraga und der Lehrer des Sultans, drey mächtige Feinde, 
welche als die nächften Iimgebungen im Befige von ded Sultans Ohr, 
in dasſelbe den vielleicht nicht ganz ungegründeten Verdacht freuten, 
daß Naßuh feinem Ehrgeize Fein minderes Ziel gefegt, ald den Thron. 
Seine perfönlihen Eigenfchaften blendeten die Menge. Anfehnliche Ges 
ftalt, tapfer und beredt, nie des Wortes und auch nie der That über 


) Naima ©. 298. Feflife BT. 196. *) Naima &. 298. Petſchewi Bl. 5 
Feflife BI. 195. 35 Naima ©. 299. Feſlike Bl. 197 4) Naima ©. 283. °) Das 
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drüffig, aber zugleich zornig, heftig, fanften Benehmens und einſchmei⸗ 
che lnder Worte ganz unfähig, und ſtets auf die Demüthigung der ans 
deren Weſire bedacht. Menfchenleben galt ihm nichts '), aber Gold 
und Neichthum über Alles. Statt die Überbleibfel der Rebellen zu zer« 
flören, verkaufte er an ihre Aga die Stellen von Stenereinnehmern, 
Unterfuhungsd » Commiffären,, Randbefchreibern, und wechfelte die Stel: 
Ien fo vielfach, daf er einige derfelben unter feiner Großmwefirfchaft bis 
auf zehnmahl verlieh ’). Ald er dem Muradpafcha wider die Nebellen 
Beyſtand leiften follte, belagerte er ein Schloß des Eurdifchen Stams 
mes Aſchti, und ließ, als er ed eingenommen, die drey= bis vierfaus 
fend Einwohner, Männer und Weiber, in einem Keller eingefperrt 
duch Rauch erfiicden. Als er den Chiſr Efendi, der als Niſchandſchi nach 
Aften gefendet worden, hinrichten Tief, fagte er zu denen, die durch 
Erwähnung der früheren Dienfte Chiſr's deffen Verluſt bedauerten: 
„Sch hab’ ihn der Plagen diefer Welt enthoben, und ihm das Para» 
„dies verfchafit; von dort aus wird er Blutrache nicht fordern.“ 
Schmeichler und Sterndeuter nährten in ihm den Wahn, daß er zur 
Herrfchaft geboren. Als er den fchon eingeführten Befuch beym Muftt 
demfelben aus Hochmuth nicht abgeftattet, und der Sultan ihm den» 
felben durchaus befohlen hatte, werkleidete er fih mit fhmalem Kopf: 
bunde, und fuhe mit fehöruderigem Kahne nach des Mufti Landhaus 
am Ganal, flieg aus, grüßte den Mufti, der ihm entgegenfam, 
Eehrte fih auf der Stelle um, und fuhr wieder fort. Dreymahl hatte 
er dem Sultan Vortrag erftattet über die Nothiwendigkeit, den Eidam 
Muradpafha’s, den vorigen Statthalter Dfeng und Bevollmächtigten 
des Sitvatoroker Friedens, Alipaſcha, hinzurichten, und der Sultan 
rettete ihn nur, indem er ihm durch einen Gefreyten der Gartenwache 
den Befehl zufandte, fi fogleih ald Sandſchak nah Wife zu bege 
ben. Schon bey dem legten Aufenthalte zu Adrianopel hatten ein Paar 
Vorfälle des Sultans Zorn auf Naßuh's Haupt geladen. Auf einer 
Jagd fah der Sultan zur größten WVerwunderung, daß hinter dem 
Gebüſche ein anderer Falke, ald der feinige aufftieg, und dem feinigen 
die Beute abjagte, „Wer ift der Unverſchämte,“ rief er, „der mir 
„meine Jagd wegnimmt?* Gerade auf den Drt, wo der Falke aufs 
geftiegen, hinreitend, fah er eine ihm ganz unbefannte Schar bewaffe 
neter tfcherkeffifcher Reiter ; e8 war das Gefolge Mohammedgirai’s, 
des Bruders des Tatarchans, welhen Naßuh nah Adrianopel und 
zur Jagd geladen hatte, in der Hoffnung, ihn zum Chan einzufegen, 
Mohammed wies fih zwar mit Naßuh's Einladung aus, aber des 
Sultans Bertraute raunten dem Heren ind Ohr: Naßuh habe den 
tatarifchen Prinzen aus Dſchengiſchan's Geblüte bloß berufen, ihn auf 
den Thron der Osmanen zu fegen. Sogleih wurde Mohammedgirai 
in die fieben Thürme gefegt, Dasfelbe Loos harrte feines Bruders in 
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Kili, der aber zeitlich genug entfloh. Weiters erfchten an einem Frey: 
tage, als der Sultan dem Kangelgebethe in’ der Mofchee beywohnte, 
ein Abkömmling des Propheten, dem ein bey ihm einquartierter Aga 
Naßuh's das Weib hatte verführen wollen. Indem er vor der ganzen 
Berfammlung den grünen Bund zur Erde warf, fhrie er: „Mein 
„Padiihah! Padiſchah der Osmanen! Was will dieſe Tgranney, daß 
„ein Haufe Kurden und Türken unter dem Titel des Zutrittes um dei⸗ 
„ne Perſon den Nahmen der Cherubim als Dämonen mißbrauchen?“ 
Den Sultan betrübte dieſes Ärgerniß ſehr. Als bey der Rückkehr nach 
Conſtantinopel Naßuh der durch des Mufti und Chodſcha Einſtreuun⸗ 
gen immer zunehmenden Kälte des Sultans gewahr ward, befhloß er 
den Mufti und Ehodfcha geradezu unizubringen, und um fih dem Zor⸗ 
ne des Sultans zu entziehen, ließ er durch feinen Kiaja Behram auf 
allen Poften bis nach Albanien fünfzig Pferde beftellen zur eiligften 
Flucht, fobald durch des Mufti und Chodfha Tod feine Rache gefäts 
tiget fenn würde. Behram gab hievon dem Sultan Kunde, bey dem, 
von dieſem Augenblide an, Naßuh's Tod beſchloſſen war. Naßuh mach⸗ 
te einen legten Verſuch, ſich in ſeiner Machtvollkommenheit zu erhal: 
ten, indem er unumwunden dem Sultan ſagte: „Entweder, was ich 


„fage, gefchieht, und Eure Majeftät höret auf mein mwohlmeinendes 


„Wort, oder ich bedarf der Großweſirſchaft nicht. Das Siegel nimmt 
„ein anderer Eurer Sclaven, und ich nehme Gift.“ Die Geduld riß 
dem ergürnten Sultan: „Berräther,* fuhr er heraus, „fo iſts denn 
„wahr, daf du den Muradpafcha vergiftet Haft? fhon recht.“ Am fol: 
genden Freytage, wo der Großweſir den in Pomp nah der Mofchee 
ziehenden Sultan begleiten follte, Tieß er ſich krank melden. Der Sul: 
tan fandfe den Boftandfchibafcht mit hundert Mann der Gartenwache, 
fich um des Großwefird Wohlbefinden zu erkundigen. Die Antwort er: 
- Sparten ihm die Boſtandſchi, die ihn erwürgfen *). 

Der Tod Nafuh’s, fagt der Reichshiſtoriograph, befebte die 
Felt; wenigftens belebte fein ungeheurer Schag, in welchem ganze 
Scheffel vom Perlen, den erfchöpften des Sultans; über eine Million 
Ducaten ımd über eine Million Thaler, taufend achtzehn mit Gold 
und Silber befhlagene, mit Juwelen beſetzte Säbel, deren einer als 
fein, gang mit Diamanten befegt, auf fünfzigtaufend Ducaten geſchätzt 
ward; Magazine vol perfifcher und ägyptiſcher Teppiche von Atlas, 
Damaſt, Sammt und Goldftoff; eilfhundert Pferde, darunter view 
hundert arabifche Stuten; vierzig Paar breite Steigbügel aus maſſtvem 
Golde, achtzehntaufend Kamehle, vierfaufend Mäuler, fehötaufend 
Rinder, eine halbe Million Schafe waren das Ergebnif des Raubes 
und der Bedrüdung, das jebt größten Theil dem Schatze zuflof °). 
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Die Stelle des Großweſirs wurde dem Eidam Mohammedpafcha ver: 
liehen, welcher fogleich den Alipafchafade, wieder ald Statthalter von 

Dfen einfegte, dem Kalenderpafcha die Durch den Tod Jusufpaſcha's 
a erledigte Stelle eines Weſirs im Diwan verlieh '). Einige Monathe 
darauf flarb dev Mufti Mohammed, der Sohn Seadeddin’s, an der 

Peft. Der drey Spraden, deren volllommene Kenntnif dem osmani⸗ 

ſchen Gelehrten durchaus nothwendig, nähmlich der arabifchen, perſi⸗ 

ſchen und türkiſchen wohlkundig, hat er ſich in allen dreyen ſo durch 
Proſe, als Verſe ihrer mächtig bewieſen; eine Sammlung von Briefe 
muftern, eine Umfchreibung der Borda, d. i. des Lobgedichtes Bußi⸗ 

ri's auf Mohammed, und eine angefangene Fortfegung der Reichsge⸗ 
ſchichte ſeines Vaters, nähmlich der Krone der Geſchichten, hinter⸗ 
laſſen »). Sein Bruder Esaad, ein ſtrenger, den Chriſten ungünftis 
ger Moslim °), Fam am Tage, wo auf dem Pfeilplage das öffentli— 

he Gebeth wider die Peft verrichtet: ward, eben an, und verrichtete 
dasſelbe fogleih als Mufti an des verftorbenen Bruders Stelle, wel 

her, wie fein Vater, an Freytagen in der Mofchee Aja Sofia Fetwa 

zu extheilen pflegte, und an der Seite desfelben zu Gjub beftattet 
ward ). Der Großweſir Mohammedpaſcha erhielt den Befehl, gegen 
Perfien ins Feld zu ziehen. Der perſiſche Bothſchafter, Kaſichan, wel 

hen Naßuh nah Conftantinopel gebracht, war mit dem Tſchauſch 
Indſchilli, d. i. dem Evangeliſten oder Überbringer guter Runde, als 
Überbringer des Friedens nach Perſien abgeſendet worden, aber von 

der jährlich verſprochenen Seide war ſeit zwey Jahren nichts in Vor⸗ 
ſchein gekommen °). Außerdem war Schah Abbas gegen Georgien 6) 
gezogen, defien vechtmäßiger Fürſt, Simon, vor vier Jahren in den 
fieben Thürmen fein Leben ausgefchmachtet 7), und hatte diefen Zug 

noch kurz vor Naßuh's Hinrichtung demfelben und dem Sultan durch 

22. befondere Schreiben Fund gegeben °). Der Großweſir 508 _alfo gegen 
MAN Ende May’s von Skutari aus, Fam aber erft Ende Auguſt's zu Haleb 
an. Der Afteonom der Mofchee Sultan Selim’s, Derwiſch Thalib 
Efendi, regelte den Marſch nach den günſtigen Anſichten der Geſtirne; 

es wurde beſchloſſen, für heuer nichts mehr zu unternehmen; das 
Heer ward in die Winterquartiere von Meraaſch, Malatia, Siwas 

und Karaman vertheilt, der Großweſir überwinterte zu Haleb. Et— 
mekdſchiſade Ahmedpaſcha ging als Kaimakam nach Conſtantinopel, 

wo unterdeſſen der perſiſche Bothſchafter Kasim mit Indſchilli Tſchauſch 
Aprit eingetroffen 5), aber, da der Krieg beſchloſſen war, gar nicht anges 
1616 hört, fondern in Verwahr gefeht ward ‚°), Im folgenden Frühjahre 
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brach dad Heer von Haleb auf. Ald der Großweſir über die Alpen 
von Göksun hinaus in die Ebene von Akſchar angelangt, vereinigte 
fi mit ipm der Beglerbeg von Rumili, Daudpafha. Der von Diar- 
bekr, Dilawerpafcha , und der von Wan, Tekeli Mohammedpafcha, 
wurden nah Eriman, Sidchan, der Emir der Kurden, gegen Nehas 
wend befehligt. Karß, von den Perfern verwüftet, wurde wieder wohn 
bar gemacht, und die Belagerung von Eriwan begonnen. Tekeli Mo: 
hammedpaſcha zeichnete fich durch ein vier Chanen geliefertes Treffen 
aus, von dem er faufend Köpfe und fünfpundert Gefangene ins Las 
ger des Großweflrs nah Nahdihiman fandte. Nach vier und vierzig 
Tagen unermüdeter Belagerung und Vertheidigung, und als die Ber 
lagerer ſchon zum Abzuge bereit, capitulirten die Belagerten unter der 
Bedingniß der Wiederherftellung des von Naßuh abgefchlofienen Fries 
dens, jedoch nur mit der Hälfte des jährlichen Seiden » Tributes *). 
In der Hoffnung, daß die Feſtung fallen müjfe, war der Mundvor- 
rath aufgezehrt worden, an dem nun Mangel, fo, daß das Heer ab» 
zuziehen genöthiget war. Da der Winter fhon weit vorgerücdt, gingen 
im Durchzuge der Zwiebelalpen (Ssoghanlü jailasi) viele Menfchen 
duch die Kälte zu Grunde So übler Erfolg des: Feldzuges, in wel: 
chem nicht einmahl Eriwan zurücerobert ward, brachte den urfprüngs 
lihen Nahmen des Großweſir Eidams, Mohammed des Ochſen, in 
Erinnerung, und führte feine Abfegung herbey. Der Kaimakam Et: 
mekdſchiſade wähnte, daß ihm die Großmwefirsftelle nicht fehlen Fönne. 
An dem Tage, wo die Ernennung des neuen Großweſirs den verfam- 
melten Weflren und Ulema kund gemacht werden follte, ging der 
Mufti zum Sultan, der ihn fragte, wem er wohl die Großweſirsſtelle 
verleihen folle. „Der Ordnung nah,“ fagte der Mufti, „wäre fie- 
„Etmekdſchiſade's ?*“ „Er iſt zwar Kaimakam,“ fagte der Sultan, „aber 
„ich Habe ihn einigemapl auf Lügen ertappt, und der Großweſir fol 
„nicht lügen.“ „In der That,“ fagte der Mufti, „ift er ein Lügner, 
„und ein Dränger dazu.“ Er brachte den Kapudanpafha Ehalil in 
Vorſchlag, und der Sultan genehmigte denfelben *). Nachdem der 
Mufti Herausgegangen, geht der Kaimakam hinein, und der Sultan 
ftellt ihm Ddiefelde Frage. „Wenn E. M, befehlen,“ antwortete der 
Ehrgeizige, „fo opfere ih Seele und Kopf Allerhöchſt Dero Dienften.“ 
Der Sultan fhwieg, und Etmekdfhifade nahm diefes Stillfchweigen 
ald Zufage. In diefer Meinung ging er nach Haufe. Unterdeffen Hatte 
der Sultan das Siegel dem Ehalilpafha gefandt, und ein von ihm 
gelandter Tfhaufh kam, den Neis Efendi, der beym Kaimakam fpeis 
fte,. zu hohlen. „Der Großmwefir ruft euch,“ fagte der Tſchauſch zum 
Reis Efendi Fafidfchifade, d. i. des Schreiber Sohn. „Der Groß: 
„weſir,“ fagte diefer, „ſitzt hier,“ auf den Kaimakam weifend ; fo ge» 
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wiß glaubten beyde an deffen Ernennung. „Der Großmweflr, fagte der 
Tſchauſch, „it Chalilpaſcha,“ den Bädersfohn und den Schreiberb- 
fohn auf die unangenehmfte Art enttäufhend. Ghalil der Armenier 
unterließ nichts, den Sohn des Bäders zu demüthigen, alle Klagen 
über die Beftechlichkeit desfelben wurden angehört und die Forderuns 
gen feiner Gläubiger befriedigt, und als fich diefer wenigſtens damit 
tröftete, daß er nach Chalil's Auszuge mit dem Heere wieder ald Kai- 
makam zurüchleiben werde, wurde er auch in diefer Erwartung ges 
täufcht, indem Ssofi Sinan, der Statthalter Ofens, eiligft ald Kal⸗ 
makam an die Pforte berufen ward '). 

Chalil's nächftes Augenmer? war die Beruhigung der Moldau 
und die Abtreibung der Koſaken von der osmaniſchen Gränze. Samuel 
Korezky und Michael Wiſchniewetzky, mit den drey Söhnen des mol: 
dauifchen Fürften Jeremias Mogila verfhmwägert, hatten den von der _ 
Pforte eingefegten Woimoden der Moldau, Stephan Thomfa, mittelft 
eines Heeres von Koſaken vertrieben, und den wider fie gefandten Ver⸗ 
walter des Sandſchaks von Siliftra, Ibrahimpaſcha den Trunfen: 
bold, ſammt den Truppen von Bender und Akkerman. gefchlagen *). 
Iskenderpaſcha, dem legten Statthalter von Erlau, wurden die Trup⸗ 
pen von Bosnien, Syrmien, Semendria, Aladſchahißar, Wuldfchs 
terin und Siliftra zugewiefen, mit denen er die Moldauer und Ko: 
ſaken fhlug ). Die Domina, d. i. die verwitwete Fürftinn der Mol: 
dau, mit ihren beyden Söhnen, ihrer Tochter, der Gemahlinn Korec- 
ky's, und derfelbe felbft wurden gefangen *), und mit fünfhundert in 
Ketten gelegten Kofaten nach Gonftantinopel gefandt, wo feit langer 

Zeit Bein folher Triumphaufzug gefeyert worden war °). Stephan 
Thomſa ward wieder auf den Fürftenftuhl eingefegt. Die Tochter der 
Domina, Koredy’s fhöne Gemahlinn, war in Verluſt gerathen, und 
erft nach einiger Zeit mittelft des angebothenen Löfegeldeö von dreyßig⸗ 
taufend Thalern ausfindig gemadt. Sie war von einem Tataren ges 
fhwängert, und Fam mit Mädchen» Zwillingen nieder, lange Zeit hie 
durch dee Stoff türkiſcher Spottlieder 6). Iskenderpaſcha wurde nun 
mit der Verſtärkung moldauifher, walachiſcher und fiebenbürgifcher 
Truppen wider die Koſaken befehlige. Dem pohlifhen Bothfchafter 
wurde die Verfiherung ertheilt, daß das osmaniſche Heer nicht wider 
Pohlen, fondern bloß wider die Koſaken gerichtet fey, welche zu Land 
und See die Geißel osmanifcher Gränze und Schifffahrt 7). Die Ko: 
falten von Aſſow, welde Schiffe im fhwarzen Meere geraubt, waren 
zwar ruffifhe Unterthanen, aber der ruffifhe Bothfchafter, welcher 
jegt mit Geſchenken gekommen, um zu begehren, daß die Tataren in 
Afien zurüdgehalten werden möchten, war auf dad ehrenvollfte dur 
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eine Galeere an der Mündung des Bosporos, und zu Conſtantinopel 
vom Tihaufhhafhi und Aga der Sipahi empfangen worden. Seine 
Geſchenke waren Zobelfelle, vier Falken, fechzig Zähne großer Fiſche ). 
Durch den poplifchen Bothſchafter Kochansky Hatte der Sultan dem 
Könige gefhrieben, daß er dem Tatarchan Dfchanibeg wegen der Eins 
füle der Tataren das Gehörige entbothen, beklagte fich aber zugleich 
wider die Einfälle der Kofaken °). Im folgenden Fahre fanden beyde 
Deere, das osmanifche unter dem Befehle Iskenderpaſcha's, gegen: 
über der Palanka Budila, am Ufer des Dniefters, das pohliihe, vom 
poplifchen Feldherrn Stanislaus Zolkiewsky befehligt, ſich zur Schlacht 
gegenüber, als der berüchtigte Vertrag von Brusa zu Stande Fam, 
vermöge deffen die Koſaken nicht den Fluß von Ocſakow (den Dies 
per) überfchreiten, die Pohlen fich nicht mehr in die Angelegenheiten 
der Moldau, Walachey und Siebenbürgens mengen, die Tataren Poh- 
len nicht beunruhigen follen. Die Urkunde wurde türkiſch und pohliſch, 
die pohlifche mit dem Siegel des Hetmans und der im Lager befindli- 
hen pohlifgen Magnaten ausgefertigt *). Iskenderpaſchq zog fein 
Heer von der Gränze zurüd 4). Während die Koſaken und Perfer in 
Georgien die aftatifche und europäiſche Gränze des Reiches beunruhig: 
ten, wurden alle chriftlichen Gefandten zu Pera mehr oder minder durch 
die Jefwiten und einen Neger Richter von Galata beunruhigt. Die 
Zefuiten, welche den Vicar des Patriarchen für fih gewonnen, und 
diefen bewogen hatten, zu ihren Gunften an den König von Neapel 
und ax den Papft zu fchreiben, wurden eingekerkert, der Bicar auf: 
geknüpft ?); mit vieler Mühe gelang ed dem franzöfifchen Bothichaf: 
ter, die Zefuiten mit dreyßigtauſend Ducaten vom Kerker zu be: 
feeyen °). Ein fpanifcher Renegate Tihaufh ging mit Schreiben des 
Sultans an den König von Frankreich, wegen der Losgebung von acht 
und zwanzig Sclaven, und verfuchte denfelben für die Sache der aus 
Spanien vertriebenen Mauren von Granada zu gewinnen 7). Zu 
Gunften.der vertriebenen Mauren verwendete fih zu Gonftantinopel 
auch eine Gefandtfchaft des Scherifs von Fed und Marokko mit Ge- 
ſchenken, um fpanifhen Waffenftilftand hintan zu halten ). Der Rid- 
ter von Galata (ein geborner Neger) ließ feinen Religionshaß und feine 
Rache über die Vertreibung der Mauren aus Spanien an Juden und 
Ehriften aus 9). Den Juden wurden die Hüte, den Chriſten die Mü- 
ten verbothen *°). Mit dem Defterdar Bakipafcha vereint, wollte er 
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alle Franken, ohne Ausnahme und ohne Rückſicht, ob fie im Dienfte 
fremder Gefandten, der Kopffteuer unterwerfen '). Die Familien der 
Hriftlichen Bothichafter und Gefandten wurden vom Richter Neger bes 
ſchrieben, und die Gefandten felbft einige Zeit Hindurch zur Bezahlung 
der Kopffteuer gezwungen ?). Endlich begehrte der Großweſir, die Gä- 
pitulationen aller Gefandten felbft einzufehen. Der franzöfifhe Both 
ſchafter ſchickte der erfte die feinige, dadurch wurden die anderen ge: 
zwungen, deßgleihen zu thun, und fo wurde trog dem wider die 
Ehriften feindfeliggefinnten Triumvyirat des Mufti, des Defterdars 
und des Negers, Nichters von Galata, durch der Gefandten und Both» 
Ihafter vereintes Bemühen die Befreyung ihrer Köpfe vom Tribute 
erwirkt ’), 

Des Richters Mohren und der Zefuiten +) thätigfter Widerfacher 
war der Bailo Nant, ein willenfchaftlich gebildeter Staatsmann, doch 
nit der Gründer der unter dem Nahmen feiner Familie berühmten 
Sanımlung orientalifher Münzen und Handfchriften 5). Bey der feyer- 

Apris lichen Audienz wurden er und fein Vorfahr mit goldenen Kaftanen be» 
"1615 kleidet, acht andere unter das Gefolge vertheilt. Die Pforte hatte ſich 
Venedig's nur zu Toben, da die Nepublit an den Unternehmungen 
maltefifcher und florentinifcher Zlotten Beinen Antheil nahm, und Bes 

fehle ergingen an die Lands und Seebehörden von St. Maura, Pre 

Aprir veſa, Navarin, Modon, Eoron und Malvafta ®) zur Sicherheit vene- 
tianifher Gränzen und Schiffe. Die größte Mühe Eoftete ihm die Er» 
haltung einer Handels» Gonvention, in der Form eines mit dem Nah: 
menszuge des Sultans befräftigten Diploms , welches in vierzehn 
Artikeln dem Stillfhweigen der Gapitulationen abhilft, welche, wie 
oben 7) gefagt wurde, in dem auf die Eroberung Cyperns folgenden 
Frieden nur in wenigen Artikeln ertheilet und feit dem fo. beftätiget 
worden. Er war bedacht, dadurch dem venetianifchen Handel diefelben 
Bortheile, welche die englifhen, frangöftfchen und holländifchen Ga: 
pitulationen gewährten, zu fihern, und den Auflagen auf das Geld 
auszuweichen, durch deren Zugeftändniß der franzöfifhe Bothfchafter 

die Gapitulationen feines Königs benachtheiliget hatte 8). Der Sul: 

tan fchried an den Dogen, um fi bey ihm für feine Glaubens - und 
Schutzverwandte, die vertriebenen Mauren 9), und die Ragufaner zu 
verwenden, wiewohl auch manchmahl ſich über die Verlegung des 
Friedens zur See oder an der Gränze zu befchweren '°), Der Bailo 


*) 8. Settembre 1616, ?) 4. Ottobre 1616. ®) Febr. 1617. Nani's Bericht 
im Hausarchive. Marzo 1617. 4) Sum. del, rel. ven. Maggio 1615. °) Museo 
Naniano in zwey Quartbänden, herausgegeben von Seftini. 6) Kebiul: ewwel 
1024 (Aprit 1615), in den Fascicoli delle scritt, turch. des Hausarchives. 
7) Siehe oben ©. 426. ) 1615. Rel. ven. 9) Schreiben Ahmed’s an den Dogen 
vom 15. Dihemafiufsetwiwel 1023 (23. Junius 1614), in den Seritt, turch, 
) Schreiben Ahmed's vom ı. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1021 (30. Junius 1612), 
dann ı. Moharrem 1023 (11. Gebr. 1614) und 1026 (May 1617); in den Fasci- 
coli delle scritt, turchesche im Hausarchive. 
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arbeitete eben fo eifrig dahin, von der Kirche des heiligen Grabes bie 
Tefuiten ’), die Griechen und Armenier ?) Hintanzuhalten, als zu 
verhindern, daß am Ohlberge ein Gebäude von Moslimen aufge: 
führt °), oder eine Kirche von Pera unter dem Vorwande, weil der 
Sultan den Fuß hineingefegt, in Mofchee verwandelt werde 4). Der 
größte Stein des Anftoßes an der Gränze waren die Uskoken. Mani 
verfuchte Alles, diefelbden aus ihrem Nefte Segna zu entfernen, aber 
die Paiferlichen Bothſchafter widerfegten fich diefem Begehren aus dem 
Grunde, daß Segna zum Erbtheile des Kronprinzen von Oſterreich 
gehöre 5); wenigftens erfaufte er vom Weſir mit ein Paar taufend 
Ducaten die Einhaltung der Uskoken in die Urkunde des erneuerten 
Sriedens mit Ofterreich °), i 

Zur Erneuerung des Friedens mit Ofterreih waren Alibeg und 
Gafpar Gratiani, der Kroate, nah Wien gegangen, wo Gardinal 
Glefel, der Sohn eines Bäckers, wie zu Eonftantinopel der ihm gleichs 
geitige mächtige Weſir Etmekdfchifade, die Seele der Gefchäfte und 
befonders diefer Friedensverhandlung 7). Die türkifchen Pafchen betis 
telten ihn Großweſir, und der Gardinal fchrieb an den Mufti 9). Die 
Ungarn mit dem Palatinus an der Spige lähmten des Kaifers Mittel, 
den Krieg mit den Türken wieder zu beginnen, Die. in der Abficht, 
fie zum Kriege zu bewegen, gemachte ‚Mittheilung -desgxXV. und XVI. 
Artikels des Sitvatoroker Friedens, in welchem feftgefegt, daß die zu 
Erlau, Fülek, Novigrad, Szecfeny gehörigen Dörfer nah Erlau, 
Hatwan, Dfen und Gran fteuern und Huldigen follten, war erfolglos 
geblieben; man eilte mit dem Schluffe des Friedens und des Landta- 
ges. Seinem Gollegen, dem Gardinal Forgacs, welcher nicht zugeben 
wollte, daß die Bewohner diefer Dörfer ald Ghriften an die Feinde 
hriftlihen Nahmens Tribut zahlen follten, gab Gardinal Elefel zu 
bedenken, daß der römifche Kaifer felbft durch fo viele Fahre den Tür: 
Een Tribut gezahlt hatte. Der Türken Befchwerden und die Grund- 
lage, auf welcher fie den Sitvatorofer Frieden, der eigentlich noch 
gar nicht recht ins Leben gefreten war, erneuern wollten, waren: daß 
die neu errichteten Palanken eingerijfen, die als fteuerbar angefproches 
nen Dörfer zugegeben, aus den Feſtungen die ungarischen Befagun: 
gen, welche den Frieden beftändig verlegten, abgefchafft, und Deut: 

5 Rel, del Nani 1615. Giugno. °) Giagno ı612. Sum, del. rel, ven. im 
Hausarchive. ) Comandamento al Cadi di Gerusal-iame ottenuto del Nani 
eirca il Monte Oliveto che non si facessero fabriche di Musulmani. Dje- 
maziul-achir 1024 (Luglio 1615). *) Febr. 1604. Sum. del. rel. ven. °) Rel. del 
Nani. ®) Dec. 1616. 7) In der St. R. Inftruftion waß der erwürdig Geiſtlich 
gelehrt unfer gebeimer rath Ddesfelben zeitts director und befonders lieber ans 
Dächtiger Bilchoif zu Wienn zu feiner hineinfunft nah Wienn unfertwegen 
draußen traftiren, handeln und verrichten follen, Prag ı7. März; 1616. Eben 
da: Plenipotens für die zu der türkifchen Friedenstraftation au Wienn deputirte 
Commiffarien. Trebitfch 21. May 1615. #) 1614. Iskenderpaſcha an Cleſel als 
Grofiwefir, ihm durch Musatſchauſch meldend, daß Caſpar Gratiani als ein 


Ehrift, befonderer Rüdfiht willen für den Faifertichen Hof, ernannt worden 
fey. Yeten der St. 3. . 
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Ihe hineingelegt werden möchten ). Die zur Erneuerung des Friedens 
bevollmächtigten türkifhen Gefandten, der Muteferrika Ahmed Aga, 

der Kiaja Alipaſcha's von Ofen und Gafpar Gratiani traten mit den 
Baiferlihen Bevollmächtigten, den Cardinälen Forgacs und Glefel, 

dem Hofkriegsrathspräſidenten Mollard, dem Grafen Altheim, Frey: 
heren von Solms, dem Capitän Ladislaus Petfche, und dem ungari⸗ 
ſchen Kammerpräſidenten Paul Appony in Wien zuſammen, und un— 
terzeichneten zwölf Artikel »), wodurch der Sitvatoroker Friede auf 
zwanzig Jahre beſtätiget, die Einreißung der ſeitdem von beyden Sei— 

ten gebauten Palanken, die Zurückſtellung der ſeitdem gemachten Ges 
fangenen, der Grundſatz der Dörferbeſteuerung zwar dem Verlangen 

der Türken gemäß anerkannt, von den angeſprochenen hundert acht 

und fünfzig Dörfern für jetzt aber nur ſechzig ſteuerbar, die Beſteue⸗ 
zung der übrigen einer von beyden Seiten zu ernennenden Commiſſion 
anheim geſtellt, endlich auch fuͤr die Sicherheit des Handels die Anz 
ftellung von Eonfuln bedingt ward. Die Beftätigung des Kaifers er: 
folgte erft Ende des Jahres, und als die von Conftantinopel wieder 

in einigen Stüden abweichend befunden ward, kamen diefelben Be— 

1. May vollmächtigten im May des folgenden Jahres überein, eine neue Ur— 
‚516 Bunde zw unterzeichnen, welder ein Goncordat über die Einreifung 
der Palanken binnen Jahr und Tag und die Ausgleihung anderer 
Streitigkeiten durch Altheim und Alipafcha angehängt ward ?). Gar: 
dinal Elefel flug als Bothfchafter nach der Türken den ſchon vor fieben 
Jahren dahin beftimmten Freyherrn Teufel und einen ihm beyzugeben- 

den ilngarn vor, und berechnete in feinem Bortrage die Unfoften der 
Geſandtſchaft und Geſchenke auf dreymahlhunderttaufend Gulden, die 

der Kaifer aber feldft Herbeyfchaffen möge, weil, wenn er fich auf die 
Kammer verlaffe, es um fein Anfehen gefchehen feyn würde *). Es 
wurde aber ald Bothſchafter der Stadthauptmann von Prag, Freyherr 
‚Hermann von Gzernin ernannt 3), und demfelben"der taliener Gefare 
Gallo beygegeben °). Sie reiften mit einem Gefolge von Hundert fünf: 

sig Perfonen in Begleitung der türkifchen Gefandten Ahmed Kiaja 

1. Jun. und Gratiani 7). Zu Dfen wurden fie vom Statthalter Alipaſcha, eis 
‚816 nem gebornen Ungar und des Sultans Schwager, auf das ehrenvoll⸗ 


”) Acten der St. R. *) Confirmatio et ratificatio itemque extentio con- 
ditionum pacis Thorockiensis inter Romanorum Imperatorem Mathiam- et 
Turcarum Acomathem primum Sultanum, ut illae anno 1615 inter utram- 
que partem tractatae conclusae sunt. Anno Dom, 1615. gedrudt in Wien. 
3) Die Urkunde im Hausarchiv. 4) Cleſel's Vortrag in den Acten der St. R. 
5) Die Lifte des Gefolges bey Wenner ©. 128 bis 130, 6) Eben da, und 
Adam Wenner’s türfifches Reifebuh von Prag aus bis gegen Conftantinos 

pel, d. i. Befhreibung der Legation und Reife, welche die röm. K. M. Mas 
thia II. an den türfifhen Kaifer Ahmed abgeordnet, fo-anno 1616 angefangen 
und anno 1618 glücklich verrichtet und völlig abgelegt worden. Nürnberg 1665. 
Wenner ©. ı fagt ganz Har: Heren Cafpar Gratiano de Gratischad, ein 
rabat und noch ein Chrift; und Sapienza Bl. 35. 
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fie empfangen, und dem Bothfchafter täglich Hundert fünf und zwan⸗ 
zig Gulden *) an Zafelgeldern gereicht. Er befreyte von den bey Stuhl 


weißenburg mit dem Grafen Iſolani in die Gefangenfhaft Gefchlepps 


ten drey Gefangene, deren einer Herr Rudolph Lafhandty ’). Zu 


Belgrad wurde er von dem Richter, dem bald neunzigjährigen Habil, 28. 3un: 


dem Bevollmächtigten des Sitvatoroker Friedens, gaftfreundlih bewir- 
thet ’). Eine halbe Meile außer Eonftantinopel empfingen den Both: 
fchafter die Gefandtfchaftsfecretäre und Stallmeifter der vier zu ons 


ftantinopel refidirenden Bothfchafter (des englifhen, franzöſiſchen, hol⸗ 


ländiſchen, venetianifchen) ), und die ihm entgegengefandten Tſchau⸗ 
ſche. Der kaiſerliche Bothſchafter ritt zwifchen dem türkifchen und dem 
Tſchauſchbaſchi, vor ipm ſechs Edeltnaben, die Bothſchafts⸗Cavaliere, 
fünf Trompeter und Heerpaufenträger, dann der Fähnrich mit fliegen: 
der Fahne, aufderen einer Seite Chriftus am Kreuze, auf der andes 
ren der kaiſerliche Adler. Diefe von einem chrijtlihen Bothfchafter 
noch gewagte Neuerung brachte die ganze Stadt in Aufruhr. Eine 
alte Yrophezeyung, daß, wenn die Kreuzeöfahne zu Gonftantinopel 
wehen würde, der Verfall ded Reiches da fey 3), lärmte alle Moslis 
men und.den Sultan felbft auf, Die widerfprechendften Gerüchte mas 
ren im Umlauf, in den chriftlichen Kirchen, Klöftern und Häufern wär 
ren Waffen verborgen, deren fich die Griechen bedienen würden, das 
Goch abzufchütteln; die Kofaken brächen vom fchwarzen Meere herein; 
die Jeſuiten wollten ſich der Stadt bemächtigen. Der Eaiferliche Both: 


fchafter wurde in Gewahrfam gefegt, alle Häufer wurden ducchfucht, 


der Franciscaner General: Bicar zu Galata verdächtiger Briefe willen 
Ins Meer, vier Tefuiten in die fieben Thürme geworfen, Der Sultan 
hielt die ganze Nacht, von feinen Leibwachen begleitet, die Runde °). 


Als der falſche Lärm vorbey, wurde der Botzichafter auf freyen Fuß ¶Seyt. 


geſetzt, und ihm gebührende Genugthuung verſprochen. In Ermang— 
lung derſelben mochte Here von Czernin Genugthuung genug finden 
in dem Gefühle, der erfte hriftliche Bothſchafter mit fliegender Fahne 
und Elingendem Spiele in Sonftantinopel eingezogen zu ſeyn; der erfte 


duch das Zeichen des Adlers, unter welchem das römifche Neih ger ı 


fiegt, und des Kreuzes, unter welchem die Chriftenheit flegen wird, 
die Prophezeyung von dem anhebenden Berfalle des osmanifchen Reis 
ches in Erfüllung gebracht zu haben. 


Nachdem der Bothſchafter nebft dem Schreiben des Kaifers an 4Sept. 


Kaimakam Etmeldfhifade, d. i. den Bädersfohn, das Schreiben des 
Cardinals Bädersfohues ſammt den Gefchenten übergeben, hatte die 
Audienz beym Sultan Statt. Die kaiſerlichen Bothſchafter Gzernin 


Y Wenner's Reiſehuch S. ı4. *) Eben da ©. ı5. ?) Eben ba ©. 26. 
4) Eben da © 46. °) Relat. del Bailo Nani Settembre 1616. 9) Wenner’s 
Reifebuh ©. 51. Khevenhüller's Annales Ferd, VII. ©. 945. 
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und Gallo erfchienen mit den fürkifchen (Ahmedpaſcha und Gratiani) 


zugleih; zweytaufend perfifhe Köpfe, drey Standarten und fieben. 


von der Bande perfiicher Heermufit wurden vor ihnen im Triumphe 
aufgeführt '); drey und dreyßig von dem Gefolge der Faiferlichen 
Bothſchaft mit Kaftanen beehrt, aber duch zugleich zwölf Überbrin- 
ger perfifcher Köpfe, fo daß die Überbringer kaiſerlicher Geſchenke 
und perfifher Köpfe gleih ausgezeichnet wurden *). Diefe Tros 
phäen mußten den Eaiferlihen Bothſchaftern doppelt in die Augen ſte— 
hen, weil der Ginfender derfelben Tökely, der ungarifhe Nebel, 
dermahlen Paſcha zu Wan, der einzige General , welcher in dem 
unter dem Großwefir Mohammed dem Eidam oder Dechfen wider 
Perfien unternommenen Feldzuge die Ehre osmanifcher Waffen geret⸗ 
tet ?). Gratiani hatte die Ehre vor dem Sultan zu fprechen, die Eais 
ferlihen Bothſchafter durften die Hand Eüffen, doch erhielten fie kein 
Gaftmapl, zum Zeichen, daß noch nicht Alles in freundſchaftlichem 
Dernehmen, wiewohl Geſchenke im Betrage von fünfzigtaufend Gul- 
den 4), worunter eine filberne Apotheke, allein zehntaufend Gulden 
werth, dDargebraht worden. Der Anſtand lag in den ſiebenbürgi— 
fhen Händeln. Bethlen Hatte Arad und Lippa dem Pafcha von Temes⸗ 
war verrätherifcher Weife übergeben °). Der Bothfchafter beklagte ſich 
beym Kaimakam in des fiebenbürgifchen Gefandten Ballaffi Ferez Ges 
genmwart über den durch diefe Übergabe und durch den Einfall bey 
Egerfegh verlegten Frieden. Der fiebenbürgifche Gefandte verharrte 
darauf, daß Siebenbürgen des Sultans Schugland, worein ſich der 
Kaifer nicht zu mifchen habe. Der Bothſchafter trug darauf an, daß 
Lippa, Arad und Jenö, weder den Ungarn, noch den Türken übers 
geben, fondern bey Siebenbürgen bleiben folle. Die Türken befchwer: 
ten fich über die von Homonai dem Kaifer übergebene Krone Bocd- 


kai's, und den dem Radul, der mit gewaffneter Hand in die Walachey ' 


zurückkehren wolle, ertheilten Paß. Darauf wurde erwiedert: was die 
Rebellen beſchloſſen hätten, fey niemahl3 gut geheißen worden, man 
babe die Krone nicht aus Homonai's, fondern aus des Palatinus 
Händen erhalten; dem Radul fey ein einfacher Reifepaß, aber nicht 
um mit Truppen einzufallen, ertheilet worden. Czernin wollte zurück 
ehren, aber es wurde nicht geftattet °). Gefare Gallo wurde zurüd» 
geſandt. Er war der Überbringer des durch Heren von Gzernin abge: 
ſchloſſenen erften öfterreichifchen Handelövertrages in fünfzig Artikeln 7), 
mit ihm ging Gafpar Gratiani, zum Herzog von Naros und Paros 


») Khevenhüller’s Annales Ferd. VIII. ©. 949. Wenner’s Reifebuch und 
der venetianifche Bericht. *) Eben da. ?) Geſandtſchaftsbericht in den Acten 
der St. R. Naima ©. 311 unter dem Titel: Harbi Tefeli, d. i. Tökeli's Schlacht. 
4) ©. die Specification bey Wenner ©. 133 — 135. ? Czernin's Bericht in 
der St. R. und in den Annal. Ferd, VIII. &. 949. | far 
inder St. %- 7) Die ſchöne Urkunde diefes älteſten öfterreihifhen Handels: 
vertrages mit der Pforte, welche felbft bey AbdfchlieGung des Handels: Sened 
Niemand Fannte, von mir im Hausarchive aufgefunden. 
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ernannt, als Grofbothfchafter mit Gefhenten ald Gegenfendung Czer⸗ 
nin’s nach Wien *). Gzernin erhielt die Weifung zu begehren, daß die 
verbindliche Urkunde, welche die Ungarn den Türken im Boeskai'ſchen 
Aufftande gegeben, vernichtet werden möge, wie der von dem Gultan 
den ungarifchen Rebellen gegebene Schugbrief auf dem Landtage zu 
Prefburg vernichtet worden fey »). Der Kaifer war nit geſonnen, 
fih der Haiduken willen in einen Krieg einzulaffen *). Die durch den 
Tod Alipafcha’s erledigte Stelle des StattHalterd von Dfen wünſchte 
der Kaifer dem Ahmedpafcha von Kanifcha zuzumenden, allein gleich 
nach dem Ableben Ali's Hatte der Sultan den ehemahligen Statthals 
ter von Ägypten, Ssoſi Mohammed, und dann den Nakkaſch Has 
Sanpafıha zum Statthalter von Dfen ernannt 4). Die Türken begehr⸗ 
ten Fülek, Novigrad und Zechin, deren fi) die Ungarn unrehtmäßis 
ger Weife bemächtigt hätten, Waizen follte flatt des zerftörten Bo— 
Iondvar übergeben werden, wie Gefare Gallo es borzutragen verfpros 
chen habe. Der Kiflaraga, welcher damahls die Seele der Geſchäfte, 
ließ den kaiſerlichen Agenten Starger rufen, und beklagte ſich über Die 
Sendung ded Grafen Althan nach Pohlen aus Verdacht, fie gelte eis 
nem Bündniffe wider die Pforte °) ; defgleihen Hielt Starzern der 
Mufti auf Bethlen’s Einftreuungen vor. Da unter ſolchen Umftänden 
Gzernin nichts weiter erhalten, und die ihm in feinen Verhaltungsbe-⸗ 
fehlen beſonders anempfohlene vertragsmäßige Anftelung von Eons 
fuln ©) nicht erwirken Eonnte, nahm er feine Abſchiedsaudienz beym ,o.Yun. 
Sultan, dem Welle und Mufti, und trat feine Rüdreife an. Zu Ofen 1817 
wurde die Bothfchaft unter dem Vorwande eines auszuliefernden fürs 
kiſchen Mädchens mifhandelt, geprügelt, ausgeraubt, ind Gefängniß 
geworfen 7), Ezernin beym Pafcha von Ofen in Berwahr gefegt, bis - 
der Faiferliche Muftermeifter Petro Buonuomo mit einem Faiferlichen 
Schreiben an den Pafcha erfchien, auf welches der Bothfchaft den 
Weg fortzufegen geftattet ward, doch ohne die vom Heren von Czernin 
gekauften drey Mädchen (mworunter zwey Mohrinnen) , welche aus 
Ehriftinnen wieder Mosliminnen wurden. 

Indem die als leitende Staatöminifter neugebadenen beyden Bär 
ersföhne zu Gonftantinopel und Wien, der Kaimakam Ahmed und 
der Gardinal Glefel, den Sitvatorofer Frieden durch den doppelten 
Wiener Frieden von Neuem aufbuden, farb nach Furzer Krankheit 
S. Ahmed im viermapl fiebenten Jahre feines Alters, nachdem er den, may 
im zweymahl fiebenten Fahre beftiegenen Thron zweymahl fleben Fahre j 
gefüllt. Er feldft, der zweymahl fiebente Sultan der Osmanen °), 


3) Szernin’s Beglaubigungsfchreiben 7. Febr. 1616, und Das Necredentiale 
füe Ahmed und Gratiani vom 18. May 1615 datirt im Hausarcdive. ?) Acten 
in der St. R. ?) In der St. R. 4) Khevenhüller Annal. Ferd. VIH. S. 1168 
und venetianifeher Gefandtfchaftäbericht. Sum. del. rel. ven. Dec. 1616. ) Eyers 
nin’s Bericht in den Annal. Ferd. VII. p. 1170 und 1171. ©) Im XXII. und 
XXIV. Artifef feiner Inftruction. 7) Ezernin’d Bericht und Annal Ferd, VII. 

©. 172. ®) Naima ©. 417. Feſlike. 
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welder während feiner Negierung fiebenmapl die Großweſire gewech⸗ 
felt, fieben Söhne hinterließ, und der erſte Sultan mit fieben chriſt⸗ 
lihen Mächten Vertrag abgefchloffen. Um den Leichnam zu wafchen, 
wurde der große Scheich Mahmud von Skutari berufen, welder, 
hohen Alters willen es zu thun nicht im Stande, feiner Statt den 
Scheich Schaaban Dede ftellte. Diefer fand an dem Kopfe des Ber: 
ftorbenen zwey graue Haare, die man vorher nicht bemerkt hatte; auf 
genaue Nachfrage aber bey den nächſten Umgebungen erfuhr er, daß 
diefelben feit. dem legten perſiſchen Feldzuge in Vorfchein gekommen. 
Sie hätten ihm wohl früher wachen Pönnen über Krieg und Empö— 
rung, welche während feiner Regierung das Reich fo vom Grund aus 
geſchwächt, daf der beginnende Verfall durch den Frieden von Sit 
vatorok, fo wie durch den perfifchen fund ward, deren jener in Euro: 
pa den Tribut und Siebenbürgen, diefer die Eroberungen der Vor— 
fahren in Afien aufgab. Der Wankelmuth und die Schwäche feine 
Charakters, der nichts aus ſich wollte und that, der Feine andere Be 
fehle erließ, ald von dem Lehrer und Mufti anbefohlene, oder von 
den Weibern und dem Kiflaraga eingegebene, geht aus den erzählten 
Begebenheiten feiner Regierung zur Genüge hervor. Das Lob der Ge 
rechtigkeitsliebe,, das ihm Naima und Balieri ertheilen, hat wenig- 
ſtens durch einige feiner Handlungen Anfchein für fih, aber keines⸗ 
wegs das der Milde ’). Er mag gefagt haben, daß er fich über die 
Wegnahme osmaniſcher Galeeren durch florentinifche und toscaniſche 
teöfte, weil der Schaden den öffentlihen Schaß und nicht das Privat: 
eigenthum treffe; er mag die Berheerung feiner Treibjagden den Be— 
figern der Weinberge vergütet °); er mag den Derwifch, der ihn mit 
einem Steine warf, eher für einen Wahnfinnigen, als einen Meuch⸗ 
ler gehalten haben, und ſolches Wohlwollen für Einzelne ihm zum 
BVerdienfte angerechnet werden: aber nicht der Milde, fondern der 
Graufamkeit muß der junge Tyrann geziehen werden, welcher dem 
für einen Wahnfinnigen erklärten Derwifh doch den Kopf abbauen 
ließ °); welcher dem zu feinen Füßen mit den Striden des Zeltes er- 
würgten Großmefir, ald er noch Lebenszeichen gab, felbft den Hals ' 
abfchnitt; welcher fo viele feiner Wefire hinrichten,, feine Eunuchen *) 
vergiften ließ; welcher, ald er den Thron beftieg, zwar des Lebens 
des Bruders Muftafa (weil er damahls der einzige Thronerbe) fchonte, 
hernach aber denfelben zu wiederhohlten Mahlen binrichten laſſen 
‘ wollte, und von dem Morde nur durch Furcht (weil ihm jedesmahl, 
als er diefen Vorſatz ins Werk fegen wollte, etwas Ungünftiges be: 
gegnet) abgehalten ward 3). Das Lobensmwerthefte an Ahmed ift weder 


) Naima. Balieri’d relazione bey Ranfe'(Zürften und Bölfer von Güd- 
Curopa S. 45). *) Sum. del. rel. ven. im Hausarchive. ?) Baudier inventaire 
p. 776. Grimſtone ben Knolle. 4) Sum. del. rel. ven. Dec. 1615, °) Sa⸗ 
oredo L. 8. p. 506. Baudier, Örimfione und Sum. del. rel. ven. 
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feine Milde, noch feine unbeftechliche Gerechtigkeitsliebe, da ihm Naßuh 
für die Großweſirsſtelle vierzigtaufend Ducaten antrug, und die bald 
Darauf erhaltene mit fo ausfaugender Erpreffung verwaltete, daß ſich 
in deffen Berlaffenfchaft eine Million in baren Ducaten, taufend acht: 
sehn mit Edelfteinen befegte Säbel und andere faft unglaubliche Schäge 
fanden. Das Lobenswertgefte an Ahmed find feine Bauten und from⸗ 
men Stiftungen, der Bau der feinen Nahmen tragenden fehsthürmis 
gen Mofchee auf dem Hippodrom mit Akademie, Armenkühe und 
Narrenfpital; die Erneuerung des Vorhofes der Kaaba, deſſen Säulen _ 
mit goldblechbefchlagenen Reifen, deren Dach mit einer Dachrinne 
aus Goldbleh, dann inwendig mit dem Gefchmeide der zweyhundert 
acht und zwanzig Diamanten gefhmüct ward '). Die Verfhönerung 
und Bereicherung der Wallfahrtsorte von Mekka und Medina, die 
Einführung des feyerlihen Pompes, womit noch alljährlich in feiner 
Mofchee das Geburtöfeft des Propheten »), und in dem Eerai die 
Anrührung der Reliquien feines Manteld begangen wird °), die Eins 
fegung von Koranslefern im Serai, welche dort alle Freytag den Ko: 
van ablafen, das Verboth des Weines 4), finden freylih nur in den 
Augen des Moslims die Anerkennung ihres vollen Werthes; größeren 
und allgemeineren hat aber das Denkmahl feiner Regierung, daß fei- 
nen Rahmen tragende Kanunname, welches der ntendent der Kams 
mer, Alt Muefinfade °), zwey Jahre nach Ahmed’s Tode herausgab, 
und welches zwar Beine neuen Gefege und Einrichtungen, aber die 
befiere Anordnung der beftehenden, die Eintheilung der Sandſchake 
und Statthalterfchaften, den Stand der Siamete und Timare, der 
Land» und Seemacht, ded äußeren und inneren Hofftaates nach dem 
damahligen Fuße, dann die früheren Poligeys, Finanz» und Lehen: 
grundgefeße klar zufammenftelt. Der angeblihe Bruder Ahmed's, 
welcher unter dem Nahmen Fabia und als chriftliher Mönch ganz 
Europa durchlief, zu Warfhau, Prag, Florenz, Paris, Neapel und 
Rom Hülfe fuchte, und anfheinenden Glauben an feine Geburt fand, 
ſcheint ein griechifcher Abenteurer gewefen zu feyn ). Von den fieben 
Söhnen, die Ahmed hinterließ , befliegen drey in der Folge den Thron 
(Dsman II., Murad IV. und Ibrahim I.), aber zwey derfelben wurs 
den entthront und ermordet, und die vier anderen (Mohammed, Su: 
leiman, Kasim, Bajefid) fielen ein Opfer ihrer regierenden Brüder, 
nicht gleich beym NRegierungsantritte nach dem alten blutigen Kanun 


) Nalma und Mouradiea d'Obhſſon IV. p. 213, 227, 231, 313.2) Die 
Beſchreibung diefer Geyerlichkeit ausführlih in Mouradjea d'Ohſſon II. 
2. 358— 364. ?) Naima. Mouradiea d'Ohſſon II. p. 281. 4) Mouradiea 
d'Ohſſon IV. p. 60 und Naima. °) Auf der Faiferlichen Hofbibliotber. Nr, XC. » 
der Inhalt in des osmanifchen Reiches GStaatsverfaffung und Staatsvermwals 
9— I. Theil. XVII. Außer dem Originale befindet ſich auf der k. k. Hof⸗ 
bibllothet Coder DOCCCCLXXXIX. eine italienifhe Uberfegung dieſes Kanun⸗ 
name. 9) Grimftone p. 926, bey Knolles und Baudier ©, 820, 
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als Vorſichtsmaßregel zur Sicherung des Thrones, fondern fpäter aus 
eigenem Blutantriebe.von Verdacht und Mordluſt. So mar Ahmed 
gleich unglücklich als Vater und Herrſcher; zwey feiner Söhne blute- 
ten der Beſtie des Soldatenaufftandes, vier fielen ald Beyſpiele wohl: 
überdachten Brudermordes, der fiebente (Murad IV.) war ein grau 
famer Tyrann, welcher den vom Bater her verfallenen Bau des Reis 
ches wieder mit Blut zufammenzutitten verfucht hat. 
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©. Muſtafa's I. Ihronbefteigung und Abfeßung. Sein Nachfolger 
Osman II. ſchließt den perfifchen Frieden. Diplomatifhe Verhältniffe 
mit Ofterreich,, Venedig, England, Frankreich, Rußland, Poh— 
len, Fes und Perſien. Wechſel des Großweſirs. Tod der Sul— 
taninn Baffa und Etmekdſchiſade's. Asrolith und Komet. Gra- 
tiani's Ende. Manfredonia verheert, Geſandte der ungariſchen, 
böhmiſchen, öſterreichiſchen Stände zu Conſtantinopel. Des Groß— 
weſirs Alipaſcha Barbarey und Erpreſſungen. Hinrichtung des 
Prinzen Mohammed. Der Bosporos gefroren. Der Großweſir 
Ali ſtirbt, und Huseinpaſcha folgt ihm. Auszug in den Krieg 
wider Pohlen, Osman zu Adrianopel an der Donau und am 
Dnieſter. Pohliſcher Friede und Geburt des Erſtgeborenen. Os— 
man’s II. Rückkehr nach Conſtantinopel, wo Sir Thomas Roe a 
Bothſchafter. Urſachen der Unzufriedenheit des Heeres und Vol— 
kes mit Osman. Beſchluß der Wallfahrtsreiſe nach Mekka. Auf— 
ruhr der Janitſcharen und Sipahi auf dem Hippodrom und dem 
Serai. S. Muſtafa auf den Thron geſetzt, der Janitſcharenaga 
und Großweſir ermordet. Sultan Osman nach den Caſernen ab— 
geführt und hingerichtet. 


Si drey Fahrhunderten, welche das osmaniſche Reich beftand, was 
ven bis jegt vierzehn Sultane in ununterbrochener Linie nächfter Ab- 
flufung vom Bater auf den Sohn auf einander gefolgt; nur zwifchen 
ben Brüdern war unter Selim's und Suleiman’s Regierung Bürger 
Erieg audgebrochen, und einmahl hatte der jüngere Selim den älteren 
Bruder durch der Waffen Gewalt vom Throne verdrängt, ein ander 
mahl war der vom Vater (Suleiman) genährte Gedanke, dem jünges 
zen Sohne (Bajefid) vor dem älteren (Selim IL), weil jene» durch 
vorzüglihere Eigenſchaften bey weiten der würdigere, den Thron 
suzumenden, noch ehe er zur Reife gediehen, durch Rorelanens Nänke 
im berbeygeführten Ungehorſame Bajefid’8 und dann in feinem und 
feiner Söhne Blute erftit worden. Die Anwendung der auf die os— 
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maniſche Erbfolge von dem Geſetzbuche Dſchengiſ-Chan's übertragenen 
Seniorität in der Thronfolge hatte zwiſchen Seitenverwandten nicht 
Statt gefunden, weil, da durch den Kanun des Brudermordes die 
Oheime der Kronprinzen aus dem Wege geräumt wurden , ben jedes: 
mahliger Thronveränderung nur zwifchen Brüdern, nie zwifchen Nef: 
fen und Oheimen die Thronfolge flreitig feyn Eonnte, Jetzt war zum 
erften Mahle ein Dheim vorhanden, nähmlich der bey der Thronbe- 
fteigung Ahmed's, weil er damahls der einzige Sprößling des osma— 
nifhen Stammes, und fpäter bloß zufällig nicht gemordete Muftafa. 
Diefer, um dreyzehn Jahre Älter ald Osman, der ältefte der ſieben 
hinterlaffenen Söhne Ahmed’s, wurde nach dem TIhronfolgerechte des 
größeren Alters, welches vom Herrfcherhaufe Dſchengiſchan's in das 
der Ddmanen übergegangen, auf den Thron gefeßt, wiewohl ihn Gei: 
ſtesſchwäche und Blödfinn felbft nach dem Staatörechte des Islams, 
welches den Unmündigen, den Blödfinnigen, wie den durch Eörperlis 
che Ungejtalt oder Unglauben Gebrandmarkten, als rechtmäßigen Imam 
nicht anerkennt, weit beſſer fogleih vom Throne ausgeſchloſſen, als 
ihon nah drey Monathen vom felben entfernt hätten. Das Leben war 
ihm zwar gelaſſen, aber durch vierzehnjährige Einfperrung im Käfiche 
(fo Hieß fortan das Gemad der Kronprinzen) jeder Funke geiftiger Ent: 
wicelung erſtickt, alle Schärfe phyſiſchen und fittlihden Sinnes durch 
die Kerkerluft abgeftumpft worden. Die helle Quelle menſchlicher An— 
lagen hatte ſich in bloß thieriſchem Genuffe verfumpft. In feinem Blei» 
nen, blaſſen, traurigen Gefihte, mit fpärlihem ſchwarzen Barte und 
Schnurbarte, in feinen großen, gloßenden, aber erftorbenen Augen 
ſprach fih der Blödfinn deutlich aus, Seine erfte und einzige Staats» 
handlung nad der Umgürtung des Säbels zu Ejub, nah dem Beſu— 
he der Gräber feiner Vorfahren und der Ausbezahlung des Thronbe: 
ſteigungsgeſchenkes, welches dreyhundert Millionen Aspern, d. i. nach 
dem damahligen Münzfuge drey Millionen Ducaten betrug '), war, 
daf er dem Oberſtwaffenträger die Statthalterfchaft Agyptens, jedoch 
unter der Bedingung, die Amme des Sultans zu heiratben, dem er= 
ſten Kammerdiener die Statthalterfhaft von Damaskus, und dem 
Dperftfaltenjäger die von Karaman verlieh. Der Kiflaraga, Muftafa, 
welcher unter ©. Ahmed unumſchränkt die Zügel der Herrſchaft geführt, 
und dieſelben unter. einem folchen Blödlinge der Mutter desfelben 
überlaffen zu mürfen fürdptete, brachte zuerft das Geheimnif der Be: 
fhäftigungen des Sultans, welcher fih damit unterhielt, den Fiſchen 
Gold ins Meer vorzuwerfen, unter das Volk ?). Die großen Schei— 
he, welche den Blödfinn des Sultans für Wahrzeichen von Heiligkeit 
hielten, oder Halten wollten, weil fie unter eines ſolchen wunderlichen 


) Naima ©: 321. Drentaufend Laftern Aspern, d. i. drenhundert Mits 


tionen. Nanı’s, Bericht im Hausarchive. ?) Naima ©. 320. Feflue Bl. 214, 
Hasanbegfade BL 144. Petſchewi Br. 389, 
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Heiligen Regierung felbft zu regieren Hofften, warnten zwar die Wa: 
lide , und riethen ihr, den Riflaraga zu entfernen; allein dieſe durch 
des Aga Schmeichelworte und Thränen bethört '), ließ ihm freye 
Hand, und der Kiflaraga, welcher wahriheinlih auf die Gunft der 
Mutter des Prinzen Osman noch ficherer rechnen Eonnte, als auf die 
der Mutter Muftafa’s, berieth fih mit dem Mufti Esaad und dem 
Kaimakam Ssofi Mohammedpafcha. Unter dem Vorwande der Sold: 
auszahlung wurden die Großen des Reiches in den Diwan geladen, 
der Sultan in feinem vorigen Zimmer eingefperrt, und Sultan Os: 
man als der regierehde dem Diman und den Truppen vorgeftellt, 
diefen um fo willtommener, ald fie abermapl das Thronbefteigungss 
“ sgefchen® erhielten, fo daß binnen drey Monathen der Schatz mit ſechs 
Millionen Ducaten erſchöpft ward *). 

Am Tage der Thronbeſteigung Sultan Osman's hatte der tatari⸗ 
ſche Prinz Mohammedgirai, welcher, ſeitdem er auf der Jagd von 
Adrianopel dem Falten des Sultan mit dem feinigen die Beute abge 
jagt, in den fieben Thürmen gehüthet war, Mittel zw enttommen 
gefunden. Unter dem Vorwande, feine Mirfa zum Aufjuge- der Sä- 
belumgürtung beritten zu machen, hatte er dreyfig bis vierzig Pferde 
entlepnt, welche er mit feinem Gefolge im Hofe der‘ fieben Thürme 
“ tummelte. Der Befehlshaber der fieben Thürme faß am offenen Tho- 
ve. Als ob er fcherzte, fprach ihn der Prinz an: „Was wirft du ma» 
chen, Aga, wenn ich davon reite?* und ehe diefer noch fih gehörig 
befann, fprengten Mohammedgirai und fein Gefolge beym Thore der 
fieben Thürme, und dann beym nächſten Stadtthore hinaus und. da= 
von. Der Kaimakam Ssofi Mohammed ordnete den Polizenvogt zur 
See mit einem leichten Nachen, und den Iskenderpaſcha zu Land mit 
leichten Reitern zur Verfolgung ab: Jskenderpaſcha hohlte ihn in der 
Schlucht von Parawadi, an der bulgarifhen Gränze, ein, mo der 
Prinz, von den Verfolgern hart gedrängt, ins Waller gefallen war, 
und ritt mit ihm nach Gonftantinopel zurüd, wo er wieder in dei fies 
ben Thürmen befferer Huth übergeben ward °). Sein Bruder Scha— 
hingirai war nach Perfien entflohen. Als die Nachricht des Throne 
wechleld eintraf, begehrte er vom Schah Erlaubniß, nah Haufe zu 
kehren. Schah Abbas entlieh ihn mit den größten Ehrenbezeigungen, 
er hielt ihm mit eigener Hand den Steigbügel; als er aufitieg, fragte 
ihn der Schah fherzend: „Sohn des Chans! kommſt du, wenn die 
„Osmanen dich zum Feldheren wider mich ernennen ?“ „ch komme,“ 
war die Antwort. „Und ziehft du wider mich den Gäbel?* „Ja wohl, 
„ich ziehe denſelben %).* Schon gleich nach der Thronbefteigung Mu: 
ſtafa's I. war der zu Gonftantinopel in Berhaft gehaltene perſiſche Ge: 


) Naima ©. 320. *) Derfelde ©. 3zı. ’) Eben da. Feſl. DL 215. Pes 
tſchewi Br. 290. 4) Naima ©. 322. Nadiri’s Schahname. 
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fandte auf freyen Fuß gefegt worden '), zugleich aber an das Heer in 
Derfien ded Mufti Eidam, ein Kämmerer, mit dem Thronbefteigungss 
geſchenke und einem Handfchreiben des Sultans abgegangen, und jegt 
führte des Tatarhans Dſchanibekgirai Niederlage auf der Ebene von 
Seraw bey. Tebrif den perfifhen Frieden herbey *). Troß dem Wider: 
rathen des Defterdars Bakipafcha und anderer Eriegserfahrener Män— 
ner war\der Tatarchan mit der belehnten NReiterey der Beglerbege von 
Diarbefr, Wan, Simas, Rumili, Haleb und Erferum von Wan 
aufgebrochen, und hatte den Weg bis in die Ebene von Seram, 
fonft gewöhnlih acht Stationen , in dritthalb Tagen zurüdigelegt. 
Kartſchghaichan, der Befehlshaber von Tebrif, welcher die Tataren 
durch Lift verlodt und ihnen im Hinterhalte aufgelauert hatte, lieferte 
dem Heere auf der Ebene von Seram eine blutige Schladt, in wel: 
cher die Beglerbege von Rumili, Diarbekr, Wan und mehrere Sans 
dſchakbege fielen. Dem Tatarchan rettete nur der Zanitfcharen Tapfer- 
keit das Reben; fein Kadiasker und Mufti fielen an feiner Seite °). 
Kartihghaihan ließ fünfhundert Gefangenen die Köpfe abbauen, und 
fandte diefelben dem Schah *). Als die Nachricht der Niederlage des 
Tatarchans im Lager des Großweſirs Ghalil eintraf, befhloß diefer, 
um fein Heer nicht zu entmuthigen, und dem der Feinde Furcht ein: 
zujagen, flatt ſich zurüdzuziehen, geradezu auf Erdebil zu ziehen, wo 
der Schah an den Gräbern feiner Ahnen weilte, Um den Frieden zu 
unterhandeln, fandte Abbas einen Gefandten, der von feiner großen 
Nafe Burun Kasim, d. i. Kasim die Nafe, hieß, mit einem Schrei: 
ben, in welchem er zwar den Osmanen ihre Niederlage, durch vor: 
eilige Raubgier herbeygeführt, vorwarf, aber doch zum Frieden eins 
lenkte °). Er Fam an einem fehr windigen Tage ins Lager. Seine im 
verfammelten Diwan gehaltene Rede war theild Praplerey mit dem 
erfochtenen Siege, theild Vorwürfe über der Osmanen doppelſeiti— 
ges Betragen, die, während fie den Frieden unterhandelten, mit eis 
nem Raubheere hHeranzogen. Der Wefir Dilawerpafha, umden Strom 
der unangenehmen Rede anderswohin abzulenken, fragte ihn, ob hier 
Landes der Wind alle Tage fo ſtark blafe. Bakipafcha vol fchlagfertis 
gen Wiges fagte zum Weſir: „Mein gnädiger Herr, der Wind bläft 
„heute nur aus Kasim's Nafe.“ Das Gelächter des Dimans machte 
der Großfprecherey des perfifchen Gefandten ein Ende. Als diefes Witz⸗ 


) Nani’s Beriht vom 29. Nov. 1617. ) Defturulsinfhba Nr. 72 das 
Schreiben S. Muftafa’s bey feiner Thronbefteisung an Schah Abbas, dann 
Nr. 73 das ©. Osman's ald_Untwort auf das von dem Bothſchafter Kasim 
Burun überfandte. °) Naima ©, 324, die Geſchichte Chalilpaſcha's Bl. 170. 
4) Ein Sieg:sberiht vom Grofmwefir an den venet. Baito in Nani’s Berichte, 
und lettera scritta dal Begleibeg di Karss al Kapiaga alli ı7. Ramasan, Scritt. 
turchesche. ?) In der Sammlung von Gtaatsfaritten des Reis Efendi Etarı 
Abdullah befindet fih unter Nir. 72 das Schreiben Eultan Muftafa's an Echab 
Abbas, feinen Regierungsantritt Fündend, 73 Chalilpaſcha's auh S. Osman's 


Thronbefteigung durch Kasimbeg, 74 ein zweytes Dur denfelben mit dem 
Vorſchlage der 200 Ballen Seide. ’ 
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wort in der Folge dem Schah, der, felber ein fehr aufgeweckter Kopf, 
wigige Schlagreden liebte, zu Gehör Fam, belobte er deßhalb den 
Defterdar gar fehr, und fandte ihm dafür fogar drey Kamehlreihen 
mit Wolle belaftet zum Gefhente '). Da die heilige Gräberftadt von 
Erdebil durch des osmaniſchen Heeres Nahbarfchaft doch einiger Ma: 
Ben bedroht war, fanden die Friedensunterhandlungen von perfiicher 
Seite fo weniger Anftand. Der Friede wurde auf der Ebene von Se: 
ram unter denfelben Bedingniffen, wie vormahls (bey Nafuhpafcha), „26 
nähmlich gegen jährliche Abführung von Hundert *) Laften perfifcher 1618 
Seide, unterzeichnet ?). Der Schah fandte dem o8manifchen Heere 
achthundert zehn Kamehlreihen mit Lebensmitteln beladen zum Ge— 
fchenfe 4%). Der Großweſir erhielt neun Reihen weiblicher Kamehle mit 
Zuckerwerk, SEingefottenem und Früchten, befonders mit den vortreif: 
lihen Citronen und Granatäpfeln, mit dem feinften Mehle und Reis; 
der Kiaja, der Zanitfcharenaga und der Defterdar jeder drey bis fünf 
Kamehlreipen folhen Mundvorrathes. Der perfiihe Gefandte, Mirfa 
Mohammed Husein, brachte die perfifche Urkunde des Friedens ‚dem 
Großweſir, und der Dſchebedſchibaſchi Mohammedaga die perfiiche 
dem Schah. Der Großmwefir entließ das Heer zu Erferum in die Wins 
terquartiere. Er felbft 309 gegen Tofat, um dortzu überwintern. Dort Nov. 
fand er zwar Belobungsfchreiben °), aber als er nach Gonftantinopel 
kam, die Enthebung von feinem Amte, mit der Beftallung zum Ka— 
pudanpafha, welhe Würde er nun zum. dritten Mahle bekleidete °). 

Mit der Nachricht von Ahmed's I. Hinfcheiden und Muftafa’s I. 
Thronbefteigung war der Kämmerer Ahmed nah Wien gefendet wor—⸗ 
den ?); diefelbe meldeten auch der Richter von Belgrad, Habil, der 
Beglerbeg von Ranifha, Ahmed, und der Statthalter von Ofen dem 
Gardinal Elefel °). Das fultanifche Schreiben verlangte die baldigite 
Zurückſendung der noch zu Wien mweilenden Bothfchafter, Ahmed Kiaja’s 
und des. Herzogs von Naxos, Gafpar, Gratiani’ds. Ende des Jahres hatı 9. Dec. 
ten diefelben noch eine Übereinkunft wegen der ſtreitigen Dörfer unters '6"7 
fhrieben, auf deren Grundlage der Sitvatorofer Frieden zu- Komorn 
abermahls erneuert werden follte. Diefe Erneuerung wurde zu Komorn 
fat gleichzeitig mit S. Osman's Thronbefteigung unterzeichnet 2). Der 
erfte der unterzeichneten Bevollmächtigten, der Hofkriegsrarthe » Präfts 


) Naima ©. 324 in Ehalil’3 Gelchichte BI. 200. ?) Naima fagt 200, aber 
die Urkunde in Chalilpaſcha's Geſchichte nur 100. ?) Petſchewi DI. 292. Naima. 
weft. 9 Naima ©. 324. Petſchewi BT. 291. Fefl. Nadiri's Schahname. °) In 
Chalil's Geſchichte BI. 206 das Schreiben, 9) Ausführlicher. ald in Naima. 
Feflite, Hasanbegfade und Perfchemwi, ift dieſe perfifche Friedensunterhandsung 
nnd Kartſchghai's Niederlage in Chalilpafhas Geſchichte Bl. 186 — 193, und 
der Tractat felbft 193— 194 : auch im Schahname Nadiri's. 7) Schreiben S. Mus 
ftafa’s an Mathias vom Silfide 1026 (November 1617) im Hausarchive, mit 
gleidylautendem des Kaimafams Ssofi Mohammedpafcha und des Statthalters 
von Dfen, Naffafch Hasanpafdha. ) Schreiben des Beglerbegs von Kanifcha 
und Gtatthalters von Dfen Naftafh'Hasan und des Richters von Belgrad an 
Sardinal Cleſel, im Hausarchive. 9) Die Vollmacht zum Komorner Fricdensan- 
trage datirt aus Eberstorf v. 28. Dec. 1617. 
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dent, Herr von Mollard, ging als Bothſchafter nach Conſtantinopel, 
dem S. Osman zur Thronbeſteigung, welche er durch den Kämmerer 
Omeraga kund gegeben, Glück zu wünſchen, und die Urkunde des 
neu beftätigten Friedens zu überbringen. Den erſten Anſtand fand Herr 
von Mollard beym Einzuge zu Gonftantinopel, der ipm zwar mit Elin- 
gendem Spiele, aber nicht mit fliegenden Fahnen gewährt ward. Sols 
her Neuerung willen, ward ihm bedeutet, fey der Tſchauſchbaſchi, 
welcher diefelbe Heren von Gzernin geftattet, abgefeget, und feitdem 
nicht wieder angeftellet worden ’). Er erwirkte Fermane an die Pa- 
fchen von Dfen, Bosnien, Kanifha, Agram, an die Bege von Szol: 


no? und Gran zur Aufrehthaltung des Friedens; er begehrte Lippa, 


Das ehemahls dem Bocskai gehörig, von Bethlen den Türken überges 
ben worden, als zur Krone Ungarns gehörig, indem die Siebenbürs 
ger fih Herren eines Theils von Ungarn °) fchrieben, und bloß um 
ihre Abhängigkeit von Ungarn anzuerkennen, Abgeordnete an Die uns 
garifhen Landtage ſchickten. Hiezu war Bein Anfchein, da der Kiflars 
aga, durch welchen Bethlen unter Ahmed's Regierung feine Ränke 
gefhmiedet, noch immer fort regierte. Bethlen's Gefandte, welche in 
der Audienz den Vorſitz vor den ragufäifchen nahmen, wurden hinter 
dDiefelben zurückgewieſen. Gratiani, der Herzog von Naros, der lange 
Zeit vergebens um die Hand der Tochter des erjten venetianifchen Dol: 
metjches, Boriffi, geworben, Ddiefelbe aber endlich Durch des englifhen 
Bothfchafters Verwendung erhalten hatte, ward zum Fürften der Mol: 
Dau ernannt °’). David Scherban, für deffen Einfegung zum Fürften 
der Walachey fich der Faiferlihe Bothfhafter nicht minder verwendete, 
als für die Gratiani’8 zum Fürften der Moldau, ftarb, und der Both: 


- fchafter überteug feine Verwendung auf den vormahls von Gabriel 


Mogila vertriebenen Alerander, Sohn Radul's, welcher auch die Woi— 
modenftelle erhielt 4). Bon Seite der böhmischen Rebellen erfchienen 
unter Herrn von Mollard's Bothſchaft die erjten Abgeordneten mit 
einem Screibenan den Sultan, worin fie fih ihm zu fteuerpflichtigen 


Unterthanen antrugen, der Überbringer war der Pfälzer Heinrich Bit: 


“ter 5). Die ungarifchen Stände hingegen hatten den Vice Gefpann 


Emerich Liptai gefendet, um einftimmig mit dem Bothfchafter der 
Stände Beihwerden bey der Pforte anzubringen, und vorzüglich ges 
Iindere Behandlung der den Türken fteuerbaren, mit Abgaben audges 
fogenen Dörfer zu erhalten. Sie hatten auch begehrt, daß die Pas 
lanken in statu quo bleiben follten, was, ald dem Friedensvertrage 
ſtracks zumiderlaufend, in der Eingabe geändert werden mußte *). Wähs 
rend Herr von Mollard zu Gonftantinopel, ftarb Kaifer Mathias, 


’) Khevenhüller Annal. Ferdinandei IX. p. 206, und die Acten. *) Mots 
tard’s Bericht in der St. R. 30 Bogen ftarf, und Khevenhüller Annal. Ferd. 


IX. ©. 715, ? —— 954. 9 —— Bericht in der Gt. R. und ver 
e 


net. Bericht. Lettera di rdinando a. S. Osman in racceomendazione di 
Radolo Serban. *) Mollard’s Bericht, 9) Ehen da. 


un, ? on 
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und Raifer Ferdinand II. beftätigte alfo von neuem die Bothfchaft. 
Nah anderthalbjährigem Aufenthalte, in Begleitung eines zur Throns 
befteigung Glück wünſchenden Tichaufches, ging er zurüd ). Nach 
Venedig brachte der Tihaufh Muftafa ald Bothichafter die Nachricht 
von der Thronbeiteigung S. Muftafa’s I. mit ein Paar Beſchwerde— 
fchreiben *); Mohammedtfhaufh vier Monathe darnach die Erhebung 
Dsman’s 1. ?). Um demfelben dazu Glück zu wünfhen und die Capitu— 
lation zu erneuern, ging Francesco Contareni als Bothfchafter nah 
Gonftantinopel, und erneuerte die alten Handeldfreyheiten in dreyfig 
Artikeln ). Das Wohlmollen des Mufti Esaad Efendi, weldher mit 
dem Kiflaraga noch immer wie unter Sultan Ahmed die Seele der 
Geſchäfte, wurde dur Gefchente von Sammt und feidenen °) Stof: 
fen, und durch. fchmeichelhafte Schreiben des Dogen gewonnen ®). 
Venedig zu Liebe wurde die Verhandlung eines Waffenftillftandes mit 
Spanien, wozu fid der Großweſir Naßuh bereitwillig gezeiat 7), und 
zu welcher jüngft Ceſare Gallo und Gratiani wieder einen Anmurf ges 
macht ®), hintangefegt?). In dem Rüdbeglaubiqungsfchreiben des Both: 
ſchafters Gontareni verwandte fih der Sultan vorzüglich für bosnifche 
Kauflente, welche feit einiger Zeit die Pforte mit Alagen wider Be: 
nedig behelligten '°). Nach feiner Abreife erhielt der ferner als Bailo 
bleibende Moro Nani die Erneuerung der von den vorigen Sultanen 
gewährten Gonvention, welche von dem Nahmenszuge ded Sultans 
unter dem Nahmen des edlen Zeichens bekannt, mit Einſchluß des 
Artikels der Uskoken ''). Der englifche Bothfchafter war Paul Pin: 
Dar 7). Frankreich zeigte fih empfindlich über die feinem Bothfchafter 
durch die Einkerkerung feiner Dolmetfche erwiefene Unbild '’); Hu- 
Beintfchaufch brachte ald Bothſchafter Die Nachricht der Thronbefteigung 
nah Frankreih, England und Holland ’*). Ruffifche Abgefandte küß— 
ten zur Thronbefteigung das Kleid *). Der nach Frankreich geſchickte 
Tihaufh mar der Überbringer eines Entfhuldigungsfchreibens des 
Sultans über die Einkerferung des Herrn von Sancy, ob Verdacht, 
daß er Korecky's Flucht begünftiget habe '6). Er wohnte den Feften 
der Bermählung Chriftinend, der Schwefter des Königs von Frank 


) Sefandtfchaftsbericht und in Khevenhüller's Annal. Ferd. IX. p. 1034. 
2) Schreiben Muftafa’s an den Dogen als Befchwerde über die von den Spa— 
niern aus Schuld der Benetianer zu Spalatro weggenommene Galeere, von 
30. Silfide 1026, dann von felbem Datum Raguſa's Befchwerde üher die Er: 
bauung eines neuen Schloffes an der bosnifhen Gränze. In den Scritt. tur-, 
chesche des Hausardives. *) Nani’s relazione della lettera Imperiale scritta 
da Sultan Osman alla S. Republica, 4) Das Driginal im Archive zu Venedia. 
°) Rel. del Nani. 5) Lettera del Doge al Mufti. ?) 1615. Summ. delle relat. . 
venet. ®) Aprile 16:6. Summario delle rel. venet. ?) Summario delle rela- 
zioni venete. '°) Febr. 16 g. Scritture turchesche. '") Rel, ven. im Hausar: 
chive. , Luglio Rel, ven. Srimftone p. 950. ©) Traduzione della lettera 
sceritta al Re di Fraucia. Rel. ven. 22. Luglio 16:8. 9 16:8. Summ. del. 
rel. ven. '°) Agosto i618. Sum. del, rel. ven. '*) Bau-dier Inventaire gend- 
rale de l’histoire des Turcs p. 839. des Schreiben 842; in Grimſtone bey 
Knolles 9495 in Ditavio Sapienza Bl. 72. 
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reich, mit Victor Amadeus von Savoyen zu Paris bey, und übergab 
in England das Bekanntmahungsfhreiben der Thronbefteigung im 
Palafte von Whitehall '). Die Pohlen hatten Rafova befeftigt, wor: 
auf fünfzehntaufend Tataren in Pohlen eingefallen waren *). Auf die 
hierüber Durch den pohlifhen Gefandten angebrachte Klage fohrieb der 
Großweſir Chalil an den Chan der Tataren, Dſchanibek, die Tataren 
von der pohlifchen Gränze abzuhalten °). Das folgende Jahr fam ein 
pohlifcher Bothfchafter, ohne großen Erfolg feines Bemühens, die 
Pforte über Korecky's Flucht und die Einfälle der Koſaken zu befänfs 
tigen. Gratiani trug feine Vermittlung an, aber Iskenderpaſcha wurde 
wider die Koſaken befehligt 4). Der Friede wurde durch Sigis— 
mund’s III. Bothfchafter , Stanislaus Zorawinsky, Gaftellan von 
Betzk, und Zacob Sobiesky, den Vater des Königs Johann III., zu 
Choczim wieder hergeftellt. 

Wichtiger in den Augen der Osmanen, als alle diefe Bothſchaf— 
ten chriftlicher Mächte, waren die der moslimifchen, welche zur Throns 
befteigung Glück wünfchten oder den Frieden beftätigten, wie der Sul—⸗ 
tan von Fes und der perfifche Schah. Der Scheich Abdulafif kam ale 
Bothfchafter des Sultans von Fed und Marokko mit Geſchenken von 
Waffen und Stoffen, und mit der Bitte, daß dem Übel, welches Un: 
gläubige und Araber im arabifhen Meerbufen anrichteten, Einhalt ges 
than werden möge *). Weit glänzender waren die Geſchenke des pers 
ſiſchen Bothfchafters, Kasim die Nafe, welcher aber, vermuthlich um 
allen Witzbolden auszumeichen, mit neuem Nahmen geadelt, in dem 
Beglaubigungsfchreiden Jadkar Ali Sultan der Chalifen betitelt ward. 
Er brachte hundert Laften Seide, vier Elephanten, ein Rhinoceros °), 
ein Feldzelt, zwey Leopardenfelle, fieben und dreyßig Luchöfelle, ſechs 
ſchwarze Füchſe, zwey und dreyßig Kleider aus Goldſtoff, vier und 
zwanzig aus Sammt, neun aus Damaft, ſechzehn geſtickte Tücher und 
fünf und vierzig Kopfbunde aus dem feinften Muffelin 7). Der Friede 
war zwar von Chalilpaſcha mittelft feiner unumfhränkten Machtvoll⸗ 
Eommenheit ald Großweſir abgefchloifen worden, aber die Beſtätigungs— 
urkunde im Rahmen des Sultans Fam erſt jegt nach vorhergegunges 
nem Schreibenwechfel zwifchen dem neuen Großmeflr Mohammedpaſcha 
(dem Eidam oder Ochſen) mit dem perſiſchen Großweſir, Kaſichan, 
und dem Befehlshaber von Eriwan, Emirgune ®), zu Stande. Adis- 
a, welches die Perfer gefordert hatten, blieb in der Pforte Bothmäs 
ßigkeit, welche aber dafür von der Statthalterfchaft Bagdad, Derne 
und Derten? abtrat. Perfien folle die Befehlshaber von Huweiſe und 


) Das Schreiben in Grimftone bey Rnolles p. g51. ) 4. Maggio 1618, 
und Sum. del. rel. ven, 23. Agosto 1618. *) Naima 8 335. 4) Febr. ı619. 
Rel. ven. im Hausarchive. °) Maima ©. 325. °) Derfelde, S. 326. 7) Presenti 
di Persia in den Rel. ven. 8) Das Schreiben des Großweſirs Mobammedpafcha 
an Rafıhan in Ssari Abdullah's Sammlung; das an Emirgune das 129. 
und in der Sammlung des Reis Efendi Mohammed Nr. X. Das Schreiben 
des Großweſirs Alipafha, Nachfolgers Mohammedpaſcha's. 
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Mehan nicht hindern, fih an die Pforte zu wenden, und den Schem⸗ 
hal von Daghiſtan nicht beeinträchtigen; die beyderfeitigen Gefange- 
nen follen zurüdgegeben, aller Schimpf auf Die drey erften Ghalifen 
und auf die Aifche die Keufche eingeftellt feyn *). Bald hierauf wurde 
der Großwefle Mohammedpafcha der Eidam, der die Würde Baum zehn 
Monathe bekleidet hatte, gewechfelt. Seine Stelle erhielt Alipaſcha, 
bald Güfeldfche, d. i. der Hübſche, und bald Tfchelebi, d. i. der Ars 
tige, beygenannt *). Chalilpafha, welcher den Krieg in Perfien duch 
den Frieden beendigt, verlor feine Stelle, weil iym S. Osman nit 
verzieh, daß er nah Ahmed's Tode duch Muftafa’s Thronbeſteigung 
ihm drey Monathe von der Herrſchaft und dem Schage drey Millio: 
‚ nen abgebroden. Eben fo wenig verzieh Osman dieß dem Mufti 
Esaad, welcher zwar nicht abgefegt, aber auf die empfindlichfte Art 
durch die neu getroffene Einrichtung gekränkt ward, daß die Befegung 
der Würden der Ulema Fünftig vom. Sultanslehrer Omer Efendi vor: 
geſchlagen, und des Mufti Gewalt bloß auf die Ertheilung der etwa 
beſchränkt werden folle. Chalil, welcher für feinen Kopf fürdtete, 
hatte fih, fobald er nah Skutari gelommen , in die Zelle des großen 
Scheich Mahmud geflüchtet, deſſen perfönliches Anfehen, damahls eine 
Macht im Staate, mehreren Großen das Leben rettete. Auf feine Für: 
bitte wurde dem Chalil nicht nur die Sicherheit des Lebens, fondern 
auch die zweyte Wefirsftelle ald Kapudanpafcha gewährt ?). In diefem 
Fahre wurden fünfzehn Neuerer, welche Gemeinfchaft der Weiber 
lehrten und übten, auf das Fetwa Tſcheſchmi Mohammed Efendi’s, 
unter den graufamften Peinen als Freygeifter hingerichtet %); auch 
wurden die erften Zehn » Aspernftüdegefchlagen °). Alipafcha der Hüb- 
fhe und Artige, welder aber au der Feine und Liftige beygenannt 
werden könnte, war der Sohn des Beglerbegs von Tunis, Ahmed's 
von Kos, welcher im Aufruhre vom Rebellen Zahja erfchlagen worden. 
Der Sohn, erſt Sandfhat von Damiate, dann Beglerbeg von Te: 
men und Tunis, hernach Weſir des Diwans mit dem Befige der 
Sandfhake von Morea und Cypern, die Würde des Kapudanpaldha 
jebt f[hon zum zweyten Mahle bekleidend 7), war eben mit ſechs weg: 
genommenen Schiffen eingelaufen und hatte zweyhundert Gefangene 
mitgebracht, deren jeder beym feyerlihen Aufzuge einen Sad Geld 
auf den Schultern trug. Der Sultan zeichnete ihn dafür nicht nur 
mit prächtigen Ehrenkleidern, fondern auh mit goldener Kette aus. 
Der Großwefir Mohammed, der Eidam, hierüber eiferfüchtig, fliftete 


') Naima ©. 326. *) In den Defturul: Infcha des Reid Efendi Ssari Abs 
dullah Nr. 91 cine Faiferfihe Schenfungsurfunde für den Grofimefir Alipaſcha 
vom 5. Didemafiulsacdir 1029 (8. Many 1620). ?) Naima ©. 326, Mouradjen 
d’Ohsson tableau de ’Empire Ottoman T. IV. 2. p. 607. und VII. p. 7. 
4) Raufatul:ebrar Bl. 367. °) Naima ©. 325. Raufatulsebrar Bl. 367. 9) Ha: 
dſchi Chalfa's Geſchichte der Seekriege, Chronologiſche Tafeln &. 229. Ds: 
manfade Efendi’s Biographien der Großweſire. Petſchewi BI. 292. Feftıte 
Dt. 218, 7) Naima 9. 327. 


20. 
Sept. 
1619 


Der. 
1619 


f 


Dr Vier und vierzigftes Bud. 


die hriftlihen Gefandten zu Klagen wider ihn an, und zu Einftreuuns 
gen, daß das Dargebrachte nicht der zehnte Theil des Genommenen. 
At, diefer Umtriebe gewahr, ftopfte erft dem Großweſir felbft mit 
fünf Beuteln ') Goldes den Mund, dann machte er fih heimlich durd 
ungeheure Gefchente und vortheilhafte Vorfchläge den Sultan fo güns 
flig, daß er ihm die Stelle des Großweſirs, feinem Vorfahr die 
Statthalterfchaft von Haleb verlieh. Ali brandfchagte diefen fogleich 
um drepßigtaufend Ducaten, Bis fünfmahl ging der Oberſtkämmerer 
des Tages zu ihm, bis die ganze Summe ausgeprefit war, endlich 
begab fih Mohammed der Ochs ») arm und hülflos nach Haleb, wo 
er in dem am Klojter des Scheich Ebubekr für fich erbauten Grabmahle 
beftattet ward °). Ali’ Anfehen und Macht über den Sultan ftieg fo 
hoch, daf er alle biöherigen Machthaber über denfelben aus dem Sat: 
tel hob. Des Defterdar Bakipaſcha Vermögen wurde eingezogen, 
er felöft in die fieben Thürme geworfen, dann auf die Inſeln vermie: 
fen, Der allmächtige Kiffaraga, welcher den Sultan Ahmed beherrſcht, 
den Sultan Muftafa geftürzt, den Sultan Dsman auf den Thron 
gefegt hatte, wurde mit Verluſt feines Vermögens nach Ägypten ver: 
bannt; der Sultanslehrer Dmer, welcher des Mufti Macht an fi 
geriffen, und ſich die Beförderung zu den Stellen der Ulema ange 
eignet hatte, erhielt den Befehl, fih nach Mekka zu verfügen, und 
eben war er im Begriffe, ſich zu Skutari einzufchiffen, als Ali farb, 
und der Lehrer wieder ins Serat zurückkehrte. | 

Das erſte Jahr der Regierung S. Osman's wurde aufer dem weſtlichen 
und öftlihen Frieden (dem ungarifchen zu Komorn, dem perfifchen auf 
der Ebene von Seraw abgefchloffen), außer den zahlreichen abgefchidten 
und empfangenen Bothfchaften, dem doppelten Wechfel des Großweſirs⸗ 
noch duch zwey merfwürdige Todesfälle und zwey merfwürdige Meteore 
ausgezeichnet. Im alten Serai ſtarb des Sultans Irgroßmutter, die Sul: 
taninn Baffa, welche acht und zwanzig Fahre lang mit dem Gemahl Mu: 
vad IIT., und unter dem Sohne Mohammed III. aus dem Harem das 
Reich beherrfcht Hatte, feit des Enkels Ahmed Thronbefteigung aber vier: 
zehn Fahre Tang ohne Einfluß und Bedeutung, bloß in der Erinnerung 
oder Sehnfucht voriger Herrfchaft und Größe, im alten Serai. Dort 
befand fih auch Sultan Ahmed's geliebtefte Günftlinginn, die Sulta: 
ninn Mahpeiter, d. i. Mondgeftalt, befannter unter dem Nahmen Kö: 
sem, die Mutter feiner vier Söhne: Murad, Suleiman, Kasim, 
Ibrahim, ausgezeichnet duch Geift, Muth und Schönheit, Wiemopl 
der Sultan in der Regel das alte Serai, in welchem die verblühten 
Schönheiten oder verbrauchten Herrfcherinnen voriger Regierungen, 
gar nicht befucht, weil ihn dort Feine Reize anloden, oder die Eifer: 
fucht der Walide und Chaßeki davon abhalten, fo nahm S. Dsman 


P Naima ©. 327. *) Derfelbe eben da. ) Derfelbe ©, 328. 
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doch, vom Kiflaraga begleitet, ein Feft an, welches ihm feines Ba 
ters Günftlinginn, die Mondgeftalt, drey bis vier Tage lang, im 
alten Serai gab. Wahrfcheinlih war die Mondgeftalt klug genug, mit 
der Mutter Osman's, der Sultaninn Walide Mahfiruf, d. i der Mond: 
günftigen, oder wenigftens mit dem Kiffaraga auf gutem Fuße zu ſte⸗ 
hen. Der andere Todesfall war der des Weſirs Ahmed Etmekdſchiſade; 
Sohn eines Bäckers aus Adrianopel, erſt Steuereinnehmer und Päch— 
ter, dann Steuereintreiber und Defterdar, endlich Weſir im Diwan, 
hatte er ſchon nach der erſten Abſetzung Mohammed des Ochſen, weil 
er Kaimakam, die Großweſtrsſtelle gehofft, um welche ihn des Mufti 
Feindfchaft, der ihn dem Sultan als Lügner und Erprefier befchrieb, 
gebracht; Chalil der Großmefir entfernte ihn fogar von der Kaimakam⸗ 
Stelle, worüber er ſich ſo kränkte, daß er wirklich krank ward und 
ſtarb. Kurz vor ſeinem Tode hinterlegte er zehn Millionen Aspern mit 
der Beſtimmung, daß damit die Feſtung Oeſakow ausgebeſſert, auf 
der gegenüberliegenden Landzunge von Kilburun ein Schloß aufgeführt 
werde. Den jeweiligen Mufti ernannte er zum Aufſeher feiner from» 
men Stiftungen, feiner Medrese zu Gonftantinopel , feines Chan 
(Waarenlager) in Adrianopelund Eregli, und anderer Gebäude '). 
Bey feinem Tode fanden fih hundert Millionen, Aspern, d. t. eine 
Million Ducaren, die dem Fiscus zufiel. Wiewohl er nie das höchfte 
Ziel feines Ehrgeizes, die Großmeftröftelle, erreicht, fo ſteuerte er doch 
feinen Kahn durch die Klippen des Haffes und der Verfolgung fo vieler 
mächtiger und blutdürfliger Großmefire, als Ibrahim, Murad und 
Naßuh, glücklich hindurch. Er war der Mann der Finanzen, und da 
ber wider der Großweſire Feindfchaft entweder durch die Unentbehr— 
lichkeit feiner Dienfte, oder durch des Sultans Schuß, den er mit . 
großen Summen erfaufte, gefeyt. Im felben Jahre, wo fein Lebens— 
licht verlofch, ging auch der Glüdsftern feines Collegen durch Geburt 
und Wefirfchaft, des Bäderfohnes und Minifters, Gardinal Glefel's, 
unter, der auf Erzherzog Ferdinand’s Befehl von Kolalto und Dam: 
pierre jählings aufgehoben, nah Tyrol abgeführt ward. Im Julius dies 
ſes Jahres berichtete der Statthalter von Dfen, Karafafh Mohammed: 
paſcha, daß in dem Mur» Gebiethe Mittags eine ſchwarze Wolfe, mit 
Breuzförmigenr Blige, entzündet, unter ſchrecklichem Donner ſchwarze 
Steine geregnet, welche bis anderthalb Ellen tief in die Erde fchlu: 
gen, und deren einige bis drey Gentner wogen ’), Weit größeren 
Eindeud als diefer Bericht von himmilifchen Zeichen, machte zu Con— 
ftantinopel ein am Jahrestage des Todes Ahmed's zuerft fichtbarer Ko— 
met, von biutrothem Lichte, in der Form eined gebogenen Säbels, 
deſſen Schneide von Diten berüber die Hauptſtadt zu bedrohen fchien, mas 
damahls auf neuen perfifhen Krieg, zwey Jahre aber hernach auf den 


Naima 5. 32%. Feſlike. ?) Naima ©. 326. Feflife BI. 218, 
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in der Moldau ausgebrochenen pohlifchen, und die darauf folgende 
Thronummälzung gedeutet ’), und mit einer umlaufenden Prophe— 
jeyung von einem Sultan, weldher Rom erobern, nach zwölf Jahren 
aber dem Schwerte der Chriften erliegen follte, in Verbindung gefegt 
ward °). 
Des pohlifhen Krieges nächfter Anlaß war Gratiani’s, des Woi— 
woden der Moldau, Berrätherey. Gratiani hatte Bethlen Gabor's, 
mit Befchwerden über die Kofaken und Pohlen gefüllte, nach Conftan: 
tinopel gerichtete Schreiben ein Paarmahl aufgefangen und den Poh—⸗ 
len mitgetheilt. Bethlen ſchwur Rache und Tod dem Gratiani. Er bes 
wirkte deſſen Abfegung, und des Fürften Alerander des Woimoden der 
Walahey, Ernennung. Iskenderpaſcha, der Statthalter von Defas 
kow, der ehemahlige Gönner Gratiani’d, wurde als Statthalter von 
Siliftra und Serdar in der Moldau wider ihn und die ihm zu Hülfe 
ziehenden Pohlen befehligt, Der Beglerbeg von Rumili, Jusufpaſcha, 
der Sandſchak von Nikopolid, Mohammed Terjati, d, i. der Opiumef: 
fer, auch beygenannt Ssarimsak, d. i. der Knoblauch, weil er eben 
fo gern Opium aß, als Knoblauch ; der Inhaber des Sandſchaks von 
Widdin, der alte Chiſrpaſcha, aus dem Geſchlechte der Michalogpli, 
und der Tatarhan Dſchanibek ’) mit dem Stamme der Noghai, wurs 
den ins Feld befehligt. Den Chan begleiteten nebft feinem Bruder, 
dem Kalgha Dewletgirai Sultan, der Sohn der Tochter Mohammed: 
girai’8, Nebdritgirai, der Stammfürft der Manßurogpli und Anfüh— 
rer der Noghai, Kantemir, d. i. Bluteifen, mit dem Stamme der 
Manßuroghli ). Mit denfelden ging Fökenderpafha über den Pruth 
and Ufer des Dnieſters, in der Nähe von Jaſſy, wo das pohlifche 
Lager. Chiſrpaſcha Michalogpli führte die Streifer ded Vortrabs, Is⸗ 
Fenderpafcha ordnete unter Trommel: und Pfeifengetön feine Trups 
pen zur Schlacht. Auf dem rechten Flügel Fusuf, der Beglerbeg von 
Rumili, und vor ihm Demletgirai Sultan mit den Tataren, auf dem 
linken Flügel der Sandſchak von Nikopolis und Kantemir Mirfa mit 
den Noghai, dann Iskenderpaſcha mitden Geharnifchten in der Mitte, 
Michalogpli, der fich zu weit vorgewagt, gerieth in die größte Gefahr; 
Mohammed Knoblauch nahm, ohne des Serdars Befehl abzuwarten, 
das Beil, womit er befehligte, in die Hand, und führte fünfhundert 
Wadere wider den Feind, um Michaloghli zu befreyen, was ihm aud 
gelang. Bey feiner Rückkunft verwies ihm der Serdar, daß er ohne 
Befehl vorgerücdt , und Knoblauch's Antworten fhmedten beifend, 
wie fein Rahme °), Der Serdar befänftigte ihn wieder mit Schmeis 
20. chelworten. Am folgenden Tage, Sonnabends, kam's zur förmlichen 


mn Schlacht. Kör Huseinpafcha führte den Vortrab, hinter ihm Michal: 


) Naima ©. 325. Baudier Inventaire de l’histoire generale des Turcs 
p- 843. Mouradiea d'Ohſſon I. p. 409. *) Grimftone ©. 955, Baudier ©. 922. 
) Grimftone bey Knolles p. 963. 4) Naima ©. 330. Feflife Bl. 290. Petſchewi. 
’) Naima ©. 331. 
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oghli. Iskenderpaſcha redete dem Prinzen Demletgirai zu, als einziger 
Sprößling des Dicengif’fhen Stammes fih nicht der Gefahr auszu: 
fegen, fondern die Nachhuth zu bilden. Demletgirai entgegnete, daß 
der Großweſir ald des Heeres Pol und Zuflucht ruhig ftehen bleiben 
müffe. Diefer Wettſtreit von Tapferkeit und gegenfeitiger Schonung 
ward nur Durch des Prinzen eidliche Äußerung entfchieden, daß, wenn 
er nicht angreifen dürfe, er mit allen Tataren abziehen würde '), Die 
Paſchen Michaloghli, Husein und Knoblauch flürzten ſich in die Fein« 
de; von denfelben umzingelt, wurden fie durch der Tataren und Nos‘ 
ghai Tapferkeit befreyt. Zehntaufend Feinde blieben auf dem Plage, die 
übrigen zogen ſich ins Lager zurüd. Gratiani war entflohen, fein Kiaja, 
Botſchuk, wurde gefangen, die gefangenen Pohlen vor des Serdars 
Zelt geköpft. Der pohlifhe Feldherr fandte Wort, „fie hätten ihre al: 
„ten Feinde, die Tataren, allein fich gegenüber geglaubt, und nicht 
„gewußt, daß der Weſir zugegen ; fie fenen bereit, den Neffen des Kö— 
„nigs und andere Bornehme ald Geißel zu fhiden, wenn man ihnen 
„als folche den Kantemir Mirfa und Huseinpafcha fenden wolle, wel- 
„he dann jenfeits des Dnieſters ausgewechfelt, und jeder Theil mit 
„Sicherheit zurüdkehren folle.“ Zugleich wurden dem Serdar hundert: 
taufend Ducaten, und jährliche Abgabe dem Sultan angetragen, Is— 
kenderpaſcha verfammelte den Kriegsrath. Da trat in denfelben ganz 
gebarnifcht, mit verftörtem Kalpak, wie ein wüthiger Elephant, KRans 
temir ein, und als er des Gefandten Antrag vernommen, blidt er 
mit blutrünftigen Augen ?) den Wefiran, und fchreyt: „Bift du zum 
„Giaur geworden, aus Gier nad der Giauern Gut? Drenfig Jahre 
„lang mwüthet mein Säbel in ihrer Väter und Söhne Blut, fol ich 
„mich in ihre Hände begeben, daß fie mich lebendig an den Spieß ſte— 
„Een und braten ?)? Das find Ungläubige, für die Fein anderes Wort, 
»ald die Schneide des Säbels.“ Sprach's und ging wüthend zum 
Zelte hinaus. Da auch Huseinpafcha als Geißel zu gehen fich weigerte, 
ward der Gefandte unter Verhaft gefegt, Gratiani’d Minifter, Bos 
tſchuk, gefpießt. Die Pohlen zogen fih nun zurüd, von den Tataren 
beitändig verfolgt und angegriffen. Siebzehn Tage lang dauerten die 
Gefechte, in denen die Zataren die Gefangenen, wie gewöhnlich, mit 


ihren Pferdehalftern davon fchleppten. Als die Pohlen endlih am” 


Dniefter angelangt, entftand unter ihnen Verwirrung, von denen 
unterhalten, welche die Strafe für Plünderung fürchteten, oder weil, 
wie die osmanischen Gefchichtichreiber fagen, der pohlifche Feldherr die 
Fußgänger Preis geben, nur mit der Neiterey über den Dnieſter fegen 
wollte. Die Tataren griffen, die Verwirrung benügend, an; allgemein 
war die Niederlage und die Flucht, ungemein die Beute und der Raub, 
Kalinowsky erfoff im Pruth, Kolkiewsky's Kopf wurde im türkifchen 
Lager zur Schau getragen, und dann auf der hohen Pforte des Serai 


') Naima ©. 331. ) Even da. ?) Derfelte ©. 332. Nadir's Schahname. 


Det. 


1620 


= ea u ——— EEE BDA ——— — 


782 j Bier und vierzigftes Bud. 


erhöht ), Koniecpolsky gefangen in den Thurm des Bosporos gewor: 
fen. Gratiani war auf der Flucht von einem Bauer getödtet, fein Kopf 
feinem Nachfolger Alerander gebracht worden. Das ganze pohlifche 
Heer war vernichtet *). : 

Auch zur See lädelte diefes Fahr das Kriegsglüd den Osmanen 
günftiger, als im vorigen Fahre, wo die Florentiner mehrere Galees 
ven weggenommen ?). Chalilpafcha, der Kapudanpafıha, nachdem er 
feine Flotte von vierzig Galeeren zu Navarin Lalfatert, zu Durazzo 
zwey Getreidefchiffe weggenommen hatte, bediente fih ihrer Steuer: 
männer, um nach Manfredonia zu fegeln, wo er die Stadt überfiel, 
das Schloß nad drey Tagen einnahm, Alles mit Feuer und Schwert 
verheerte, und beutebeladen zurüdkehrte 3). Bey dem Sturme des 
Schloſſes Hatte er den ihm vom großen Scheih Mahmud von Skuta- 
ri verehrten Mantel umgenommen, und er ftattete dem Scheich, feis 
nem geiftlihen Freunde und Gönner, in befonderen Schreiben Sieges— 
bericht ab °); hingegen nahmen die Maltefer Tornefe ein ©). Während 


Iskenderpaſcha gegen die Moldau z0g, hatte Karakaſch, der Statt: 


halter von Dfen, im Einverftändniffe mit Berhlen, dem Fürften von 
Siebenbürgen, welcher fih nun auch des ungarifhen KRönigstitels ans 


. gemaßt 7), Walzen mit Gewalt weggenommen ®), und dieſe Wegnah— 


2. Aug. 
1620 


me unter dem Borwande, daf ed nur Vergeltung wider andere Fries 
densverlegungen fey, bemäntelt. Der Kaifer, von Bethlen hart bes 
drängt, mußte ed gefchehen laſſen, und fein Gefandter, Gefare Gallo, 
welcher Herrn von Mollard abgelöfet 9), und welchem der Kaifer ein 
befonderes Empfehlungsfchreiben an den uralten Richter von Belgrad, 
Habil Efendi, mitgegeben, Fonnte darüber Feine Ausrichtuug erhal: 
ten '°). Er mußte froh feyn, die Umtriebe der ungarifchen, böhmischen '’) 
und ſelbſt öfterreichifchen Rebellen an der Pforte hintanhalten zu kön— 
nen. Der Abgeordnete der ungarifchen Stände war Stephan Korlath. 
In Korlath’8 Geleite befand fih Peter Fay, der, vom Weine über: 
mannt, einen Türken erfhlug. Der aufgelaufene Pöbel forderte 
Blut um Blut, und Fay bath nur um eine Stunde Berfhub; binnen 
diefer fegte er fein langes Teftament auf, deſſen Umftändlichkeit von 
der Kaltblütigkeit des wackeren Berfaffers in der legten Stunde feines 
Lebens zeugt. Nah Berlauf derfelben bezahlte er die Blutſchuld mit 


abgeichlagenem Kopfe '*). Die Abgeordneten der böhmifhen Stände, 


) Naima ©. 328. *) Und eben da. ©. 332. Narratio de praeliis gestis 
inter Polonum et Turcam annis 1620 et 1621. Matriti ı623. Sir Thomas Roe 
p- ıı. ) Relazione delle perse di diversilegni turcheschi fatte dalle Galere 
della religione di S. Stephano nel primo viaggio di 1619. Firenze 1619. +) Naima 
©. #3. Feſlike Geſchichte der Seekriege DI. 4g. Tabibegfade Bl. 203. Nadis 
ri's Schahname BL. 45. Geſchichte Chalilpaſcha's BI 201. ?) Chatilpafcha’s 
Sefchichte BL. 218, und der Brief BI. 223 9) Virerbo und eine zu Milano 1620, 
7), Grimftone bey Knolles S. 292. ) Naima ©. 333. Nadiri’s Schahname 
Dt. 48. 9) Rel. ven. 1626, *) Der Auszug des Schreibens des Kaifers mit 


‚dem Datum vom ız. April ı620 in Nama S. 333, und Feflife BI. 220. 


't) Rel, ven. Aprile 1620. '?) Das Teftament und die umſtändliche Erzählung 
in des Freyh. v. Hormayr Arch. für Geographie und Hifterie 18°“ 7 Fau. 60. 
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Johann von Cöllu und Samuel Gſchin von Bezdiczy, welche ſowohl 
von den Ständen, als von dem Pfalzgrafen Friedrich mit Beglaubi— 
gungsſchreiben verſehen waren. Unter denen der oberöſterreichiſchen 
Stände Herr von Starhembeg und Simon von Engel, unter denen 
der niederöſterreichiſchen Stände ein anderer Herr von Engel, und 
ein Bruder des kaiſerlichen Agenten Starzer '). So mißfällig dieſe 
Gefandtfhaften rebellifher Stände, welche zur Audienz des Sultans 
$ugelajien wurden, dem kaiſerlichen Gefandten feyn mußten, fo wohlge: 
fällig waren fie dem Eultan, der fie in feinem Palafte von Daudpafcha 
empfing. Ihren Bemühungen arbeiteten Gefare Gallo, und da diefer 
meiſtens Eran?, der Agent Starzer auf daß eifrigfte entgegen. Starzer 
unterftügte auch Homonai’s, dur feinen in türfifcher Kleidung nad 
 Eonftantinopel gekommenen Gecretär heimlich geführte Unterhandlung 
um Siebenbürgen, welches ihm Iskenderpaſcha verfprochen. Starzer 
und der Secretär erhielten wirklich das fchriftlihe Verſprechen, daß, 
wenn Homonai nah Siebenbürgen komme, er von Iskenderpaſcha 
mit Fahne, Säbel und Kaftan als Fürft inftallirt werden folle. Der 
Secretär kam zu fpät nah Homonal’s Vergiftung an. Den Gefand: 
ten der böhmifchen, ungarifchen und öfterreichifchen rebellifhen Stände 


ward vom Großmefir in des Eaiferlichen Agenten Gegenwart des Sul: ' 


tans Dazmwifhenfunft, um fie mit dem Kaifer zu vergleichen, und im 
Falle kein Bergleih zu Stande käme, gewaffnete Hülfe verfprocen. 
Die Pforte, welche in jüngften Zeiten gegen den ihren chriftlichen In» 
terthanen von riftlihen Mächten wider Unterdrüdung und Tyrannen 
gewährten Schuß und wider Dazwiſchenkunft zu friedlihem Vergleiche 
ald unftatthaft proteftirt, gab dDamahls den Abgeordneten der ungaris 
fhen, böhmiſchen und öfterreihifchen Rebellen feyerlihe Audienz beym 
Sultan und Verſprechen von Dazmifchenkunft und gewaifneter Hülfe, 
das nur durch des pohlifchen Krieges Ausbruch unerfüllt blieb, 

Die Seele diefer, die Rebellen unterflügenden Politit war der 
Großwefir Alipafha, deifen barbarifches Verfahren gegen die Gefand: 
ten chriftlicher Mächte und ihre Dolmetfche an Rauheit des Wortes 


dem des berüchtigten Großweſirs Sinan gleih Fam, und in Wildheit. 


der That diefelbe noch übertraf. Bisher waren Paiferlihe und andere 
Dolmetihe für die getreue Erfüllung ihrer Amtspflicht wohl gefchimpft, 
geprügelt, aus dem Diwan geftoßen, eingekerkert und verwiefen wor: 
den; aber Feiner noch hatte die Sreymüthigfeit de Wortes mit dem 


Leben gebüßt, wie jet der venetianifche erfte Dolmetfch, Boriffi, der 


Schwäher Gratiani’8, des Fürsten der Moldau. Nach der Abfegung 
des legten wurde er auf des Sultans Befehl erdroffelt, weil er, fagte 


*) Rel, ven. 26. Marzo 1620 ; richtiger in Khevenhülfer Annales Ferd, 
T. IX. p. 938, wo diefe Geſandte genannt find. In der St. R. befindet ſich 
der mit 45 Giegeln verichene offene Brief der öfterreichifehen Stände, vom 
16. Junius 1621 an den Reſidenten Starger, worin fie auf die Abſchaffung der 
abgrordneten Rebellen (morunter Starzer's Bruder) dringen, 
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die Richttafel, von dem Gefege und den Richtern Üdles gefprochen,, in 
der That aber aus Feiner anderen Urſache, ald weil er fih durch zu 
freymüthiges Begehren der vollen Entfhädigung einer weggenomme: 
nen venetianifchen Galeere des Großweſirs) perfönliche Feindichaft 
zugezogen ?). Einen Monath darnach hatte die oben erwähnte Ver: 
handlung mit den Gefandten der ungarifchen, böhmifchen und öſterrei— 
chiſchen Stände in des Großweſirs Gegenwart Statt; der Großmefir 
forderte, daß der Faiferliche Agent auf diefer Gefandten Begehren vor 
denfelben erfcheine, und als fih Starzer deffen geweigert, drohte er, 
ihn, wie den, venetianifhen Dolmetfh, aufhenken, oder wie einen 
Efel ausprügeln zu laſſen °). Ali der Hübfche war häßlich durch Bar: 
baren und Erpreſſung, die er Gefandten und Wefiren, Chriften und 
Moslimen gleich fühlen Tief. Vom griehifhen Lieferanten Scarlati, 
welcher feit vielen Jahren für die Zanitfharen das Fleifch geliefert, 
begehrte er auf einmahl die Rechnung der Häute aller feit fo viel Jahr 
ren gelieferten Hammel 4), für die er ſchwere Summen erlegen mußte. 
Böm Patriarchen begehrte er Hunderttaufend Ducaten, weil, rechnete 
er ihm vor, er feit zehn Jahren feines Patriarhats dreyhundert Me: 
tropoliten ernannt, die, jeder nur zu faufend Ducaten gerechnet, ihm 
dreymahlhunderttaufend Ducaten eingetragen; der Patriarch Fam mit 
dDrepßigtaufend Thalern davon °). Ein Abkömmling Hersek Ahmedpa— 
ſcha's Laufte fih aus dem Befängniffe-nur mit hunderttaufend Ducas 
ten los 6). Bon der Verlaſſenſchaft Dſchaaferpaſcha's, des Statthalters 
in Ägypten, zog er doppelt fo viel ein, feinen eigenen Günftling , 
Muftafapafcha, brandfhagte er um fünfzehntaufend Ducaten, Außer: 
dem, daß er auf diefe Art den Reihsfchag füllte, huldigte er noch der 
vorherrfchenden Leidenfchaft ded Sultans, dem Geize, durch anfehn- 
lihe Geſchenke zum Bairamöfefte, vierzehn Pferde, achtzehn türkifche 
Mädchen, hundert Kleider 7). Der Defterdar Bafipafha wurde ab» 
gefest und in die fieben Thürme geworfen, weil er nicht ‚bereit, jede 
große Unternehmung zu unterftügen. Zwey Millionen Ducaten feines 
Bermögens floffen in den Schag. Ali verbündete fi mit dem Lehrer 
des Sultans und dem Mufti, zum Sturze des feit Sultan Ahmed's 
Regierung übermäcdhtigen Kiflaraga Muſtafa. Den nädften Anlaß gab 
ein Streit in des Sultans Gegenwart zwifchen dem Lehrer und Kiflar: 
aga. Des Lehrers Sohn, Richter zu Adrianopel, hatte wider. des 
Kiflaraga Willen die Abfegung des dortigen Boftandfhibafhi bewirkt, 
Sie kamen darüber in des Sultans Gegenwart zu Vorwürfen. Der 
Kiflaraga ftand auf und ging davon. Der Chodfha benüßte die Gele: 
genheit, wider des Kiflaraga Übermacht und Übermuth zu ſprechen, 
und wie dejlen Freundfchaft mit der Stiefmutter S. M. (der Sulta⸗ 


) Rel. ven. *) Rel. ven, Febr. 1620. Eben da. ?) Starzer's Bericht in der 
St. R. 9 9. Gebr. 1620 Rel. ven. im Hausardive, °) Eben da. ©) Eben da. 
7, Eben da. 
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ninn Mondgeftalt), welche einen erwachfenen Sohn hätte, gar leicht 
dem Thron gefährlih. Der Same des Wortes fiel nicht auf unfrucht— 
baren Grund, der Kiflaraga wurde abgefeht und nach Ägypten ver: 
wieſen. Dritthalb Millionen Ducaten feines Vermögens bereicherten - 
den Schaf des Sultans; fein Kiaja, im Palafte des Großweſirs feft: 
gefegt, um noch andere Summen zu befenten, entfloh nah Skutari 
zum großen Scheih Mahmud, bey welchem auch Ehalil, der abgefegte 
Großweſir, nach feiner Rückkunft aus Perfien Freyſtätte gefunden, 
und entzog fich durch die Derwifch: Kutte weiterer Verfolgung '). Dis 
lawerpafcha, des Riflaraga Günftling , verlor die Statthalterfchaft 
von Diarbekr, welche der Waffenträger des Sultans erhielt *). Der 
Lehrer des Sultans, welcher dem Großweſir durch des Kirlaraga Ab» 
feßung in die Hände gearbeitet, zerfiel hierauf mit demfelben, weil der 
Großweſir den Yanitfcharenaga beftätigt, der Chodſcha denfelben ab» 
gefeßt wiſſen wollte. Der Chodſcha verlor feine Stelle, und mit ihm , 
fein Schüßling, der Staatöfanzler ’). Der Mufti wurde ebenfalls 
feiner Stelle entfegt, ald er fich aber vor dem Großweſtr gedemüthi- 
get, in derfelben nach drey Tagen wieder beftätigt *). Der Chodſcha 
und die anderen Wefire waren für den Krieg mit Pohlen, der Großs 
weſir, welcher den venetianifchen erften Dolmetſch hatte aufhenken 
lafien, für den Krieg mit Venedig. Die Wefire Nakkaſch und Dſchur⸗ 
dſchi, weil fie wider den Krieg mit Venedig flimmten, wurden ihrer 
Stellen entfegt °). Der Bailo verföhnte den Henker feines Dolmetfches, 
den Großweſir, der Republik mittelft zehntaufend Ducaten °). 

Gold, Gold, und nichts ald Gold war der Hebel der Regierungs: 
kunſt dieſes Geldfchinders, der die Korfarenfchaft, womit er ald Beg⸗ 
lerbeg von Tunis, und ald Kapudanpafha das Meer abgefchäumt, 
jegt ald Großweftr im Großen übte. Durch Geld und Geſchenke ward 
feine Gunft, und von ihm die des Sultans gewonnen; wenigftens 
sweymahl des Monaths fandte er dem Sultan Geſchenke, und erhielt 
fih dadurch in feinem Poſten ?). Die legten acht oder zehn Großweſire 
hatten den Tribut Cypern's nicht eingebracht, er führte denfelben mit 
fünfzigtaufend Thalern ab °). Dreyfigtaufend Thaler an Werth beteu: 
gen die Geſchenke der ungarifchen, böhmifchen, ober» und niederöfter, 
reihifhen Stände, darunter eine Drgel mit filbernem Rohrwerk, fil: 
berne Fifche, zwey und ſiebzig Uhren, ſechs Schreibzeuge, drey große 
Spiegel, ſechs Falken, dann von Friedrich dem Pfalzgrafen, als Kö— 
nig von Böhmen, eine mit Rubinen oder wahrfcheinlicher Granaten 
befegte Uhr, allein auf viertaufend Thaler geihägt 9). Durch diefe 
Geſchenke feßten fich der Stände Abgeordnete an der Pforte. in das 12,3arı 
volle Anfehen von Gefandten, und als der Gefandte Siebenbürgens, 1621 j 


) Rel, ven. Luglio 1620. *) Eben da, ) Eben da. 4) Eben da.. °) Eb 
‚da. ©) Eben da. ?) Sum. del. rel. ven. 10. Dec. 1620. ®) Rel. ven. RE er 
archive Dec, 1620. 9) Eben da. 
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Balaſſi, ſtarb, begleiteten ſeinen Leichenzug nicht nur die Geſandten 
der ungariſchen, böhmiſchen und öſterreichiſchen Stände, ſondern auch 
der Bothſchafter Englands, Hollands und der Bailo ). Doch ents 
fchuldigte ſich der legte, auf einen von Linz mit fechzig Siegeln der 
oberöfterreihifhen Stände ausgeftellten Schuldbrief, deffen Zahlung 
auf den Linzermarkt angewieſen war, Geld vorzufchleßen *). Geſchenke 
brachte auch der perfiihe Bothfchafter Nedfchef Kulibeg ’), nähmlich 
aufer den vertragsmäßigen hundert Ballen Seide, hundert zwanzig 


Zobel, zwölf fhwarze Füchſe, vierzig Luchsfelle, zweyhundert zehn 


Stück Dünntuch auf Kleider, Sechzig Kleider fchillernder Seide, drey— 
fig von Damaft, achthundert vier und zwanzig von verfchiedenen 
anderen Gattungen, taufend zweyhundert fünfzig Stüde Bogafin, 
zweyhundert Halötücher, taufend Stüde porcellanene Gefäße, fieben 
und vierzig feidene Teppiche, vierzig von Kamehlhaar, zwey Pferde, 
vier Elephanten, ein Rhinoceros, zwey königliche Tieger; die zwey 
legten vom Schah an den Sultan, als königliche Gefchente 4). Diefer 
fhidte ihm hinwieder ein Schreibzeug von Ebenholz , einen Spie: 
gel, zwen ihren, zwey mit Edelfteinen befegteStreitkolben, zwey 
Säbel, vier Zelte von Seide, vier Sclavinnen, vier Kleider von 


golddurchwirktem ungefchnittenen Sammt, vier von glattem, drey 


1 2. Jan. 
1621 


von geſchnittenem, vier einfache von ſelbem, zwey Kleider von Wolle, 
mit Gold durchwirkt, vier ganz von Goldſtoff, einen ſilbernen Becher, 
allein tauſend Ducaten werth °). Der Geſandtſchaften und der Ge— 
fhentaufzüge Pracht ward im Winter diefes Jahres durch tragifche 
Begebenheit unterbrochen, Sultan Mohammed ,„ Sultan Osman’s 
Bruder zwar nicht von derfelben Mutter, ein hoffnungsvoller Prinz, 
voll edler Eigenfhaften, ward auf des Bruders Befehl gemordet, 
yor feinen übrigen fehs Brüdern zum Blutopfer auserwählt, weil er 
vor ihnen durch Herrfchersigenfhaften ausgezeichnet, oder vielleicht 
bloß, weil er von allen zur Hoffnung des Thrones am meiften her 
angewachien, oder auch bloß denfelben zum abfchredenden Benfpiele, 
Durch den Rath des Brudermordes ftrebte ſich der neue Kiſlaraga, 
Suleiman, in des Sultans Gunft zu feßen; aber der Mufti Esaad 
verweigerte das ihm abgeforderte Fetwa zu Befchönigung des Bruder: 
mordes, In der hernach getäufchten Hoffnung, fi des gewiflenhaften 
Mufti Stelle durch gemwilfenlofes Fetwa der Rechtmäßigkeit des Bru— 
derinorded zu verdienen, ertheilte dasfelbe der DOberftlandrichter von 
Rumili, Kemaleddin. Als die Henker über ihr Opfer berfielen, rief 
der unglüdliche Prinz: „Osman! ich flehe zu Gott, daß er dein Le 
„ben und Reich zerflöre, und daß, wie du mich des Lebens beraubit, 


) Rel. ven. im Hausarchire Dee. 1620. *) 26. Gennaro 1621. Summ. del, 
rel. ven, ?) In der Sammlung Esari Abdullah’ die zwey Schreiben des 
Grofimefirs Ali, an den Schah durch Nedſchef Nro. 129 und 130, ) Marzo 
16521, Rel. ven. °) 26. Gennaro 1621. 
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„du desfelben verluftig gehen mögeft ').“ Ein Paar Wochen darauf 
ereignete fih Ende Januars durch des Winters Strenge eine außer 
ordentlihe Naturerfcheinung , wovon die Gefhichte bis dahin nur 
zweymahl im Zwifchenraume von neunhundert Fahren meldet, der 
Bosporos fror zufammen, fo daß man zwifhen Europa und Afien zu 
Fuß überging ’). Durch das verhinderte Einlaufen der Schiffe ent» 
ftand Höchfte Theurung; die Drachme Brot Eoftete Einen Asper, das 
Deka Fleifch fünfzehn. Die Theurung war um fo bedenklicher, als die 
Sipahi noch vor Kurzem im Diwan tumultuirt, und der Großweſir 
vergebens auf die Fanitfharen, jene im Zaume zu halten, gerechnet 
hatte. Der Großweſir war gezwungen, ihnen mit Gold auf Abichlag 
ihrer ausftändigen Befoldung das weite Maul zu flopfen ?). Unter 
diefen Umftänden fing er an, für feine eigene Sicherheit zu fürchten, 


und er verfchmähte nicht, den durch den Ruf von großer Heiligkeit ans 


gefehenen und mächtigen Scheih Mahmud, bey welhem, wie wir 


gefehen, fchon mehrere verungnadete Weflre Sicherheit ihres Kopfes 


gefucht und gefunden, zu befuchen, und dort als Bittopfer vierzig 
Hammel zu fhlachten 9). Er verföhnte fich mit dem Chodfcha, mit dem 
er feit einiger Zeit gefpannt, aber ald mit aufthauendem Eife die Wohl: 
feilheit Hergeftellt, und die gefürchtete Gefahr eines Aufftandes vor= 
über war, verwies er auch den Chodſcha nach Mekka. Schon hatte 
fich diefer nach Skutari begeben, um von dort die unmwilllommene 


Pilgerreife anzutreten, als der Großweſir Ali an Sand und Stein ſtarb, 


von Niemand ald vom Sultan betrauert °), einer der größten Geld» 
fchinder, deren die osmaniſche Gefchichte erwähnt. Sein Nachfolger 
als Großweſir war der bisherige vierte und Iekte Wefir des Diwans, 
der Albanefer Husein von Ochri, der vom Boftandfchibafchi zum Ja—⸗ 
nitfharenaga im Feldzuge von Eriwan, dann zum Beglerbeg von 
Rumili und Wefir befördert worden war, ein fanatifcher Moslim und 
Türke, hohmüthig und barbarifh, ohne Erfahrenheit der Welt, und 
vom Grundfage ausgehend, daß es Feine Herrfcher gibt auf Erden, 
als den Sultan, daß alle übrigen Kaifer und Könige nur regieren 
durch feine Gnade und Nadfidt ®), | 

S. Osman, nun bald achtzehn Jahre alt, fing an, fich mehr und 
mehr dem Bängelbande der Wefire zu entziehen, und ihrem Nathe feis 
nen Willen entgegenzufegen. Troß feines Eriegerifhen Sinnes und 


feiner Gefchidlichkeit in Waffenübungen 7), Tiebten ihn die Soldaten 


nicht, weil er geizig. Die Ulema hatte er durch manche Neuerung in 
igren Beförderungen, vorzüglich aber durch die vom Chopſcha Dmer 
Efendi eingegebenen Maßregeln, denfelben die Arpalik oder Gerftens 
gelder abzufchneiden *), von fich abgewendet, und-die Bewohner der 


) Naima ©. 334. *) Derfelbe eben da. Feſl. das erfte Mahl im J. rar 
(739). ?) 22. Dec. ı620. Rel. ven. 4) Eben da. °) Eben da. ©) Marzo' 16a: 
7) Rel. ven. 9. Aprile 1620. ®) Raufatuls ebrar. i 5 
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Hauptftadt haßten ihn, weil er fireng und auffpürerifch in nächtlichen 
Runden ſelbſt die Gaffen durdzog '). Sein Sinn ftand hartnädig 

nach dem Kriege mit Pohlen. Der pohlifche Boͤthſchafter, welcher mit 
neuen Friedensanträgen nah Conſtantinopel kam, wurde nicht in die 
Hauptftadt zugelaflen, er mußte unverrichteter Dinge von Klein⸗Tſchek⸗ 
medfche wieder zurüdkehren »). Dem englifhen Bothſchafter, Sir 
John Eyre, welcher in König Jakob's Nahmen den Krieg aus dem 
Grunde zu vermitteln fuchte, daß auch vormahls durch ein Schreiben 
Eliſabeth's der Krieg wider Pohlen vermittelt worden fey ’), wurde 
geantwortet, daß der Sultan die Pohlen für den von den Koſaken 

9. Man zugefügten Schaden züchtigen müfle. Anfangs May wurden die Faifer: 
1621 lichen Roßſchweife in der Ebene von Daudpafcha aufgeſteckt, und zwey 
Wochen hernach aufgebrochen, wiewohl nad dem allgemeinen Vollks— 
aberglauben der Moslimen die Zeit zum Aufbruche doppelt ungünftig 

21. May wegen eingefretener Sonnenfinfternif und des legten Tages des Mon: 
deö. Auf dem Wege nach Adrianopel, als der Sultan eben über'eine 
Brüde zog, fprangen unter derfelben vier indifhe Dermifche hervor, 
welche fich dort verftedt, um, ohne von den Wachen zurüdgedrängt 

zu werden, defto ficherer den Sultan um Almofen anfprechen zu kön— 

nen. Diefer, über folhe Zudringlichkeit, und über ihr jähes, Tärmen: 
des Hervorfpringen, wodurch er bald vom aufgefchredten Pferde aefals 

Z1. May len wäre, ergrimmt, ließ fie auf der Stelle köpfen °). Am zehnten Tage 
nach dem Aufbruche von Gonftantinopel zog der Sultan zu Adrianopel 

ein. Hier wurden zehn Tage Naft zu Waffenübungen, zu Schießen 

nach dem Ziele mit Slinten und Kanonen verwendet, am eilften bra— 

chen die Zanitfcharen gegen Janboli auf °). Der Marfch über den 
Balkan, d. i. die Kette des Hämus, war von der größten Beſchwer— 
lichkeit ob eingetretenem Regen, viele Laftthiere gingen zu Grunde, 

Wo die Zeltkamehle nicht mehr fort Eonnten, wurden die jüngft als 
Geſchenk nah Gonftantinopel gefommenen Glephanten , welche die 
Heereöpaufen trugen, verwendet ©). Es lief die Nachricht ein, daß 

die Koſaken zu Adioli (das alte Anchialos) am ſchwarzen Meere ge: 
21.3un, landet, und dasſelbe verbrannt. Hadſchikeipaſcha, der Beg von Galos 
» nie, welcher, ald der pohlifhen Gränze Eundig, voraus auf Streifzug 
gelandet worden, ſchickte einige Gefangene ein, fo auch Kantemir 
Mirfa, mit der Nachricht, daf die Pohlen in drey Lagern zufammen: 
gezogen 7). Zu Isakdſchi wurde Brüde über die Donau geſchlagen, 

und während des Baues derfelben den Zanitfcharen und den Sipahi 

das beym erften Auszuge des Sultans gewöhnlide Geſchenk, nähm— 

12. 3u1. lich taufend Aspern dem Mann, vertheilt °). Zu Isakdſchi flarb des 
berühmten Encyklopädikers und erften Biographen osmaniſcher Geſetz⸗ 


+ 


") Aprile 1621, Summario del. rel. venet. ?) Rel. ven. 1621. „ (ben de. 
4) Giugno 1621. °) Naima ©. 335. Feflite BI. 22. 9) Eben da. 7) Eben ba, 
) Naima ©. 335 und venetianifcher Bericht. 
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gelehrten, Taſchköpriſade's Sohn, der Dberftlandrichter Rumili's, Ke: 
mal Efendi, welcher wohlbegründeten literarifchen Ruf dur das zum 
Brudermorde ertheilte Fetwa fhändlich befledt hat. Seine Stelle 
wurde dem abyffinifchen Berfchnittenen, Molla Ali, verliehen, welcher 
als Richter von Galata fo lange die Plage chriftlihen Gefandten, die: 
felben eine Zeit lang der Kopfiteuer unterworfen hatte, ein unbeftech- 
licher und gegen die Armen wohlthätiger, aber heftiger und fanatiſcher 
Neger '), in den Gefegwillenfchaften eben fo wenig gelehrt, ald der 
Leibarzt Musa, welchem jegt aus Mangel tüchtigerer Männer, und 
nicht Durch Yes Mufti Esaad, welcher bald darauf wirklich oder ſchein⸗ 
bar Fran? nach Gonftantinopel zurücdgekehrt *), fondern durch des 
Chodſcha Einfluß die Oberftlandrichterftelle von Anatoli verliehen 
ward, Der Gefchichtfchreiber und gelehrte Mufti, Tfchelebifade Aſiſ 
Efendi, tröſtet fih und feine Lefer über diefe Belegung der beyden 
Dberftlandrichterftellen durch den Neger und den Doctor, durch das 
arabifhe Sprichwort: daß dief nicht das erfte Uringlas, welches zer: 
brochen worden im Islam °). j 
Ahtzehn Tage lang wurde zu Isakdſchi geweilt, bis die Brüde 
vollendet, und Alles, was zum Marſche nöthig, herbeygefchafft ward. 
Während diefer Zeit lief die Nachricht ein, daß Husein, der Beglers 
beg von Ocſakow, achtzehn Tfchaiten der Kofaken, welche in der Ge- 
gend gejtreift, weggenommen; auch Fam der Kapudanpaſcha Chalil 
(ehemahliger Großwefir) mit zweyhundert gefangenen Koſaken, melde 24: u 
er auf dem ſchwarzen Meere weggenommen. Er erhielt Doppeltes Ch» ' 
renkleid, und achtzehn Hauptleute und Gapitäne wurden mit Kaftas 
nen befleidet 4). Die zweyhundert Koſaken wurden der barbarifchen 
Mordluft der Soldaten Preis gegeben. Einige wurden unter den Fü- 
fien der Elephanten zertreten, einige an den Haken gefchlagen, andere 
gefpießt ?). Der Sultan feste fih oft in Beine Tſchaiken von Bel: 
grad, und fuhr gegen das andere Ufer, dasfelbe zu befichtigen, oder 
er übte ih in Pferdetummeln und Pfeilfchießen, ein volllommener 
Reiter, Schüge und Waffenfcheurer. Er trug ein Panzerwamms Sul: 
tan Suleiman’s, den er fich zur Nachahmung vorgefeßt 6). Er ſchoß 
einen Pfeil über die Donau, und an dem Orte, wo er vier Schritte 
vom jenfeitigen Ufer Itegen blieb, wurde zum Andenken eine fteinerne 
Säule gefegt. Aber er ſchoß auh im Anfalle feiner Schwermuth nicht 
nur nach gefangenen Koſaken, fondern auch nach feinen Pagen, und 
verlor dadurch alle Liebe und Achtung 7). Zu Isakdſchi felbft befahl er 
die Aufführung eines neuen Schloffes (der noch heute beftehenden Fe: - 


) Seine Biographie in Attaii die 850. *) Raufatul » ebrar Bl. 296. Rel, 
ven. Agosto ı62ı. ?) RKaufatulsehrar Br. 369. 9) Naima ©. 326. Feflife 
Di. 222, Geſchichte Chalilpaſcha's Di. 232 das Handichreiben, das ihn gegen die 
Rofaten befehligt. °) Mit dem Berichte der osmaniſchen Geſchichtſchreiber cin: 


here der venetianifhe Befandtfchaftsbericht. ®) Rel. venet, 7) Nov. ı6ar. 
e ven, 
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ſtung), welche fogleich ins Werk gefegt ward '). Jenſeits der Donau 
trafen zu Jeniköi dreyhundert Kofaken ein, vom Beglerbeg von Kaffa 
eingefandf, fie wurden alle geköpft; defigleichen fechzehn vom Begler⸗ 
beg Ocſakow's eingelieferte. Zu Tataran in der Moldau fraf der 
Beglerbea von Diarbekr, Dilawerpafcha, ein, und zog mit feinen 
Truppen feyerlih auf. Bon Bethlen Gabor Famen im Kriege wider 
den Kaifer erbeutete Fahnen und Köpfe an. Des Bairams Feyerlichkeit 
wurde durch die Ankunft der Bege von Achiska und Siliftra, ded Für 
ften der Moldau und des Weſirs des Tatarchans erhöht, welder um 
die Erlaubniß zu flreifen anfuchte. Der Woimode der Walachey wur: 
de, weil er die Wege nicht gehörig hergeftellt, auch ſonſtigen Einver: 
fändniffes mit Pohlen verdächtig, abgefeßt, eingekerkert, und feine 
Stelle zum zweyten Mahle dem erklärten Feinde der Pohlen, dem 
Stephan Thomfa , verliehen *). Die Zanitfcharen , von denen fi 
viele zu verlaufen anfingen, wurden in des Sultans Gegenwart ge: 
muſtert, und jedem Mann ein halber Piafter gefchenkt. Eine Truppe 
fünftaufend feindlicher Streifer wurde von Tfcherkes Huseinpafha und 
vom Moimoden der Moldau gefchlagen. Neunzig, die fih in eine 
Höhle geflüchtet, wurden darin, auf des Sultans ausdrüdlihen Bes 
fehl und in deſſen Gegenwart, in Rauch erfticht °). Am Ufer des Pruth 
wurden eingebrachte Kofakenköpfe ausgezahlt. Der Tatarhan fandte 
swenhundert Köpfe und zmenhundert Gefangene ein. Ende Augufts 
ffand der Sultan in der Nähe von Chocim, der pohlifche Kanzler mit 
viertaufend Pohlen und achttaufend Deutfchen am Dniefter aelagert, 
der Kronprinz mit fechziataufend Dann zu Kaminiek verfchanzt. Der 
Tatarhan Fam, dem Sultan die Hand zu Füllen. Als er ind Zelt 


feat, und der Großweſir ibm den Köcher aus dem Gurte nahm, enf- 


feste er fich einen Augenblick, berubiate fich aber bald wieder, als 
ihm der Großweſir mit Edelfteinen befekten Köcher, Säbel, Sattel 
fammt Zobelpelz verehrte *). Das osmanifche Heer umzingelte das La⸗ 
aer am Dniefter von allen Seiten °). Am Ufer des Dniefters fland , 
der Bealerbea von Diarbekr, weiter hinauf die Beglerbege von Ana» 
toli, Raraman und Simas, bernach die Yanitfcharen, und hinter ih: 
ren die Sipahi in dem Mittelpuncte des Heeres, hierauf die fyrifchen 


' Truppen von Damaskus und Haleb, die Muteferrita und Schreiber 


8. 
Sept. 


der Kammer, weiter hinauf der Woiwode der Moldau, und hart am 
Walde der Tatarchan ©). In dem erſten Handgemenge, das im Walde 
braann, fiel der Bealerbea von Bosnien; dem MWoimoden der Mol: 
dau ward aufgetragen, eine Brüde über den Dniefter zu fchlaaen. 
Der erfte Angriff auf das werfchanzte Lager war fiegreich, zwölf Feld— 
kanonen, zwey und dreyfig Eleine Fahnen, zwey große deutfche Fah— 


') Naima &. 336, *) Naima ©. 337. Feſlike BL. 223. ?) Naima ©. 338. 
Fert. Bl. 228. 4) Naima ©. 339. Petſchewi Bf. 204. Feftite Bl. 224. ) Fir 
aesfchreiben in ded Reis Ffendi Ssari Abdullah Sammlung von Staatsſchrif⸗ 


tin dad 126. 9) Naima &, 340. Seflife Br. 24. B 
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nen wurden erbeutet, mehr als taufend Feinde blieben auf dem Plage. 


Kantemir Mirfa, der tapfere Noghaienfürft, welchem der Chan die 


GBunft des Sultans neidete, wurde mit der Stetthalterfchaft von 
Defakom belehnt, und erhielt den Auftrag , in Pohlen verheerend eins 
zufallen. Er feste über den Dniefter, und fchleppte zweytauſend fünfs 
hundert Sclaven hinweg '). Den zweyten Sturm trieb wohlgenähr- 
tes Kanonenfeuer zurück; der dritte hatte, ungeachtet alle Beglerbege 
auffaßen, und der Toghandfchi Alipafha von der anderen Seite des 
Waſſers flätes Kanonenfeuer unterhielt, Beinen Erfolg °). Der hef— 
tiafte war der vierte, in welchem der Sultan das ihm gerade gegens 
über ftehende Lager der Koſaken felbft angriff. Ungemein beträchtlich 
war der Berluft der Osmanen. Mehrere Taufende ihrer Zapferften 
fielen, darunter der Tags vorher ins Lager mit feinen Truppen ange: 
tommene, und vom Großweſir mit Fleiß ohne Unterſtützung ins ärg- 
fle Feuer gelieferte Beglerbeg von Ofen, der Eroberer von Waizen, 
Karakaſch Mohammedpaſcha °). 

Der Sultan, für jetzt noch nicht geſonnen, den Großweſir für den 
Verluſt des Beglerbegs und der Schlacht härter zu ſtrafen, entſetzte 
ihn bloß feiner Würde, und. verlieh dieſelbe dem Statthalter von Diar: 
befr, Dilawer, d.i. dem Beherzten %). Huseinpafcha behielt den Rang 
als zwenter Wefir, und wurde zum Feldherrn auf der anderen Seite 
des Dniefters ernannt. Jusufpaſcha erhielt die Statthalterfhaft von 
Erferum, Suleiman die von Diarbekr; Bakipaſcha wurde zum Def: 
terdar ernannt. Als er dem Sultan die Hand zu Eüffen ging, fagte 
Ihm der Herr: „Wir erwarten dich bereits. einen Monath lang ?).“ 
Nachdem die Brüde über den Dniefter fertig geworden, ging Husein 
über diefelbe, um jenfeits feine neue Feldberrnfchaft anzutreten. Zwey 
Tage hernach machten die Pohlen näcdtlihen Ausfall auf Husein’s 
Heer, woben Toghandfchi Alipafıha und der Beg von Boli verwundet 
wurden °). Tags darauf ward der fünfte allgemeine Sturm geliefert, 
in welchem der Beglerbeg von Rumili und der Tatarchan über alle 
Maßen heidenmüthig Fämpften, die Fanitfharen aber fie nicht unter: 
flügten ?). Noch ein allgemeiner Sturm wurde gewagt, der fechite 
und Tegte; den ganzen Tag währte der Kampf mit ungeheurem Ber: 
Iufte. Den Tag daranf berief der Sultan Kriegsrath zufammen, und 
gab den des Feldzuges ſchon Überdrüffigen Schmeichelmorte. „AN mein 
„Streben,“ fagte er ihnen, „fteht auf Sieg und Eroberung ; wenn es 
„Noth thut, Fönnt ihre mit mir hier überwintern.“ Es ward drenfia- 
tägige Raft auögerufen. Nureddin Sultan, der zweyte Wefir und Nach⸗ 
folger des Tatarchans, zog auf Raub aus; da der Sclaven Menge 
überaus groß, waren fie im. Lager fpottwohffeil. Die vorrüdende Jah: 


) Grimftone! S. 964. Nadiri's Schahname BL. 59. *) Naimta ©. 340. 
Beilite BL. 225. ?) Naima ©. 341. Feflike BI. a25. 9 Das Datum in Hadfchi 
Ehalfa’d chronologifchen Tafeln &. 178 letzter Ramaſan, um einen ganzen Mos 
nath zu früh. 5) Raima ©. 341. °) Eben da. 7) Derſelbe 9. 342. 1. 3. 
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reßzeit und beyderfeitiger großer Verluſt machte den Frieden beyden 
Theilen erwünfcht, er wurde durch des Woimoden der Walahey, Ras 
dul's, Vermittlung unterhandelt, und endlich auf dem Fuße des vor: 
mahls von Suleiman ertheilten, mit der Auflage der jährlich dem Tas 
tarchan zu zahlenden vierzigtaufend Gulden abgefchloffen, An die Statt» 
halter des Reiches wurden Siegesſchreiben erlaffen, und die Beleuchs 
fung der Hauptftadt angeordnet '). Nach Angabe der hriftlihen Ges 
ſchichtſchreiber ſollen in dieſem Feldzuge achtzigtaufend Türken und 
hunderttauſend Pferde °), nach denen der osmaniſchen Gefchichtichreis 
ber hunderttaufend Hunde, d. i. Ungläubige, zu Grunde gegangen 
feyn °); die erfte Angabe, wenn auch übertrieben, doch bey weitem 
die wahrfcheinlichere von den beyden. Wenn die Gefchichtichreiber der 
Osmanen ihren Verluſt verfchweigen, fo verfchweigen fie doch Beineds 
wegs die Urſachen des gänzlich mißlungenen Feldzuges, nähmlich die 
Eiferfucht zwifchen dem Großweſtr Husein und Karakaſch, und auh 
swifchen dem Tatarchan und Kantemir, befonders aber die ungeheure 
AUnmiffenbeit und hochmüthige Bermeflenheit des Kiflaraga Suleiman. 
In dem Kriegsrathe vor dem Sultan fragte der Kiflaraga den Deb— 
bagh Mohammedpaſcha, d. i. Mohammed den Gärber: „ft der Rd: 
„nig von Pohlen wohl im Stande, uns enfgegenzutommen?“ „Ya 
„wohl,“ antwortete der Gärber. „ch dachte,“ entgegnete der Eunus 
he, „dur feyft ein Mann von Erfahrung und Kenntniß, was für ein 
„Hund ift denn diefer König von Pohlen, daß er fih unterfangen 
„follte, dem Padifchah der Osmanen zu mwiderftehen ?* Der Pafıha 
begründete feine Meinung durch den Sag, daß die Ungläubigen nur 
Ein Bolt, und daß Pohlen, von Öfterreih, Rußland, den Koſaken 
und Ungarn, den Franzofen und dem Papfte unterjtügt, ſowohl Geld 
als Heer aufbringen könne. Der Kiflaraga fpottete feiner, mit der 
Antwort: „Was nüßt und der Rath fo großaugiger, ſchwachſinniger 
„Alten 4),* Der neue Großweſir flimmte, wie alle Großmwefire, wel: 
che in des Sultans Beyſeyn Heere befehligen follen, für den Frieden, 
befonders da der nach Rußland abgefandte Tſchauſch mit der Nachricht, 
daß Nufland und Pohlen verbündet ſeyen, zurückgekehrt war ?). Das 
Heer war durch des Sultans Geiz übelgeftimmt, und fo war daß eins 
zige Heil im Frieden ©). Den Verdruß über denfelben milderte dem 
Sultan die Freudenkunde der Geburt des erftgebornen Prinzen, aus 
feiner geliebteften Sultaninn, einer gemeinen Ruffinn von ungemeiner 
Schönheit, welche aus der Sclaverey frey geſprochen, wie einft ihre 
Landsmänninn Rorelane, dem Sultan nicht anders, als gegen Ein- 
räumung aller Rechte freyer und rechtmäßiger Gemahlinn zu Willen 
ward ?). Nach überftandenen ſechs Wochen kam fie mit dem Erftgebor: 
*) Das Biegesfchreiben an den Kapudanpafcıha Chalil mit dem Auftrage, 
Siegesfeſte zu veranftalten ; in Ssari Abdullah Sammlung Nr. 126. 


2) Grimftone bey Knolles ©. 964. ?) Naima 5. 343. 4) Naima ©. 343. Pe: 
tſchewi Bf. 295. °) Ott. 1621. 9) 21. Ott. 1621. Rel. ven, , Rel, ven. * 
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nen dem Sultan bis Adrianopel entgegen, wo fie auf des Sultans: 
Befehl von allen Weflren auf das feyerlichfte empfangen ward '). 

Mit Anfang des für die osmaniſche Gefchichte durch die erfte bluti« — 
ge Thronummälzung und den erſten Sultansmord fo hochwichtigen 
taufend fehshundert zwey und zwanzigften Jahres Fam Osman nad 
der Hauptftadt zurüd, wo erim Vorftadts Palafte von Daudpaſcha abs 
flieg, und mit feftlidem Gaftmahle vom Kapudanpafdha °) bewirthet 
ward, Zwölf Tage hernach, am Geburtöfefte des Propheten, wurde 25. Jan. 
die Feyer desſelben Durch des Sultans Einzug in die Stade und das 
Serai, und durch dreyfache Beleuchtung der Stadt erhöht. Es hatte 
große Beförderung as den Kammern des Serat zu Staatsämtern 
Statt, und Statthalterfchaften wurden gewechfelt ?). Die Säulen des 
Reiches und die Hebel der Herrfchaft waren damahls: der Großweſir 
der Kroate Dilawerpafha, deffen Priegerifcher Ruhm im letzten pers 
ſiſchen Kriege fich zuerft aus dee Dunkelheit Hervorgearbeitet, und wel: 
her feinen Pla ald Großmefir bloß dem Antrage dankte, daf dem 
Sultan nicht nur feine perfönlihen Dienfte, fondern auch feine Caſſe 
zu Befehle flehe *), welcher vom Grundfage auöging, daß der Sultan 
der Herrſcher der Welt; der zweyte Wefir, der Armenier Ehalilpafcha 
der ehemahlige Großwefir, milden und den Chriften nicht abgeneigten 
Sinnes, jegt Kapudanpaſcha; der Defterdar Bakipaſcha; der Staates _ 
feeretär für den Nahmenszug des Sultans, Muftafapafcha; der Fa: 
nitfharenaga Altaga. Bon den Würden des Gefeges der firengredtlis 
che und unbeftehlide Mufti Esaad Efendi, fih bloß in dem Kreife 
feines Amtes bewegend, und in Politik fih nicht mifchend, welcher 
nicht nur das Fetwa des Brudermordes, fondern auch ein anderes 
verfängliches politifches, aus dem Grunde, daß es Staatsfachen be: 
treffe, verweigert hatte 5); der Oberftlandrichter von Europa, der 
ſchwarze Berfchnittene Molla Ali, und der von Aften, der unwiſſende 
Doctor Musa Efendi. Das eigentlide Duumpirat der Regierung aber 
im Harem der Lehrer des Sultans, der eigenmächtige, eingebildete, 
leidenſchaftliche Chodfha Omer Efendi, der durch den vorigen Groß⸗ 
wefle mehr als einmahl verungnadet, zulegt fchon nach Mekka einge: 
fchifft, feitdem aber wieder in die vorige Macht eingetreten war, und 
der hochmüthige, unwiſſende, barbarifche Kiflaraga Suleiman, der 
Rath des Krieges wider den Hund, den pohlifchen König, und des 
Brudermordes. Wenige Tage vor des Sultans Ankunft zu Conſtan—⸗ 
tinopel war ein Staatsbothe Bethlen Gabor’ mit Schreiben an den 
Broßheren und an den holländifchen Bothfchafter (welcher nebft dem 
Chodſcha, Der große Befhüger Bethlen's an der Pforte) eingetrof: 
fen °); auch ein perfifher Gefandte, ohne die Seidenabgabe und 


) Dec. ı621. Summ. del, rel. ven. ) Rel. ven. Der Einzug hatte aber 
nah Naima ©. 343 erſt am ı2. Rebiul-ewwel (25. Jänner) Statt. ?) Ott. 
ı$21. Rel. ven. #) 23. Luglio ı617. Rel. ven. 5) The Negotiations of Sir 
Thomas Roe. London 1740, 9) Eben da. ©. 13. 
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glaubwürdige Urkunde, eigentlich nur als Kundſchafter, um über den 
Erfolg des legten Feldzuges wahre Kunde einzuhohlen '). Nach des 
Sultans Einzug zu Gonftantinopel Fam der englifhe Bothſchafter, 
Sir Thomas Roe, mit dem Auftrade, die Gapitulationen zu erneuern 
und den pohlifhen Frieden zu vermitteln (indem die im Lager vor 
Chocim unterzeichneten Artikel bis jegt keineswegs in Erfüllung ges 
bracht waren, und der Krieg wieder in vollen Flammen auszubrechen 
drohte), die Befreyung der pohlifhen Gefangenen, nahmentlih Kos. 
reeky's, die Zäumung der Raubftaaten und die Befriedigung alter 
Schuldforderungen englifher Untertbanen auszumwirken. Sir Thomas 
fand das Anfehen der chriftlihen Gefandtfchaften faſt ganz verfunten 
durch Venedigs Intereſſe (welches noch jüngft, flatt Genugthuung für 
den gehenkten Dolmetfch zu erhalten, den Großmwefir mit zehntaufend 
Ducaten fi zu-verfühnen gewußt), durch Frankreichs Unglück in den 
legten Jahren, und die Dadurch herbeygeführte Einkerkerung des fran⸗ 
zöſiſchen Bothfchafters, durch den Mangel an Gefchäftstenntnig und 
Erfahrung in den Tegten englifhen Bothſchaftern ») (Paul Pindar 
und Sir Zohn Epre). Der Großweſir Dilawer, welchen Sir Thomas 
als einen ernften, gemäßigten, weifen Mann fchildert *), geftand 
in feiner Antwort die Erneuerung der Gapitulation, die Gewährung 
der verlangten Sicherheit wider die Raubftaaten zu, wollte. aber wer 
der vom pohlifchen Frieden, noh von der Befreyung der pohlifchen 
Gefangenen, wovon erft nach abgefchloffenem Frieden die Rede feyn 
könne, noch von den ſchon unter drey Großmefiren feinen Borgängern 
vergeblich betriebenen Schuldforderungen etwas hören. „Der Both: 
„Ichafter möge nicht auf anderer Leute Handlungen zurüdbliden und 
„in den Gebeinen der Todten wühlen, daß, fo lange er am Ruder 
„der Regierung, englifhen Unterthanen Eein Unrecht zugefügt werden, 
„und nichts Statt finden folle, was andere Leute auf feine Handlun: 
„gen zurüczubliden nöthigen könnte %).* In diefem Sinne war auch 
des Sultans Antwort an König Jakob abgefaft °). 

Seit der Rückkunft nah Gonftantinopel gab fih Osman's Schwer: 
muth und Unverftand durch immer mehr und mehr das Bolt auflärs 
mende Zeichen und ftaatögefährlihe Verfügungen Bund. Bon einem 
oder zwey Pafchen begleitet, durchlief er oft nädhtlih die Strafen der 
Stadt und die Schenken, das Amt der Scharwakhe und des Vogtes 
übend 5). Wein und Tabak wurden fireng verbothen, die Theurung 
der Rebensmitel fchrieb dag mifjvergnügte Volk dem Geize des Sul: 
tans zu. VBergnügungen des Haremes gewannen täglich mehr Herrichaft 
“über ihn; die Sultaninn Chaßeki, die Ruffinn” Gemaplinn, Mutter 
des Kronprinzen, genoß noch die ihrem Range zukommenden Vorzüge 


) Negotiations of Sir Thomas Roe p. 23. *) Eben da p. 24. ?) Eben da 
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und Ehre, und der Sultan gab ihr auf ihre Bitte ein großes Schau- 
fpiel, welches den pohlifchen Krieg mit der Erflürmung von Stüdbet: 
ten und Sprengung der Minen vorftellte. Da verurfachte eine un: 
glüdlihe Entladung von Flinten des Kronpringen Tod ). Den Ber: 
luſt zu erfegen, ſah fih Osman nun drey Gemahlinnen auf einmahl 
aus, aber nicht, wie bisher osmaniſchen Hofes Gebrauch und Sitte, 
unter den gelderkauften Sclavinnen , ſondern unter den freyen Töch⸗ 
tern feiner Unterthanen, mas wider allen Kanın eine ftaatsgefährliche 
Neuerung , weil von der Verbindung des Sultans mit Töchtern mäch⸗ 
tiger Familien in der Folge deren Anfprüche auf Herrfchaft und Thron 
zu befürchten ; deßhalb fchließt der Kanun zwar nicht Ehriftinnen, 
aber fremde Prinzeffinnen aus, und eben fo die freyen Töchter des 
Landes, ob der von der Verwandtſchaft und Sippfchaft auf den Thron: 
folger hereinfchattenden Gefahr. Des Hetrfhers Weib foll Feine Frau, 
fol nur Sclavinn fegn, in zarter Jugend aus dem Kreife ihrer Ber: 
wandten geriffen, ohne Schuß, ohne Verbindung, ohne Familienrück⸗ 
fit; nur ald Sultaninn Chaßeki, d. i. ald Prinzenmutter, foll fie 
geehrt, als Sultaninn Walide, d. i. die Mutter des regierenden Sul: 
tans, noch höher angefehen feyn. Der Sultan feldft fey nicht der Sohn 
des freyen Mädchens, fondern der Sohn der Sclavinn, um fo rüd- 
fihtslofer Herrfchen zu Pönnen, und zum Trofte der Sclaven, feiner 
Diener, welche, nicht mit Geld gekaufte, fondern nur ins Joh ge 
zwängte Sclaven, die Geburt von freger Mutter voraus haben vor 
dem Sohne der Sclavinn auf dem Throne, Diefen Grundmarimen des 
Eherechtes osmanifcher Sultane zuwider, wollte fih Osman nun zu 
gleicher Zeit vier gefegmäßige Gemahlinnen beylegen (mas jedem fei- 
ıter Unterthanen nach dem Geſetze des Islams unvermehrt); er ver: 
mählte fih mit der Tochter Pertempafcha’s °), und wollte fih mit 
der Tochter des Mufti ?) gefegmäßig trauen laſſen. Den Kern des 
Heeres, die Yanitfharen ſowohl, als die Sipahi, hatte Osman im 
legten pohlifhen Feldzuge theild durch Geiz, theild durch Vorwürfe 
von fih abwendig gemadt. Die erften, weil er fie unter dem Bor: 
wande, fie zu beſchenken, gemuftert, wobey der Mann nur einen hal: 
ben Piafter erhielt; die zweyten, weil er fie am Tage des Sturmes 
aufs pohlifche Lager, wobey der Bealerbeg von Dfen, Karakaſch Mo: 
hammed, fiel, beym Zurücreiten ins Zelt hart ausgefcholten. Er hatte 
den bisher aewöhnlichen Preis eines Ducaten für den eingebrachten 
Kopf herabgefeht, und die Soldaten murrten: was fey ein Ducaten 
für einen feindlihen Kopf, welchen einzubringen, fie den ihrigen aufs 
Spiel gefegt *); er hatte bey feiner Rückkehr feine Unzufriedenheit 
init dem Heere ob dem miflungenen Feldzuge demfelben deutlich zu 
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erkennen gegeben. Dazu kam, dafı der Boftandfchibafchiin feinen nächt- 
lihen Runden der Schenken zechende Janitfcharen ins Meer werfen, 
frunfene Bürger an die Galeeren fchmieden ließ ). Endlich flieg das 
allgemeine Mißvergnügen auf das höchſte, als der Sultan feinen Wil: 
len Bund gab, mit angehendem Frühjahre in Perfon nah Syrien zu 
marfchiren, um den fchon feit vielen Fahren empörten Fürften der 
Drufen, Emir Facreddin, ins Joch des Gehorfams zu zwingen. 
Auf die dem Sultan hierüber von Den Wefiren, dem Mufti und den 
Ulema gemachte Borftellung, daß es weit zweckmäßiger, einen Feld⸗ 
beren zu Lande und den Kapudanpafıha zur See zu fenden, als fi 
felbft an die Spige des ganzen Heeres zu feßen wider einen Rebellen, 
welcher im fchlimmften Falle in die Chriftenheit entfliehen würde, be: 
rief Osman den Großmwefir, Kapudanpafha und Defterdar, befahl 
die Rüſtung von hundert Galeeren, und gab dazu adhtzigtaufend Dus 
caten. Zugleich ergingen Befehle an die Beglerbege von Tunis und 
Algier, die Flotte zu verftärken, was um fo nothwendiger erachtet 
ward, ald Prinz Ppilibert ſechzig Galeeren und ſechs Gallionen zu 
Meſſina rüftete, um entweder dem Emir der Drufen zu Hülfe zu kom: 
men, oder die legte Unternehmung auf Manfredonia zu rächen »). Mit 
halbem April follte die Flotte zum Auslaufen bereit feyn. Bald dar: 
auf wurde die wahre Beſtimmung diefer Zurüftungen Eund gemacht, 
nähmlich die Wallfahrtsreife des Sultans nah Mekka. Zu diefem 
Ende ward ein Baltadfchi des Serai mit Befehlen nah Syrien und 
Ägypten zur Herbenfhaffung des nöthigen Mundvorrathes gefendet. 
Dem Scherif von Mekka wurde aufgetragen, alle aufzubringenden 
Schiffe dem Statthalter von Ägypten zur Überfuhr der Lebensmittel 
nah Dſchidde zuzumeifen; an Reis, Korn und anderen Getreidearten 
mußten hunderttaufend Erdeb geliefert werden; den Sultan follten 
von den Zanitfcharen nur fünfhundert Ssamßundſchi und faufend Si: 
pahi begleiten, die übrigen regelmäßigen Truppen zu Conftantinopel 
bleiben; mit dem Großweſir, Defterdar und Niſchandſchipaſcha follten 
die Herren des kaiſerlichen Steigbügels, die Gediklü, vierzig Mute— 
ferrita, dreyfig Schreiber des Diwans ziehen; Huseinpaſcha, der 
vorige Großweſir, ald Raimakam zu Gonftantinopel, der Weſir Gur: 
dicht Mohammedpafcha zu Adrianopel, und Redſchebpaſcha zu Brusa , 
die drey Hauptſtädte des Reiches hüthen ). 

Der Großwefle und der Mufti verfuchten Alles, was in ihren 
Kräften, um den Sultan von dem unglüdlichen Gedanken der Pilger: 
reife abzubringen. Ihrem weifen Rathe verfhloß das Duumpirat des 
Haremes, der Riflaraga und der Chodſcha, des Sultans Ohr. Diefe 
hatten dem Sultan eingeraunt, daß ägyptifhe Söldlinge weit beffere 
und verläßlichere Truppen, als die Zanitfcharen, und daf des osma— 
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nifchen Heeres faulender Kern der Janitfharen und Sipahi Durch eine 
neue Truppe ägpptifher und ſyriſcher Söldlinge erfegt werden müſſe ’). 
Dazu fpornte den Kiflaraga vielleicht noch perfönliches Intereſſe, fei- 
nem Baterlande Abpffinien, der Pflanzfchule der ſchwarzen Hämms 
linge, nahe zu feyn, und den Chodſcha perfönliche Rache wider den 
Scerif von Mekka an, welcher den Bruder des Chodfha, den durch 
feines Bruders Einfluß zum Richter von Mekka ernannten Prediger 
Karakaſch Efendi, trog des Pforten » Fermans nicht inftallirt hatte °). 
So blieb der Beſchluß der Wallfaprtsreife feft, troß der Vorſtellun⸗ 
gen des Großweſirs, daß man den pohlifhen Großbothſchafter Zba- 
rawsky erwarten müffe, um das Friedensgefchäft zu beendigen ); froß 
der Bemühungen des Mufti, dem Sultan Geſchmack am Bau einer 
Moſchee einzuflößen, und ihn zu bereden, daß der Bau derfelben vers 
dienftlicher, als die Wallfahrt nah Mekka +). In der Hoffnung, durch 
feine Tochter auf des Sultans Entſchluß einzuwirken, hatte der Mufti 
endlih nah langem Weigern ihre Bermählung zugegeben, und die 
Tochter war dem Sultan mit einer Morgengabe von fehsmahlhundert- 
taufend Ducaten angetraut worden ?); aber der Sultan blieb uners 
fhütterlih, und die im Monathe Februar und März gewöhnlich zu 
Gonftantinopel blafenden Südmwinde reisten nur noch mehr feinen 
Spleen auf. Osman war nicht blutgierig uud rachſüchtig von Natur, 
fondern aus Überlegung und Vorſatz. Einen, der ihn einmahl, als 
er verPleidet dem Dfchiridwerfen auf dem Hippodrome zuſah, unver: 
ſehens mit dem Dfchirid getroffen, und der deßhalb von den Verfchnit; 
tenen mißhandelt ward, ließ er nicht nur gehen, fondern fchenkte ihm 
noch fünfzig Ducaten *). Im alten Serai, wo er die Hochzeit mit 
der Tochter des Mufti feyerte, ging er mit dem Gedanken um, feine 
Stiefmutter, die Günftlinginn feines Vaters, die durch Schönheit 
und Geift ausgezeichnete Sultaninn Mondgeftalt, zu erwürgen, um in 
feiner Abmwefenheit der Furcht, daß durch ihr Beftreben ihr Sohn auf 
dem Throne fie, enthoben zu feyn. Er wollte zweyhundert Frauen: 
zimmer 7) des Serai ausheirathen, und verheirathete wirklich zwey 
feiner Schweftern, doch ohne alles Gepränge; die eine, die ald Kind 
verwitwete Gemaplinn (noch nicht fieben Jahre alt) des Großweſirs 
Naßuhpaſcha, welcher ald Verlobter ftarb, an Hafiſpaſcha, den Statt: 
halter von Wan; die andere an Beiram Aga, den Turnakdfchibafchi 
der Fanitfharen von Kairo, weldher auf der Flotte dahin abfegeln 
follte 9). Ein Traum, wiewohl verfchieden ausgelegt, beflätigte den 
Sultan neuerdings in dem Entfchluffe der Wallfahrt nach Mekka. O8: 
man faß im Traume auf dem Throne und las im Koran, da Fam der 


) Naima ©. 345. Hasanbenfade Bl. 145. *) Eben da. )) Rel. ven. Marzo 
1622 und Negotiations of Sir Thomas Roe P 38. 4) Marzo 1622. °) Rel. ven. 
im Hausarchive. Raufatulsehrar BI. 372. ©) el. ven. Aprile 1620. 7) Eben 
da. 9) Naima ©. 346. 


798 Vier und vierzigſtes Buch. 


Prophet, und nahm ihm den Koran und fein Panzerwamms weg, 
und gab ihm eine Ohrfeige. Osman durd diefen Traum verflört, 
fragte den Chodſcha, was er bedeute. Diefer fagte, es fey Vorwurf 
des Propheten über den Wankelmuth in der Wallfahrtsreife. Osman 
mit diefer Auslegung nicht ganz zufrieden, fragte den großen Scheich 
Mahmud von Skutari, und erhielt eine nicht dem Sinne des Chos 
dſcha, wohl aber dem der Wefire gemäße Deutung. Der Koran fey das 
Gefeg, der Wamms die Welt, der Sultan möge Buße thun und 
umkehren '). Um Buße zu thun, befuchte er Die Gräber feiner Bor: 
fahren. 

— Beym Beſuche der Grabſtätte Ejub's, des Jüngers, Standar-⸗ 
tenträgers des Propheten ſollte, wie gewöhnlich, ein Opfer von Scha> 
fen und Ochſen gefchlachtet werden. Da keine voraus herbeygeſchafft 
waren, fo fehlte es zwar nit an Schafen, aber an Ochſen. Die Bo; 
ftandfcht nahmen die Wagen an den Stadtthoren und an der Lands 
mauth in Belhlag, ſpannten die Ochfen aus, und zahlten dafür den 
Eigentümern kaum das Viertel des Werthed, wofür ihnen diefe alles 
Üble anwünfchten. Zwey Tage darauf z0g der Sultan in die Mofchee, 
dem Kanzelgebethe des Freytags beyzumohnen; um größer und ans 
fehnlicher zu erfcheinen, dießmahl in einem ganz mit Baumwolle aus: 

15. Man geftopften Kleide, das ftärkere Bruft und Lenden log. Der Befehl zur 
Überführung der Eaiferlihen Zelte nah Skutari war für den fiebzehn: 
ten May gegeben. Da fhidte der Mufti dem Sultan ein Fetwa des 
Inhaltes: daß Herrfchern die Wallfahrt nicht nothwendig, fondern ihre 
erfte Pflicht Gerechtigkeit, befonders wenn Unruhe zu fürdten. Der 
Sultan fol diefes etwa in kleine Stüde zerriffen haben *). Auch der 
große Scheih Mahmud von Skutari rieth dem Sultan ‚im felben Sins 
ne, und der Hofaftronom Mohammed» Tfchelebi, durch mehrere aftro» 
Iogifhe Schriften bekannt, prophezeyte, daß alle diefe Bemühungen 
vergebens 3), weil dieſes Jahr, wo die beyden großen Unglüdögeftirne 
(Saturn und Mars) im Krebſe zufammenftänden, und überdieß in dem 
Himmelszeichen der Geburt des Sultans fi eine Sonnenfinfternif 
ereignet, vom Haus der Gefticne aus unglüdlih, daß zwar einige 
'günftigere Anfichten und Ausfichten vorhanden, aber erft nach zwey 
Monathen, daß der laufende Monath, ſchon nah dem arabiſchen 
Sprucde, wundervoller Ereigniffe Zeitpunct fey. Tags vorher, als 

18. May die Zelte des Kaifers nah Skutari aufbrechen follten, kamen die Fa: 
nitfharen und Sipahi, durch diefe Vorkehrungen und dur die mans 
niofaltigen Gerüchte, daß ed mit diefer aftatiichen Reife nur auf ihre 
Vernichtung abgefehen fey, in den neuen Gafernen zufammen, und 
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zogen auf den Fleifchplag im Stadtviertel Karaman. Den Tſchauſch- 
baſchi Tſchalidſchiſade, der Ihnen auf des Großweſirs Befehl entgegen» 
Bam, zwangen fie mit Steinwürfen, umzukehren. Sie beriethen fi 
über die ihrem Dafeyn fo gefährliden Zeitumftände, und fandten Ab- 
geordnete an den Mufti Ebaad, ein Fetwa wider die Urheber folcher 
Neuerungen zu begehren. Die dem Mufti vorgelegte Frage war fo 
geftellt: „Iſt's gefegmäßig erlaubt, diejenigen, welche den Padiihah 
„zu Neuerungen verführen, und das Bermögen der Moslimen vergeu: 
„den, zu tödten?“ Die Antwort des Mufti war bejahend. Der Ja: 
nitfharenaga und die Dberften der Regimenter, welche nad dem Fleifch« 
plag Famen, um die Berfammlung zum Auseinandergehen zu bereden, 
wurden mit Steinwürfen empfangen. Die Flotte war an diefem Tage 
von Beſchiktaſch aufgebrochen, und hatte vor den fieben Thürmen ges 
aufert. Als auf derfelben der Auflauf in der Stadt ruhbar ward, 
verließen die darauf eingeſchifften Janitſcharen fogleich die Schiffe, 
und da fie die Stadtthore auf der Landfeite geſchloſſen fanden, dran» 
gen fie von der Hafenfeite in die Stadt ein, und vereinigten fich mit 
den Meuterern auf dem Fleifhplage. Es ward befcloffen, zuerft den 
Chodſcha und den Großweſir von ihrem Begehren zu verftändigen, 
daß diefe felbes dem Sultan vortrügen. Die Thore des Serai des 
Chodſcha waren verfhloffen, und er ſah vom Fenfter auf die verfam: 
melte Menge herab. Sie fließen ans Thor und fohrien: „Der Efendi 
„komme herunter, und trage das Wort des gemeinen Wefens dem Pas 
„diſchah vor.“ Der Chodfcha entfloh verkleidet, das Thor ward erbros 
hen, das Haus geplündert. Bor dem Serai des Großmwefird wurden 
fie von einigen feiner Wachen mit Pfeilfhüffen empfangen, welche ei: 
nige tödteten, andere verwundeten. Da fie unbemwaffnet waren, woll: 
ten fie über die Waffenlager auf dem Markte herfallen; die Kaufleute 
Famen ihnen flehend entgegen, ihre Habe zu verfchonen. Da es über: 
dieß fchon Abend, ftanden fie davon ab, gaben fih das Wort, am 
nächſten Morgen gewaffnet fi zu verfammeln, und gingen aus einan: 
der. Der Sultan, fobald er den Auflauf der Truppen und die Plun⸗ 
derung des Serai des Chodſcha vernommen, verſammelte die Ulema, 
und fragte ſie, was die Urſache, was die Abhülfe. Sie trugen vor: 
die Kammern und die Rotten (d. i. Janitſcharen und Sipahi) ſeyen 
mit der aſiatiſchen Reiſe nicht zufrieden, ſie begehrten die Verbannung 
des Chodſcha und Kiſlaraga. Der Sultan antwortete: Geht und fagt 
ihnen, ich gebe die Pügerreife auf, aber ich entfeße den Chodſcha und 
Kiflaraga ihrer Amter nicht. Sie übernahmen den Auftrag zur Aus: 
rihtung für den folgenden Morgen. In der Nacht verbreitete ſich in 
den Eafernen das Gerücht, daß der Eultan alle Boſtandſchi im Se 
rat verfammelt, und ihnen aus dem Zeughauſe Waffen vertbeilet ha⸗ 
be, und unter den Boſtandſchi hieß es, die Janitſcharen hätten die 
Kanonen der Flotte ausgeſchifft, und fenen Damit gegen das Serai im 
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Anzuge, um dasfelbe von der Gartenfeite zu flürmen. So verging die 
Nacht ’). 
Am folgenden Morgen fandten die im Borhofe der Moſchee 
S. Mohammed’s Il, verfammelten Yanitfharen und Sipahi an die 
re Ulema Einladung, fih mit ihnen zu berathen, Die Antwort war, 
die Truppen möchten ihrer auf dem Hippodrome warten. Sogleich 
verrichteten die Meuterer das Morgengebeth, und nach Dreymahligem 
lauten Allahgefchrey ftrömten fie dem Hippodrome zu. Dorthin Famen 
der Mufti Esaadellah Efendi, das Dberhaupt der Scherife Ghubari, 
der Scheih Prediger von Aja Sofia, Omer Efendi (gleichnahmig 
dem Chodfcha), der Scheich Prediger von der neuen Mofchee S. Ah: 
med’s, Siwasi Efendi, der Scheich Prediger der Moſchee Moham» 
med des Wundarztes, Ibrahim Efendi, der Sohn des Mufti Sekeria, 
nachmahls felbft Mufti, Zahja, der Sohn des Mufti Mohammed 
Boftanfade Efendi, feines Vaters Nahmen tragend , der ald Stylift 
bekannte Afmifade Haleti Efendi, der wie fein Bater, der Sammler 
der Blüthen osmanifher Dichter, genannte Kafifade Feiſi Efendi, 
fammt Kafifade und Derwiſch Efendi und dem Kiaja Muftafa Efendi. 
Bon diefen zwölf Benfigern der Meuterey wurde das Fetwa der recht: 
mäßigen Hinrichtung fech8 an der Spige der Gefchäfte ftehender Staatd» 
männer begehrt, nähmlich: des Chodfha Dmer, des Kiflaraga Su: 
leiman, des Segbanbafhi Nafuhaga, des Kaimakams Ahmedpafcha , 
des Defterdars Bakipaſcha, und des Großweſirs Dilamerpafcha. 
Zwey Secretäre (Feridun und Ehalil) fehrieben die Bittfchrift, durch 
welche vom Sultan diefe ſechs Köpfe begehrt wurden, die des Cho—⸗ 
dſcha und Kiflaraga waren, wie fchon gefagt worden, als die der Ur: 
heber der aflatifhen Reife der allgemeinen Verwünſchung verfallen, 
aber die Ulema fragten: was denn die übrigen vier verbroden? Da 
hieß e8, aus des Großweſirs Palafte ſey mit Pfeilen gefchoflen wor: 
den; der Defterdar zahle den Sold mit fchlechter Münze aus; der 
Kaimakam halte die Auszahlung der Penfionen der Verabſchiedeten 
zurück; Naßuhaga, welcher bey der Rückkehr vom Kriege ald Gene: 
rallieutenant der Fanitfcharen geweſen, theile des Kaimakams Ahmed: 
paſcha Schuld. Die Ulema gingen mit der Bittfhrift ind Serai zum _ 
Sultan, ihm der Truppen Begehren vorzufragen. „ch gebe fie nicht 
heraus,* war die Antwort. Die Ulema bathen dringend, fie ftellten 
vor, zwifchen zwey Übeln fey das leichtere zu wählen. „Kümmert euch 
„nicht darum,“ fagte der Sultan, „dieß ift zufammengerafftes Gefin- 
„del ohne Oberhaupt, das fih alsbald zerſtreuen wird,“ Die Ulema 
bathen von neuem: Die Truppen, wenn verſammelt, ſeyen gewohnt 
zu nehmen, was ſie begehren; des Padiſchahs ige ze Borfahren 
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ſeyen in folhen Fällen ihrem Begehren immer zuvorgefommen '). 
Jetzt zürnte der Sultan, und fuhr fie an: „Ihr fprecht, ald ob ihr 
„Anftifter des Aufruhres wäret; erft werde ich euch zerbrechen, dann 
„fie.“ Sie fhwiegen. Der Wefir Huseinpaſcha, der ehemahlige Groß: 
weſir, warf fih vor dem Throne nieder: „Mein Padifhah, wenn fie 
„auch meinen Kopf begehren, fo liefere mich aus, bleibe du nur wohl 
„auf.“ Sie wiederhohlten ihre Bitten, doch fruchtlos; fie gingen hin— 
aus, erhielten aber den Befehl, im Serai zu bleiben. Unterdeſſen ge 
mahrten die auf dem Hippodrome verfammelten Aufrührer aus dem 
langen Ausbleiben der Ulema, daß ihr Begehren nit Statt gefuns 
den. In der Ungewißheit, ob nicht die Boftandfchi bewaffnet die Thore 
des Serai vertheidigten, flieg einer auf die Minarete der Aja Sofia, 
um zu fehen, wie ed im Serai drüben ausfehe. Da waren weder le: 
ma noch Boſtandſchi zu fehen. Auf diefe Runde ſtrömte die theils be: 
waffnete und theils unbewaffnete Menge auf die Eaiferliche Pforte zu, 
und ohne die geringfte Schwierigkeit in den erften Hof des Serai. 
Bon den Thorhüthern gewarnt, ſich doch vor den Boftandfchi in Acht 
zu nehmen, wurden einige hundert Slintenfhügen auf die Binnen ge 
ftellt, die Dſchebedſchi, die Zopdfchi, die Adfchemoghlan, d. i. Janis 
ticharen » Recruten, welche, unbewaffnet gekommen, riffen von dem im 
Holzmagazin aufgefchichteten Holge die Scheiter und Prügel ald Waf: 
fen an fih. Ein Paar Stunden wogte die Menge in dem erften Hofe 
auf und ab, die Köpfe des Chodfcha, Kiflaraga und Großweſirs mit 
lautem Gefchrey begehrend. Es Fam Feine Antwort. Fest drangen fie 
durch das zweyte Thor in den zweyten Hof ein, und umringten den 
Eaiferlihen Diman abermahls ein Paar Stunden, denfelben Ausruf 
wiederhohlend. Die Ulema faßen auf den fteinernen Bänken vor dem 
dritten Thore des Serai, dem fogenannten Thore der Glückſeligkeit, 
welches in den innerften Hof führt. Da fol der Vorfteher der Scheri« 
fe, Ghubari Gfendi, zu den Aufrührern geſagt haben: „Unfer Wort 
„dringt nicht durch, geht und fprechet ſelbſt.“ Einige weiße Verſchnit⸗ 
tene, welche am Thore der Glückſeligkeit die Wade hatten, flohen, 
als fie der Menge Andrang fahen, ind Innere, und die Menge flürzte 
nad *). 

Im innerften Hofe rief eine Stimme: „Wir wollen Sultan Mu— 
„ſtafa,“ und fogleich erfhoN derfelbe Ruf ald allgemeines Gefchrey. 
Haufenmweife durchſchwärmten die Aufrührer die ihnen ganz unbekann— 
ten Gemächer, wohin Peiner von ihnen je den Fuß gelegt, die große 
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Kammer, die Bleirie Kammer, die innerfie Kammer der vierzig Pagen 
mit flätem Geſchrey: „Wir wollen Sultan Muftafa!* Einer der dort 
befindlichen Ulema zeigte ihnen gegen das Harem hin. Sogleich flürz» 
ten fie fich auf das angezeigte Gebäude, das aber von außen Fein Thor 
hatte, Mittelft einer Prügel» und Sceitervorrihtung fliegen fie auf 
die Kuppel, immerfort fchregend: „Wir wollen Sultan Muftafa.* Da 
ertönte von unten eine ſchwache Stimme: „Sultan Muftafa ift hier !“ 
Das Dah wurde aufgebrochen, ein Paar Neger, welche auf die Ein» 
brechenden mit Pfeilen zielten, wurden von den Sjanitfcharen todt ges 
fhoffen. Um hinunterzugelangen, wurden die Stride der Borhänge 
des Diwansfaales abgefhnitten , und Einer hinuntergelaflien. Da 
- faß Sultan Muftafa auf einer alten Matrage, vor ihm flanden zjwey 
Sclavinnen. „Mein Padifhah,“ fagte der Heräbgeftiegene, „das Heer 
„martet Euer draußen.“ Statt hierauf zu antworten, fagte Muſtafa: 
„Mid dürſtet.“ Es war der dritte Tag, daß man ihn ohne Speife, 
und Tran? gelaffen hatte. In einem juchtenen Eimer ward Wafler hin» 
untergelaffen, und zugleih eilten Einige ins alte Serai, der Mutter 
Muftafa’s die Freudenkunde zu bringen. Muftafa wird oben bey der 
Kuppel herausgezogen, und auf des Mufti Pferd geſetzt, aber da er 
fo ſchwach, daf er fich nicht auf dem Pferde Halten Bann, wird er in 
den Thronfaal getragen. Er'zitterte vor den gezogenen Schwertern, 
und war kaum durch die Berficherung zu beruhigen, daß er nichts zu 
befürchten habe. Als die Aufrührer in das Serai gedrungen, hatte 
Sultan Dsman den Großmwefir Dilawerpafcha, welcher fih nah Sku— 
tari in die Zelle des großen Scheich Mahmud geflüchtet hatte, won 
dort Durch die Gartenwachen abhohlen und ind Serai bringen laſſen. 
Als die Kuppel, worunter Sultan Muftafa fhmachtete, ſchon aufges 
brochen war, öffnete fich auf einmahl eine Pforte des Haremes , wel: 
che den Großwefir und den Kiflaraga ausftieß, und ſich fogleih wies 
der ſchloß. Die beyden, der Wuth der empörten Truppen Preis ges 
gebenen Dpfer, wurden von denfelben fogleih in Stüde zerhauen. 
Sultan Muftafa wurde in den Diwanſaal gefchafft, wo ihm die Ule— 
ma, fo wollten es die Aufrührer, huldigen follten. Die Ulema fag« 
ten: „Gebt euch zur Ruhe, ihr habt erhalten, was ihr begehrtet. 
„Was wollt ihr mehr? Laßt nun den Padifhah Sultan Dsman in 
„Frieden.“ — „Wir haben gefunden, was wir fuchten,*“ entgegneten 
die Aufrührer, unferen Padifhah, S. Muflafa.“ Die Ulema hinwies 
der: „Brüder und Gefährten, Sultan Osman gibt euch feinen Gruß, 
„er hat euch, die ihr begehrtet, geliefert, und wird euch auch noch die 
„anderen liefern; dieß verbürgen wir euch. Wenn ihr Eultan. Mufia: 
„fa wieder auf den Thron fegen wollt, wird ed euch reuen.“ „Das 
„hättet ipr und eher fagen follen,“ ferien die Aufrürer zurüd, „jegt 
„haben wir unfern Padiſchah gefunden, und ihr müßt demfelben durch 
„aus huldigen.“ „Das tft nicht gefekmäßig, fo lange S. Osman auf 
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„den Throne figt,“* entgegneten die Ulema, Nach langem Dringen 
And Weigern fiegte die Zunge des Schwertes über die Zunge des 
Rechtes, und die über ihren Köpfen gezogenen Klingen zwangen Den 
Ulema die Huldigung ab. Einer derfelben,, Kaflade, gab aus Schre- 
den den Geift auf. Bon den Minareten wurde S. Muftafa audgerus 
fen als Herefchender Sultan. Sultan Muftafa, zu ſchwach, um zu reis 
ten, wurde auf einen Krankenwagen gefeht, mit den zwey Sclavin- 
nen, den Gefährtinnen feines Kerkers, und dem ihm ald Waffenträs 
ger dienenden Mamluken Derwifh, und fo von dem Volke, das ſich 
ftatt der Pferde anfpannte, ind alte Serat gezogen; die Ulema gin— 
gen nah Haufe. Da verlautete die Nachricht, S. Osman werde mit 
den bewaffneten Boftandfhi das alte Serai überfallen, und fofort 
wurde &, Muftafa auf demfelben Wagen in die Mofchee der Jani— 
tfharen, unter ihren unmittelbaren Schuß, geflüchtet, wo er die 
Nacht vom Donnerftag auf den Freytag zubrachte. Am felben Nach 
mittage hatte Sultan Osman fogleich nad der Auslieferung des Groß: 
weſirs und Kiflaraga des erften Stelle dem Huseinpafha, und die 
des Yanitfcharenaga dem Aämmerer Kara Ali verliehen, der al 
Tſchauſch und Kiaja ſchon den Janitſcharen verhaßt, jegt Diefelben zu 
zähmen fich gegen den Sultan anheifhig gemacht. Der bisherige Fa: 
nitfharenaga, auch Ali genannt, hatte an dem Aufruhre der Truppen 
nicht Theil genommen, und als ihn diefe vor dem neuen Sultan zu 
erfcheinen einluden, fich deffen Anfangs gemweigert, war endlih doch 
auf allgemeines Einladungsfchreiben des ganzen Stabes dem S. Mu: 
ftafa zu huldigen, in die Mofchee gefommen, dann aber wieder in 
feinen Palaft, an die fogenannte Pforte der Zanitfcharen, zurückge— 
kehrt. Die Aufrührer erbraden die Kerker von Babadſchaafer, d. i. 
das Bagno, ließen die an den Steinfchiffen und in dem Arfenale ans 
gefchmiedeten Baleerenfclaven frey, und plünderten mit diefen die 
Häufer des vom Sultan zum Janitfcharenaga ernannten Kara Ali, 
des Defterdars Balipafcha und des Richters von Eonftantinopel, Cho— 
dſchaſade's, des Sohnes Seadeddin’s '). 

Indeſſen berieth fih S. Osman im Serai mit dem neu ernann- 
ten Großwefir Hudein und dem Boftandfhibafhi Mahmud, was zu 
thun. Diefe riethen, die Zanitfcharen durch ihren alten Aga wieder 
zu gewinnen, und fi demfelden in die Arme zu werfen. „Das ginge 
„an,* fagte Sultan Osman, „wenn die Zanitiharen allein die Auf: 
„rührer wären, aber fo ftehen die Sipahi und Ulema an ihrer Seite. 
„Das Sicherfte ift, fih nach Aflen zu begeben, und Dort abzuwarten, 
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„bis fie felbft fehen, was für einen Herrfcher fie fich gegeben.“ Er 
wollte die Boote ded Serat bemannen laffen, aber die Boſtandſchi, 
welche diefelben rudern, waren alle entfloben. Nun blieb Fein ande: 
red, ald das vom Großweſir und Boftandfhibafhi vorgefhlagene 
Mittel übrig. In der Nacht begab fih S. Osman nach der Pforte des 
Janitſcharenaga, der eben in der Mofchee der Fanitfcharen» Eaferne 
bey S. Muftafa, aber auf erhaltene Kunde fogleih zurückkam. Hus 
Belnpafcha hatte zehn Beutel Goldes zu fich geftedt, und war nad der 
Mofchee der Prinzen (in der Nähe der Fanitfcharen : Eafernen) gegans 
gen, um einige Hauptleute mit Gold und Schmeichelworten zu beftes 
hen '). S. Osman beredete den Sanitfharenaga, jedem Janitſcharen 
fünfzig Ducaten, Scharlad auf ein Kleid, und den Sipahi zehn As: 
pern Zulage zu verheißen, wenn fie wieder S. Osman als Herrfcher 
annähmen. Die Hauptleute, denen der VBorfchlag gemacht ward, was 
ven es zufrieden, wenn der Aga in der Berfammlung den Borfchlag 
20.May machen wollte, welchem fie dann beyftimmen würden. Am folgenden 
1622 Morgen, Freytags, begab fich der Aga von feiner Pforte in die Ga: 
fernen der Janitſcharen, welche von der Abficht, in der er fam, Wind 
erhalten, und fich: das Wort gegeben hatten, ihn nicht dazu kommen 
zu laffen. Als er oben an der Stiege heraustrat, um zu fprechen, ers 
ſcholl's von unten: „Schlagt zu und laßt ihn nicht reden.“ Einer ſtieß 
ihn von hinten die Stiege hinunter, er ward fogleih niedergehanen, 
und der Leichnam an der viergetheilten Strafenmündung bey Akserai 
bingeworfen. Der Kiaja und Tſchauſch, feine Begleiter, retteten Lfich 
mit Mühe in die Mofchee. Ein Generallieutenant der Janitſcharen 
(der Saghardfhibafhi) und einige Dberfte gingen’ ing alte Serai, den 
Befehl der Eultaninn Mutter Muftafa’s zu vernehmen, wer Groß⸗ 
mwefir feyn folle. Da fie der MWalide Vorneigung für ihren Gidam 
Daud, einen gebornen Bosnier, welcher fih vom Pagen zum Bealer: 
beg von Rumili, zum Kapudanpafha und zum Schwager &. Mus 
ftafa’8 emporgefchwungen, Pannten, fchlugen fie denfelben als Groß: 
weſir vor, und der Vorfchlag ward fogleih genehmigt. „Iſt Einer 
„unter euch, der fchreiben Tann ?* fragte die Walide. Da trat der Ja— 
nitfhare Rara Mofab vor, und fchrieb aufder Stelle die Verleihbungss 
bandfchreiben von acht bis zehn Ämtern, das der Großweſirsſtelle für 
Daudpaſcha, des Janitſcharenaga für den oberſten Waffenträger Ders 
wifchaga, der Reihsmarfchallftele für fich felbft. Zu gleicher Zeit plüns 
derte ein Haufe Aufrührer das Haus des Mauthauffeherse Murads 
tſchauſch, der das Köchergeld aufgebracht; die entfejlelten Galeeren⸗ 
felaven das Haus des Polizeyvogtes, der fie vormahls gezüchtiaet. 
Die Zanitfeharen übergaben dem Sultan Muftafa eine Bittfchrift, um 
die Köpfe aller derer, ſo mit Befeitigung des alten Kanund Neuerun: 
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gen einrühren gewollt, als des Kaimakams Ahmedpafcha, des Defters 
dars Bakipaſcha, des Chodſcha Omer Efendi, des Segbandbafhi Na: 
fuhaga, und des abgefegten Aga, welcher vormahls als Kiaja der 
Fanitfcharen zu Adrianopel fo viele derfelben Hatte in die Tundſcha 
werfen laffen; ſie bathen ferners, daß ihre abgefegten Dfficiere nicht 
wieder zu Ämtern Eommen, der Yanitfcharenaga nicht aus denfelben 
genommen werden folle; daß der Großweſir mit unumfchränfter Macht 
die Zügel der Regierung lenken, und alle Beftehung abgeftellt wer 
den möge. Des Sultans Entfhliefung genehmigte dieſe Begehren, 
und Glückszuruf füllte die Luft. Nachdem der Aga der Janitſcharen 
niedergehauen worden, hatte fih ein Haufe der Aufrührer nach der 
Pforte Bes Aga begeben, um &. Osman, der fi noch immer dort 
befand, abzuhoplen. Sie fanden ihm verftect in einem weißen Unter 
leide ohne Kopfbund, bloß mit einem Schweißhäubchen auf dem Kos 
pfe. Der Sipahi, der ihn gefangen nahm, fegte ihm feinen ſchmutzi— 
gen Turban auf den Kopf, ihn ſelbſt auf eine niedrige Schindmähre. 
Huseinpafha, den fie mitführen woften, riß fi los, und verfuchte 
zu fliehen, die Säbelhiebe der ihn Verfolgenden prallten vom doppels 
ten Panzerwammd, womit er unter dem Kleide angethan war, zurüd; 
endlich hieben fie ihm den Kopf ab, der nach der Mofchee der Janis 
tiharen gebracht ward. Er blutete dem unverföhnlichen Haffe der Ja— 
nitfharen, den er fih vor Chocim dadurch, daß er fie ins Feuer jag— 
te, und vorzüglich durch die Art, womit er fie bey diefer Gelegenheit 
angeredet, zugezogen. Statt fie mit guten Worten anzueifern, hatte 
er fie angefahren: „Fehlt's dem Padifchah etwa an Soldaten? Wenn 
die Eſel fallen, werden wir Pferde anbinden.“ Der Boſtandſchibaſchi 
Mahmud kam mit dem Leben davon, weil er bey der nächtlichen Un: 
terfuchung der Schenken viele Fanitfcharen, die er auf des Sultans 
Befehl Hätte ind Meer werfen follen, heimlich entlaufen laſſen. Als 
Osman auf den über die Straße liegenden Leihnam Husein's kam, 
meinte er und fagte: „Der ift unfchuldig; hätte ich ihm gefolgt, wäre 
„dieß Unglüß nicht über mein Haupt hereingebrocdhen, mich hat des 
„Chodſcha und Riflaraga übler Rath verführt.“ So reuiges Befenntniß 
rührte die Aufrührer nicht, fie überhäuften ihn auf dem Wege nad 
den Safernen mit Schimpf und Unglimpf. Einige fpotteten ihm ins 
Geht: „Lieber Osman! junger Herr! beliebt es Ihnen nicht, Schen- 
„een zu überfallen, Fanitfharen und Sipahi an die Steinfhiffe zu 
„Ihmieden oder ins Meer zu werfen ?* Andere fohrien ihm in die Oh— 
ren: „Haben Euere Vorfahren den Bau dieſes Reiches mit Segba- 
„nen, d. i. neugeworbenen unregelmäßigen Milizen, aufgeführt ? Has 
„ben diefe Feſtungen Boftandfhi und Ägypter erobert? Haben die 
„Segbanen nicht Aſien durch des Aufruhres Brand verheert?“ Gin 
unverfhämter Kerl, ein Goldfhmiedsfopn, Eneipte ihn mit fhändlichen 
Worten in die Schenkel. „Unverfhämter, VBerfluchter,“ fagte Osman 


806° Vier und vierzigfled® Bud. 


weinend, „bin ich nicht euer Padiſchah?“ Unter folhen Leidensftatios 
nen aelangte Osman in die Gafernen, wo er der Dbhuth des Cha: 
on Mohammedaga von dem viergehnten Regimente übergeben 
ward 5). 

Es war Mittag, und von den Minareten tönte der Ausruf des 
Frentagögebethes; da erhob fich unter dem Heere die Meinung, es 
werde Osman's Hinrichtung ausgefchrien, und zugleidy eine allgemeine 
Stimme: „Es foll ihm nichts Leides zugefügt werden. Jetzt herrſche 
„S Muftafa, an deffen Stelle S. Osman aufbewahrt werben möge 
„für Fünftige Grfordernif der Zeit.* Um den Tumult zu ſtillen, brach 
te Daudvafcha den unglüdlihen Sultan ans Fenfter, ihn den Trups 
ven zu zeigen, daß er noch lebe. Indeſſen faß S. Muftafa zwifchen den 
beyden Sclavinnen, feinen Kerkergefährtinnen, am Hochaltare der 
Mofchee zitternd, fprang von Zeit zu Zeit, wenn draußen größerer 
Lärm, aufgeſchreckt ans Fenfter, klammerte fih an die eifernen Stäbe 
des Bitter, und war mur mit Mühe wieder zurüdzubringen von 
der Mutter, die diefem blöden und furchtfamen Hafen mit den Worten: 
„Komm, komm mein Löwe!“ fchmeichelte. S. Osman redete feine Um⸗ 
gebungen mit herzdurchfchneidenden Worten an: „Was habt ihr mit 
„euerem Padiſchah vor? Ihr werdet den Untergang des Reiches und 
„eneren eigenen herbeyführen, ihr Fanitfcharen!“ Dann warf er den als 
ten Turban vom Ropfe und meinte, zu den Aga fprechend: Verzeiht, wenn 
„ich euch unwiſſend beleidiat, Geitern mar ih Padifhah, heute bin 
„ich nackt, nehmt euch ein Beyſpiel, auch euch bleibt diefe Welt nicht 
„im Beſttze.«“ Um ihm die Gurael zuzuſchnüren, warf ihm jeßt der 
Dfchebedfchibafcht, der mit Daudpafcha nefommen, die Halfter um; 
Dsman, ſtark und gewandt, fing und hielt fie. Die Aga riefen: 
„Halt, wenn ihr Verkehrtes unternehmet, find wir Alle verloren.“ 
Daman ſprach zu Daud: „Graufamer, was hab’ ich Dir gethan; zwey⸗ 
„mahl hab’ ich dir die Todesftrafe machaefeben, und dich angeftellt, 


„woher deine Feindſchaft wider mich?“ Die Walide Muftafa’s ſprach 


ihrer Seit den Aga feindlih zu: „Er ift eine Schlange, kömmt er 
„Tor, fo läßt er Niemand am Leben.“ Da winkte Daudpafha zum 
smenten Mahle dem Dſchebedſchi, die Halfter umzumerfen, und zum 
zweyten Mahle widerfeßten fich die Aga. Osman ſprach abermahl zum 
Ghaffeki, feinem Hüther: „Wer hat dich in Diefes Amt eingefegt ?* 
„S. Muftafa ,* antwortete der Chaßeli. „S. Muftafa ift ein Narr, 
„der feinen Nahmen nicht weiß, komm, öffne das Fenſter, laß mid 
„mit meinen Dienern forechen.“ Der Chaßeki, durch Mitleid bewegt, 


) Nainia &, 352 u. 353, Feſt. Bt. 234 u. 235. Hasanbeaſade BI. 2 u. 
158. Suahi MI. 20 u. 21. Verfchemi BI. 207 tt. 208. Faufatulsehrar Bl. 374. 
Tabibegſade Bl. 208. Abdurrahman's Sefchichte Bl. 54 u. 55. Auch vera re- 
Iazione del micern et infelice snecesso della morte di Sultan Osmesn Impe- 
vntor de’ Turelii con la euccessione del Zio Mustafa, suocesso Panno pre- _ 
gente ı622 #i 20. Maggio. Venezia 1622, und eine in Vicenza und Trevigi 1622. 
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öffnete das Fenfter, welches in den Vorhof der Mofchee geht, mo bie 
Truppen im Aufruhre. Ddman redete zu ihnen: „Meine Aga der Si— 
„vahi, ihe Älteſten der Zanitfcharen, meine Väter! Aus jugendlicher 
„Unbdefonnenheit hab’ ich gleißenden Worten Gehör gegeben, warum 
„demüthiget ihr mich fo fehr, wollt ihr mich denn nicht mehr haben ?* 
Ein allgemeines Geſchrey erhob ih: „Wir wollen weder deine Herr» 
„Ihaft, noch dein Blut.“ Zn diefem Augenblide warf der Dſchebedſchi 
auf Daud’s Wink zum dritten Mahle die Halfter aus, und der Chas 
Beki verhinderte die That zum dritten Maple, Nachmittag ward Suls 
tan Muftafa mit feinen zwey Sclapinnen und feiner Mutter in einem 
Wagen nah dem Serai geführt, und auf den Thron gefegt. Die Trup⸗ 
pen verliefen fih, und wenige Mannfchaft blieb zur Wade Osman's 
zurüd. Die Fanitfcharen ftrömten theild nad dem Serai, theild nach 
der Pforte des Aga, um die zwölf Beutel Goldes aufjufpüren, melde 
verfloffene Naht S. Oſsman aus dem Serai gebracht. Nach vielem 
und langem Getöfe wurde ein einziger aufgefunden, über den die 
Menge raubend hHerfiel; von den anderen eilf war Beine Spur zu fin- 
den '). Sobald S. Muftafa im Serai angelangt, kam Daudpaſcha, 
der Großweflr, mit feinem Kiaja Omer, dem Dſchebedſchibaſchi und 
dem Polizeylieutenant Kalender Oghri, d. i. Kalender der Kinderräu⸗ 
ber, an, um ©. Ddman von der Mofchee der Janitſcharen⸗Caſerne 
in die fieben Thürme abzuführen. Ungeheuer war der Zufammenlauf 
des Volkes. Nachdem fich dasfelbe verlaufen, und die Thore der fieben 
Thürme gefchloffen waren, begann der Großmeftr mit feinen drey Hel: 
fern das Henkerwerk. Osman, vol rüftiger Jugendkraft, wehrte fi 
lange wider die vier Schwächeren, endlich warf ihm der Dſchebedſchi 
die Halfter um den Hals; der Oghri quetfchte ihm mit den Händen 
die Gefchlechtötheile, und die Gräuelthat des erften Herrfchermordes, 
welcher die osmanifche Gefchichte befledt, war vollbradt. Sein abge: 
fchnittenes Ohr wurde der Walide S. Mujtafa’s überbradht *). So 
fiel im dreyhundert zwey und zwanzigften jahre, nahdem Osman 
der Erfte das Reich gegründet, Osman der Zweyte, welcher vierzehn: 


jahrig den Thron beftiegen, der fechszehnte der Sultane, als Opfer 


feines Planes, die Fanitfcharen zu vernichten. ' 

Binnen der kurzen Zeit von vier Fahren, nach welcher der acht: 
sehnjährige Füngling vom Throne geftürzt ward, hatte Osman, von 
außen durch Krieg, von innen durch Aufruhr gedrängt, nur zu einem 
einzigen Baue Zeit und Luft, zu dem des Waſſerthurmes (Porgos, 
heute Burgas genannt) an den Quellen des Hydraulis, d.i. des Waſ⸗ 


ferd von Belgrad, an dem weftlichen Ufer des ſchwarzen Meeres, vier. 


Stunden landeinwärts ’). Der erfte Erbauer diefes Waflerbehälters 
mar der griechifche Kaifer Andronikog der —N deifen Hinrichtung 


') Naima ©. 355. *) Naima und auch der —— Sefandtfhaftäbe: 
richt im Hausarchive. ) Eonftantinopelis und der Bosporos L S. 564 — 56h. 
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die gräulichfte und abfcheulichfte aller Herrfchermorde der blutbededten 
byzantinifchen Gefchichte, fo wie die Hinrichtung Osman's die fchauers 
und trauervollfte Handlung osmanifhen Heeraufruhres. Da Osman 
und Andronitos als Erbauer des Wafferbehälters von Burgas in wals 
diger einfamer Gegend, welche fhmwermüthigem Sinne befonders zu» 
fagt, in den Jahrbüchern der Wafferleitungen Gonftantinopel’s neben 
einander ftehen, fo mögen fie auch hier ald Schlachtopfer entzügelter 
Volkswuth und Soldatengewalt füglih für einen Augenblid in den 
legten ihres tragifchen Endes neben einander betrachtet werden. Als Ans 
dronikos nach Chelat (das heutige Bebek) kam, wo er vormahls den 
Eomnenen Alerius geblendet und in den Thurm gefperrt, empörte ſich 
das Meer und warf, ald ob eingeden? der Hinrichtungen, womit er 
die Fluthen desfelben fo oft entheiliget hatte, denfelben mehr als eins 
mahl ans Geftade, bis ihn die Häfcher in Feffeln warfen. Mit Ketten 
beladen, wurde er in den Thurm Anemas des Blachernenpalaftes 
geiperrt , in Iſaak's, feined Thronnebenbuhlers , Gegenwart mit 
Dhrfeigen und Fußftößen von vorne und hinten mifhandelt, mit 
ausgeriffenen Haaren und eingefchlagenen Zähnen von den Weis 
bern, deren Männer er geblendet, mit Fäuſten geprügelt, eine Hand 
abgehauen, ein Auge ausgeriffen, ohne Speife und Trank; einige 
Tage daraufdes anderen Auges beraubt, auf ſchäbigem Kamehle durch 
die Stadt geführt, dem niedrigften Gefindel zum Spotte. Einige bra- 
hen Keulen auf feinem Kahlkopfe, andere goffen Nachttöpfe über dens 
felben aus, füllten ihm die Nafe mit Koth, drücken ihm Schwämme 
mit Unrath gefüllt in den Mund, Eine Metze goß ihm fiedendes MWaf: 
fer ins Geſicht. Dann wurde er am Hippodrome bey den zwey Säu— 
len, neben den Statuen der Wölfinn und Hyäne, die fih anzufallen 
drohen, aufgehängt. Er aber feufzte: „Here, erbarme dich meiner, 
„zerbrecht nicht ein zerknicktes Rohr !“ Die Böfewichter riffen ihm 
Die Kleider vom Leibe, einer fließ ihm einen Spieß beym Schlunde 
binein, beym Steiße heraus. Zwey Rateiner fließen ihm die Schwer: 
ter in die Nückfeite, zur Probe, welches von beyden das beſſere. Da 
gab er den Geift auf, indem er den blutigen Stumpfen der Hand ge: 
gen den Mund führte, um, wie es ſchien, dad Blut zu faugen '). 
Diefe Martern, womit ein Raifer hingerichtet ward, find unferes Wif: 
fens die gräuelvolliten, deren die Geſchichte bey der Hinrichtung ges 
keönter Häupter erwähnt, und die byzantinifche Barbarey hat hierin 
bey weiten die türkifche übertroffen. Die Erinnerung an diefe Schand- 
flecken griechifcher und osmanifcher Gefchichte genügt, um den Genuß 
der MWaldeinfamtreit am Walferbehälter von Burgas zu vergiften. 
Wenn nach ſtarken Nenengüffen die Fluthen des Hydraulis röthlich in 
dev Marmorthurm, wie in einen Blutbrunnen, hereinſtürzen, fcheint 
es, als fihieße der beyden Erbauer, Kaiſers Andronitos und Sultan 


‘ı Nicetas in Andronico, 
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Osman's Blut rachelochend und wuthſchäumend daher; eine Bezie— 
hung, welche der Phantafie öftlicher Hiftoriographen gewiß nicht ent- 
gangen wäre, hätten fie nur je von dem erſten Etbauer des Thurs 
mes und feinem tragifhen Ende gehört. In Ermanglung folder Ge: 
ſchichts kenntniß häufen die osmaniſchen Gefchichtfhreiber beym tragi- 
fhen Ende Dsman’s Threnodien und Wahrzeichen, welche, in fo weit 
fie Thatſachen und Stoff zur Auslegung des Volksaberglaubens, auch 
bier erwähnt werden müjlen. Die zweyknotige große Gotteögeißel, 
Krieg und Peft, peitfcht die Türkey zu oft, als daß diefelbe als außer: 
ordentliches Wahrzeichen gälte, welche Ehre nur befonderen Verhee— 
rungen der Elemente, des Waflers, des Feuers, der Winde, der 
Erde, den Überfhwemmungen, Feuersdrünften, Orkanen und Erd: 
beben, oder ungewöhnlichen Meteoren zuerkannt wird. Als Wahrzeis 
chen des tragifhen Endes Diman’s führt bie Neichögeihichte an: den 
großen Brand des Befeftan zu Sonftantinopel ‘); die Überſchwem⸗ 
mung eines Wolkenbruces, der einen Theil Eonftantinopel’s unter 
Waſſer fegte 2); die Zufrierung des Bosporos und die dadurch ver: 
urfachte Hungersnoth ?); den Fal der Auftfteine und die Erfheinung 
ded großen Kometen *), und endlich, die beyden Sonnenfinfterniffe im 
Fahre der Geburt und des Todes BUN 8 )” 


+) Im 9. 1027 (1618), dem Jahre der Thronbefleigung Osman's. Naima 
&.356. ”) Im 3. 1029 (1619), eben da, ) Derfelbe eben da ©. 333, 4) Der: 
ſelbe ©. 325 und 326. °) Im J. 1604 am 29. April, und im 3. ı622 am 10. May. 
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Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abſetzung Daudpafcha’s , welchem 
Mere Husein und Lefkeli Muftafa ald Großmwefire folgten. Blöd- 
finn des Sultans. Mafregeln des Großweſirs Mohammed des 
Eunuden. Einzug der Slotten und perjifhe Bothſchaft. Thatlich- 
keiten zwifchen Seifeddinoghli und Omerpafcha in Syrien. Aba= 
ſa's Aufruhr unter dem Vorwande der Blutrahe ©. Osman's. 
Daudpafcha hingerichtet. Mohammed der Eunuche abgefett. Poh— 
lifcher Friede, Bothſchaft Bethlen Gabor's und Schritte des eng: 
liſchen, franzöfifchen und venetianifchen Bothſchafters. Mere Hu— 
Bein der Koch abermahls Großwefir. Herrfhaft der Zanitfcharen. 
Aufftand der Ulema. Abfegung des Großweſirs und des Sultans. 
Merfall der Einrichtungen. Zuftand der Literatur. Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Philologen und Dichter, Gefeßgelehrte und Scheide. 


Das unglüdlihen Osman Beftattung hatte noh am Tage feiner 
Hinrichtung, Treytag Abends, Statt. Nach hergebrachter Sitte hätte 
der Mufti das Leichengebeth verrichten follen, er erfchien aber nicht, 
fey ed aus Zartgefühl und wirklicher Betrübniß üder feined unglüdlis 
hen Eidams tragifches Loos, fey ed aus Groll, welder dad Grab _ 
überlebt. Seit dem Feldzuge nah Chocim, den er mißbilligte, war er 
mit &. Osman gefpannt, noch mehr, feit diefer ihm der Tochter 
Hand abgezwungen. Bey der VBermählung vertrat er nicht, wie es 
natürlich geweſen wäre, die Stelle des Sultans, fondern der Scheich 
von Skutari, Mohammed Efendi. Nah der Hinrichtung Osman's 
zog er fich zurüd, und die höchſte Würde des Islams wurde dem 
Jahja Efendi verliehen, die meiften der Aga der Rotten wurden ges 
wechfelt, die meiften der Statthalter beflätigt, Hasanpafha ward 
Defterdar, der Waffenträger des neuen Sultans Statthalter in Agyp⸗ 
»2. ten. Am zweyten Tage, nachdem S. Muftafa I. den Thron beſtiegen, 
m. oder eigentlicher zu fprechen, auf denfelben durch der Soldaten Auf: 
ruhe gefegt worden, hatte die Vertheilung des Thronbefteigungsge: 


Thronbeſteigungegeſchenk. Mere Husein. 311 


ſchenkes unter die Sipahi Statt, denen zugleich, mach dem alten, eine 
Zeitlang abgeſtellten, aber jetzt wieder in volle Kraft getretenen Miß— 
brauch, die Kopf⸗Steuerregiſter zur Einhebung der Kopfſteuer überge: 
ben wurden. Sie verkauften dieſelben den Meiſtbiethenden in der Mo— 
fee Sultan Mohammed’ II. Die Auszahlung des Thronbefteis 
gungsgeſchenkes an die Zanitfcharen wurde um einige Tage verfpätet, 
weil fie nicht Bleines Geld nehmen, fondern nur in Gold ausgezahlt 
feyn wollten '). Sie erhielten jeder fünf und zwanzig Ducaten, und 
das ganze Thronbefteigiingsgefchen? betrug anderthalb Millionen Du» 
caten. Die übliche Soldesvermehrung von zwey Adpern bey den Janis 
tfharen, und fünf bey den Sipahi betrug jährlih ſechsmahlhundert⸗ 
taufend Ducaten *). Am Tage, wo die Zanitiharen das. Geſchenk in 
kleinem Gelde zu nehmen fich meigerten, tumultuirten auch die Eis 
pahl vor dem Palafte von Daudpafcha, wo fidh, Muftafa mit feiner 
Mutter aufhielt: „Warum haft du,“ riefen fle dem Großweſir Daud⸗ 
pafcha zu, „den Sultan Osman getödtet, den wir dir ald Pfand über: 
„geben hatten?“ Daudpafcha antwortete: „Ich tödtete ihn auf Befehl 
„des Heren der Welt, Sultan Muftafa’s.“ Sie fhmiegen, und zer 
fireuten fich. Drey Wochen hernach verfammelten ſich die Janitſcharen 
und Sipahi, und begehrten tumultuirend die Köpfe des Chodſcha Dmer 
Gfendi, des Rathgebers S. Dsman’s, welcher bey der Revolution 


1, 
Jun, 
1632 


glücklich dem Looſe des Kiflaraga und des Großweſirs entfloben warz 


des Kaimakams Ahmedpafcha, des vorigen Kiaja Husein, und der Aga 
Kara Alt, Ajas und Naßuh ’). Sie entflohen Alle, und der Großmefir 
Daud fandte Häfcher aus, fle aufzufuchen. In diefer Nacht tödteten 
die Pagen im Serai den Oberfipofmeifter des äußeren Hofes, das 
Oberhaupt der weißen Verfchnittenen, den Kapuaga, unter dem Bor: 
wande, daf er den Neffen des Sultans habe tödten wollen, wahr: 
fcheinlicher aber, weil die Pagen, feiner übermüthigen und harten Be 
handlung müde, fih feiner auf dieſe Weife entledigen wollten 4). Sein 
Reichnam wurde auf dem Hippodrome aufgehängt. Um fi von der 
Schuld des Borwandes zu reinigen, fandten die Pagen den Truppen 
Kunde von dem angeblichen Plane des Kapıraga, die Prinzen zu töd» 
ten. Die Janitfcharen und Sipahi ftellten abermahls den Großweſir 
über den neuen Mordanfchlag zur Rede, und er Fam auch dießmahl 
mit dem Eidſchwure, daf er nichts davon wiſſe, los °). Selbfl bey 
den Zanitfharen und Sipahi wegen der Hinrichtung S. Osman's in 
Ungnade, war Daudpafcha noch mehr dem Volke verhaßt durch die 
Begünftigung der Erpreffungen der Soldaten, denen er die Steuerre: 
aifter vertheilte, und die Verwalterfchaften frommer Stiftungen ver 
Tieh. Der Mufti Jahia ftellte der Walide durch ein Billet die Roth: 


") Naima &. 357. Sum. del. rel. ven. Gingno 1622. *) Rel. ven. itt Haug: 
archive. 3) Naima ©. 357, Tughi Dt. 28. 4) Grimftone bey Anolles 1.8.9». 
5) Naima Feflife BI. 238. 
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wendigkeit vor, ihren Eidam als Großweſir fallen zu laſſen, um den 
Sohn und ſich ſelbſt zu erhalten; Daudpaſcha wurde abgeſetzt, und 
die höchſte Würde des Reiches dem ſo eben aus Ägypten als Statthals 
ter zurückgekommenen Albanefer Mere Husein verliehen ). 

Mere Husein, ein Albanefer, von der niedrigften Abkunft und den 
niederträchtigiten Gigenfchaften , hatte feine Laufbahn vor fünf und 
zwanzig Jahren ald Koch des in Ungarn als Feldheren den Krieg füh: 
venden Saturdfhi Mohammed, d. i. Mohammed der Schlachtmeſſer⸗ 
verfertiger, begonnen. Vom Koch war er Sipahi, Tſchauſch, Kämme— 
rer, Oberſtkämmerer, zweyter Stallmeiſter, und nach S. Osman's 
Thronbeſteigung Statthalter von Ägypten geworden. Als folder Hatte 
er binnen anderthalb Fahren feiner Verwaltung nicht nur den jährli⸗ 
hen Tribut von ſechsmahlhunderttauſend Ducaten ‚ Sondern die Hälfte 
diefer Summe für fich feldft eingetrieben, und unter dem Titel von 
Hochzeitsgefhenken zur Verheirathung feiner Kinder das Rand gepreßt 
und ausgeſaugt ?), Nur der größte Mangel an tüchtigen Männern 
hatte ſolche Wahl in der Hoffnung herbeygeführt, daf er durch Stren— 
ge und Heftigkeit wenigſtens die Soldaten im Zaum zu halten vermö⸗ 
gen werde ); aber um nichts beifer und fähiger als fein Borfahr 
Daud, verfchiwendete er den Schag, um die Begehren der Truppen 
unter dem Titel von Schafgeld und dergleichen zu befriedigen 4). Am 
Tage, wo in der Mofchee S. Ahmed's den Mulafimen, d. i. den Acs 
ceſſiſten oder Afpiranten der Sipahi und Silipdare (melde in die er: 
ledigten Stellen einrüden), fünfhundert Piafter Scafgeld ausgetheilt 
wurden, Fam es zwifchen den Mulafimen der Sipahi und denen der 
Silipdare zum Streite, indem jene mit diefen das Scafgeld nit 
theilen wollten. Da ſtürzte auf einmahl ein Rafender mit einem Mef 
fer in der Hand zur Thüre Herein, fchrie: „Was habt ihr mit Sultan 
„Osman angefangen?“ und flach fort und fort vechts und links mit 
feinem Meffer herum, Alle verwundend, die ihm in den Weg kamen ; 
die Mulafimen ficlen über ihn her, und machten ihn nieder 5), Drey 
Tage hierauf zog Muftafa zum erften Mahle in die Mofche, um dem 
Freytagsgebethe beyzumohnen, in althergebracdhtem osmanifchen Pom—⸗ 
pe und Hofſtaate, und nicht in leichtem Kleide und Reitzeuge, wie 
weiland S. Döman, was allgemein mißfallen hatte. Sechs Tage fpä- 
ter berieth fi der Mufti mit den Oberftlandrichtern über die Einver— 
leibung der Stiftungsgelder der neuen Moſchee (S. Ahmed's) in den 
öffentlichen Schaf. Die Truppen, welche den Ulema aufläßig, weil 
diefe bey der Einfegung S. Muſtafa's auf den Thron demielben an: 
fang8 Die Huldigung verweigert hatten, drangen darauf, daf die über: 
flüſſigen Einkünfte der frommen Stiftungen von dem Schatze in Em: 


) Naima ©. 358, Osmanfade Efendi’s Biographien der Großweſire. Sum. 
del. rel. ven. Giugno 1622, *) Gefchichte Jusuf Efendi's. ?) 13. Giugno ı622. 
Rel. ven 4) Naima S. 358. Tubhi BT. 30, >) Naina ©. 358. Hasanbegfade 
Bi. 164 mit einer Elegie auf den Tod diefes Kafenden. Zeflite Bi. 238, 
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pfang genommen werden follten, und von dieſem Augenblide an war 
der Ruin der frommen Stiftungen vollendet '). Mere Huseinpafca, 
der Großmwefir, verfuchte unter verfchiedenem Borwande einen großen 
Theil der Truppen aus der Stadt zu entfernen *). Einen der thätig« 
fien Mitwirker der legten Thronummälzung,, den Aga der Janitſcha— 
ren, Derwiſchaga, hatte er zum Statthalter von Karaman ernannt, 
und der Silihdar Beiramaga hatte denfelben in einem Nachen vom 2 — 
Serai weg nach Mondania begleitet. Sobald dieß kund ward, ſchlug 
abermahl die Lohe des Aufruhres auf. Die Janitſcharen ſchrien, der 
Großweſir habe ihren Aga getödtet, er werde ſie nun auch einen nach 
dem andern aus dem Wege räumen °’). Zehn Janitſcharen und Sipahi 
reichten eine Bittfchrift ein; da erfchien das unglaublihe Handfchreis 
ben: „Daudpafha, Gurdfgi Mohammedpafha, Lefkeli Muftafapa: 
„ſcha, welchen von diefen dreyen ihr zum Großmefir wollt, ift au 
„mir recht .“ Diefes Handfchreiben Fam unmittelbar von der Sul» 
taninn Walide, welche in ihres blöden Sohnes Nahmen regierte, und 
felbft hinter dem Schleyger mit den Aufrührern fprach °); daß erfte, 
von allem Kanun abweichende Bepfpiel, daß ein Weib an osmanifcher 
Fahnen Spige ©). Da fi die Truppen über die ihnen vom Sultan 
frengelaffene Wapl unter den drey Candidaten zum Großmefir nicht 
vergleichen konnten, antworteten fie: „Der Padifchah möge ernennen, 
„wen er wolle ?).“ Die Ernennung fam zu Gunften Muftafa's aus 21. 
Lefte, weil feine Gemapliun des Sultans Amme. Sechs Wochen dar- Sept. 
nach, als der Sultan zu Daudpaſcha, erfchienen die Eipahi mit einer 
Birefchrift, des Großweſirs Abfegung begehrend, weil er, beftechlich 
und geizig, in üblem Rufe fen. Er hatte noch jüngft die Muefinftellen 
von Aja Sofia und S. Ahmed einem Efelstreiber und Trompeter ver: 
liehen ®). Der Mufti wurde um Rath gefragt, und die Grofmefirds 
ftelle dem Gurdfhi Mohammedpafcha verliehen; binnen vier Monas 
then der dritte Großweſir nach der aufrührerifhen Truppen Gutbe— 
fund >), 

Binnen diefen drey Monathen der zweyten Regierung S. Mus 
ſtafa's hatte fich fein bis an Marrheit gränzender Blödfinn noch weit 
deutliher, als während der drey Monathe feiner erften Regierung, 
Bund gegeben. Er lief im Serai herum, Elopfte an alle Thüren, und 
rief feinen bingerichteten Neffen Osman, daf er kommen möge, ihm 
die Laft der Regierung abzunehmen, deren er längft müde fey. Eines 


) Naima ©. 459. Tughi BI. 31. Hatandegfade BI. 165. 2) Giugno 1633. 
um, del. rel. ven. ?) Naima ©. 359. Feflite Hasanbeafade BI. 167. vetſchewi. 
4) Tughi, Bl. 32. Naima &. 359. Seflite Hasanbenfade. °) 10. Luglio 1622, 
Sum. del, rel. ven. °) Sum. del. rel, ven, ?) Naima ©. 359. Tughi DI. ‘32. 
e Hasandegfade DI. 170. Tughi BL. 37. 9) Naima ©. 360, Feflike BI. 239. 
In Raima, welcher bier den Hasanbegnfade zu eilig abgekürzt, ous Verfeben 
ein frühere falſches Datum, ı1. Schemmwal (19. Auguft), in Hasanbegfade' 
Dt. 169, wie in Tughi der r5. Eilfide, (21. Gept.), und damit ftinnmen auch 
Dadfht Ehalfa's chronologiſche Tafeln in der Lifte der Wefire überein. 
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Tages wollte er zu Pferde in den Nahen hineinreiten und als er nach 
Haufe kehrte, wollte er den Kahn ih nachtragen laffen. Bey dem Bai⸗ 
ramöfefte wollte er fich nicht auf den Thron feßen, fondern empfing 
flebend den Handkuß der Hof» und Staatöbeamten, was Viele feis 
nem Blödfinne, Biele feiner Beſcheidenheit zufchrieben, daß er der 
alten Ehalifen Sitte nahahmen wolle. Wiewohl fi in feinem Gange 
ſowohl, als in den ftarren, glogenden Augen gänzliche Abweſenheit 
von Geift ausſprach, fo fahen Doch. Viele, befonders aber die Scheiche, 
darin nur Wahrzeichen von Heiligkeit und überirdifcher Verzuckung. 
: Eines Tages befahl er im; Garten ded Palaftes von Skutari dem Bo— 
ftandfhibafhi, an einen ihm bezeichneten Drt zu gehen, wo er in eis 
nem Grabe ein lebendig eingegrabened Schaf finden werde, dad er 
ihm bringen folle. Der Boftandfchibafhi ging hin, und fand an bes 
geichneter Stätte das lebendig eingegrabene Schaf mit zufammenges 
bundenen Füßen, zufammengenähtem Maule und Augen, das er dem 
Sultan brachte. Diefer entfeffelte ed, trennte die Fäden des Mauled _ 
und der Augen auf, und übergab das Schaf dem Boſtandſchibaſchi, 
mit dem Befehle, ed groß zu ziehen '). Es fcheint, dag Muftafa dad 
Schaf mit gebundenen Füßen, zugenähtem Maule und Augen als 
das Sinnbild feiner felbft betrachtet Habe. Solche Äußerungen feines 
Niemand Leid zufügenden Blödfinnes mochten ihm zwar den Ruf 
der Heiligkeit, aber nicht die für den Herrfcher nöthige Achtung vers 
fchaffen; wenn ihn die Scheiche einer Seits als heilig ausriefen, fo 
verachteten ihn anderer Seits die Soldaten, und ed wuchd nur mehr 
und mehr die Sehnfucht nad dem erfchlagenen Osman. Ende Ramas 
fan’8 predigte der Scheich Dſcherrah Ibrahim Efendi: „Seit drey 
„zagen hat fich der heilige Padifchah in ein Zimmer eingefperrt, wo 
„er beftländig bethet und weint, ohne Jemand zu fprechen, Er hat 
„in feinen Betrachtungen feinen Borfahr Dsman in der andern Welt 
„auf hoher Stufe gefhaut. Gott wolle fich feiner erbarmen! Ihr follt 
„aber bethen.* Solche Predigt rührte die Zuhörer zu Thränen »). Nach 
dem Bairam erfchien Berboth des Weines. Die Ehriften, Inhaber von 
Schenken, gehorchten demfelben, ihre Schenken verfhließend, aber die 
Zanitfharen, welhe am Thore von Adrianopel und am Sandthore 
Wein ſchenkten, Behrten fih nicht an das Verboth, und verkauften 
Bein wie vor und nah ’). Nur einige Zänitfharen hatten fih unter 
die Sipahi, welche des Großweſirs Mere Husein Abfegung begehrt, 
ya,  gemengt. Am Tage nah deifen Abfegung verfammelte Derwiſchaga, 
Eept. welcher nad Mere Husein’s Abfegung wieder auf feinen Poften zu: 
022 rückgekehrt, die Janitfcharen, und fragte: „Ob fih Zanitfcharen unter 
„die Sipahi gemengt, des Großweſirs Abfegung zu begehren.“ Die 
Hauptleute antworteten: „Wir haben Feine Klage wider die Weſire, 
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„und Peiner unferer Gameraden mengte fih unter die Sipapi. Wären 
„wir in dem Falle gewefen, Ginige von uns an den Padifchah zu fens 
„den, fo hätten wir nah S. Suleiman’s Kanun unfere Älteften ges 
„fendet ).“ Drey Wochen darauf ward Dermwifch feines Amtes entfeßt, IN Den 
und zum Beglerbeg von Dfen ernannt. Die Veranlaffung dazu gab 
ein Streit mit den Janitfcharen, wegen der Beſetzung von Einnehs 
merftellen, wozu fonft nur die Gedüklü der Zanitfcharen verwendet 
wurden, wozu aber Dermwifch feine.eigenen Diener brauchte. Bey hier 
über entftandenem Wortwechfel fluchte Derwiſch den Zanitfcharen ; fie 
nahmen feinen Fluch nit an, und bewirkten feine Abfegung. Mit 
dem Handfcreiben, welches diefelbe gewährte, kam aber noch ein 
swented, welches alle von Derwiſch gemachten Ernennungen und Bes 
fegungen beftätigte »); ein aufglimmender Funke fefterer Regierung 
und befferer Verwaltung, wozu des neuen Großmwefird vorige Ämter 
berechtigten, indem er die eines Statthalter von Ägypten, Bosnien, 
Belgrad bekleidet, und dreymahl bereits ald Kaimakam vorige Groß⸗ 
weſire vertreten hatte °). 

Des georgifhen Eunuchen, des Großweſirs Mohammed, erſte 28.0c1. 
Maßregeln beitätigten die allgemeine Meinung, daß er der befte Kopf 
des Reiches, der einzige, welcher den überall einbrechenden Ruin noch 
aufzuhalten vermochte. Gr rief eine allgemeine Berfammlung der Wes 
fire und Ulema zufammen, mit denen er ſich über die Mittel der Her 
ftellung der Ordnung und Ruhe in der Hauptftadt, welche feit einiger 
Zeit dur nädtlihen Raub und Mord gefährdet war, berieth 4). Ans 
dere große Unordnung war duch Mere Husein’s heillofe Mafregel, 
den Sipapi die Bermwalterftellen der frommen Stiftungen zu verleihen, 
eingeriffen. Viele Secretäre aus dem Diwan und andere Beamten 
hatten ihre Stellen aufgegeben, und hatten fih ald Sipahi einfchreis 
ben laffen, um auf diefem Wege die einträglihen Pfründen von Ver: 
waltern frommer Stiftungen zu verſchlingen. Es gefchah, daß Die- 
ner der Aga, ohne Sipahi: Dienfte gethan zu haben, in die Stellen 
der Mulafime einrücdten, und als folhe Verwalterſtellen erſchlichen. 
Mohammedpaſcha verordnete, daß hinfüro dem Kanun zufolge nur 
ausgediente Sipahi zu Mulaſimen befördert, und als ſolche Verwal: 
terftellen erhalten follten. Die alten Sipahi waren mit diefer Anords 
nung zufrieden, aber die neuen lehnten fich dagegen auf ). Seitdem 
Derwiih zum Statthalter von Dfen befördert worden war, traten 
wider ihn die Walfen feines Vorfahrs, des bey der Thronummälzung 
erfhlagenen Aga der Fanitfcharen, mit der Klage auf, daß er ihr 
Bermögen eingeftedt habe. Derwiſchpaſcha läugnete es, als aber die 
Aga wider Ihn zeugten, verurtheilte ihn der Großwefle zum Erfaß ; da 
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er fich desfelben nichts defto weniger weigerte, erfchien ein Handſchrei— 
ben ded Sultans, welches den TFanitfcharenaga Muftafa zum Eintrei- 
ber der Erbfchaft der Waifen Ali's ernannte ’). Dec Großmefir Eu: 
nuche fuchte auch durch feyerliche Einzüge von Flotten und Bothſchaf— 
ten den alten Glanz des Reiches und des Hofes zu heben. Derfelbe 
Monath fhaute die Ankunft der Flotte aus dem ſchwarzen Meere uns 
ter dem Befehle Nedichebpalha’s, den der Flotte aus dem weißen 
Meere unter dem Befehle des Kapudanpafha Chalil, und einer per: 
ſiſchen Bothſchaft feyerlihen Einzug. Seit zehn Fahren hatten die Ko: 
faten duch ihre Seeräubereyen die Küften des ſchwarzen Meeres bes 
unruhigt, und noch hatte ein wider fie zur See abgefandter Feldherr 
folde Vortheile errungen, als der jegt unter Freudendonner von Flin— 
ten und Kanonen mit achtzehn eroberten Fofakifhen Tſchaiken und fünf: 
hundert gefangenen Koſaken einlaufende Redfhebpafha. Er küßte dem 
Eultan in feyerlihem Aufzuge die Hand, und wurde durch reiches 
Ehrenkleid ausgezeichnet *). Zwölf Tage hernach Fam Chalilpafcha mit 
der durch vier große Stürme geſchwächten Flotte aus dem mittellän- 
difhen Meere zurück )). Der perfifche Bothfchafter Aga Riſa Fam mit 
Geschenken, zur Thronbefteigung Glüf zu wünſchen. Bierhundert 
Kapidfehi und taufend Zanitfcharen begleiteten ihn zur feyerlihen Au: 
dienz, bey welcher ihm und zwanzig Perfonen feines Gefolges Ehren: 
Eleider angezogen wurden ). Tfchaufche wurden nah Wien und Be: 
nedig gefendet, um die Kunde der feyerlihen Thronbefteigung durch 
fultanifche Schreiben zu überbringen °). j 

An der Stelle der Hydra der Rebellion, welche fo lange die aftati- 
fchen Ränder des osmanifchen Reiches verheert, haufte jeßt in der Haupt: 
ftadt das Ungethüm der Soldatenherrfhaft. Bey den Meiften war's 
unentfchieden, was mehr zu fürdten, ob der Waldbrand des Länder: 
aufruhres,, oder das Wüſtenfeuer der Truppenempörung, ob größer 
das Übel der Segban und Lewend, d. i. der Randwehren und Aufge— 
bothe, oder das der Pfortenfclaven (Rapu Euli) d. i. der Zanitfharen ' 
und Sipahi, Die regelmäßig und unregelmäßig gewaffnete Macht, 
diefe und jene nur zur Vertheidigung des Reiches gefchaffen, welde 
dieſelbe, als die beyden Arme, nur Einem Haupte dienflbar und ge: 
horchend vereinen follte, trennte fih nun im beflimmteften Gegenfage, 
und trat jene in der Hauptftadt, diefe in den Ländern wider einander 
auf. Die zügellofe Willkühr, womit die empörten Pfortenfclaven alle 
Drdnung und Negierung zu Gonftantinopel unter die eiferne Sohle 
traten, empörte endlich die Gemüther in den entlegenften Landfchaften 
des Reiches, und die in der Refidenz duch Gewalt verhaltene Volks: 
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flimmung wider der Sipahi und Zanitfcharen thronumwälzende Schuld 
brach zuerft an den Gränzen von Syrien und Armenien los. Zu Con⸗ 
flantinopel fprach fich der Abfcheu wider die Fanitfharen nur dur | 
Schimpf und Spott aus; fo bey Gelegenheit ihres Tumultes, als fie 
für ihres Aga Derwiſch Leben fürchteten. „Für den Falkenjäger* (dieß 
war Derwifhaga’s Urfprung) „zittert ihre,“ warf ihnen das Bolt vor, 
„aber den Padifchah, deffen Brot und Salz ihr aßet, der nur als 
„Pfand eueren und feines Nebenbuhlers Händen anvertraut war, habt 
„ine ſtillſchweigend erwürgen gefehen,, ald ſtumme Teufel ').“ Zu Tris 
polis aber und zu Erferum fanden Statthalter, welche die Zunge des 
Volkes durch die Zunge des Schwertes dolmetfchten, welche fi Taut 
als Gegner der Pfortenfclaven erPlärten, und diefelben durch Seg— 
bane und Lewend zu erfegen und zu vernichten fannen. Mit beyden 
diefen Aufrührern, Gegnern der Sipahi und Yanitfcharen, machen 
wir nun Bekanntfchaft; mit Seifeddinogpli, d.i. dem Schwertfohne Ju⸗ 
Sufpafha, dem Statthalter von Tripolis in Syrien, nur für einen 
Augenblid, mit Abafapafıha aber, dem Statthalter von Erferum, 
für längere Zeit, indem des erften Thun nur vorübergehend und felbft« 
füchtig inner den Gränzen feines Gebiethes eingeengt, des zwenten 
Plane aber weiter ausfehend, die Hauptftadt und das Reich im Auge 
haltend, unter dem Vorwande gefegmäfßiger Rache des Blutes DE» 
man’s längerer Anlaß neuen Blutvergießens wurden. Der Sohn des 
Schwertes Fusuf war urfprünglich ein Turkmane aus Meraafch, der 
erft Kamehltreiber, dann Lewend, d. i. Raubfoldat, fich mit feiner 
zahlreihen Famile in;der überaus fruchtbaren Gegend zmwifchen Da: 
maskus und Affaniederließ, und dort ald Tyrann diefelbe Rolle fptelte, 
welche wir eben da mit denfelben Künften in unferen Tagen durch 
Dſcheſarpaſcha fpielen gefeben. Bor ibm war Tripolis nur als Lehen 
eines Baleerenbegs des fyrifhen Geſchwaders zur Huth der Küſte ver 
lieben worden; Jusuf erhielt Dasfelbe der erfte als Statthalterfchaft, 
nachdem er ſich mit dem Rebellenhaupte Dſchanbulad glücklich gefchla- 
gen. Er wetteiferte mit dem alten Murad, dem Brunnengräber, ım 
Brunnengraben, nur mit dem Unterfchiede, daß jener öffentlich der 
Menfhlichkeit duch Schlächteregen Hohn ſprach, dieſer aber feine’ 
Blutgerichte immer mit dem Schleyer des tiefften Geheimniffes bes 
dectte, fo daß Niemand wußte, wie die Schuldigen oder Unfchuldigen ’ 
verfhwanden. Wenn er heimlihe Brunnen graben ließ, um feine 
Schäge zu verfharren, wurden hernach auch die Gräber einzeln durch 
andgefandte Meuchler getödtet, und der letzte Meuchler durch feine eis 
gene Hand, Den unruhigen arabifhen Stamm Beni Kelb , deffen 
Emire zwey Brüder Kasim und Alt, bezwang er, indem er ein er- 
dichtetes Schreiben an Kasim, worin er mit dDemfelben über den Mord 
des Bruders, als über eine zwiſchen ihnen beyden Tängft ausgemachte 
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Sache, verkehrte, dem Ali in die Hände fpielte. Diefer hob, um wegen 
des vermeintlihen Mordanfchlages Rache zu nehmen, wider den Bru— 
der die gewaffnete Hand und tödtete ihn, er felbit ward von den Ans 
hängern Kasim’s getödtet. So ward der feiner Häupter entblößte 
Stamm vom Schwertfohne leicht unterjodht. Gleich nah Sultan Os— 
man’s Tode vertrieb er die Zanitfcharen aus feinem Gebiethe, und 
machte fich mittelft der Segbane zum unabhängigen Heren, Der Groß» 
weſir Daudpafcha ') verlieh Tripolis dem Ketendſchi Dmerpafcha als 
Statthalterfchaft, aber unter Mere Huseinpafha erhielt Jusuf durd 
feinen Sachwalter an der Pforte wieder die Beftätigung feiner Statt: 


halterfchaft. Im feinem Nebenbuhler Omer noch bey der Pforte einen 


Streich zu fpielen, ließ er ihm, durd einen felbft hierüber in ers 
thum geführten Rundfchafter Nachricht geben, daß feine Schäge in eis 
nem feften Thurme aufgehäuft feyen. Omer erbrach die Keller und 
fand nichts als Kiften mit Sand und Steinen; ergrimmt über folde 
Tauſchung, befahl er den Angeber hinzurichten, und verfiel dadurch zu 
Sonftantinopel in den Verdacht, die Schäge unterfhlagen , und def» 
halb den Angeber aus dem Wege geräumt zu haben. Ähnliche Strei⸗- 
che fpielte er auch den Benetianern durch Wegnahme venetianifcher 
Schiffe; bey der durch den Gonful hierüber vor dem Richter ange: 
brachten Klage, zwang er den Dolmetſch unter angedrohter Todess 
ſtrafe zur Ausfage, daß fie verlarnte Maltefer feyen, und verkaufte 
die Schiffe als ſolche. So war der Schwertfohn (Seifeddinoghli) geartet, 
der würdige Vorfahr des Schlächters (Dſcheſar). 

Abaſa, deſſen Nahme feine Abkunft von dem uralten Bölkerftams 
me an der nordöftlichen Küfte des ſchwarzen Meeres, den Abafpen, 
kund gibt, ward ald Schagmeifter des mächtigen Rebellen Dſchanbu⸗ 
lad gefangen und, vor den alten Muradpafha geführt, nur auf des 
Aga der Janitſcharen Chalilaga Fürbitte aus dem Gräberbrunnen ges 
rettet. Chalil, hernach Kapudanpaſcha, mit den Dienſten des jungen 
rüſtigen Mannes zufrieden, verlieh ihm eine Galeere als Fürſt des 
Meeres, und ſpäter Großweſir, gab er ihm die Statthalterſchaft von 
Meraaſch. Während des Feldzuges von Chocim war Abaſa Beglerbeg 
von Erſerum. Als ſolcher ſoll er mit dem Sultan Osman Schreiben 
gewechſelt und ſich mit demſelben über den Plan, die Janitſcharen zu 
vernichten, einverſtanden haben; wenigſtens ging hievon das Gerede 
ſo zu Erſerum, als zu Conſtantinopel. Den Anlaß erklärter Feindſe⸗ 
ligkeit gegen die Janitſcharen gab der Richter von Aintab, Nahmens 
Abdul Baki. Dieſer, mit den Janitſcharen im Zwiſte, hetzte wider die⸗ 
ſelben die Bewohner Aintab's auf, indem er ſie überredete, Sultan 


Siler if in Naima BI. 361 einer der zahlreichen Anachronismen, wi⸗ 
der die man bey Leſung türkiſcher Geſchichten nicht genug auf der Huth ſeyn 
fan. Es wird Leffeli Muſtafapaſcha als der Vorfahr Mere Husein's genannt, 
wahrend er deſſen Nachfolger war. 
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Osman's Befehl fen, die Janitſcharen zu brechen '., So murden 
denn ein Paar Fanitfcharen von den Einwohnern getödtet, und der 
Ortatſchauſch, d. i. der Staatsbothe, Bermittler der Janitſcharen, 
wurde auf ilnterfuhung nah Aintab gefandt. Zu Erferum hatte es 
ähnliche Händel gegeben. In einem Handgemenge zwiſchen den Janis 
ticharen und den Haudtruppen ded Pafcha waren drey der erften, fünf 
der legten todt geblieben. Abafa wollte die Zanitfharen ftrafen, fie 
warfen fi in die Feftung. Der abgefegte Huseinpafha, der fih zu 
Erferum befand, vermittelte mit Dazmifchenfunft der vornehmften 
Einwohner die Streitigkeit, die Janitſcharen zogen aus der Feſtung, 
und Abafa hinein. Hierauf warb er Segbane, und jagte die Jani— 
tſcharen fort. Diefe kamen nah Gonftantinopel und traten als Kläger 
wider Abaſa auf. Da wurde die Statthalterfhaft von Erferum dem 
von Diarbefr abgefegten Mujtafapafcha, dem ehemahligen Kiaja Nas 
ßuhpaſcha's, und dem Abafapafha die Statthalterfchaft von Simas 
verliehen. Als aber der von Muftafa abgeordnete Mutesellim, d. t. der 
zur einftweiligen Übernahme beflimmte Gommiffär, eintraf, zog Abafa 
nicht aus, und der Commiſſär ab. Die aus Erferum vertriebenen Ja⸗ 17. 
nitfharen brachten Bittfchriften. und Zeugniffe der vornehmften Eins ie 
mwohner mit, daß Abafa Yanitfcharen eingefperrt und Segbane gewors 
ben, daß er an die Pafchen von Karß und Achiska Kreisbefehle, def: 
gleihen zu thun, erlaffen habe °). Abaſa's Gönner, der Kapudan 
Chalilpaſcha, fchrieb ihm in abrathendem Sinne, und bath ihn, die 
Feſtung zu übergeben. Einen Monath lang kochte in den Janitſcharen 23.Der, 
zu Gonftantinopel der Grofl wider Abafa, ob der durch ihre Gameras 
den von ihm erlittenen Unbill, endlich Bam derfelbe laut und thätlich 
zur Sprache. Als der Aga an die Pforte des Großweſirs ging, fumuls 
tuirten die Zanitfharen: „Die Empörung Abafa’s füge fih auf den 
„Großweſir Gurdfhi Mohammed, indem deffen Bruder Husein ſei— 
„ner Tochter Hand dem Abafa als Eidam gegeben, und auf den Ras — 
„pudanpaſcha, Abaſa's Gönner.“ Die Dfficiere ſuchten fie zu beruhi— 
gen. Indem fie nach der Pforte gingen, kam ihnen der Kapudanpa— 
ſcha Ehalil entgegen. Sie umzingelten fein Pferd und ſchrien: „Dir 
„zu gefallen, läßt fi der Großweſir die Beftrafung Abafa’s nicht ans 
„gelegen ſeyn, der auf deinen Schuß pocht.“ Der Kiajabeg Tichefchtes 
dſchi Ali Aga, welcher dazu Fam, zerftreute die Meuterer. Am folgen» 
den Tage tumultuirten fie abermahls im Diwan, und die Dfficiere 
legten ſich abermahls dazwiſchen. Es erfhien ein Eaiferlihes Hand: 
fhreiben des Inhaltes: „ch habe den Beglerbeg von Erferum abge: 
„ſetzt. Chalilpaſcha hat in dieſer Sache nichts zu fchaffen ; ihr follt ihn 
„nicht anrühren.“ Zu gleicher Zeit brachen der Segbandſchibaſchi (einer 
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der vier Generallieutenante der Zanitfcharen) Beiram Aga, Moham- » 
. med Aga und Kurd Aga nah Rumili, dann ein Hauptmann der Jaja 
mit dem Bafch Chaßeki (erften Gefreyten) nach Anatoli auf, um Chris 
ftenfinder zu Janitſcharen auszuheben, oder um, wie der Sinn der 
türfifhen hiefür angenommenen Redensart wörtlich Tautet: „das zu 
„Pflüdende zu pflüden ).“ | 
— Am erſten Januar des ſechzehnhundert drey und zwanzigſten Jah⸗ 
red erwachten in den Sipahi theils Gewiſſensbiſſe, theils Schamge— 
fühl, von Daudpaſcha's Feinden zu deſſen Sturze mißbraucht, mit 
lautem Bewußtſeyn. Sie tumultuirten im Diwan: „Sie könnten läns 
„ger den Vorwurf der Aga, welche fie des unſchuldigen Blutes Os—⸗ 
„man’s fchuldig ziehen, nicht erfragen; wer die Blutfchuld frage, büße 
„ſie.“ Die Aga der Rotten legten fih dazwifchen, und beruhigten fie 
im Diwan. Nach demfelben verfammelten fie fih in der Mittel: Mos 
fchee (von wo S. Muftafa zum Throne, ©. Osman zum Strange ges 
führt ward), und befchloffen ihre Dfficiere mit allgemeiner Bittfchrift 
zum Sultan zu fenden, des Inhaltes: daß, wenn der Padifhah S. Os⸗ 
man's Todtſchlag befchloffen, derfelbe auf ipm beruhen, file aber von 
der Berleumdung des Volkes rein wafchen möge. Sie zerftreuten fid 
hierauf. Am folgenden Tage wurden Adifade Husein zum Kadiasker 
von Rumili, Boftanfade Jahja Efendi zum Kadiasker von Anatoli 
ernannt, und die Sipahi begehrten abermahl im Diwan den Mörder 
S. Dsman’s. Die Aga entfernten fi aus demfelben, und beyläufig 
zehn der älteften Sipahi begehrten Fetwa vom Mufti. Er antwortete 
ihnen, ihr Begehren müffe dem Padifchah vorgetragen werden, und 
wenn er nicht felbft den Blutbefehl gegeben, folle.die Gerechtigkeit wis 
3. Jan. der den Mörder freyen Lauf haben. Am dritten Tage erneuerten fi 
diefelben Stürme im Diwan; der Sipahi Gefchrey um den Mörder 
S. Osman's, den fie nur ald Pfand in die Mittel: Mofchee gebradt, 
murde dem Sultan vorgetragen, und es erfolgte das Handfchreiben: 
„Ich habe nicht gefagt, daf man den S. Dsman tödte, dieß hat Daud- 
„pafcha vorgegeben; wer immer die Mörder fenen, follen den Mord 
„büßen,“ Hierauf allgemeiner Tumult, daß die Mörder aufgefunden 
werden follen. In derfelben Nacht noch wurde der Dſchebedſchibaſchi, 
welcher Osman's abgehauenes Ohr der Walide S. Muftafa’s übers 
bracht hatte *), auf der Flucht ergriffen, und vor derfelben Sontaine, 
wo S. Dman auf dem Wege nad den fieben Thürmen zu trinken bes 
gehrt, geköpft. Daudpafcha Hatte fich früher verfteckt, fein Serai wurs 
de unter Siegel gelegt, er felbft zwey Tage lang gefuht. Am dritten 
Tage wurde er in der Nähe von Ejub, in dem Haufe eines Sipahi, 
Nahmens Hamfabeg, in Stroh verftedt, gefunden und heraudgezogen, 
in einem naphtafarbenen fchmugigen Kleide auf den Wagen gefegt 


Yanaima ©. 364. ) Naima, Mezeray II. p. 85. Abdurrahman's Ger 
(dichte BL. :59. 
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und nach den fieben Thürmen geführt"). Kalenderogpli (dev Dghri), 
damahls Palizeyvogt, welcher in dem Trauerfpiele des unfchuldigen 
Todes Dsman’s den allgemeinen Haß auf fich geladen, wie Ibn Mels 
dſchem als Mörder Husein’s, des Sohnes Ali's, nah der Schlacht 
von Kerbela, wurde ebenfalls nach den fieben Thürmen gebracht. Tags 6, Yan. 
darauf, es war Freytag, verfammelten fih die Truppen in der Mits- — 
tel⸗Moſchee, und nach dem Gebethe ſprach zu ihnen der Aga der Ja⸗ 
nitfeharen: „Sameraden! Daudpafcha ift eingebracht, nun fteht der 
„Befehl beym Padifhah, fprecht weiter Fein Wort mehr über Daud» 
„pafha, und verfammelt euch nicht wieder um Jemands Auslieferung 
„zu begehren.“ Deß waren die Janitfharen und auch die Sipahi zu» 
frieden und zerftreuten ſich. Indeſſen festen die Sultaninn Gemaplinn- 
Daudpafcha’8 und feine Partey mit Geld Alles, was fie Eonnten, zu 
feinen Gunften in Bewegung ; fie gewannen einige Hauptleute, nah» 
mentlih von den Sipahi den Feridun Efendi und Ghailitfchelbi, und 
bewogen den Henker, nicht zu eilen. Am folgenden Morgen, nachdem 
das Todesurtheil Daudpafcha’sim Diwan ergangen, führten die. Hen= 
Eer den Berurtheilten aus dem Zimmer der Thorwärter, wo er zwis 
fchen den zwey Thoren des Serai des Urtheils geharrt, auf den Richt: 
plag vor die Fontaine; dad naphtafarbige fhmugige Kleid, mit dem 
er angethan war, von dem Neißen der Henker aufbenden Seiten zer⸗ 
fegt, der Kopf entblößt, die Hände zwar nicht gebunden, aber unbes 
weglih aus Schreden. Schon war er niedergefniet, ſchon hatte der 
Henker dad Schwert aus der Scheide gezogen, ald Daudpafcha die 
gerichtliche Urkunde, welche er als Grofwefir von den Kadiaskern über 
die Gefegmäßigkeit der Hinrichtung Osman's hatte ausftellen laſſen, 
und dad Handfchreiben S. Muftafa’s, welches diefe Hinrichfung bes 
fapl, aus dem Bufen zog, in die Höhe hielt und zu fchreyen begann. 
Da erhoben fi Stimmen: „Halt ein!“ andere: „Schlag zu!" Ein 
Janitſchare, Kuloghli, hebt den Verurtheilten vom NRichtplage auf, 
die Truppen umgeben ihn, jegen ihn aufs Pferd und führen ihn von 
dem Hofe des Serai nach der Mittel» Mofchee der Janitſcharen *). 
Die Janitſcharen und Sipahi wären bald handgemein geworden, 
indem jene in feinem Blute fi von der Schuld der Hinrichtung Os⸗ 
man's rein wafchen, diefe die Hinrichtung verfchoben wiflen wollten. 
Indeſſen gab es auch unter den Janitſcharen der Meuterer genug, 
welche in Daudpaſcha's Erhaltung Ausficht auf neuen Raub und Ge— 
winn fahen. Auf dem Wege von dem Serai nach der Mittels Mofcee 
drängten fich ſolche Übelgefinnte in Scharen um Daudpafha, von ihin 
ein Zeichen zu begehren, das ihnen, wenn er wieder mit voller Macht: 
volltommenheit Großweſir ſeyn würde, ald eine Anweifung auf feine 
Erkenntlichkeit für’d erhaltene Leben dienen follte. Sie zerflüdten fei: 


) Naima ©. 363. Zeflife Bl. 242. Tughi Br. — 52, — ade 
DI. 176 179. *) Naıma ©. 365. Abdurrahman's Getkicte Bl. er 
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nen Gürtel und naphtafarbenen Schmußrod in ſolche Anmweifungszeis 
hen Fünftiger Gnaden. Als der Zug bey der Bäderey vorbeyfam, 
fegte ipm ein Sipahi feinen Turban auf, ein anderer gab ihm fein 
Dberkleid, ein dritter fegte ihn auf fein eigenes Pferd. In der Mittels 
Mofchee angelangt, fegten fie ihm den Staatsturban (Mudſchewweſe) 
auf, legten ihm Ehrenkleid an, und huldigten ihm ald Großweſir. 
Sogleich begann die Zeichenvorzeigung und Umteraustheilung. Daud⸗ 
pafcha, von allen Seiten gedrängt, ernannte diefen zum Kiaja, jenen 
zum Tſchauſchbaſchi, den dritten zum Bittfchriftmeifter. Indeſſen Tieß 
der Großweſir im Diman den Henker rufen, und fragte, wer den 


Daudpaſcha weggenommen. Diefer fagte: die Sipahi. Die im Diman 


» San, 
’ 1623 


5. Sehr. 


gegenwärtigen Dfficiere der Sipahi verwahrten fi dagegen, die 
Dberftlandrichter nahmen ihre Grelärung zu Protokoll; der Diman 
ging in der größten Verlegenheit; ohne daß es zu einem Entſchluß 
Fam, aus einander, der Großmweflr Gurdfhi Mohammed in feinen Pa: 
laft zurüd. Da kam der Dberfllämmerer Rahiki Damadi Ahmed, 
und both fih an, wenn ihm der Großwefir den Todesbefehl einhändis 
gen wolle, denfelben zu vollziehen. Bon zweyhundert Kapidſchi, d. i. 
Portieren des Serai, begleitet, begab er fich nach der Mittel-Moſchee. 
Seine plößliche Ankunft verbreitete allgemeinen Schreden, und die 
Gandidaten der neuen Ämter liefen davon. Daudpafha wurde auf 
Denfelben Wagen gefegt, in welhem S. Osman nach den fieben Thürs 
men gebracht worden war, und dahin abgeführt. Dort wurde er er— 
würgt, defialeichen Kalenderoghli der Oghri, und ihre Leihname ind 
Meer geworfen. Den anderen Theilnehmern des Mordes, dem Ders 
wifchpafcha,, der als Statthalter nah Dfen abgegangen '), den Meis 
danbeg, jetzt Sandfchat von Güftendil, wurden Kämmerer zur Boll» 
ziehung des Todesurtheils nachgeſchickt *). Wiewohl diefe Hinrihtun- 
gen dem Anfcheine nach nur die Sühnung des unfchuldigen Blutes OB» 
man’ , fo waren diefelben doch auch zum Theile durch des abgeſetzten 
Großmefird Mere Huseln Ränke bewirkt worden. Nach der Hinrich: 
tung des Eidams der Walide, des Schwagers des Sultans, mwiegelte 
er die Janitſcharen wider den Großweflr, den achtzigjährigen Eunus 
chen, den Georgier Mohammedpaſcha, den Hochbetrauten der Walide, 
auf. Da die Regierung ganz in feinen und der Walide Händen, fpot: 
tete Mere Husein's Partey: das Reich werde von zwey alten Weibern 
regiert °). Einer feiner eifrigften Anhänger, der Sipahi Arnaud Su: 
leiman, durch Geld gewonnen, trat ald Stimmenführer der Truppen: 
wider den Großweſir auf. Die Älteften der Sipahi und die Haupt, 
leute gingen zum Aga, mit dem Begehren: die Welt fey im Ruin » 
ſie bedürfe eines weifen, thätigen Weſirs, und keines alten Hämm— 


) Nach dem Yaulatulsebrar farb Derwiſchpaſcha, ehe ihn das Toderurs 
theit erreicht, gu Temes war an einem Sturze vom Pferde. Bl. 376. ) Vaima 
N. 366. Hasanbeafade. Bl. 179, in Hasanbegſade und Naima ber 7. Rebiul 
owel in Tughi Bl. 54, der 17. ?) Naiıma S. 366, Mezerai Il. p. 84. 
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lings. Am folgenden Morgen war im Diman Tumult der Janitſcha⸗ 
ven und Sivahi. Sie fagten dem Großweſir ins Gefiht: „Du haft 
„vormapls unfere Brüder getödtet, wie wollen dich nicht, wir Fön« 
„nen’s nicht zugeben, daß Verſchnittene die Regierung verfchneiden ; 
„fagft du nein, fo werden Dich unfere Dolce zerftüden.“ Da gab Mo— 
bammed die Großweſirſchaft auf, und kehrte ald Privatmann in fei- 
nen Palaft zurüd. Der Oberſtkämmerer überbrachte das Siegel dem 
Schatmeifter, diefer dem Sultan. Der Sultan fagte: „Es werde 
„dem gegeben, den die Truppen wollen.“ Sie begehrten den Mere 
Husein '). Die Walide that, was fie Eonnte, diefe Ernennung zu 
verhindern; fie wollte das Siegel dem Kapudanpaſcha Ehalil, der 
ſchon vormahls die oberfte Würde des Reiches bekleidet Hatte, zumen« 
den, der e8 aber nicht annahm *). Mere Husein, der fich in der Nähe 
gehalten, Fam fogleich in Vorfchein, und nahm im Diwan den VBorfig 
als Großwefir ein. Die Dffictere der Truppen wurden mit Kaftanen 
beehrt, der Mannfhaft Schafgeld ausgetheilt, an die Pforte des Ja— 
nitfharenaga ein Geſchenk von taufend Hüten Zuder gelandet, die 
Mittel: Mofchee mit feidenen Teppichen überfpreitet ’). Gurdſchi Mo— 
hammedpaſcha und Chalilpafcha, die beyden einzigen Köpfe des Reis 
ches, fähig das Steuerruder der Regierung zu lenken 4); wurden, 
jener nach Brusa, Diefer, der das ihm dreymahl angetragene Reichs— 
fiegel dreymahl abgefchlagen °), nah Malghara verwiefen; die Stelle -» 
des Kapudanpaſcha dem ehemapligen Boſtandſchibaſchi, dem Sieger 
über die Koſaken, Nedfhebpafha, verliehen °). 

Ehe wir die fiebenmonathliche zweyte Großweſirſchaft Mere Hus 
Bein’d und die während diefer von der Schattenregierung Muftafa’s 
noch übrigen kurzen Zeitfrift vorgefallenen inneren Unruhen und Bers 
änderungen erzählend verfolgen, fordern die Verhältniffe mit den 
europäifhen Mächten und der Verkehr mit denfelben mittelft Boths 
fchaften und erneuerter Verträge einen Überblid. Die wichtigfte, mit 
europäifhen Mächten fchwebende Verhandlung war die des pohlifchen 
Friedens. Zur Zeit der Thronummälzung ftand der pohlifche Both: 
ſchafter, Chriſtoph Fürft von Zbaraw, an der Gränze bey Kaminiek; 
dort, biß beruhigende Nachricht von Gonftantinopel einliefe, die vers 
fhiedenen Pojten des Schlachtfeldes in Erinnerung rühmlicher Tha— 
ten durchlaufend, wo Chodkiewich fich unfterbliche Rorbern erworben, 
wo Johann Wenher den Sturm der Yanitfcharen ausgehalten, Stas 
nislaus Lubomirsky die Niederlage der Türken begonnen 7). Zbarams: 17.3un. 
ky's Reife verlangfamte dievon Gonftantinopel eingelaufene Nachricht 1622 


) Naima ©. 366. Beflife, Tughi, Hasanbeafade. ) Febr. 1623. Sum. del. 
rel. ven. ) Tuabi und Hasanbegfade Bi. 184 unter die Daten 10. R. U. Ber: 
theilung-des Schafgeldbes, ı7. R. U. 4) 8. Thomas Roe Negot. p. 150. 
°) 4. Febr. Sam. del. rel. ven. °) Hasanbegfade, Bl. 183. Naima). 367. 
Refitte Dt. 243, Petſchewi BI. 299. Abdurrahman's Gefchichte Bl. 61. Tughi 
Di. 56 7) Narratio legationis Zbaravianae et rerum apud Ottbomanos aune, 
1632 gestaram conscripta a Samuele Kuszewiz. Dantisci An. 1645. p. Jo. 
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bes Mordes Koredy’s, welchen nah Daudpafcha’s Abfegung der neue 
Großweſir Mere Husein als einen Stein des Anftoßes wider die Er: 
haltung des Friedens im Kerker hatte erwürgen laſſen; hierauf des 
Großwefird Gurdfhi Mohammedpaſcha Forderung von Tribut und 
andere Kniffe, wodurch er das Begehren des Bothſchafters um Toms 
ſa's und Kantemir's, feiner Schüglinge, Abfegung abzuwenden hoff— 
te ’). Der Noahaien Fürft, Kantemir, jegt Statthalter von Siliſtra, 
fandte dem Bothfchafter drohende Bothſchaft, er möge nah Gonftan- 
tinopel vorrüden, fonft würde er fein Lager nah Warfchau verpflan- 
zen. Zbarawsky gab angemeffene Antwort und rückte weiter. Jenſeits 
des Pruths ward er von Tomfa, dem Fürften der Moldau, dann an 
dem Slüßchen, welches die Moldau und Walachey ald Gränze trennt, 
von Radul, dem Fürften der Walachey, empfangen. Endlich traf die 
Bothihaft Anfangs November zu Eonftantinopel ein *). Der Einzug 
hatte Eriegerifhen Anftand und Glanz. Voraus ungarifhe Soldaten 
zu Fuß, daun dad Gepäd und die Wagen mit dem Zbarawskyſchen 
Wapen, leichte Reiter, Pagen in goldgeftidten Kleidern, vierzig der 
edeljten pohlifhen Jünglinge, der Bothſchafter felbft zwifchen Ahmed 
und Muftafa, den für die Erfüllung des Chocimer: Vertrages geges 
benen Geißeln; unmittelbar vor dem Botbfchafter der Bothfchaftsfecres 
tär mit dem Beglaubigungsfreiben, hinter ihm Suliszem, Kulikow, 
Platenderg und der Dolmetſch Bevelli, der Grieche, welcher auf Ras 
dul's Beranlaffung zu Ehocim den Friedensanwurf gemacht, in Allem 
6. Dec. über dreyhundert Perfonen ?). Nach fünfwochentlichem Hinziehen hatte 
622 Zbarawsky endlich die erfte Audienz in feyerlihem Diwan 4); in der» 
"gelben befand fich auch der mit dem pohlifchen Bothſchafter zugleich an⸗ 
gefommene ruffifhe °). In der Welire Gegenwart Bam les zwifchen 
den beyden Bothfchaftern zu heftigem Wortwechſel, indem der rujfifche 
dem pohlifchen vorwarf, daß die Pohlen aus Furcht vor Rußland fi 
vor den Osmanen zu Demüthigen gezwungen feyen, wogegen der pohs 
liſche den ruffifhen als Störer des Friedensgeſchäftes angriff *). Bey 
der Audienz des Sultans 7) unterbrah der Großweſir die Nede des- , 
Bothfchafters mit der Verfiherung, den Osmanen fey König Gigiss 
mund's Freundfchaft theuer, und die zwifchen den Ahnen des Sultans 
und des Königs abgefchloffenen Verträge follen aufrecht erhalten wers 
den ®). Trotz der Audienz, troß dem Wohlwollen der Sultaninn Was 
lide und ihres Eidams Daudpafcha und des Kapudanpaſcha Chalil, 
welche Zbarawsky ſich erworben, troß der Verwendung des englifchen 
Bothfchafters und des Bailo 9), fegte Gurdfhibafchi dem Friedensab⸗ 


») Grimftone bey Anolled p. 975. ”) Sir Thomas Roe am 22. Jänner 
INPRLR rc p- 124): d Rune p- 72. Zugbi 81. 43. 4) Grimſtone bey 
Knolles p. 972. Naima ©. 363. Tughi Dt. 43. °) Nov. 1622. Sum, del. rel. 
ven. ©) Zughi Bl. 43. Hasanbegfade BL. 173 und 174, ziemlich ausführlich. 
7) Kuszewiz p. 95. *) Derfelbe p. 99. 9) Derſelbe p. 102. Negotiations of Sir 
Thomas Roe, 
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fchluffe ftets neue Hinderniffe entgegen, Erſt nad) dem Sturze Gur⸗ 
dſchi's, als Mere Husein Großweflr ward, kam auch der Friede, 
hauptfächlich Durch des englifchen Bothſchafters, Sie Thomas Roe, 
Vermittlung , in neungehn Actikeln, aufder Grundlage der unter Su⸗ 
leiman gegebenen und feitdem erneuerten Gapitulationen, zu Stande, 
Man verfprach gegenfeitig den Streiferegen der Kofaken und Tataren 
zu fleuern, den zugefügten Schaden gut zu machen, und die Gefanges 
nen loszugeben. Zu Chocim , dad wieder der Moldau einverleibt 
war, follte jährlich die Summe, womit fih Pohlen von den Einfällen 
des Tatarchand loskaufte, an denfelben abgeführt werden. Die pohli- 
ſche Bothſchaft kehrte zurüd '), und bald nach ihre auch die ruflifche, 
unzufrieden, daß ed ihre nicht gelungen, den Frieden mit Pohlen zu 
hindern °). | 

Drey Monathe nah S. Muſtafa's Thronbeſteigung war Bethlen 
Gabor's Bothfhafter mit dem Grafen von Thurn zu Gonftantinopel 
angelommen ?), um den mit dem Kaifer gefchloffenen Frieden durch 
den Drang der Umftände, und dur das Benfpiel des zu Chocim 
von den Türken gefchloffenen, zu entfchuldigen, zugleich aber auch Die 
Dforte zu verfihern, daß er den Krieg wieder zu beginnen bereit, ſo⸗ 
bald er von der Pforte die nöthige Unterfügung erhalte, wozu der 
Paſcha von Dfen mit dreyfigtaufend Mann genügen würde *), Der 
englifhe Bothfchafter, welder den pohlifchen Frieden vermitteln, und 
feinen Berhaltungsbefehlen gemäß Alles verhindern follte, was den 
Frieden in Europa flören könnte °), erklärte dem Bothichafter Beth: 
len's und dem Grafen Thurn, der ebenfalls in Bethlens Nahmen 
als erwählten Königs von Ungarn (der fieben Gomitate Oberuns 
garns) °) fprah, daß weder der König von England, noch der Kös 
nig von Böhmen (der Pfalzgraf Friedrich) irgend einem Schritte bey: 
treten werden, welcher die Türken ins Her; von Deutſchland führen 
könnte 7). Sir Thomas Roe verhandelte auch des Pfalzgrafen Ges 
fchäfte als Königs von Böhmen, und hatte zwey Schreiben des Suls 
tans an felben ermwirkt *). Bethlen’s Bothfchafter überbrachte den fies 
benbürgifhen Tribut mit zehntaufend Ducaten °), und ging gleichzeis 
tig mit dem pohlifchen und ruſſiſchen Bothſchafter im April zurück, mit 
dem Berfprechen, wenn er wieder das Feld nähme, Unterflügung zu 
finden '°). Um Bethlen Gabor’8 Lügen und Berleumdungen, daß der 
Kaifer fih mehreren chriſtlichen Mächten verbündet, zu widerlegen, 
fchrieb der Kaifer an den Sultan, ihn feiner aufrichtigen friedlichen 
Gefinnung verfihernd, und die nächſte Ankunft einer Botbfchaft zum 


) Abfchiedsaudien; am To. Rebiulsacir (ı1. Februar). Hadanbegfade 
Dt. 164 *) 2. April. Summ. del, rel, ven. Roe p. 115. Mouradiea d'Obſſon 
VIE p. 458. ) Grimftone bey Knolles p. 8 Roe p. 76. #) Roe p. 83. °) Eben 
—— 84. 9) Eben da p. 77. und 8ı. 7) Eben da p. 83. *) Eben da. P. 147. 
9%) Febr. 1633. Summ. del rel. ven, *°) ı5, April 1623, Summ, del, rel. ven. 
im Hausarhive, und Roe p. 150, 
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Glückwunſche der Thronbefteigung und zur Erneuerung des Friedens 
verheißend '). Im Julius Hierauf trug der Kaifer feinem Bothſchafter, 
Herrn Kurz von Senftenau, auf, mit dem türkifchen Bothfchafter Ah: 
medbeg, der fih noch immer zu Wien befand, nah Gonitantinopel 
die Glückwünſche zur Thronbefteigung Muftafa’s zu überbringen, von 
Komorn aber nicht eher aufzubrechen, bis nicht die unter Ibrahimbeg 
in Ungarn flreifenden Tataren abgeftellt feyn würden. Luftrier von 
Liebenftein war ihm beygegeben. um nad ihm zu Gonftantinopel als 


‚Refident zu verbleiben, und Damian ald Dolmetfch. Lippa, Arad, 


Solymos, Walzen, welche wider den Frieden von Sitvatorok weg— 
genommen worden, follte er wieder zurückbegehren *). Ehe der Both: 
fchafter nah Gonftantinopel Fam, mußten feine Beglaubigungsfchreis 
ben auf S. Muftafa’s Nahmen umgefhrieben werden. Zwey Borfälle 
nahmen vorzüglich die Verwendung des englifhen Bothſchafters, Sir 
Thomas Roe, des franzöfifchen, Harlay Grafen von Eeft ’), und des 
venetianifchen Bailo, Giuftiniani, bey der Pforte in Anſpruch: der 
an ihren Gonfuln und Randsleuten zu Smyrna von den Janiticharen 
der Flotte verübte Raub und die Änderung des Patriarchen. Aus eis 
nem von einem Venetianer gegebenen unbedeutenden Anlaffe wurden 
die Gonfuln um zweytauſend bis zehntaufend Thaler gebrandſchatzt, 
ein Benetianer in Stücke zerhauen *). Hierin und in der Borftellung 
wider des raubfüchtigen Statthalterd von Cypern Beförderung nach 
Haleb ?) hatten die Bothfchafter gleiches Intereſſe, in der Abfegung 
des Patriarchen nur der englifche und venetianifche gemeinfhaftlihes 
wider den franzöfifchen. Diefer bewirkte mittelft einer von den Jeſuiten 
angelegten Mine °) die Abfegung des Patriarhen Epyrillus, welden 
die Jeſuiten nicht mit Unrecht ald Galviniften brandmarkten ?). Die 
Griechen bothen fünfzigtaufend Thaler, wenn man ihnen ihren vorigen 


"Patriarchen wiedergäbe ®); der franzöfifhe Bothſchafter unterftügte 


die Fefuiten, der venetianifche und englifche unterftügten das Begehren 
der Griechen. 
Mere Husein hatte von den Janitſcharen und Sipahi die Groß: 


weſirſchaft gegen Berheifung von hunderttaufend Ducaten gekauft, 


als Ehrengefchen? der Erlangung der Großwefirfhaft, ald Thronbe— 
fteigungsgefchen? für feine Perfon. Die zügellofe Solldatenherrichaft 
hatte den höchſten Gipfel erreicht, auf welchen wir fie in der Geſchichte 
der Osmanen erbliden, nit nur der Thron, fondern auch der Eh» 
renpolfter der Großmwefirfhaft ward für Gold von den Kammern der 
Fanitfcharen und Rotten der Sipahi verkauft, und wie die Hoffnung 
neuen Throngefchentes der höchftgefährlihe Zunder neuer Thronums 


') 22. Jan. 1622. Roe p. 127. ?) Inſtruction für Kurz von Senftenau vom 
8. Julius 1623; im Hausarchive, ?) Flassan histoire de la diplomatie frangoise 
11. &. 268. Sir Thomas Noe p. 112. 4) Grimftone bey Anolles p. 976. Roe 
p. 114. °) Sir Thomas Roe p. 148. ) Marzo 1623. ı. Aprile 1623, 7) Roc 
p. 102, ®) Sum. del. rel. ven. in Hausardive. 
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mwälzung, fo war der Anboth des Meiſtbiethenden der Köder zu neuer 
Belegung der Stelle des Großweſirs Mere Husein. Der ehemahlige 
Koch zeichnete fih als folder in den erfien Handlungen feines, nun 
zum zweyten Mahle bekleideten hohen Amtes gegen die Yanitfcharen 
aus. Nachdem er ihnen Schafgeld oder Knabengebühr ausgezahlt, nad 
dem er jeder Kammer fünf Hüte Zuder gefendet und den Boden der 
Mittels Mofchee mit feidenen Teppichen belegt hatte, verfammelte er 
auf dem Fleifhplaße Die Köche (melche unter den erften Stabsofficies 
ven jeder Kammer, d. i. Negimentes), und redete fie an: „Camera -2. März 
„den! bethet für die Dauer der Herrfchaft unferes glüdlichen Padis 1'623 
„Ihahs, und Halter euh an den Kanun, Euer Fleifch, euere Kerzen, 
„euere übrigen Rebensbedürfniffe follt ihr nehmen ‚» wie ihr wollt. Gott 
„ſey Dank, bedarf diefer Dinge der Padifchah nicht.“ Die Köche rie- 
fen dem Großwefir ein langes Lebelang! zu, und er vertheilte unter 
fie hundert fünfzigtaufend Aspern *). Nichts deftomeniger verfündeten 
tägliche Feuersbrünfte die Unzufriedenheit der Truppen mit dem Zus 
flande des Neiches in feurigen Zungen. Zu Galata, in den Werkſtät— 
ten des Sattlermarktes, in dem Bade Ibrahimpaſcha's gingen nad 
und nah Feuer auf. Durch diefelben fprach fich der Janitſcharen Miß—⸗ 
muth über Die von der Empörung Abafa’s eingelaufenen Nachrichten 
feurig aus. Der an ihn gefandte Janitfcharenoberft war mit der Runde 
zurüdgefommen, daß Abafa in vollem Aufftande, daß er die Sans 
dſchake der Statthalterfhaft Erferum an feine Leute vergeben, jedes 
Haus der Untertanen mit einer Abgabe von taufend Aspern belegt, 
ein Heer von fünfzehntaufend Mann auf die Beine gebracht Habe. Dieß 
waren die Refte der vormahligen aflatifchen Nebellenheere unter Kara⸗ 
jaſidſchi, Didanbulad, Kalenderoghpli, Said , Tawil, welche dem 
durh Murad den Brunnengräber über ihre Gameraden verhängten 
Loofe entgangen waren, und fih nun ald Seabane, erklärte Feinde 
der Fanitfcharen und Rächer des Blutes Osman's, unter Abafa’s Fah—⸗ 
nen fammelten. Murtefapafha, der Sandfhat von Karafchehr, der 
Anfangs den Anordnungen Abafa’s mit gemwaffneter Hand getroßt, 
ergab ſich demfelben nach zehntägiger Belagerung feines Schloſſes, 
und diente fofort unter deffen Reihen °). Abafa marfchirte gegen Ans 
gora und Siwas, und Iud die Sandfchake der Umgegend durch Kreid= 
Schreiben ein, mit ihm gemeinfame Sache zu machen. Den Beglerbeg 
von Meraafh, Kulaun Jusufpaſcha, welcher zu ihm aeftoßen, ließ er 
tödten, aus Verdacht, daß er ihm die Vorhand des Mordanfchlages 
habe abgewinnen wollen. Tajjar Mohammedpafcha, der Statthalter 
von Siwas, Fam ihm fchmeichelnd entgegen. Der Scheich von Kaißa— 
vije redete ihn vor dem zufammengelaufenen Heere an: „Du bift von 
„Gott begünftigt, Gott Hat dir die Macht über die Dränger“ (die 


') Hasanbeafade Bf. 184 im Einflange mit der oben angeführten, Stelle 
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Sanitfharen) „gegeben; fürchte nichts, die Gelegenheit ift dein ).“ 
Als er nach Kanghri Fam, bewirthete ihn Noghalpaſcha, und der Tas 
tar Bam beſſer davon, ald der ägpptifche Abkömmling des Mamlufen- 
‚ Sultans Rulaun. In allen Dörfern, durch die er am, zog er das Eis 

genthum der Janitſcharen ein. Einige, die in feine Hände fielen, 
tödtete er fogleih, andere mit Martern, indem er ihnen Hufeifen an 
die Sohlen nageln ließ. Die Entflohenen ſtrömten nad Eonftantinopel, 
Als Abafapafcha mit vierzigtaufend Mann Angora belagerte, wurden 
die Beglerbege von Anatoli und Karaman mit ihren Truppen wider 
ihn befehligt, Mahmud, der Sohn Cieala's, mit viertaufend Janis 
tſcharen und viertaufend Sipahi als Serdar ernannt. Er rückte über 
Brusa bis Begbafar vor, zog fich aber, ald er Abaſa's Übermacht 
vernahm, wieder nah Brusa zurüd, Abafa belagerte Angora drey 
Monathe lang, nahm die Stadt ein, indem er derfelben das Waffer 
abfchnitt, Eonnte aber des Schloſſes nicht Meifter werden, und be;0g 
hernach in der Gegend von Nikde das Winterquartier *), 

Die Feuersbrünfte, die Nachrichten von Abafa’s Fortfchritten, 
die von der ungarifchen Granze einlaufenden, daf die abgefesten Pas 
ſchen von Ofen und Temeswar ihre Stellen aufzugeben aus dem Grun: 
de fich weigerten, daß diefe Befehle nicht vom Sultan kämen °), welz 
her dergleichen zu ertheilen, und überhaupt zu regieren nicht fähig, die 
Gegenwart des abgefegten Großmwefirs und Kapudanpafcha, welche 
beyde die Reife nach ihren VBerbannungsörtern Brusa und Malghare 
noch. nicht angetreten, ein Aufftand der Sipahi wegen verfpäteter Aus» 
zahlung ihres Soldes *), das Gerücht, daß Gurdfhi, mit der Suls 
taninn Kösem im Ginverftändniffe, mit dem Plane umgehe, ihren 
Sohn Murad auf den Thron zu feßen °), alles diefes beunruhigte 
den Großweſir Mere Husein, und Gurdfhi Mohammed und Chalil, 
‚Die beyden einzigen Weſire des Reiches, welche diefen Titel verdienten, 
welche beyde ſchon die erſte Würde des Reiches bekleidet hatten, iwurs 
den endlich wirklih nach Brusa und Malghara ©) entfernt. Husein 
fhmeichelte den Fanitfcharen fo vieler konnte, um fich in feinem Pos 
ften zu erhalten, und war, um ihre Forderungen zu erfüllen, ftets 
auf neue Erprefiungen bedadt. Der blöde Sultan war Null, und die 
MWalide, eine Frau befchränkten Geiftes, mußte felbft geboren 7). 
Der Lehrer Sultan Osman's, der als nächfter Rathgeber der Reife 
nach Mekka berüctigte Dmer Efendi, welcher feit der Thronummäls 
zung ein ganzes Jahr verſteckt gewefen, kam nun wieder in Vorſchein, 
und wurde auf der Ulema Fürbitte nah Mekka als Scheich des Hei⸗ 
ligthumes gefandt, feinem Sohne Abdullah die NRichterftelle von Mens 


2) Raima S. 367. ? Derfeibe S. 368. Feſlike Br. 243— 245. ?) Summ, 
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men ald Gerftengeld verliehen ), der Tatarchan der Krim, Dſchani⸗ 
bekgirai, abgefegt, und mit den Einkünften des Sandſchaks von Tſchir⸗ 
men nach Rhodos verwiefen, Mohammedgirai (mwelder by ©. Os⸗ 
man’d Thronbefleigung aus den fieben Thürmen zu entfliehen gewagt) 
zum Chan, und deffen Bruder Schahingirai zum Kalgha ernannt °). 
Während Mere Husein den Janitſcharen fchmeichelte, begannen die 
Sipahi zu murren, erft über. Chalil, den beliebteften aller Wefire, 
dann über den Münzfuß, in welchem fie ihren Sold erhielten. Der 
Piaſter wurde ihnen zu. hundert Aspern, der Ducaten zu hundert 
fünfzig angerechnet, wie er damahls wirklih im Curs; fie wollten 
aber jenen nicht anders als zu, adhtzig, diefen zu hundert zwanzig ans 
nehmen, nad dem unter Sultan Mobammed feftgefegten Münzfuße *) 
Sie klagten den Großweſir parteylicher Vorliebe für die Janitſcharen 
an, denen er die einträglichiten Stellen zuwende, ohne Rüdfiht für 
die Sipahi. Diefe Unzufriedenheit wurde, fo glaubte man, dur die 
Ränke des legten Statthalter von Ägypten, Beber Mohammedpa- 
fha, genährt, welcher von feiner Statthalterfchaft eben bereichert zus 
rüdgefommen, den Truppen hunderttaufend Ducaten ald Geſchenk, 
und zweymahlhunderttaufend für ausftändigen Sold verſprochen haben 
fol 4). Die Sipahi tumultuirten zweymahlim Diwan aus dem Gruns 
de des Münzfußes und der Ämter °); fie wurden mit Gold und Pächs 
terftellen beruhigt. Da aber zur nädhften Soldauszahlung Fein Geld 
vorhanden, übertrugen der Großmefir und die Walide die Münze von 
dem Drte, wo fie biöher in der Stadt gewefen, ind Serai, und lie 
ferten in diefelde Gold und Silbergefchirr, filberne Gebiffe und Steig» 
bügel, Zäume und Sättel, um Münze Daraus zu prägen °). Um den 
Fanitfharen gefällig zu ſeyn, ließ fich der Großmefir ſelbſt als Janis 
tichare einfchreiben 7). Um Geld zu erpreilen, wollte er den Woimos 
den der Walachey, Radul, abfegen, aber dreyfigtaufend Thaler erwirk⸗ 
ten feine Beftätigung, und der Sachwalter Alerander’d, welder für 
denfelben die Stelle gefucht, wurde geprügelt 9). Die Sipahi belaftes 
ten unter ded Großmefird Duldung die Hänfer mit neuen Auflagen, 
auch auf den Gefandten europäifcher Mächte fchwerte das unerträgliche 
Joch der Soldatenherrfhaft. Ihren Gemahlinnen wurde verbothen, 
in Wagen außer der Stadt fpazieren zu fahren, der englifhe Both⸗ 
fchafter Eonnte mit dem Begehren, daß feine Kaufleute die Aspern 
nach dem alten Münzfuße annehmen follten, nicht durchdringen 9). 
Troß aller von Mere Husein angewandten Erpreffungsmittel 
gelang’s ihm nicht, die Sipapi zu Pirren. An einem Dimwanstage, wo 
fie abermapl tumultuirten, war er gezwungen, aus dem Diman zu 
fliehen ; fie rotteten fih am Hippodromie, dem alten Schauplage fo 


) Naima &. 367. *) Eben ba, 20 Aprile 1623, Sum. del. rel, ven. im 
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vieler byzantiniſcher Volksaufſtände zwifchen den Nenn» Parteyen, der 
grünen und blauen, zufammen und nur mit Mühe gelang es dem 
Mufti und Kadiaskeren, fie durch Zureden zum Auseinandergehen zu 
bewegen ’). Die Sipahi fandten Abgeordnete an die Zanitfcharen, 
daß fie ſich mit ihnen vereinen möchten zum Sturze des Sclaven: Ty» 
sannen, des Koches-Großweſirs. Die Fanitfcharen aber, durch die bes 
fändigen Geldzuflüffe auf Mere Husein's Seite, antworteten: daß 
es weder ihnen, noch den Sipahi zuſtehe, ſich in ſolche Sachen zu mis 
ſchen ). So groß war ded Großweſirs Macht und Übermuth, daß er 
von diefem Aufitande weder an den Sultan, noch an die Walide Ber 
richt erſtattete ’). Die Schonungslofigkeit, mit welcher er alle, die 
nicht Janitfharen, behandelte, kannte Feine Gränzen. Mere Husein 
unterwarf, was vor und nah ihm kein Großweſir und Sultan ges 
wagt, die Beglerbege und die Ulema den Streichen des Stodes. Ein 
Beglerbeg ward im öffentlihen Diman zu Tode geprügelt *), ein 
Richter unfhuldig mit Stodftreigen ſchmählich gezüchtiget ’). Dieß 
war die Lofung zum lange verhaltenen Ausbruche der höchften Unzu— 
friedenheit der Ulema mit der Herrfchaft entzügelter Soldatenmadt. 
Schon feit Sultan Muſtafa's Thronbefteigung, dem fie nur unter 
dem Schatten der über ihren Köpfen ſchwebenden Janitſcharenſäbel ges 
huldigt, hatten fie den Sultansmord und den ald Sultan ihnen aufs 
gezwungenen Blödling übel verdaut; der Unmille war durch die will- 
Führliche, und allem Kanun zumiderlaufende Verleihung der einträglis 
chen Verwalterftellen der Wakfe und Mofcheen an Zanitfcharen und 
Sipahi noch mehr gefteigert worden, jegt aber hatte ihe Grimm durch 
die Schmach, einen aus Ihrer Mitte, einen Richter, geprügelt zu fer 
ben, den Gipfel erreicht. Die Ulema verfammelten fich in der Mofchee 
Sultan Mohammed's, welche nun der Brennpunct der Empörung 
der Gefeßgelehrten, fo wie jüngft die Mittel: Mofchee der des Jani— 
tfcharenaufftandes. Außer der unduldbaren frifhen Schmach des ges 
prügelten Kadi erhob fih eine Anklage von Unglauben oder Kegerey 
aus dem Munde von Ulema, welche bezeugten, defigleichen von Mere 
Husein, ald er Statthalter in Ägypten geweſen, gehört zu haben. 
Unter der Stimmführung des abgefetten DOberftlandrichterd von Ana— 
toli, Jahja Efendi’s, fchrieben die Ulema Fetwa, welche den Großwefir 
ald Freygeiſt und Keger verdammten, und die Vergießung feines Blu: 
tes als rechtmäßig erklärten. Mit Gewalt bradten fie auch den Mufti 
in die Mofchee, den fie mit dem Begehren beftürmten, den Großweſir 
vorzufordern, damit das Recht feinen Lauf Haben möge. Der Mufti 
antwortete ihnen: „So lange Mere Husein Großweſir ift, fommt er 
„nicht; bis er nicht abgefegt wird, ifts fchwer, dem Gefege Lauf zu- 
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„geben. Wartet hier, ih will zum Padifhah gehen, die Sache vor: 
„tragen, und nach feiner Abfegung euren Proceß wider Mere Husein 
„entfheiden.“ Als er eben fortgehen wollte, rief einer der erfien Rä- 
delöführer der meuterifchen Sipahi, Bitfhakdfchiogpli, d. i. der Sohn 
des Mefferfchmiedes, welder fih in blau atlaffenem Dberkleide unter 
die Ulema gemengt hatte: „Laßt ihm nicht gehen, fonft werdet ihr 
„Her alle hingerichtet.“ Diefes Gefchrey fand jedoch Fein Gehör, und 
der Mufti begab fih nach dem Serai. Indeſſen war der Großweſir, 
ald er von der Verfammlung der Ulema in der Mofhee Mohammed’s 
gehört, nach der Pforte des Aga der Zanitfcharen geflohen, wohin er, 
die Kadiaskere berief, und wohin auch der Mufti kam. Der Groß: 


weſir redete diefelben an: „Es ift des Kaifers Wille, daß die in der . 


„Mofhee S. Mohammed’s verfammelten Ulema zerftreut werden, 
„vorzüglich ift Dieß der Wille Ihrer Majeftät der Walide.* Er ordnete 
zwey Aga (Deli Kasim und Birudfhi Mohammed) an die Ulema in 
die Mofchee ab. Die beyden Abgeordneten fandten zuerft dem Richter 
von Conftantinopel, Hasan Gfendi, dem Bruder des legten Statt 
halters von Ägypten, Beber Mohammedpaſcha, heimlichen Zettel, 
daß er die meuterifhe Berfammlung verlaffen möge. Diefer nahm 
den Vorwand, daß er, um die nicht regelmäßig verrichtete, geſetz⸗ 
mäßige Abwaſchung vor dem Gebethe zu ernenern, hinausgehen müffe, 
und verließ die Mofchee ’). 

Als die beyden Aga in die Mofchee Famen, fanden fie den abge» 
fegten Kadiasker Jahja Efendi in heftigem Gefprädhe mit den Ulema, 
die um die Nifche des Hochaltares faßen und ftanden. Sobald er die 
Abgeordneten erblichte, fchrie er fie als Ungläubige an, und unter feis 
nem Geſchrey: „Schlagt zu!“ fielen die Ulema über die beyden Aga 
her. Der Scheih Kafifade fuchte abzuwehren, und ftellte vor, daß 
man Abgeordnete anhören müffe, aber es half nichts, fie wurden mit 
Schimpf und Schlägen aus der Mofchee getrieben. Der Mefferfchmieds 
fohn und einige Ulema hatten ſich indeß in die Gafernen der Janis 
tiharen verfügt, und fich mit der Mannſchaft in Unterhandlungen eins 
gelaffen. „Sultan Muftafa ift feines Verſtandes beraubt, und die Züs 
„gel der Regierung find in anderen Händen, als in den feinen. Laßt 
„und eine Thronbefteigung maden, was fagt ihr dazu ?* Die Jani— 
tiharen fagten: „Wo die Ulema, unfere Herren, dabey find, find 
„auch wir dabey.“ Die Ulema ließen fich durch diefe Worte täufchen 
und zählten auf der Menge Gerede, dad immer erfolglos, fo lange 
fi fein Mann von Geift und Kraft an ihre Spike ftellt. Der Groß: 
weſir fandte nun den Nakibul »efchraf (den Auserwählten der Edlen), 
den Boriteher der Emire, mit beruhigenden Worten, zugleich aber 
befahl er den Janitſcharen und ihren Recruten, den Adfchemogplan, 
ſich zu rüften, wenn die Ulema nicht freywillig aus einander gingen, 
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fie mit Gewalt zu zerftreuen. Nachmittags Fam der Nakib in die Mos 
fhee und nahm beym Fenſter zmifchen dem Hochaltare und der Kanzel 
des Freytagsgebethes für den Sultan Platz. Nachdem er ihnen Tange 
vergeblich zugeredet, zog er ein Faiferliches Handfchreiben Hervor. Die 
Ulema ſchrien: „Bon diefem Schreiben weiß der Padifchah nichts, es 
„ift die Hand von dem und dem.“ Inter Allahgefchren trugen fie den 
Auserwählten der Edlen zur Mofchee hinaus, Sie nahmen den auf 
einer Stiege neben der Korans-Niſche aufgeiteciten Ropfbund des 
Akſchemseddin (welcher die fegreichen Heere Mohammed’s II. zur 
„Eroberung Gonftantinopel’s angeführt, und dad Grab Ejub’s, Des 
Tahnenträgers des Propheten, zu fo rechter Zeit aufgefunden), rollten 
denfelben als Fahne aus einander, rührten an demfelben ihre Tücher. 
und Kleider an, zerbrachen im Gedränge die Stange, wogten auß der 
Mofchee hinaus, ftedten die Fahne des Kopfbundes an die Stiege, 
welche zur Emporkirche des Sultans führet, auf, fegten dort alle 
Emire, die fie aufbringen Eonnten, um ihren Vorſteher nieder, und 
fingen an, die Sure der Eroberung zu bethen. Alle Fahnen der bes 
nachbarten Klöfter und Grabmahle wurden hieher gebracht, und um 
die KRopfbundfahne ’) Akfchemseddin’s, welche die Stelle der Iheilis - 
gen Fahne Mohammed's vertrat, aufgeftedt. Fahnen waren in Menge 
da, aber Feine Waffen, und wären auch Waffen vorhanden gemwefen, 
hätten fie diefelben nicht zu führen gewußt *). Unterdeffen hatten fih 
die gerüfteten Yanitfcharen » Reeruten ruhig in ihren Quartieren gehals 
ten; ald e8 aber Abend ward, und die Berfammlung noch nicht aus 
einander ging, brachen der Yanitfcharenaga und der Kiajabeg Tichelchs 
tedſchi Ali mit ihrer Mannfchaft auf. Sobald die Ulema hiervon Kun⸗ 
de erhalten, verloren ſich die meiften, unter dem Borwande, es fey 
Abend, morgen wolle man wieder kommen. Der Sanitfcharenaga war 
mit feiner Mannfchaft bis an die Mofchee der Prinzen gelommen, und 
hatte dort Halt gemacht, um das Abendgebeth zu verrichten; aber eis 
nige leichtmüthige und vollblütige Janitſcharen, tolle Recrutenburfchen 
und albanefifches Gefindel, das mit dem Tfchaufch Karanranfade vors 
ausgefendet worden, fielen über die. Ulema, die fie noch in der Mo: 
fchee fanden, mit gewaffneter Hand ber, und fließen mehrere derfelben 
nieder. So wurden aus den Molla Moharrembegfade und Beber 
Efendi, und mehrere von den Zufchauern und Bethenden umgebracht, 
die Reichname der Erfchlagenen, damit die Sache nicht ruchbar werde, 
in einen alten Ganal geworfen ?). Nach ein Paar Tagen wurden die 
Raͤdelsführer dieſer Berfammlung der Gefeßgelehrten, Jahja Efendi, 
Scherif Efendi, Alitfchelebifade, acht Nectoren von Akademien, und 
einige Richter mit Verbannung aus der Haupfftadt beftraft, der Nichs 
- ter von Eonftantinopel abgefegt und auf feinen Meierhof bey den 
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füßen Waffern verwiefen. Viele Ulema verfteckten ſich und blieben eine 


Zeitlang unfichtbar, um der Verfolgung des Großweſirs oder dem 


Spotte des Volkes zu entgehen, welches, wenn es einen Molla mit 
großem Ropfbunde erblicte, ihm fogleih: „zur Sahne! zur Fahne!“ ') 
zurief. Den Ulema, welche fih beym Großwefir entfhuldigten, daß 
fie an jenem Tage nicht mit den Kadiaskeren am der Pforte des Aga 
der Yanitfcharen erfchienen,, gab er Höhnifh zur Antwort: „Aber 
„nah S. Mohammed habt ihr gehen Eönnen ?* Ein Derwifch, wels 
cher bey diefer Gelegenheit den Volksredner und Ausrufer der Menge 
gemacht, wurde auf dem Plage Klein: Raraman aufgehentt °). Der 
Fanitfcharenaga erhielt zur Belohnung diefes gedämpften Auflaufes 
die StattHalterfhaft von Ägypten, Tſcheſchtedſchi Ali deffen Stelle. 
Der Zorn der Ulema und der Zünfte wuchs hiedurh nur um fo mehr 
gegen die Fanitfcharen, und um fich zu rächen, beten fie unter der 
Hand um fo mehr den Abafa zur Blutrahe Osman's an den Janis 
tſcharen auf ’). 

Der glücklich gedämpfte Aufftand der Ulema verfchärfte Mere 
Husein’s Tyranney, ftatt diefelbe zu mildern. . Täglich Härter und un- 
erbittlicher, wüthete er in Prügeln und Todesftrafen. Ein Secretär 
des Diwans, den er ebenfalls prügeln zu laffen gedroht, gab fein Amt °), 
Andere gaben unter Martern den Geift auf. Da ihm Alles diefes uns 
geahndet Hinging, befchloß er fih durch einen Staats» und Gewalt: 
ſtreich auf einmahl von feinen Feinden, den Sipahi und Sipahiogh⸗ 


« _ Ian, zu befreyen. Die Boſtandſchi des Serai, ald ägyptiſche Soldas 


ten bewaffnet, und eine gute Anzahl treuer Janitſcharen follten bey 
nächfter Gelegenheit unter dem Vorwande, daß eines Bothſchafters 
Audienz erwartet würde, im Diwan aufziehen, von Seite der Küche 
ber im zweyten Hofe des Serai hervorbrechen, und die verfammelten 
Sipahi bis auf den letzten Mann vertilgen. Da eben das Bairamdı 
feft einfiel, wurde die Ausführung des Vernichtungsplanes der meutes 


riſchen Rotten bis nach den Feyertagen verfhoben. Während derfelben 


faß der Säcdelmeifter Husein’s in einer Bude, um die Borüberziehen: 


den zu fchauen, und fich zu unterhalten. Mehrere Sipahi kamen und 


wollten fich in derfelben Bude niederlaffen; der Eigenthümer erfuchte 
fie, wo anders hin zu geben, indem bier ein gar großer Herr, einer 
der innerften Beamten des Großweſirs. „Wir,“ fagten die Sipahi, 
„find Betraute Faiferlichen Kriegsdienfted und fegen uns nieder, wo 
„wir wollen.“ Einer der Leute des Sädelmeifters, der ihnen Platz 
machen mußte, konnte VBerdruß und Zunge nicht bezähmen und fagte: 
„Pflanze euch nur her, nach dem Fefte wird man euch ſchon ansrot- 
„ten.“ Dieb Wort wirkte ald Rauffener unter den Sipahi, im näch— 
ften Diwan fielen fie den Großweſir an: „Du wilft uns vernichten, 


*) Naima ©. 370. *) Ehen da. ?) Eben da. 4) Sum. del. rel. ven. 
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„wir wollen Dich: nit mehr als Wefir* '). Der Riflaraga und die Wa- 
lide wollten den Großmefir bewegen, das Siegel abzugeben; er weis 
gerte fih aber deſſen und erklärte, daß, wenn er es abgäbe, er es 
nur den Janitſcharen geben würde »). Mere Husein flüchteteran die 
Pforte des Janitfharenaga, indem er, nach dem von: Hasan dem 
Obſtler vormahls gegebenen Beyſpiele, die Janitſcharen wider die 
Sipahi aufhegend und bewaffnend, durch ihre Spaltung und wies 
tracht die Dauer feiner Tyranney zu fichern hoffte. Schon fprachen fi 
einige Fanitfcharen zu GunftenMere Husein’s aus, als der neue Kiaja 
derfelben, Beiram, ein verfchlagener politifcher Kopf, die Gemeinen 
zu bearbeiten und anderen Sinnes zu überreden anfing. Er ftellte ih⸗ 
nen vor, die Sipahi feyen ihre Kriegscameraden ; wider welche fie nur 
durch.den Großweſir mittelft ihrer Hauptleute aufgehegt würden. Diefe 
empfängen freylich des Goldes genug von Mere Husein, was hätten 
aber fie die Gemeinen Davon? Gs ſey nicht klug, fich den ganzen Körs 
per der Sipahi zu Feinden zu machen; wenn die Zanitfcharen auch in 
der Hauptftadt die Stärkeren, fo fey dieß umgekehrt in den Provins 
gen; fie möchten ſich alfv von den Hauptleuten nicht verführen Iaffen), 
und, wenn fleum ihre Meinung gefragt würden, antworten, daß au 
fie einen unparteyiſchen Gro ßweſir wünfchten. Ald nun bey allgemei- 
nem Aufftande die Sipahi auf des Großweſirs Abfegung drangen, 
die Haupfleute der Janitfharen aber entgegneten , fie feyen mit dems 
felben zufrieden, warfen ihnen die Sipahi Parteylichkeit vor, indem 
fie durch Mere Husein’8 Gold gewonnen wären, Die gefammte Manns 
fhaft möge ihre Stimme abgeben. Da erhob fih ein allgemeines‘, in 
Beiram's Sinne eingelerntes Gefchrey: „Auch wir wollen einen uns 
„partepifhen Wefir, wo unfere Gameraden find, find auch wir.“ Seo 
fah fih Mere Hudein dann gezwungen, dad Siegel dem Mufti zu 
übergeben, der es inein Tuch gewickelt dem Sultan überbrachte, Dies 
fer verlieh es dem Kemankeſch Altpafha, d. i. Ali dem Bogenſchü— 
gen ?). Seine erfte Regierungshandlung war, fih mit dem Mufti, 
den Radiasferen und anderen hohen Staatsbeamten über die Abfeßung 
des Sultans zu berathen, der durch Blödfinn zur Regierung gänzlidy 
untauglih, und unter dem das Reich ohne Rettung zu Grunde gehen 
müffe. Sie waren Ale einflimmig dafür, nur war die Schwierigkeit, 
daß bey erfchöpftem Äußeren und inneren Schaße es unmöglich, die 
zwey Millionen Goldes zum gewöhnlichen Thronbefteigungsgefchente 
aufzubringen. Sie unterhandelten alfo nyit den Truppen, welde, der 
höchſten Gefahr und des eindrechenden Ruins gemahr, auf das Throns 
befteigungsgefchen? verzichtend, der Thronveränderung beyftimmten ). 
So wurde denn Sultan Muſtafa, der fih im Palafte von Dandpafcha 
befand, von demfelben ins Serai geſchafft, und vor Sonnenaufgang 


) Sum. del, rel, ven. *) Naima ©. 371. ?) Derſelbe ©. 375. Feſl. Bl. 245. 
4) Roe ©. 716, 


u kam 
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des folgenden Tages wurde von allen hierzu verfammelten Reichs » und 
Hofämtern, dem auf den Thron gefegten älteften Sohne Ahmed’s, 
dem eilfjährigen Prinzen Sultan Murad, ald dem vierten Sultan 
dieſes Nahmene, gehuldigt. 

Muftafa’s Abfegung war eine Maßregel, durch dringendfte Bedürf: 
niß gebothen, indem bey feiner gänzlihen Unfähigkeit und Geiftesab- 
wefenheit der Thron nur von einem Schatten der Herrfchaft umſchwebt, 
alles Anfehens und aller Macht verluftig, mit dem Reiche einzubrechen 
drohte, unter dem eifernen Joche der Soldatenherrfchaft und des Län- 
deraufruhres. Der Ruin war allgemein durch den Berluft abgeriffener 
Länder, durch die Entvölterung der noch behaltenen, durch der Aufla» 
gen und Erpreffungen Wucht, durch der Statthalter und Soldaten 
Raubgier, duch der Richter und Weſite Beftechlichfeit, durch die 
Übermacht und den Übermuth der Zanitfcharen und Sipahi, durch 
die Empörung Abaſa's und Bagdads, durch des Kanuns gänzlichen 
Berfall, Die Landichaften Georgien, Gendfhe, Eriman, Bagdad, 
Bafra, in allem neunzehn Sandſchake, waren in der Perfer Häns 
den ). Die Einkünfte der Krongüter befrugen ehemahls zweytauſend 
vierhundert ein und vierzig Laften, zwehhundert vier und vierzig 
Millionen einmaplpunderttaufend Aspern, jegt waren acht und vierzig 
Milionen fünfmaplgunderttaufend Aspern, welche die Einkünfte der 
Krongüter (Chawaß) diefer abgeriffenen Länder befrugen, verloren; 
die meiften anderen Krongüter waren als Arpalif, d. i. ald Gerftens 
gelder für Günftlinge, oder Pafchmaklit, d. i. als Schleyer» und 
Pantoffelgelder für die Sultaninnen, vergeben, fo daß Faum zehn 
Millionen Aspern in den Schaß eingingen °). Bor fechzehn Fahren 
war eine Befchreibung aller im osmanifchen Reiche bewohnten Dörfer 
gemacht, und die Zahl derfelben fünfmahlhundert drey und fünfzigtaus 
fend; in der vor drey Fahren unmittelbar vor des pohlifchen Krieges 
Ausbruche war die Zahl derfelben um fünf und fiebenzigtaufend ver— 
mindert befunden mworden ?). S Entvölferung war d ? 


— Steuern a * * en, un 53 — ten elben jähr⸗ 

lich dem Meiftbiethenden im Vorhofe der Moſchee S. Mohammed's 

mit einen und and erlhalb Piaſter Ghulamije. Bon diefen Pächtern i 
a Per 


— ——— 





) Kotfhibeg’s Abhandlung von den Urfachen des Verfalles des Reichen, 
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wurde die Kopfſteuer mit ſieben bis achthundert? Aspern an an Kopf⸗ und 
Haus mit fieben bis acht Aspern vom Schaf, in Aflen gar mit 
_ fe und. amanaia Bi Deeofig Züpern eingeteleben 2). Des 2 8 und bis dreyhig Aspern eingetrieben *). Der Verfall der 
Ortendiener, d. i. der regelmäfiig befoldeten Truppen, der Janis 
tiharen nähmlich und der ſechs berittenen Rotten der Fahnenleibwache, 
nahm mit jedem Tage duch die Bernadhläffigung des alten Kanund 
zu. Die Tſchauſche, die Gefreyten (Mumdfdi), die Penfionirten (Dtus j 
rak ; die Zahl der T Ä ’ 
fprünglihen Drey auf vierzig bis fünfzig geftiegen '), die Zahl der 
— über — Dafür waren die Renner und Brenner, in 





d. i. die Reifigen, — e — — elten, waren hlipt. wie 
fonft gekaufte Sclaven, fondern befoldete Miethlinge 4). Bon den 


Lehen waren eine große Anzahl in den Korb gefallen, d. i. an ſolche 
Schienen. Als Naßuh der Großwefir, um dem Unfuge zu fleuern, zu 
Adrianopel die Lehensträger muflerte, erfchienen die Bedienten der 


Großen, welchen folche verliehen waren, als Sipahi Lehensträger vers 

Beidet und bewaffnet, und der Mißbrauch blieb beym Alten. ⸗ 

- fielen auch die Rotten der Sipahi und Silihdare, indem die Tſchau— 

fche, in deren Händen die Rollen, die erledigten Stellen_a 
der Ulema oder Handwerker verliehen. Eine der fhädlichften Neueruns 
gen war die vom Secretäre der Janitſcharen, Alseraji Mohammed, 

SIPAHH_einaeführte der Sipahioghlan oder Gandidaten auf zu erledigende Sir _ 
pabiftellen ?), und die vom Janitſcharenaga Muftafa in Schwung ges 
MOLA rachte der_Stellvertretungen. Endlich waren viele Krongüter, wel 
che hohen _Staatsbeamten nur zeitlich verliehen, von denfelben zu Guns 
ften ihrer Familien in Wakfe {. in unveräußerlice Religions üter, 
umgeftaltet worden ?), und die Vermwalterftellen der Walfe und Mos 
fcheen waren er Übermacdt der Sipahi in den Händen derfelben. 
Solchergeitalt gingen von allen Seiten die alten Einrichtungen des 

Kanuns zu Grunde, 

Blicken wir von dem Zuftande des Verfalles der Einrichtungen 
und der Länder, Kemer von Sultanenohnmadht und Soldaten: 



















+ ») Kotſchibeg's Abhandlung BI. 25. °) Kotſchibegs Abhandlung in von 
Diesfhen Handfhriften XVII. Bl. 20. ?) Eben da 4) Eben da. BI. 34. 
5) Chen da BI 20. 7) Korfchibegs Abhandlung in meinem Eremplare BL. 27. 
Viele gute Bemerkungen und prattifche Winke über die beyden legten Throns 

ummälzungen und den Berfall der Einrichtungen enthält aud des Faiferlichen 

f Dotmetfhes Damiani Bericht. 14 Bogen ftarf im Hausardive. 
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übermacht, auf den Zuftand, in welchem ſich während Diefer Wechfel- 
fieber von Aufruhr und Tyranney die Literatur und Pflege der Wil: 
fenfchaften befand, fo erfheint uns diefelbe nicht ohne Befremdung 
auf einem höheren Puncte des Flores und geiftigen Zuſammenklan⸗ 
ges, ald unter der Staubwolke zerrollender Einrichtungen fichtbar, 
und unter dem Sähelgeklirre empörter Sclaven hörbar erwartet wer: 
den Eonnte. Diele Befremdung erften Anblickes verfhwindet bey ein- 
tretender Betrachtung der Macht und des Einfluffes, welchen der Körs 
per der Ulema, d. i. der hoch privilegirte Gelehrtenftand, in der Res 
gierung handhabte. Wir Haben den Mufti und die Kadiastere an der 
Spige aller Berathungen des Krieges und Friedens, des Wechfels 
der Großweſire und felbft der Sultane, wir haben fie dem blödfinni- 
gen Muftafa die Huldigung verweigern, wir haben fie feldft in der 
Mofhee S. Mohammed’s um den Kopfbund des Scheih At Schem⸗ 
Beddin, ald um die heilige Fahne des Aufruhres, verfammelt gefehen. 
In diefem fo mächtigen Körper ogmanifher Hierarchie leiteten nur die 
Studien des Gefeßes zu den höchſten Würden derfelben, daher Rechte: 
und Gotteögelehrfamkeit fammt der ihnen in der osmaniſchen Studien» 
einrichtung untergeordneten Metaphufit, Mathematik, Afteonomie und 
Medicin noch immer aß Brot: und Amtöftudien getrieben wurden, 
um mittelft: ausgezeichneter Leiftungen in denfelben zu den einträglich 
ſten Stellen zu gelangen, um als Schulrector, Richter und oberfter 
Landrichter, als Hofaftrongm, Hofarzt oder Hofcaplan bis zur höch- 
ſten Würde des Geſetzes, zu der des Mufti oder Scheichs des FB: 
lams, fih emporzufchwingen, welche jedem der Ulema, dem gelehrte- 
ften aber am leichteften erreichbar. Ben folcher erfreulichen Ermuthi—⸗ 
gung und Ausſicht auf angemeffene Anerkennung gelehrter Verdienfte 
durch Hohe Staatsämter und einträglihe Würden, Bann der Eifer, mit 
welhem die Studien der Gefegwiffenfchaften betrieben wurden, nicht 
befremden. Das Beyfpiel der Sultane, welche vön dem Eroberer Eon: 
ftantinopel’s bis auf den blöden Muftafa herunter alle die Dichter be: 
Iohnten und felbft Dichternahmen trugen, erhielt den Flor türkifcher 
Poefie, und ſelbſt Muftafa’s Blödfinn, welcher für Heiligkeit und Ab- 
weſenheit in Höheren Welten galt, begünftigte das befchauliche Treiben 
der Scheide und den Blüthenmoment der Myſtik. 

Indem wir hier zu Ende der Regierung S. Muftafa’s auf den 
Zuftand der Literatur während der letzten zwanzig Jahre feit S. Mo: 
hammed's Tode zurüdbliden, bliden wir eben fo weit vorwärts durch 
die blutige Regierung S. Murad’s IV., und nennen weit fchiclicher 
hier die wenigen in dieſem wüſten Zeitraume als Gelehrte ausgezeich- 
neten Nahmen, als in dem Berfolge diefer Schrediensregierung, un: 
ter welcher der Scharfrichter kaum von feiner Blutfrohne ausfchnau: 
fen, viel weniger der Gelehrte frey aufathmen Eonnte, in welcher die 
Jahrbücher des Reiches und das Tagebuch des Henkers eins find, und 
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ftatt der! Tinte nur Blut floß. Mit Abficht, und aus einem von dem 
der osmaniſchen Gelehrten» Biographien ganz verfchiedenen Geflchtds 
puncte erwähnen wir zuerft der Geſchichtſchreiber, fon darum, weil 
diefelben als folche in der Regel von den Verfaſſern der Lebensbefchreis 
bungen osmanifcher Gelehrten mit Stillihbweigen übergangen werden ; 
ein Stillihmeigen, das und hier zu einigen Bemerkungen aufmahnt. 
Die vorhandenen Lebensbefchreibungen der Gefeßgelehrten und. Schei— 
he, und die Blüthenlefen der Dichter geben einem Fünftigen Schreis 
ber o8manifcher Literatur: und Gelehrtengefchichte Stoffes genug zu 
ausführlichen Werken; nur die Gefchichtfchreiber, wenn fie nicht dem 
Körper der Ulema angehörten, oder vielleicht nicht auch nebenbey Dich» 
fer waren, gehen in jenen bändereichen Quellen osmanifcher Gelehr— 
tengefhichte leer aus, und der Forfcher muß ihre Lebensumftände aus 
ihren eigenen Werken, oder, in fo weit fie felbft ald einmwirkende Per» 
fonen in Staatsämtern auftraten, aus anderen Gefhichten mühfam 
zuſammenleſen. Das Stillihweigen der Lebensbefchreibungen der Ge- 
feßgelehrten von TafchEöprifade, Attaji und ihren Fortfegern über dad 
Reben und Streben der Gefchichtfchreiber ihrer Zeitgenoffen, welche, 
wenn gleich hohe Beamte der Feder oder des Schwertes, Niſchandſchi, 
Defterdare, Sandſchake, Paſchen, doch keine Ulema geweſen, gibt 
einen auffallenden Beweis von der Einſeitigkeit und ausſchließenden 
Ungerechtigkelt, welche ſich der Zunft- und Innungsgeiſt von jeher 
unter allen Zonen und Zeiten, bey allen Völkern zu Schulden kommen 
ließ. Der römifche und punifche Senat, die hohe anglicanifche Kirche 
und die hohen Würden des Gefeßes bey den Osmanen haben bierin 
nichts vor einander voraus. Unter der Legion von Ulema und Sche# 
chen, deren Rebensumftände die bändereichen Biographien liefern, bes 
finden fich beyläufig nur vierhundert Schriftfteller; die anderen find 
alte als angebliche Gelehrte, auch ohne fchriftftellerifche Beweiſe aufge 
nommen, bloß weil fie dem Körper der Ulema angehört, weil fie in 
ausaezeichneten Ämtern der Hierarchie geftanden, während fo viele 
ſchätzbare Gefchichtfchreiber und andere Schriftfteller darin nicht ein- 
mahl dem Rahmen nach aufgeführt find, bloß weil fie Feine Ulema, 
d. 3. Rechts: und Gefeßgelehrte des Islams. Nicht alle Doctoren der 
Jurisprudenz und Theologie find durch ihre Dogtor : Diplome Rechts: 
und Gefehgelehrte, und manche von diefen find Feine Doctoren; fo find 
die meiften von den in den osmanifhen Biographien aufgenommenen 
Ulema in der Literatur fpurlos vorübergegangen, während Männer von 
ausaezeichnetem Talente und Verdienfte, welde ſich Durch Aufzeihnung 
der Begebenheiten, wovon fie Zeugen oder auch Triebfedern, um die 
Befchichte und Geographie ihres Volkes und Landes verdient gemacht, 
darin Feine Stelle gefunden haben. Wären nicht die Geſchichtſchreiber 
Lutfi, Hasanbegiade und Aali auch anders auögezeichnet, nähmlich der 
erfie Großwefir, der zwepte Reis Efendi, der dritte Dichter geweſen, 
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fo würden die Biographien berühmter Dsmanen von ihnen Peine Run« 
de genommen haben, und das Andenken ihrer Rebensumftände tft bloß 
Durch die Rebensbefchreiber der Großweſire, der Reis Efendi und der 
Dichter von der Vergeſſenh :it gerettet worden. Solche von den: Ber 
faffern der Bebensbefchreibungen berühmter Osmanen mit Stillfehweis 
gen übergangene Gefhichtfchreiber find: Petſchewi, d. i. der Fünfkirch⸗ 
ner, welcher erft Secretär des Großweſirs Lala Mohammedpafcha, und 
als folder Unterhändler der zweyfachen Gapitulation von Gran (beym 
Berlufte und der Wiedereinnahme), hernach Defterdar von Diarbekr, 
und endlih am Schluffe feiner Gefchihte, welche mit dem Beginne 
der Regierung Murad's IV. endet, Beglerbeg von Rakka. Der Sohn 
des Niihandihi Mohammed, der Verfaffer einer meiftens fabelhaften 
Weltgefhichte, von Erfhaffung der Welt bis auf S. Suleiman’s Regie 
rung, unter dem Titel: Der Spiegel der Geſchöpfe. Ssafi, der Geſchicht⸗ 
fihreiber der Begebenheiten der Regierung Sultan Ahmed’s, halb in Pros 
fa, halb in Berfen,, inzwey Bänden, ein Nachahmer Seadeddin's, ded 
Verfaſſers der Krone der Geſchichten, von deſſen Werke fein Sohn Mos 
hammed eine Fortfegung begonnen hatte '). Der Albanefer Mohams 
med, Schreiber des Diwans, welcher die Gefchichte von fieben und 
achtzig iölamitifhen Dynaftien unter dem Titel: Auswahl der Gefchich« 
ten *), zufammentrug, und erft dem Sultan Osman, und dann mit Hingur 
fügung einer osmanifchen Specialgefchichte dem S. Murad IV. darbrach—⸗ 
te. Der Richter von Eriwan, Dfcherrahfade, welcher den peufifchen Feld: 
zug und die Groberung Eriwan's duch Schah Abbas unter Sultan 
Ahmed ?); Nuri, der Richter von Bagdad, welcher die Eroberung 
diefer Stadt unter Murad IV. befchrieb ). Tughi, der Gefchichtfchreis 
ber der Entthronung Osman's H. *). Nadirt, dee Sänger des Hels 
denbuches dieſes unglüdlichen Fürften 6). Die drey folgenden: Hufmi 
Kodiha , Husein und Ssari Abdullah Hätten fich eben fo wenig, als 
die vorhergehenden fieben, von den osmanischen Biographen befondex 
zer Auszeichnung zu erfreuen, wenn fie nicht alle dvey die Stelle des 
Reis Efendi oder Staatöfecretärd für die auswärtigen Gefchäfte bes 
Eleidet, und alfo in den Biographien der Reis Efendi von. Resmi 
Ahmed ehrenvolle Stelle gefunden hätten. Hukmi, zweymahl Reis. 
Efendi und einmahl Nifhandfchi, hatte außerdem die Beftallung als 
Schehnamedſchi, d. i. Heldenbuchlänger, in welcher von Suleiman 
eingefegter Beftallung er ald Sänger der Thaten des regierenden Sul: 
tans in die Fußftapfen feiner Vorfahren, des Perfers Aarifi, Lokman's 
und Taalitdfchifade’s, getreten 7). Der Reid Efendi Kodfha Husein 


) Geſtorben im J. 1024 (1615) Feſlike. Attait. ). Nochbetet⸗-tewarich. 
) Ausgeſchrieben von Naimaͤ (I. S. 200. und f.), und noch ausführlicher 
von Hadſchi Ehalfa in Feflife. 4) Unter den Quellen des nächfifofgenden Ban— 
des. °) Eben da, °) Nadiri. Ehen da Nr. ı4. ”) Das Diplom Hufmi’s als 
Schehnamedſchi im Defturut: infha Neo. 135, die diographiſche Notiz in Ref: 
mis Biographien der Neid Efendi Ars. XXXIV, 
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überfegte auf dem Feldzuge nah Bagdad auf Sultan Murad’3 Befehl 
die arabifhe Weltgefchichte: die Runden der Reiche, und verfaßte das 
große Geſchichtwerk: die Seltenheiten der Begebenheiten, welches, 
wenn gleich organifchen Zufammenhanges ermangelnd, durch ſachkun⸗ 


dige Betrachtungen durchaus den pragmatifchen Selbftdenker verräth; _ 


endlich der Reis Efendi Ssari Abdullah, d. i. der gelbe Gottesdiener, 
der Berfaffer mehrerer moftifchen Werke, der Erläuterer des Meines 
wi und der Sammler einer überaus fhägbaren Sammlung von Staats⸗ 
ſchriften, welche unter dem Titel: Richtſcheit der Brieffchreibekunft ), 
anderthaldhundert fultanifche Schreiben und andere Urkunden enthält, 
eine vortrefflihe Fortſetzung der Staatsfchriftenfammlung feines Vor⸗ 
fahrs, des Reis Efendi Feridun, und eine wahre Fundgrube von Ur: 
Eundenbelegen osmanifcher Gefhichte. 

Naͤchſt den Gefchichtfchreibern gebührt (nach unferer, nicht nach der 
Dimanen Anordnung, welche die Theologen, Nechtögelehrten und 
Scheiche den Dichtern, Rednern und Gefchichtfchreiberen vorausftellen) 
den Eneyklopädikern, Grammatitern, Redefünftleen und Dichtern 
ehrenvolle Erwähnung. In die Fußftapfen Newii’s, der, als Dichter 
Durch zwey romantifche Gedichte (dev Papagey und der Rabe, und 
die Begeifterung des Diws) berühmt, eine Encyklopädie von ‘zwölf 
Wiffenfchaften unter dem Titel: Nefultate der Kenntniffe *), geſchrie⸗ 
ben ; und in die Fußſtapfen Taſchköpriſade's, des Verfaſſers der gro« 
fen Encyklopädie von dreyhundert fieben MWiffenfhaften, unter dem 
Titel: Dbdjecte der Wiffenfhaften, trat Remal, der Sohn Taſchköpri— 
ſade's, als Überfeger feiner arabifhen Enchklopädie ins Türkiſche °); 
Mohammed Emir Efendi aus Schirman, als Berfaffer der Nutzan⸗ 
wendungen des Ghafans, einer Encyllopädie von vier und fünfzig 4), 
und Molla Alt aus Akkerman, als Verfaſſer einer dem Tatarchan 
Ghaſigirai aewidmeten Abhandlung über fünf Willenfchaften °). In 
der Sprachkunde zeichneten fi aus: Molla Mohammed aus Aidin 


durch Auszüge von Schönheiten aus claflifhen Werken und Wörter 


büchern 9); Molla At Kaftan aus Kaſtemuni durch fyntactifchken Com⸗ 
mentar und Ülberfegung von arabifchen Schriften über die Biegungs: 
lehre, Wortfügung, Sylbenmaß und Reimlehre 7); Mohammed 
Daudfade durh ein Wörterbuh, das Findelkind betitelt, welches 
Berichtiaungen des arabifchen Wörterbuches Dſchewheri's enthält °). 
Diefer Zeitraum war der des Flores türkifcher Briefftellerkunft. Au: 
her der oberwähnten Sammlung der Staatsfhriften des Reis Efendi 
Ssari Abdullah enthalten die zahlreihen Brieffammlungen aus diefer 


) Defturuls inſcha. ©. des Verfafferd Biographie unter denen Resmi's die 
XXXVII. *) Seine Biographie in denen der Dichter von Rifa die 23a2., in 
denen von Riaſi bie 343.5 geft. 1007 (1598). ?) Geft. 1030 (1620), fchrieb auch 
den Anfang eined Schahname auf Sultan Dsman’s Befehl. Feflike. 4) Geft. 
1037 (1627). 5) Geft. 1030 (160). Feftife. 6) Mola Mohammed von Aidin, 
berühmt unter dem Nabmen Jeſchi Efendi, get. im J. 1016 (1607). 7) Geft. 
im J. 1028 (1818). %) Get im 3. 1031 (1621). Lakit das Sindelfind. Feſlike. 


* 
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Epoche die Beweife hievon.. Die Ulema und die Staatöfecretäre wett- 
eiferten, einander in geſchmücktem Briefſtyle zu übertreffen. Hadſchi 
Chalfa erkenneim Feflite die Palme unter allen osmanifchen Brief 
ftellern dem Kerimtfchelebi zu, welcher auch arabifhe Biographien 
ſchrieb und hernach ins Türkifche überfegte '). Mit ihm wetteiferten 
der gefchnörkelte Nerkesi, der wahregNartiß osmanifcher Briefiteller- 
kunſt *), Ghanifade der Dichter, Afmifade Haleti ?) und Nemifade 
Attaji 4), beyde Söhne von Prinzenlehrern, Prinzen der Redekunft; 
Rinalifade Kerami °), der Bruder des berühmten Biographen der 
Dichter; Scheich, der Sammler der Briefe Nerkesi's °); Okdſchiſade, 
der Sohn des Reis Efendi und nachmahligen Pafcha von Haleb; DE 
dſchi Mohammedpafha 7); Weist 9) der Dichter, von welchem aber 
noch unter der Regierung Murad's IV. aus politifchen Rüdfichten zu 
fprechen Gelegenheit ſeyn wird, und Tursunfade 9), deſſen gerichtliche 
Urkunden und Auffäge noch heute in den türkifchen Gerichtshöfen Mufter 
des Styles. Unter den dritthalbhundert Dichtern, welche der Fortfeger 
der früheren Biographien, der Dichter Rifa, in der erften Hälfte des 
eilften Jahrhundertes der Hidfchret, aufführt, hat Newifade Attajl, 
ber Verfaſſer der Biographien von taufend Gefeggelehrten, einen Fün⸗ 
fer, d. i. eine Sammlung von fünf romantischen Gedichten, nach dem 
Beyſpiele Niſami's, des größten romantifchen Dichters der Perfer, 
und der türkiſchen Sinan Muidt und Bihifchti Hinterlafen '°). Mit 
ihm wetteiferten als romantifhe Dichter: Kaffade, der Sohn des Blü- 
tbenfammlers, als Verfafler Leila’8 und Medfchnun’s, und eines Bus 
ches des Schenken ''); Hasan Aadil aus Iſchtip, als Verfaſſer des 
Schahs und des Bettlers '*); Wudfchudi, der Überfeger von Ghafali’s 
Königsfpiegel, durch die Gedichte: die Phantafle und die Freundinn, 
und die Schöne und der Sinn '’); Nifaati durch Leila und Medſchnun, 
und Jusuf und Suleiha "4). Der Albanefer'! Ahmed verfaßte ein Le: 
gendenbuch nach dem Mufter des Gartens der Glückfeligen Fufuli’s '°), 
und der Bosnier Derwiſch überfegte das Freygebigkeitsbuch Dün- 
jai's ©). Kiſildſche Chaireddin aus Pergamos fehrieb einen fürkifchen 
Commentar zur berühmten Kafide Munferidfhe (die Gefpaltene) '7), 
und Hadan Furini zur Kafide Hanfachdfchije, und zum Diwan des 
mpftifchen arabifchen Dichters: Ibn Faridh '?); der Sohn Ruftempa: 


N) In Attaji die 908. Biographie, geft. im 9. 1038 (1628), Feffl. *) Ner: 
kesi's Briefe auf der Faiferl. Hofbibl, Nr. 58. ?) Geft. im 3. 1040 (1630), in 
Attaii die 945. Biographie. 4) Get. 1044 11634). *) Geſt. im 3. 1000 (1591), 
in Attaii und in feines Bruders Biographien der Dichter und im Feflife. 
) Scheichi's Inſcha in der Sammlung der k. f. D. Afademie zu Wien. 
) Hedfchifade geft. im 3. 1039 (1629), Hadſchi Chatfa im Zeflife. ‚Attaji die 
925. Biographie. *) In Attaji Nero. 903, in Riafi Nr. 368, in Rifa Nro. 2/9. 
9) Get. im. 1019 (1610). Feflife. Seine Lebensbefchreibung in Attaji Nro. 641. 
') Newifade Attari, geft. im 3. 1044 (1634), im Zelt. "") Geft. im I. 103ı 
(1621). Feflike. '*) Geft. im J. 1026 (1616). Feſlike. 3) Geft. im 3. 1021 (1612) 
Feſtite 9 Zu den Biographien Riſa's die 82. '°) Eben da die 8. Biographie. 
e —— Da dic 72. '7) Geſt. im J. 1026 (1616). '?) Geſt. im 3. 1040 (1630) 
ırc . 


842 Fünf und vierzigſtes Bud 


ſcha's, Molla Husein, fchrieb, wie einft Deli Bürader (der närrifche 
Bruder) gereimte Epifteln aus Ägypten nad Gonftantinopel ’), und 
Nigisari *) Spottgedichte, Der Satyren Nefii's wird in der Folge des 
tragifchen Schickſals ihres Verfaſſers und ihres volitifhen Strebens 
‚ willen befondere Erwähnung gefchehen ’). Der Borfteher der Emire, 
Scherif Efendi 4), die Mufti Esaad *) und Mohammed ®), die Söhne 
Seadeddin’d, erweiterten das berühmte Lobgediht auf Mohammed, 
die Borda Bußiri's in fünfzeiligen Strophen. Unter den türkifchen 
Dichtern traten auch die Chane der Krim auf, Ghafigirai mit dem 
Dichternahmen Ghafaji 7), fein Sohn Seadetgirai unter dem Nah: 
men Aarifi ®), und Behadirgirai, der Sohn Selametgirai’s, unter 
dem Nahmen Refmi 9). So verfuchten fih auch die Sultane in Gha— 
felen: Sultan Ahmed unter dem Dichternahmen Badti '°), d. i. der 
Glückliche; S. Ddman unter dem Nahmen Bari '"), d. i. der Per- 
fifhe, und S. Murad IV. unter dem Nahmen Muradi '*), d. i. der 
Willige. S. Osman, der fo kurz und fo unglüdlich regierte, befahl 
nicht weniger als drey Dichtern die Berfaflung von einem Königsbu— 
he, d. i. von einem Epos feiner Regierung; Nadiri führte dasfelbe 
bis zum unglüdlichen pohlifhen Kriege in zweytaufend Diftihen, mit 
den perfifhen Dichtern Gunabadi und Hatifi wetteifernd '?), und Ke— 
mal brachte es nicht weiter ald bis zum ingange, durch feinen Tod 
noch vor dem unglücklichen feines Helden unterbroden "*). 

Bon einem halben Taufend von Gefeggelehrten und Scheichen, 
welche ihr Lebensbefchreiber Attaji in den vierzig Jahren von dem En: 
de der Regierung Mohammed’s III. bis zu dem Murad's IV. aufführt, 
find nur vierzig als Schriftfteller ausgezeichnet. Der gelehrten Mufti, 
welche fo enticheidend in den Gang der Begebenheiten eingegriffen, 
ift bey den Begebenheiten, deren Hebel oder Dpfer fie waren, bereits 
gedacht worden, und wird auch fünftighin eben fo Erwähnung gefche 
ben. Die durd Werke ausgezeichnetften Gefeßgelehrten diefes Zeitraus 
mes find: Altiparmak, d. i. der Sechöfingerige, Überfeger der Stus 
fen des Prophetenthums und der hiftorifchen Gemäpldegallerie "?); NRis 
ſai Alitfchelebi, der Richter von Mekka, der zehn große Fetwaſamm— 
lungen, unter dem Titel: Rückkehr der Jugend, in einen Auszug 
brachte '6). Menaw Hedajet, welcher eine Anzahl juridifcher Werke 
hinterließ '”). Der Mufti von Uskub, Sammler von Fetwa und aud 
Dichter, indem Attaji aus deſſen Magazin der Geheimniffe. einige 


') Gef. im. I. 1023 (1614). Feſlike. ) Gef. im I. 1025 (1615). Feſlike. 
3) Mefii in Riafi’s Biographie die 337. 4 Geſt. im J. 1040 (1630). Feſlike. 
*) Esaad's Biographie in Atfaii die 866. *) Die Biographie des Mufti Mor 
hammed in Attaji die 698. 7) In Riſa's Biographien der Dichter die 180. 
®) Eben da die 166. 9) Eben da die 85. ) Eben da. Bl. 4. ) Chen da auf 
der zweyten Geite. ) Eben da. '?) In den Quellen diefes Bandes Nr, 32. 
Nadiri farb im 3. 1030 (1626); Attaii die 885. Biographie. '*) Kemal geft. 
im 3. 1030 (1620), Fefiife, *°) Geft. im 3. 1033 (1623). *%) Geft, im I. 1039 
(1629). Refitfe. 7) Menaw, in Attaji die 922. Biographie im felben Jahre. 
weitite. 
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Bere in feinem Blumenhauche aufnahm *). Karadfcha Ahmed aus Has 
mid, fchrieb eine Fortfegung der Biographien Taſchköpriſade's »). Molla 
Kafi, der Bosnier, Verfaſſer eines Commentars in vier Bänden zur 
Dogmatik Kuduri’s ’). Mola Mohammed Tabibfade, d. i. der Sohn 
des Arztes, hinterließ ein großes medicinifches Werk, unter dem Tis 
tel: Garten der Gefunden und Hain der fih Wohlbefindenden *). Mit , 
dem Aftronomen Munedfhim Tfchelebi haben wir fhon bey Belegen» 
heit feiner aftrologifchen Wahrfagereyen Bekanntſchaft gemacht °); 
Ghubari 9) und Mohammed Dfcerrahfade 7) zeichneten fih durch 
ihre fhöne Schrift aus, und der erſte Hat von der Bleinften Curſiv- 
fchrift, welche fo fein wie Staub, feinen Nahmen: der Staubige. Mo» 
hammed Atufi fchrieb Werke über Aldymie, und ftarb an der Peft *), 
und der Vorfteher der Emire, Allame (dee Gelahrte) fchrieb Abhand⸗ 
Inngen im Sinne Murad’s IV. und demfelben zu Gefallen über ein 
Surrogat des Kaffehs aus den Hülfen der, Bohnen, und ſprach wider 
den Rauchtabat den Bann 9). Kafifade fpielte nicht die Rolle eines 
Gelehrten, fondern die eines Fanatikers. Keiner fpielte eine größere 
und fhönere unter den Scheihen, ald Mahmud Efendi von Skuta— 
ri, deffen Zelt fo oft die Zuflucht abgefegter und verbannter Großweſi⸗ 
re, welche, wie wir gefehen, unter dem Schuge der Dermiichkutte, 
nicht ſowohl Buße thaten, als Unterftand bis auf günftigere Zeiten 
fanden. Er fchrieb arabifche und türkifche moftifche Abhandlungen und 
myſtiſche Gedichte '°). Fsmaildede aus Angora, Scheich des vom 8” 
Penderpafcha zu Galata geftifteten Klofters der Memwlewi, commentirte 
das Mesnewi feines Drdensftifters Dichelaleddin Rumi, und brachte 
den fiebenten Band desfelben zum Vorfchein ''). Wider feine zu Guns» 
ſten der Trommel und Flöte beym Derwiſchentanz gefchriebene Ab» 
handlung trat der Scheich der Wundärzte, Ibrahim, ald Gegner auf, 
der, ehe er fih auf die Wiffenfchaft Iegte, ein Schlangenbefchwörer, 
hernach ein Traumauslegungsbuch ſchrieb '*). Bon Alibeg, dem Sohne 
Chosrew's aus Nicäa, einem der Nachkommen Edebali’s, einem 
Jünger Scheih Mahmud's, Berfaffer aldymifcher Abhandlungen, 
befteht ein Sendfchreiben mit der Überfchrift: Vom fhwächften Jünger 
an den volltommenften Meifter, und die Antwort Mahmud's: Vom 
ſchwächſten Armen an den Gelehrteften der Ulema '?). Scheih Ibra— 
him Lifani, einer der größten ägpptifchen Gelehrten , fchrieb über die 
Eſſenz der Einheit, eine Abhandlung über den Gebrauch des Tabaks 
und verfchiedene eregetifhe "'). Jahjaeddin Etmekdſchiſade (auch ein 


) Des Muftivon Uskub, gett. 1020 (1611) die 667. Biographie in Attaii. 
», Gef. im 93. 102/ (1615). ?) Geſt. im 3. 1025 (1616). Feſlike. In Attaii 
Neo. 7ı2. 4) Gef. im 9. 1029 (1619). Feſlike. ?) Get. im I. 1040 (1630). 
Beflite. %) Ghubari gef. im I. 1034 (1624). Feſlike. 7) Geft. im I. 1025 (1616). 
Feſlike. ) Geft. im 3. 1016 (1607). Feftife. 9) Geſt. im 3. 1043 (1633). Feſlike. 
) Mahmud Usfudari geft. im 3. 1038 (1628). Feſlike. In Attaii die 976. Bios 
grapbie. “) Geh. im I. 1041 (1631). Feflife. In Attaii die 987. Biographie. 
) Dſcheyrah Weiſi aeft. im 3. 1042 (1632). Feſlike. In Attaji die 989. Biog. 
9 Geft. im J. 1018 (1609). weflife. In Attaji die 730. Biographie. ) Gef. 
im 9. 1040 (1630). #eflıfe. 
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Bädersfohn, wie ber berühmte Defterdar), Nachfolger des Scheich 
Gülſchenſade in Ägypten, ftand im Rufe großer Heiligfeit, und erwarb 
ſich den Ruf übernatürlicher Kenntniffe durch fein Wörterbuch der Bö- 
gelſprache ). Scheich Abulghaiß aus Tunis, Überfeger der großen 
Überlieferungsfammlung Buchara's, verwandte feinen großen Reich 
tum auf den Bau von Klöftern und Schulen, und Abfchriften Bus 
chara's, von denen er bis faufend Eremplare befaß. Sein Jünger und 
Rachfolger, Seid Mohammed, brachte defien Tarikatname, d. i. Ans 
weifung zum beſchaulichen Leben, nad Gonftantinopel °). Emlia Mo: 
hammed Efendi, Imam einer Mofchee auf dem Trödelmarkte zu Con» 
-ftantinopel, war der berühmtefte Koranlefer feiner Zeit )). Scheich 
Dmer Efendi, der Jünger Abdulmumin’s, des Scheichs der Dolmes 
tſche, am Klofter deöfelben begraben *). Der fcharfe Gegenfaß zwifchen 
dem Myſticismus, deffen vielfeitig auslegbare Lehre und bequeme Ge: 
fittung unter dem lauen Himmel eined weiten Gewiſſens üppig fort 
wucherte, und zwifchen der ſtrengen Rechtgläubigkeit, welche mit der 
Schere enger Schriftauslegung' ale Auswüchſe des äußeren Religions» 
dienftes der Derwiſche abfchnitt, wird ſich unter den folgenden Regie: 
rungen bey dem Streite der Sof und Kafifadelü, d. i der ——— 
Kaſiſade 8, darthun. 


eſt. im J. 101 Feſlike.) Geſt. im 3. 1031 (1621). Feſlike. 
Sa im 3. 1045 (1 3 Bett 4) Gef. = J. 1033 on von. ite. 





Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrſchern und Großbeamten. 


I. 
Ddmanifhe Sultane. 


Suleimanl. 
geftorben in der Nacht vom 5. auf den 6. Scpt. 1566, 
Rinder: - 


1) Abdullah. 
2) Mahmud, geſtorben i. J. 1521. 
3) Murad, geſtorben i. J. 1521. 
4) Mohammed, geftorben am 6. Nov. i. I. 1543. 
5) Muftafa, hingerichtet zu Eregli am 6. Det. 1.3. 1553, 
6) Baiefid, bihgerichtet am 25. Sept. i. 3. 1561, 
7) Didibangir, geftorben i. 3. 1553, 
8) Sultan Selim, geboren i. 3. 1524., geftorben am ı2. Dee. 1574. 
9 Mihrmah, Ruſtem's Gemahlin. 
10) Eine andere Prinzeſſinn. 
Selim II. 
geſtorben den 12. December 1574. 


ı) Murad. 2) Mohammed. 3) Suleiman. 4) Muſtafa. 5) Deſchihangir. 
6) Abdullah. 7) Dsman, und dann drey Töchter an drey Wefire vermäpft. 


MuradIIL, 


geboren i. 3. 953 (1546), geftorben 5. Dſchem.⸗ eww. 1003 (16. Januar 1595); 102Kin⸗ 
ber, wovon ı9 Söhne erwürgt, 17 Töchter an der Peft geftorben. 


Mohammed III, 
geboren i. 3. 974 (1566), geftorben 7 Redſcheb 1012 (23. December 1603), 


@elim, Mabmud, Ahmed J., Muſtafa L., Dſchihangir. 
+ 3. Ramaſan 1005 + 27. Silh. 1011 geb. 998 (1590), geb. 1000 (1591), 
(20. Aprit 1597). (7. Junius 1603). + 23. Silk. 1026 + 1049 (1639). 
. (22, = 1617). 


mm — — — ZZ — — 
ı) Dsman II., geb. 11. Dſchem.⸗ach. 1013 (4, Nov. 1604), hing. 9. Redſch. 1013 (20. 
May 1622), 
2) Miohammed, geb. ı7. Schewwal 1013 (8. März 1605). 
3) Selim, geb. und geft. Rebiul⸗achir 1019 (Julius 1610). 
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4) Husein, geb. 1. Schewwal 1022 (14. Nov. 1613). 

5) Murad IV., geb. 28. Dihemafiulseww. 1021 (27. Julius 1613), geft. 16. Schew⸗ 
wat 1049 (9. Februar 1640). , 

6) Baiefıd, hingerichtet, 

7) Suleiman, hingerichtet. 


8) Rasim, hingerichtet. 
9) Ibrahim I., geb. 12. Schewwal 1024 (4. November 1615). 


II. 


Die perſiſche Dynaſtie der Ssafi. 


2) Shah Tahmasip, 
. 1984 19 


3) Shah Jsmail IL., + ı3. Kamafan 985 (24. November 1577). 


4) ©. Mohammed —— + 993 (1585). 


5) S. Emir Hamſa, 6), Shah Abbas, 
(nicht Hems, wie in Deguignes), t 1039 (1629). 


regiert einige Monathe. 
Haider Mirfa. 


III. 
Dynaftie der Ufbegen in Transoxana. 


* 


Söhne Ebulchair's. 


Schahbudar, Chodſchkum, 2) ge Sundſchuk, Sandſchar. 
— — t 1229) + 
7) Sipeibani Mahmud, Dſchanibeg, auch Kudſchum nase: 
oder Schahis Be — 7) Borraf, 
4) Abdullah, 10) Iefens 9) Pir Moham⸗ t 967 (1559). 


beg, 
t 916 (1510). +946 (1539), der, Sohn med, 
auch Obei⸗ Dicanis + 978 (1570). 
dullah genannt. beg’s 
6) Abdullatif, 3) Ebusaid, 5) Aboullah, 


h 533), ch Dbeidullah 
+ 961 (1554). .t 939 (1532) Tan nach fechg 


Monathen. 


8) Timur, 
+ 968 (1560). 


11) Abdullah, geftorben i. J. 1596. 

12) Abdulmumin, geflorben i. 3. 1598, . 

13) Nureddin Mohammed, genannt Tolemchan, geftorben im April 1508. . 
H Abdulbati Chan, Sohn Abdulmumin's. 

15) Behadir Imam Kulichan, befteigt den Thron i. J. 1608, 
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IV. 


Die Scherife von Mekka aus der Familie Kotade. 


Hasan, der Enkel Idſchlan's, — ——— Fan Aal Ururenfel Ebu Nemi 
Mohammed’s, ftarp i. 2, 1454): 
17) Shetan. 18) 1. 


— — nn ln — — 
23) Kaitbai. 19) MelifulsAadit Mohammed, 22) Homaißa. Dfchalan. 21) Chofan. 
t i. 3.903 (1497). ’ 


20) Berefat II., 
+2. 3 (1524). 


Mohammed Schaf. 24) Ebu Nemi, Ali 


+ ——— 
25) Hasan. Ahmed. 


27) Idris. 28) Muhsin. 26) Ebu Thalib. 


— 
V. 


Großmogole. 
ı) Mirfa Baber, geſtorben i. 3. 1530, 
3) Mirſa Humaiun, geftorben i. 3. 1552, 
) Mobammed Efber, geforben i. 3. 1605. 
4) Shah Selim Dfyihangir, geflorben ie 3. 1627: 


VI 


Chane ber Krim. 
2) Mohammedgirai, der Sohn — erſchlagen i. J. 929 (1523), 


3) Ghaſigirai, Babagirai, Islamgirai, Uſbeggirai. 


4) Seadetgirai, der Sohn Mengligirans, zieht ſich zurüd.i. I. 939 (1532). 
5) Islamgırai, 


6) Ssahibgirai, der Sohn Mengligira’s, ermordet i. J. 1553, 

7) Demfetgirai, der Sohn Mubarekgirai’s, Enkel Mengligirai’s, bis 985 (1577) 
8) Mohbammedgirai, abgefest i. 3. 992 (1584). 

9) Jelamgirai, der Sohn Dewletgira's, geftgrben i. I. 996 (April 1588), 
so) Öhafigirai, der Sohn Dewletgirai's, bid 1005 (1596). 

11) Fetbgirai, fehlt in Deguignes und in Siestrzencewiz. 
12) Öhafıgirai, zum zweyten Mahle, bis 1017 (1608), ° 
13) Selametgirai, der Sohn Dewletgirai's, bis 2019 (1610), 
14) Dibanibefgirai, bis 1033 (1623). | 


VII. 


Großweſire. 
Unter Suleinan I. 
26) Mobammed Piripafcha, abgefekt 13. Schaaban 929 (27. Junius 1523). 


27) Jbrabimpafcha, hingerichtet 15. März 1536. 
28) Alaspaſcha, geflorben 13. Julius 1539. 
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29) Lutfipafha, abgefeht 9. May ı54r. 

30) Suleimanpafcha, abgefegt 1544. 

31) Ruftempafha, abgelegt im Detober 1553. 

32) Ahmedpaſcha, hingerichtet 28. September 1555. 

33) Ruſtempaſcha, geftorben 9. Zulius 1561. 

34) Ali (Semif d. i. der Fette), geftorben a8, Junius 1565. 


Unter Murad IIL 


35) Mohammed Sokolli, gemeuchelmordet 19. Schaaban 987 (11. October 1579.) 

36) Ahmedpaſcha, der Eidam Ruſtem's, geftorben Rebiul⸗-ewwel 988 (May 1580). 

37) Sinanpaſcha, abgeſetzt 20. Silkide 990 (5. December 1582). 

38) Siawuſchpaſcha, abgefeht ao. Kedfcheb 992 (28. Zulius 1584). 

39) Dsmanpafcha, geftorben 5. Silfide 993 (29. Detober 1585). 

40) Mes ih paſcha, abgefegt 25. Rebiul⸗achir 994 (15. April 1586). 

41) Siawuſchpaſcha, zum zweyten Mahle abgeſetzt 17. Dſchemaſiul⸗ ewwel 
April 1589). 

42) Sinanpaſcha, zum zweyten Mahle, 11. Schewwal 999 (2. Auguſt 1591.) 

43) Ferhadpaſcha, abgeſetzt 9. Dſchemaſiul-achir 1000 (23. März 1592). 

49 Siawuſchpaſcha, zum dritten Mahle abgefent 25. Nebiulsacir 1001 (29. Ja⸗ 
nuar 1593). 

45) Sinanpafcha, zum dritten |Mahle abgefeht 6. Dich emaſiut⸗ achir 1003 (16. Ber 


bruar. 1595). 
Unter Mobammed III. 


46) Ferhadpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefeht (hernach — 29. Schew⸗ 
wal 1003 (7. Julius 1595). 

47) Sinanpafha, zum vierten Mahle abgefeht 16. Kebiuf s ewwel 1004 (19. No⸗ 
vember 1595). 

48) Lala Mohammedpaſcha, geftorben 19 Rebiulsemmal 1004 (22. November 1595). 

49) Sinanpafha, zum fünften Mahle, geftorben 4. Schaaban 1004 (3, April 1596). 

50) Ibrah impaſcha, abgefekt 5. Rebiul-ewwel 1005 (27. Detober 1596). 

51) Cicala Sinanpaſcha, abgefegt im Rebiuls achir 1005 (November 1596). 

52) Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefeht ı2. Rebiulsemwmel 51006 (23. 
Detober 1597). 

53) Chadim Hasan (der vierte Eunuche), abgeſetzt 2. Ramafan 1006 (8. April 1598). 

54) Diherrap Mohammed, 9. Dſchemaſiul-ewwel 1007 (8. December 1598). 

55) Ibrahimpaſcha, zum dritten Mahle, geftorben g. Moharrem 1010 (10, Jul, 1601). 

56) JZemifhdfhi Hasanpaſcha, hingerichtet 26, Rebiul-achir 1012 (3. Det, 1603). 

57) Zauf Alipaſcha, geftorben 28. Ssafer 1013 (26, Julius 1604). 

Unter Ahmed I. 

58) £ala Mohammedpaſcha, Eroberer Gran’s, geflorben 15. Moharrem 1015 (23. 
May 1606). 

59) Dermwifhpafcha, hingerichtet 10. Schaaban 1015 (11. December 1606). 

60) Muradpafcha, geftorben 29. Dſchemaſiul- achir 1020 (8. September 1611). 

61) Naßuhpaſcha, hingerichtet 13. Ramaſan 1023 (17. October 1614). 

62) Damad Ogüſ Mohbammedpafkha, abgefeht Moharrem 1026 (Januar 1617). 

Unter Muftafa I. , 
63) Chalilpaſcha, abgefeht 1. Ssafer 1028 (18, Januar 1619). 


Unter Döman II. 


64) Damad Mohammedpaſcha, zum ziventen Mahle abgefeht 16. Mob. 1029 * 
December ı619). 
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65) Tſchelebi Alipaſcha, geſtorben 14. Rebiuh-achir 1030 (9. März 1621). 

66) Huseinpaſcha, abgeſetzt im Lager vor Chocim, 1. Silkide 1030 (17. Septem⸗ 
ber 1621). 

67) Dilawerpaſcha, im Aufruhre getödtet 10. Redſcheb 1031 (21. May 1622). 

Unter Muſtafa J. zum zweyten Mahle. 

68) Daudpaſcha, abgeſetzt 3. Schaaban 1031 (13, Junius 1622), und darauf hinge— 
richtet. 

69) Mere Huseinpaſcha, abgeſetzt 27. Schaaban 1031 (7. Julius 1622). 

yo) Lefkeli Muſtafapaſcha, abgeſetzt 15, Silkide 103ı (21. September 1642). 

7 Gurdſchi Mohammedpaſcha, 4. Rebiul-achir 1032 (5. Februar 1623), her: 
nach hingerichtet. 

72) Mere Susein, zum zweyten Mahle. 


VII. 


Kapudanpaſcha. 


12) Dſchaaferbeg, gehenkt im J. 926 (1520). 

13) Jail ak Mufta fapafdha "), abgeſetzt während der Belagerung von Rhodos im 
Jahre 929 (1522). 

14) Behrampaſcha (aufgeführt von Ferdi), fehlt in der Lifte der Kapudanpaſcha in 
Hadſchi Chalfa's chronotogifhen Tafeln ©. 224. 

15) Suleimanpafda, fehlt bey Hadſchi Chalfa, bey Ferdi BL. 79 

16), Kemankeſch Ahmedbeg, abgefent im I. 943 (1536), bey Ferdi BL. 99. 

17) Chaireddinpaſcha (Barbaroffa), geft. am 6. Dſchemaſiul⸗ ewwel 953 (5. Julius 
1546). 

18) Mohammedpaſcha Sokolli, hernach zum Beglerbeg Rumili's befördert. 

19) Sinanpafda, der Bruder Ruftempafcha’s, geft. im I. 961 (1554). 

20) Pialepafha, im J. 961 (1554) Sandſchak von Kallipolis ; im Jahre 967 (1560) 
nach Dſcherbe's Eroberung, mit dem Range eines Beglerbegs von Algier, Sultan 
Selim's Eidam; im Jabre 973 (1566) nah der Eroberung von Chios Paſcha von 
drey Nofifchweifen ; im Jahre 975 (1568) zum dritten Weſire ‚befördert, gef. am 
ı2. Silfide 985 (a1. Januar 1578). 

aı) Muefinfade Alipaſcha, bleibt in der Schlacht von Lepanto, 7. Detober im 
Jahre 1571. 

Unter Murab II 

22) Uludfch, hernach genannt Kilidſch Ali (Ochiali), geft. im 3. 995 u 

23) Ibrahimpaſcha, gef. im I. 996 (1587). 

24) Uludfh Hasanpaſcha, geft. im I. 998 (1589). 

25) Sinanpaſcha Dihig balefade (Cicala), abgefegt im J. 1003 (1594). 

® Unter Mobammed ALII. 


26) Ehalilpaiha der Basnier und Eroberer, abgefeht im J. 1006 (1597). 

27) Sinanpafda Dihighalefade, zum zweyten Mahle , geftorben im Jahre 
1013 (1604). 4 

Unter Ahmed IL 

28) Muftafayafdha, der Sohn Kiavaſchaſade's. u 

29) Derwiſchpaſcha, zum Großweſir befördert im Sabre 1015 (1606)... 

30) Dſchaaferpaſcha, abgeletzt im Jahre 1015 (1606), 


> 


") Diefer heißt ben Almosnino ©, 101 ı Ulaque Mostafa, die smen folgenden ‚fehten 
bey Almosnino, weicher auch irrig den Rufen zum Kapudanpaſcha mad 


ll, 54 
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31) Hafif Ahmedpaſcha, abgeſetzt im Jahre 1017 (1608). 
- 32) Shalitpafhe, ber Armenier, abgefest im Jahre 1018 (1609), 
33) Dgüf Mohammedpaſcha, der Eidam, nachheriger Großweſir, abgefeht im 
Jahre 1022 (1613). 
34) Chalilpaſcha, zum zweyten Mahle, zum Großweſir befördert im Jahre 1026 
(1617). 
35) Efhelebi Alipaſcha, abgefeht im Jahre 1026 (1617). 


Unter Muftafa’d IL erfier Regierung. 
36) Daudpaſcha, nur vierzig Tage lang im Jahre 1617. 


unter Döman II 
37) Tſchelebi Alipafda, zum zweyten Mahle, dann zum Großweſir befördert, am 
16. Moharrem 1029 (23. December 1619). 
38) Chalilpaſcha, zum dritten Mahle im Feldzuge von Chocim im Jahre ı6ar, 
39) Muftafapafcha, ebenfalls noch im Feldzuge von Ehocim im Jahre 1621. 


unter Muftafa’d I zweyter Regierung. 
40) Chalilpaſcha, zum vierten Mahle Kapudanpaſcha im Jahre 1031 (1622). 


IX, 
En ii 


9) Ali Dſchemali, bid zu feinem Tode im Jahre 932 (1526). 
10) Remalpafhafade, geftorben Schewwal 940 (May 1534). 
ı1) Saadi Efendi, geftorben Schewwal 945 (März 1539). 
12) Tſchiwiſade, abgefeht im Jahre 948 (1541). 

13) Radiri Efendi, abgefeht im Jahre 949 (1542). 

14) Mupiieddin Fenari, abgeleht im Jahre 952 (1545). 

15) Ebusuud Efendi, vom Jahre 952 (1545) — 982 (1574). 


uUnter Murad II 


16) Hamid Efendi, geftorben im Jahre 985 (1577). 

17) Rafifade Ahmed Ben Mahmud, geftorben im Jahre * (1580). 

18) Malyulfade Seid Mohammed Ben Mohammed, geftorben im Jahre 
993 (1585). 

19) Tihiwifade Mohammed Efendi, geftorben 995 (1586). 

20) Ubdulfadir Jon Hadfhi Scheichi Efendi, abgefegt im Dſchemaſ⸗-ewwel 

997 (April 1589). 

21) Boftanfade Mohammed Ben Muftafa » abgefeht im Redfcheb 1000 
(April 1592). 

22) Seferia Efendi, ber Sohn Beirambeg's, gan im Dimwan, erynewal 10018 
(Zur. 1593). 

ante Mobammed II 

23) Boftanfade, zum zweyten Mahle, geftorden im Schaaban 1006 (März 1598). 

24) Chodſcha Efendi Seadeddin Mobammed Ben HSasandfhan, der 
Geſchichtſchreiber, geftorben im Rebiul-achir tod (November 1599), 

25) Ssanollah Efendi, Sohn Dſchaaferbeg's, abgefegt im Ssafer 1010 (Aug. 1601.) 

26) Mohammed Efendi, Sohn Seadeddin’s, abgeſetzt im Redſcheb 1011 (Jan. 1603). 

27) Ssanollah, sum zweyten Mahle, abgefeht im Schaaban 1011 (Februar 1603). 


h 


.. 
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28) Ehulmeiamin Muftafa Efendi, Sohn Al’s, abgefeht im — 1013 


Jun. 1604). 
unter Ahmed J. 


29) Ssanollah, zum dritten Mahle, abgeſetzt im Rebiulsemmel 1015 (Julius 1606). 
30) Ebulmeiamin Muftafa, zum zweyten Mahle, geftorben im Redſcheb 1015 


(November 1606). 
31) Mohammed Efendi, Sohn Seadeddin's, zum zweyten Mahle, gefterben im 


Digemafiuls air 1024 (Julius 1615). 
Unter Muftafa 1. und Dsman II. und wieder Muſtafa. 


3) Esaad Efendi, Sohn Seadeddin's, abgefeht im Redſcheb 103: (May 1622). 
'33) Jahia Efendi, Sohn Seteria’s, abgefegt im Silhidſche 1032 (October 1623). 


x. * 
Sultanslebrer. 


unter Sultan SuleimanI 


15) Molla Ehaireddbin, Suleiman’s Lchrer, zu Kaffe geftorben im Jahre g5o (1543). 
16) Mupijeddin Siref, geftorben im Jahre 947 (1540), des Prinzen Selim Lehrer. 
17) Molla Bachſchi, im felben Jahre. 

18) Shems Efendi, ebenfalls, mie die zwey vorigen, Lehrer Selim's, geftorben 


im Jahre 955 (1548). 
19) Atallah Efendi, ebenfalls Lehrer Selim's im Jahre 970 (1562). 


Unter Selim IL 

20) Ibrahim Efendi, Lehrer des Prinzen Sultan Murad, gef. im 3. 981 (1573). 

S. Murad’sli. 
aı) Ibrahim Efendi, geftorben im Moharrem g8ı (Man 1573). 
22) Seadeddin, der Sefhichtfchreiber und nachmahlige Mufti. 
23) Haider Efendi, geftorben im J. g80 (1572). F 

S. Mohammed's LIII. 

24) Dſchaafer Efendi, geſtorben im J. 982 (1574). 
25) Afmi Efendi, geftorben im I. 990 (1582). 
26) Newali Efendi, geftorben im 3. 1595. 

S. Ahmed's 1 
27) Muſtafa Efendi, geſtorben im J. 1016 (1607). 

©. Osmamn's IL, 
28) Dmer Efendi, geftorben ald Scheih von Meta im. I 1039 — 


XI. 
Statthalter von Ägypten. . Zr 
Unter Selim L und Suleiman I. | 


ı) Chairbeg der Tſcherkefſe, nah der Eroberung Ägypten's unter Selim I, 
sum erften Statthalter ernannt am 7. Schaaban 923 (25, Auguſt 1517), geftörben 
am 8. Silfide 928 (29. September 1522) unter Guleiman während der Belagerung 
von Rhodos. 
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2) Muſtafapaſcha, abgefeht am ı2. Redſcheb 929 (27. May 1523). 
3) Süseldfhe Kasimpaſcha, nach vier und dreyfig Tagen abgefcht, am 16. 
Schaaban 929 (30. Junius 1523), 

4) Ahmed der VBerräther, erfchlagen im Rebiuf-acir 930 (Februar 152{). 

5) Süseldfhe Kasim, zum zwenten Mahle, abgefegt Ende Dfeyemafiut s ewwel's 
931 (Ende März 15325). 

6) Ibrahim, der Großwefir, abberufen am 22. Schaaban 93ı (14. Zunius 1525). 

7) Suleimanpaſcha, der Verfhnittene, abgefeht am 2. Redſcheb g4ı (7. Ianuar 
1535). j 

8) Chosrewpaſcha, abgefeht am 26. Dſchemaſiul⸗ achir 943 (10. December 1536). 

9) Suleimanpafha, derVerfhnittene, zum zweyten Mahle, abberufen am 10. Mo⸗ 
harrem 945 (8. Junius 1538). 

10) Daudpaſcha, geftorben am 13. Rebiul-ewwel 956 (11. April 1549). 

1) Alipaſcha Semif, d. i. der Fette, nachheriger Grofiwefir, abberufen am letzten 

‚ _ Moharrem 961 (5. Januar 1554). = 

12) Dutagin Mohammedpaſcha, abgefeht am ar. Rebiulsadir 963 (5. März 
1556). 

13) Iskenderpaſcha, abgefeht am letzten Redſcheb 966 (8. May 1559). 

14) Alipaſcha, der Verſchnittene, abgefest am 3. Sithidſche 967 (26. Auguft 1560). 

15) Sala Schahinpaſcha, adgefegt am 11. Dfchemafiulsachir 971 (26. Ian. 1564). 

16) Ali Sso fi (der Weiſe), abgefeht am letzten Ramaſan 973 (20. April 1566). 


Unter Selim Al. 


17) Mahmudpaſcha, erfhofien am 24. Dſchemaſiul-achir 975 (26. Dec. 1567). 

18) Sinanpafcha, beſtimmt zum Feldzuge nah Jemen am 23. Dfchemafiulsachir 
976 (13. December 1568). Ei, 

ı9) Tſcherles Is kenderpaſcha, abgefeht am letzten Moharren 979 (24. Zunius 
ı571). 

20) Sinanpaſcha, nach Jemen's Eroberung zum zweyten Mahle, bis letzten Silhidſche 
980 (2. May 1573). 

ar) Sus einpaſcha, abgefeht am letzten Ramaſan 982 (13. Januar (1575) ). 


Unter Wurad II. 


22) Chadim Mesih paſcha, abgeſetzt am 15. Dſchemaſiut⸗ ewwel 988 (28. Junius 
1580). et 


23) Chadim Hasanpaſcha, 23. Rebiulsadir 991 (16. May 1583). 

24) Ibrabimpaiha, abgefeht am ı2. Schewwal 993 (7. October 1585). 

25) Defter Sinanpaſcha, abgefeht am 22. Dſchemaſiul- achir 995 Go. May 1587). 
26) Oweispaſcha, abgefegt am 6. Redſcheb 999 (30. April 1591). 

27) Hafis Ahmedpaſcha- abgefeht am 1. Ramafan 1003 (10. May 1595). 


Vach diefer Lifte find die Verwirrungen, welche ſowohl Suheili in feiner Ges 
ſchichte Agyptens BI. 55, als Digeon I, Band ©. 113, dadurd angerichtet haben, daß 
fie die drey Ali: den Fetten, den Verſchnittenen, und den Weifen unter einander vers 
mengen, und aud Die vom Hrenheren Silvestre de Sacy im Auszuge überfegte Ger 
fehichte Ebisurur's (Not. et extraits de la bibliot. du Roi I, p- 173-— 176), zu berichti« 
gen. Aalt handelt in feitter Lifte der Weſire Suleiman’s von allen diefen drey Ali uns 
ter befonderen Abfchnitten, der letzte (Ssofi) heifit bey ihm Kilun. Der Bennahme Ssoft 
over Ssufi diefes ägyptiſchen Statthalters ift derfelbe, als der des alten ägnptifchen Kö⸗ 
nigs Lovpis der vierten Dynaftie bey. Manetho, welcher ein Werk über die Heiligtbümer 
Agyptens fchried , das fih Manetho in Agnpten anſchaffte. Syncelli Chronographia. 
Parifer Ausgabe ©. 56 und 57. x . 
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Unter Mohammed II. 


28) Kurdpaſcha, abgelegt am 30. Redſcheb 1004 (30. März 1596). 
29) Grid Mohammedpaſcha, adgefeht am 12. Silhidſche 1006 (16, Julius 1598). 
30) Chifrpaſcha, abgelegt am ı2. Moharrem 1010 (13. Julius 1601), 
31) Jauf Alfpaſcha, abgeſetzt am 7. Rebiul-achir 1012 (14. September 1603), 
32) Elhadſch Ibrahimpaſcha, getödtet am 29. Rebiulsahir 1013 (24. Sep 
tember 1604). 
unter Ab med L 
33) Gurdfhi Mohbammedpafcha, adgefeht am 29. Ssafer 1014 (16. Zul. 1615). 
34) Sas an baſcha, adgefeht am 30. Moharrem 1016 (27. May 1607). 
35) Ogüſ Mohammedpaſcha, abgefeht am 1. Dſchemaſiul⸗ewwel 1o2o (12. Zus 
tus 1611). 
36) SHofi Mohammedpaſcha, abgefeht am 30, Rebiul⸗ewwel 1024 (29. April 1615), 


Unter Wuftafa Lund Osman IL 
37) Ahmedpaſcha, abgeſetzt am ı2. Ssafer 1027 (8. Februar 16168). 
38) Lefteli Muſtafapaſcha, abgefent am 13. Gilfide 1027 (21. Roy, 1618). 
39) Dibanferpafha, am 24. Schaaban 1028 (6. Auguft 1619). 
40) Muſtafa paſcha, abgefeht am ı7. Ramafan 1029 (16, Auguft 1620). 
41) Mere Huseinpafcha, am 21. Rebiul-achir 1031 (5. März 1622). 
42) Beber Mohbammedpafkha, am 7. Ramalan ı03ı (16, Julius 1622). 


Unter Muftafa's I. zweyter Regierung. 


43) Ibrahimpaſcha, am 7. Ramaſan 1032 (5. Julius 1623). 
44) Rara Muſtafapaſcha, abgelegt am 17. Silhidſche 1032 (12. Detober 1623), 


XU. J 
Statthalter von Ofen. 


- 


‚Unter Suleimanl. 


ı) Suleimanpaſcha, der Ungar, im Jahre 948 (1541). 

2) Balibeg, im Jahre 949 (1542). 

3) Mohammed Jahiapafhaoghli, im Jahre g50 (1543). 

4) Rasimpaidha, im Jahre 955 (1548). 

5) Alipaſcha, im Jahre 958 (1551). 

6) Tuighunpaſcha, im Jahre o6o (1553). 

7) Alipaſcha, zum zweyten Mahle, im Sahre 964 (1556). 

8) Kas impaſcha, zum zweyten Mable, im Jahre 965 (1557). 

9) Tuigbunpafcha, zum zwenten Mahle, im Jahre 966 (1558). 

10) Ruſtempaſcha, im Jahre 967 (1559). 

11) Arslanpaſcha, ber Sohn Mohammedpaſcha Jahigoghli's, hingerichtet im Jahre 
974 (1566). 

12) Muftafa Sokolli, der Neffe des Großweſirs. 

13) Dweispafcda, vom Jahre 987 (1579) — 989 (1581). 

14) Ali Alaikoghli, vom Jahre g89 (1581) — 991 (1583), 

15) Sinanpaſcha, vom Jahre ggı (1583) — 993 (1585). 

16) Alipaſcha, im Jahre 996 (1587). 

17) Jusufpaſcha, im Jahre 996 (1597). 

18) Sinanpafdha, zum zweyten Mable, im Jahre 996 (1587). 

ı9) Ferhadpaſcha, im Jahre 997 (1588) im Aufruhre von den Soldaten erfchlagen. 
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20) Muftafapafcha, vom Jahre 997 (1588) — 1000 (1591). 

21) Hasan, der Sohn Sokolli's, vom Jahre 1000 (1591) — 1002 (1593). 

22) Mohammedpaſcha, der Sohn Sinanpaſcha's, vom Jahre 1002 (1593) — 
1003 (1594). : 

23) Hasan, der Sohn Sokolli's, zum zweyten Mahle, vom Jahre 1003 (1594) — 1004 
(1595). (Naima ©. 70). 

24) Ssofi Sinan, vom Jahre 1004 (1595) — 1006 (1597). (Aali BL. 481). 

25) Michali⸗d ſchlü Ahmedpafcha, vom Jahre 1006 (1597) — 1007 (1595). (Mais 
ma ©. 94). 

26) Suleimanpafda, im Jahre 1007 (1598) (Naima ©. 110), gefangen im J. 1008 
(1599) (Iftuanfi). 

27) Mantirtufhi Mohammedpaſcha, im J. 1010 (1601). (Naima ©. 132), 

28) Rafifade Alipaſcha, im Jahre 1011 (1602). (Naima ©. 155). 

29) Boſchnak Muſtafapaſcha, im Jahre 1014 (1605). (Naima ©. 215). 

30) Ati Tirnafdfchi, im Jahre 1018 (1609). ® 

31) Seferpafha, meldet in feinem Schreiben (im k. k. Hausarchive) vom 26, Februar * 
1614 dem Kaifer feine Ernennung zum Beglerbeg von Dfen '). 

32) Alipaſcha, im Jahre 1023 (1614) *), ftellte die Vollmachten des Friedens aus, 
geftorben im Jahre 1026 (1617). 

33) Sſsofi Sinen, im Jahre 1024 (1615). 

34) Nattafch Hasanpafha, im I. 1026 (1617). Khevenhüller V. 74. 

35) Mohammed Ssofipaſcha, im I. 1030 (1620). 

36) Karakaſch Mohammed, (Naima ©. 326) im Jahre 1030 (1620). 

37) Derwifhpafda, im Jahre 1032 (1622). 

38) Mopammedpaiha Ssofi, im Jahre 1033 (1623). (Naima ©. 413). 


XI. 
Die Reis Efenbi 


Der erſte Reid _Efendi, deffen die osmanifhe Geſchichte (nah Resmi's Geſchichte der 
Keid Efendi) erwähnt, it Haider Efendiz vor ihm mar die Stelle des Bor; 
fiehers der Diwans »Gecretäre kein fo bedeutendes Staatsamt. 

ı) Haider Efendi, während der Abweſenheit des Großweſirs Ibrahimpaſcha in 
Ügppten zu Gonftantinopel hingerichtet , weil er an dem Aufruhre der Janitſcha⸗ 
ren Antheil genonmen zu haben befchuldiget ward, im Jahre g3ı 11525). 

2, Dfhelalfade Muftafa, der nahmahlige große Niſchandſchi, bekleidete diefes 
Amt, bis er im December 1534 zu Bagdud zum Nifchandfchi befördert ward. 

3) Redſcheb⸗Tſchelebi, Dſchelalſade's Nachfolger, welchen Resmi nicht Fennt (nad) 
Suleiman's Tagebuch, 2. December 1534). 

4) Mohammed Egri Abdibeg, der nachmahlige berühmte Defterdar und Nis 
ſchandſchi, Sammler des Ranunname der Lehen, im Jahre 961 (1553) zum, Def: 
terdar befördert. — 

5) Ramalanfade, der Geſchichtſchreiber und nachmahlige Niſchandſchi, zum Unter⸗ 
fchiede vom Grofien, der Kleine genannt, im Jahre 964 (1556) zum Niſchandſchi 
befördert. 

6) Abdurrahman, bis um's Jahr 969 (1561). 


j} Sein Titel: Mi Szefer Bassa Istennek engedelmebeöl az hataimas &s gyeözhetet- 

len Csäszärunknak Feö-Helytartöja &s gondviseleöje mostan Budän. ?) Sein, Titel: 

' Mi Ali Bassa Istennek engedelmebeöl hataimas Czäszärunknak a’ tengeren tül valo 
varosok szerdärja ds Gondyiseleöje. 
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„) MemisTfcheleni, nach dem Tode des Großweſirs Ruſtempaſcha, und im Jahre 
970 (1561) zum Defterdar befördert. 

8) NaimisTfcheledi, unter Ali dem Betten im Jahre 970 (1562). 

9) Derwiſchtſchelebi, im felben Jahre. 

10) Boiali Mohammed, im Jahre 974 (1566) an die Stelle Dſchelalſade Muftafa’s 


zum Niſchandſchi befördert. 
u) Mohammedtſchelebi, während der Belagerung von Suigeth bis ins Jahr 


978 (1570). 

12) Feridun Ahmedbeg, vom Jahre 978 (1570) dur die ganze Regierung Se⸗ 
tim’s II, . 

ı3) Hamfabeg, vom Jahre g81 (1573 — 987 11579). 

14) Perefchtenti Derwifſchtſchelebi, im Jahr 937 (1579). 

15) Muhibbitſchelebi, im Zahr 988 (1580). 

16) Hamfabeg, zum zweyten Mahle, vom Zahr 988 (1580) — 990 (1582). 

17) Tadſchbegſade Muftafa, im Jahr 990 (1582), 

18) Hamfabeg, zum pritten Mahle, vom Jahr 990 (1582) — 992 (1584). 

19) Kutſchutf Hasandeg, im I. 992 (1584). 

20) Hamfabeg, sum vierten Mahle, im Jahr 996 (1587) , abgeſetzt im Tahrgg8 (1589). 

21) Dat Mohammediſchelebi, vom Jahre 998 (1589) — 999 (1590). 

22) Mus atſchelebi, im Jahre 1000 (1591). 

23) Ferruhbeg, im Jahre 1000 (1591). 

a4) Huseintfhelebi, im ſelben Jahre bis 1001 (1590). 

25) Dat Mohammedt ſchelebi, zum zweyten Mahle, abgefeht im Jahre 1001 (1592). 

26) Jahıatfıheledi, im Jahre 1001 (1592), abgefegt im Jahre 1004 (1595). 

27) Musatſchelebi, zum zweyten Maͤhle, im Jahre 1004 (2595), abgeſetzt im folgens 
den Jahre, 

28) Drdfhifade, im Jahre 1004 (1595). 

29) Jah jatſchelebi, zum zweyten Mahle, im Jahre 1906 (1597). 

30) Musatfchelchi, zum dritten Mahle im felden Jahre, abgefeht im Jahre 1008 


(1599)+ 
31) Jafidſchiſade kutſchuk Hamfa, im Jahre 1008 (1599), verlor feine Stelle im 


Jahre 1009 (1600). 
32) Hasanbegfade, der Geſchichtſchreiber, im Zahre 1009 (1600). 
33) Eliaſsbeg Efendi, im Jahre 1009, geftörben im 3. 1011 (1602). 
34) Jafidfhifade Hamfa Efendi, zum zweyten Mabhle, im Jahre 1012 (1603). 
35) Katib Mim, im Jahre 1012 (1603) bis ind Jahr 10f5 (1606). 
36) Medi Mobammedtfhelebi, im Jahre 1015 (1606). 
37) Muftafa Efendi, im Jahre 1015 (1606). 
38) Ati Atia Efendi, im Jahre 1022 (1613). (Hier ſcheint eine Lüde zu ſeyn). 
39) Shemii Efendi, im Jahre 1023 (1614). 
40) Medſch Mohammedtſchelebi, zum jwenten Mahle, im Jahre 1023 (1614). 
40 Hufmi Efendi, der Schehnamedſchi, im Jahre 1023 (1614). 
42) Medſch Mohamm edtſchelebi, zum dritten Mahle, im Jahre 1026 (1616). 
43) Hutmi Efendi, zum zweyten Mable, im Jahre 1030 (i620). . 
44) Hasan Efendi, im felben Jahre. 
45) Jaſid ſchiſade Hamla Efendi, zum dritten Mahle, im Jahre 1032 (1622). 


46) Turat Efendi, im Jahr 1032 (1622). 


— — — 


Rechenſchaft über die Karten. 





1. Heerfiraße von Conftantinopel nad Niffa. 


Die erfte der bengebundenen Karten enthält nur die Marfch» Route von 
Conſtantinopel bis Niſſa, und befleißiget fich der größten Genauigfeit in der 
rechten Ausſprache und Screibung der auf diefer Strafe gelegenen rter, 
welche bisher faft alle in den befannten Neifebefchreibungen und Karten ver: 
fümmelt worden. Geographen, welche nicht felbft der morgenländifchen Spra«- 
chen fundig, haben Recht, die verfchiedenen Schreibarten und Ausfprachweis 
fen von Reifenden verfiedener Nationen neben einander aufzuführen, ohne 
ſich für die wahre zu entſcheiden; aber wo die Quellen in der Urfprache vors 
liegen, ift durch diefelben die einzig wahre Ausſprache und echte Schreibweife. 
fogleih entfchieden. Dieß ift der Fall mir den zu diefer Marfch» Route benütz⸗ 
ten Materialien, deren vorzüglichfte Hadſchi Chalfa’s Belchreibung von Rus 
mili, und das Tagebuch der Feldzüge Suleiman's, in welchem die Lager und 
Stationen des Belgraders (1521), Mohacfers (1526), Wiener: (1529) und 
Bünfer » Feldzuges (1532) Hin und her angegeben find, fo, daß bier allein 
achtmahl derſelbe Marfch, jedoch nicht immer mit denfelben Stationen, bes 
fchrieben iſt. Der abendländifchen,, hier benüsten Quellen find nicht weniger 
als fünf und zwanzig; Tagebücher chen fo vieler Gefandtfchaftsbefchreibungen 
Faiferlicher Bothſchafter, Gefandten, Couriere und Ingenieure, nähmlich: 
1) Die Beifebefchreibung der Faiferlichen Bothfchaft vom Jahre 1530, von Eu: 
ripefchig. 2) Busber’5 Sendfchreiben feiner Bothſchaft im Jahre 1555. 3) Die 
Marfch » Route des Faiferlichen Eouriers, Jacob von Behed, mit dem Geſand⸗ 
ten Ezernovich im Jahre 1564 (auf der k. k. Hofbibliothef unter den hiftorifchen 
Handfchriften im Coder CVI.). 4) Itinerario. di Marco Antonio Pigafetta, 
Gentilhuomo Vicentino im Jahre 1568, gedruckt in London 1585, auferors 
dentlich felten. 5) Stephan Gerlach's Tagebuch der Gefandtfchaft des Herrn 
von Ungnad im Jahre 1573, Frankfurt 1674. 6) Salomon Schweiger neue 
herausgegebene Keifebefhreibung, Nürnberg 1664 , befchreibt die Geſandt— 
fhaftgreife Heren von Sinzendorf’s im Jahre 1577. 7) Herrn von Liechtenftein’s 
Reiſe auf Eonftantinopel im Jahre 1584, befchrieben durch Melchior Beſold in 
Lewenklau's Franffurters Husgabe vom Jahre 1595. 8) Des Freyherrn von 
Wratislaw Gefandtiggaftsreife mit Heren von Khrefwig im Jahre 1591, Leip- 
sig 1787. 9) Denfwürdige Gefandtichaft des Herren von Khrefwik durch den 
Upothefer Seidel, Görlitz 1711 . 10) Adam Wenner's türkiſches Reiſebuch 
(der erſten Bothſchaft des Freyherrn von Czernin) im Jahre 1616. Nürnberg 
1666. ır) Voyage de Levant en Pannde 1621, von Des Hayes, Paris 1632. 


) In der zu Leipzig im 3. 1789 herausgefommenen Beſchreibung des tür: 
kifchen Reiches von Ludefe (3. Band ©. 104) wird Geidel’s und Wratislaw's 
Geſandtſchaftsbeſchreibung irrig für ein und Dasfelbe Werk angegeben. 
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12) Mari: Route der zweyten Bothfchaftsreife Czernin's im Jahre 1644 (in 
der Kegiftratur der Staatskanzley). 13) Die Reife Quiclet's im Jahre 1657, 
gedrudt zu Paris im Jahre 1664. 14) Dad Tagebuch des holländifchen Refidens 
ten Golier, gedrudt im Jahre 1672. 15) Taferner Caesarea legatio Comitis de 
Leslie ad portam ottomanicam, Viennae 1672. Die Beſchreibung dieſer im 
Jahre 1665 und 1666 Statt gefundenen Bothichaft bildet in franzöfifcher Übers 
feßung den jwenten Theil von Briot’s histoire de P’etat present de ’Empire 
Ottoman, Amsterdam 1672. 16) Die Keife des venetianifhen Bothſchafters 
Donado im Jahre 1680; befchrieben von Benetti, gedeudt zu Venedig im J. 
1688. 17) Benaglia's ausführliche Reiſebeſchreibung der Gefandtihaft Capras 
ra's im Jahre 1683, Frankfurt 1787. 18) Diarium der Bothſchaft des Grafen 
zu Öttingen im Jahre 1699, vom Abte Simpert '), Augsburg 1701. 19) Des 
ſchreibung derfelben Bothſchaft von Macari, dem Gecretäre Sttingen’s, hands 
ſchriftlich auf der F. k. Hofbibfiothef im Codex MMCIX, 20) Hiftorifhe Nach⸗ 
richt von der Grofbothfchaft des Grafen Wirmond im Jahre 1718, beichrieben 
von Driefh, Nürnberg 1723. 21) Marfchs Route derfelben Bothſchaft von eis 
‚nem fie begleitenden Ingenieur, in der RNegiftratur der Staatskanzley, abge 
druckt in Hadſchi Chalfa's Rumili und Bosna, Wien 1812. 22) Pocode's Reife 
V. Band, drittes Buch, drittes Hauptftüc, 23) Befchreibung der Bothfchaft 
des Grafen Ulefeld im Jahre 1740, Iateinifch unter den neuen Handfchriften 
der k. k. Hofbibliothek Ne. 79, vom Bothſchaftsſecretär Kempelen. 24) Bes 
ſchreibung derſelben Bothſchaftsreiſe vom Ingenieur Schade, franzöfifh, unter 
den neuen Handfchriften der F. k. Hofbibliothet Nr. IIL Endlich 25) an eini- 
gen Drten die türfifche Keifebefhreibung Ewlia's, d. i. mit den obigen vier 
Tagebüchern der Feldzüge Suleiman’s und Sadſchi Chalfa's Geographie, drey⸗ 
Gig Quellen. Nach diefen geht alſo der Weg von Gonflantinopel nad Niſſa 
durch folgende rter: 

Autſchut Tſchermedſche, d. i. die kleine Schublade, ehemahls Klein⸗Athy⸗ 
rad, oder Klein⸗Regium, oder Regium allein, in den italieniſchen Reiſebe⸗ 
ſchreibungen Ponte piceolo, in den lateiniſchen Pons minor, bey Simpert: 
Kutſchik ſchekmekhe und Kutſchuk thekeze, bey Drieſch: Kutſchut dig 
bey Hayes: Couchiouc chefmege, bey Kempelen: Ruzif egefmepe. 

Harami deresi d. i. das Räuberthal (Suleiman’s Tagebuch). 

Buiuf Tſchekmedſche, d. i. die große Schublade, ehemahls Großs Athys 
rad, Großß⸗Regium oder Athyras allein, an dem Athuras ehemahls, heute 
Karaßu genannten Flüßchen, gewöhnlich Ponte grande, Pons longus ge: 
nannt, verftümmelt Buikchegmeghi (Quiclet), Czekhmetze (Curipeſchitz), Beiouc 
befmege (Hayes), Buinkh ſchekmege (Simpert). Da bier die Verbindung der 
Straße nur durd die über die Einmündung des Meeres führende Brüde her⸗ 
geſtellt it, fo betrachtet der Ingenieur s Hauptmann, welcher den Grafen Wirs 
mond begleitete (Hadſchi Ehalfa’s Rumili und Bosna S. 90), diefes Defild 
als den fiebenten, oder erften der fieben auf der Straße von Niſſa bis Eon 
ftantinopel zu überwindenden Päffe. 

Halkali binar, d. i. der ringbegabte Brunnen, oder auch (bloß Halfalü 
(in den vier Tagebüchern Suleiman’s, und La Pie’s Karte, verffümmelt in 
Alcalu). 

Kumburgas, di. Sandburg ; bey La Pic: Soumburgas oder Couromion. 


1) Außer diefer Neifebefchreibung, welche in Detan, befteht noch der 
gründliche und umfländlihe Beriht der Großbothſchaften (der Faiferlichen 
und türfiihen), Wien 1702, in Folio. . 
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Biwados, dad alte "Enidarov; Hey La Pie: Pivalto, bey Benagfia: Piua« 
te3, bey Kempelen: Boiados, bey Colier: Bogados , und bey Pocode gar: 
Pevadofe. 

Tſcheltufdſchi — oder Tſcheltuklü burun, d. i. das Vorgebirge der 
Reisfelder; bey La Pie verſtümmelt in: Jabukle. 

Siliwri, das alte Zehupßpea ; Hey Wratislaw: Sylebris, bey Wenner: 
Selibre, bey Hayes: Selivree, bey Taferner: Silebria, bey Simpert: Silibria, 
bey Colier: Selimbria, bey Pocode: Selivroͤs, bey Drieſch: Selimbria, bey 
Quiclet: Seliverde, bey Euripefchig : Sitibri. 

Das Flüßchen von Siliwri, das Flüßchen a welches bey La Pie 
Jatidii soui heißt. 

Papasti, d. i. das Pfaffenbegabte. 

Kinikli, richtiger Koinikli, weit dasfelde feinen Nahmen von den aus 
Koinik in KleinsAfien hieher verpflanzten Einwohnern hat; am tichtigften 
bey Gerlach: Konoklö, bey Simpert: Kinkhli, bey Driefch : Kunicti, bey Kems 
pelen: Rinigli, bey Pocode: Kelicli. 

Tſchorli, das Tcopouloc der Byzantiner, vielfältig verſtümmelt in: Chorli 
(Euripefhig), in Syorli (Macari), Tſchourlu (Schade), Schurli (Betzech, 
Shurdi (Wratislaw), Ziorli (Czernin's Route), Zſchorli (Wenner), Chiurli 
(Hayes), Chiourlit᷑ (Quiclet), Chourley (Pocode), Chiorlich (Taferner, und 
einmahl gar Ziorbi bey eben demfelben) ; Daher der aus dieſem Orte gebürtige 
Großweſir Tſchorlilii Alupaſcha, deſſen Nahme noch jüngſt von Schulz (Nou- 
veau Journal asiatique p. 76) in Diourilli verſtümmelt worden iſt. 

Awlanbegi (Ewlia) oder auch Elwanlü, d. i. das mit Handſchuhen Bes 
gabte, ein Dorf an der Brücke über den Erkene (Agrianes). 

Kariſchdüran, d. i. das miſchen Machende; auf La Pie's Karte: Kariſtan, 
ſonſt Khoriſtran (Curipeſchitz) , Cariſteran (Macari), Kariſtran (Kempelen), Karo⸗ 
ſtraun und Chariſterum (Taferner), Careſtiran (Benaglia), Kariſtran (Sims . 
pert), Cariſchtran (Drieſch), ein Dorf mit einem Chane. 

Burgas, welches insgemein Tſchatal burgas, d. i. Gabelburg, genannt 
wird, zum Unterſchiede von dem oben vorgekommenen Kurbumgas, von dem 
bey den Waſſerleitungen Conſtantinopel's gelegenen Burgas, von dem bey 
Adrianopel gelegenen Hadſchi Ilbeki burgas, dem an der Küſte des ſchwarzen 
Meeres an der gleichnahmigen Bucht gelegenen Burgas und anderen. Alle 
dieſe Burgas find nichts als die Verſtümmelung des griechiſchen Noyes, 
nächſtverwandt mit dem deutſchen Burg und dem arabiſchen Burdſch. Zu Bur⸗ 

„gas find noch die anſehnlichen Reſte der frommen Stiftungen des Großweſirs 
Mohammed Sokolli, welcher hier Moſchee, Schule und Armenküche ſtiftete, 
zu ſehen. Burgas findet ſich als Bergaß bey Curipeſchitz, und bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt in Bergaſch (Gerlach), Bregaſch (Beſold), Burgatſch (Wra⸗ 
tis law), Borgaß (Betzek), Bergase (Hayes), Bergaſe (Quiclet) und Worgaſt 
(Taferner), von Pococke für das alte Bergulas gehalten. 

Wratislaw allein Hat das Bulga, unmittelbar weſtlich vor Tſchatal bur⸗ 
gas; diefes ift vermuthfich Fein anderes, ald das Eſsti—Pulus (der alte Pau: 
fus) Ewlia's, ein Klofter, welches nah einem Mönche diefes Nahmens bes 
nannt worden feyn fol, und vermuthlich von Paulicianern bewohnt ward, 

Starimsaflü, d. 1. das Knoblauchige, ein Dorf, deffen nur Kempelen als 
Ssareſaklu erwähnt, auf La Pie's Karte: Saremfaklu. 

Das Haleblü La Pie’s und Alpalu Kempelen’s feheint eines und dasfelbe 
mit dem Hedielü der Tagebücher Suleiman’s zu ſeyn, welche zwifchen denfelben 
und dent folgenden großen Orte Eskibaba noch das Dorf Karli angeben. 
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Baba eskisi oder Esfi baba, d. i. Altvater ; dad Babarsfy und Babaysky 
(Curipeſchitz's), Esfubaba (Schade's), Efterbada (Wratislaw's), Efchgebaba 
(Bepet’s) , Baba esqui (des Hayes und Quiclet's), Babba (Taferner’s und 
Benaglia’s), von Pocode für Burtudizum gehalten, hat feinen Nahmen von 
dem Grabmahle des türfifhen Heiligen, Ssari Ssaltukdede, welcher noch 
unter den Seldſchuken die erften türkiſchen Anfiedier nah der dobrusifchen 
Tataren führte, und deffen Grab, durch die türfifche Legende verficbenfacht,, 
an mehreren Drten zugleich ein berühmter Walfahrtsort ift, wie zu Babas 
daghi, zu Kilghra (Ralafria) *). 


Ahmedbeg, ein Dorf, Hloß im Tagebuhe Suleiman’s erwähnt. 


Minaretiköi, d. i. das mit Minareten begabte Dorf; bey Wirmond Mas 
nareliquoi, heute Kulleli (das Thurmdorf). 


Haffa, auf 2a Pie’s Karte: Khafsa, vielfältig verflümmelt in Lafda (Eur 
ripefhin), Kapſa (Macari), Habsta (Gerlach), Hapfa (Pocode), Schweiger 
und Czernin's Route), Hapfala (Befold und Wenner) , Ubsa (Hayes), Abſa 
(Quictet), Capſa (Taferner), Hasfa (Simpert), Hapfa (Wirmond). Der Nahme 
wohl derfelbe, wie der des Eapfa bey Salluft. Jugurtha (89), fo wie das dors 
tige Laris (90) das arabifıhe El: aarifch. 


Die Tapebüher Suleiman’s nennen zwiſchen Hafßa und dem folgenden 
Chafitöi die von feinem europäifhen Reifenden erwähnten Dörfer Chadimköi, 
Hamfatöi, Wlufedfchiler und Mahmudaga. Chaßköi, nicht Hachteui, wie bey 
2a Pie, oder Hastöi, wie bey Drieſch, welder auf dem Wege von Chaßköi 
nah Adrianopel rechts die Dörfer Burnu, Pambuflü, Karabair und Olbaſcha 
nennt; unmittelbar vor Adrianopel ift die Fontaine Ssolak tſcheſchme (Kem: 
pelen). Edrene oder Adrianopel ift in Hadſchi Ehalfa’d Rumili, und weit auss 
führlicher noch in Ewlia's Reifebefchreibung befchrieben. 


Ermerdfitöi, d. i. des Bäders Dorf; auf der Karte La Pie’s verſtüm⸗ 
theft in Edernedsi Feui (in der Route des Ingenieur: Hauptmanns, in Har 
dſchi Chalfa's Rumili S. 188). 


Tekirchan, eben da, auch Tekekhan, wie bey La Pie. 

Jenidſche oder Jenidſchelü (Suleiman's Tagebuch), bey Macari Genye. 

Muftafapafha Föprisi, d. i. die Brüde Muftafapafha’s ; Muftafa ift faft 
von allen Reifenden richtig gehört und gefchrieben worden, nur ein Paar has 
ben ed, wie Taferner in Musa, verftünmelt; der Palha ift auch im Baßa 
(Gerlach's, Kempelen’s , Macari’s) , im Baßi (Beyed’d) und im Walcha 
(Scweiger’s) erkenntlich, fo wie die Brüde Köpri in Schweiger’! Dſchupri, 
Gerlach's Dſchuvri, Wenner’s Zeupri, Taferner’s Eupri, Simpert's Kiupri, 


) Nach der von Emilia in feiner Reifebefhreibung II. Bande (in meinem 
Eremplare Bi. 302 und 303) erzählten Legende ordnete der heilige Altvater 
Ssaltütdede in feinem letzten Willen an, daß fieben gleihe Särge gemacht, 
und je einer nad einer Hauptftadt der lingläubigen verfendet werden, das 
Geheimniß aber, in welchem der Leib liege, unverbrüchlich bewahret werden 
folle, damit dur den Glauben an den Walfahrtsort die Ungläubigen zum 
Islam bekehret werden möchten. Drey davon, zu Babadaghi, Babaesfisi und 
Kilghra beftattet, bewirften bald die Eroberung und Bekehrung diefer Länder; 
die vier anderen wurden laut Emilia nah Rußland, Pohlen, Schweden und 
der Moldau verfendet. Die Moldau, zwar dem osmanifchen Zepter untermwor- 
fen, aber noch chriſtlich, ſteht in der Mitte der eroberten und befehrten, und 
ber noch uneroberten , unbefehrten Länder, nähmlich Pohlen’ds, Schweden’s, 
und Kußland's. Ewlia nennt Danzig als die Stadt, in welde der Leib des 
heiligen Ssaltukdede aus Rußland übertragen ward; die pohlifche heißt bey 
ihm Pofonitihe, vermuthlich Pofen, und die ſchwediſche Biwandſche (2). 
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Beſold's Tgiupri und Quiclet's Kupreßi. Eine weit wichtigere Verſtümmelung 
har der arabifche Nahme der Brüde (Dfgifr), indem der Dre auch Dieifri 
Muftafapafcha genannt wird, auf La Pie's Karte erlitten, wo er Diezjair Mus 
ftafa Paſcha gefchrieben fteht. Dfchefair ift ein ganz anderes Wort, als Dichifr, 
dieſes heißt die Brücke, jenes die Infeln des Archipels, und zugleich der Nahs 
me von Algier. 

Bey Wratislaw allein wird zwiſchen Muftafapafchatöpri und Adrianopel, 
deffen türkiſchen Nahmen Edrene er in Etren, und Curipeſchitz in Drinopolo 
verftümmelt, ein Dorf Stupoy angegeben, und im Tagebuche Suleiman’s 
wird die Wiefe Tfchelchme s tfchairi, d. i, die Brunnenwieſe genannt, a 

Rechts von der Straße, welche auf dem rechten Ufer der Marizza (d. i. 
des Hchrus) fortläuft, Liegt im Gebirge Tfehirmen, der Hauptort Des gleichs 
nahmigen Sandſchaks (Hadſchi Chalfa's Rumiti ©. 49, wo ftart Dſchiſr durch 
einen Drucdfehler Dfir fteht), und deffen hier bloß Erwähnung geſchieht, 
weil dasfelbe auf Karten und von Reifenden vielfältig mit dem folgenden 
Ehirmenli verwechfelt worden iſt. Vor diefem nennt das Tagebuch der Feld 
züge Suleiman’s das Dorf Begalafi; das bufgarifhe Dorf Eojentili (bey 
Kempelen) ift vermuthlich Fein anderes als Kiniftü, welches auf der ‚Karte La 
Pie's zweymahl nach einander als Keniffi und Kiniklu ſteht, und das Ebilitza 
derfeiben kömmt auf der Marfhs> Route des Ingenieurs HSauptmanns (Hadſchi 
Chalfa's Rumili ©. 188) als Hebife vor, heute Hebibdſche. 


Chirmenli, d. i. das mit Scheuern Begabte, auf La Pie's Karte: Hirmenti 
oder Hermanli, vielfältig verffümmelt in Hermanli (Euripefhis), Ermenti 
(Szernin’s Route) , Harmandli (Befold) , Hermandi (Macari) , Hermondif 
(Wratislaw), Harmandi (Taferner), Hermanli (Quicler). Nebft demfelben er: 
wähnt das Tagebuch der vier Feldzüge Suleiman’s des Rohrthals (Baflüdere), 
der Goldwieſe (Aftuntfchairi oder Tfchair altun), des Repphuhnlagers (Keklik⸗ 
jordi) und des Dorfes Ehaledlü oder Chaleddſche, alle in der vorhergehenden 
Drdnung auf dem Wege von Chirmenli nah Ufundfchomwa, 


Ufundfhowa, auf La Pie's Karte: Dugoundiaova, bey Curipeſchitz: Siros 
nitfcha, bey Kempelen: Uzundzowa, bey Macari: Hufongewa, bey Simpert: 
Uffundfhomwa, bey Benaglia: Uſungiowa, bey Quiclet: Dugovigiova, bey Wra— 
tiöfaus gar: Ufum flawos, fo heißt das lange Thal, der Keine Dre auf der Höhe 
des Paſſes rechts Dwadfgik, und der größere Ort an der Strafe Chaßkbi 
(wenn dieß nicht vielleicht aus Chaledſche verderbt ift). ’ 


Semiſdſche, d. i. das Bettlichte, auf La Pie's Karte: Semiche, fonft Ser 
mifchte (Bebed), Semiſcee (Gerlach), Semiſchtſche (Driefh), Semiſchniza 
(der Ingenieur-Hauptmann), und bey Curipeſchitz Semiſche. 

Kurutſcheſchme, d. i. trockner Brunnen, bey La Pie verderbt in: Kou— 
rouztcherna 

Kialik, d. i. der Felſenort, auf La Pie's Karte: Kaghali, fonft Kiali (Mas 
cari) Kagiali (Befold), Karieli (Czernin’s Reife Route), Geigalü (Behed), 
Kiral (Taferner), Kagali (Driefch) , Kalſakici (Quiclet), Kogati (der Ingenieur: 
Hauptmann). Das Tagebud Suleiman’s gibt Dielen engen Durchgang als Paß 
an, und Macari nennt denfelben : Beneterwend (vermuthlich Seniderbend, d. i. 
der neue Paß), auch Niederbend ober Nobimallalie ; das erfie eine Verſtüm— 
melung, wie es fcheint, von Geniderbend, das zweyte von Geni mahallale, 
d. i. Neuviertel, welches Kempelen und der Ingenieur - Hauptmann unter die: 
fen Nahmen Fennen, Macari aber ald Jeniföi oder Neudorf erwähnt. 

Kuniſch, bey Gerlach: Counuſch, bey Schweiger: Conoſch, fcheint das 
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Rounari von La Pie's Karte zu fern, und dad Cunuza, weiches Geropotdi 
(Bilancia historico - politica del Impero ottomano. Venezia 1686 p. 23) mit 
Tatarbafardfchif vermengt. Diefes Kunifch oder Cuneviza ift nicht zu vermens 
gen mit dem weiter unten folgenden Kunuſch von Tatarbafardfchif, noch mit 
dem Cunoviza des Bonfinius und Callimachus, wo Hunyady die Schlaht am 
Ichten Abhange des Hämus lieferte, Bon Ehirmen bis Owad ſchit und Chafis 
köi ift der ſechſte Paf von oben herunter, und der zweyte von Conſtantino⸗ 
pel hinauf: 

Papasli, d. i. das Pfaffichte, bey Wratislaw: Paposli, bey Wenner: Pa⸗ 
pascki, ben Taferner einmahl: Papisli, bey Benaglia: Paperli, bey Macari: Pa⸗ 
pas kioi, d. i. Pfaffendorf, bey Quiclet: Apapazli Kioy. 

Zwiſchen Kuniſch und Philippopolis, auf türkiſch Fllibe, bey Quiclet Phi: 
liba, nennt bloß das Tagebuch Suleiman's die folgenden Haiden, Wieſen 
und Dörfer: Aghadſch-kurusi, d. i. Baumhaide; Dermalin oder Derfil bey 
Tſchukur⸗tſchairi, d. i. Grubenwieſe, und Dogowdſcha (heute Toghandſchi), 
und Drieſch unmittelbar vor Philippopolis den Brunnen Ali Aga’s (Hali Aga 
Tſcheſchme), weiches Ali aga tichefchmesi heißen fol. 

Zwiſchen Philippopolis und Tatarbafardfchif, d. i. Klein Tatarenmarft, 
bey Benetti: Tatar Pafarzich , ben Quiclet: Tatar Pazargif, und auch Bezargik, 
nennen bloß die Tagebücher Suleiman’s: Toghandfchi, Emine, KRurutfchai und 
Dſchelike, als Lagerorte. Kurutſchai ift vermutblich das Kruofol Quiclet's, 
welcher vor Philippopolis auch noch die Dörfer Strova und Satoghla nennt. 
Nah den osmanifhen Gefhichtfchreibern hieß der Ort vor der Anfiedfung der 
Tataren Kuniſch (Seropoldi’s Conicza). Unmittelbar über Tatarbafardfchif 
hinaus ift die Brüde Tſchölmekdſchi, d. i. des Töpferd, und der anderthalb 
Stunden lange Paß längs der Marizza über gehauene Felfen und Brüden. 
Der fünfte Paß auf dem Wege nah Conftantinopel, und der dritte von uns 
ten herauf, 

Karabinar oder Karabinarli, d. i. awerjtrunn (teure Tagebuch). 
Akindſchller (eben da). Sſsaruchanbeg, bey Taferner: Saruhamber und Sahu⸗ 
rambef, bey Driefch: Serhanmweg, beim Ingenieur: Sarembeg, bey Benetti: 
Seruan Beilic, bey Wenner: Harafanbeg, auf 2a Pie's Karte: Sarambegf. 

Kiiderbend, d. i. der Mädchenpaß, oder auch Kifitderbend, d. i. der rothe 
Paß, ben Autclet: Kzul Derbend, bey Befold: Gelderbend, ben TWenner eins 
mahl: Geldiderbend und einmahl: Geldervvenn, bey Driefh: Kistöi, mit dem 
fints davon geledenen Fleden Jabromwis, und weiter an Gabruderbend, end: 
lich Kapulü derbend, d. i. Pfortenpaß, die eigentliche Porta Trajani. Die noch 
heute beftehende Ruine der Pforte gehört aber wahrfcheinfich nicht dem Trajan 
oder den Byzantinern, fondern, wie fhon Befold in der Keifebefchreibung 
Liechtenſtein's bemerft, dem bulgarifhen Despoten, Marco Kralowich, an. 
Die drey genannten Derbend zufammen bilden den vierten und flärfften der 
ſteben Päffe der Strafe von Conftantinopel nach Niffe, und find nach Mannert, 
der von Ammianus befchriebene Paß Succi. Eine andere Strafe nad der 
Porta Trajani führt von Tatarbafardfchif über Demürdſchi, Novofelo und Hi— 
Gardfhit. Zn diefem Paffe fämpfte am Vorabende des Chrifttages 1443 Hunya⸗ 
dy wider Zelfen und Eis, wider Lawinen und Türfen (I. Bd. ©. 348). 

Ichtiman, nicht Ihliman oder Ichleman, wie auf La Pie's Karte flieht, 
bey Schweiger: Hihtimon, ben Wratislam: Timann, bey Sertner: Ictiman, 
bey Benaglia: Hichtimam, bey Quiclet: Ihhwan. 

Vokeret, oder Bofoselo, oder Vokerella (Drieſch) bey Quielet: Vaka⸗ 
rita; hierauf Drmantü oder Ormanlik, d. i. das Waldige (©. T.). Karaman⸗ 
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köi (5. T.), bey Wenner: Haki karaman; Alakiliſe, d. i. Weißlirchen (Ger: 
lach), oder Ellikiliſe, d. i. Fünfzigkirchen (Befold), bey Schweiger: Alafiaklis, 
bey Wratislaw: Falup. 

Kadiasker deresi, d. i. des Heeresrichters Thal, Kazilesfer Dervandi bey _ 
Quielet (5. T.), bey Gerlach Kasidfham und Tenichan, d. i. der neue Chan 
(Driefch und der Ingenieur), bey Quiclet: Gegni Kan, im Jahr 1670 erbaut. 

Grubian, bey La Pie Stlioubian, am Sluſſe Isker, vormahls die Bo⸗ 
jana oder Öffus, an welchem Sofia gelegen. 

Die Stadt Sofia, chemahls Triaditza. 

Iflakler, d. i. die Wallahen, bey Betzeck: Urlach Halfalü, bey Macari: 
Calcali, bey Drieih: Chalkali oder Slibnika. Halcali, cui Bulgarorum pagus 
Slibrek jungitur, fagt Rempelen. 

Dragoman oder Dragomanli, Dragoman ossia Tragemond, prima chiama- 
ta Dragona (Benetti), der äußerſte Punct, den die Faiferlichen Waffen vor 
dem Garlowiczer Frieden erreichten, auch merfwürdig als die Drepfache Gräns 
je dreyer Sandſchake. Zwiſchen Dragoman und zwifchen dem folgenden 
Schehrköi oder Scharfoi erwähnt Quiclet des Pafles Konopicsa, d. i. das 
Runoviza oder Gunobiza, bey Hayes Konovicda derbent (heute Jeſchoviza), 
fo daß die im J. Bd. ©. 454 der erften Ausgabe diefer Gefchichte zweifels 
haft angelegte Stelle der letzten Schlacht des Hunyady im langen Feldzuge 
hiemit ausgemittelt ift. 

Karielü Earidfhe (S. T.) Tefurbinari, d. i. Kaifersbrunn, oder Binars 
baſchi (ebenda). Bor diefen Brunnen wird auf einem Marfche Kardidſch, auf 
einem anderen Kalotena genannt. Hierauf folgt der große Ort Schehrföi, d. i. 
Stadtdorf, fonft Sardoi und Scherdin (Gerlach), Scherdin (Schweiger), 
Sarch (Czernin's Route), Schiarfeui (Macari), Eheirfoi (Schade), Czamrod 
(Wratisfam), Chmwerkio (Hayes), Eharfioy (Quicket), Sackarkoi und- einmahl 
Scherkoi (Taferner), Scharckol (Wenner), Hifhartgioi (Benaglia), Schars 
Fioi (Drieſch), Schartkoi (der Ingenieur), und auf La Pie's Karte gar 
Tcharda; hart an demfelben liegt das Schloß Pirot, welches deßhalb von meh: 
reren Reifenden, wie 5. B. von Hayes, mit demfelben verwechfelt wird, auf 
der Karte desfelben fteht Pirot alias Cherkio. Andere Reifende haben es mit 
Saribrod (auf La Pie's Karte Zwiebrod) verwechlelt, welches halbwegs zrei: 
{hen Dragoman und Schehrköi liegt, und welches bey Betzeck Haribord heißt, 
bey Benetti Villetta, momata Sarbruso Sarebot, giä detta Scaribrot. Nörd: 
lich von Schehrföi deginnt der fünfte Paß (von unten hinauf, oder ber drit- 
te von oben herunter), nähmlich der von Schehrföi oder Pirot, am Flüßchen 
Sufowa, bey Benetti: Succora, beflen Nahme zu vermuthen erlaubt, daß 
diefer Paß, und nicht der der Porta Zraiani, der Paß Succi Ammian's fey. 
Aus gleihem Grunde von Ähnlichkeit ber Nahmen vermuthet Kempelen, dafi 
zu Schehrföi und nicht zu Sofia das alte Sardifa zu fuchen fey. Diefer Pag 
ift der fünfte auf dem Wege von Eonftantinopel nad Niffa, und ber dritte 
in umgekehrter Richtung; das Schloß Pirot war das letzte Mahl im Zeldzuge 
von Jahre 1737 von Öfterreichifchen Truppen befegt worden, 

Betulnit, außer Schehrföi, findet fih nur in einem der, Feldzüge Sulei⸗ 
man’s angegeben. Der Paß heißt auch Klißura, was nur das griechiſche Wort 
‚ für Derbend. 

Efor oder Ufur, und einmahl Suchefor (heute Suhodol genannt), findet 
fih nur in Suleiman's Tagebuch; die letzte Zufammenfesung foheint vom 
Flüßchen Suhowa hergenommen, welches auch Wratislaw als Zukowa kennt. 

Kurutſcheſchme, d. i. trodener Brunnen, bey Gerlach: Guritzeſeme, bei 
Schweiger: Guritſchesme, bey Wratislaw: Kurigesme, bey Wenner: Kuri— 
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tſchesme, ben Hayes gar zweymahl ald Kurs tchehmeh und Erufhimet, bei 
Quicltet: Rouen thehmeh, bey Taferner: Eurrucesma, und von demfelben 
irrig, als eines und dasſelbe angegeben mit Musapafhapalanfa. Zwiſchen dies 
fem und Kurutſcheſchme ift der fechfte PaG auf dem Wege von Conftantinopel 
nad Niffa, und der zweyte in umgekehrter Richtung des Weges. 


Musapafchapalanfa, von mehreren Reifenden , wie 3. B. Driefch und dem 
Ingenieure, unrichtig Muftafapafbapalanfa genannt, von Quiclet: Mostafa 
Pascha Kupruli Kioy, ou bien Mosta Pascha Kupoussi, am unrichtioften aber 
Mehemetpafchapalanta genannt. Eine hier gefundene Infchrift, worauf Ulpia 
Sardica als OvArio Zxpdıxn vorfommt, und der Umftand, daß nach einigen 
Byzantinern Sardica an der Niffa gelegen ſeyn foll, ftreiten für Kempelen’s 
Meinung , daß Sardica nicht zu Sofia, fondern zu Schartköi oder Schehrföi 
zu fuchen fen, indem Sofia, welches bisher allgemein für Sardica gehalten 
worden, an der Boiana oder dem Dffus liegt, auch follen an Sofia Feine 
Nuinen alter Gebäude, wohl aber in der Gegend um Schehrföi und Musapas 
fchapalanfa deren viele zu finden feyn. 


Unmittelbar vor Niffa ift der fiebente oder erſte Paß, an deffen Ausgang 
gegen Niffa ein warmes Bad, welches bey Taferner: Koitina, bey Drieſch: 
Ruritniaf, bey den Türfen aber Zlidfche heißt. Kempelen nennt auf dem Wege 
von Niffa nah Musapaſchapalanka die folgenden Örter: Nissa, discessum ad 
montem Platinam Susam inter pagos Jelosnika et Rayuto, media via fons 
tepentis aquae. Benaglia nennt auf demfelben Wege dad Dorf Damianifa. 
Jenes wird heute Telofchniza , dieſes Damianizza genannt. 


Wenn die beyden Karten ded vorhergehenden Bandes großen Theils 
nur nah den oft fihwanfenden Angaben des Dſchihannuma und der osman. 
Geſchichtſchreiber verzeichnet find, fo hat hingegen die hier gelieferte Karte den 
Bortheil einer fiheren und feſten Orundlage, indem diefelbe nad der Auf: 
nahme des kaiſerl. Ingenieurs entworfen ift, welder die Großbothſchaft 
Wirmond’s im Jahre 1718 nah Sonftantinopel begleitete, und deſſen Marfch- 
Route fhon im Anhange zu Hadfhi Chalfa's Rumili S. 186 gegeben wor: 
den. Die Nahmen der befannten Orter ſelbſt find durchaus nach der wahren Aus: 
fprache berichtiget, und die bisher in anderen Karten fehlenden find aus den 
Tagebüchern der Feldzüge Suleiman’d und anderen, überall an Dre und 
Stelle genannten Quellen angefegt, fo daß die Straße von Conftantinopef 
nah Niſſa auf Feiner der befannten Karten fo genau als hier gezeichnet und 
befchrichen ift. 


2. Heerftraße von Konia bis Erferum, dann: von Erferum bis 
Tiflis und wieder zurück. 


y 


Den Hauptftoff der Karte hat das im Nußretname Aali's (BI. 115) ent⸗ 
haltene Tagebuch des georgifhen Feldzuges geliefert; dasfelbe gibt die 135 
Stationen des Marfches von Skutari bis Titlis, und von da wieder zurüd bis 
Erferum ins Winterquartier. Die Stationen von Sfutari bis Inöni oder Inögi 
finden fih bereits auf einer Karte des erften Bandes, die weiteren, bis Konia, wers 
den auf einer der Karten des dritten Bandes zum Marfche Murad's IV. nad Bags 
dad, ihre Stelle finden. Hier find auf dem oberen ſchmahlen Streife der Karte 
die Stationen von Konia bis Erferum, und auf den unteren Bierede der 
Marſch von Erferum big Tiflis, und von da wieder zurück, verzeichnet. Die 
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Stationen des Nußretname find die folgenden: ı) Sfutari (Chryfopolis). Ger 
genüber von Skutari. 2) Maldepe (Schatzhügel), nur anderthalb Stunden von 
Sfutari. 3) Pendit (IMayrı'yeıov), anderthalb Stunden von Mäldepe. 4) Tihai 
föprü (Blußbrüde), zwiſchen Gebiſa (Libyssa) und dem Meerufer, Fein Dre, 
fondern eine bloße Brüde. 5) Dil deresi (Zungenthal), die Erdzunge gegen: 
über Hersek. 6) Tſchinarlü (das Ahornreiche), vor Iſnikmid (Nifomedien). 7) 
Köprü (Brüde) des Kiras- Eu (Kirſchenwaſſers), außer Ifnitmid. 8) Kaſiklü 
(das Pfahlichte), Pab im Gebirge zwifchen Nifomedien und Nicäa. 9) Mis 
nareliföi (Thurmdorf), außer 10) Iſnik (Nicäa). 11) Yenifchehr (Neufiadt), 
nach Leake Cäfareia oder Smyrdiane. 12) Atbiif (Weißfchnurbart), füdlich 
von Eskiſchehr (Dſchihannuma ©. 643). 13) Bafardfhif (Klein» Markt), fonft 
Seraidfhit oder Ermenibafari, der Feine Palaft oder Armeniermarft. ı4) 
Boſoiuk oder Boſöni (Eisvorderfeite), oder Ujudſchik (Dſchih. S. 643). 15) 
Inöni (Höpfenvorderfeite) , eine Gerichtöbarkeit (Dſchih. 643). 16) Kalburdfci. 
17) Satta. ı8) Bilfawaf. ı9) Döner. 26) At Ören. 21) Selimtſchauſch. 22) 
Gedfcheler. 23) Eber. 24) Karalar. 25) Ak Schehr, d. i. Weißſtadt (Dſchih. 
©. 619,) und Menasifutshadfy ©. 32), nad Rennel und M. Kinnetr Thym⸗ 
brium oder Antiochien in Pifidien, wo der Monathgott Urfaios verehrt ward. 
36) Ilghun oder Ilghin von Ghaiaßeddin Keichosrew, dem Sohne Kilidſch⸗ 
arslan’s, erbaut (Dſchih. ©. 619 im Menasif: Jlghin ©. 33), kann nicht 
Philomelium feyn, wie Leafe meint. 27) Ssuli fengi. 28) Gelmidſch. 29) Konia 
(Zeonium). 30) Binari Oghlü. 31) Ehairdinlü, 32) Aktſcheſchehr. 33) Kabak. 
34) Dmudter. 35) Obrun. 36) Naarefen. 37) Nitde, 38) Bogöl. 39) Karapißar 
develü (Cybiftra). 40) Indſcheßu. 41) Raifiariie (Caesarea ad Argeum). 42) Bars 
fima. 43) Sultan Chani. 49 Tichupbuf tfchairi (Rohrwieſe). 45) Schehr⸗ 
Fifchla. 46) Latif Chani. 47) Danifchmendüfi. 49 Siwas '). 49) Kupdin. 50) 
Kodſch-⸗hißar. 51) Arghanuduſi. 52) Abas-chani. 53) Schohne tfchemeni, 54) 
Akſchehr omasi. 55) Esufhehri. 56) Ortſchil deredi, 57) Zasi tfchemeni. 58) 
Balichor. 59) Tſchumur Scheich, 60) Tulus. 61) Akdegirmen. 62) Mama 
Chatun. 63) Penit beli. 64) Ehunis. 65) Tſchermik. 66) Erferum. 67) Sogdili. 
68) Hasanfalaasi *). 69) Ehopek, 70) Seramir. 71) Tomadi. 72) Esoghanlif. 
73) Dſchebel allah efber, d. i der Berg: Gott ift groß, vermuthlich nach eis 
ner f[hönen Ausficht fo genannt, wie die Unhöbe bey Schiraſ, weil der Bes 
trachtende: Allah efber, d. i. Gott ift aroß, ausruft ?), 74) Mekrek, im 
Sandfhaf von Köle*). 75) Warghanis. 76) Ardehan kebir oder Buiuf Ardehan, 


) Die Stationen diefer, noch von feinem europäifchen Reifenden befchries 
benen Straße von Konia nah Kaifarije, und von da nah Siwas, find im 
Dfchihannuma ©. 628 zum Theil mit den obigen übereinftimmend in umgefehrs 
ter Ordnung, von Siwas nach Konia folgender Maßen angegeben. Eskeledſch, 
8 Stunden; Ab ardi,fonft Scharfifchla (oben die 45. Schehrfifchla, d. i, Stadts 
winterquartier), auch Kedüf tſchair genannt, 6 St.; Tſchubuk ticyairi (oben die 

.)ı t.; Ssari Oghlan (oben Sultan Chani), 5 St.; Barsin (oben Bars 
ima die — 6 St.; Kaißartje, 6 St.; Indſcheßu, d. Feinwaſſer (oben 
die 40. ., Dewelü karahiſſar, d. Kamehlſchwarzſchloß (oben die 39.) , 
', St; Golbaſchi, d. i Seehaupt, 4 ©t. (oben Bogöl, die 38,); Nifde, 4 

(oben die 37.);5 Nakarefen, d. i. Trompetenblafer (Naarefen, die 36.), 
4 St.; große Moräfte. Eregli (bey Leafe Archalla), 4 St.; Gölbafhi (See 
haupt), 7 Öt.; Konia, 6 ©t.; von Nafarefen oder Naarefen, wahrſcheinlich 
Nazianzos, welhes Mannert (VI. 2. ©. 267) auf die Stelle von Hadſchibeg⸗ 
laſch fet, fo wie er ganz irfig DIE beyden Städte Afsera (Archelais) und 
Kirfhehe (bey Leafe Mociffus) für eine und Ddiefelbe hätt. ) Hasanfalaa, 
nad dem Dſchih. ©. 425 eine halbe Tagereife von Erferum in Morier’s first 
journey p. 317, und in M. Kinneir, p. 359, Ewlia rühmet in der Näbe von 
Hasanfalag die Brücke Tſchoban Koprüst, % Die Brüde der Hirten, ihrer 
Schönheit wegen *). Morier's first journey p. ıo6'und in Hafıl, 9) Das 
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d. i. Groß s Ardehan. 77) Bekre Ehatun. 78) Jenikalaa. 79) Gersachgöli (See). 
80) Rukawil. 81) Affchehr. 82) Perwane nöli, d.i. Schmetterlingsfee, 83) Gö⸗ 
lün öte baſchi, d. i. das andere Ende des Sees. 84) Salgha. 85) Gölfenari, 
d. i. am Ufer des Sees. 86) Nafarbafarhani. 87) Eltet. 88) Ufer des Kur 
(Cyrus). 89) Tiflis, die Hauptfladt Georgien’s. gu) Lohi. 91) Am Ufer des 
Kur. 92) Karafjubafchi. 93) Bofdidegirmen. 94) Aslan Askura 95) Iſchika das 
fura. G) Iller oiughi. 97) Topfamäf. 98) Danifi. 99) Am diefifeitigen Ufer 
des Sluffes. 100) Ssafih. 101) Dfchelair. 102) Ereſch. 103) Zfchaili Fenari. 
104) Debine. 105) Topraffalaa. 106) Kapu. 107) An der neu erbauten Brücke. 
108) An dem andern Ende der Brüde. 109) Gultandfchif. 110) Eſnaweri. 
ı11) Kabr fiuji. 112) Ssaktiſch tchile. 113) Um Ufer des Kur. 114) Mahran. 
115) Schloß Imlachor. 116) Goxi. 117) Mochas. 118) Der Paß von Girem 
oder Suram. 119) Senaw. 120) Bedre, 121) Dufar. ı22) Schloß Afghur. 
123) Adhiefa. 124) Drderije. 125) Arghißacha. 126) Der Wald von Ardehan. 
127) Ardehan. 128) Köpribafhi, d. i. Brüdenfopf, 129) Chibserkar. 130) Schloß 
Penet. 131) Dit. 132) Dorf Uied. 133) Dorf Baſch. 134) In der Nähe von 
Pasin. 135) Erferum. 

Das Netz der LandFarte von Konia bis Erferum iſt nach La Pie, das des Biers 
eds nad) der Karte des Werkes Gamba's gezeichnet; über das erfte ift nichts 
weiteres hier beyzubringen, ald daß die in keiner befannten Reifebefchreibung 
etfheinenden Stationen des Marfches von Konia nah Kaißarije, und von da 
über Siwas bis Erferum, nach der Marfchroute des Nufiretname eingetragen 
find; mebrift über das Viered zu bemerken, weldes, ein Seitenftüc zu der dem 
erftien Bande bengegebenen zweyten Karte (Siehe die Rechenſchaft über diefelbe 


3.1.8, 816) nur geographifche Andeutungen einer Gegend liefert, welche bisher- 


auf den Karten noch größten Theils terra incognita. Wie auf erwähnter Rarte die 
drey Statthalterfchaften: Diarbefr, Rakka und Moßul, zum erften Mahle nach 


Sandfhaf Köle gehört zur Statthalterſchaft von Tſchildir (Dſchih. ©. 408), 
tohin alfo auch der folgende Ort gehört. So troden und arm die Befchrei- 
bung Georgien’s im Dſchih. ift, fo liefert diefelbe Doch über den Urfprung 
und den Lauf des Kur folgende, hier überfehenswerthe Nachricht ©. 396. 
Der Kur entfpringt im Gebirge von Kalian; nach Einigen im Berge, der jiwis 
ſchen Karfı und dem Thurme von Köle liegt; die Quelle fol aus einem in den 
Felſen gehauenen Rindsmaule entfpringen ; der Fluß ergiefit fih in die Ebene 
von Köle, gebt bey Köle vorbey, und durch den Paß von Köle hinaus, ohne 
welchen der ganze von Bergen eingefchloffene Keflel von Köle ein See feyn 
würde. Bon bier geht er nach dem Pafle von Kara Erdehan (vermuthlich das: 
felbe mit Bujuf Erdehan 76), dann nad Erdfhuf, Chartiwis, teo- der Fluß 
von Acaltkelek in den Kur fältt, fo daß Chartmis im Winkel ihrer Wereini- 
dung liegt, dann fliefit er ben den Sclöffern Eſbur und Chadfchref vor— 
über, und vermifcht ſich auf der Ebene Bealif tfchairi mit dem Sluffe von 
Achiska, geht bey Aſghur (oben Nr. 122) vorben, durch den Paß von Bedre 
(oben Nr. 120), der fehr eng, nimmt dann den Flufi Kanaf auf, welcher von 
den Bergen von Sachum kommt, wendet fich füdlich, dann nordweftlich, 
macht die Gränze zwiſchen Schirwan und Aferbeidfhan; Nach Hamdullap 
(dem perfifhen Geographen) theilt er fi in Arran; der Feinere Arm er 
gießt fih in den See Schemgure, der gröfiere vereint fich su Surtbafar mit 
dem Aras (Urares), und ergiefit ſich in das Meer von Schirwan (oder caspis 
fche); die Länge feines Laufes beträgt beyläufia 200 Parafangen. Jurthafar liegt 
ı0 Parafangen öftlih von Schamachi, und heißt auch Dichumad (auf den Kars 
ten Diebat). Nah Angabe Erfahrener trennen fih vom Kur drey Arme, des 
ren jeder fi) wo anders ing Meer ergiefit, der erſte heißt Restchat, acht nörd2 
lich ben Schamachi vorbey, der amente Kelechal, trennt fich nach dem Restchal 
vom Kur, durchſtrömt die Ebene von Moghan und eilt nach Dften ins Meer; 
der dritte Tfehepechal, trennt ſich nach dem Kelechal, und gebt unter New: 
ſchehr (Neuſtadt), nördlib bey Mahmudabad ing Meer, in demfelben mird 
ein vortreffliher Fiſch, Sirfi genannt, gefangen. 


IL 55 


866 Nechenſchaft über Die Karten. 


den verläflihften Quellen osman. Geographie und Geſchichte abgegrängt, und 
zwiſchen die angrängenden von Wan, Bagdad, Haleb, Meraaſch, Simas und 
Grferum gehörig geftellt find, fo erfheinen hier die zwey nördlichften Gränz⸗ 
Statthalterſchaften des ogmanifchen Reiches, Kar und Tſchildir, und der größte 
Theil der von Erferum mit der angränzenden Trabefun und den ruffiichen 
Guriel, Karthli, Schuregil und Eriwan; das Iehte war noch unlängft perfis 
ſche Statthalterfchaft, und die dreyfache Gränze des ruflifchen, perſiſchen und 
osmanifcben Reiches lief an dem Berührungspuncte der Statthalterfchaft Karß 
mit denen von Griwan und Schuregil, am Fluſſe Arpatichai zufammen. Nach 
dem legten perfifihen Zrieden und vor dem dermahligen Türfenkriege, bilde: 
ten der Arpatfchai (Harpafus) und Aras (Urares) Die Waflergränze des ruſſi— 
fen und osmanifhen Reiches. Die richtige Gintheilung der hier mit ihren 
Grängen umtiffenen drey Etatthalterfchaften: Erferum, Karß und Tſchildir, 
in ihre Sandſchake, ift ſelbſt nach den bisherigen beften Quellen ſchwer aus: 
zumittein. M. Kinneir zählt die folgenden zwölf Sandſchake: Erferum, Pas 
sin, Tortum, Chunis, Rarabikar ; Mamremwan, Tekman, Keifi, Melaſtkerd, 
Medſchnekerd, Aleſchkerd, Isper. Im Dſchihannuma (S. 424.) find noch zwey 
andere, nähmlich: Kiſautſchan und Baieſid, alſo in allem vierzehn aufgeführt. 
Auf der Karte find hier Erſerum, Medſchnekerd, Mamrewan, Chunis, Tors 
tum, Baieſid und Aleſchkerd, d. i. die nördliche Hälfte der Statthalterſchaft 
Erſerum, angegeben. Die Lage von Aleſchkerd nach dem Dſchih. (S. 426) zwi⸗ 
ſchen Eriwan und der Ebene von Tſchaldiran; dieſe letzte iſt aber keineswegs 
auf dem linken Ufer des Araxes, wo ſie in der Karte des Gamba'ſchen Werkes 
hingeſetzt iſt, ſondern zwiſchen Baieſid und Tebriſ, welches an dem öſtlichen 
Ende diefer Ebene (Kerporter’s travels I. p. 219), wo dieſe Ebene aber irrig 
Ratdiran ftatt Tſchaldiran gefhrieben wird. Der füdöftliche niedere Theil des 
Krarat heißt Aghri oder Aghritag, der Abos Strabo's. Der nordöflliche höchſte 
Theil heifit die Zwiebelalpe (Seoghanli jaila), Didipännuma ©. 408, Die 
Sratthalterfchaft Karf hat nad dem Dfeihannuma (©. 407) ſechs Sandſcha⸗ 
fe, nähmlich: Klein-Ardehan, Chodfhewan, Saruschan, Kaghfenan und 
Ketſchwan; von. diefen find auf der Karte nur zwey, nähmlich: Karf und 
Kaghſeman. Die berühmte Hirtenbrüde (Tſchobanköprisi) über ben Arares ift 
nach der Angabe des Dſchihannuma (S. 408 3. 3) und des Reiſenden Ewlia 
tweftfich von Kaghſeman, an welches auch dad Sandſchat Ketſchwan ftößt 
Dſchihannuma ©. 407 3. 22). Die Statthalterfhaft Tſchildir wird auch die 
von Achiska (dief ift der türfifche Nahtme der auf den Karten als: Akhaltzikh 
gefhrieben erfcheinenden georgifhen Feſtung) genannt; unter den Sandſcha— 
gen derfeiden erfcheint im Dſchihannuma nebft Groß» Urbehan au wieder 
Klein⸗ Ardehan, welches ſchon unter Karß vorgefommen, dann Adfchare, Ars 
denudfeh , Olti, Petteret, Penek, Poftchu, Tausker, Tſchildir, Chadfchref, 
Schuſchad, Köte, Lewane, Machdſchil, Achalkelek (das letzte auf den Karten 
Arhalfarafi) und Chartwis (auf den Karten Guertwis). Bon diefen enthäft 
diefe Karte: Achiska, Chartwis, Achalkelek, Ardenudfh, Groß⸗-Ardehan, 
Olti und Kölk; des legten Lage if einer Geits durch das auf der Marſch-Route 
(Nr. 74) im Sandſchak Köte gelegene Mekrek, und anderer Seits durch den 
in Dfebihannuma angegebenen Urfprung des Arares und den Bergkeſſel von 
Köte beſtimmt. Das Schloß Afghur (Dſchihannuma ©. 409 3. 8) kommt fonft 
als Atsthur, Atgar und Atfar, und in rufifchen Berichten als Atzchkour 
vor, fo wie Chartwis in denfelben Gertviſſh gefchrieben wird. Die Zeitung 
von Tiflis enthält bey Gelegenheit der Nachricht der Einnahme von Ehartwis 
tie geographiſche Notiz, daß der Höcfte Theil des, Feine fürmliche Kette bil: 
denden ſondern nad verſchiedenen Richtungen auslaufenden Gebirges Tſchil— 
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dir, welches einen Thell ber Statthalterfchaften von Karf und Achiskadurch⸗ 
ſchneidet, ſich zwiſchen Karß und Achaltelek bey dem See Tſchildir, 30 Werſte 
von der Feſtung dieſes Nahmens, erhebt. Die ruſſiſchen Kriegsberichte geben 
auch die Nahmen der Flüßchen Shendaratfhai und Taporamwan, an deren Zur 
fammenfluffe die Feſtung Achalkelek gelegen, dann die Nahmen der auf ber 
Straße von Gumri nah Karl gelegenen Dörfer: Denif, Palderevan und 
Meſchkow. Die Dörfer auf dem Wege von Eriwan nah Erferum: Argadfchl, 
Sängesor, Tſchilwan, find ebenfalls nach den, reihe geographifche Ausbeute 
gewährenden Berichten bes Grafen Paskewitſch⸗Eriwanski aufgenommen, in 
welhen Ardehan (Dieihannuma S. 407 3.3 v. u.) Ardagan lautet. Arde⸗ 
nudfeh ift auf der Karte Gamba's Ardanouiti gefchrieben, und ift unftreitig 
das Adgavourkn Gonftantin's Porphyrogenetes , wie bie ſchon der große 
Zorfcher armenifcher Geographie und Gefchichte, Herr St. Martin in den 
Memoires historiques et gdographiques sur l’Armenie I, 8. 77, bemerft. 
Ehen da kömmt auch der armenifche Nahme Achiska's ober Akhalzikh's, d. 1. 
des neuen Schloſſes, ald Acheltſcha vor. Ehen fo heißt Achalkelek, die neue 
Stadt, auf perfiih Sepidſchehr, d. i. die weiße Stadt (St. Martin I. ©. 84). 
und die Lage Ardehan's, auf dem weſtlichen ufer des Kur ift eben da (©. 82) 
nad armenifchen Quellen. Die Brter auf der Straße von Eriman nad Karß, 
und von da über Etzmiaſin nah Erferum, find aus Ewlia's Reifebefhreidung 
eingetragen. Die in der Marfch> Route von Tiflis bis Gori vorkommenden 
25 Stationen (go — 115) einzutragen, war aus mehr als einer Urſache unmög⸗ 
lich, theils wegen der Unbeſtimmtheit ihrer Lage, theils wegen des zu kleinen 
Mafiftabes dieſer Karte, oder des verfehlten dieſer Strecke in den bisherigen 
Karten (wenn dieſe 25 Stationen in einer Reihe von Tiflis bis Gori fortlau⸗ 
fen folften) ; wenigſtens können dieſelben, fo wie ber ganze Umriß, Berfertis 
gern Fünftiger Karten biefer Gegend Anlaß und Stoff zur Vervollkommnung 
der früheren geben, 
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Unterbandlungen in Betreff Siebenbürgens. Begebenheiten zur 
See; die Florentiner zu Aaaliman, die Kofafen zu Einope; des 
Großweſirs Nafiub Sturz. Tod des Mufti Mohammed und des Groß—⸗ 
wefird. Mohammed's Abfehung, veranlaft durch den unglücklichen 
Feldzug in Perfien. Feldzug in der Moldau; pohliſcher Friede, Je— 
fuiten ; der Neger Richter und Kopffteuer der Gefandten. Benedig’s 
Berhältniffe mit der Pforte. Wiener» Friede; Herrn von Czernin's, 
- Bothfchafterd, Einzug mit fliegender Fahne. Sultan Ahmed’s 
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S. Muftafa’s I. Thronbefteigung und Abſetzung. Sein Nachfolger Osman IT. 
fchliefit den perfifhen Frieden. Diplomatifche Verhältniffe mit Öfters 
reich, Venedig, England, Franfreich, Rußland, Pohlen, Fes und Perfien, 
Wechſel des Grofiwefirs. Tod der Sultaninn Baffa und Etmekdſchi— 
fade’s. Aërolith und Komet. Gratiani’s Ende, Manfredonia verheert, 
Geſandte der ungarifchen, böhmifchen, öfterreidhifchen Stände zu 
Conftantinopel, Des Großweſirs Alipafha Barbaren und Erpreffuns 
gen. Hinrichtung des Prinzen Mohammed. Der Bosporos gefroren. 
Der Großweſir Ali flirbt, und Huseinpafha folgt ihm. Auszug in 
den Krieq wider Pohlen, Osman zu Adrianopel an der Donau und 

am Dniefter. Pohlifher Friede und Geburt des Erftgebornen, Os⸗ 
man’s II. Rückkehr nach Gonftantinopel, wo Sir Thomas Roe als 
Bothfchafter. Urfachen der Unzufriedenheit des Heeres und Volkes 
mit Dsman. Beſchluß der Wallfahrtsreife nach Meffa. Aufruhr der Ta: 
nitfcharen und Sipahi auf dem Hippodrom und dem Serai. ©. Mur 
ftafa auf den Thron gefeht, der Sanitfcharenaga und Grofiwefir er 
mordet. Sultan Osman nach den Gafernen abgeführt und hinge— 
richtet * * . * * * . * [3 * [} . * - — * * ., [ 769 


Sünf und vierzigfte8 Bud. 


Muftafa’3 I, Thronbefteiaung und Abſetzung Daudpafcha's, welchem Mere 
Husein und Leffeli Muftafa als Großweſire fdlgten. Blödfinn des 
Sultans. Mafregeln des Grofmwefirs Mohammed des Eunuchen. 
Einzug der Flotten und perfifche Bothfchaft. Thätlichkeiten zwifchen 
Geifeddinoghli und Jusufpafcha in Syrien, Abafa’s Aufruhr unter 
dem VBorwande der Blutradhe ©. Osman's. Daudpafcha hingerichtet. 
Mohammed der Eunuche abgefest. VPohlifher Friede, Bothſchaft 
Bethlen Gabor’ und Schritte des enalifchen , franzöfifchen und ver 
netianifhen Bothichafters. Mere Husein der Koch abermahls Grofis 
wefir. Herrfchaft der Zanitfcharen. Aufftand der Ulema. Abfekung 
des Großweſirs und des Sultans. Verfall der Einrichtungen, Zus 
ftand der Literatur. Gefchichtfchreiber, Philofogen und Dichter, 
Sefengelehrte und Scheide « » 2 = 2 ne 0 ee ne... Bo 
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